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Vorrede. 


FJemand wird unbelant ſeyn, daß 
SdieErde, worauf wir Menſchen 
eben, nach ihrer natuͤrlichen Ein⸗ 
M theilung,in fand und Waſſer uns 
terſchieden werde. Beyde Theis 
fe wohl kennen zu lernen, iſt uns eben ſo nuͤtzlich 
als notbwendig, weswegen ſich auch die gelehr⸗ 
teſten Maͤnner an deren Beirachtung gemacht, 
und ung Die ſcharfſinnigſten und leſenswuͤrdig⸗ 
ſten Beſchreibungen davon mitgetheilet haben, 
woraus ſattſam zu erſehen iſt, daß ein Theil ſo⸗ 
wohl als der andere dem tmenſchlichen Geſchlech⸗ 
te unentbehrlich und uͤberhaupt von gleichem 
Werth ſey. Wie denn faft keinen von beyden 
SOTT eher geſchaffen und in feine gehörige . 
Sorm undGang gebracht hat, alsdenandern. _ 
Denn GOTT fprach am Dritten Tage der 
Schöpfung: Es ſammle ſich das Waſſer un⸗ 
ter dem Himmel in ſondere ©erter,daßman 
dao Trokne febe; Und es geſchah alſo Und 
Xa GOTT 





—Lorrede. 
GOTT nennete das Trokne Erde, und die 
Sammlung der Waſſer nennete er Meer. 
Und GOTT ſahe, daß es gut war BAM; 1/ 
9, 10. Dieſes Meer nun, inſoweit es die gan⸗ 
ze Welt umſchließt, wird ſonſt das Weltmeer 
oder der Ocean genant, wovon bey dem gelehr⸗ 
ten Samuel Bochart in feinem Chanaan im 
1.3. Cap. 36. weitläuftig gehandelt wird, all⸗ 
wo erzugleich zeigt, Daß, da mat gewuſt habe, 
wie dieſer Ocean Die ErdEugel umgebe, die Phoͤ⸗ 

nicier denfelben Daher AT} ‚hhog, dag iſt, einen 
Cirkel, benamet; der die Erde umeirkele; Doch 
will Tlericusad Heſ. Secyo⸗y. 133. dieſer Mey⸗ 
nung nicht beyfallen, welches wir an ſeinen Ort 
geſtellet ſeyn laſſen. Inzwiſchen ſcheinet doch 
der heidniſche Philoſoph Seneca ohnfehlbar 
auch auf des Oceans Umgtaͤnzung der Erden 
zu zielen , wenn er ihn Immenfum,. & human 
experientix intentatum pelagus, fotius orbis vin- 
eulum, terrarumque cuſtodiam,  inagitatam re- 
mis. vaftitatem nennet. Es giebt aber diefet 
Ocean, welcher die ganze Welt umfleußt, allen 
Waſſern unmittelbar oder mittelbar den Ur⸗ 
ſprung, und nimt ſie auch wieder zu fich 5 Daher 
es auch fein Wunder iſt, daß er fo eine entfeßliche 
Menge Waſſers beyfammen hat. Denn der 
Boden der Seen lieget niedriger, als die umher 
befindlichen Länder; folglich hat fich das Waſ⸗ 
fer, als ein ſchwerer und flüßiger Kötper, dahin 
begeben muͤſſen. Wenn aber ae Stroͤme, ge⸗ 
dachter maßen, von den Loaͤndern herimter wies 
der in das Weltmeer laufen, — 
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von nicht voller wird; ſo iſt die Urſache ganz 
klar, daß naͤmlich auf ſeiner ſo großen Oberflaͤ⸗ 
che unaufhoͤrlich ſehr viele Duͤnſte aufſteigen, die 
von den Winden wieder über die Laͤnder getrie⸗ 
ben werden, und Dafelbft Iegen und Schnee. 
verurfachen. — 





Diefer Ocean, als der Waſſer oder Fluͤſſe 
allgemeiner Vater, verfieht nun, wie andere in 
Africa, Aſia und America gelegene Laͤnder, 
auch unſer liebes in Europa befindliches 

Deutſchland reichlich mit Fluͤſſen, welche, wie 
der ſeel. Arndt in feinem wahren Chriſten⸗ 
thum in 4. Buch meldet, als Aeſte und Zwei⸗ 
ge eines großen wunderbarlichen Waſſer⸗ 
baums zu.betrachten find, und man Fan daher 
von unfern werthen Deutfehland eben Dasjenis 
ge fagen, was ehedeſſen Moſes im 5. Buch Tp. 

X1.v. 105 12. von dem Sande Canaan fagte: 
Denn das Land, fpricht er , da du bins 
kommſt, das einzunehmen, ift nicht wie 
Egyptenland, davon ihr” austezogen 
feyd, Da du deinen Saamen faen, und 
felbft tranten mufteft „ wie einen Kohl⸗ 
jarten. Sondernes hat Bergeund Auen, 

ie der Regen vom Himmel traͤnken muß. 

Auf welch Land der SERNR dein GOTT 

Act bat, und die Augen des JERRTT 

deines GOTTES immerdar darauf fer 

Er » vom Anfang Des "Jahrs bis ans ’ 
6 En En 
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Sind nun, obangeregter maſſen, Land und 
Waſſer zu gleicher Zeit geſchaffen und am drit⸗ 
ten Tage der Schöpfung zugleich in ihre Ord⸗ 
nung gebracht worden, ohne Daß dabey einer 
vor dem andern einen beſondern Vorzug aus⸗ 
druͤklich bekommen haͤtte; und rechnet hier 
Moſes das Waſſer mit unter die vornehm⸗ 
ſten Schäße des fruchtbasen und: in der Heil. 
Schrift fo hoch gepriefenen Canaans; Go 
muß auchdie unumfchränkte Weisheit des all⸗ 
gutigen Schöpfers in das Waſſer wie in das: 
Land einergroffen Seegen gelegt haben ,. welz: 
eher fich auch. gar deutlich: ergiebt, wen man: 
Die unterfchiedenen Arten ver unzählbaren Waſ⸗⸗ 
fergefchöpfe betrachtet , und darunter inſonder⸗ 
beit die IV menfchlichen Nahrung und Noth⸗ 
Burft erfchafferten Fiſche, von: denen faſt ein: 
jeder Monatfeineeigne Fiſcherndte hat, went: 
ſich namlich diefelben ‚. wie wohl: nur einige 
Gattungen Davon, heerdenmeife zu ihrer Zeit: 
einfinden. Nebſte den Fiſchen aber freffen wir" 
in den. Waſſerfluͤßen auch. noch andere Waf: 
ferfrüchte.an, ala Gold, Silber und: andere: 
Metalle „ imgleichen Edelgefteine, als Dias 
manten, Smaragden , Saphiere,. Granaten, 
Perlen, Corallen, Agtſtein, ze: nebſt ſchoͤn 

ebildeten Muſcheln und Steinen: Das Waſ⸗ 
an ſieh braucht der Menſch zum Kochen, 
Trinken, Waſchen, zum Traͤnken feineg: 

Viehs zum Begieffen feiner Aecker, Wieſen 
und Gaͤrten, zum Umtreiben der Muͤhlraͤder, 
um das benoͤthigte Mehl zum Brod — dem 
2 orn 
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Korn. heraussubringen, Metalle zu fchmieden, 
es Dabin zu leiten, wohin esfein Bortheilerz 
fordert, und die. Handlung durch. die Schif⸗ 
fahrt zu befördern. Wer molte aber wohl alle 

uten Eigenfchaften. des Waſſers und feiner 
Slüffe erzählen ? Denn eg Fühlet bey ſtarker 
Hitze ab, cs. befeuchtet Die Erde und befördert 
alfo das Wachsthum der Fruͤchte, eg ermeichtr 
mas. man feiner Härte halber nicht brauchen 
kan, es ift fchwer, es macht die Leinwand 
weiß, das Tuch wird Dadurch verdift, und 
ben der Kräße ‚wie auch. bey andern Krankhei⸗ 
ten, als beym hißigen Sieber, wie, Verdries 
in feiner DIT, de. aquæ frigidæ pory utilt & no- 
civo in febribus ardentibus zeiget, hat eg feinen 
Nutzen ebenfald. Hi | 


» Wär nun das Waſſer nicht, oder haͤtte es 
denjenigen Grad der Slüßigkeit , welchen es 
zu fo vielen Endzwecken und zu fo vielfaͤl⸗ 
tigem Gebrauch nöthig hat, nicht erhalten ‚und 
wäre e8 mehr aufgelöff, undin feinen Theilen 
Feiner und dünner ; fo würde fich im erftern 


Fall in allen Stücken ein umerfeglicher Mangef 


keigen, im andern. aber waͤre «8. eine Fraftlofe 
rt von. Luft, und es müften die Menfchen 
nebft den Fiſchen flerben und verderben „ fein 
Schiffünte darauf fahren, Die Erde wäre nicht 
mihriger gehörigen Seuchtigfeit, und es wuͤr⸗ 
de fich in alfen Stücken ein groffer Mangel 
hervorthun. Sa, wenndas zum Trinken und 
zu fonftigen Gebrauch ver Menfchen, wie 

4 auch 
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auch ſehr vieler Arten von Fiſchen undienlihe 
Seewaffer wegen feines. vielen. Salzes und 
übrigen Beſchaffenheit halber nicht Dichten 
und ſchwerer waͤre, als dag ſuͤſſe Fluß⸗ und 
Brunnenwaſſer; So würde Dadurch gewiß der 
—*8 ſowohl als dem Kriegsweſen ein 
groſſer Abbruch. gefehehen, maffen ſodann die 
groſſen ſchwimmenden Balläften. und Städten 
gleichenden Kriegssund Kauffahrtenfchiffe ohne 
möglich würden darauf fortkommen können, 
ſondern vielmehr unterſinken muͤſſen. 


Ein fuͤr ſo viele auch aus dem hloſſen Waſſen 
zuwachſende Wohlthaten dankbares Chriſten 
herz wird demnach ſogleich fragen: Wer iſt 
derjenige, der zu unſerm Beſten die Erdkugel ſo 
reichlich mit Waſſer verſehen hat? Da ihm 
denn Moſes gleich in dem erſten Capitel ſeines 
arſten Buches ganz, deutlich ſaget, Daß es der 
allmachtige GOtt, als der Schöpfer aller Din⸗ 
geſey, Welches auch der König David in ſei⸗ 
nem: XXXIL, Dfalm v. 7. beſtaͤtiget, went 
erfaget: Er, naͤmlich GOtt, ‚baltdas Waſ⸗ 
ſer im Meer zuſammen, wie in einem 
Schlauch, und ieget die Tiefe ins Verbor⸗ 
gene. Eben dieſer ſetzet dem Waſſer ſeine 
gewiſſe Maſſe, Hiob XXVIII. v. 25. damit 

es in Anſehung feiner felbft, als auch gegen 
das trokne Land in beſtaͤndigem Gleichgewich⸗ 
te bleibet. Er faſſer das Waſſer zuſammen 
in feine Wolken, und die Wolken zerreiſſen 
darunter nicht. Siob XXVI. v. 8. anen 
. | au 
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aus der Naturwiſſenſchaft und Gefchichte 
befant ift,, daß die Wolken, der Nebel und 
Thau nichts anders ſind, als Zufammenfläffe 
der aus dem Waſſer durch die Waͤrme aufge⸗ 
triebenen Duͤnſte, woraus ſodann ein frucht⸗ 
barer Regen entſteht. Er leitet die Waſſer⸗ 
baͤche hin, wohin ex will. Spruͤchw. XXL 
v. 1. Er theilet daher, wie bekant, jedem Lan⸗ 
de ſein gehoͤriges Waſſermaas mit. In eini⸗ 
gen hitzigen Laͤndern, wo es ſelten regnet, ers 
etzt den Waſſermangel ein alltaͤglicher Thau. 
In Africa und Indien muͤßen ihm der Nilus 
und Ganges zu Gebote ſtehen, und das trokne 
Erdreich zu gewiſſen Zeiten uͤberſchwemmen 
und fruchtbar machen. Die Holländer ſehen 
ebenfals, wie das Durch Die Erde gefeibete und 
alfo won feinem: vielen. Salz; gemaͤßigte und 
ziemlich befreyete Seewaſſer, vermittelft der 
haͤufig angelegten Canaͤle, ihre Wieſen, Ae⸗ 
cker und andere waſſerbeduͤrftige Oerter befeuch⸗ 
tet, und den Pflanzen zur Nahrung dienet. 
Koͤnnen ſie es aber gleich nicht zum Kochen und 
Trinken gebrauchen; ſo komt ihnen Doch das 
durch Die Some und Luft gereinigte und in 
eine Suͤßigkeit —— Regenwaſſer ziemlich 
zu ſtatten, welches fie auch daher fleißig in ihre 
Ciſternen auffangen. | | 


„Da nun dag Waſſer dem Menfchen und 
überhaupt der ganzen Welt fo ungemeins 
grofien Nutzen verfchaft , weswegen es auch 
die Alten unter die “re Oder: Die “En 

Ä  Xr | Ns 





gef dem Waſſer vergleicher, das wie ein: 
strom auf das duͤrre Erdreich. ausgegoflen: 
wird st ja auch der Heyland feine Lehre mit: 
dem Waſſer in Vergleichung zog, und Daher: 

bey dem· Brunnen zu Samariq ‘eine ſchoͤne 
Waſſerpredigt hielte; da nicht weniger das 
Waſſer ein Bild der reichen. Gnade und: 
des’ Segens GOTTES ift ,. Diefer. aber 
daſſelbe ſowohl als andere Gefchöpfe nach ſei⸗ 

ner allerheiligſten Gerechtigkeit, die Sünden; | 
der elf su: beftrafen, als ein- ihm gehorfas- 
mes und bequemes Werkzeug brauchen Fan,. 
wie ung das Exempel der Suͤndfluth in- heil, 
Schaft 1. B. Mof VI u 17, belehret, und. 
die groſſen Waſſerfluthen in Oſt und Weſt⸗ 
frießland, in Schleſien, Franken und andern 
| deut⸗ 
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die Länder verfrofnen,. und wenn, er. fie ergießt,z, 
diefelben Die. Erde verderben ;._Siob. XIL ı fa 
net, und die Waſſerquellen verſiegelt, daß 
ein fruchtbar Land nichts trägt. um der Boßs, 
heit — Die en mohnen 5. und, 
das trokne wiederum waſſerreich macht, und: 
im duͤrren Lande Waflerquellen. Pſalm 
CYIL v. 33 - 2350 Eſaia XXXV. v7, und 


vernünftige, Geſchoͤpfe uns auch um dae 
Waſſer, als einen vornehmſten Theil der Welt, 
welcher nach ©; Zulaſſung eben ſo or en 
Schaden ala Nutzen ſchaffen kan, beküms: 
mern, und dem allmaͤchtigen Schöpfer deſſel 
ben für Die Vortheile, fo er ung Dadtırch zus 
wachſen laͤßt, inbrünflig danken, "und. um 
Abmendung Des. durch deſſen Zulaſſung fich 
dadurch leicht ereignenden Schadens und Uns 
kergangs herzlich. anrufen. 
Wir haben dieſer afgemeinen Schuldigkeit durch ge. 
genwaͤttiges hydrographiſches Lericon wenigſtans an 
Theitein Genuge leiſten, und unſern deutſchen 
leuten durch Erzaͤhlung und Veſchreibung deruprnehm, 
Ren dentſchen Ströme, Flüſſe, und Baͤche, dentiich 
ae | | zeigen 
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Vorrede | | 
jeigen wolen, wie der —* Goit — 
Deutſchland ſowohl und faſt noch mehr als andere groſſe 
Lander und Koͤnigreiche mit gutem nůtzlichen / geſunden 
und fruchtbaren Waſſern reichlich und im ueberfluß 
geſegnet habe, Bit haben. ung, aber vorhero durch 
eine re mum ung vieler geographiſchen Ball 
Derbeichreib Meg worunter Hr. H. Scheuchzers Ber 
5 —— Herrn Baron Daloas 





8 Belchreil ung Des yerzo boms Crains nicht die 
xingſten find, au. dieſer Arbeit. einen ziemlichen Vor⸗ 
rath nach Woͤglichteit angeſchaſft gehabt. Nicht weni; 
ger haben wir die beſten und neueſten Speciallandkarten 
von den deutſchen kandſchaften mit zu Huͤlfe genommen, 
worinnen ung die anſehnliche und vortreſtiche Samm⸗ 
lung der beruͤhmteſten deutſchen Landkarten des Herrn 
Soͤſterwegs „eines beruͤhmten Handelmanns allhier 
in Ftankfutt an Mayn / nebſt denenenigen Nachrichten, 
> und: auswaͤrtige Freunde: zugeſchikt haben, unge⸗ 
mein zu ſtatten gekommen find, woſuͤr wir Ihnen hier 
mit. den ſchuldigſten Danf oͤffentlich abſtatten. Gleich⸗ 
wie wir nun alfo ben dieſer Arbeit allenFleiß angewandt 
haben, dem geneigten Leſer dadurch ein gehoͤriges Genu⸗ 
ge zu leiſten, und nichts nicht mit Stillſchweigen voruͤ⸗ 
ber zu gehen, was zu mehrerer Vollkommenheit dieſes 
Werks gereichen moͤge Alſo muͤſſen wir auch hoͤchſtens 
heklagen, daß man von vielen deutſchen Landen, Fuͤr⸗ 
ſtenthumern Graf⸗u. Herrſchaften ꝛe. entweder gar feiner, 
oder doch ſehr mangelhafte und durchgehends mit Feh⸗ 
teen. haͤufig angeſulte Sarten hat, welchen wenig zu 
trauen 


voiede. 
trauen iR, und: weswegen und der geneigte Hefe ml 
diget halten wird, wenn er etwa hier und dar. einen 
Fluß antreffen wird; deſſen Lauf nicht überall ticpig 
angegebenifl, ı and wenn nicht alle Daran liegende Des 
ter namhaft emach worden find. Mit phafi caliſchen 
Betrachtungen über bie befondern Eigenſchaften dieſes 
Öder jenen Fluſſes aden wir und, als hieher nicht gehe, 
tig, auch micht Aurhalten vonen, und die Donau‘ mag ges 
gen den Abend; gleichwie ale andere Fluͤſſe, gegen 
den Morgen zu lauffen, fo liegt und nichts daranz 
Auch bleibt noch die Frage von uns unaufgeloͤſt: ©b 
Auf unſerer Erdkugel mehr Waller als erde anzu⸗ 
treffen ſey? Zumalen da wir dieſelbe zur Zeit noch 
nicht zu beantworten in Stande find, weil man ung 
erft eroͤſnen muß ; ob mit Ausſchlie ſung desOceans oder 
groſſen Weltmeers und der unterirrdiſchen und verbor, 
genen Waſſer nur Allein von den offenen und ſichtba⸗ 
ren Waffern hier Die Rede ſey. Denn wenn der gro 
je und unergruͤndliche Ocean und die unterirrdiſchen, 
naͤmlich unter der Erde und in ben Bergen befindlis 
chen häufigen Wafferfchäge darzu gerechnet werden, und 
wir erwegen, wie eine fehr groffe Menge Waſſers in 
Duͤnſte und Luft von Dem Waffer täglich auffteiget; Se 
börften wohlder Meiften Meynung dahin ausfallen, 
daß in, auf und um unſerer Erdlugel mehr u 
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Erde anzutreffen ſey; da man hingegen im 
andern Falle mehr Erde als Waſſer ben genauerer Un, 
terſuchung vorfinden doͤrfte. Im übrigen fhlieffe ich 
mit denenjenigen Worten, deren ſich die alten Römer 
Bebienten,, wenn fie es einander tranken Bene mi- 
bi I bene übi Y bene aobis ommib U wohl mir | wohl 
dir! wohl ums allen ! welches wir unſern geneisfen 
ALeſern dieſes unſers Su son, Herzen ame 
nfgen? 








— 


A. a 





BRBARLEMMRAMARMTR 
050350 je 2350 ©55o #i5o @S: 


2350 05 osto 
ERFREUT A 
J. M. J. 


A, Aa/⸗ Aha und Ach; 


Eiffet ben ben alten Deutſchen ein Fluß oder 
fonft ein fließendes Wafler. In dieſem letz⸗ 
tern Verſtande wird ſolche Benennung in 
Holland, in der Schweitz und in Weſtpha⸗ 
len gar vielen Baͤchen oder Fleinen Fluͤſſen, nicht we⸗ 
niger auch vielen Dörfern, infonperheit aber denen, 
— beygeleget, welche an ſtieſſenden Waſſern 
egen, daher ſich ihre Namen in Ach endigen. Die 
alten Gallier haben dieſes Aa und Ach in ein ai, ay. 
verwandelt, Daher bey Mr. Ruchat dans PAbregè de 
PHiſt. Kcclefiaft. du Pays du Vaud pag. 138. Blonay 
I heißt al Braunach, ein braune Waſſer ꝛtc. 

ſonderheit kan von den vielfaͤltigen Veraͤnderun⸗ 
Seh tn Worts und zwar in allerhand Sprachen 





Leonhard Friſchens, Subrertoris am Gymna⸗ 
ſio zu Berlin , Unterfuhung des Grunds und der 
Urfachen ver Buchftaben-Beränderung etlicher deut: 


ſcher Wörter; und von der Uebereinkunft des Wort? 


Aa, mit dem perfianifchen Ab, Au, Zu, Reland in 
Difs. de Paradifo, p. 45. gachgeleſen werden, wel: 
er leere. annerfet, mie Der Input Sindab, der 

us, Nilab , der Phrat, Enphrat, ıc.. genen 


da — PN | | NMa. 
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Pe (7 | 
ein Fleiner Stu im hollaͤndiſchen Brabant, mels 


Aa 
cher feinen urfprung in dem groffen | eeler Mo; 


S. Willebrodsputten, an Dem Schloß und Dorf 


Aften, wie aud) an | 
nebft andern auch die 
Stipdonf und das Schloß duerop sur Einfen liegen 
amd fließt durch das Stängen Helmont, Hernime 
er eine Bach zu fih und fommt auf das Klofter 


Syndern, beftreichet 
gelanget endlid) zum Schloß und Dorf Rixtel, fer: 


gelen hin, und nimt bald darauf bey der Feſtung 


Grevecvenr feinen Weg in Die Maaſe. 


" a, lateinifch Agrio und Eunero » iſt ein ziemliche 
Fluß in den ſpaniſchen Niederlanden und vornem⸗ 


—5* in der Picardie und der Gi 
haft Bonlogne an einem‘Berge. Aus dieſer fliegt 
er bey Remilli in die Grafi 
fien , beräflert darinnen Verchoeg Valtencheu/ 
©. dauren und Fanauemont , richtet ſeigen Met 
tern Lauf nach Nentt, Artınghen , © Martin, 
Eon Leveque, Lienin, Lamotte Hume, Wer⸗ 
in, und auf das Staͤdtgen Remidi; Wendet ſich 


qu 
alsdann. und geht nad) Wanran,, Enne und Se 


auele , ziehet alba ein Fluͤßgen an ſich und erreichet 
X Equerde 


Aa, as 
erde , macht aus Wifern eine Fnfel und Fon 
—* auf Winie, Blandeque , und Argues, Er 
Einnet weiter durch die Stadt Samt Omar , und 
hierauf einen groſſen Doraft aus, an deſſen 
rechten lifer S. Momelin und die ruinirte Augufti; 


Philippe in Das deutfche Meer ergiekt. 
Ya, ein kleiner Fluß im hollaͤndi hen Braband, ent, 
| (eher im —7 — Brabant I ver Meyereh von 
erihut , aus einem Sumpf Dder Morajt , fo die 
Hollander Veen heiffen, Er fieifer auf Eel, Pop— 
del, Broehofen, und Heufelom, und nachbem er 
mit dem Huſbernuß vermſhet hät, rinnet ep 
Unter dem Namen der Kunne fort auf das Stadt; 
gen Oſterwyl, und auf die Dörfer Belvern, auf das 
Schloß und Dorf Emmer, auf Gerwen, Eiche und 
—* bis nach Reuherlar, bey welchem Orte er in 
den Dommelfluß fält, | 
An, ein anderes Flupgen im Het ogthum Brabant, 
Quartier von Antwerpen‘, ſo in der Meyerey 
| hut in einer Heyde aus dier Quellen hervor, 
£, die bey Turnhut age zuſammen jtoffen, und 
das Groethuter Hol; fortflieſſen nach Theis 
ß und bey Vormoer den 
Nachgehends Fort dieſe 
‚bie Dörfer Borfelaar, Herle und Poerle 
ndonk in die fleine Hette 
Ya, inoch ein anderes Fluͤßgen im holoͤndiſcheu Bra⸗ 
bant entipkinget in dem ande von Rypen zwiſchen 
den Sandbergen bervon, ieh alsdann in Die * 

We 





4 Ad. 
berrichaft Breda , undamar aufdremberg, Spreus 
fen, Hagen und andere Dörfer, kommt aber end⸗ 
tiäh oberhalb der Stabt Breda In Den Merkfluß. 
| einigen Landkarten heißt dieſe Aa der Pylop⸗ 
uß. Er 
Aa oder Aad, ‚ein Fluß in der ollaͤndiſchen Land: 
fchaft Oberyſſel. Er fomt aus m groſſen Bour⸗ 
langer Doraft in der Drente in zwey Aermen her⸗ 
por , Davon der eine Arın Die Muſſelaa heist und 
durch verfhiedene Dyken oder Damme bis nach Ad⸗ 
Dingen fortflieſſet, da ſich denn endlich der andere 
Arm, die Ruthen Aa genannt mit ihm paaret, 
ET auch su Belingwolderspl, Die Pecel Us. 
n dem fogenannten. Weſterwald nimt er den Na⸗ 
inen der Wefterwolder As an, und bey der Lange 
ader Schanze , an den Gränzen Der Grafſchaft 
Enibden /ſtuͤrzt er ſich in den Dollert. 


Ya, ſonſt and) die Steinwiker und Bloknelet Ange: 
genannt, ift ein Suüßgen in Oberyſſel in der Drenter- 
entſpringt oberha — Warfteveen, zwiſchen 
Wapſe und Witholte fließt herunter au Callencoot, 
an dem Hiddinger Berge vorbey nach der Stadt 
Steenwyf und nad) verſchiedenen Dorfihaften, da 
fie alsdann die alte Na genannt wird , und sulezt 
bey Meggebef in das Gieterfer Meer , und aus fol _ 
chem durch Blofsyl in die Suͤderſee läuft. Nicht 
weit davon, in eben diefer Provinz / entfpringt eine 
andere 

Aa, ® auch die Havelter Aa heißt, und in der Drems 
te ben Dem. Dorfe Beylen hervorquilt, alsdann an 

Leerbroek, Kemshorn , Diingelo , und an ben 

Schlöffern Batingen, Entingen, Altengarde Roo⸗ 

brugge und Havelte hinflieſſet, ferner an Kientap und 

Blenderingen worden geht, und ſich nad) ver Stadt 

Meppel wendet , altıvo ſich die Ehtingerdiep mit 

iht vereiniget. Bald darauf nimt ſie auch den Re⸗ 


fefing zu ſich ‚Läuft an Heſſelingen Dingſten und 
Baerle 


. Ya f 


Baerle: hin , bis fie zu Schwartefchlung in die 
Vecht fallt und bald darauf mit folder in Die Suͤ⸗ 
der See fließt. | 
Noch ein anderer Heiner Fluß, fo die Na genennet 
wird‘, befindet ſich in dem Oberyſſeliſchen, ent» 
fpringt aber in dem Bißthum Munfter und in deffen 
Amte Aahaus. Er fließt durch Den er Aa⸗ 
haus nach Weſſen, und Altſtedt, daſelbſt er im 
das Oberyſſeliſche eintrit, darinnen auf Braem 
und Suirte fomt, das Buirfer Gehege durchftreicht, 
- und ſich herumducd) den Harberger Veen oder Dos 
zaft nad) Honafd) ‚, Langela , Murtenyeld , und 
Genftern fchlinget , Diepenheim etwas zur Lin; 
fen laßt, und zwiſchen Pededam und Nieuhaus 
durch und an Weldam, Dlidam und an dem les 
den Goor vorbeygeht, unterwegs etliche Zufluffe 
annimt, und endlid) unterhalb Hedern in Die Rege 
ge falt. Diefe Aa wird aud) auf verfchiedenen 
Karten unter dem Namen. der Buirſerbeek ange: 
zeiget. | 
"ar, ein Fluß in der Schweis in dem Canton Zurch, 
der aus dem Almannäberge entipringet, und, nach⸗ 
dem er eine Bad) eingenommen, andem Gyrenbad 
in der Pfarre Hinweil und an dem zerftöhrten 
Schloſſe Berne vorbey fließt. Hierauf empfängt 
er noch eine Bad), ſo aus einem Seefomt, der zwi⸗ 
ſchen Ober-Mittel⸗und Unterberned liegt. Ein 
gleiches thut er mit noch zwey andern Bachen gegen 
uber, und bey Niederhauß und Neuhauß. Bald 
darauf begiebt ſich Diefe Aa vor Dem Dorfe und dem 
zerſtoͤhrtem Schloſſe Ringwyl oder Hinwyl vorbey, 
allwo ſie den Namen der Hinweiler Bach annimt. 
Nachdem fie auch noch einige Baͤche eingenom̃en hat, 
fliegt ſie fort durch Wexikon nnd Medicon. Hier. 
nimt fie inſonderheit den Namen der As an, und 
- empfangt das meifte Wafler aus dem Pfaffifer See, 
deſſen Ausfluß auch Die Aa oder Ach genennet wird. 
Mon Dannen fließt unſer a Tr das ganze a 
\ “3 hl. 
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tbal , welchem er , gleichwie auch der zerſtoͤhrten 
Burg Aathal, den Namen mittheilet, bisauflifter, 
unter welchem Dorfe er ſich faft in Die Mitte des 
Greiffenfees ergießt, nachdem er von feinem erften 
Urfprunge an, vier bis fünf, und von dem Pfefficker 
See an bis zufeinem Einfluſſe in den Greiffeniee 
zwey Stunden gelaufen ift. 


Aa, iſt noch ein anderer Fluß in der Schweitz, in dem 
Canton Zuͤrch, fo ebenfals in Dem Almannsberge, 
oberhalb Wapplifchweil hervorquilit , hernach Die 
Dörfer Bareniehiveil , Adetihmweil, Kempten und 
Ausliton vorben fchleicht , fein Wafler aber ohn— 
weit demAusfluße der obgedachten Aa dem Pfef: 
fider See übergiebt. 


Aa, alfoheißt inder Schweig, infonderheit in ben al: 
ten Urkunden, der Limmatfluß, jedoch nur von dem 
Ausfluße des Zuͤrcher Sees bis zu dem Drte , mobie 
Sil hinein faͤllt, oder, Deutliher zu reden, alſo wird 
dasjenige Waffer genant, welches zwiſchen der groſ⸗ 
fen und kleinen Stadt Zuͤrch durchflieſſet. 


Ya, fo heißt abermals ein Fluß in der Schweig in 
dem Canton Bern, welcher oberhalb Baldeck inden 
Sombacher Bergen entipringet, nad) empfangenem 
Binzflußaber durch den Heidegger und Hallweiler 
Seedringet, undauf Seon und Lenzburg zufließt 
und dem Schloße Wilded uber in Die Aar gehet. E 
fließt alfo dieſer Fluß theils durch das Lucerner, 
theila Durch das Berner Gebiete, nit aber durch 

das Solothurner , wie Baudrant infeinem Lexico 
Geographico ſchreibet. 


Ya , ein Waller in der Schmeis im Kanton Unter 
walden , das von dem Brünnigberg herabflieilet, 
und dur den Lungen » Gigmweiler und Garner 
See läuft , hernach unter Sarnen in Die Melch und 
von dannen bey Alpnad) in den Vierwaldtſtaͤdter 
See fließt. Es iſt alſo dieſe Aa nicht. in Argovia 
9— in dem Aardaͤu anzutreffen, wie Ren 
um 19, 


Ya. u; 


Aa iſt ein andered Flüßgen in der Schweig, Da$ 
im Canton Unterwalden entfpringt, in Den Sute⸗ 
2 Alpen, um die Gegend der Abtey Eugelberg. 

fließt erftlich Dur) dieſes Thal, hernach durch 
Unterwalden und unter Buchs _in den Vierwald⸗ 
ftädter See. Auf diefem Waffer fuhrt man viel 
Holzund Sand herbey, fo nad) Lucern gebracht und 
allda sum bauen gebraucht wird. 


Aa, ift aud) ein fleines Flußgen oder eine Bad) in 
ber Schweis im Santon Schweiß , und zwar In 
ber Mar), welches nach einem kurzen Lauf in den 
Zürcher See fließt. 


Aa, noch ein anderes fleines Flüßgen in der Schweiß, 
im Gafter, welches ſich unter Dem Flecken Uznach 
inten Limmatfluß ſenkt. Ks; 


Aa, lateinifd) Alpha , ein fleiner Fluß in Weftphalen, 
im Bißthum Muͤnſter, welcher im Amte Aehaus 
aus zweyen Quellen zwiſchen dem Schloſſe und Dorf 
Velen hervorhricht, auf Ransdorf, auf die Flecken 
Gemen und Borken rinnt, und von dannen ins Amt 
Bocholt nad) Provefting zugeht; ferner an Krech⸗ 
ting, Tenking und am Stadtgen Bocholt oder’Boed: 
holt hinflleßt, dafelbfteine Bach einnimt, Roohorſt, 
Modefpyfer, Dynperloo und DBennefamp zurude 
legt, und bey Ulft in der Grafſchafft Zutphen, un: 
ter Anholt indie alte Iſel fat, 


Aa, ebenfans ein anderer Kleiner Fluß in Weftphas 
ten, im Bißthum Munfter , entipringt in der 
Srafihaft Tecklenburg neben dem Dorfe Ledde; 
fließt bey Brochterbeck ins Muͤnſteriſche, und fo 
weiter nad) dem Schloffe Ivpenburen , Grone, 
Langewiſch und Gravenhorft; nımt bey Vernhau⸗ 
fen eine Bach ein, und erreicht Spelle und Haffelt; 
befomt allda einen andern, aber anfehnliden Zu: 
fing, undvermifcht fich bey Polmolle mit der Ems. 


Aa ober Aads , ein Flügen in Weftphalen auch im | 
1 4 Biß—⸗ 


$ Aa: 
— — — — — — — —— —— 
Bißthum Muͤuſter, hat ſeine Quelle im Amte Wol⸗ 
bek, faſt an der Graͤme der Grafſchaſt Stein, 
Be dem Dorfe Twinfel. Es fließt vor Nan⸗ 
yolt , Hulöhofen und Broedck vorbey durch die 
Stadt Muͤnſter und fomt auf die Dörfer Korde, 
Ulendrof , und Gimmet. Nachdem es aber von 
Muͤnſter aus zwey Meilen zuruf gelegt hat, er» 
gieit ed fih unter dem Dorfe Schonvelt, 
A Flecken Greven gegen über, in ben Emfes 
. 


Aa, noch einanderer kleiner Fluß in Weftphalen, ent, 
ſteht in der Grafſchaft Steinfort aus einem Berge, 
gerade bey Dem Dorfe Homedt , ftreicht an Ken 

. dorf, Holthaufen und Baurfhaft her, und fließt 
uber Dumpfee, Leer, und dem Flecken Steinfort 
ind Bißthum Muͤnſter, und durch Wetteringen in 
den Vechtfluß. j 


Ya, iſt noch ein anders kleines Flußgen in Weftphalen 
. Inder Grafſchaft Kippe , bat — Urſprung in 
dem Gehuͤrge, an der paderborniſchen Graͤnze, 
ohnweit Falkenburg und Horn. Es fließt an Heilis 
gen Kirchen, Detmold, Lachen, Exter, und. fo 
weiter bey der Stadt Hervorden vorbey in Die 
Wehre, welche einige mit Unrecht die Werſe 
nennen⸗ | 


Aa, ein kleines Waffer im Herzogthum Weſtphalen, 
‚ Inder cölnifhen Herrſchaft Brilon. Es bricht ohn- 
. weit Thulen fehr fehnell aus der Erdenhervor, geht 
- ohnmeıt der Stadt Brilon vorbey, und ſchluͤpft bey 
Altenbiren wieder in Die Erde. _ Der ganze Lauf 
dieſes Fluͤßgens dauret nicht’ über anderthalbe 
Stunde , treibt aber doch in folder kurzen Zeit 
über ſechs Muͤhlen. Auch ftehen viele Einwohner 
in den Gedanfen , daß Diefe Aa entweder die 
Duelle des Fluſſes Mon oder vielmehr des Al, 
fluffes fey, weil beyde Ströme um diefe Gegend 
ihren Urfprung nehmen, | ef 
a 


Al Aar. 9 


— —— —— — 
and Di ae, ein Forellen» und Aalreiches Fluͤßgen 


eftenthum nehurg. Es entipringt indem 
— Eofinssnalberot et dem KR 
“gen den Mittag auf die Dörfer 
Kammerhorn, Solingen, und vondannen auf die 
. Stadt ußlar, alädann weiter hin auf Steinbeck und 
Bubenfelde, mo die Schwuͤlm hinentritt, mit wel⸗ 
cher es fort ind heßiſche Amt Geifelwerden geht, 
und bey dem Klofter Lippoldesberg oder Lipsberge 
ſich in Die Weſer verliert, 


—* Aaren odet Ahr, lateiniſch —** iſt auſſer 


sand entſpringt aus en 


dem Rhein der ap te Bus Des Schweiserlands, 
oͤchſten Firſten oder rd 


feln des Grimfelbergs , mag aud) Daher wohl mie 
Dem Rhein , Der Reuß i Rhone und Tefin einen 


gleich hohen Urfpru 


aben. Bey feiner Duelle 
befindet ſich ein Gletſcher oder Eißberg inden Alpen, 
o Im Aaaren genennet wird, von welchen diefer 
feinen Namen erhaltenhat. Bon ihrem Ur» 
runge fließt dieſe Aar ohngefehr eine Slunde 
gegen Sonnenaufgang, bis an Den Weg, ber 
ber den Grimfelderg in Dberwanis gen Geſtilen 


‚führt. Hier vermifchen ſich mit ihr Die Austlufle 
; von zween mit Ei und Schnee bedeckten Bergſeen. 


Bey einem dieſer Seen befindet ſich ein Spital 


ober ein Wirthshauß zum Dienft der Reiſenden, 
dahin Die Haplethaler einen Spitalmeifter jegen, 


‚welcher zwar. den Titel mit andern Spitalmeiftern 
in groffen Städten gemein, aber nicht Dad Anfehen 
bat. Denn diefer lebt in einem armen Hutgen, 
und muß ſich ales Holz, wie auch Speife und Trank 


‚aus. dem Haßlethal oder aus dem. Lande Wallis 
durch Saumroffe, oder Maulefel herbentragen 
laſſen, und halt ſich auch nur den Sommer uber 
allda auf. Denn er muß dieſe feine Herberge ges 
gen den Winter zu wieder verlaflen. Don dieſer 


Spitaläherberge wendet N vie Aar gegen Mit⸗ 
ter⸗ 


to . Aar. J 
ternacht, und ſtuͤrzt fich ſowohl ober als unterhalb 
Raͤdisboden über hohe Sen herab. Den Weg 
über den Grimfelberg , jo hier der Aar nachgehet, 
unterhalten die Einwohner mit geoffem Fleiß und 
Unfoften, ſchneiden ihn daher in Die harten Fel⸗ 
fen an ‚ verwahren ihn mit Mauerwerk und ih⸗ 
ren hier und dar Bruͤcken von einem Felſen zum 
andern auf. Im el unferer Mar vereiniget 
fie ſich mit vielen Bergwaſſern, melde meiften® 
von den Eiöbergen abflieffen , und Mildmweiß find. _ 
Nachdem nun Die Aar von dem Spital aus eine 
Meile fortgelaufen ift, wird fowohl der Fluß als 
das Thal gemaͤchlicher und das erfte Dorf, ſo ſie be: 
gruffet,,_ift Gutenthan , nad) welchem ein anderes 
folget, fo zum Grund im Boden heißt, Hier em: 
fängt Die Nsr oberhalb dem Dorfe Weiler das 
ademer Waſſer und von Often her Die Engftelbachr 
welche, nach Herrn Scheuchgers Bermuthung , viel: 
leicht das Wafler ſeyn möghte , fo beym Stumpf 
und Raͤhmann die Ruſch heißt. Vom Mittag ber 
vr die Trift in die Aar, welche von einer Trift, 
ievon dem Jochberge herab, und nad) Wagners 
Hiſtor. Helv. Cur, pae. £1. Bi. in den Vierwald— 
bern See fließt, wohl muß unterſchieden werden, 
Wie denn auch um diefe Gegend , nad) des Gigers 
Sandfarte, die Wende foll in Die Aar fallen, von 
welcher aber Heren Scheuchzern nichts ift befant 
worden. Linfer Seiten flieſſen in Die Yar : Das 
Gelmer Waller und das Urbachwaſſer, Die von den 
Bergen Schrefhorn und Wetierhorn herabtom: 
men, und von etlichen für die Quellen der Mar 
wollen gehalten werden, Zur Rechten unter dem 
Hof Weiler ſieht man die alten Mauren Det 5% 
ung Reſti, wobey die Althach und Muhlbad) in 
die Aar fallen, gleichwie ſich auch gegen uber Die 
Keichenbach hineindegiebt. Nach dem Schloſſe 
Meiti folgt an Der Aar der Flecken Haßle fo eine 
Stunde von dem Dorfe Jmgrund abliegt. Allhier 
fängt die Aar nun ganz fanft zu flieflen an , Kr 
| neh 
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nest in ihrem Lauf bad Dorf Kienholz, wo gemei⸗ 
niglich Die Berner, lirner, Schweiger und inter, 
waldner zufammenfommen, ihre Streitigkeiten zu 
ſchlichten. Bon dannen begiebt fie ſich in den Brien; 
zer See und aus demſelben, nachdem fie den Glitſch— 
uß zu ſich genommen hat, fließt fie durch eine halb⸗ 
ndige Enge oder durch einen Iſthmum, an dem 
lofter Interlacken, durch Unterſeen in den Thu: 
ner See, allwo fie abermals ihren Namen verliert, 
zu Thun aber ihn aufs neue wieder annimt. An 
dieſem Orte empfängt fie die nun aud) inden Thuner 
See einflieffende Kander zur Linken, zur Rechten 
aber wird in der Karte die Sulggezeichnet, worauf 
te ſchifbar wird, und das Land hinunter ftrömt- 
zwiſchen Thun und Bern ift Die Mar fehr unbeftän; 
dig und hat fein —— Bett, wodurch die ans 
liegende ‚Selber pfters groſſen Schaden leiden. lin; 
terhalb Thun Pe der Aergaͤuiſchen Seite folgenan 
der Aar die Dörfer Heimdurg und Münfingen, uns 
ten welchen fie zur Linken einen Zufluß befomt. Dars 
auf umfließt ie die Haupt⸗Stadt Bern, welche fie alg 
eine Halbıniel umfaßt, Auch zieht fie allda eine 
Bad) an ſich und legt unter pielen Kruͤnmungen 
Igende Dörfer, al Bollingen, Wohlen, Dolts 
ingen, Eich und Madolfingen zurud; bey Eich 
aber.nimsfiedie Saneein, Nachdem tie von Bern 
aus bis daher mehrentheilg gegen den Abend ge: 
oſſen ift , wendet fie fih nun wiederum gegen Mit⸗ 
ernacht und umflleßt Das Städtgenund Berafhlog 
Yarherg, unter melde ſich zu heyden Seiten das 
Aargau arhebet. Alsdann geht der Lauf des Fluſ⸗ 
es gegen Nordoſt bis auf Buͤren, allwo er line 
er Seits a rummen Kreiß maͤchet, und zu⸗ 
leich Die Zil, ſo der Ausfluß des Reuenburger, 
teten und Bieler Sees iſt, einnimt. Von Buͤ— 
ren wendet ſich Die Mar gegen Morgen und bene» 
getdie Mauren von Solothurn, der Haupt-Stadt 
des Cantons dieſes Namens, und des Buchägäuß, 
Unter Solothurn verſchlingt fie die Emmen u‘ Die 
et 
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| | 
Oesbach, ſodann gelanget fie auf das Städtgen 
Wangen, wo fiedie Oenz auffaßt. Sie fett alö- 
dann ihren ftrengen Lauffort nad) Narwangen, wo 
ihr unterhalb die Langenthal zufließt, mie nicht we: 
niger bey dem Stabtgen Aarburg die Wigger. 
Bon hier wendet fie ſich nochmals gegen Mıtter, 
nacht, begrüßt das Stadtgen Olten, fomt hernach 
auf Aarau und Lenzburg, wo ihr zur Rechten Die 
Sue , und vor Wildef die Aa zuflieffen. Nach⸗ 
dem fi) die Aaar alfo verflärfet hat, und neben _ 
dem Schinznaher Bad fortgefloſſen ift, gelangt fie 
enblic) auf das Staͤdtgen Bruk, da fie erſtlich die 
Reuß oder Rußund bald hernach die Limmat auffaſ⸗ 
ſet; endlich aber mit vollem StromKlingnau vorbey⸗ 
Be und unter dem Dorfe Koblenz, gegen Walde: 
ut hinüber, ſich in den Rhein gieſſet. Ihr ganzer 
vauf vom Urſprunge an bis zu ihrem Ausſluße halt 
in der Range zwanzig deutfhe Meilen. Der Bruͤ⸗ 
en uber diefen Fluß zaͤhlet man neun und zwanzig. 
Es führt auch dieſe Aar Goldſand bey fich, welcher 
die Landleute auswaſchen und das Gold Davon ab: 
fondern, jo nad) Hafners Zeugnis in feinen Ra; 
turgeſchichten ſehr gut und fein iſt. Es find hier; 
„von Herr Johann Jacob Scheuchzer, M. Dott. 
vonZuͤrch in feinen Ichmeierifchentaturgefehichten. 
P.2.p.21.feg. und das Thearr. Soludur. P, 2. pag. 
320, weiter nachzuleſen. | 
Aar oder Ahr, ein Flug im Ersfifte Cöln, entipringe 
in der Eifel im Erzftifte Trier und zwar in der Graf⸗ 
- {haft Manderſcheidgerolſtein aus einem Teiche, ohn⸗ 
weit dem Dorfe Drieft. Von ſolchem riefelt fie auf 
Dberehe , auf das Schloß Heyger und Riederehe, 
‚Sie begiebt ſich alsdann in bie Grafſchaft Blanfen- 
heim nad) Dreymuͤhlen, nrene zum Bergſchloß 
Neublankenheim, wie, aud) auf Murfig und Aar⸗ 
dorf. Hier befomt fie eine anfehnlihe Verſtaͤr— 
fung von der Katzbach oder, wie fle einige nennen, 
en von 


. 


Y 
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von dem Kattflus, bey welchen ſie zugleich ins Chur, 
fürftenthum Coͤln fommt, darinnen Simpelfeld be; 
nest, und abermals alda einen ftarfen Zufiuß von 
der Armuth befomt. Mit diefer gehet ‚Siedurch den 
Aarenberger Thal zum Schloß und Städtgen Aren⸗ 
berg und zum Dorfe Arweiler. Von dannen fegt 
diefe Aar ihren Weg fort und fomt nach Kalt 
keif, wo fie Die Traersbach einfchluft , und fofer; 
ner nad) Reiferöfcheid, Leer, nad) dem Flecken Huyn- 
gen, die Dörfer Eſel und Putfeld, wie aud) auf 
den Flecken Bruggen, allda fie Die Widenbach ein, 
nimt. Sie feget fodann ihren weitern auf zwiſchen 
dem Bergfchloß Kreusbergund dem Flecken Aldenar 
durch , faßt unterhalb denfelben den Karbachfiuß 
auf; komt nachmals auf Luch, und Dad fefte Schlo 
Saffenberg, dringt weiter durchs Gebirge hindur 
nr Ga u. Yarmeiler, Hierauf 
begiebt fie ſich in die Grafſchaft Neuenar, fließt an 
dem Flecken Neuenat vorbey Burd rind hin, und 
rauſcht zwiſchen dem Stadtgenziniig unddemSchlofs 
ſe Landskron fortinden Rhein. Bey denAlten fuhr; - 
tediefer fleine Fluß den Namen Abrinca oder Obrin- ” 
ca, und war ehemald, wie Cellarius in Germ. an- 
tig. pag. 323. f. meldet, die Graͤnzſcheidung beeder 
diſſeits des Ntheins liegenden Deutfchlande,ich verftehe 
des Dbersund Niederdeutſchlands, nad) Der von den 
Römern gemachten Abtheilung. Heutiges Tages . 
aber erftreft ſich Oberdeutſchland bis dahin, wo fi 
der Rheinftrom am Ende des HerzogthumsEleve ther- 
let; Was nun abwaͤrts liegt, das heißt man Nieder, 
deutſchland. | # | ' 
‘or , ein Zlüßgen im Fürftenthum Walde, fo an ber 
Graͤnze Des Herzogthums Weftphalen ausdem hohen 
Poenherge in einer fehr waldreihen Gegend und 
zwar im Amte Eifenberg hervorquilt. Es nimt feis 
nen Lauf an dem Kirchſpiel Eimelrode hin auf Ner— 
bar und. Boͤhminghauſen, wo es fic mit der Rhe⸗ 
nebach verſtaͤrkt, geht hernach durch Mennbere 
T na 
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nach Niederfchleidern, und läßtanda denSchleidet: 

Anginfich fallen. Nachgehends fließt es auf Eppe und 
. Eichenbet , und fallt nad) der Hand zwiſchen dem 
- Dorfe Minden und dem Schloße Kampf in den Ort: 
- Fluß, und bald Darauf mit ſolchem in Die Eeler. 


Apr, einanderes kleines Flüßgen, befindet ſich gleich⸗ 
fals in gevachtem Furftenthum Waldek, und hat ſei⸗ 
nentlrfpring aus dem Ettelöberg im AmteEifenberg, 
fileßt an Strief her, Durch Willingen durch und faͤllt 
inter Dem Bergfihloge Schwalenberg ; fonftnurdie 
Burggenannt; in den Itterbach / mit ſolchem aber 

‚ indie Dimmel. 

Uar; noch ein anderes kleines Waffergen in Diefem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Waldek, ſo im Amte Arolſen aus einem 
waldigtem Gebuͤrge hervorkomt, fließt an dem 
Dorfe Helfen vorbey, begrüßt das vörtreflihe Luſt⸗ 
ſhloß Atolſen, und faͤllt unterhalbWetterburg ın den 
Ewiſtefluß, und mit ſolchem su Warburg in die 

Dimmel. 

Uar oder Ard, ein kleiner Fluß in ber Wetterau, ent⸗ 
Deinee: unterhalb Eſchenhan, in der Grafſchaft 
Raffau⸗Idſtein, etwa eine Stunde von der Stadt 
Idſtein auſſerhalb vor einem Walde, und fließt von 
Hannen auf Neuhof; auf das alte verflöhrte Schloß 
eher, und auf das Dorf Hahn, treibteinen Ei⸗ 
fenhammer und fomt nach dem Flecken Bleivenftatt, 
Bon hier wendet fich Diefe Aar anfSeisenhahn, geht 
zwifchen, dem Flecken Langenſchwalbach und deſſen 
weitberühmten Sauerdrunnen Dutch, stehet allda die 
Heine Münzbad) an fi, und komt ferner zu dem 
alten Weberbleibfeln des Bergſchloſſes Adolphsel 

iegt. an dem Flecken gleiches Namens vorbey Dur 

in tiefes felfigtes Thal ın die untere Grafſcha 
sertelnbogen, und gelangtdann auf das Dorf und 
hohe we ohenftein } und Mohrhölshaits 
fen, wo fie die Strenzbach zu ſich nimt. Sie tritt 
 Bachaehe wieder in vie @rafichaftäralau-Softe hand 
ei 
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ſtreicht an Michelbach und dem Hofe Hauſen vorbey; 
Laͤßt das Dorf Haufen etwas abfeits zur Rechten, und 
ießt auf Ruͤckershauſen, Schuſſen und nad) dem 
ollhauß; laßt abermals Schloß und Fleden Burg: 
chwalbach etwas zur Rechten gegen über * und 
efindet fi) alsdann in ber GrafſchaftNa au, Die, 
- bewaflert darinnen Honftätt , Netzbach, Oberneys 
und Niederneys; Legt ferner die Dörfer Flacht und 
Zolzheim / Das verfanene Schloß Artefund Freyen, 
‚biegzurufs fand endlich gleich unter der Bruce der 
Stadt Dietz in bie Lohn, | 
Aar, ein kleines Zutgen um Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Dil⸗ 
lenburg. _ Seine Duelle hat es auf demWeſterwalde 
‚Am Amte Beilſtein in dem Doͤrfgen Aarborn, fließt 
bon ſolchem Auf Aar und verſchiedene andere Dörfer; 
faut aber; nachdem fie Burg erreichet hat, zwiſchen 
Dillenburg und Herborninden Dilifluß. 


Abens oder Abenſt, lateiniſch Ampla, ei kleiner 
Fluß im Churfürſtenthum Bayern, welcher in Nie, 
derdayern im Amte Moßburg aus verſchiedenen 
Brunnquellen entſpringet, Die oberhalb dem Dorfe 
Abens / etwa eine Meilwegs von Krantsberg suiam, 
men flieſſen , bon dannen rieſelt er fort nad) Halles 
berg, nad) den Flecken Au und Enzhaufen; ſchwin⸗ 
gıh bey Kirchdorf in Oberbayern und zwar ins 

it Mainburg; gehtan Purenhaufen, Aufbaufen 
und beim Flegen Mainburg vorbey; Bewaͤſſert 
— Wan dach Paler haufen und &inttir; 
en, mgleichen Meilenhofen, Nasenhufen und El; 
fendorf; wendet ſich herumauf Train, Siegenburg, ’ 
Schwabhrug en, auf Das Klofter Biburg und die alte 
Stadt Abensberg ; Leget ferner St, Gild, Aunkofen, 
und Gock ngen zuruk/ undunterhalb der Stadt Neus 
adt eima eine Meile von Abensberg, läuft er 
nel ber Donau entgegen, worein er ſich endlich 
rſenket. 


2* 
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Ablach, ein Flüßgen in Schwaben. Es entfpringt in 
der Landgrafichaft Nellenburg ineinem Hol; , ohn⸗ 
weitden Hof Runiswald; fließt auf Galmanswei⸗ 
ler, nad) dem Haßlerhof, auf das Dorf Grombach 
und nad) der Capelle St. Marti; ſtreicht an Unter 
bihtlingen, Schnerfingen , und ander Stadt Moͤß⸗ 
firh hin, und geht darauf Durch den Flecken Menin⸗ 
genund Geckingen nach Ablach und Krauchenwieſen, 
allwo ſich gegen uͤber der Andelsbach zu ihm geſellet. 
Weiter hin begiebt ſich die Ablach nach Rulfingen und 
nad) dem Flecken und Kloſter Ennetbach, bald dar, 
ei aber , gegen Blochingen uber, fallt fie in Die 

onau. 


Ach / ein en im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
entſpringt in Oberbayern in der Grafſchaft Hag bey 
Sanet Chriſtoph und fließt herunter auf Zell, Albi⸗ 
ching, Freinmoring, Fiſchbach, und Koͤnigswart, 
unter welchem Dorfe es in den Innfluß faͤllt. 


Aqh oder Acha, einander kleines Fluͤßggen in dem Chur⸗ 
rſtenthum Bayern, ſo in Oberbayern im Amte 
Acha mit zwey Quellen, und mit der dritten im Am⸗ 
te Rain entſpringt, die noch etwas oberhalb Immen⸗ 
dorf zuſammen rinnen. Alsdann laͤuft es an Poͤttmes 
und Portenau hin, komt ferner nach ee 
fen und Karmuͤhl, gebt durch einen groflen Deoraft 
in das Herzogthum Neuburg , an Liechtenau und 
Weihering vorbey, unter welchem es ſich bald her⸗ 
rad), und zwar eine gute Stunde oberhalb der Stadt 
Ingolſtadt, ver Donan einverleibet- 
Ach, em Flüßgen in Schwaben, im Gebiete der 
freyen Reichsſtadt Ulm. Nach Anzeige der Ho— 
manniſchen Karte nimt dieſes Fluͤßgen ſeinen Ur— 
ſprung im Ulmer Gebiete aus dem Staͤdtgen Albek, 
und heißt anfaͤnglich die Floͤz. Nachdem es eine 
Stunde lang forthelauffen iſt, komt es auf das Staͤdt, 
genkangenau, und, fo bald es bey dieſem vorbeyh iſt, 
wird es die Nau genennet. Es troibt BE 
| ie 
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die beyden Riedmuͤhlen, und nimt bey dem Ried: 
muͤhler Hof die Schamen Bad) zu ſich; durchflieſſet 
ferner das Dorf Riedheim, und ſtuͤrzt ſich durch das 

‚ Ulmer Ried oder Moraſt, dem Staͤdtgen Leipheim 
gegenuber, in Die Donau. | | 
Ach, ein anderes Fluͤßgen in Schwaben, fo im Ge’ 

biete Der Abtey Kempten, bey Surenried hervor? 
quillt, und durch den Fleden und das Stift Groͤ— 
nenbach rinnt, und an Dem Bergſchloße Stelöberg 
porben nad) Woringen,, Dickenreiſſerbach und Heg;- 
linshofen geht. Es durchftveicht die Stadt Memmin—⸗ 
gen, gehtan Amendingen und Steinheim hin ‚ faßt 
alda die Heubach auf, und fallt bey Haimerdingen 
in einen tiefen Moraſt, und endlich in die Jler. 
Ach, iſt auch einFlußgen in Schwaben, das in der 
Srafihaft Furftenberg  Heiligenberg , ohnweit 
Pfrungen aus einem kleinen Weyer herausfließt, fo 
. gleich die Rothmuͤhle treibt, und an Eſſenhauſſem 
Haafenweiler und Pferrenbach, imgleichen an Ober⸗ 
und Untertheuringen vorbeygeht, ſodann ferner 
auf Oberberg und Unterberg und zum Kloſter Lie— 
benthal komt, und ſich endlich oberhalb der Stadt 
Buchhorn in den Bodenſee ſchleicht. 
Ach, noch ein Fluͤßgen in Schwaben, ſo ebenfals in 
der Grafſchaft Fuͤrſtenberg⸗Heiligeuberg feinen Urs 
. fprung hat, und ſich von den Waldwiefen zwiſchen 
enftettenund Linz fammlet. Ohnfern Davon nimt 
es eine groſſe Bad) zu ſich, und legt nebft vielen 
Hoͤfen auch Die Dörfer Grosſchoͤnach und Lipers⸗ 
reuth zuruͤk; Tritt alsdann in das Gebiete der Ab⸗ 
tey Salmansweiler, ſtroͤmet durch ſelbige und das 
Dorf Mimenhaufen hindurch, nimt bey Achhaufen 
nod) eine ihm faft gleich groffe Bad) in ſich, lege 
Geusbeuren hinter ſich, und faͤllt zwiſchen Oberaund 
Unterultingen in den Bodenſee 
Ah, ein anderes Fluͤßgen im Schwabenlaud, in der 
Landgrafſchaft Keuendurg. F entſpringt ar 
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dem Staͤdtgen Aach hervor, und fließt feines Wegs 
nach Aygeltingen, Orſingen, und Fridingen fort, 
nimt ohnweit dem Dorfe Muͤhlhauſen einen ſtarken 
Zufluß ein, und rinnet damit unten an dem alten 
Bergichlofle Hohenkrahen, und an der unvergleihli- 
hen Bergfeftung Hohentwiel vorbey nad) Singen, 
Rulfingen and Wörblingen ; fließt durch Rudel, 
und frummet ſich hin nad) Boltingen, unter welchem 
es in Den 3eller:oder untern Boden:See fat: 


Noch ein Achflüßgen findet ſich in Schwaben , fo im 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen ſich aus etlihen 
fleinen Weyern fammlet;, und alödann herunters 
fließt nad) Schauppen ; Neurabensburg und Des 
fertweiler ; imgleichen an Obertaitnau, Mooß, und 
Halben vorbey, und ſich zulezt bey der Bruce der 
Reichsſtadt Lindau in den Bodenfee begiebt. 


Ach, ein ganz kleines Flüßgen in Schwaben, entfpringt 
in dem Hof des Klofters lirfpringent , ftreichtan dem 
Staͤdtgen Schelklingen, andem Schloß Sigringens 
ftein , und andem Dorfgen Weiler hin,und falt bey 
Blaubeuren in den Blaufluß. 


Ach, wiederum ein anderes Flüßgen im Schwaben⸗ 
land, foindem Iwifalter Forſt in zweyen Quellen 
hervorquilt, Davon dieeine zu Hohenberg und die. 

„ andere zu Ehrenfelß entſtehet, beyde aber bey dem 
Klofter Zwifalten ſich vereinigen , darauf an den 
Dorfern Bad) und Hattenhofen vorbeprinnet, und. 
bey dem Dorf Zwifalten indie Donau fließt: 


Acha oder Ach, ein Flügen in Ober: Bayern, ent 
fpringt oberhalb vemSchlogund groffen Dorf Santt 
Afra aus etlihen Quellen, fließt an Friedberg und 
Steslingen hin, wendet fih auf Mühlhaufen , 
Schormek, Ainling und auf das Klofter Thierhaup⸗ 
ten, gehet vor Königsbrunn , Münfter , Hber⸗ 
und Unterpeuchingen vorbey, und nachdem es ldurch 
die Stadt Rain hingelauffen iſt, faͤllt es bey dem 

Kloſter Niederſchoͤnfeld indie Donau. * 
| ern 
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Achern, ein Flüßgen in Schwaben , entfpringt im 
Schwarzwald , in dem Gebiete des Biſchofs von 
Straßburg , ohnweit dem wunderbaren Mummel—⸗ 
fee. Sein auf geht durch das Geburge und das 
Eapplerthalan verſchiedenen Höfen vorbey, auf die 
beyden Schlöffer Bofenftein und Huͤbſchberg, wie 
auch auf die Dörfer Hueb, Obercappel, Waldulm 
und Dberadyern, bey dem es in Die Marggrafſchaft 
Baadenfomt. In diefer erreicht es Mosbad) , Und⸗ 
hurſt, Grofchweyer und Niederachern; nimt ade 
eine Bad) zu ſich, und gelangthierauf nad) Gams— 
hurft, Scherzen, zu dem Städtgen Liechtenau und 
zum Benedictiner Moͤnchskloſter Schwarzach, wor 
auf es bey Greſſen inden Rhein geht, | 

Mdda, oder Nada, lateiniich Addua und Abdua, ein 
beruhmter Fluß in der Schweiß, in der graubiind: _ 
herifhen Herrihaft Veltlin. Einige fuchen den 
Urfprung dieſer Adden in einem See im Sreel; aus 
welchem die Waffer Durch unterirrdifche Gange fort: 
Hehen, undfich hernach don Einem hohen Berge in 
das Thal hinunterftürzen, Andere leiten fie mit 
beffern runden aus den mit Schnee und Eiß bedeck 
ten rhaͤtiſchen Joͤchern her. Ste beftehet hinter dem 
Wormfet Bad in lauser Heinen Bächen, bis fie in ih: 
rem Fortlauf durch das Wormfifche und Veltlin, von 
den zu beyden Seiten aus den Bergen zuflieſſenden 
Waſſern je mehr und mehr vergroͤſſert wird, und ſich 
endlich ganz unten im Veltliniſchen bey Bocca d Ad⸗ 
da und bey dem Fort di Fuentes in den Comer See 
mit ſolcher Geſchwindigkeit ergiefet, daß fie wohl 
vier bis fünf italieniſche Meilen weit ohnvermiſcht 
in dem See gefpüret wird,  Shren Namen nimt 
Re unterhalb Leceo ım Maylaͤndiſchen, mo fie aus 
dem See font, wieberuman. An was für Orten 
fie im Deaplandifchen vorbey flieflet, und wie fie 
oberhalb Cremona in den Po fallt, das wollen wir 
den Italienern zu befchreiben_uberlaffen _ So» 
lange fie im Veitliniſchen flieffet , gehoͤret ſie den 

| | Ba Gran 
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Sraubündtern und die daran gelegene vornehmften 
Orte heiſſen la Preſe, Tirano und Sondrio. Dier 
fer Fluß iſt an ſich nicht ſchifreich, führt aber Gold in 
feinem Sande , und ernahrt fehr gute Forellen. Die 
Sandihaft Beltlinhat von Diefem Fluſſe vielen Nu: 
gen, aber auch zumeilen groffen Schaden , wann 
namlich der viele und ftarfe Negen oder Der ſchmel— 
gende Schnee vonden hohen Bergen allerhand Holz, 
Steine, Sandu d,g. indie Adde fuhret, daß herz. 
nach die umliegenden Guter durch Ihr ausgetretenes 
Waſſer uͤberſchwemmt, undganze Haufer, Ställe, 
Menſchen und Vieh dadurch weggeraffet werden, 


Moda, einFleined Slüßgen inder Churmarf Brandens 
Burg, entipringt in der Meittelmarf und zwar im 
Lande Zauchen. Es liegen nebit verſchiedenen Dor; 
fern, aud) Die Flecken Schönfeld, Körzinund Stan: 
genhagen daran, bey welchen leztern e8 in den Nu⸗ 
thefluß fadt. 


Yefeb, ein fleines Flußgen im Schwabenlande, ent: 
ſteht in dem Gebiete der Abtey Kempten und falt 
von einem hohen Berge herab in das Thal. Es 
_ gehet in ſolchem an einer Ölashutte vorbey nad) Eins 
mæerlande, wo ed die Kirnach nebft noch andern 
Bergwaflerneintrinft. Nachgehends geht eöuber 
riefenhofen und Hinznang, und nimt feinen Lauf 
ey Urlach ind Gebiete Der Neichöftadt Leutkirch, an 
Gruͤnenbach, Abneshofen und Hafeldurg hin, laßt 
die Stadt Leutkirch zur Rechten etwas liegen, und 
fant bey Unterzeil in die Aitrach. 


Lleſt, ein Flüßgen im Herzogthum Weſtphalen, fo 
auf dem Gebiete der Stadt Soiſt zwey Quellen hat, 
davon Die eine ſuͤſſe und die andere falihtift. Die 
erſte quillt bey Lohn und die andere, als die Salz 
quelle, zu Saſſendorf hervor, fie vereinigen ſich aber 
bald miteinander. Es flieſſet alsdann indie Herrs 
daft Erwite, an Wiggeringhaufen, Bettinghaus 
jen und Oſtinghauſen vorbey, und komt ferner > 
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die Herrſchaft Oiſtighauſen, auf Bruchhauſen, Dis 
ſtighauſen, und Krehwinkel, richtet von dannen 
ſeinen Lauf nochmals in das Gebiete der StadtSoiſt, 
und benetzet darinnen Nehel, Matena, und Ga— 
len; ſchwingt ſich ferner in die Grafſchaft Mark, 
nimt in ſolcher den Sunderbek ein, geht an 
Drechten, Koltenhofen, und an dem Bernhardiner 
Kloſter Kontrup vorbey, und faͤllt vor der Stadt 
Hamm in den Lippefluß. 


Agger oder Acker, ein Fluß im Herzogthum Berg, 
entipringet in der Grafſchaft Mark, an der Weit 
phalifchen Graͤnze, aus dem Geburge verinittelftets 

licher Quellen. Er gebt an Koverftein und New 
ftadt hin bis nach Niederzeißmar, Kromoel und 
Wolmershauſen, wo er den kleinen Eneſpenfluß zu 
ſich nimt. Bon dannen wendet er ſich in feinem 
auf auf Bunikhauſen, Euſichhauſen, und Wiers.- 
hagen, verflarft ſich allda mit der Baumersbach, 
und fliegt ferner vor Runderadt und Engelstirchen, 
da er die Leppe einſchlukt, vorbes, Alsdann geht 
er weiter fort nad) Halenbach, Erihofen, Oelsbach, 
nad) dem. Klojtes Wilferadt und Altbernſau, bin: 
ter Sanct.Eyriacus hin, nach Kirchfey und Stolz 
ſulz, wo erfichmit dem Sulerfluß vermifcht, und 
ſodann ferner gen Lomar gelanget, ferner durch die 
Wingartögaße auf Mühlhofen und Sieglar zuſtroͤ⸗ 
wet, allwo er ſich zu dem Siegfluß gefellet , und mit 
jelbigem bey. dem Dorfe Berchem in den Rhein fließt. 


Ach oder Ayca, ein Flußgenin der Grafſchaft Ty⸗ 
rol , im Bißthum Briren , entfpringt fat an der 
falzburgifhen Graͤnze aus einem See, jo auf dem 
Krumlertauem , welches ein Geburge iſt, 
feinen Urſprung nimt , und von ſolchem herun— 
ter in Dad Arnthat auf den Flecken Arnthal, und fo 

„ ferner auf die Derter Preton und Luttach fließt, wo 
die Arzbach fid) zu ihm gefelet, mit welcher. er fort: 
wandert nad Sauet Johannes und Steinhauß, wie 
and) nad Amfand , mie r Zaufers , Srdien 
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und Neuhauß, allwo ſich wiederum eine anfehnliche 

Bach mit ihm paaret. Von dannen fließt es weiter 

{ort auf Schonef ,-Pyrhaf , Uffenheim , Gaiß, 
pital und Kuens, wo es ſich in Den Rienzfluß 
ſtuͤrzet. 

Aich, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum 
Wurtenberg. Seinen: Urſprung findet man im 
Boblinger Walde, etwas oberhalb Schoͤngich, es 
treibt ober und unter dieſem Dorfe vier Muͤhlen, 
ſtreichet nachmals durch Die Stadt Waltenbuch, an 
dem Glashuttenhof hin auf Neuenhof, nimt alda den 
Schaichfluß ein, begiebtfih damit aufdas Dorf Aich, 
das Städtgen Graͤtzingen und den Flecken Oberens⸗ 
lingen; eilet fodann nad) dem Neckar, in welchen 
es ſich gegen Nuͤrtingen uber hineinwirft, 

Aich, ein Fluß in Tyrol, entfpringt im Erzbißthum 
Salzburg im Leufathal zwiichen den Bergen, in 
dem Dörfgen Aichbrunnen, ohnweit dem Urſprun— 
ge des Saalfluſſes. Sobald er aus dieſem Thal 
hervor und an dem hohen Jochberge hingefloſſen ift, 
fomterindie Grafſchaft Tyrol, und geht in folder 
anderStadtRisbuhlund an dem Marktflecken Sanet 
Johannes hin, mofelbft er ſich mit der Alben paa: 
vet, alödann unter Erpfendorf Die Griesbach ein: 
trinkt, und ſich fofort nad Kaͤſten, ir, 
Niederndorf, Nadernhofen,Reuterwinfel, und Reis 
fen zieht. Er tritt darauf ins Churfuͤrſtenthum Bayern, 

ießt in ſolchem nach Ettenhaufen, Schleching, Ach— 
erg , Niedernfelß und nad) dem Schloſſe Marquart— 
ſtein, darauf ferner an Graßau, Weyer und Albes 
au hin und nimt allda einen kleinen Albenfluß zu 
Th. Mit dieſem ſtuͤrzt er fic) bald darauf zwiſchen 
Puchberg und Oſterpuchberg in den groſſen Chiem⸗ 
47 


Yir, ein Fluß im Herzogthum Lothringen, entſpringt 
im Herzogthum Baar , und Bihchum Soul nen 


/ 
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dem Dorf S. Aubin, fließt von ſolchem auf Erne⸗ 
cour, Triconville, Dagonville, Lignieres und Bau: 
dremont, ſtrekt ſich von dannen nach dem Flecken 
Pierrefitte, und nad) den Dörfern Lonchamp Chau⸗ 
mont, Seraucour und Beauzey; begiebt fich fer; 
ner nad) Deurnoeuds, und zwiſchen Nubecourt und 
Bulainville durch; wendet fid) ſodann nad) Sleury 

Autricourt, le Wa und Frede; dringet ſich Dur 
den Flecken Ozeville an der Stadt Elermont en 
Argonne vorbey , beruhret Untincourt, Coureelle, 
und den Flecken Auberville, wo er einen andern 
Fluß einnimt. Nachgehends legt er Nevilly und die 
beyden Flecken Boureuil und Varennes zurük, läuft 
bey dem leztern in die franzoͤſiſche Landſchaft Cham— 
pagne, und an vielen Orten noch hin, bis or endlich 
unter Grandpre in den Aißne oder Ainesfluß faͤllt. 


Aiſch, ein Fluß in Franken, im Marggrafthum Culm—⸗ 
bach. Er entſpringt im ———— Anſpach 
und zwar zu Steinach und Halbsheim in etlichen 
Quellen, die um dem Flecken Burgbernheim zuſam— 
menrinnen, richtet von dannen ſeinen vereinigten 
Lauf auf Illesheim, und bey Der Reichsſtadt Wins; 

eim vorbey nad Lenfersheim und Oberndorf; 
omt hierauf nach Spsheim, Dietmersheim, Dot; 
tenheim, und zwifchen Burkfeld und Schauren durch 
nad) Neuftadt an der Aiſch zu. Inter Diefer Stadt 
treibet er einen Hammer, und begiebt fich auf klein 
Erlbach , Despek und uttenftetten , wo er den 
Ebeflus einnimt, fich hernach weiter nach Forſt, 
Krappershofen, Gerishofen , Reinertshofen und 
Edenhofen wendet, woſelbſt er gerade gegen dem 
Flecken Dachävach uber denSteinachfluß empfängt. 
Don dannen feget er feine Neife neben Oberhoch: 
ſtaͤdt und Diemensfurth hin, treibt Die Rohrmuͤhle 
und laßt bey Illfeld eine Bach in fich fallen, mit 
dDiefer begiebt er fich auf Vockendorf, Meylach, 
Gottesgab und Sterbersdorf , vermifcht ſich zwi⸗ 
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und Neuhauß, allwo ſich wiederum eine anfehnliche 

Bach mit ihm paaret. Bon dannen fließt es weiter 
rt auf Schonek , -Pyrhaf , Uffenheim , Gaiß, 
rn und Kuend, wo es fi) in den Rienzfluß 
rzet. 


Aich, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum 


Wuͤrtenberg. Seinen: Urſprung findet man im 
Boblinger Walde, etwas oberhalb Schoͤngich, es 
treibt ober und unter dieſem Dorfe vier Muͤhlen, 
ſtreichet nachmals durch die Stadt Waltenbuch, an 
Dem Glashuttenhof hin auf Neuenhof, nimt alda den 
Schaichfluß ein, begiebtfihdamit auf das Dorf Aich, 
das Stadtgen Grägingen und den Flecken Oberens⸗ 
lingen; eilet fodann nad) dem Kredar, in welden 
es ich gegen Nürtingen uber hineinwirft. 


Aich, ein Fluß in Tyrol, entipringt im Erzbißthum 


Salzburg im Leukathal zwiichen den Bergen, in 
dem Dörfgen Aichbrunnen , ohnweit dem tirfprun: 
ge des Saalfluſſes. Sobald er aus dieſem Thal 
hervor undan dem hohen Jochberge hingefloſſen ift, 
komt et indie Sraffhaft Tyrol, undgeht in ſolcher 
anderStadtRigbuhlund an dem Marktflecken Sanet 
Johannes hin, woſelbſt er ſich mit der Alben paa— 
vet, alsdann unter Erpfendorf Die Griesbach ein; 
trinkt, und fic) fofort nach Kaften, eis 
Niederndorf, Nadernhofen,Reuterwinfel, und Kef- 
fen Kater tritt darauf insChurfürftenthum Bayern, 
ießt in ſolchem nad) Ettenhaufen, Schleching, Ach: 
erg, Niedernfelß und nach dem Schloſſe Marquart— 
fein, daraufferner an Graßau, Weyer und Albe: 
nau hin und nimt allda einen Fleinen Albenfluß zu 
ſich Meit diefem fturzt er ſich bald darauf zwiſchen 
Puchberg und Ofterpuchberg in den groſſen Chiem⸗ 
ee 


Air, ein Fluß im Hersogthum Lothringen, entſpringt 


im Herzogthum Baar , und Bißthum — 


⸗ 
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dem Dorf S. Aubin, fließt von ſolchem auf Erne⸗ 
cour, Triconville, Dagonville, Lignieres und Bau: 
dremont, ſtrekt ſich von dannen nach dem Flecken 
Pierrefitte, und nad) den Dörfern Lonchamp, Chau⸗ 
mont, Zeraucour und Beauzey; begiebt fi fer: 
ner nad) Deuxnoeuds, und zwiſchen Nubecourt und 
Bulainville durch; wendet fich ſodann 9— Fleury 
Autricourt, le Wa und Frede; dringet ſich dur 
den Flecken Ozeville an der Stadt Clermont en 
Argonne vorbey, beruͤhret Untincourt, Coureelle, 
und den Flecken Auberville, wo er einen andern 
Fluß einnimt. Nachgehends legt er Nevilly und die 
beyden Flecken Boureuil und Varennes zurük, lauft 

bey dem leztern in die franzoͤſiſche Landſchaft Cham— 
pagne, und an vielen Orten noch hin, bis or endlich 
unter Grandpre in den Aißne oder Ainesfluß faͤllt. 


Aiſch ein Sub in Franken, im Marggrafthum Eulm- 
bad. Er entfpringt im Marggrafthum Anſpach 
und zwar zu Steinach und Halbsheim in etlichen 

Quellen, die um dem Flecken Burgbernheim zuſam— 
menrinnen, tichtet von dannen feinen vereinigten 
Lauf auf Illesheim, und bey Der Reichsſtadt Wins, 
Beim vorbey nach Lenferäheim und Oberndorf; 

omt hierauf nach psheim, Dietmersheim, Dot; 
tenheim, und zwiſchen Burkfeld und Schauren durch 
nah Neuftadt an der Aiſch zu. Inter Diefer Stadt 
treibeter einen Hammer, und begiebt fich auf Flein 
Erlbach , Despek und Guttenftetten , wo er den 
Epeflus einnimt, fich hernach weiter nach Forft, 
Krappershofen, Gerishofen , Reinertshofen und 
Edenhofen wendet, wofelbit er gerade gegen dem 
Sleden Dachsdach uber den Steinachfluß empfängt. 
Bon dannen feet erfeine Neife neben Oberhöch- 
ftadt und Diemensfuͤrth hin, treibt Die Rohrmuͤhle 
und laßt bey Illfeld eine Bach in fich fallen, mit 
dieſer begiebt er fich auf Vockendorf, Meylach, 
Gottesgab und Sterbersdorf , vermifcht ſich zwi⸗ 
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fchen Kreuendorf und der Krenenmuhle mit dem 
weisbachfluß, it nachmals fogleich zu Hochftett, 
treibt Dig Mehbacher Mühle, und bewäffert die- 
Dörfer Mehbah und Nansdorf, geht zwiſchen 
Aiſch und Adelsdorf hin auf Uttſtet, Weipersdorf, 
aufdas nurnbergifche Staͤdtgen Lauf, auf den Fles 
cken Willersdorf und Hadersdorf, und legt. nebft Dies 
fen Dertern noch folgende Dörfer zuruf, naͤmlich 
Shlammersdorf, Trailsdorf , Zeißling und Brand: 
lohe, und faͤllt zwiſchen Seſſelfahr und Pautsfeld in 
Die Rednitz. 


Aiſch oder Ayſch, ein klein Flüßgen im Herzogthum 
Crain, entſpringt in Mittelerain, zwiſchen dem 
Bergſchloſſe Auersberg und dem Dorfe Oblok, und 
rinnet nicht weiter als eine Meilwegs, worauf es 
ſich alſo indie Erde verkriegt, daß nichts mehr von 
ihm geſehen wird. Es halten ſich niedliche Zoregen 
in ihm auf. 0. 


Aiterach, ein Fluß im Churfürftenthum. Bayern ent⸗ 
fpringt in Unterbayern , im Amte Dingelfingen, 
in der Gegend des Dorfs Siffofen und zwar ans 
verſchiedenen Dueden. Er fließt von dannen auf 

‚Hochdorf, Weichöfofen , Mengtofen , Detttofen 
und Radelkofen. Nachdem er aber Leibelfingen, 
Dber und Unterſuͤnzingen zuͤrückgeleget hat, bes 
giebt er ſich ind A mtStraubingen und ſetzt feinen ends 
lichen Lauf fort auf Die Derter Geltafingen,, Aiter— 
hofen, Ultingen und Epſingen, woben er in.Die Dos 
nau tritt. FREE | 

Viterbach iſt ein Slüßgen in Oberoͤſterreich, das 

‚im Traunviertel feinen Anfang gewinnet ‚und 
-ohrweit dem Flecken Magdalenenderg bey Hain. 
mersborf hervor quillt. Es flieſſet fodann auf Eber⸗ 
ſtallzell, und zur Linden vorbey nach Daxelberg, 
und bey Schauersberg in Die Donau, 


Aitrach oder Aytrach, einftarfer Fluß in Schwaben, 
ſo aus dem großen Ried oder Moraft in ber 334 
Sue haft 
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aft Waldburg zuſammenrinnet, und nach dem 
— — Zur ad und weiter herunter auf Zies 
gelbach, Truchſchwinden, Bauhofen, und Herbarts. 
—* fortflieſſet Er nimt darau gerade dem Hoch⸗ 
gaͤftichen Bergſchloſſe Zeil gegen uber bey dem 
Dorfe Unterzeil den Aeſchfluß ein; Legt nahmalg, 
Auenhofen , Niederhofen | Altmannshofen, und 
VPogelgeſang zuruf , erreid;i nad) Nieden , und 
flieſſet endlich Durch ein enges Thal fort nad) Aitrach, 
und allda in den Ilerſtrom 
Aland, ein Fluß in der Churmarf Brandenburgund. 
zwar in der alten Mark. Es fol aber eigentlich 
fein Sluß, fondern nur en Arm oder Abzug von den 
Wieſen und Aeckern, oder vielmehr-ein Aufquaim 
unter den Agseribu- Oder Dammen aus der Elbe und 
aljo ein Grundwafler feyn. Es rinnet hart an 
Robbel hin aufdie Stadt: Werben, und zwar hinter 
dem daſigen Gommenthurhof weg nach der Wend- 
mark zwiſchen Lichterfelde und Ferchlippe hin nad) 
Falkenberge, wo ihn die Bieſe anfehnlich verftar, 
ket. Alsdann laͤuft dieſer Aland auf Seehaufen, 
und vor dieſer Stadt uͤber nad) Vielbaum, Rrügen, 
Holzhauſen, ferner. an der Holzung Gansburg hin auf 
Natthewiſch, Scharffenhune, Boͤlzguſſen und Klein 
wanzer beruhret noch Streſau, und geht endlich 
durch das Staͤdtgen Schnackenburg in die Elbe. 


Alb/ ein Fluͤßgen in Schwaben in der Marggrafſchaft 
Bagden Baadenund Durlach. Sein ürſprung ſiu— 
det ſich im HerzogthumBürtenberg, indem Gebulge 

aAus einigen Quellen, die ſich oberhalb der Glashütte. 
vereinbaren, und einen Strom vorftellen. Hierauf‘ 
 freiht er an dem Kloſter Herrenalb, an dem Dorf 
Langenalh und an demgonnenkloſter Frauenalb hin 
iht hier und da einige kleine Bäche an ſich und richtet 
einen Lauf nach Zell und Burgbach; dießt fernex 
Wwiſchen demSchlofe Ruͤtberg und dem Dorfe Scheia 
benhart fort nach Bulach und Beyertheim, mo er 
cin Baͤchelgen, daran, Carolsruh liegt-, einnimt, 


B Sodann 


ss” aA Abel. 
Sodann ftreicht er an Gruͤnenwinkel und Muhlberg 
hin, treibt die Appenmuͤhle und fließt unterhal® 

‚» Snielingen in den Rbein. 


Alb, ein Flußgen in Schwaben , in der Defterreidhi- 
ſchen Landſchaft Brißgau. Es entipringt an den 
Wurzeln Des hohen Feldbergs, in einem Thal, zwi⸗ 
ſchen den Bergen , fließt!zuforderft auf Die Kirche 
oder Capelle Im Hof, auf das Dorf Imhof, zum 
Schindelfopf , und Rikebach, geht durch Kaiſers— 
baufenhin, zieht allda einen Zufluß an ſich , und wu⸗ 
delt uber Felſen und Steine nad) Der Benedictiner 
Abtey Sanct Blafi; laßt darauf Ober und Unter; 
ennertzur Rechten, und Kutterau zur Linken, men: 
det feinen Lauf nah Schlaguta, Immeneich und 
zur Niedermuͤhle; laptbey Wilfingen eine Bad) in 
ſich fallen, und gelangt auf Welpedingen, Gerweil, 
and flieſſet unter der neuen Bruce durch nad) Bud), 
Birdorf, und Schade ; falt endlich unter der Alb— 
brüde zwischen Waldshut und Laufenburg in den 
Rbeinfirom. | 


Alb, ein Waſſer inder Schweig im Canton Schweiß, . 
welches von der Myte herfomt, vor Einfiedel vor: 
bey, und unter Zwiſchenwaſſern und Beunau erſt— 
lich in die Bieber, hernach an dem Fuß des hohen _ 
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Ezelbergs indie Sil flieſſet. 


Albel, oder Aelbele, lateinifch Albula , ein Fluß in 
der Schweiß, entipringt in Graubundten aus Dem 
Albulenberge, doch nicht ganz zu oberft auf Dem Ber; 
ge ‚ fondern oberhalb dem Wirthshauß zum Weiſſen⸗ 
ſtein. Es zeigen diedortigen Einwohner zwey klei— 
ne Brunnenquellen, welche ſie für die rechten Urquel⸗ 
len dieſes Fluſſes halten; doch nicht mit mehrerm 

Recht, als die Walliſſer zwey kleine bey den herg— 
hoben Gletſchern oder Eißbergen quellende Brun— 
nen fürden Urſprung der Rhone halten, Denn es 
chieſſen ſehr viele Baͤche von der Weſtſeite des Als 

dulenhergs herab, welche Die Albel formiren. — 
u l ı 
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liche yliellen aus dem Berge Salamont, und zwe 

andere oberhalb Bergun, fo Mulix und Rors heiſ⸗ 
fen. Dieſe Waſſer fturzen bier und dar von den 
Höhen mit Schaumen und Staufen, nicht ohne Bes 
luſtigung und Entfegen der Reifenden herunter- 
Don gedachtem Wirthshaus bis gen Bergun rechnet 
man deilen faufauf zwey Stunden, und nod) zwei 
von Bergun bis Filiſur. Erflieſſet aber von Ber: 
guͤn aus, neben einem neuen in Felſen eingehaues 


Ki hernach auf Zurava und Tiefenfaften, weiter 


v„ı...% 


Alben, ein Fluß in Oberoͤſterreich, im Traunvier; 
tel, ſo aus dem Priel, welder der höchfte Berg in 
ganzem Defterreid) ift, feinen Urſprung gewinnet. 
Er heißt bey feinem Anfange Die Ach, bis er den 
Ausfluß des Stramingen Sees eingeihludet hat, 
und in Den Albenſee fallt. Aus diefem läuft er bey 
Habernau unter dem Namen der Alben wieder hin- 
aus, nimt ſogleich Die weiſſenecker Bach zu ſich, flieſ⸗ 
ſet damit durchs Gebuͤrge hin, und heißt darinnen 
die Pentau Lengau. Et ziehet in ſolchem Gebuͤrge 
beyden Seiten viele Baͤche au fich ‚ darunter find 

je vernehmften, Der fchwarze Brunnen, Die Auers 
bad), Sinterrindbach, Dorderrindbach und bey Dem 
Dorfe Grünau die fchwarse Bach. Hierauf geht 
er zwiſchen Dem Grienauer Berge und Sterneder 
Berge durch, gelanget in feinem Lauf nad) Scharn: 
ein, Schafferleit, Einftedeln, Pfaffingen, Egen— 
ein und Forchdorf, und nimt bey Seldham ven 
öflup Des Laubachſees an, eilet Damit nad) dem 
Schloß Albenek, und ergießt fich unter Re 
FE 
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" wifchenden Dörfern Wachfenberg und Hafelt mit 
volem Munde indie Traun, 


‚ Alben, ein Fluß im Ersflifte Salzburg , entſpringt 
im Gebiete der Probftey Berchtolögaden und nimt 
feinen Anfang im Pinzgau, aus dem Hinterfee; fließt 
zuforderft auf Sanct Sebaftian, da ſchon Die wim⸗ 
bach hineinfaͤlltz rinnet von Dannen nad) eg 
nau, mo die Rlingerbach , und auf den Flecken 
Berchtolögaden , mo Die Wentbach ſich in ihn vers 
enfen ; Geht daraufandem Satzwerfe Königsberg 

in nach Imgern, mo er Die Ladofer dach aufs 
aͤngt; begiebt ſich nachdem weiter nah Au, Schofs 

au, und Schellenderg, wo unterhalb Die weisbach 

zu ihm fomt „ auch ohnmeit Davon. der Nieder⸗ 
albenfiuß; er wandert mit folchen Waffern verftärfet 

on Sanct Leonhard, Grodig , Freyſahl, und dem 
Lazaret hin, und ſenkt ſich endlich, nachdem er die 
erzbiſchoͤfliche Reſidenz Salzburg durchgelauffen iſt in 
den Salzafluß. 


Alfe, ein kleines Flußgen im Churfuͤrſtenthum Trier 
entſpringt vor dem Dorfetiflingen im Amte Witlichr 
ohnweit dem Städtgen Manderſcheid; Ninnet von 
feinem Urfprunge vor Grimeraid vorbey, und durch 
eine Waldung nad) Olkenbach, und nad) dem Flecken 
Bufendorf, allwo es in das Ehurfurftenthum Pfalz, 
komt; Sesetdarinnen feinen Lauf fort nad Kinders 
beuren, Bingel, nad) dem Klofter Springenbach 
und nad) dem Schloffe Arras; vereiniget ſich allda 
mit dein Ifsfluß, und ſturzt ſich zulezt vor Dem Fle⸗ 
cken Alfe in die Moſel. 


Aller, lateiniſch Alara, der Hauptſtrom im Herzog⸗ 
thum Luneburg, fo feinen Urſprung in dem Erzſtift 
Magdeburg hat, und zwar find deſſen Duellen 
oberhalb Gersdorf, zwischen Eggenftedt und Bruns: 

leben, ineiner Wieſe aufzuſuchen. Er rinnet unter 

dem Amte Ummerdorf, ferner unter Ensleben und 
Weſensleben hin auf Veſedorf, a 
u 
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und Alversleben. Zur Rechten ftreicht er an dem 
groſſen morslebiichen Holz hin, und laßt zur Linken, 
was vom Strom abwaͤrts, die Sommerfchenburg 
liegen. Ferner befindet fih an deſſen linfen Ufer 
das Klofter Marienborn und das Klofier Marien— 
thal. Er lenkt darauf feinen Gang nad) dem zum 
halberſtaͤdtiſchen Sprengel vormals gehörigen Fle— 
den Walbef oder Walpfe , alltvo er Die aus dem 
naͤchſten Walde fommende waldbecke eintrinket. 
Selbiger Ort war zu Zeiten der ſaͤchſiſchen Kaiſer der 
Sitz der berühmten und anſehnlichen Grafen von 
Walbef, Bon Walbef geht die Aller in die alte 
Mark Brandendurg auf den Fleden Weferlingen, 
allwo Landgraf Zriedri von Heffen Darmſtadt, 
homburgifcher Linie, feine Refidenz gehabt hat. Bon 
Dannen wendet fie ſich weiter unter Lokſtet, Segern 
und Gerendorf auf das Stadtgen Deböfelde, oder 

Oesfeld, fernerauf Bergdorf, Vorsfelde, und auf 
das adelihe Gut Wolfsburg. Darauf fomt die 
Aller nad) Warnau , wo ſie fich mit dem aus der nah: 
gelegenen Landwehr herablauffenden Fluß, der Eleis 
ne Aller genant, vereiniget, undallda ins läneburs 
giſche eindringt. Don Warnau, aus dem Branden 
burgifchen, gelangt fie im Luneburgifchen auf Weis 
haufen und Oslos, und fließt hart an dem groffen 
und anſehnlichem Walde bin, foder Barenbruch ge, 
hant wird, und wegenfeines Gehoͤlzes, ſeiner Maſt 
hnd Wildbahn überhaupt höhft nutzbar ift. Sie nimt 
ey der Viehtraͤnke, Die Graunfee genannt, das aus 
dem bavermühlifhem Teiche herſtammende Wajler 
zu ſich, geht ferner unter Dannenbuttel weg, fließt 
von dannen eine ganze Meile zwifchen Den alerfchörs 
ſten Auenund Wiefen, an dem fogenanten Pagens 
ſtallsbuſche, an der Saffenburg und an dem Beilis 
@enberg , ohnweit dem gifhorniſchen Holz die Po, 
den hitt, und erreicht Die Baten:und Wefterbedis 
{he Wiefen, allwo fie die Juͤttenriede in ihr rech— 
bes Ufer einnimt, ferner ben unter der ſogenanten 
Schwein 
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Schweinbruͤcke herrinnenden Barenbruchiſchen 
Graben, und umlaͤuft die ſchoͤne Remmer und andere 
Wieſen, wo ſie ohnweit des zur Rechten liegenden 
luſtigen Buͤrkenwaldes, bey dem Dragen, die Stein⸗ 
riede einnimt. Hierauf ſtroͤmt dieſe Aller weiter 
zwiſchen dem Dragenberge und den Trann⸗auch an» 
Dein Wiefenhin, bis fie ſich ohnweit dem gifhorni⸗ 
ſchen Felde, Boftel genannt, in zwey Aerme theilet, 
Davon der eine nach dem braunſchweiger Thor und 
nad) der Oſterbruͤcke an der Stadt Gifhorn zugeht; 
ber ändere aber ven Weg indie Stadtnimt, folde 
in zweh Theile, als den Steinweg und den Sand ab⸗ 
theilet, Und Kodann weiter feinen richtigen Weg durch 
den Nühlenfolf und Mittelgraben gegen die Öfterz 
bruͤcke zu nimt, wo die zur Nechten flieffende Iſe bins 
einfließt, und bald daraufauch der unter dem braun: 
hmeiger Thor  hinflieffende andere Allerarm. 
Von dannen oder don Gifhorn aus richtet die Aller 
ihren Kauf zwifchen vielen fchönen Wiefen an der 
Brennecken, fonft Betfenröder Bruce bin, auf 
Bockeln, Gilde, Ettenbuttel , Garfenbuttel und 
und dem Bokelberge; Nimt bey Difhorftdie Vcker 
an, legt Muͤden, Fletmar, Neuhofen, Langlin— 
. gen und Schwahhaufen zuruf; laßt bey dem leß» 
tern das aus dem Forfte herfönmende Schwarz: 
waſſer in ſich; wendet ſich Darauf nad) Offenſen, 
and geht zwiſchen Oppershaußen , Weinhaußen, 
und ohnweit Altenzele weg ; wird daſelbſt Durch 
die bey Lachtehaußen herfließende Kachte verſtaͤr⸗ 
fet , und geht damit auf die ehemahlige fuͤrſtliche 
Reſtden Zelle zu, wo fie ohnweit der Schaferen 
die Fuſe einſchlukt; Geht mit dieſer ihres Weges 
ort nad) Stedten und Winfen zus ehe fie aber 
ahın kommt, trinkt fie die Berze in fih. Don 
Winfen gelangt fie auf Horenboftel, nimt unter 
Panez die von Wickenberge hervorkommende Wiese 
ii * ‚ und wendet ſich in Die Amtsvogten Eſel, wo 
ie ſogleich zwiſchen Stillenhofen und ——————— 
au 
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auf Enghauſen fließt, fodann auf Eſel zuſtreicht, bis 
fie oberhalb Gilten durch die ſchnelle Keine ſich mach: 
tig anhauffet, und inihremfernern Ablauf Hams- 
dorfund Eidenlohe etwas berühret; worauf fie Den 
Meiſefluß an der Hudemuhle, ferner die Zohe ein: 
trinkt, und fi) auf Alden ſchwinget. Nachgehends 
vollführt fie ihren Lauf zwiſchen Heldbergen, und 
und Ehlte unter Bierde fort; faßt die Grube auf) 
eilet an Bärtelölohe weg auf Sranfenfelde zu, wo Die 
herabfchieffende und mit vielen Baͤchen vereinbarte 
Boͤme ſich in fie ſtürzet, womit fie zwiſchen Kirch 
waling, und Here ihren Lauf nad, Nethein fortfe 
tzet. Hierauf komt die Aller ins Fuͤrſtenthum Ver; 
den, begruffet darinnen Welten und Dterfen ; wie 
aud) Hiddigenhaufen ; faſſet heh Wittlohe die fe 
ein; und erreiht Hohenoberbergen , Barnſtedte, 
Ambergen und Befter 3 zieht beh Eitze Die wiede an 
fich; fließt an den Maͤuren der Stadt Verden vors 
bey; läßtunter der Halamuhle Die Doels in ſich fal⸗ 
len, und wird bald hernach unterhalb Ehſtel von 
dem weferftrobm verkhlungen. Es ift diefer Fluß 
nicht allein ein ſehr fiſchreiches Waſſer, geftalten eine 
groffe Menge anerhand Gattungenguter und wohl 
Pomiedenber Fiſche daraus gefangen werden; fon. 
ern er iſt auch zur Schiffahrt fehr bequem; wie man 
ſich denn deſſen, fonderlich was die Handlung betrift, 
bon Zelle herunter naher Bremen mit vielem Nugen 
bedienen fan, 

im , lateinifc Alma , ein Flug im Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, entftehtin der cölnifhen Herrfhaft Brilon, 
im Amte Almen, zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe 
Almen. Er verftärkt ſich alfogleich mit der Fleinen 
Tette und etwas meiter unten mit, Det Hardebeß; 
Dringt fid) darauf in Die Freyherrſchaft Buren ein, 
und komt in folder auf Hardt ; treibt eine Papiers 
mühle , und befeuchtet Dad Bergſchloß Ringelſtein, 
Das Dorf Sidinghauſen, den Hof Weynen, das Eis 

ſterzienſer Kloſter Holthaufen and das 
| | | ben. 
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Büren. Hiernimter den Aftefluß zu ſich, und ge 


langt nachmals in das Bißthum Paderborn, nad) 


Brenfen , und Erdbeerenburg ; rınnt durch Adem 
nach der Feftung Wevelshurg, Medderndorf oder 
Niederndorf, Alphen und Nortborfen; Zieht anda 
eine ftarfe Bach an ſich, und fließt von Dannen unter 
Wefer, Nomund (fen fort, ohnmmweit von Dannen 
er fich, namlich unter Neuhauß, als der biſchoͤflichen 
paderborniſchen Reſidenz, mitder Kippe vereiniget. 
Es fcheinet, Daß diefer Fluß der Römer ihr beruhm: 
ter Alifofey, deſſen Dio Caßius, Tacitusund andere 
gedenfen, wenn fie melden, Daß die Römer in einer 


daſelbſt von ihnen erbauten Feſtung Alifo Caftrum ge⸗ 


nannt, nad) des Duintilii Varii Niederlage, von 
vielen taufend Deutichen belagert worden , welche 
den Ort auch erobert, und fonder Zweifel werden 
verftöhret haben , wie Bellejus Paterculus berichtets 


Es geben es auch viele Umſtaͤnde, daß obgemeldtes 


A 


An. 


Elfen , das gedachte roͤmiſche Alto ſey. Denn ob 
man gleid) auffer einigen Spuren der allda geweſe⸗ 
nen Graben heut zu Tage weiter feine Ueberbleibſel 
bemerket, fo ift doch aus vielen Schriftftellern jols 
ches erwieſen worden. 

lſter, ein kleiner Fluß, ſo in dem Fuͤrſtenthum Stor⸗ 
marn in zweyen Aermen entſpringt. Denn erſtlich 


entſteht die eigentliche Alſter bey Giesbek oberhalb 


dem Edelhofer Stege, und dann die Aue, ſo etwas 


oberhalb Arensfeld und Meyelsdorf, aus verſchiede⸗ 


nen Quellen zuſammen fließt, und nachdem fort 
rinnetanf dad Dorf Oldenhorn, auf das Rittergut 
Arenburg, umd auf das adeliche Gut Hengſtbuͤttel. 
Unterhalb dem Dorfe Oldſtedte vereinigen fich beyde 
Aerme, und gehen darauf in einem Fluſſe fort bey 
dem Dorf Bergftedte voruder, treiben verjchiedene 
Mühlen , und kommen weiter auf Fuelsbuttel und 


Eppendorf. Ada breitet ſich die Alfter in eine 


siemlühe See aus, welche noch einen andern Aue 


Nuß zu ſich nimt. In biefer ziemlichen Breite och 
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Die Alfter oder vielmehr Die Alfterfee nach ber Stade 
Hamburg zu, telet Darinnen auch noch eine ziemliche 
See oder ein unvergleihlicdes Baßin vor, dergleichen 
man innerhalb den Ringmauren einer Stade im 
Deutſchland fon nicht leichtlich autreffen wird, und 
Eönnen ſich die Einwohner zur Sommerzeit mit klei⸗ 
nen Luſtſchiffen darauf mit großem Vergnuͤgen erlus 
ſtigen. Aus Diefem See wird die Alfter vermittelſt 
etlicher Canaͤle und Schleuſſen durch Die Stadt gelei⸗ 
tet, treibt darinnen viele Muͤhlen, und fließt alfo 
endlich in die Elde hinein. 


Altenau , ein Flügen im Herzogthum Wolffenbuͤt⸗ 
tel, entfpringt im Gerichte Schoͤppenſtedt, und 
war im Walde, fo der Elm beiffet , zwiſchen dem 
Dorf Kneillingen, fo des berufenen Eulenfpiegelg 
Geburtsort feyn foA, und der alten freyherrlichen 
Reſiden; Warderg. Aus dem Elm fließt die Altes 
tenau herunter auf Küblingen und andere Dörfer, 
von dieſen aber durch die Stadı Schöppenftedt, in 
welcher der Fluß die Schiffahrt geheiffen wird.Werm 
fie diefe Stadt verlaffen hat , nimt fie Die Limbach 
au ſich, und fließt foct auf das Schloß Weferling, auf 
Die Dörfer Gieſen, Detten, klein Salberg , Ahlem, 
klein Denkte, und Wendefen, und faͤllt endlich bey 

"Linden, gegen Halkter über , oberhalb der Stade 
Wolffenbuͤttel, in Die Ocker. 


Altmuͤhle, lateiniſch Altimola und Altimonius, ein 
anfebnlicher und merkwuͤrdiger Fluß in Franken. Er 
entipringt im Margorafthum Anſpach in einene 
aide vermittelft etlicher Quellen ohnweit Det freyen 
Reichsſtadt Rothenburg an der Tauber. Die Haupts 
Quehle fließt auf Hornau, Brennholsfelden, Haufen, 
den Flecken Colmberg, Meuclein und Frometsfel⸗ 
den , wendet ſich hiernaͤchſt nach Vfegendorf, Zweiß⸗ 
ling, und nach dem Flecken Jocksberg; Begrüſſet 
das Städigen Leuters hauſen uud die Dörfer Ralien⸗ 
bad, Nieder » HDombach und Neuenſtetten; TEILE 


nachmals in das Bißthum Eichſtett, und bewaͤſſert 
€ darin⸗ 





\ 


darinnen Stegbruͤcken, das Amtsſtaͤdtgen Herries 
den, Rebenzell, beuterhuſch, Seelig, Dann, Wins 
Fel, Liebersdorf und Großriedt. Nach foldem ſtroͤ⸗ 
met ſie das Land hinunter an Ayl, Haag und Obern⸗ 
dorf vorbey bis zum Staͤdtgen Ohrnbau, empfaͤngt 
aber unterwegs den wifferfiuß: Sie ſetzet alsdann ib; 
ren firengen Kauf fort, bey Untergehrenund den Fle⸗ 
Een Altenmuhr vorbey,aufteuenmuhr, jertheilet ſich 
alda und macht verſchiedene nfeln ; läßt Steinz 
Büchel zur Rechten, und Schlungen zur Linken, ets 
reichet Unterwurmbach und das Städtgen Gunfens 
haufen; Legt nach dieſem Ahafeld, St. Michael, Uns 
terasbach, Windöfeld , Gundelsheim, Elau , und 
Tromenheim zuruͤk, und wendet fid) darauf nach Bea 
rolzheim, Langefeld, Bubenheim , Graben und 
Weinbergshofen, woſelbſt der Schambachfing ſich 
zu ihr gefedet,gleichwie auch bey dem FledenTreuchtv 
Lingen der Mobrenbachfluf: Bon dannen voAführt 
fie ihren Lauf durch ein ſehr hohes und rauhes Ges 
bärge nach Dietfurt und nach det gräflihen Reſidenz 
Pappenheim, deſſen Eigenthumshere Reichsmar⸗ 
ſchali iſt. Und nachdem ſie den Flecken Zimmern zus 
ruͤt geleget hat, fließt fie an einigen ſchoͤnen Mar⸗ 
morbrücden hin, ins anfpadiiche hinein, und gebe 
von dannen mit fehr groffen Kruͤmmungen fort nach 
dem Kloſter Solenhofen und nad dem Dorf Eslin⸗ 
gen; nimt unterwegs beym Dorf Dolnitein die For⸗ 
chebach zufich , und degiebt ſich auf das Augufliners 
Elofter Rebdorf , Marienflein, Zell und Winterss 
bofen’; durchflieſſet nachmals die biſchoͤfliche Re⸗ 
ſiden; Aichſtett; richtet fo ferner ihren Lauf nach keu⸗ 
tershauſen, ee Indingen und Waltingen, 
geht zwiſchen Dfendrunn und Pfalspoint hin nad) 
Gumeltingen, nad dem Bergſchloß Arnsberg, nad) 
dem Städtgen Kupfenberg , und fo weiter auf Il⸗ 
wingen, Enkringen und nad dem großen Flecken 
Kuͤntingen, allwo fieden Schwarzachfluß eintrinkt. 
Bon dannen richtet die Altmuͤhl ihren endlichen Lauf 
an Oder» Emmendorf, Pfrauendorf, Ahauſen - 
en 
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pen Flecken Berngrieß, allwo der Sulzfluß in fie 
faͤut, vorden , Eömt indeſſen nachjPutelop, Leihnig, 
Bier , Amtmansdorf und Toͤckingen, wofeldft fie 
ins Ehurfürftenthum Bayern eintrit, alda nimefie 
ben Zaberfiuß zu fi und eilet von dannen zwiſchen 
dem Schloſſe Fluͤgelsberg und dem Flecken Altmuͤhl⸗ 
muͤnſter durch ee » Gundelfingen , nad) 
ben Schlöffern Trachenſtein und Rabenfelß und an 
dem Flecken Rie / hurg hin; firdmt fo ferner auf Prim, 
und hietaufin das Pfalzueuburgifche 5 bewaͤſſert Das 
rinnen den Marktflecken Efing und&ransdorf; drins 
get ſich zwischen ſehr fteilen Marmorfeifen hindurch 
umfaſſet mit zweh abgerheilten Aermen die baheriſche 
Stade Kelheim, und faͤllt alda, nachdem fie über 
fünfsehen deutſche Meilen in ihren Rrümmen, meb: 
ventheils zwiſchen den rauheſten Helfen und Klippen 
burtpwandert har, in Die Donau: Es hat Diefer - 
Su ein fehr Rireihes Waller, und führe insbes 
ondere groſſe und herrliche Krebfebey fi, Es wird 
biefes Fluſſes von den römischen Gefhihtfhreibern 
nicht gedacht, moraus zu dermuthen ftehet, Daß die 
roͤmiſchen Arıneen auch in Diefe Gegend nicht werden 
‚gekommen ſeyn. Dahero finder man ihn auch nicht 
auf Des Cellarii Landkarte vom alten Deurichland: 
Aus den mittlern Zeiten aber iſt Diefes als etwas 
denkwuͤrdiges don ihm beyzubringen , daß nämlich 
Kayfer Earl der Groſſe den Fluß Rednig, fo unters 
bald Bamberg in den Mayn fädt, mit Diefer Alte 
muͤhl bermittelſt eines Grabens und einigerSchleufs 
ſen um das Fahr 793. habe zuſammen woden leiten 
laffen , wen behder Fluͤſſe Urfprung nicht weiter als 
zwey Meilen: voneinander entfernet it , alſo, daß 
man aus dem Dcean den Rhein hätte hinauf big 
Maynz ‚und den Mayn hinauf dis nah Bamberg 
fahren, alsdann aber in die Nedniz hinein Lauffen 
und Durcd die Altmuͤhl indie Donau papiren fönnen. 
Durch diefes Mittel waͤre eine Vereinigung zwiſchen 
dem Welimeer und dem ſchwarſen Meer geftiftet 
worden: Diefes a 2 findet man in . 
s als 
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alten ſaͤchſiſchen Dichters Annalibus Caroli Magni, 
und zwar indes Herrnivon Leibnitz Scriptor. Rer. 
Brunfvic. TI, f. 143. unter ben Jahr Ehrifli 793- 
init folgenden Worten beſchrieben: 


"Interea ſueſere fibi, qujnota ferebant 

Talia, quod fluvios inter, Radantia quorum 
Unushabet nomen, fed & Alcmona dicitur alter, 
Sie fieret tantus fofla tellure paratus 

Alveus , indudtisambosdumtangeret amnes _ 
- @urgitibus, poflent puppes ut ferre natantes - 
In Rhenum de Danubio celer efficeretur 

Et facilis cutfus ratibus, Radanti namque 

Illic feMoeno, hicRheno , mifcere probatur, _ 
Alcmona Danubii rabidis illabitur undis. 

d. i. 

Inzwiſchen waren diejenigen, denen ſolches bekant 
war, der Meynung , daß zwiſchen den Släffen, 
deren der eine den Namen Rednitz fuͤhret, der an⸗ 

dere aber Altmuͤhl genennet wird, vermittelſt 
Auswerfung der Erde ein tiefer Graben gemadht, 
und ſie ſolchergeſtalt vermittelſt tiefer Schluͤnde 
alſo miteinander vereiniget würden, damit fie 
Schiffe tragen und folche mit leichter Muͤhe aus 
der Donauin den Rhein gebracht werden Fönten. 
Denn es wird erwiefen , daß die Redniganeinem 
Ende fichmitdem Rhein und am andern mit dem 
Wayn vermifcher , Die Altmuͤhl aber fchnell in 
die Donau fälle. 


Hierauferzähler der Dichter, daß Larolus Magnus dag 
Werk durch vieletaufend Arbeiter habe angreiffen laſ⸗ 
fen, welche fat den ganzen Herbft hindurch damit 
zugebracht, auch den Graben oder das Flutbett auf 
zwey taufend Schritte indie Laͤnge und drey tauſend 
in Die Breite fortgefuͤhret hatten; Weil aber ſo⸗ 

wohl der häufige Regen, als auch das viele im Erd⸗ 
reich fi befindende Gewäfler das Graben fehr 
Schwer gemacht, maſſen, was man ben u une 

ge⸗ 
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ausgeworffen, des Nachts wieder verſchlemmet wor⸗ 
Den; auch die Nachricht non dem Abfall der Sachſen 
darzun gekommen ware, fo hade der Kaiſer Das Werk 
unausgemacht liegen laſſen. Eben mit dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden erzahler es auch das Chronicon Lauresheim. 
p.m.87. Wie ſonſt Herr Chriſtian Junker von 
dieſem Fluß den Namen der. Alcnanier oder Deuts 
fen ableiten wolle, iſt P, IL, Cap.II.p.m.ı 27. feinee 
Anleitung zur Beograpbie der. mittlern Zeiten 
nachzuleſen. 


Alza, alſo wird der Ausfluß des groſſen Chiemſees in 
Oberbayern genannt, welcher bey Seeburg im Aus 
se Trosburg geſchiehet Allba rinnet fie aus dem 
See heraus nach den Doͤrfern Bulach, Iſchel, Peu⸗ 
gen und nad) bem Kloſter Baumburg; läßt bey Dem 
Flecken Altenmarkt den Traunfluß zu ſich; Schwins 
get fich hieraufberum durch Das Thal had) dem Files 
cken und Bergſchloß Trosburg und nad) den Dörfern 
Trunding, Heiligenkreug, Taberding , Amſtecken, 

“ Engelöberg und nach dem Schloße Wald; zertheilet 
m nachgehends, und macht etliche groffe und Eleine 

nfeln ; fließt indeſſen an Sarding und Neukirchen 
- bin, und komt oberhalb Zidlarn wieder zufamınen ; 

. lauft darauf an Margrethenderg, Thal und St. 
Johann weg 3 benetzt Eimerding, Hohenwarth 
und Mittling , mofelbft fi der Strom abermals in 
zwey Fluͤſſe ſondert, der bann , nachdem beyde Aer⸗ 
me wieder zuſammen in einen gefloſſen ſind, nach 

dem Junfluß hinſtroͤmet, und ſich gegen dem Flecken 
Marktel über darein verlieret. 


Alzens ober Alſens, ein Fluͤßgen in der Unterpfals, 
entfpringt in der Grafſchaft Falkenftein an dem Fuß 
Des bekannten Donnersberg, bey dem Dorfe Alſe⸗ 
born, .von diefem tinnt es fort nad) Aljebrüf und 
Weinweiler, gehtan Sterdehull und Ragenhaufen, 
oberhalb welchem auf einer Höhe das Schloß Falken⸗ 
Bergliegt , und Durch _— bin, benetzt . 

3 u 
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und Das alte Kloſter Einsweiler, wo es ins Pfälzis 
[de komt , deu dem Städtgen Rodenhaußen aber 
ins Hersogebum Zweybruͤcken eintritt. Nach Diefem 
Bi es fort auf Oilkirchen, Steihweiler und Oberns 
orf, begrußt das Bergſchloß Randek und Durchs 
ſtreicht Das Stadtgen Alzeing , unter welchem es 
nebft andern Wäflergen, auch bie Muſchelbach eine 
nimt. Alddann lenkt fich dieſe Alfeng in die Graf; 
shaft Rheingrafenftein, reiht darinnen an Hoch» 
fätt und Alsdaumberg hin und fädt gleich unter dem 
gräftihen Refidenzihloife Nheingrafenflein in Die 


Alzet oder Elza und Olzet, lateiniſch, Atifuntia, und 
Bizas framdfiid Aluere; ein Kleiner Fluß im Herasg: 
thum kurenburg , entfpringt an den iothringiſchen 
Sroͤnten in der Herrſchaft Soleuce , ohnmeit dem 
Klofter Vogh, und fließt auf Tentingen , Finnins 

gen, Bettendurgund Rufire, kruͤmt fih herum nach 
5 — Eiperance, Ham und nad dem Kloſter 
onuedope, umfließt faſt Die ganze Feſtung Luxen⸗ 
Burg; Richtet alsdann feinen fernern Lauf nad Wey⸗ 
imerskichen , Begingen , Insdorf, Bretiugen, Sus 
‚Feldingen und Lorengmweiler ; zieht bey Berſch den 
Mamernfluß und bey Pittegen den Tecbefluß an 

& ; mendet Darauf feinen febc krummen Hin«und 
rlauf nach Cruchte, Salette und Berg; Mine 
aldier den Atertfluß an, und gelangt weiter auf 
Oder «und Niederſchiren; trinkt bey Edelbrüden 
den Alnelftuß ein, und fü t dey Angelvorf in den 
Surssder Sauerfluß. | 


Ummer ober Amber , lateinifch Ambra oder Ambro- 
aus, ein giemlich groſſer und anfehnlicher Fluß im 
Ehurfürftenchum Bayern , dringt on der tyroliichen 
Granze , auf dem Hobgebürge , die fdeinberger 
Spige genant, aus einer fehr dien Quelle be 
Gras wang hervor, ſtroͤmt in einer siemlichen Lauf 
dis zum Benedietinerk loſter Etal gegen den — 

er 
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fort , wendet alddann feinen Gang gerade gegen 
den Abend, und gebt an den groffen Dörfern Obersund 
Unterammergau, wieaud.an Altenau, Wurmsau 
und Saulgrub vordey , nimt hierauf feinen Lauf 
neben dem berühmten Auguftinerklofter Rothenduch 
und dem Dorfe Podingendin; Schlinge ſich alda 
abermal , nachdem er etwas gegen Mitternacht ge⸗ 
lauffenift , herum gegen den Morgen , und nach⸗ 
dem er zwey Meilen, zuruf gelegt hat , komt er 
nach St. Wolfsgang , nad dem ſchoͤnen Auguſtiner⸗ 
kloſter Polling, nah St. Martin und jzu der Stadt 
Weilheim. Bon Dannen lauft die Ammerfort nach 
Thalern, Wipelach und Fiſchen, woſelbſt die Roch 
hineinrinnet, und ſtuͤrzt ſich bald darauf in den zwey 
Meilen langen Ammerſee, welchem ſie ihren Na⸗ 
men mittheilet. Wann ſie nun dieſen See ber Laͤn⸗ 
ge nach durchgelauffen iſt, bringt fie ſich zwiſchen 
St. Nieolaus und Stegen wieder heraus, und ver⸗ 
ſtaͤrkt ſich gleich bey Ehingen mit der Windach „ Des 
giedt ſich ſodann weiter nach dem Schloße Dürgens 
feld und nad den Dorfſchaften Erzlach, Geifering, 
Hoflach, Sunderdurg, Geifing und Zeh. Gleich 
darauf fließt fie zwiſchen dem Eifterzienferklofter Fürs 
Renfeld, und dem Marktflecken Bruf_ unter einer 
m Brüde durch, und nachbem fie Emering, 
intach, und Esting zuruͤk geleget hat, nimt fie 
bey Olching die Starzel, unter Sraßelfing die 
Aſchach, zwiſchen Belgeding und Grind Die Mais 
ſach, oberhalb dem Schloße und Flecken Dachau, 
den aus einem groffen Moraft rinnenden Grehen⸗ 
bach, und bey der Wuͤrmmuͤhle, gegen Britelsbach 
über, den karten wuͤrmfluß su fi. : Und nachdem 
fie zur Rechten an einem groffen Moraft hingefloifen 
iſt, ſetzt ſie ihre Reife weiter fort nach Deutenhofen, 
Sulzrain, welchen Ort fie zur Inſel macht, ferner 
nad, Hainhofen, Bruk, Turnsberg und Kranze 
berg ; Faßt alsdann den Glanfluß in ſich, und wan⸗ 
dert damit fort nach ——— Kirchdorf, ko 
j 4 ’ 
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| ing, Heidelfing , Langbach, Zoling, Hag, Inko⸗ 
sn eipeinng , ‚ ’ 
enunb Seldird, Enplich begiebt fie fih in Ries 
derbayern bep dem Schloße Iſerek in den 
Iſerſtrom · 


Ummer, ein klein Fluͤggen in Schwaben im Her zog⸗ 
thum Wuͤrtenberg. Es quidt im tuͤbinger Forſt 
und zwar in dem Amte Herrenberg zwiſchen Sinds 
lingen und Herrenberg hervor , treibt gleich bey ſei⸗ 
nem Ucfprunge eine Mühle und bald hernach noch 
zwey andere, fließt meiter fort nach Gilſten, Altins 
gen , Oberdorf, Reiften und Boliringen , komt 
ferner nad Pfattingen, Irſingen, wie aud nach 
dem Ammerhof und ſchwarzlocher Hof , und geht 
Durch Die Uniberſitaͤtsſtadt Tübingen in Den Neckar. 
Dieſes Fluͤßgen ıheilt dem Ammerthal, durch ben 
es fließt, feinen Namen mit und treidt in feinem 
fünfftundigen Lauf den sehen Mühlen. 


Ampftel, ein Zlüßgen in Holland , entfleht aus den 
benden zuſammenflieſſenden Canaͤlen Drecht und der 
Mybrecht, wozu noch oberhalb Amflermond der 
Ablauf des Regemeerd komt. Bon dannen flieht es 
auf Roohaußen, Ouberkirch, wo der Molendredt 
Dareingebt, rinnet von dannen an lauter Luſthaͤuſ⸗ 
fern und Menerhöfen bin nad Koftverlohren 
und Obermeer, und nachdem es bey zwey Meilen 
den Namen der Amftel geführt bat, ſtroͤmt es Durch 
Amfterdam , und fäht darauf in das Ye. 


Andlan, ein Fluß im Niederelſas, entfpringt im Bo. 
geſiſchen oder Wasgauiſchen Gebuͤrge, welches Lo⸗ 
thringen und Elſas von einander ſcheidet, mit zwey 
Quellen, davon bie vornehmſte oder ſtaͤrkſte aus 
dem Berge, die Fall genant, und zwar aus einem 

kleinen See; die andere aber aus dem nahgelegenen 
Undersberge hervorkoͤmt und aus ſelbigem ſehr hoch 
herabfaͤut. Nachdem ſich beyhde Quellen miteinan⸗ 
der vereiniget haben, rieſeln fie allgemach — 
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den alten hoben Bergihlöffern Speßberg und Ho⸗ 
benandtau hindurch, auf Die Stadt und Kloftee 
Andlau zu; Wenden darauf ihren Kauf nad) St. 
Anna, und St. Magquard; gehen weiter durch 
Ittenweiler auf St. Peter, wie auch durch Stotzen 
und 3chenmeiler herunter, wo fis eine siemlihe Bach 
auffafen. Ein gleiches hun ſie zwiſchen Falh oder - 
Vaif und Meiſtersheim, daſelbſt durchſtreichen ſie 
eine Ecke von dem reißheimer Wald, und gelangen 
alsdann auf Lenn, Hundsheim, Finsheim, und 
—— bey Fegersheim, ohnweit Onen, in den 
fluß- | 


Angel ein FSlüßgen in Weſtphalen, im Bißthum 


Unfter , hat feinen Uriprung im AmteStromberg, 
amwifchen Geift und Aſchhofen, fliegt von bannen hin 
nah Einigerloh, Vorhelm, Reugraben und Sens 
tenhorſt; Laͤßt Grevinkhofen zur Linken, und Als 
versticchen zur Rechten; durchrinnt ven Flecken und 
Das Amt Wolbek; faͤllt endlich bey Angelmode in 
Die Werſe, und mit folder in den Emsfluß. 


Angel , ein Flöfgen im Ehurfürktenchum Pfalz: am 


bein , -Deffen Urfprung im Kraichgau , im Als 
mannswalde, etwas oberhalb dem imitrtenbergis 
Shen Dorfe Waldangelbach zu ſuchen iſt. Es fließl 
von ſolchem auf Michelfeld, Euchtersheim und 


Muſchoußen, laͤßt ven Flecken Rothendurg etwas 


zur Rechten abſeits liegen, und komt auf Rauen⸗ 
berg; beſtreicht alsdann Lie Mouren des Staͤdtgens 
Wisloch, und geht neben Waldorf, Dietzingen und 
Brudsheim her; degrüßt das Luſtſchloß und den 
Flecken Schwetzingen, und legt die Doͤrfer Angeloch, 
und Reglingen zuruͤß, bey dem Flecken Ketſch aber 
faͤllt es in den Rhein. J 


Anger, ein Fluß in Weſtphalen, im Her logthum Berg, 


entfteht im Amte Mebmann auf der Saner Tonieds 
heyde aus verſchiedenen Quellen; Rreicht alsdann 
durch verſchiedene niedrige — auf unan, 
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und von dannen immerfort nach Rommelingen, Ro⸗ 
tingen, ferner auf Hauß und Angermunde, welches 
Städigen er gleichſam zur Inſel macht, wovon er 
Dann weiter neben Heltdorf , Wintelhaufen , Kefs 
felderg und Angerhaufen hinfließt und fi bey Ans 
gerortin den Rheinftrom verbirgt. 


Anlauter , ein Fluß in Franken, im Stift Aichſtett, 
ſammlei fich aus etlichen Eleinen Seen oder Teihen 
um Siburg berum, riefelt an Dasmannsfeld bin, 
treibt Die Gukmuͤhle, und benegt Nenslingen. Hier⸗ 
naͤchſt wendet er fi um die Panzermuhle herum und 
fomt nad) Gersdorf, Bechthal, und nad) bem 
Shloße Keffelberg ; Durchlauft Das Stadigen Dus 
Dingen oder Dundingen, und begiebt fi nad Em⸗ 
fingen, Altporf, Erleshofen, fat endlich zwiſchen 
Köttingen und Engkringen in den Schwarzafluß, 
und bald darauf in Die Altmuͤhl. | 


Antiſſen, ein Zlüßgen in Unterbahern, bricht an bet 
öfterreichifchen Sränze , dem ruinicten Schloße 
Frankenburg gegen über, in herſchiedenen Quellen 
hervor; Laͤuft fodann nach Albersheim, Mayrho⸗ 
fen und Pilgersheim, gelangt von dannen weiter 
uͤber Hohenſell nach dem Schloß und Flecken Riedt, 
und fo weiter durch eine ſehr angenehme Gegend nach 
dem Markiflecken Aurolämünfter, nad den Doͤr⸗ 
fern Vetzenbach, Senſtebach, St. — — und 
nach dem Schloße Ort. Wann es nun alsdann fer 
net an Hibingen, Antishofen und Potenhofen vor⸗ 
bey gegangen iſt, fließt es zuletzt bey Suben in den 
Innftrom- 


Apfel, ein Flüpgen in Thüringen, das im thuͤringer 
Wald.an dem Berge, bie Schneefappe genant , ober⸗ 

. halb Tambach hervorquift , an dieſem Orte borben 
nach Siniterberg, Neuendorf, Herrnhof und Hoch⸗ 
lirchen ließt, bey dem FlekenOhrdorf su dem Obr⸗ 
og ſich geſellet, und mit ſolchem auf m 
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mar, Gunderleben, und Wundersleben geht, fer⸗ 

ner den Flecken Apfelſtette und das Dorf Ditendorf 

u ‚ endlich aber bey Juͤngersleben in Die Sera 
t. 


Appel, ein Fluß in der Unterpfalz am Rhein, gewinnt 
feinen Urſprung im Amte Alzey an dem Borgebürge 
des wobldefannten Donnersberges, in einer rauhen 
unluftigen Gegend. Er begrüßt amerften das Dort 
Rodenkirchen, nach welchem Oberwieſen und Nie 
derwieſen folgen, und wann er neben Wendelsheim 
und Ufhauſen hingegangen iſt, fließt er durch den 
Flecken Flonheim, und komt nad, Scheinsheim, 
Walertum, Gauboͤckelnheim und Springlingen, ober⸗ 
bald welchem er ing Amt Oppenheim eintritt. Als⸗ 

dann laͤßt er Zotzenheim und Ulgesheim zur binken lies 
gen, rinnt zur Rechten in einergroffen Krümmung 
auf Hibersheim, Jugenheim und Horlesberg, geht 
auf eben der Seite an Dber „und Niederappelheim 
bin , durchwaͤſſert den Flecken Algesheim , und faͤllt 
nach ben allergeueften Landkarten, unterhalb dem 
Hof, dem im Rheingau gelegenen. Fle⸗ 

en Winkel gegen tiber „ in den Rheinſtrom. Mit⸗ 
hin iſt es unrichtig, wann fomohl des Fiſchers Karte 
als ale andere, ſo dieſer nachgeſtochen worden, den, 
ee dieſes Waſſers in Die Nahe bey Grausheim 
anmerken. 


Arg, ein mäßiger Fluß in Schwaben, hat einen ges 
Doppelten Urfprung , undentitehen deſſen beyde Aer⸗ 
mein der Grafſchaft Königsedrorhenfels. Und zwat 
was Die obere Arg betrift „ fo. rinnet fie aus einem 
groffen Brunnen bey Koltslofen im rauheſten Sebüra 
ge heraus, wobey recht merkwürdig iit „Daß. zugleich 
auch ein anderer Ausfluß dieſes Brunnens gegen 
Morgen durch den Alpſee in Die Iler und mit ſob⸗ 
cher in Die Donau läuft; dieſe Arg aber aus gemele 
detem Brunnen gegen Abend in Den Bodenſee und 
‚alfo in den Rhein fickt. Es nimt aber Diefe obere ag 

“u 
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ihren Weg zwiſchen dem ſehr wilden Gebuͤrge hin auf 
die Dörfer Throndberg, Suplinge ‚ Srünenbad, 
Riugenderg, Schoͤnau, Geſtraitz, Roͤttenbach, Sirgen⸗ 
= und Burgberg, mo fie überan aus Dem Gebürge 
eraus rinnende Doch unbenante Bade eintrinkt. Ste 
tomt fodann weiter auf Staudach, Winhols, Hand⸗ 
werksmellen, wo fi ein recht ſtarker Bad) zu ihr ge⸗ 
ſellet. Don dannen fließt fie an der freyen Reichs⸗ 
fladt Wangen , wie aud) an Riedermangen, Melig, 
Spagenmeiler , Juſſenweiler und Steohdorf vorded, 
und paaret ſich bey Achbergmit der unteren Arg. Dies 
fe untere Arg Eomt aus dem Albgaͤu bey dem Dötfs 
re Rieden hervor, und nimt ihren Lauf nad) Edels⸗ 
erg, Eiſenholz, Engelhirſch, Weitenau, Hofen 
und Argen; legt ferner Rain , Großholzleuten und 
eine Eiſenſchmelze zuruͤß, bey welcher lestern fie Die 
Dirbachaufrasfet. Alddann gehi jie bey Burgwan, 
Belmor, Rottebach, Ragenbofen und Reed herz, 
treibt eine Hammermuͤhle, nimt unterwegs hier und 
bar die Gebuͤrgwaſſer zu ſich, und fomt damit nah 
Yu, Ragenried , Artendberg, Prasderg, Buͤr⸗ 
fen, Pferih, Englier und Achberg, woſelbſt ſich 
Diefe heyden Argärme , wie gedacht, miteinander 
vermiſchen. Alſo vereiniger reicht Diefe Arg nun 
weiter fort nach Groppersweil, Flunne, Stein⸗ 
dach, Daͤchtenweil und auf die Flecken Oberlang⸗ 
nau und Unterlangnau, geht an Apfeln, keimen 
und Gieſen hin, dringet allda unter drey Brüden,. 
worüber Die kandſtraſſe geht, durch, legt das Zoll» 
hauß zurük, faßt noch etliche Baͤche ein, laͤuft fer⸗ 
ner an Oberdorf hin, und nachbem fie die Kocher⸗ 
‚ mühle getrieben hat, dichte oberhalb Langenargen 
in den Bodenfee- Es führt dieſer Argfluß feinen 
Damen nicht vergeblich. Denn er iſt ein recht arges, 
ungetreues und grimmiges Waſſer, welches bey 
Schneesund Regenwetter ſtark anwaͤchſt, und daher 
far alljaͤhrlich an Menſchen, Vieh, Hols und Fel⸗ 
Bern groſſen Schaden verurſachet. u 
r 
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Arle, iſt ein Flüßgen im Herzogthum Hollſtein, und 
vornemlich im Herzogthum Schleßwig. Es entſteht 

bey Koksdul im Amte Huſum auf einer Heyde und 
fließt nach Berndorf, treibt Die Arkebro Mühle, gebt 

- weitet auf Horborf , NRodenhanfen , und Nobell, 
woſelbſt es den Oſtefluß einſchlingt, darauf in dag 
dreitftetter Werk und in die Schluth einfaͤllt, mit 
feldiger zwiſchen Den Eleinen Inſeln Moderballig und 
Harmelsballig hinſtreicht, und ſich damit in den He⸗ 
verſtrom begiebt. | 

Arve, nicht Arne , wie Frey wid, iſt ein Fluß und 
Waldwaſſer, deffen Urfprung zwar in Savoyen in 
den Gebürgen von Faucigny zu ſuchen ift, weil aber 
deffen Laufs Beſchreibung nicht zu unferm Deutſch⸗ 
[and gehört; fo melde nur, Daß folher Fluß, nach⸗ 
dem et unter Der Arvebruͤcke, fo das Gebiete det Repu⸗ 
blik Geneve von dem Herzogthum Savoyen fheidet, 
durchgefloſſen iſt, fib an den Feſtungswerkern ber 
Stadt Geneve indie Rhone ergiefet, und zwar aus 
weilen mit ſolchem Ungeſtuͤm, daß. dadurch 
Die Muͤhlen gegen den genfer See zuruͤk us 
gehen gendtbiger werden. 


Micha, ein Flügen im Herrogthum Lüneburg, ent⸗ 
fpringt im Amte Bargfeld und im Kirchſpiel Eſche, 
und zwar aus zwo Quellen, bereneine von Lau oder 
Lohe, und Die andere von Dale oder Dalie komt, 
und Die Dralle heißt. Nach ver Bereinigung dieſer 
beyden Eleinen Baͤche geht Die Afcha auf Eiche oder 
Eſchede, und ferner auf Havikhorſt, allwo fie die 
Quarnebek einnimt. Sie reiftdamit über Scharns . 
bols, Kokenholz, Höber und Bendenboftel nach der 
Lachte, diefie endlich zwiſchen Jarnſen oder Gare 
meſen und Lachendorf einhohlt. 

Aſcha, ein Fluͤßggen in Oberoͤſterreich, im Hausvier⸗ 
tel, entſpringt zwiſchen Kalham und Wies, unter⸗ 
halb Dem Schloße Erlach; fließt auf den Mauifle⸗ 
Een Neumarkt, auf die Dörfer Spielmansberg und 
Heiligkreutz, und auf das Schloß Weidenbol;, * 
—— * 


46 Aſchaf. > Avanfon. 


‚ fiedie Peyerbach, Bey dem Flecken Waitzenkirch aber 
die Michelsbach, be Gallham ein unbekantes Fluͤß 
gen, und bey Burgſtall den Vaternfluß verſchlukt. 
Sie geht hierauf an Stauf und Pfaffinghin, und 
faͤllt bey dem Klofter Prandſtaͤtt in den Donauftrom. 


Aſchaf, einluftiged Flüßgen im Sranfenland, gewin⸗ 
„net feinen Urfprung in dem Walde Spesharde im 
Churmaynziſchen, gerade beydem Dorfe Waldafchaf; 
fließt von dannen in die Staffhaft Schönborn auf 

Weiler und Weiberhofen, woſelbſt es zu beyden Seis 
ten durch Zuflüſſe verſtaͤrket wird ; [reicht nachma 

len an Hoßbach, Goldbach hin getan Dam mg, 
“ und fant den Mahnaſchaf, eine Viertelſtunde unter 
der Stadt Afdyarfenburg, in den Maynfluß 


Aterte, ein Slüßgen im Herzogthum Lurenburg, im 
waloniſchen Quartier , entſtehl in ber Herrichaft 
Tbiaumont vermittelfterlicher Quellen , Die bey Res 
fer sufammen ſtoſſen, und miteinander nad) tert, 
Brendel und Colbach gehen. Sie befommen hier 
und bar einige kleine Zuflüfje und wandern alddann 
auf ER, Niederpollen, Rodange und die Herrſchaft 
Everlingen, erreichen auch Uſeldange, Buͤffuange 
und Buͤſſen; durchſtreichen ferner eine lange und 
oͤde Heyde, und Eommen darauf nach Forge und hin⸗ 
ter dem Schloß Berg in die Alzet. 


Avanſon, ein Waldwaſſer in der Schwein, und zwar 
im Canton Bern. Es entſpriugt zwiſchen den beyden 
— Zeveillie in Wallis und Anzeinde im berner 
Geblete. Dieſes Fluͤßgen theilt ſich nach einem Eura 
zen Lauf in zwey Aerıme , dabon det ſtaͤrkſte Aanſon 
heißt und Durch Ber fließt, nachdem die Griene in 

ihn gefallen iſt. Derandere Arm wird die Tiſerne 
gs: und fließt gegen den Mittag nebft dem eriten 
em in Die Rhone. Bon dieſen Waffern pflegen die: 

Einwohner zu Ber iu fügen: _ 
“  LaLiferne & PAvanfon, 

Vienneht d’une merne Maifon. nt | 


—— — 








d. i. 
Die Liſerne und die Avanſon entſpringen aus 
einem auſe · 

dlubach, ein kleines Fluͤggen in Franken, deſſen Ur⸗ 
ſprung in der Grafſchaft Giech, zwiſchen ben Heinen 
Hölsern Seelig und Aberhols anzutreſfen ſteht, allwo 
es aus zwey geringen Quellen entſpringt, die bey Uns 
termennigau zuſammenrinnen. Hernach fließt es 
durch Berndörf; treibet unterhalb die —— 

und Scormuͤhle, laͤuft durch die graͤfliche Reſidenz⸗ 

ſtadt Thurnau, und an dem Eckersdorf hin, treibt 
wweiter hinwaͤtts bie Neudsmuͤhle und Hammermuͤhle, 
komt naͤchmals nach Hutſchendorf, Kammeritz, und 
zu dem Schloſſe und Dorf Plattenfeld, und vermi⸗ 
ſchet ſich endlich bey ber Schlottermuͤhle mit dem ro⸗ 
then Mayn. | | 

Aue, ein Fluß im Herogthum Holftein ind inDitmars 
fchen;fließt beykinden aus dem wuͤſten Moer oder Mo 
raft hervor, nimt nöd) biele Eleine Baͤche zu ſich, und 
eher an Rederſtall der, zwiſchen Berkenholm und 
Suͤderholin durch, ohnweit dem Hamhauſe vorbey, 
und unter der Aubruͤcke hin. Nachdem fie nun au 
deyden Seiten noch verſchiedene Baͤchelgen einge⸗ 
rdiucket hat, worunter die Stellau Die vornehmſte iſt, 

iheilt ich dieſe Aue, ohnweit Schlichting, und faͤllt 

\ mit dem rechten Arm durch den Klevernfielin die Ey⸗ 

der; der linke Arm aber geht noch an St. Anna 
voruüber, und durch die neue Schleuffe , Da et dann 
unterhalb der Friedrichsſtadt ebenfals der Eyder zu 
Theil wird. | 

Aue / ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig ober viele 
mehr im Bißthum Hildesheim , —— bey dem 
Flecken Hohenhameln / ohnweit dem St Dion Pel⸗ 
ne: Er gebt don dannen unser Mehrum hinweg, 
wender fi) ins Freye oder in das Hersogthum tünes 
Burg ı Läpı Heſmer and Dolden aus Linken u 


” 


3 Aue. er 


ſtreicht zwischen Dem Gebürge Durch auf Laerte; Tritt 
darnach ins lüneburgifche Amt Burgdonf ein, und 
« ‚Eomt an Steinwedel a Robdenfen , Arbef , und 
Gooldhorn vordey 5 gehet weiter durch Burgdorf,auf 
KHulpingfen und Dachteniſſen, allwo er eine Mühle 
 reibes Laßt daraufdas Schloß und Dorf Weferlins 
lingen zur Linken liegen, nimt Die Seebad, zu ſich 
“ und wendet fi nah Obershagen, eilet Darauf 
unter dem bänigfer Walde und mwatlinger Bruche 

nad Neuhagen in Die Sufe J | 


Une, ein Flüßgen in Weſtphalen im Fürftenthum 
Minden, entftehet auſſerhalb der Grafſchaft Dieps 
bol; , und flieht aus einem Teiche nach Alslo, Auens 
dorf und nach dem Klojter Lebbern; ſtreicht non dans 
nen noch eine Strecke hin, undrinnet ins Stemmers 
moer hinein , allwo es zur Rechten das mindifche 
Amt Rade, und zur Linken ba8 Diepholsifche Holz, 
Die Strobe genannt , liegen laßt. Darauf wendet 
fi) Diefe Aue nach Aueburg, reicht zur Rechten 
an dem Wittlinger Mohr me), und fließt an feldie 
gem hin in das Kirchſpiel Barver, treibt die Olde⸗ 

vogtsmuͤhle, laͤßt Holte zur Linken liegen, und komt 
bey Danhol ins Kirchſpiel Barnsdorf. Allda treibt 

fie die Helmsmuͤhle, und vereiniget ſich unter dem 
Flecken Barnsdorf mit der Hunte. | 


Une, ein anders Fluͤßgen in Weftphalen , im Fuͤrſten⸗ 
thum Minden , entfteht oberhalb dem Dorfe Ches 
neuen, gehtaufRay, Wende und Raden, berührt 
zur Rechten das heßiſche Auit Freudenberg, und ge⸗ 
langet darauf in die Grafſchaft Hoya. Es fließt fer, 

ner das moraſtige Amt Barenburch vorbeh, nnd auf 
den Flecken Skeygerberg su; umfließt weiter das all⸗ 
dafige Amthauß, und treibt vor dem Haufe einige 
Mühlen. Hierauf komt diefe Aue ins Amt Liebenau, 
und zwar auf Enghofen, theilet den Flecken Liebe⸗ 
nau in zwey Theile, davon der ubrdlide Fiebenau, 
und der ſuͤdliche Burgdotfgenennet wird; kruͤmmet 
ih endlich herunter auf Au und nach den auf — 
— | erge 
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Berge gelegenen Binnen ; gelahget darnad) zu bem 


im Grunde gelegenen Buühren,und tritt unterhalb dee 
bührer Marfch in die wefer. Ball 


Aue, einanderes Slöbgen im Braunſchweigiſchen, und 
zwar in der Graffcha t Schaumburg, entfpringt im 
Sintelwalde , am Neflelberge unter dem Schloſſe 
Schaumburg , und flieffet durch dicke Wälder auf 
Katzenbruch, Katterhagen und Wormsthal; rinnet 
neben dem langen Buckeberge und dem ſogenanten 
Dachtelfelde her, und gelangt nach Gripshagen, 
Neuſtett und zu der Stadt Stadthagen; begieht ſich 
weiter an Luͤrchenfelde vorbey, und nimt bey Sach⸗ 
ſenhagen einen Zufluß an; bewaͤſſert nachmals Berg⸗ 
kirchen, Meſenrod und das Staͤdtgen Wunſchdorf, 
wo es die Caſperau einſchlukt. Mit dieſer wandert 
es fort auf Bockeloh, Groß⸗und Rleinheutern, errei⸗ 
chet hernach Blumenau, ſo ein Schloß und Flecken 
iſt; endlich aber faͤllt dieſe Aue zu Poggenhagen, gegen 
Ricklingen uͤber, eine halbe Stunde oberhalb der 

Stadt Neuſtadt am Ruͤbenberg, indie Leine. 


Aue, ſonſt die ſchmale Aue genannt, ein Slüßgen im 
— — entſpringt im Kirchſpiel 
ardewik, ohnweit Dole, rinnet bey Suͤdermuh⸗ 
le, Sarendorf, Schetzendorf und Nendorf hinab, 
durch die Pfarrey Hanſtadt, bey Hanſtadt und 
— elde her und oberhalb Jeſtebarg in Die 
ebe. | | 
‚YUue, ein Fluß im Herzogthum Calenberg. Siehe 
Eafperaue. 


Aue, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg. Siehe Es 
menaue. — 
Auerbach, ein Fluͤggen in Schwaben, in der Graf’ 
ſchaft Mindelheim, rinnt ans einem fleinen Teiche 
ohnmeit den drey Brunnen heraus umd fließt auf 
Mußenhaußen, Erresried und Stetten, und falt wi⸗ 
ſchen Ober amdgelederauerbod in denweſterachfluß 


% 


so Auffeß. Aurach. 
Aufſeß, ein Fluͤggen in Franken, im Bißthum Bam⸗ 
berg, entipringt vor einem Walde aus einem Bruns 
nen, und fließt nad) dem Dorf Koͤnigsfeld, nad) dem 
Schloß und Dorf Kogendorf, und an dem Büchel; 
brunnen porbey nach Voigtmannsdorf; geht darauf 
durch Dfoffendorf, Sarendorf und Neuhauß, im: 
leihen an dem Schloge Oberaufſeß und an dem 
orfe Unteraufſeß herz wendet ſich meiter nad) 
Draifendorf und Wuftenftein; thut alddann einer 
Lauf von zwey Stunden durch Wiefen und Felder, bis 
es ſich zwiſchen Welem und der Bergersmuͤhle in ben 

wiejentfluß ſtuͤrzet. 


Auppe oder Öppe, ein Fluß in Böhmen, ift das erjte 
namhafte Wafler , RC Elbe geht. em 
nen Urſprung an der fchlefifhen Granze, nahe bey 
dem Urſprunge der Elbe , aus dem hohen Niefenges 

. burge; fallt von diefem fehr hohen Felſen herunter, 

und dringet ſich aus den Bergen durch den Niefens 
grund und andere engeThaler hindurch) in den koͤnigs⸗ 

graͤtzer Ereys, fomt darauf zum Dorfe Auppe, und 
auf den Flecken Sreyheit; geht durch Truͤbenwaſſer 
und Altſtatt, an dem Staͤdtgen Trautenau her, 

Durchſtreichet einen Wald, und erlangt den Fleden 

Edhyyel, mie aud) die Dörfer Liebenthal, Wſchellb, 

Detzitzka, Studenig und den Flecken Skalitz; wen 

det ſich nachmals um eine Ede herum, und fallt ober, 

halb Jaromir indie Kibe. | 


Aurach oder Aura, ein Fluß in Franken, im Marg⸗ 
grafthum Bayreuth, entfpringt noch indem Marg⸗ 
grafthum Anſpach, in einem Walde aus verfhiedes 
nien Quellen, die bey Schauerburg sufainmen rin⸗ 
nien; alsdann aber unter den gedachten Namen bis 
nach dem Dorf Emskirchen fortflie ſſen unter welchem 
er die Sixtmuͤhle und Schneemuhle treibet. Ferner 
hewaͤſſert er Gunzendorf, Stadelhofen und Lußau⸗ 
rach; treibt ferner die Leutsmuͤhle, begruͤſſet Gries⸗ 
hofen, Ober/ und Niederdorf, Glasaurach/ = 
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dorf und Munchenaurach; Treibet weiter hin die 
Heſſen⸗ oder Eckenmuͤhle, imgleichen die Mittel: 
muhle und Schleifmuͤhle; Geht darauf zwiſchen dem 
bambergifchen Stadtgen Herzogenaurach) ‚und dem 
algenhof durch; weiterhin treibt er die Aichamuͤhle 
und Heimlesmühle, und wann er nochunterniedern⸗ 
dorf und Neuſes vorbeh gefloſſen iſt, faͤllt er bey 
Frauenaurach, eine halbe Meile bon der Stadt Peu 


erlangen, in die Regnitz. 


Aurach, ein Flüßgen in Franken, im Marggrafthum 
Anſpach, entſpringt bey Petersaurach anden fraiſch⸗ 
lichen Graͤnzen des nuͤrn ergiſchen Amts Lichtenau; 

ieht swifchen Ach und der Achmühle durch aufdie 

rausmuhle und Geigenmühle; bewaffert Moners; 

dorf, Bertelsdorf und Veitsaurach; treibt ferner 

bie Buͤckenmuͤhle, gehet über Rudelsdorf, Bartel: 

mozaurach nach Miltach, und treibt Die nene Mühle; 

- Läuft ferner an Sogenveuth und Schupfhofher, trei: 
bet noch die Hebresmühle, und fallt unter Rothau— 

rach, ohnweit Kauernhoffen, in die Regnitz. | 


Aurach, ein Waͤſſergen in Oberofterreich , entftehet 
zwiſchen den beyden Seen, DemAtterfee und Traun; 
% unter dem Berge Fornau, fließt auf Zweymuͤh⸗ 

en, Ebenzweyer, Preinersdorf, Nurachtirch und 
—A und faͤlt zwiſchen Wankam und Teitin 

am in den Vogelfluß. 
Auſt, ein Fluß in Oberoͤſterreich, welcher einen zweh⸗ 
achen Urſprung hat, Davon dei Arm zur Rechten die 
eldauftheiffet, und der zur Linken Die a! ge 
nennet wird, Die Feldauft enfjichet an den bohm— 
ſchen Sranzen an dem Sehürge, und fließt von fols 
ein zuſammen heraus aufden Mautflecken Reichen; 
hal, auf das Schloß Waldenfelß, und ſofort nach 
eubenthal, Sommerau, Oberſchwant und St. 
eter, wofie einen ihr gleich ftatfen Fluß einnimt, 
mit dem ſie fort nad) Dornach, Keſermarkt, Hagen— 
berg und Bregarten Weiter bermifchet Al 

N 


. 22 "Barde. Bartſch. 
ſich oberhalb dem Schloße Windef mit der gg 
Diefe entfpringt im Freywald aus dem Gebuͤrge, ſo 
Dber-und Riederöfterreich ſcheidet, vermittelft vie; 
ler Quellen, fließt darauf an dem Sauerbrunnen 
Pumhutte her; alsdann an Liebenſtein, Weinau und 
an dem Staͤdtgen Waidersfeld vorbey nad) Marks⸗ 
dorf, St. Leonhard und Schlag; allda wendet fie 
ſich und ſtreicht durch das Schloß und Dorf Brandef, 
nach Pefenberg und Falbenftein, wie aud) an den 
Schloͤſſern Reichenſtein und Greiffenberg vorbey. 
Mann nun diefe Waldauft und die Feldauſt zufam; 
men gefloffen find; So wandern fie unter Dem Na; 
men Auft hin, nach dem Schloße Windef, ferneran 
dem Schloße Ponefher, und nachdem fie an Ober⸗ 
und Unterfebern hingelauffen find, fallen ſie ohnweit 
der Stadt Mauthaufen indie Donau. 
| B. 
Arde, ein kleines Fluͤßggen im Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, entſpringt im leipziger Crayß etwas 
oberhalb dem Dorfe Großbardau; fließt auf Klein; 
bardau, Gretten, das Städtgen Naunhofen, und 
Erdmannshayn; flreicht weiter an 3weenfurth und 
Borsdorf her hach Panitzſch; Gehet darauf an Dem 
Städtgen baucha vorüber, nad Gensborf, Hohens 
tiegeln, Plaͤſſen und Eutritzſch, bis es endlich unters 
halb Leipzig ın die Pleiße falt. 
Bartſch, ein mittelmaßiger Fluß im Oberfchlefien, ent- 
ſpringt aber in Polen, doc) ohnmeit der ſchleſiſchen 
Graͤnze, bey Mielftadtin einem Walde. Unterhalb 
dem Stadtgen Ddolanom,bey dem Dorf Bugday,vers 
laßt er das Königreich Polen und komt indas Fuͤrſten⸗ 
thum Schleſien und zwar in die freye Standesherrs 
ſchaft Mielitzſch, fließt darinnen, nachdem er eine 
Inſel gemacht hat, durch einen Wald nad Brude,Sons 
kowitz und Kleincaſchmirke, nimt allda eine Bach an, 








verſetzet 


verfeget Darauf Neuſchloß ineine Inſel, und begiebt 
ſich J—— laͤbitz und auf das 
Staͤdtgen Militſch, laͤßt allda wieder einen Fluß zu 
ſich kommen und ſtroͤmet herunterwaͤrts auf Lubel und 
auf das Staͤdtgen Zulauf, unter welchem er ſich thei⸗ 
let, und mit beyden Aermen in Die freye Standes— 
herrſchaft Drachenberg eindringet, formiret alsdann 
verſchiedene gebuͤſchichte Inſeln, und gehet mit dem 
linken Arm, ſo die Bartſch bleihet, = Kleinoſig 
und das Staͤdtgen Drachenberg, läßt oberhalb deſſel⸗ 
ben einen Fluß in ſich fallen, und gelanget nad) Zara, 
Beuchoit und Kenfhe. Der rechte Arm aber nimt 
den Ramender Moßla an, legtin —— ver⸗ 
ſchiedene Doͤrfer zuruf, und nimt bey Karſenz, ohn⸗ 
weit Drachenberg das Horlafluͤßgen zu ſich, vereini⸗ 
get ſich auch bald wieder mit dem eigentlichen Bartſch⸗ 
fluß, welcher feinen Weg fortſetzet in das Furften: 
thum Wohlau, begruffet Darinnen Die Dorfer Ba; 
biele, Oſtrowo und Die Stadt Herrenftadt, frums 
met fich darauf herum nad) Gorka, Kleinbeltſch, Tſche⸗ 
lefen, Tſchiſtey, Sandewalde, Groswirſewitz, Dreys 
haufen und Kleinwirfewig. Gleich darguf zwiſchen 
Dem Heydevorwerk und Bartſchvorwerk ſpaltet ſich 
dieſer Fluß nochmals und macht eine Inſel, die bey 
anderthalbe Meilen lang und zwey Meilen breit iſt. 
Der eigentliche oder ſtaͤrkſte zur Linken fortflieſſende 
Bartſcharm fließt durch das Staͤdtgen Rutzen, auf 
Neubrude, Groß⸗und Kleinoſten, Nieba, Sacker und 
auf den Flecken Zapplau, durchſtreichet einen Wald 
und erreichet den Flecken Schabenau und Zeypern, 
vereiniget ſich hierſelbſt wieder mit dem rechten Arm 
und faͤllt alsddann, wann er noch eine Meile fortge; 
runnen, bey dem Flecken Schwuſen, ohngefehr ans 
nal Meilen oberhalb Großglogau in Die Oder. 
‚Er legt in feinem fehr frummen nf ben achtzehen 
Meilwegs zuruͤk, und werden in Diefem Fluß die als 
lerfhmafhafteften Forellen gefangen. 
Dede, ein Flüßgen inden Niederlanden, in der frans 
D 3 zoͤſiſchen 


54 Becke. 
Kliden Grafſchaft Artois, entfpringt vor dem Hofe 
ul; fließt an Huringhem und Qui ede vorbey, und 
durch Eronin hin nah Ron, Lohem und Witte; vor 
hannen wendet ſich dieſes Zlußgen nad) Garlinghein, 
Doisfinghem und Tete de Flandern; feut endůch in 
einen groffen Moraſt und unter der Stadt Aire oder 
Ariendey der Schanze St, Franciscus indie Liß 


Becke, ein anderes kleines Flüßgen in Brabant, mel 
ches im Kuderlande feinen Anfang nimt, und an 
Avernas, Montenaden, und andem Städtgen kan 
ben hinrinnet ; weiter an Et, Gertrundenlanden, 
Rumsdorf, und Neerlanden vorbey gehet durch den 
Flecken Dormal; ferner auf Neer:oder Niederdor; 
mal und Halle fomt , unter welchem es oberhalb dein 
Städtgen Leuwe in den Gettefluß fällt. 


Becke oder Bolderbrunn, ſonſt auch Billerborn und 
lateiniſch Reionus genant, ein Flüßgen oder Bruns 
nen in Weftphalen und zwar im Stifte Paderborn, 
— recht wunderbarer Art, indem es mit deni 

eer ordentlich Ebbe und Fluth haͤlt; von ſeinem 
Ausbruch aus der Erde fließt es eine Stunde lang big 
aum Dorfe Oldenbecken oder Altenbek, und an ei⸗ 
nem Hofe vorben ; nachdem es aber bey Drey Stun; 
benfortgemandert ft, verbirgtes ſich vor dein Dorfe 
Neuenbecken wieder in die Erde. In den Monu- 
ment. Paderborn, pag. 149, ftehet von ieſem Buller⸗ 
oder Bolderhrunnen dieſes angemerket, daß fo oft 
folder mit feinem Waſſer wieder im Anfiuß geweſen, 
er ein Geraufche in den Gipfeln der benachbarten 
Baͤume durch Ausſtoſſung eines Windes vorher ges 
macht habe, woraufer mit einem Gemurmele und Ge⸗ 
ziſche hervorgebrochen ſey, auch ſoviel Waſſer aus, 
eſpien habe, Daß ſolches ſofort eine Eiſenmuͤhle trei— 
‚benfonnen; als aber Die J hen Bolfer im Jahr 
1630, Im December ins Stift Paderborn gefommen 
wären , hatte diefer Brunnen ganz aufhören zu tief 
ten, bis im Jahr 163 8. das Stift wieder an feine — J 
| e 
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te Herrfchaft gekommen, da er dann aud) wieder zu 
lauffen —— doch ſo wunderbar, daß er, Da 
er von Menſchen Gedenken her, ſeine Abwechſelung 
der Ebbe und Fluth gehabt, nun unverruft feinen 
Lauf von felbiger Zeit an behalten, und alfo dieſes 
verborgene Naturwunder aufgehoret habe. 


Beczwa, ein Fluß im Marggrafthum Mähren, im 
mare: Crayß, führet einen doppelten Urſprung. 
Die obere Beciwa ſuchet den ihrigen an den ungari⸗ 

hen Sranzen im Gebuͤrge, und beitehet aus einem. 
ufammenlauf vieler Brunnen. Sie flieſſet damit 
durch Die Dörfer Roſinkow, Halenkow und Howiezy, 
nimt bey Johanowa den Litzfluß zu ſich, und gehet an 
dem Flecken Wſetin, Unterjaſenska, Jablunfa und 
Mikelowka hin; komt indeſſen bey Brinow in den 
Prerauer Crayß, und verſtaͤrket ſich daſelbſt nit Der 
kleinen Biftritz; fließt darauf nad) Jarczowa, Po⸗ 
liczna, und vermiſchet ſich unterhalb der Stadt Mer 
eritſch mit — Dieſe Unterbeczwa fin⸗ 
det ihren Urſprung ebenfals an der ungariſchen 

Graͤnze, in dem hohen und ganz rauhen Geburge 

vermittelſt dreyer Quellen. Sienimtinihrem Lauf 

bier unddar das aus Den Bergen rinnende Gewaͤſſer 
zu ſich, und geht durch Die Dörfer Ober⸗Mittel ⸗ und 

Unterbeczwa; erreichetnach ſolchen den Flecken Ro⸗ 

ſenau, ferner das verheerte Bergſchloß Hradisko, 

und die Oerter Zauer, Stridez, Zaſſowa, Racho⸗ 
wetz und die Stadt Meſeritz; theilet dieſe Stadt 
und die Vorſtadt Krasno yon einander, und geſellet 
ſich go unter dieſer Stadt zu Der obern Beczwa. 
ach dieſer Bereinigung ſtroͤmet dieſe Beczwa auf 
urzinka, Lhota, Chorin, Lhetka und den Flecken 
uſtopetz, vermehret ſich faſt durchgehends mit klei⸗ 
nen Baͤchen, und —— Schalitzka; 
gelanget wiſen Auſth und Chernotin durch nach der 

Stadt Weiskirchen, welche ſie von den ihr zugehoͤri⸗ 

gen Baͤdern abſondert. Darauf gehet ſie zur Linken 

an einem rauhen Gebuͤrge ber , beruͤhret aber zur 
DA Rechten 
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Rechten den Flecken Trahotaufch , das Dorf Schla> 
witſch, das Bergſchloß Helfenftein und Das. Dörfgen 
Zein; Begruffetdarauf Die Stadt Leipnik und kreis 
chet uͤber Oſſek, Kleinund Sroßproßnig, nad) Ras; 
lawitz, Koßlowitz, Liſek, Poppowitz, Przedmoſt, 
und endlich nach der offenen aber groſſen Stadt 
Prierau, worauf fie unter Dluhonitz in den olmuͤ⸗ 

er Crayß geht, bey Trubek aber in die March oder 

dorawa fließt. | 


Beer , ein Flüßgen in Schwaben, entfpringt im Her: 
zogthum Würtenberg , neben vem Dorfe Thierins 
gen, fließt von ſolchem an Dber-und Untertieged: 
heim und Nufplingen hin; nimt datei einen Zu⸗ 
ß an, und rinnet durch dad Beerenthal hinun: 
ter auf Mollſtatt, auf das — Dorf Bera, 
auf Einſisheim und Irndorf; faͤllt aber han 
den beyden Städtgen Mühlen und Fried 
Die Donau, 


Bella, auf deutſch, weiß, ift nur zu gewiſſen Zeiten 
ein Fluͤßgen oder Waͤſſergen im — — Crain. 
Es entſpringet im innern Crain zwiſchen Loitſch und 
Ober⸗Laybach, in dem Gebuͤrge und in Wilonif- 

‚fen. Wie der Baron Valvaſor in feiner Beſchrei— 
Dung des Sergogthumd rain im J. Theil feines IV. 
Buchs, Cap. XXXI. pag. 595, berichtet; So fliefs 
get diefe Bach nur ale vier und zwanzig Stunden 
aweymahl, hat auch nebft andern wunderlichen Ei: 
genſchaften dieſes an ſich, daß man fie, wann man 
will, fan rinnen machen. Sie flieſſet aber ohnges 
fehr des Vormittags um neuntihr , und des Nachts 
um zwölf, aber nicht länger als eine Viertelſtunde 
und hört alsdann wieder auf, 


Berkel over Borkel, ein Fluß in der Grafſchaft 
DÖberpffeh,entforingt jedoch in Weftphalen im Bißthum 
Deunfter und indeflen Amte Horftmar,aus drey Brun⸗ 
gen; läuft nach Oftenwit, Billerbef und Hamern, 

ferner durch die Stadt Coesfeld zum Chlor: Lo⸗ 

| Ä urg 
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burg und ſofort auf die Dörfer Tungerloh, Ga⸗ 
her, Hengenburg und- das Staͤdtgen Stadtlohn; 
erlaͤßt unterhalb Vreeden bey Oltencote das Mun⸗ 








ſteriſche, und wandert zwiſchen zwey groſſen Mo—⸗ 
raſten durch, an Reken, Eybergen, Neede bin, und 
o weiter ins Oberyßeliſche; Bewaͤſſert darinnen 
deerfeld, Reckem, Groſſenholz, Malden, und 
Zibergen; nimt allda eine Bach zu ſich, und fließt 
weiter nach Altenbergen und Bloyshauß; vers 
ſtaͤrket ſich daſelbſt mit der Bolksbek, und komt 
nach Fockingen, und durch Die Stadt Borkeloo 
nad) Boshurn; ziehet alda den Schlinkfluß an ſich, 
und gehet auf die Schloͤſſer Kerſſenburg, Diepen, 
Brock, Cuys, und Langen ; beneget das Stadt 
gen Lochem, und nimt von Dannen Fiten eo uber 
Duchtern ‚, Eee , Almen Beſſelink, Belden, 
"Damm, Galilia, Nordreen , und durch die Stade. 
zutphen in die Hflel. 


Berſe oder Beerſe, ein Fluß im Herzogthum Bra . 
bant, famlet fein Urſprungswaſſer in der Meyeren 
Herzogenbuſch, des alfo genannten Kempenlands, 
aus einem grofen Moraft; fließt einen guten Strich 
durch fandigte Heyden, und tiefe Moräfte; treibt 
unter Wegs etliche Muhlen und komt endlich nad) 
Habert und Hochloon, wie guch nad) Rofterlee, We⸗ 
fterberfe, Meittelberie und Ofterderfe, umfließet das 

auf ‚einer Inſel gelegene Schloß Oirſchott; laßt das 
Stadtgen Oirſchott zur Rechten liegen und gelan 

: get auf Beerſe, und fo ferner nad) bem Schloſſe 

. DOptenberg gegen dem Kloſter Bertel über aber 
begiebt. er fich in den Dosnmelfuß. 


Beroine , ein Fluß im Herzogthum Limburg. Siehe 
: Dalem. ur - 


Befte, ein Fluß im Herzogthum Hollſtein und im 
Sande Wagrien, entftehet in zweyen Aermen, (6 
ziemlich weit von einander entipringen , und Die 
Norderbeſte und ae has iẽ Nor⸗ 
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derbeſte hat ihren Urſprung im Kirchſpiel Kohlen: 
firchen, ohnweit Huttenblef und Wadendorf; fließt 
alsbann dur einen fleinen See auf Oring, von 
welchem Orte fie auch von theils Anwohnern 
der Öringbe£ genennet wird. Bon Oring fomt fie 
‚ferner auf Hagendorn , Borftel, Suufeld, Grabau 
und Neers, hinter welchem der Klinkbek fid) zu ihr 
gefellet , und fie fi) alsdann mit der Suberbefte 
vereiniget- Diefe Süderbefte quillet ohnweit Dem 
Dorfe Spfe hervor, und rinnet auf Hansdorf, Oyt⸗ 
fendorf, und das Amthauß Tremöbüttel; alsdann 
weiter nach Fiſchbek, bey dem Evelhofe Blumenthal 
gber ftoffen beyde Beeſtefluͤſſe zuſammen und fiel: . 
fen in einem Strome fort nad) der Stadt Oldesloh. 
"Nachdem fie auch den Sultfluß zu fi) genommen 
hat, fant fie unter gemeldeter Stadt indie Trage. 


e , ein Flüßgen in Weftphalen , entfichet im 
Bißthum Oßnabruͤk, ohnweit dem lrfprunge Der 
Hafe aus drey big vier Quellen. Es ſließt an Pal: 

ercamp, Versmel und Haerfotten vorbey , uungiebf 

az Klofter Vinneberg und ben Flecken Rengerik; 
romt weiter zu dem Schloſſe Oſtbevern, wie auch zu 
den Dörfern Oſtbeyern und Weſtbevern, begiebt ſich 
aber bey dem Schloſſe Langen in Die Ems. 


Bever , ein anderes Flüßgen in Weſtphalen, entſte⸗ 
het im Bißthum Paderborn aus etlihen Quellen auf 
freyem Felde , eine kleine Meile von dem Stadt: 
gen Pedelöheim; fließt an Natfungen, wie aud) an 
dem Staͤdtgen Borchholte vorbey, und Durd Dal 
haufen; läßt Dad Beruihloß Jacobẽberg etwas zur 
Kechten liegen , und ſtreichet durch das Staͤdtgen 
Beverungen in den weſerſtrom. EN 


Beer, noch ein anderes Flüfgen im Herzogthum 
Wefiphalen » —— in der Herrihaft Balve,- 
oherhald Enihaufen in einem Walde, rinnet durch 
Diefen Ort und durch Dalhaufen ben der alten Nor: 
bertiner'Abtey Detlinghanfen und bey bem Dorfe 
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Holzhauſen vorbey; komt in die Herrſchaft Menden, 
und in ſolcher auf Brenek, Lurbekund Lendrighauſen; 
faͤllt aber bey dem Schlohe und Dorfe Riederto⸗ 

— dinghauſen in den gobnfluß, 


Dever, abermals ein Fluͤggen in Weftphalen im Biß⸗ 
thum Paderborn, 


Bey , au) Borgenbach genant , ein Fluͤßgen im 
Ehurfurftenthum Trier , entfpringt auf dem fogenan; 
ten Hundsrük, in einem fehr waldigten Strich Rans 
des, im Amte Oberweſel, und zwar in dem Doͤrf⸗ 
gen Ber; fließt aus ſolchem ing Heffenrheinfelgifche 
uf Pialsfeld, Milpet, Reiffenthal, Schwal und Sa; 
ſchet; tritt nachmals ins trierifhe und ins Amt 
Schonef; erreicht ferner Guntershaufen, das Schloß 
und die Herrſchaft Waldek, Martenheim und 
mrerkobanlen ı tinnet alsdann im Geburge dur 

nad) Sorgen, unter welchen e3 in die Deofel geht, 


iala oder Diel , ein Flüßgen in Schlefien, entſpringt 
” in Oberſchleſien im Surftenthum Leihen, in dein fehe 
milden jarmatifchen Gebürge , und fließt feines Wegg 
wiſchen deutſch und polniſch Biſtra durch nach Mi: 
* owice, Nickeldorf, nad) dem Staͤdtgen Biliz, und 
nad) dem polniſchen Biala; ſtreicht immer weiter im 
Gedurge fort an Petzdorf Komorowice, Wadowice, 
Mudendorf und andem Flecken Czechowiea vorben; 
begiebt ſich endlich bey Grabomwig, in der ;Sreyherr, 
hkhaft Pleffen, in die weırfel. Es unterhält dieſes 
slußgen, welches wohl merkwuͤrdig iſt Die heftatıs 
dige Graͤnzſcheidung zwiſchen dem Fuͤrſtenthum 
Schleſien und dem Koͤnigreiche Polen. 


Bieber , ein Fluß im Frankenlande in der Margs 
grafſchaft Anſpach, entipringet im Walde bey Ober 
biber, und fließt auf Riederhiber, Andorf, Ebert 
borf und Leontod; begiebt fid von Dannen meiter 
uf Dietenhofen , Herber&dorf , Fenderädgrf und 
Mundzen ı woden es Den Metlachfluß mit fort 
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nimt; Fließt ſodann weiter nach Schweighauſen, 
Groshabersdorf, und nad) der Brunnenmuhle , sc 
an Vineenzenbrunnen vorbey, treibt die Bubenmuh⸗ 
le, und ſtreicht zwiſchen Ammendorf und Neuſes 
durch; gelanget ferner uͤber Wintersdorf nad) Wein, . - 
zierl ; freibt weiter hin Die neue Muͤhle und komt auf 
Leichendorf , Zierndorf , und Altenberg faͤllt aber 
„bey einer Muble unterhalb des auf einem Berge in 
einem Schutt liegenden Schloffe , fo man die alte 
Feſtung nennet, in Die Rednitz. 


Bieber, ein Slüßgen in der untern Pfalz am Rhein, 
“ entipringt auf dem befannten Hundsruf zwifchen ven 
Dörfern Schwarzenau und Reckershauſen, aus einem 
kleinen Teiche oder Weyer; fließt alddann an Ober» 
coftenz und Niedercoftenz her, treibet die Eichen 
muͤhle, davon nicht weit zur Nechten dad Stadtgen 
Kirchberg liegt ; komt endlich nach Dillendorf, geht 
durch Dorfet, und erreichet Das Schloß Oberkirch; 
nimt alda eine Bad) zu Jich, und noch eine andere 
zu Haufen; fließt weiter hin auf Burtenhach, auf das 
Schloß Schmidderg, wie auch auf Die Dorfer Pons 
‘tebadh , Bronſcheid, Wehlirh , Harweiler und 
Greuelſcheid; Begruͤſſet darauf Die beyden Bergs 
ſchloͤſſer Wartenflein und Steinfallenfelß , und 
ſchleicht fih zwiſchen der Stadt Kirn und dem 
Schloſſe Kirnderg in Die Vahe. 


Bieber, ein Flüßgenin Schwaben , enfjnringt inder 

Marggrafſchaft Burgau, in einem fleinen Walde 
bey dem Dorfe Biber ; fließt von dannen nach Engel» 
hofen , Biberzell, Dieperöhofen , und Pfaffenho- 
je; geht zwiſchen Roth und Berg Dur) an Rumels» 
hofen und Carlshofen her; Tritt darauf in das Ge⸗ 
“ biete der freyen Neichftadt Ulm hinein, und rinnet 
in folhem auf Straß, Glaſenhard und Obervah: 
ten, unter welchem es in den Liebefluß, und glei) 
mit diefem , eine Viertelftunde oberhalb Leipheim, 
in die Donau geht. | 
| | Bieber 
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Bieber, ein Flügen in ber — und zwar im 

Canton Schweitz, entſpringt oberhalb dem Orte zum 
Thurn, fließt als dann gegen Mitternacht auf Altmatt, 
hernach gegen Oſten und weiter unter Benau und 
der bieber Bruͤcke in die Alb. 


Bieber, ein Flüßgen in ber Wetterau und zwar um Fürs 
ftenthum Naſſauweilburg, lauft aus dem im ganzen 
Heflenlande berühmten Dinsberge, bey dem Dotfe 
Bieber heraus, undfließt aufRodenheim, bey dem 
Bergſchloſſe Voytzberge vorbey nad) Heimau, Kin 
zenbach und Heuchelheim, woſelbſt es gleich vor der 
Stadt Gieſſen in den Kohnfluß faͤllt. Man trift 
in dieſem Fluͤßgen vortrefliche Forellen, Grundeln 
und Krebſe an, und es treibt, eh es in die Lohn 
fomt, zwölf Mühlen. Sein ganzer Abfall erſtrekt 
ſich auf die hundert zwey und fiebenzig Werkſchuhe. 


Bieber, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heflendarmftadt 
entfpringt annoch im geraner Landgen, und zwar 
in der fogenannten Gegend der Dreyeich, hinter 
dem Dorfe Sprenglingen im darmſtaͤdter Wald, 
Es rinnet von dannen nad) Dietzenbach, Padershaus 
fen, nach dem graͤflichſchoͤnborniſchen Schloße und 

orfe Heuſenſtamm und Bieber, und nachdem es 
eine Ecke herum gefloſſen iſt, faͤllt es zwiſchen 
Muͤlheim und Rompelheim in den Mayn. 


Biel oder Biela und Bielau, ein Fluͤßgen in der Ober, 
lauſitz, entſpringt im goͤrlitzer Eranfe, in dem Dor⸗ 


fe Oberbiele, ſo in einem dicken Holze liegt, und 
i 











ag durch Schügenhayn, Langenau und eine ziem— 
he Strede durch die groffe görliger Heyde; trei⸗ 
bet nachmals den penzinger Hammer, und falt unters 
halb Nieverbiele, etwa eine kleine halbe Meile ober⸗ 
halb Rottenburg, indie Neiſſe, nachdem es ohnge⸗ 
fehr bey fünf Meilwegs in feinem Lauf hin und ber 
gefloffen ift. 


Biek oder Biele, ein Eltines Waſſer Im Ehurfüften 
y 


6 .» Biele. 

thum Sachſen, entſtehet ander boͤhmiſchen Graͤnze, 
an dem Fluß des hohen Schneeberges, ſo nicht weit 
von ber Elbe liegt, gleich unterhalb dem Städtgen 
Taͤtſchen. Es fließt auf Roſenthal, Oberhütte und 
Hermsdorf, nimtalsdann die Suchsbadh zu fich, und 
begiebt ji) Damit bey dem Stadtgen Königftein in 

die Kibe; 


Biele oder Bielau, ein Flüßgenin Ober-Schlefien, im 
Herzogthum Grotkau, nimt feinen Anfang aus dem 
hohen Geburge Dad Gefenf genannt , an der make 
riſchen range , in einem Walde. Es fließt durch 
Lindenwieſe, und neben dem Stadtgen Freywalde 

: ber, nach Boͤhmiſchdorf, Sandhüpel , Seifen , 
; -Breitenfurt und Schulßdorf:, nimt bey dem Stadts- 
gen Ziegenhalg eine von Zufmandel herrinnen; 

de Bad) an , und gehet damit auf Langendorf, 
Polniſchwette, Deutſchwette und Wilmsdorf,wendet 
ſich und komt uͤher Preila nad) Merkersdorf / verftär; 

ket ſich bey Bielau mit einer Bach, treiht einen Kupf: 
ferhammer und die neue Mühle, bewäflert die Maus 
ven der Stadt Neiß, und fallt allda in den Feiß⸗ 
uß. Bon diefem Flug werden in Schlefien die Seren 

Bielweiſen genennet. u 


Biele Biels oder Bilinyein Flüßgen imKoͤnigreich Boͤh⸗ 
men, und vornemlid) in der Grafſchaft N ent 
— —————— hohen Wiefenberge,an der maͤhriſchen 
raͤnze, in einer vortreflihen Wilobahn, Es rin: 

net von ſolchem Durch Bielendorf, Neuaind Altgiergs 
dorf, geht an Gompersdorf, Nohrbad und Berg. 
dorf vorbey, zieht oberhalb Schreckendorf das Mo⸗ 
raflůßgen an ſich, und richtet feinen Lauf nach Ulers— 
dorf, andemalten und neuen warnen Bad vorbery; zıt 

‚ dem Stadtgen Landek ferner fort und auf Ober: 
“amd Unterthalheim, Rayersdorf, den Flecken Kun: 
— Ullersdorf und Eiſersdorf, begiebt ſich end⸗ 
ch ben Piltſch in den Neißfluß. | 

| Biel, 


— — 


— 
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Biel, Bielaoder Bilin, ein Fluß in Boͤhmen, entſte⸗ 
het im ſatzer Crayß und komt zwiſchen zweyen Bergen 
hervor auf den Flecken Seeſtaͤttel; geht darauf an 
dem Staͤdtgen Brixen vorbey nah Obernitz , Strinitz 
und nach dem Staͤdtgen Bilin oder Biela, und an ei⸗ 
nem Sauerbrunnen weg ; erreichet Darauf Priſen, 
Schwaz und Tihemofha; läßt einen fleinen Weg 
zur Seite Das herrliche Arne topliger Bad liegen, 
fließt ferner Durch einen Wald nach Tirnig und fant 
oberhalb Dem Stadtgen Außig, gegen dem Felſen— 
ſchloß Schreckenſtein uͤber, indie Xibe, 

Biel oder Biala, ein angenehmes und fiſchreiches Waſ⸗ 
fer in Oberſchleſien. Siehe Biala- 

Bielach, ein Fluͤßgen im Ersherzögthum Oeſterreich, 
entſteht in ünteroͤſterreich, an einem rauhen Ge 
bürge aufder Brandebene, ohnmweit von St. Anna 
berg. Es fliegt durch das Thal hin nad) Schwarz» 
bad); kriegt alda Die Modersbach, und zu Weiffen: 
burg die Weiſſenbach zu ſich; Dringtfich hierauf zwi⸗ 

- Schendem Flecken und Schloße Kirchberg durch; nad) 
Rabenſtein und Hofitetten ;_ Bewillkommet das 
Schloß Weinberg, mie and Wafen, Graffendorf, 

| iedau , Salauund Prinzersdorf / imgleihen Bier 
bag, Mittelau und Hunoloftein ; fließt ferner zwi⸗ 

* Albrechtsberg und Siebenthal hin, und faͤllt 

ey Bielach , gleich unterhalb dem Kloſter Melk, in 

die Donau. | | | 

Biefe oder Beſe, lateinifch Bafana und Pifaurus, ‚ein 
Fluß in der alten Mark Brandenburg, entfpringe 
nicht weit von Dem Dorfe Bieſewege, und verſtaͤrket 
ſich um Woldenhagen , Baden und Lindſtedte unge⸗ 
mein mit den Moraͤſten und Pfuͤlen in den Waͤldern. 
Vom Kahnſteige oder Knuͤtteldamm ſtreckt er ſich bis 
nahdem Schloſſe Kalbe; nimt zwiſchen dem Dorfe 
Neuendorf und dem langen Damme im Holz den 
Mildefluß auf; nachgehends hilft er den ſogenan⸗ 
sen kalbiſchen Werder formiren, und lauft von g- 
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nen nad) den Dörfern Bieſe, Bieſenthal, Spen— 
ningen, Erpensdorf, Nonbede , Sladigau , Ro - 
ſow und Schlihsdorf, und ohnmeit den alten Klos 
Re Krevefe vorbey. Nachgehends wandert er nad) 
edau , aufKrunfeund alıf Die Stadt Öfterdurg zu, 
wo er Die Lichte verfchlinget. Alsdann lenkt er ſich 
. nad Mefeberg , Tabrım , nad) dem Gerhofe und 
Beltenberge ii, und fait zuletzt furzuber der Stade 
eehaufen in einen Moraft_und Geſuͤmpfe, um 
welches viel Werbenhol;und Strauchwerk ftehet und 
gehet endlich durch ſolches in den Aland. Hierbey ift 
zu merken, daß dieſe Bieſe, die alte Mark mitten 
voneinander ſchneidet, und vor Alters das Wieſen⸗ 
thalgenennet worden iſt. 


Biette, kin fleiner Sf in der franzöfifhen Graf: 
[dat Artois vder Artefien, entfpringt in der Graf⸗ 
f * Sanet Pol, in dem Walde Vibu; fließt durch 
denſelben nach Maret, nad) dem Städtgen Verne, 
und zu den Dörfern Samblin , Calon, Nicourt, 
Marke, Veze a Marle, Ecken, auf dasKlofter Beu— 
briere, und auf die Abtey Choque, jo zur Linken liegt; 
wendet fodann feinen fernern auf gerade fort nad) 
St. Sauveur , Werp, Goneghem und Nobeque; 
laßt Die Stadt Bethune zur Seite etwas entfernet 
liegen, und wann erden Wald Pacau durchfloſſen 
ift, fat er bey Calone für Liß in den Lißſtrom. 


Bigge, ein Fluß im Herzogthum Weftphalen und 
zwar in Der Herrſchaft Waldenburg 'entfteht Dichte 
am den bergifchen Graͤnzen, ohnweit dem Flecken 
Romershagen. Er begiebt ſich zuforderſt auf Hei⸗ 
de, Doingen und Brunn, bekomt allda Die Bruns 
nenbach, imgleihen zu Gerlinghaufen Die wend⸗ 
bach, vellführtalödann feinen weitern Lauf auf Ru⸗ 
bringhaufen, und auf das Städtgen Olpe; sicht 
allda die Elaufenbach anfich, und begiebt fich gleich 
darauf nad) dem Klofter Elaufe, und auf dad Dorf 
Ronkwinkel, 10 er den mit der Sengor vermehr⸗ 
sen: Gippefiuß eintrinkt. Don bannen u 

* l 9 
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— Weg über Stade, Niederſte, Hatımer, 
Herwald, wo ſie ſich mit dee Rerbac ver; 
ſtaͤrket und komt weiter hin nach Sondernund Im⸗· 
minghauſen; tritt dabeh in das Ati Attendorn, 
laßt bey dem Maywurmshammer det Aifrerlug in 
fihfanen, und erreiche darauf das Bergichlöf Wal 
denbutg; gefellet ſch unterhalb dem Nugn inertio⸗ 
Ewig zu dem’ Fernefluß , umfliegt die Stade 
dorf, und rinnet an einem fchonen und großen 
Marmorbruch und an dem Schloge Schyefrerftein vor: 
bey; zieht unter ae bey *55 Digge 
den kleinen Luefluß an ſich, laͤuft noch an Burg⸗ 
haufen, Heggen und Einentrop hin, und bald darz 


Bilau/ ein Name verſchiedener Fluͤſſe. Slehe Biala 
und Die i 
Ville , ein, Fluß in dem Herzogehum Holfteie, ent 


Ipringt im Sürftenthum. Stormarn mit swey Yers 
men; 0 faft eine gleithe Weite Hieflen y ehe fie 
id mit einander vereinigen. Die aberfte Quelle, 
d den Namen Bille führef, entſteht aus dem Bils 

jenbroef, zwiſchen Bendorf und Sit heborf Die 
andere Duelle aber, ſo Die Schoͤnbek genennetwird, 
‚entipringe bey Schifhorft, nicht weit vom ſteinhor 
er df. Behde Nerme Rieflen endlich bey dem Anık 

u 
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aber zuvor die Stellau zu ſich, und fließt alsdann bey 
aaa ih und nahe bey Hamburg, nachdem 
fie ohngefehr bey fieden Meilen inihrem Lauf zurnf 
geleger hat, unter einer Bruͤcke indie Elbe. 

Binna ‚ein Flügen in der Schweitz, in der Landſchaft 
Wadis ‚. entipringt auf dem Berge Albrunn, uber 
welchen eine. Straſſe aus Wallis in das Leugenthal 
geht. Er fließt funfsehntaufend Schritte durch Das 
Binnerthal, ſcheidet den gomfer Zehnden, und geht 
unter Dem Flecken Arnen in Die Rbone 

‚Birs, Birſa, ifteinfleiner Fluß, fo in dem Bißthum 
Bafel ‚oberhalb Dachäfelden aus dem Jura oder 
Jurtenberge geradeunter dem durchgehauenen Fels 
fen oder Paß Pierreport, deutſch — ———— 
nannt., entſpringet. Sie durchſtreicht das Muͤn—⸗ 
fterthal , Delsbergerthal und Lauffenthal , und 
lauft, nachdem fie bey Muͤnſter die Rauf, bey Dels; 
berg Die Sorn, be) Lauffen die Zügel, und font 
einige geringere Bäche verihlungen hat , bey dem 
lestern Staͤdtgen aud) einen ſchoͤnen Fall gethan hat, 
wovon dem Orte ver Name erwachſen ift, weiter 





— 
I 


"auch: fteineyne Rapfmifcheln. —— 
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Birſeck. Biſchat. Er. 
Kieſelſteinen, fo beſondere Sachen vorſtellen, 

von 

und den Naturforſchern zum fleißigen Nachdenken 

dienen. 

Birſek, ein Fluß in der Schweitz und zwar im Can⸗ 
ton Bafel, entſpringt im Bißthum Baſel, in dem 
Laufenthal; fließt durd) das Sundgau, an den 
Bergfeitung Landskron vorbey, und Durch Das Feis - 
menthalnad) Leinen zum Stein, nad) Mezerlen, Bil 
bedeund Dertweiler; komt ferner auf Dderweiler 
Bolingen und Binningen; rinnt alddann zu Bafel 
bey dem Steinthor in die Stadt, und mitten, jedoch 
meiftentheildunter der Erde in verborgenen Canaͤlen, 
hindurch, und gleich unter der Rheindrude diefer 
Stadt, neben ber dafigen Schiflaͤnde, Inden Rhein 
Es hat dieſe Birfef in Bafel zwey ziemliche Sale; 
als bey ihrem Einfluß und nod) einmal mitten da; 
rinnen. Es iſt zwar nur ein fleiner Flug, der aber 
zuweilen durch die aufſchwellende Waffer, in eine 
Bude Groͤſſe erwaͤchſet, daß er den einen Theil 

iejer Stadt uͤberſchwemmet, und ın nicht geringe 
Sefahr feget. Deſſen groͤſte Uberſchwemmungen 
in den Jahren 1529. 1530. und 1701. 9% 
ehen. 


Wifchar , Pifchat , insgemein aber Biſchata genant, 
ein Fluͤßgen im Herzogthum Erain, und zwar in def» 
fen obern Theile. Er thut feinen erfien Sprung 
zwey Meilen oberhalb dein alten Schloße Manns, 
burg, gehet hernach an Kreug und Reutelftein bin, 
und das Dorf Mannsburg ; fließtan Nothens 
buhel, Habach und Dragemel vorbey , wo man 
vermittelft einer ichönen von Duaterjteinenerbauten - 
Bruͤcke über diefen Fluß geht. Eine Biertelmeile 
unterdiefer Brude, ohnweit dem Dorfe Ye 
fanter in die ſteineriſche Feiftrig. Ob diefer Fluß ſonſt 
wohl ein gar ſtilles Waſſer ift,und mit einem fehr-leifen 
Gange fortſchleicht; So ſchwillt er bey ſtarkem Res 
genwetter dennoch ſehr hoch auf. Erernähret ſonſt 
gute Hechte, Naſen, u oder Barden, ee 

rt ie 
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wie man fie in Erain nermet ; Barende, und der 
gleihen Fiſche, infonderheit aber auserlefene 
Krebfe. j 

Blata, ein Flüßgen im Marggrafthum Maͤhren, ent 

ſpringt im olmuger Erayß , zwiſchen Wilimow und 

DOdbranitz auf einer oͤden Heyde. Es rinnet auf 
Tzakovb, Klein⸗ und Großſenitz, geht Durch Teſchetitz 

nad Nebotin, aan „Zeruwky, Weiſtroczitz und 
dan ;_erftrect ſeinen Lauf nach Werwatek, Stieg⸗ 
towitz, Hrdiborſchitz und Biskupitz; laͤuft nachmals 
durch einen kleinen See, und komt nach Klopotowi 
ſtreicht ferner an der Stadt Tobitſchau vorbey, u 
| gleih) unter Derfelben in Die March. 

Blau, ein Flügen in Schwaben, entfpringt im Her’ 
zogthum Wurtenderg ben der Stadt Zlaubeurn’ 
und zwar aufferhald derfelben an tem Klofter, un‘ 
ter dem -Blaufelfen , aus einem Roc) ‚der blaue 
. Topf genannt. . Ada fomt fie ganz himmelblau, 
(welches wohl zu fehen ifh fo groß und ſtark heraus, 
"daß fie gleich allernaͤchſt dem Klofter etliche Mub⸗ 

len von vielen Bangen treibet. Sie nimt auch ale 
bald eine ziemliche Bad), fo Die Ach heißt, zu ſich 
komt indeſſen zwiſchen den beyden alten verfallenen 
Bergſchloͤſſern Ruͤck und en welches Die ges 
meinen Leute das Ruſſenſchloß heiffen, durch; geht 
anden Dörfern Gerhaufen, an dem Hof Atenthab 
und an Dietingen vorbey; bewaͤſſert Schloß und 
‚Dorf Arnek, nimt gegen Klingenſtein über den klei⸗ 
nen Zauterfluf su ich; getan Holen ein und De: 
renſtein, wie aud) an dein Ronnenklofter Soflin, 
gen vorbey; fließt von dannen herab au’ die Stadt 
Ulm; treibt in derfelbenviele Muͤhlen, fihaft ihr au 
fonft noch groffen Nugen, und vermiſcht ſich enolic 
‚ ander Stadtmauer mitder Donau. Es wollen ei⸗ 
nige vorgeben , Daß dieſes Waller nicht erſt bey 
Blaubeurn , fondern unterhalb Juſtingen entfprins 
ge, hernach fi) indie Eros verberge, und als dann 
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— 
an dem oben gedachten Orte wieder hervor komme. 
Sch Faber ſchreibt ſonſt von Diefer Slau, daß fie ine 

ahr 461. ſo groß geweſen ſey, Daß fie in einer 
€ tundeuber sehentaufend Gulden Schaden getham 
und. frebenzehn Haufer vom Grund aus hinweg ge, 
fpublet habe. 


Bleich, ein Slußgen in Schwaben im Daran ie 
Baaden, entipringt im Schwarzwald am Gebuͤr⸗ 
ge, vermittelft etlicher Duellen; fließtfodann an It⸗ 
tenſchwan, Mudenthal, Kirnmalden und an dem 
Schloſſe Kirndurg — ; bewaͤſſert den Flecken 
Dleihen , und lauft Dur Wagenſtatt nad 
Dee; unterhalb welchem es indie Elz ware 

ert. | j 


Bließ, ein Fluß in dem Churfürftenthum Pfalz, vor 
nemlich un Herzogthum Zweybruͤcken. Ex ent 
fpringt annod) iur Herzogthum Lothringen, aus dem 
jogenannten Dliesborn, zwiſchen der Abtey Tholey 
und dem lrfprunge der Nabe, worein bald herna 
noch etliche kleine Quellen rinnen ; liegt herna 
anf Imweiler, Eifenbach, Linden, und Riedernhofen, 
woſelbſt er ins Trierifche eindringet, und an Bließ⸗ 
heim, andem walsweiler Hof und an dem Städtgen 
Sant Wendel vorbeygeht. Er begiebt fich darauf 
mwiener ins Lothringifche auf Obersumd Yiedereind-- 
weiler , gelangt fodann indie Grafſchaft Naſſauſaar⸗ 
bruden , und fließt zwiſchen der Stadt Ottmeiler 
und dem Klofter Neumunfter durch, auf Wappers⸗ 
weiler und Wibelskirchen, wo er Die Oſterbach ver; 
Bun ; feet alsdann feinen fernern kauf fort nach 

erbady, Neunkirchen und Weißweiler. SHierbes 
‚giebt er fid) in Dad Herzogthum Zweybruͤcken, und 
darinnen auf Dber Mittel⸗ und Niederbiſchebach, 
und Altftatt ; Ziehteine Bach, fo von Homburg komt, 
an fich , und erreicht Damit Weibersweiler und In⸗ 
weiler ; paaret fi Darauf mit Bem von: Zweybrü⸗ 
den herrinnenden. Erkachfluß , und reidk an 
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wie man fie in Crain nennet, Barende, und der» 
gleihen Fiſche, infonderheit aber: auserlefene 
Krebfe. ' 

Blata, ein Flüßgen im Marggrafthum Deahren, ent 

ſpringt im olmuger Erayß , zwiſchen Wilimow und 

Obranitz auf einer oͤden Heyde. Es rinnet auf 

Taakovp, Klein⸗und Großſenitz, geht durch Tefchetig 
u bug Olſchan, Zerumfy, Weiltroczig und 

| dan ;_ erftredt jeinen kauf nach Werwatek, Stieg: 
towitz, Hrdiborſchitz und Biskupitz; laͤuft nacdhmals 
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nige vorgeben, daß dieſes Waſſer nicht erſt bey 
Blaubeurn , —— unterhalb Juſtingen entſprin⸗ 
ge, hernach ſich in die Erde verberge, und als dan 
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an dem oben gedachten Orte wieder hervor komme. 

elix Faber ſchreibt ſonſt von dieſer Slau, daß fie im 

ahr 461. fo groß geweſen ſey, daß fie in einer 

€ tunde uͤber zehentauſend Gulden Schaden getham 

und. ſtebenzehn Haͤuſer vom Grund aus hinweg ge⸗ 
fpublet habe. 


Bleich, ein Flügen in Schwaben in Marggrafthum 
Baaden, entipringt im Schwarzwald am Gebur- 
ge, vermittelft etliher Duellen; fließt fodann an It⸗ 
tenfhman, Mudenthal, Kirnwalden und an dem 
Schloſſe Kirndurg vorbey; bewaͤſſert den Fleden 
Bleiben , und lauft Dur) Wagenflatt nach 
—— unterhalb welchem es in die Elz wan⸗ 

ert. 


Bließ, ein Fluß in dem Churfuͤrſtenthum Pfalz, vor⸗ 
nemlich un Herzogthum Zweybruͤcken. Er. ents 
ſpringt annoch in Herzogthum Lothringen, aus dem 
fogenannten Bliesborn, zwiſchen der Abtey Tholey 
und dem Urſprunge der Nahe, worein balo [= 
noch etliche kleine Quellen rinnen, ; Fließt herna 
anf Imweiler, Eifenbad), Linden, und Riedernhofen, 
woſelbſt er ins Trieriſche eindringet, und an Bließ⸗ 
heim, andem walsweiler Hof und an dem Städtgen 
Samt Wendel vorbeygeht. Er begiebt fich darauf 
wieder ins Pothringifche auf Obersund Yiedereind-- 
meiler , gelangt fodann indie Grafſchaft Naſſauſaar⸗ 
bruͤcken, und fließt zwiſchen der Stadt Dttweiler 
und dem Klofter Neumunfter durch, auf Wapperd» 
weiler und Wibelskirchen, wo er Die Oſterbach ver; 
ee ; = alsdann feinen fernern Lauf fort nad) 

fterbady, Neunkirchen und Weißweiler. Hier be⸗ 
"giebt er fi) in Dad Herzogthum Zweybruͤcken, und 
darinnen auf Dber Mittelund Niederbiſchebach, 
und Altſtatt; Ziehteine Bach, fo von Homburg font, 
an fich , und erreicht damit Weibersweiler nnd In⸗ 
weiler ; paaret fi Darauf mit dem von Zweybru⸗ 
den herrinnenden Erbechfluß, und Preict an 
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Bierhach, Lautkirch und an dem Schloße und Flecken 
Zließcaſtel vorben , und lenkt ſich nad) Meindach, 
Baͤrweiler, Blikweiler und Brevert; laͤßt alsdann 
zur Rechten das zerfallene Schloß Wolſſtein liegen, 
und komt nach Niederdalheim, Herbesheim, Gers 
eim, Reinheim und Bliesbruͤcken; kruͤmmet ſich 
in ind wild- und rheingraͤfliche Gebiete auf Eber⸗ 
Hagkirchen und Frauenburg; zwinget ſich zwi⸗ 
chen Schweyen und Bolten durch nach, Neufichen, 
und fallt‚gegen dem Staͤdtgen Saargemůnde, über, in 
den Saarfluß. 


Bloniga oder Blotznecz, ein Flüßgen in Oberſchleſien, 
entipringt tm Surftenthum Dppeln, ohnweit dem 





Staͤdtgen Lublinitz. Es fließt mehrentheils durch 


dicke Waldungen , und dienet in feinem Lauf nur etz 
lichen wenigen Sleden und Dörfern, und nachdem 
es ON a ſechs Meilwegs zurnk gelegt hat, 
wirft es ſich zwiſchen Schärgaft und Oppeln in die 
Donau, / 
Bober, lateiniſch Boberus und Hebrus, ein anſehnli⸗ 
er Flußim surftenthum Schleſien, bat feinen Ur⸗ 
fprung in Böhmen, aus dem Sudodifchen oder Ries 
\engebürge, ohngefehr zwey Meilen von dem Eib⸗ 
brunnen „ unterhalb dem boöhmifchen Städtgen 
Schazlar, bey dem Dorfe Bober. Bon diefem Orte 
fließt fie in das obere Schlefienumd zwar in das Her⸗ 
zogthum Schweidunitz hinein;_gehet in folden an 
Buchwald, Kiebau, Plasdorf, Jonsdorf, Leppersdorf 
und an dem Gtädtgen Landshut hin; trinkt allda den 
Biederfluß ein,und rihet an Keiffelöhof, Babe 
u, Krauſendorfvorbey; verſtaͤrket ſich daſelbſi mit dem 
Zeßigfluß, und lauft von dannen auf Merzborf,. 
Wernersborf, Jagerndorf,Rudelödorf und nad) dem 
Schloße Bolzenfteins Hier tritt fie ins Fuͤrſtenthum 
Jauer, geht Darinnen an einem Kupferbergmwerf, an 
den Dorfern Janowiz, Rurlach und an dem Schlofe 
Boberftein vorbey, gelangt nad; Schildau, er 
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— G — — — —— — — 
Polkenhauß, Straupitz und nach dem Staͤdtgen 
Hirſchberg, allda ſich der Zackenfluß mit: ihr vereini⸗ 
get, Von bier reiſet die Bober nach Hausherg, Gru⸗ 
nau, Hausdorf und nach dem Flecken Boberrursdorf. 
Bey Droſtig verlaͤßt ſie das hirſchberger Weichbild 
und ſchlinget ſich ins lewenberger Weichhild. In die⸗ 
ſem bewaͤſſert fie Tſchisdorf, nimt den Kemnizfluſt 
ein, und gelanget fo ferner auf Mauer, Walters⸗ 
dorf, auf das Staͤdtgen Lahnn,auf das Schloß Laͤhn und 
auf Die Doͤrfer Mazdorf, Helle, — — 
und auf die Stadt Lewenberg oder Lemberg, wo ſie 
das kleine Flaͤßgen Moſis einſchlukt. Ferner 
erreicht ſie in ihrem’Lauf Brauau, Sirgwitz, und 
— zwiſchen Wenigwalditz und Groswalditz durch, 
omt bey Kroſchwitz ins bunzlauer Weichbild. Hierin⸗ 
vengeht ſie an Nutlahhe , Eckersdorf und an Der 
E tadt Bunzlau vorbey, laßt gegen Kromniz uber eis 
nen Flug in ſich falten, und richtet Ihren Lauf nad) 
Eichberg, Kitligtreben, Urbanstreben und Wenig« 
treben. Won dannen fchleichet fie ferner durch einen 
dicken Wald die Koͤnigsheyde genant, auf Olſe Kos 
* und Buchwald. Unter dieſem gelangt die Bober 
ns Fürſtenthum Glogau, und begruͤſſet darinnen 
Ober⸗und Niederleſchen, Zirke, Boberitz, Dieters⸗ 
torf und Sprottiſchkupper, bey welchen fie faſt uͤber⸗ 
all Eiſenhaͤmmer treibt. Hierauf nimt ſie bey der 
Stadt Sprottau die Sprottau in ihre Arme, und ei⸗ 
let damit auf Eilau und Malnitz, woſelbſt fie zugleich 
dad Fürſtenthum Glogau und deſſen Wei bild 
Eprottau verlaßt; begiebt ſich bey Petersdorf Ins 
Furftenthum Zagan , vermahletfich bey Machen mit 
dem Bueisfluß , ftrömet zwiſchen der Stadt Tagan _ 

und dem Klofter Heiliggrab durch auf Alttinh, Mes 
deniß, Sreife, Obergerb-, Niedergord und Blutroͤ⸗ 
the, wo fie ven Tzſchirnefluß auffaͤngt, alsdann weiter 
rtflieſſet nach Dobritſch nach der Stadt und dem Klo⸗ 
er Naumburg, Chriſtianſtadt, Krine, Drenau und 
obersberg, unter — fie ſich wann fie = 

. 4 
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noch Ane fleineMeite sürüfgelegt hat, ben der Stadt 
Eroffen in Die Oder fließet. Es durchſtreicht Die 
Bober, wie gedacht, die Firftenthumer Schweid⸗ 
nis, Jauer, Glogau, Sagan und Croſſen und er 
—— ihren krummen Lauf auf ſieben und zwanzig 
eilwegs. Sie fuͤhret mehrentheiis ein helles und 
ares Waſſer, auſſer wann, fie ſich von Schnee ‚oder | 
Regenguͤſſen ergießt, und hat an ihren meiſten Dr» 
ten einen fandigten Grund. Sie giebt nebf dem 
Staͤdtgen Bobersberg, dem Schloße Boberftein und 
dem Dorfe Bober, guch einem Flecken, welcher der 
Seburtsort des beruͤhmten Poetens, Martin Opitzens 
iſt, der, als er geadelt worden, ſich von Boberfeld ges 
rieben hat, ihren Namen Bober. Es iſt ſonſt Dies 
Strom an allen ſeinen daran liegenden Staͤdten 
und Flecken mit ſtarken Brücken uͤberlegt, welche 
bie tieberfahrt ſehr bequem machen. Eonſt treibt er 
auch nicht nur fehr vieleund große Mühlen, fondern 
auch), abfonderlih um Sprottau und Sagan, um 
terſchiedene Eifenhämmer. Eonft werden nebft vie. 
ken andern Fifchen an feinen Ufern aud) die Biber 


bäuffig gefangen. 


Bobrisich , ein Klüßgen im Churfuͤrſteuthum Sachfen, 
im meißniſchen Crayß, entfpringt aus einem Berge, 
ohnweit dem Dorfe 2 eyda und ohngefehr eine Meile 
vom lirſprunge bes Muldafluſſes. Es fließt aufklein 
Bobritzſch, ſonſt Frauenſtein genant, und von dan⸗ 
nen nach Ober-und Niederbobritzſch, wie auch auf 
Lonradsdorf, Reinsberg und Bieberſtein, und nach. 
dem es ein Waͤſſergen zu ſich genom̃en hat, läuft es in 
Die freybergiſche Mulde. | 


Bach, y- Slüßgen inden Niederlanden, inder Graf⸗ 
t t, entfieht an der biſcoͤflichlückſſchen 

me auf fünf Quellen, die bey Rute zufammen» 
egen und ſodann mit einander nach Achy, Rulger, 
urmont, Hauoy, Spontin und Baufe fließen, 

allwo fie ein Baͤchlein zu ſich nehmen. Sie — 
ierau 


— — * 


Bode gr 


— m » 


bieraufferner vor Doren, Campelle und Boch vor 
bey, und fallen zwiſchen Chainpalle und Fulvahe in 
den maasſtreen. 


Bode oder Bude, lateiniſch Boda, ein Plugin’ der 
Grafſchaft Blankenburg und Reinſtein, ſo der Bro, 
ckenberg oder ſogenante Blotöberg "aus ſeinem 
Schoße heraus ſchuͤttet. Den Namen Bode ſoll Die, 

Strom bereits non uralten Zeiten her geführt ha⸗ 
n ,und ed gedenket ber. ſelige Leuckfeld in ſeiner 
Beſchreibung von Groͤningen nag. 2661 wie man 
aus dem Fundationsbrieſe dieſes Kloſters erſehen 
koͤnte, daß man ihn ſchon im Jahr 93 4. alſo henennet 
babe. Er entſpringt aus vier Quellen, ſo die kalte 
Bode, die warme Bode, die Rapbode und die 
Lubbode heiſſen. Die erſte Bodenquelle iſt Die kal⸗ 
se Bode, und hat ihren Urſprung bey Bruunlohe, 
ohngefehr zwey Meilen uber Elbingerode, aus dem 
kleinen Broksberge. Sie fließt an Dem ‚hohen 
Wormöbergehin, vom Abend gegen ben Morgen, 
und treibt durch ihr Waller folgende Sägemubhlen 
und Eiſenhuͤtten, als das Elend, die Laſt, das Man⸗ 
genholz, die neue Huͤtte, den Ludershof, die Luchs⸗ 
hoͤlle und den Konigähof. Die andere Bode, Die 
warme Bode genant, quillet etwa eine halbe Meile 
von der Bergſtadt Andreaäberge , in ver Grasihaft- 
Lauterberg, unten am Berge, Die Uchtmannshoͤhe bes 
namet, ſo dem Broksberg zur Mittagsſeite liegt, 
bervor. Sie leiftet den Eifenhütten, zum Braune 
Iohe, zum Vogelsfeld, zur-Sorge und zur Tanne, 
wie aud den Sagemuhlen aut filbern Kulfe und 
E pielbede,-biöfie ſich endlich bey Der Eiſenhutte Koͤ⸗ 
nigshof, im Aute Elbingerode oder Eiligerode mit 
ber falten Bode vermiſchet, gute Dienſte. Ein glei⸗ 
ches thut ſie weiter. fort der. Eiſenhuͤtte Troh⸗ 
fort, der Blechhuͤtte, dem Ruͤbenland, dem neuen 
Werk, woſelbſt ein hoher Ofen, er 
Blech amnqchacharue iſt. Sie komten — 
2 | 


* 


ax Bode. 
den alten Brad; und auf die Wendeſurt/ woſelbſt 


aeen zu 2 Dieſer dritte Bo⸗ 
earm, ſo die Einwohner Die Rapbode, beſſer aber 
Die Ratbode nennen, brudelt etwa eine viertel Meile 
berdem Dorfe Bermedenftein aus Dem Kahlenber: 
heraus; tinnet von dannen nach ben: Dorfe Drus 
kenitein ober Trautenſtein zu, und weiter zwiſchen 
bem alten Brad) und der Wendefurt in gemeldete 
warme Bode. Die vierteund legte Quelle ‚. fo Die 
Kubbode heißt, entſpringt zwiſchen Stiege und Ha⸗ 
ue „ander anhaltiſchen Graͤnze, Doch noch im 
rzwalde. In ihrem Ablauf.nereiniget fie ſich mit 
der vaſel, und bald Darauf mit der Rapbode, ‚mit 
welcher ſe nach der kalten ode: suläuft, undlſich 
oberhalb tt zur Dannen, mit folder ver; 
miſchet. Von dieſem Dorfe welches die Bode zu eis 
ger Inſel macht, fließt ſie auf das Amt und den Sles 
den Elbingerode und nach dem Dorfe sum Thal zu. 
Tunc Boda Hercynidum verus regnator aquarum, 
ng RR Ak 
Alsdann ift Die Bober der wahre Beberrfcher der 
Tr Harzwaſſer · —— 
Sobald nun, wie gedacht, dieſe Bodenbaͤche zu ei— 
nem Stromgediehen ſind, ſchlinget ſich DIE Bode 
wunderbar und mit groſſem Sauſen und Brauſen 
durch Berge und Thaͤler hindurch. Denn vornen im 
Harz, ohnweit dem Dorfe Thal, aus fie ſich ver» 
mitrelft eines erſchroͤckuchem Waflerfades und mit 
a über Felfen und Klippen hinunter. 
an fieht allda den befanten Felfen, der Roßtrap 
genant, und gegen uber auf der Homburg einem an 
dern hohen Berg , bie erfihrödlichen zuſam— 
inen getragenen und in Form einer Mauer aufge 
thürnten Steine , welche; weilfie, von Menfchen ge- 
macht zufenn , den Akten faſt unmöglich geſchienen, 
bie Teufelsmauer hat heiffen muffen. , Der Here 
Eonring ſchreibet ſoiche den alten Rieſen zu- ati, * 
We 2 
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Keen und andern auf beyden Seiten in! den Hans 
neingehenden fehr hohen Bergen , fo aus lautek 
geilen und rauhen Klippen beftehen „ wubelt die 
ode unter hundert Krummungen in das fehr tiefe 
Thal hinunter, welches aled, wenn man hinab fies - 
het. einen fo rauhen und ſchroͤklichen Anblik verur · 
fashet „Daß einemdie Haare zu Berge ſtehen. Mit 
ten in diefemubertiefen Thalragen wieder hoheKlip⸗ 
pen und, Selfen hervor, Darüber. der Bodenſtrom 
mit fo groſſem Getoͤſe und Braufen hinabrollet , daß 
man edinderganzen Nachbarſchaft, bevorab, wenn 
ber Fluß angelauffen ift, weit und breit hören fan. 
Wenn man in dieſem Thal eine Flinte losfchieflet,, 
giebt e& einen und zwar ſo harten dreyfachen Knall, 
ber fafteinem Sanonichußglei et, wovon jedoch der 
en Knall viel ſtaͤrker, als der erſte und dritte iſt. 
enn nun die Bode durch dieſe Gegenden durchge⸗ 
drungen iſt, lauft ſie gegen Nordoſt auf Werderle⸗ 
ben, Quarenbek und ſofort nad) der Stadt Quedlin⸗ 
Burg, wo.fiedie Goͤttel eintrinft, non Dannen aber 
weiter fließt ind Halberftädtiihe auf Dietfurtz 
freichtferneranden verlohrnen Waflern weg, nimt 
Ben el und dem Klofter Adersleben Die 
Selte ein, und get fodanı bey Noesdorf und 
bey Wegeleben die Koltbefanfih, Ihre Reiſe rich« 
get fie alädann ferner auf Derburg und nad) dem 
braunſchweigiſchen Stadtgen Gruningen ; laßt nach⸗ 
mals bey. Kro J die mit: der Albek vermehrte 
Botzemme in fid) fallen, und wandert damit auf 
Herdorf und Dfchersleben, Hier faßt fie den Jere⸗ 
fluß, den Herr Gundling Den borneburger Bruch⸗ 
bennennt, auf, und fließt weiter von Oſchersle⸗ 
nherunter nach Kleinoſchersleben, nad) Rordger⸗ 
mersleben, und nad) dem Städtgen Hadmerslehen. 
Bondanneneilet fie auf Betmersdorf, Etkersleben 
und Wefteregeln; Umfaßt Daranf mit zwey Aexmen 
das Städtgenund Amt Egeln, benetzt Wolmeräle: 
ben, trinkt bey Sarthurn den Sarflug ein. -= er 
en Ä nat 
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langt auf Unſeburg/ Athensleben, Lodeburg und zu 
der Stadt Staßfurt Allhier theilet ſich die Bode in 
wey Aerme, Davon Der zur Rechten Die Lide genen» 
net wird, und abwärts an Rathmannsdorf vorben 
und bey Guͤſſen indie wipper fließt; Der linfe Arm 
aber behaͤlt ſeinen Namen die Bode, und kauft von 
Staßfurt nad) Lobenitz, weiter zwiſchen Hohendorf 
und Reugattersleben a an Hohendorf vorbey⸗ 
Bis fie ſich endlich, nachdem ſie ihre wilde Harzart auf 
ihrer Reife nad, und nad) abgeleget hat, unter 
Nuͤnchenneuburg mit der Saal vereiniget. Ed iſt 
diefe Bode ein fehr fifchreiches Waſſer, und fpielen 
in ihren Sluchen fehr gute Forellen , Schmerlen, 
Grundlinge und Elerlinge, gewiß Sifhe von einem 
recht füllen Geſchmak; nebſt folden aber aud Dik⸗ 
koͤpfe und Kredfe. Um Quedlinburg giebt es Hech⸗ 
te, Döbbelnund Heßlinge, und in den beyden Mo⸗ 
naten März und April Steinbeißer und andere 

Fiſche darinnen. Nebſt dieſen hat dies Wafler au 

darinnen noch etwas beſonders, Daß ed ganz fuge 
sunde Steine bey fihfuhrt, vondenender gelehrte 
Paſtor in Nordhauſen, Herr M.Keffer,unterfihtedene 
bey Quedlinburg angetroffen hat, und ſie in feiner 
Naturgliencabinetverwahrkich aufbehalt. Im übri⸗ 
geirergießtfih die Bode eben ſo leichtlich als die Zor⸗ 
ge, vermittelſt des Schnee:und Regenwaſſers, und 
weichet alsdann derſelben mit ihrem ſtarkwutenden 
Ströme fehr wenig, und es thut dieſer oftmald vielen 
Schaden. Noch iſt von dieſem Fluße zu melden, dag, 
nicht weit von dem Roßtrapp und Der Teufelsmauer, 
in Der Bode ein tiefes und unergruͤndliches Loch vor⸗ 
bandenfey, welches von den Einwohnern der Cre⸗ 
ulgencrmetwird. Won dieſen dreyen Orten wei. 
r gemeine Mann lacherliche Fabeln zu erzählen, 
und iſt Davon ©- Henning Bebrens curiöfer Zarz⸗ 
wald, Cap. Iv.pag. 121. & 11. Und Cap. V. pag. 129, 

130.3. 5.6 nachzuleſen. | 23 
Gode; 
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Bode, ein klein Fluͤßgen in der Grafſchaft Reinſtein, 


entſpringt auf dem Eichsfelde, und war in dem jen 
gen Striche , jo dad Omfeld heißt, unter dem Dorfe 
Bodenſtein. Es fließt von dannen auf Sroß-umd 
Kleinbodungen, Lipterode oder Lippigerode und 
Kenſtedt; faͤllt aber ohnweit dem Staͤdtgen Bleiche⸗ 
rode in die wipper. 


861, ſonſt auch das Boͤhlwaſſer genant, ein Flůͤßgen 


im churfürſtenthum Sachſen, hat ſeine Quellen an 
demssichtelberye, etwa eine Meile von Gottesgabe. 
Es rinnet herunter aufBchlin, freicht an Ritter 


gruͤn bin, theilt Groß und Kleinböhle den Ramen 


mit, eilet ſodann auf Grunſtaͤdtel zu, und geht bey 
Shmarzenburg in das Schwarzmafler und mit fols 
chem in die fehneebergifche Mulde. = 


oͤbme, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig. Sie 
hat ihre Quellenaus dem groffen Mohr, unterhalb 
dem Wimmafluß, im Kirchfpiel Walsrode und in Der 

tsvogtey Zoltau, allwo fie verfchiedene andere 
Bade an ſich ziehet. Sie gehet alsdann auf Meß; 
hauſen, Lohe, Meerboftel und Neuenhauß, wendet. 
ſich darauf in die Bogtey Fallingboſtel und bewaͤſſert 
das Dorf Böhme nebft Fuͤrhof und Wenfe, das 


Stammhauß einer alten hochadelichen Familie von 


der Wenſe. Don dannen fließt die Böhme auf Wer 
ftendorf, Allerhofshof, Sulte, Dorfinart, Dußhof, 


Eſchendorf, Kutteifee, Bierde, Klinde, Elverding 
und zudem Flecken Fakingboftel , von wannen fie 


ihren weitern xauffortfeget nah Yding, Utzing und 
Deimerding. Darauf nimtfie Die Sammel, und 
Weiter unten Die warnau zu ſich, und ftreicht damit 
auf Vorburg und das Yungferntlofter Walsrode, wo 
fie die Fulde anfich zieht. Alsdann gelangt fie. nach 
Elinghaufen, an Erferwald, und dem grogberger 
Hagen vorbey nad) dem Fleten Böhme zu, und fat 
ohnweit Kirhwaling , gerade gegen Scanfenfeldt 
Kber,in Die Aller. _ Zu 


78 Bohl. Form 
Bohl, ein Flüßgen im Churfürftenthum Sachſen, im 
erzgebuͤrgiſchem Crayß. Es entiteht im Sranfenland 
ausdem hohen Fichtelberg , ohnmeit dem Städtgen 
Wiefenthal, von dem es wegfließt auf Böhmifch,und 
Unterwiefenthal, wie auch auf Schloffel, Weinberg 
oder Weipert und Koͤnigswald; nimt bey Arnsfeld 
eine Bach zu ſich, wie aud bey Mildenau eine an: 
dere und begiebt ſich alddann oberhalb dem Städtgeh 
Welkenſtein in Die Tsfchopn- 


Bord, ein Flüßgen im Marggrafthum Mähren, ent 
fpringt aus den hohen Schneebergen, fo Die Grafs 
ſchaft Glatz von Mahren abſcheiden, in drey beſon⸗ 
dern Quellen, Davon Die VOberbord bey Adamsthal 
hervorkomt, Durch Peterswalde fortrinnet, und un: 
ter Spornhau die Mitterbord an ſich ziehet, mit ſol 
cher an dem Staͤdtgen Goldenſtein und dem Dorfe 
Grund hingehet; hernach Die Rauſchbord auffang 
und alſo vereiniget fortſchleichet nach Neuullersdorf, 
Elbe und Wuſtſeylersdorf, endlich aber, gegen Halb⸗ 
feit über, ſich in Die March ſtuͤrzt. | 

——— Lein Fluͤßgen im Trieriſchen. Siehe 

ey. | 
Borne, lateiniſch Bornus, ein Fluͤßgen in ber Schweiß, 
. Im Lande Wallis, entipringtim angftaler Berg, 9% 
gen Oſten, und fließt von feinem Urfprunge indie 
fechzehentaufend Schritte durch das irensthal. Der 
erfte Ort, fodaranliegt, beißt die Pfarren Eveifen 
na zu Sanct Johann; darauf folgt St. Martin 
mit dem Dorfe Euſchen, Mapi mit Dem zugehörigen 

Sarneifi, und dann Naxa mit der Kirche St. Mau: 

ritii. Eine andere Quelle entfieht gegen Mittag, 

ohngefehr —— Schritte weit von dem 

Ausfluße, und achttauſend ober dem Zuſammenfluße 

mit Deu morgen welcher unter dem Dorfe Voͤſch 

oder Bor geihiehet. Sie fließt durch das Armeſi⸗ 
thal fort, ünd vor der Stadt Sittennorbey; Eine 

Meile unter demzuſammenlauf dieſer beyden — 

a 

















fällt die Borne in DieRbone,, berühret aber norhe: 

ro noch das Dorf Bremeß, bey welchem ein in ‘Tel, 

fen eingehauenes Klofter zu fehen, welches aber we: 

gen jeiner Ungefundheit nicht wohl fan bewohnet 
rden. 


Bottwar, ein Fluͤßggen in Schwaben, und zwar im 
Herzogthum Wurtenberg , hat ſeinen Urſprung in 
der Grafſchaft Lowenftein, vor dem Dorfe Karfers: 

berg. Es fließt von dannen auf Klingen, und durch 
eine waldigte Gegend nah Grunau und Schmid; 
haufen, allwo zu beyden Seiten etliche Baͤche hin: 
einrinnen. Sodann lauft es durch Das Kloſier 
Oberſtenfelden, an dem Bergſchloſſe Pichtenberg, 
ferner an dem Dorfe Weiler ımd an der Stadt 
groſſen Bottwar vorbey; Komt von dannen auf 
Epfingen, Weiler, Schabefund Kleinbottwar und. 
be dem Klofter und Sleden Steinheim geht es in die 
Muhr. 

Drama, ein Fluß im Herzogkthum Stormarn, ent 
ſteht an der hollſteiniſchen Gränze, auf dem Rideb 
mohr / allwo er zuerſt der Boͤterbek heißt. Aus dem 
WMohr fließt er nach Ryckel und Braeck; treibt ſodann 
die Rodemuͤhie, die Heidemuͤhle und-Demüble; 
benetzet den Fleken Bramſtede, unterhalb welchem 
der Schmalbek darein faͤlt; Komme von dannen 

auf Hiddershauſen Foͤerd und Barlt ; wie auch 
auf Stelau and Wert, und unterhalb! Borburg 
ſtreicht er in den. Stoerfiuß. Bon 

Brayfı ein Stüiggen, im Churfürftenthum Trier, ent: 
pringt in der Eyffel, und zwar in’ der Freyherr- 

t Wildenburg an der Iurenburgiichen Biränzenuß 
ber Erde hervor. Es fließt von feinem Urfprunge, 
xus auf Roſcheid, Darauf bey Langſcheid in die Brafr | 
| mini ————— 7— Pan 
‚Kurzesiffern. und Blumenthal, alwo es ſich in die 
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Brege, ein Flüßgen in Schwaben, entſpringt in dem 
Schwar walde im Brißgau an zwey Orten, habe 
bey ver St. Martinskapelle und bey dem Hof Rofek. 
Es fließt darauf durch Das Thal herunter 3 dem 

Flecken Furtwangen , verftärft ſich etwas o erhalb 
demſelben mit Dem doppelten Sulsbächelgen , und 
rinnt durch das Schnabelthal auf Schoͤnbach nimt 
unter ſolchem die Robrbach, dann Die Urbach, im⸗ 

gleichen bey dem Staͤdtgen Ferenbach Die Zangen: 


bach, bey dem. Dorfe Fiichern die Warbach', und. 


Diejer gegen uber Die Iſenbach zu ſich; Gebet hier» 
auf an etlichen Höfen und an dem zur Linken liegen. 
‚ben KHofelberge vorbey nach Woldingen, Braf und 
nach dem Staͤdtgen Bruͤhlingen; wendet ſich als 
dann herum umd komt auf Deckingen, nach dem 


Siadtgen Hufngen und na dem Dorfe Almetsho, 


fen, bey welchem es mit feinem Waſſer die ſehr ges 
| tinge Donauquelle anfehnlich vermehren Hilft! - 


Bregenz, ein Fluß in rn? entſpringt aulf Den 
+ Alpen man, den bayeriichen Graͤnzen, eine ſtarke 
KAmahikde Meile vom Urſprunge de8 Lechſtroms, 
‚in. einem wilden und rauhen Thal, ohnweit Girs— 
byoden. Sie ſließt durch Das obere und niedere bre— 
gi Thal, und Durch. dengroffen bregenzet Wald. 
ie Dexter, ſo zu beyden Seiten an ihrem Ufer lie⸗ 
2 gen heiflen Au, Scheppan; Hirſchthal ein Klofier, 
‚ Melau, Reutte, Wald, Elenbögen, zum Boyers, 
. zum Hof, zum Loch, auf Schwarzenberg ;_WVorver, 
“berg und Hinderberg. Nachdem: fie num im Thal 
vieles Berggewaͤſſer eingeſchlucket hat, und noch an 
Buch und Wolfurt hinge nor ift, fo fat fie. bey 
dem Benedictinerflofter Mehreran, etwas oberhalb 
ber Stadt Bregenz, in den Bodenſe. 


Ir Il I —— 
Brems, ein Fluͤßgen im Herzogthum Rothiingen; end 
jeht anno —— — am Anſtoß de 
dundsrukz ‚bey. Dem Dorf Dermetel \a t⸗ 
lichen Quellen krummet fh fogleich fehr: herum, 
an Goſſenberg und @rimbergher; benetzet im Chur— 
efaͤlziſchen 
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pfaͤlziſchen Vadril, gelanget aber gleich wieder ins 
Lothringiſche, auf Gehweiler, Wedern, und Bute⸗ 
nef; nimt allda ein Fluͤßggen auf, und fomt nad) Barch⸗ 
bad), nad) dem Schloffe und Dorfe Bisfeld, und 
fo ferner auf Aſenne, Bettingen, Heimersborf 
and Bremsweiler; laßt das ‚Slußgen Toley in fi 
fallen „ und eilet damit nad) Petenflatt, Peisbadh, 
Nolbach, Tifelt und nad) dem Schloße Dilingen, 
allwo es ſich indie Saar begiebt. 


Breme oder Brembach, ein Flüßgen in der ımtern 
Pfalz, nimt feinen Anfang im Amte Alzey an bem 
Morgeburge des Donnersberged aus verichiedenen 
Brunnerquellen , in der Gegend Flersheim, Dit, 
esheimund Epelsheim. Wann ed endlich zu einem 
en, gediehen ift, laͤuft es darauf nach Hangen, Wie⸗ 














en, Gundersheim, Mersheim, imgleichen nach 
eſthofen, woſelbſt es ind Bißthum Worms font, 
gehet ſodann durch, oder macht vielmehr einen klei⸗ 
nen See und bewaͤſſert in ſolchem Mettenheim; 
fu batauf in den alten Rhein, und unter Geus— 
im , gegen Biliſchheim uͤber, Tauft es inden groß 
fen Rhbeinftrom. 


Brennt; , ein Slüßgen in Oberſchleſien, entſpringt 
in dem Weihbilde des Furftenthums Oppeln, ohn⸗ 
weit Landsberg in Polen und dem Urfprunge Des 
Waſſers Praska. Es rinnet an verfhiedenen Dörs 
fern, an der Stadt Kreutzberg im Surftenthum Brieg 
vorbey, und von dannen zwiſchen Der Graͤnze ſelbi⸗ 
gen Fuͤrſtenthums hin nach Brinnizka und Popelau, 
und ſo ferner nad) der Oder zu, welche fie Schur⸗ 
gaſt gegenüber erreichet, wannie, nach Schneiders 
Zeugniſſe, bey ſieben Meilwegs durch groſſe Hol⸗ 
zungen hingelanffen iſt. 


Brenz, ein Fluß in Schwaben, im Herzogthum Wr 
tenberg , ‚entipringt in der. Herrfhaft Heydenheim 
auf dem Abu im Stübenthal, zweyhundert 
Schritte von dem Klofler — aus * 

| ‘ 
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leinen Teiche. Wenn er vor gedachtem Kloſter 
vorbey gelaufen iſt, geht er durch einen Weyer nach 
Itzelberg, Aufhauſen, und durch Schnaidt, an dem 
Städtgen Heydenheim vorbey, nad Mergelſtetten, 
nach dem Kloſter Anhauſen, Binſtein, und St. 
Nicolaus. Hierauf ſtreicht er an dem Schloße Fal⸗ 
kenſtein, an dem Hof Eſelsburg und an dem Kloſter 
Herbrechtingen hin; richtet alsdann ſeinen weitern 
Lauf nad) Bernau, nad) der freyen Reichs⸗-Stadt 
Giengen, and nad) den Dörfern Giefenberg , und 
Hermeringen. Hier nimt Die Brenz den Lonthal 
oder gurbinfluß an, und fomt weiter nad) Ber— 
genmeiler; theilet dem Flecken Brenz feinen Namen 
mit; laßt bey Bechenheim die Siechenbach in fi) 
fallen, wandert nachmals an dem Stadtgen Öundel; 
fingen hin , und fat bey Satıningen, etwas ober: 
halb der Stadt Lauingen, in ‚Die Donau: Diefer 
Fluß hegt vortrefliche Fiſche, welche infonderheit von 
Wartin Seilern in feiner Reifebefchreibuung durch 
Deutfchland part. I.Cap. !V:pae. 96. fehr gelobet 
werden. Anbey fog er die Art an fi) haben ı Daß 
erin der groͤſten Kälte nicht zufrieret, | 
Brettäch , ein Fbißgen in Schwaben , im Herzogthum 
- Würtenberg , entfpringt in der Grafſchaft Hoenloe, 
oberhalb dem ammersweiler Bad; Rinnet alsdann 
auf Pfedelbach, Steinbruch und Brettich, geht an 
dem Bergichloffe Majenfelß hin, nad) Godelsbad), 
nimt allda Die Gablabach an ſich, gelanget nad); 
mals auf das verfalene Heubach, und fo fort nach 
Hanenbuſch, Adelfurt und Schebach; Ziehet unter 
Diefem Die Zwikabelbach an ſich, und geht swifchen 
Bretzfeld und Bitzfeld durch auf Weislingsburg 
oder Weirelöburg , und Durch den neuftadter Wald; 
Erreihet Neudek, Langen und Beulingen; eilet 
durch Brettlach hinnad) Kleyen, Toget und an 
gen und fat unter der Stadt Neuſtadt ın den 
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Breuſch oder Bruſch ‚ em Fluß im Unterelfaß, ent 
fpringt annoch in Oberelfaß aus dem vogeſiſchen 
Hochgebhuͤrge, ander Grafſchaft Sal, und zwar bes 
finden ſich feine Quellen am Fuß des Spigenberges 
bey ven ſalmiſchen Dorfe Bruſch oder Breuſch. ‚er 
Br von ſolchem auf der Tothringifchen Granze 

erunter, an Bruk, Butten, Bien, Steinthal, 
Diſchbach vorbey, und durch einen See nach Sek, 
bad) und Gefen. Hierauf nient er bey Oberrotang 
Die Sirfchbacb zu ſich, gleichwie er auch bey auen 
vorher erzahlten Orten, mit zum Theil ſtarken zu— 
Fluffen anjchnlich vermehret wird. Nachmals läuft 
er durch Das Breufhthal nach bein Sergſchloße und 
Dorf Schirme, allwo er die Michelbach eintrinft, 
und zugleich auf beyden Seiten in Das Niedereiſaß 
eintritt. Er hegrüſſet ferner Schirmef , Vorbruf, 
Bernbach, Steinbach, faͤlt darauf wieder in einen 
fleinen See, geht aber bey Urmat wieder heraus, 
und fließt in einem kurzen Lauf nad) Mühlbach, od 
er oberhalb die wich empfängt, gleichivie er.unter; 
bald Surbach den Safel oder Zaßloch und beh Din; 
ſcheim den Magelfluß einnimt. Unterh Ib diefem 
Drte sertheilet ſich Die Breufch in zweh dlerme geht 
aber mit dem Hauptſtrom auf die Stadtgen Drusig 
und Molzheim , wie aud auf die fehr alte Kirche 
Dompeter, und aufdie Stadt Dadjitein, wo fie fic) 
mit einem anſehnlichen Fluße verftärfet, den einige 
Die Sodbach , andere aber die Sulzbach nennen, 
Bon bannen fomt unfere Breuſch auf Ernolzheim, 
Koldsheim; Hangendieten und Holzbeim, wo ſich 
der bey Dinsheim don ihrabgefonderte Arın, fo dag 
Brandwaſſer heißt, und woran Breßweiler, Her, 
molzheim / Dorelsheim, das Kloſter Altdorf, Diits 
len und Dipigheim liegen, wieder zu ihm gefellet, 
Worauf jie mit einander bereiniget fortflieffen nach 
Shafholsheim, Wolfsheim, Eholsheim, nach ver 
ehemahligen Carthauß und nad) dem Meyherhof 
Dreuſchek. Hierauf fallt die Breuſch gleich vor ber 
Fa Stadt 
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Stadt Straßburg in den Illfluß und hilft mit fol 
chem die Stadtgraben gedachter Stadt anfullen s 
Bann fie aber mit einander in dieſe Stadt zwiſchen 
dem Illbollwerk und Deutſchhausbollwerk einge 
drungen find; So ſondert ſich Das meiſte Waſſer von 
der Ill wiederab, und fließt unter dem Namen der 
Breuſch, in drey Nernien unter den gedekten Bruͤcken, 
wie auch unter den drey Bruͤcken durch, und vereini⸗ 
get ſich darauf unter der Martinsbrucke und Dem 
Muderfteg , und fließt aldann fehr ſtark durch Die 
Thomasbruͤcke und Elausbrüde an dem Kaufhauß 
vorbey; papittferner unter der Schindsoder Schön: 
Bruce, unter der neuen Bruce und Stephansbruͤcke 
hin; nimt oberhalb dieſer den fogenanten Rheins 
gieffen , fo ein Arm vom Rheinſtrom ıft, mit ſich, und 
fliegt endlich unterhalb der legten Bruce wieder in 
die Ill hinein. Sobald der legtverftorbene König 
imn Frankreich Die Stadt Straßburg in feine Gewalt 
befommen hatte, haben die Franzofen ans dieſem 
SBreuſchfluße einen Kunſtgraben oder Canal gemacht, 
ſo ſich oberhalb des Staͤdtgens Molzheim, in der 
Gegend des Dorfs Hermholzheim anfaͤngt, und ſich 
uber drey Meilen hinunter his auf Straßburg erfire: 
det. Er iſt mit vielen Schleuſen verfehen, und es 
werben vermittelft ſolchen Canals mit groſſer Be⸗ 
quemlichkeit Steine, Kalk, Holz und andere Noth— 
wendigkeiten aus dem Gebuͤrge, zur Erbauung der 
ng Feſtungswerker, in groffer Menge herjuges 
fuͤhret. | 
Breym oder Prim, ein Fluͤßgen in Schwaben, ent; 
fpringt in Der obern Sraffchaft Hohenberg, auf dem 
Heuberge, unten am Fuße des St, Trinitatiöberges, 
Es „fließt herab durch Das Thal nad) Balga und 
Spaidingen, und durch das ſpaichinger Thal nad) 
Hofen, treibt, nachdem es ind Wuͤrtenbergiſche ge‘ 
treten ift, bey Aldingen einige Muhlen, und font 
in Das Gebiete der freyen Reichsſtadt Rothweil, nimt 
uu bepden Seiten etliche Fleine Zufuffe ein, und . 
Ä ‘ 
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dem es die Oafermuͤhle getrieben hat, und an Nie- 
fern hingefloſſen iſt, trit es unterhalb der freyen 
Reichsabtey Rotenmuͤnſter in den Neckar. 


Brige oder Brichsch ‚ ein Flußgen in Schwaben, ent, 
ſpringt in dem, Schwarzwalde in dein Herzogthum 
Wüurtenberg inder Sommerau, aus einem ziemlichen 
Brunnen. Es jlieffet gleich durch einen Teich nach 
dem Klofter St. Georg, gehet Darauf zwifchen dem 
DorfPeterzell und demHofe Stokburg hin nah Grap⸗ 
perthal; Nimt unterwegs den Kurnachfluß zu ſich, 
und rinnet an den Mauren der Stadt Villingen 
poruber, nah Rietheim, Marbach, Kirchdorf, les 
berach und Klingen; wendet fich ferner. nach Grunin⸗ 
gen , üffen und ohnweit dem Flecken Doneſchingen 
vorben , unter welchem ſich Diefes Flüßgen zu Der 
ganz neugebornen Donau gefellet, und ſolchen Fluß 
durch fein Waſſer anſehnlich verſtaͤrket Mayer und 
andere mehr haben ſchon laͤngſt behaupten wollen, 
daß dieſer Fluß die natuͤrliche und eigentliche Quelle 
Bes Donauſtroms fen, welchen aber von andern, 
furftendergifher Seite „Dagegen auch genugiam ga— 
antwortet worden. 


Brochiza, ein Flüßgen im Herzogthum Crain, ent—⸗ 
fpringt in Mittelerain zwiſchen hohen Gebürgen, 
und zrar nahe bey Naͤdliſchet. Nachdem es viert, 
bald Meilen fortgela.ffen ift , wird es zuletzt Die 
cirknitzer Bach benamet, und geht alsdann in den 
cirknitzer Seeein; was für Orte es beruͤhret, iſt uns 
anbekant. Es fuͤhret aber Forellen, Altenund Stein⸗ 
harben, auch groſſe und edle Krebſe bey ſich. 


Brockau, ein Fluß im Herzogthum Holſtein, entſteht 
fuͤrnemlich aus zwey Baͤchen, als dem Rehtbek und 
Jobannesbek. Der Rehtbek entſpringt oberhalb 
dem Dorfe Rehtwiſch, laͤuft von dannen auf Teſtort, 
weiter auf Farbe und Hohenſtein, und endlich in die 
weſterbrockauer See; u ſolchem achhundert 

1 u 
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um achtzig Ruthen lang fort, bis er bey Elersdorf 
wieder heraus bricht. Die Jobanyesbek entfpringt 
bey Wahrendorf, geht auf dag chloß und Dorf 

Lenſaen, ferner auf Petersdorf, Hermannsdorf und 
SJohannesporf, und auda in die rebrbeder Brockau 
melde Waller ſich alsdann zufammen nad) 
Olten ſchwenten, an Sibbersdorf, ander Stadt HL. 
denburg und S tebend hin, ferner vor Schwelbef 
und Koßelau vorhey gehen, und daraufinden ofter- 
brodaner See fallen. Es hat Diefer Zee taufend 
fiebenhundert und jiebenzig Ruthen in feiner Lange 
und liegen um fein Revier die Dorfer Garz, Roſen 
dorf und Gruben, imgleichen Quale, Ratem und, 
Klenau. Alda rinnet die Brodan aus Diefem See 
heraus, und verliert ſich nad) einem kurzen Lauf end: 
lic) in Die Eolberger Seide oder in die Oſtſee. 


Brome, ein Fluͤßgen in Franken, im Stifte Aich⸗ 
ſtett, entſpringt im Geburge bey Brombach, und 
treibt in feinem Ablauf folgende Mublen, als die . 

— die Beutelmuhle, neue Mühle, Gra- 

enmuhle, Birkenmuhle und die Defeleinsmuhle, ben, 
der ſich Das Bansbächelgen hinein begiebt. Nach⸗ 
gehends treibt die Brome noch die Mandelsmuhle 
und Mäusleinsmühle, bey weicher fie in die obere 
Zesar fließt, Die Dörfer, fodatanliegen, heiffen 
Miefehofund Absberg. 


Broyeoder Broya, ein Fluß im Schweitzerlande, ent. 
fpringtim Santon Freyburg, gegen dem ge See 
zu, bey Cajtel Et. Denis, fliegt auf Boſſonens, 
Gemfaleund bey Escoutaur ins welſche berner Ge- 
biete sbefeuchtet darinnen Aulcreft,vieStadtund das 
Schloß Oron, komt darauf wieder ins freyburger Ge; 
biete, und zwar auf Eſchtens , Eäcublens, Rue und 
Duliend ; frummet ſich hernach wieder ing berner 

" Gebiete durch Die Stadt Moudon, auf&rang:, Lu— 
cens, Surpierre und Trey, wo ſie den Louniatzfluß 
einnimt; eilet Damit fort nach Fetigma auf das 

Staͤdtgen 
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Staͤdtgen Payerne oder Petterlingen und ſo ferner 
nad) Corſelles, Dompiere; empfängt bierauf den 
GSlanafluß und flurzt fi) in den Murterſee, fomt 
aber bey Spugie wieder heraus, nimt den Bicbers 
bach zu ſich, und wenn fie noch an Chaumont und 
Jeruſſans hingelaujjenift, wandert fie bey Sauge in 
Den welfchneuenburger See ö 


Brudnik oder Brudnig , ein Fluß im Fuͤrſtenthunt 
Schlejien, hateinen gedoppelten Urſprung In Ober⸗ 
ſchleſien und zwar im Furftenthum Troppau, mir dem 
einen Arm ohnweit dem Bergichloge Fulſtein, wels 
der von dannen nad) Hogeblog rinn £ und sich bey 
Kleinglogau mit dem andern Arm paaret. Diejer 
andere Arm entitebt in St. Johannesthal zwiſchen 
Zudman:el und dem Dorfe Schnellenwalde. Don 
dem Flecken Johannesthal fließt er nad Neuſtaͤbtel, 
und vereiniget ſich bey Ober⸗ der Kleingloͤgau, wie 
gedacht, mit den erſten Arm. Von dannen fließt 
Der vereinigte Fluß unter dem Namen der Rrudnig 
ohngefehr noch drey Meilen mehrentheils im Ge— 
hoͤlze fort, beruhret unterwegs etliche Doͤrfer und 
‚Hofe und rollet oberhalb dem Dorfe Krappig, wenn 
er ben nenn Meilen feinen, Lauf fortgefeßer bat, in 
die Oder. ne ee Te 


Bulk: , ein Flug im untern Defterreich , entfpringt im 
Viertel des, obern Manhardgbergd in einer ztemlt; 
en Ebeneunterhalb Goggitſch. ‚Er fließt von dans 
nen auf das Schloß Wolfenftein, und Terasburgs 
Zritt alsdann ins Viertel intermanhardäberg , und 
bewäflert in ſolchem den Flecken Bulka, das Staͤdt— 

gen Schrattenthal und. Die Doͤrfer Dielmannsporf, 
Deinzendorf, Zellerndorf, Tetzelsdorf, Pfaffendorf, 
Hangesporf, Alberndorf und Margersdorf; gehet 
ferner an den Schloͤſſern Obrig und Seefeto hin, und 
verurfachet durch) feine Ueberſchwemmungen u. vieles 
Austreten, bey Ergiefung der zu beyden Seiten in ihn 
laufſenden Wafler , fall Auen beftändigen Moraſt 
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and Geſuͤmpfe, welches fich bis zu ſeinem Einfluß in 
die Teya erſtrecket. 

Buͤnz, ein. Fluͤßgen in der Schweitz, in dem Laͤndgen 
ber freyen Aemter, fo den fieben alten Drten gehoͤ⸗ 
rig iſt. Es entipringt bey Dem beruͤhmten Bene⸗ 
pictinerflofter Muri, und fließt von folhem auf 
Boßweil, Buͤnzen und Waldhauſen, geht zur Rech⸗ 
ten an Waltersweil und Wolen her, nimt bey Hem⸗ 
brunn eine von Villmergen herrinnende Bach zu ſich, 
und gelanget auf Toͤttikon, Haylingenund ——— 
ton, wendet ſich Darauf nad) Otmarſingen, > 
Brunef, ein Bergſchloß, und Kernenberg zur Rech⸗ 
ten kiegen, und fließt unter Moriden in Die Aa, 
* bey dem Schloße Wildek wit ſolcher in. die: 

Ar. 


Buſchina, ein Ztüßgen im, Herzogthum Crain, ent⸗ 
—7*— in. Oberergin, nicht. weit von dem alten zer⸗ 
töhrten Schloße Bisihgras ‚aus lauter Quellhrum 
nen, undfallt bald hernach indie Brapafchıza. Dies. 
ſes Slüßgen giebt. viele ſchoͤne Poreten und Suchen, 
welche man in Sachſen Teichfohren heißt, wie auch 
anderes Fiſchwerk. Es treibt. auch etlihe Muhlen: 
und iſt ein ſtrenges Wafler. 


€, 


Amp oder Ebam, ein gu im Churfürſtenthum 
Bayern, entfpringt im Königreich Bohnen, ober⸗ 
halb dem Dorfe Dannau ‚fließt durch einen kleinen 
Teich auf den Fleden Neumarkt „ unser ſolchem 
. aus Böhmen, und bey dem Diernberge in Untere 
bayern. hinein. Es fällt gar bald die Zopfenbach 
bey denn Sigerhauß bey Groseigen die St. Johan⸗ 
nesbach und unterhalb Kleineigen, bey dem Flecken 
Eſchelkamp, die mit dem Kaltwaſſer vermehrte Si⸗ 
cherbach hinein. Oberhalb dem Stadtgen Furt Des 
komt er die warme Paftris oder Peſtrich, bey Sur 
" ie. 
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pie kalte Paſtritzu. unterhalb Furt die Oelbach zu fühl 

Alsdann ſtreicht er fort auf Crabis, Grosvilzing, auc 

den Flecken Arnſchwang und auf Reindorf ; wende 

fu hierauf nad) Niederrunding, Bergersdorf und 
q 











aut zwiſchen Altftattund Pudensdorf, etwas ober, 
ald der Stabt Champ, inden Kegenfluß: 


Canderfchie , ein Flügen im Herzogthum Crain, und 
zwar in Obercrain.. Es lauftaus lauter Brunnen⸗ 


quellen, zwifchen ſehr hohen Geburgen, nahe bey 
dem Candershof im möranticher Boden, und inei- 
ner fieinidhten Gegend zufammen, wallet darauf mit 
vereinigter Fluth zwiſchen dem hohen Geburge uber 
Steine und Felfen hervor , und geht. an Islag, 
Waflolt und andern Orten bin nad) dem galinecker 
Dach, den er ein wenig oberhalb Gallnek autrift, 
Es wird diefer Fluß mit ſchneller Fluth fortgeriffen, 
und Durd) Den Regen maͤchtig vergrößert , weil al8- 
dann das Gebürgwaſſer herabichießt, und miteinan⸗ 
der auf ihn zueilet. Sonſt if er mit ſchoͤnen Forel⸗ 
ken, Heinen Steinbaͤrmgens oder Bärbgens, imglei; 
gleichen mit Alten, anderswo Elten genant, und 
e a wie auch mit guten Steinfrebfen ges 
gnet. | 


Canche, lateiniſch Cıntius und Quentia, ein Fluß in 
der Grafſchaft Artoid, entfteht in. der Vogtey Aus 
bigni, an dem Dorfe Magnicourt für Canche; fließt 
von bannen auf le Sart , le Bris, Berlancourt 
und Ignaucourt; fomt ferner auf Etree für Canche, 
Wamin und Brouilli; Geht alsdann weiter durch 
Behreuville, Mortane, Rehreure, Bouret, Fre; 
vent und das eiſterzienſer Moͤnchskloſter Chercamp; 
Wallet ferner uber Ligni ſuͤr Canche, Boubecanche, 
Aubrome le Monchel und Filievre nach Galame, 
Rocol, Valentin, Bois d Amalai und auf das De: 
nedictinerkloſter St. George; rinnet durch bie Fe: 
ng. Hedin , allwo er den Ternoishuß eig: 
ſchluckt, und fließt darauf RER: Pr 
— An 
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fon, Ginſi, Aubin, Coute, Equemicourt, Mar⸗ 
quai, Riquebourg und Beaurain, ferner nad) Eſpi⸗ 
noi, Brimeu, Marenlas, Tonneri, Martın und 
Montrevil. Nach foldem Lauf tritt er ins Herzog: 
shum Boulogne, und nachdem er in ſolchem noch an 
etlichen Orten vordey geftrihen iſt, fiurzt er fich 
bey Viller ſous St. Joͤſſe in den Canal oder la 
Manche oder in das Meer . 


Canter , ein Fluß im Herzogthum Crain, gewinnt: 
feinen Urſprung in Chercrain, an ver cärnthneri.. 
hen Gränze im Seeland, "unter dem hoͤchſten 
Schneegebutge, wird aud) von folchen hohen Schnee⸗ 
bergen , darzwiſchen er mit vielen feltfamen Schli⸗ 
hen hinlauft, und woruber etliche holzerne Bruden 
geben , bis auf zwey Meeilen begleitet. : Nachge— 
henbs erreicht er gleihfam feine Freyheit, undtomt 
ın ein ſchon ebenes Feld , wodurch er eine Meile 

ortwandert , und an Gallenfelß, Neuburg und, 

rauenjtein hingehet. Hierauf lauft er wieder. be: 
anvig uber Steine und Feljen nad) Hofeleit, Egg, 
und Wridorf, allwo eine jchone , hohe und gemaus 
erte Bruͤcke Daruber gebt. Endlich wird er unters 
halb der Stadt Crainburg dem Sauftrom zu theil. 
Es treibt dieſer Fluß viele Sag: Erhneid-umd Ge: 
traidınuhlen, und hat von fhonen Forellen und anz 
dern Fiſchen einen groſſen ebernuß, 


Eofperaue, ein Fluß im Herzpgthum Braunfchmeigs 
calenberg. Diefed Waller enffpringt im Deiſter, jo 
ein groffer Wald ift, ohnweit dem Städtgen Muͤn⸗ 
der. Aus diefem Wald fließt es aufNtettelnnever, 

Lutterhauſen, und zwifchen dem Schloge und Flecken 
aumau hin, nimt allvorten eine Bad) an, und 
gent weiter auf Futerfenhof, an dem Zylwalde hin, 
indie Grafihaft Schaumburg; font darinnen nad) 
Apelern, Sattorf, und auf das Staͤdtgen Roden— 
kurg; treibt etliche Muͤhlen, lauft nach Horft, Rs 
! | pen, 
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pen und Hohenhorſt, und fat endlich bey dem 
Städtgen Wunſchdorf indie Aue, = 


St Catharinenbach, ein Flußgen in dem Herzog. 
thum Erain , entipringt in Misselrain im laafer 
Boden , bey der St. Catharinentirche, nahe vey. 
Schneeberg hervor, un fließt nad) einem Lauf von 
etlihen Stunden in den, cirrmiger See, Diefes 
Waller wirft bisweilen viele. lebenvige ſchwarze 

„Enten heraus ; im Jahr 683. aber hat es bey, 
feinem Urfprunge viele zwar lebendige aber ganz, 
blinde Enten, imgleichen einige Jahre hernach 
viele tauſend Enten ausgeworffen, darunter vie. 
Einwohner mtt tocken dermaſſen geſchlagen ha— 
ben, daß fie ganze Faͤſſer, Tonnen und Butten 
ber eingefalgener Enten hernach zuverzehren ge; 


abt. 











Siehe Pfreimt 


Chemnitz, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, 

im erzgehürgiſchen Crayß, entipringt etivag ober⸗ 

halb dem Dorfe Kunheyde auseinem Weyer; Kin; 
net hernach an dem Städtgen Zwonig und ain 
Dorfe Zwonitz vorüber nach dem Dorfe Eyemnig; 
laͤßt das Bergſchloß Stallberg von jeinem linten.. 
Ufer etwag abwaͤrts liegen , und gelanget meiter 
nad) Auerbad) , Vurkersdorf, Einfiedel und Alt. 
chemnitz, allwo Die. Rlarfenbach hineinfäut Hier, 

‚ auf komt es nad) der. Stadt Ehemnig, wa &dap. 
pelwaller hineinfließt; bewaͤſſert ferner die )orfer 
Gloſſen, Taurg und Stein; ſtreicht zwischen Gor- 
zenhayn und Hochkirchen durch nach Harta, unb 
jede gorlich oberhalb Göhren in Die frepbergiiche 

Hoc. | 


St Catharinenbach, ein Fluß in. der: obern Pfalz, 


Ebiers, ein Kluf im Herzogthum buxendurg, welcher 
in der Hertihaft Soleure in einem Bun ad 


einen 


32 Chou. cChrudimka. 
einem Moraſt oder Teich entſpringt. Er flieſſet zu 
vorderſt auf Eharages,. Lignieres, Athus, und zur 
Linken an Dem Titelberge hin nach dem Bergſchloße 
Nemonf , Longtaville und auf die Stadt Longwie 
in Eothringen hinein; rinnet ferner an dem verſtoͤr— 
‚ten. Schloße und an der Vorftadt:folher Stadt vor, 
ben nad) Nehan , Eulmont und ery; umfaffet ke: 
‚grande Ville , fonft Kong genant , und komt nad) 
Lumont, Montigni, Viviers und zu dem. Flecken 
Longuyon, mp. er den Granenfuß_eintrinftz 
Streit, Damit auf Muſſy, Noyers, Colme, Vi⸗— 
lette, Vexin, Eharance , St. Helene, Edpie und. 
wilden Velonne und Torney durch nach Vaur; 
nimt bey Cloy den, Baſienire oder Tonfiuß zufich;, 
wandert damit an Eeowe, Grandverneuil, Medy 
bas, und an dem Staͤdtgen Montmedy hin; laͤßt 
allda den Othainfluß zu ſich kommen, und reißt 
weiter fort auf Chevancy le. Chatel; vermehret ſich 
allda mit Dem Koiſenfluß, und fließt ferner auf 
' St. Lambert, Branelle, Lamilly, Lezy, la Ferte, 
Villy, Linay, Blagny und ayfdas Stadtgen Ivoix, 
fonft auch Carignan genant; legt nachmals Larreh 
Neufering, Amblemont und Sarchy zuruͤck; pegiebt 
ſich in die franzoͤſiſche Landſchaft Champagne , und 
daſelbſt oberhalb der Stadt Sedan in die Maaſe. 


Ehou , ein. Flupgen in den Niederlanden, im Gebiete, 
des Biſchofs von Luttich ,. entſteht aber noch im Lu⸗ 
xenburgiſchen ander Seite des hohen Felſenſchloſ⸗ 
ſes Hautremont, aus einem tarfen Brunnen ; fließt 
auf Louette, St. Pierre, Ledine, Parthegeny ,. 
Malpefi und Leze; zieht in feinem Lauf fehr viele: 
Bergund Waldwaſſer an ſich, und gelanget ferner. 
nach Felone und Sandrihamp, wird aber unterhalb. 
der Feſtung Charlemont, gleich gegen-Giver, eis. 
nem ahgefondertem Staͤdtgen von gedachter Fe— 

ſtung, vonder Maaſe verichlungen- | 


Crudimka, ein Fluß in Böhmen,in chrubiener Crauß, 
| | entipringe 
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entſpringt zwiſchen dem Gebuͤfge bey Jenkow; fließt 
an Kamenzky hin und durch etliheFifchteiche an einem 
Hammer und Eiſenbergwerke vorbey, durch Blatna 
und den Flecken Hlinsko; wendet ſich hierauf nach 
Chauty, Witanow, Stann, Weſſelikopetz, Drewi— 
kow und Subrzis geht an dem Flecken Kamenitz, und 
ven Doͤrfern Kamenzty, Drawney, Lypka, und 
durch Ober⸗und Unterbradlo ; Macht hierauf eine 
Weile die Graͤnzſcheidung zwiſchen dem czaslauer 
und chrudimer Crayß und komt auf Przemilow, 
Lhotka, auf das Schloß Hoyſchin und Auſtupek; 
richtet alsdann feinen Lauf zwiſchen den beyden ver⸗ 

fallenen Schloͤſſern Wigſtein und Wohep durch und 
ſchlinget ſich nunmehr ganz in den chrudimer Erayß 
inein; begrüßt darinnen zuforderſt das Schloß und 
Flecken Setſch, die Doͤrfer Horzeletſch, Bekdiekow 
and den Flecken Boganon; begiebt ſich alsdann fer⸗ 
ner über Petrkow, Chlum, Samartom , Sbale—⸗ 
niftie, Krzizanowitz, Hradiſcht und St. Jacob; 
treibt eine Papiermuhle und geht an Kapalıtze, 
Swidnitze, Prusny, Skrowat und andem Schloße 
Slatinan her; umfließt faft Die ganze Stadt Chru— 
Dim; ſtreicht an einem Kappucinerklofter,an Weſtetz, 
Zuniehody, Lhota Aurzetzta, Stietin, Mietitz, 
Droſchtitz und an drey groſſen Weyern vorbey; bewaͤſ⸗ 
ſert noch Nemoſchitz und Pardubitzky; fängt alddann 
den Lau znofluß auf und ſtuͤrzt ſich Damit bey der 
Städt Pardubitz in die Elbe. 


larance ; ein Zlüßgen in den Riederlanden und inder 
Grafſchaft Artois, quißt indem Walde Liha, ohn, 
weit dem Hofe Noyele hervor und komt aus dem 
Walde fogle zum Flecken Perna, und fernerhin 
nad) Camblin, Catelain, Marle nnd Veze a Marle, 
imgleichen hin nach Ef en Pugnoi , nachdem Klofter 
Beuvriere , nad) Pontemelte und nach dem Flecken 
Choque; begrüffet alädann das: Yuguftinerflofter 
Ehoque, wie auch er vole⸗ Wery und das Dorf 
Goneghem, 
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Goneghem, und vermifcht ſich hernach gegen Robek 
uber mitder YZave. | 


Coguel, auch Senfer genant, ein Fluͤßgen inden Nies 
berlanden, und zwar in der Graffchaft Artois , ent 
Ir aus einem Geburge bey Douchi und Ayetein etz 
ichen kleznen Quellen; ſtreicht nod) im Gebuͤrge hin 

nach Boiri und nad) St. Martin, allwo noch die 

. Merfmalevondemaltentauf des Eoguelfluffes wahr: 
zunehmen ſind, als welder nad) Bapaume zugegan⸗ 
gen it; von Boiri St. Martin rinnet es fort auf 
Nietrude, Laute, Boilau au Val, Bequeret, 
Boiti und Biler fur Coguel; ſtreicht darauf zwifchen 
St. Martinund Heniel durch nad) Vancourt, nach 
dem Ciſterzerkloſter Vivier, und nach Dem Dorfe Gue— 
mepe; Geht unter der Bruͤcke Pont Igneule, und un: 
terder Rrude, Pont Berongenant, hin, nach Etre- 
pigni, Etehainund ’Erlufe, wo Die Eoguel einen 
ſtarken Zufluß einnimmt, und von dar an binführo die 
Senfer genehint wird. Unter Diefem Namen fließt 
fie fort nah Hamel, nad) dem Sleden Arleu , nad) 
dem Dorfe Brunemont und nad) Dem cifterzer Non⸗ 
nentlojter Berger. Bon dannen erſtrekt fie ihren 
endlichen Lauf nach Aubigni, Freßi, Fechin, En: 
langle und Wame; ſtroͤmt an Paillecourt und War; 
rechin vorbey, und ergießt ſich zuletzt bey der Stadt 
Bouchain in die Schelve. | 

Colme, alſo wird der groſſe Kanal genant , welcher 
eine halbe Meile von der Abtey Watte in der Graf: 
ſchaft Artois aus dem Aafluß herfomt , und dann in 
deutſch Slandern Durch ſehr moraſtige Heyden ; und 
bey dem jort oder der Schanze Linkraſſen vorbey: 

fließt, welche Schanze die Weftcolme von ihm ab» 

flieſſen Laßt, ſo nad) Bourburg rinnet; und oberhalb 

Gravelingen wieder in den Aafluß fchießt; da inzwi⸗ 

{hen die andere Colme von der Schanzefintraffen nad) 

Broukirche, Spider, St. Arnould und Dienne wars 

dert, unterwegs die Stadt Winorbergen — 
— 
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ſich alddann vori Dannen hinweg wendet,. und anden 
Schanzen Francois und Louis hingehet, bis fie fi) 
bey Duyntirchen in Dad Meer ergießt. 


Craich oder Kraich, ein-Flüfgen in der Pfalz am 


€ 


Rhein, und zwar im Bißthum Speyer. Es _ents 
einst im Herzogthum Wartenberg mit zwey Quel⸗ 
en, als mit der einen ohnweit Dem Bergfchloße 
Sternenfelß, und mit der andern nahe bey dem 
Schloße Ravensburg; Die aber beyde oberhalb Zai- 
ſenhauſen sufammen rinnen, und füdang fortflieſſen 
aut Zidingen, Gochſen, DOber-und Piedernainfen, 
Dbftatt und Kirloch, und ſich zwischen den Doͤrſern 
Rheinhaufen und Lußheim mit Dem Rhein vers 
miſchen. 
rems Oder Krems, ein Fluß in Unteroͤſterreich, im 
BiertelDbermannhardsberg , hat einen sivenfahen 
Urfprung, namlich Die geoffe und kleine Crems Die 
oroſſe fließt aus eimem moraftigen . oder — 
zwiſchen Traunſtein und Otterſchlag, hervor; ‘geh 
eine gute Strecke fort, bis ſie den Rabenhof erreicht, 
nad) welchemn ſie an Kornberg, an dem hohen Berg— 
ſchloße Albrechtsberg und an Liechtenau hinſtreicht; 
bey Hohenſtein aber ſich mit der kleinen Krems paa⸗ 
tet. Dieſe kleine Crems ſammlet ſich ohnweit 
Ottenſchlag aus einigen Quellen, und komt in ihrem 
Lauf nach Heimberg, Marbach und St. Johanu; 
fließt hinter dein Schloße Hartenſtein her, nach der 
—5— Crems zu, welche ſie noch oberhalb dieſem 
Schloße einholet. Wann ſich nun beyde Cremsbaͤche 
miteinander vereiniget haben, flieſſen fie ‚unter eis 
nem Namen fort und ſtuͤrzen ſich bald Darauf yon dem 
hohen Felſen in das Thal herunter; und benegen 
darauf inihrem Gange Ober-und Unternaißling,. das 
Klofter und den Flecken Imbach und die Schloffer 
Senftenberg und Rechberg; endlich aber, verber—⸗ 
gen ſie ſich ‘Diepte unter Der. Stadt Krems: in:Die 
Donau. Er ’ * 
RE Crem⸗ 
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grems, ein anderes Flüßgen in Oberoͤſterreich, und 
zwar im Traunviertel, entfpringt aus dem Schellen⸗ 
Berge, zwiſchen St. Joͤrgenberg und Micheldorf; 
get alödann auf Heiligen Creutz und Kremsdorf; 
aßt das Klofter Schlierbah etwas zur Rechten lies 
gen; ‚gelangt weiter nad) Weidenshach und Warten: 
berg; Schlinget fich herum und lauft auf Die Madel⸗ 
muͤhle su; gebt hernach zwiſchen dem Flecken und 
Klofter Cremsmuͤnſter und dem Schloße Cremsek 
durch nad) Kirchberg, Ahleiten, Ober,und Unter: 
rohr; Nimt bey Wolfſtein eine ziemliche Bach an 
bewaͤſſert Neuhofen, Geſchwend und das Schlof 
MWeiffenberg; legt noch Cremsdorf, St. Peters: 
berg und Gotterau zurük; komt endlich bey Dem 
Schloße und Markt Ebersberg in den Traunfluß 
und mit ſolchem ſogleich in die Donau, | 
Erinchon , ein Flüßgen oder Bad) in den Niederlan⸗ 
den und zwar in der Grafſchaft Artois, in dem Gebiete 
bon Arras..Es entſpringt zwiſchen Bailleulmont 
und Baillieulval, und fließt auf Die Doͤrfer Baffeuf 
Grovile, Bellacourt, Hamel en Riviere, Braten: 
court und Wailli; Geht darauf an einer groſſen 
Sandgrube vorbey nah Ayni und Manchicourt; 
ftreicht zulegt Durch Die Stadt Arras Inden Scar⸗ 
pefirom. I 
Eroppe oder Kroppa, ein Flüßgen in dem Herzogs 
thum rain, und zwar in deſſen obern Theil, ent» 
ſpringt gleichſam aus einem grosmaͤchtigen ſteinernen 
Keſſel, oherhalb dem Hammerwerke Kroppe. Wenn 
es ein Stuͤckwegs fortgelauffen iſt, und in deſſen vie: 
len Hammerwerken gute Dienfte gethan hat, fängt es 
Die Leibnitz auf, und faNt mit Diefer.gegen Podwein 
uber in Die Sau, An Fifchen iſt der Fluß ganz arm, 
und hat, auffer etlichen wenigen Forellen, garnichts 
davon. Eonft aber hat Diefed Wafler bey ſeinem Ur⸗ 
ſprunge eine purgirende Kraft, und iſt Denen fehr ges 
fund, Die einer Leibesoͤfnung benöthigt find / weil es 


laxirt 
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larirt und purgirt. Anbey ift von Diefem Fluße wegen 
ee Namens noch anzumerken, daß die Eiminer 

re Hammerwerke j Eifenihmelzen, Steinbühle, 
u.d. gl. mehrentheild Broppe nennen; weil gemeis 
niglich viele hundert Haufer beyſammen liegen, des 
ren Einwohner ſich allevom Eifenwerf nähren, ins 
dem fie allerley Arbeit von Eifen verfertigen , e& 
find aber dieſe Leute weder Burger no Bauten, 
und ıhre Wohnungen weder Flecken noch Dörfer, 


Erone, ein Fluͤßgen im Herzogthum Luyenburg, ent 
fpringt indem Dorfe Eruna , und fließt aus ſolchem 
nad) Errouville, auf die Flecken Serauville, Filliers, 
Ville en Montois, Mercy le Chateau und auf den 
ee en laßt bey Boin eine Bach iu 
ich kommen, und wendet ic) gegen das Schloß Pier, 
pe; und das Dorf Benide , fantendlich aber bey 

em Flecken Longuion inden Chiersfluß. 2 


Culpoder Kulp, lateiniſch Coſapis, iſt einer ber bes 
růhmteſten Fluͤſſe im Herzogthum Crain, und nimt 
feinen Urfprung in dem alten Japydia , zwiſchen Kos 
ftelund Bucarı oder Fiume, oder beſſer zu ſagen, 
zwiſchen Oſſiuniz and Butari, in dem innern Crain, 
aus einemfleinen See, ohngefehr drey Meilen von 
St. Veit am Flaum, und eben foweitvon Koftel, 
Wenn er anetlihen Orten vorbey gefloſſen ift, nimt 
er die Anpelfchiga ein und komt nach Brod; halt dar⸗ 
auf beitandig die Granze zwiſchen Liburnien oder 
dem heutigen Ervatien, und dem Herzogthum Crain. 
Zur Rechten oder an der eroatiſchen Seite beſtreicht 
er mehrentheils ein fehr hohes und — 
Zur Linken oder auf der craineriſchen Seite aber bee 
ruhrt er die Oerter Grafenwerth, Koftel, aa 





Shmweinderg, Sella und Wolfsdorf;_geht daran 
andem waldigten Sellaberge hin nach Weinitz / Klan 
and Syl; Nimt unterwegs Die Tſchernamalſchiza 
zu ſich, und eilet in ſeinem Lauf nach Proluka, Pril⸗ 
liſte und Marindol; raßt aut Bann Roginit Dit, 
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bulionieg und Goritza, zur Linken aber Freyenthurn 
und Grubel liegen; laͤuft zwiſchen Primeſtello und 
Stankriſi durch nach Ottok, Ribnik, Berlog, Ozail 
und Tergova, allwo er zu beyden Seiten in Croatien 
eintritt. Wer feinen Weg weiter verfolgen und bes 
traten mil, wie er den Umolfluß bey Carlſtadt, den 
mit der Stuniza und Mresniza vermehrten Corona⸗ 
flug bey Klugthy, den mit der Pufetta, Pruvepnia 
and Diaja vergrofferten Glinafluß einfchludet, 
wie er faft beftändig einen ſehr frummen Hin sund 
Herlauf haͤlt, und bey Siffef oder Sieg in Die Sau 
faͤllt, der muß eine Specialfarte von Eroatien oder 
sonKönigreichellngarn vor ſich nehmen. Ob nun zwar 
wohl dieſer Fluß ein groſſer, breiter und tiefer Strom 
iſt, fo ift er doch nicht ſchifreich, und Diejes aus der 
Urfache, weil ihn ſchier überall die Unſicherheit we- 
gen der Turfen begleitet, Daher man ihn nicht ans 
derſt mit Schiffen befahrt , alö zur Ueberfahrt der 
Menihen und Pferde. Bis Carlſtatt treibt er viele 
Mühlen; weiter hin aber will Die Furcht vor den Tuͤr⸗ 
Wenfeins Schiffahrt paranf mehr geftatten. An allers 
- band Fiſchen und Krebfen it in diefem Eulpftrom eis 
ne ziemliche Menge, wobeh fonderbar merfiwurdig ift, 
Daß, wenn den daſigen Krebfen in einemgemilfenTon 
oderineinerbejonvern Melodey, johier foiget, mit 
Dem Diunde gepfiifen wird: 


Een 


— 
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dieſelben in groſſer Anzahl hervorkommen und ſich 
fangen laſſen. Die Art aber, in dieſem Strome zu 
krebſen, iſt nicht allein beſonders, ſondern auch laͤ⸗ 
cherlich. Denn man hindet einen Erdwurm auf einen 
Steden, taucht ſolchen mit dem Wurm ins Waſſer 
und haͤlt ihn hin und wieder zu den Löchern, welde 
ſich mehrentheils in harten Seljen befinden, pfeift alde 
Dann mit dem Wunde Die in obigen Noten enthaltene 
ee Melovey; 


— — —— — 
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Melodey; So kommen alsdann die Krebſe aus ih⸗ 
ren Löchern hervor , welche man darauf mit einem 
andern Steden, der andem einen Ende gefpalten ik, 
ergreift und herauszieht, jedoch jederzeit nur einen 
aufeinmal. Denn wenn einer mit dem geſpaltenen 
Stecken einen Krebs heraus gehohlet hat, ſo langt 
er wieder einen andern auf eben die Art heraus, und 
ſo immerfort; Doch iſt dabey zu merken, daß zu fol 
cher Zeit das Waller nicht trub , ſondern ganz hell 
und lauter feyn muffe. I 1 
Czidlina, ein Fluß im Königreih Böhmen, im koͤnigin⸗ 
sraͤzer Crayß, entfpringt auf einer Heyde zwiſchen 
St. Peter und Koſchow; fließt Durch Peklo und am 
Gidlina vorbey; fomtaufPrzesto, Dber und Nies 
derzamesky und aufden Flecken Eyſenſtadt, wie audy 
auf Tieſchin und Chbelnig ; laßt die kayſerliche 
Earthaus, die Kirche Maria Magdalena und die 
Stadt Gitſchin zur Linken, und fließt ferner an Neu⸗ 
* Robous, Witinjowes, an dem Schloße Mi⸗ 
itſchowes, Hradisko, Scheretitz Wlhoſt, und Weſ⸗ 
ſelskalhota vorbey; Wendet ſich auf den Flecken 
Rotweſſely; ſtreicht zwiſchen Zbierz und Welleſchitz 
durch nad) Chottielitz, nad) dem Flecken Echmider, 
und auf die Dörfer Cherweinowes und Stinow fort⸗ 
Bewaͤſſert alsdann das Schloß Skrziwan, ferner 
Das Dorf Sloupen und Die Stadt Neubiczow; Rin⸗ 
net von dannen auf die Kirche Medliczan, auf das 
Schloß Humburg und auf Die Doͤrfer Wysſoczg, 
Sachraſtian, Miykoſſrb und Lutowa; geht dur 
‚tiefe Suͤmpfe und dicke Waldungen nad) demFlecken 
Elumes, und jo ferner nach Kladrup, Luͤtſchitz, Pas 
mednitund Hradſchko; nimt darauf den Biſtritzfiuſẽ 
zu ſich, und läuft nad) dem Flecken — ; falle 
bey Gontſchitz in einen langen aber jehr ſchmalen 
See oder Fiſchweyer, und nachdem fie ſolchen Durchs. 
flofien hat/ gehtfie an Orbſchitz und San her ; legt 
Podbrzezy, Opolan, Kanin und Libitz zuruf und faͤllt 
unter diefem und etwas oberhalb Der koͤniglichen 
Stadt Nimburg in den Elbſtrom. | 
4 Dalem. 
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ioo Dalem. Darm. 





— DAem ſonſt auch Berevine genant, ein Fluͤßgen 


- jo im Hertzogthum Limburg anzutreffen iſt und Da; 
jelbft in dem Stuͤcke Landes; fo der Ban von Herne 
genennetmwird; etwas oberhalb dem Dorfgen Has 


ge entfpringet, Es rinnet von dannen nad) dem 


Schloſſe und Dorfe Clermont, nach dem Schloffe 
und Dorfe Beſt und auf das Ciſtercienſer Kloſter 
Baur Dieu; wendet ſich darauf nad) Gadsdalem, 
und Mortrou; gehet zwiſchen Elbane und Nuburg 
bin; die Stadt Dalem, oder St. Graventhal durch 
nad) Werft; Moutiers, Balsberg, Dillingen, und 
nad) dem Schloffe und Dorfe Bren; fallt endlich 
unter Dem Namen Der Beroine bey dem Fort ober 
der Schanze Nowagen, fonft Elve genant ; in die 


Dips , ein Fluͤßgen im Hertzogthum Holftein-Schleß; 


wig , und zwar im Amte Hadersleben, font Bar 
tingfüffelgenant. Es entfteht aus einem kleinen 
Berge in einem Dichten Walde des Amts Leruphar⸗ 


des; fließt än Daps vorbey nach Schauerrup, und 


durch einen Wald nach Lyſterup; Frummet ſich herz 
um nach Siggeling, treibt etlihe Mühlen, nime 
verſchiedene Bäche zu fich ; gelaniget hierauf nach 
Stubbum und Mengen; allwo es fid) in den Zeuſee 
ſtͤrzot, endlich aber durch zwey Ausflüffe in dad 
baltifche Meer ergießt. 


Darm ; ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heffen-Datın 


ſtadt. Don diefem Fluͤßgen fehreibet Herr win; 
kelmann in feiner Befchreibung des Heffenlands; 


im L Theil cap. 7. pag. 61. alfo: Etwa eitten Cars 
„thaunenſchuß weit von der Fuͤrſtlichen Reſidenz 


:» Datmftadt vor dem alfo genanten Noßdorffer 


Wald, befinden fich drey fchöne frifche Waller 


‚» Quelen;,.fo insgemein die drey Brunnen genen 
#. Het werden , von deren Abflug fammlet, fich der 


I 


w. nahe an der Stadt Darmſtadt gelegene Br 


2} 


Deich. _. Deim, vor 
| —— i AI 5 . 
» Zei), fo nad) der gemeingn Nedensart der groſ⸗ 
»» fe Wog genennt wird. Das aus dieſem Teiche 
» tinnende Wafler, fo die Darm heiffet , treibet 
» hinter dem dafigen Schloffe zwey Mubhlräder 
» wannesabervon der Stadt ein wenig fortgeflo ſ⸗ 
» fen, verliert es ſich ander Niederwieſen voͤllig in 
„dem Sand, alſo daß man eine ganze Stunde 
„lang nichts Davon zu ſehen bekommt, biß daß ſel— 
⸗ biges unfern Geborn wieder aus der Erden ber; 
vorbricht. » Wohin es aber feinen fernern Ads 
laufnimt, undinwas für ein Waſſer es hinein fliefs 
jet, meldet weder winkelmann noh3eiler, 


Deichſa, ein Flüßgen in Oberſchleſien, im Fur: 
ſtenthum Liegnitz, entſpringt annoch im Surftenthum 
—— dem in der That alſo genanten Spitz⸗ 
berge mit einem Brunnen, und fließt auf Feldhaͤu— 

(or Armentuh , und Harpersdorf , treibt ver; 





iedene Mühlen , und fomt nach Pilgramsdorf. 

Rit derandern Duelle entfteht Die Deichja in eben 
Diejem gemeldeten Surftenthum , im lewenburger 
Weichbild, bey dem Dorfe Süſſenbach, und rin: 
net durch Probſthayne auf Pilgramsdorf, wo Diefe 
und die erſte Quelle zufammen fommen. Bon dans - 
nen geht die Deichfa Durch Ullersdorf, Leufersdorf, 
und fo weiter nad) Adelsdorf, Modelsdorf und 
Steinsdorf; bewaͤſſert gleichfald Cunnersdorf, Pe—⸗ 
tersdorf, Schmierbach und Ulbersdorf; begruffee 
das Staͤdtgen Hagen, -und nimt ihren N durch 
Goͤlſchau, Beersdorf und Neuſorge, wo ſie ſich mit 
dem Schwarzachwaſſer vermiſchet. | 


Deim, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, ent: 
fpringt inder untern Pfalz auf dem Hundsruͤk, neben 
ben Dorfe Frankweiler; rinnet an Holenef undan 
dem Stadtgen Caſtellaun, wie auch an den Dörfern 
Rodt, Beltheim und Mannebach vorbey; erreicht 
das Zrierifhe und fomt auf Merz und Lahr; geht 
Durch das Gebuͤrge nach Buren, Willenberg und zum 
a 63; Schloße 


Ta Demmet, _ 


e loße Altenburg , woſelbſt es die Aaumbach ver, 
mehret, und fant gleich darauf mit felbiger bey dem 
Flecken Treiß in die Moſel. Ä 


Denmer , auch Demer, lateiniſch Demera, ein ſchif— 
barer und fiſchreicher Fluß in den Niederlanden und 
war in der Grafſchaft Flandern, Es nimt dieſer 

- Strom feinen Urſprung im ufte Luͤttich oder Lück, 
faſt gegen der Stadt Maſtricht uͤber, und rinnet aus 
einem kleinen ſchmalen See heraus. Er fließt her⸗ 
nach nad) Eigenhilfen, auf die Schlöffer Sangery 

‚und Kronenburg , wie auch auf das Klofter Muniter: 
bilfen, wo gegenuber , doch etwas vom Strome ab- 
feits, das Staͤdtgen Bilfen liegt. Ferner lauftdie 
Demmer nad dem Schloße Ef und den Dorfen 
Oburg, Renklort, Schoonbef und Diepenbef ; nimt 
allda die Katsbek, Ruſſelbek, Plompersbek, Pit⸗ 
gelbef und andere Baͤche mehr ein; Geht daraufan 
der Stadt Haſſelt, am Schloße und Dorfe Curingen 
und an der Abtey Herkenroy vorbey, wo ſie den 
Summerfluß eintrinkt; eilet alsdann nach Vollik 
und theilt ſich alda in zweene Aerme, Davon der rech⸗ 
te die Aaet᷑ heiſſet, Der Linke aber die Demer bleibet, 
niunt aber nad) Verlauf einer Meilwegs bey einem 
Schloße feinen rechten Arm wieder zu ſich Die zieht ins 
deſſen Den Zerkfluß und bald hernach bey Donf Die 
Maggelbek, und gegenüber den Guetefluß an ſich; 
trinkt auch ohnweit davon bey Zelhem den Velpefluß 
und die Schwarzenbek ein. Hierauf durchfließt Die 
Demer Dieft, gefellet ſich auch noch zu dem Konfluß, 
und theilet ſich unter der Ztadt Dieſt in zweene Aer⸗ 
me davon der Rechte die Dulpe heißt, Der Linke aber 
unter dem Namen der Demer fortftrömet auf die 
Stadt Siem, bey Kyeftelt aber fi) wieder mit feis 
= abgegangenen rechten Arm vereinbaret) Rinnet 
ernach weiter nach Meſſelbroek, Langdorf, Weert 
and Schonhaven; füeßt Durch die Stadt Alrſchott, 
theilet fi) bey dem Revierhaufe abermals in zwey 
Theile, Davon der rechte Arm wieder- Die Laer 0% 
en 
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nennt wird , ber Linke aber, ſo DieDemer bleibt, nimt 
bey detefem den Mottefluß und bey Werchten den 
Dylefluß mit ich, und nachdem ſie bis Daher eine 
drey Stunden lange Inſel gemacht has, thun ſich 

beyde Aerme wieder zufammen und kommen Darauf 
nad) Ruyft, Hacht und Kierbergen; flreichen zwi⸗ 
ſchen Hollaiken und Rymenam durch; laſſen allda 
den Optalfluß in ſich einfallen; bewaͤſſern das feſte 
Schloß Ravelſtein, und das Hauß main ſtroͤ⸗ 
men durch die Stadt Mecheln, worinnen ſie ſich mit 

der Dolſterbek vermiſchen, zwiſchen Kaſt und dem 
Blockhauß, gegen Bottel uber zudem Boymerfluß 
ſich geſellen, zu Battelbroek ſich mit dem Senne 
verftärfen und zwiſchen der Redonte Tongske un 
dem Fort Katlyne den Neitefluß eintrinfen. Alle 
verſtaͤrket, wandert Die Demer 4 an Boch und 
Boom her, machet allda der brüſſeliſchen Fahrt ihre 
Defnung , legt noch Ruysbroek, Nielle und Die 
Sternſchanze zurüf, und nachdem fie auch Dem 
Eyekefluß eingeſchlucket hat/ wirft ſie ſich zwiſchen 
dem zonheufe und der Et; Margrethenichange in Die 

elde. | | 


Denver oder Dentre , und Denre , ein Fluß im 
Hennegau, führtfeinen Urſprung aus der Caſtella⸗ 
ney von Ath , aus einem Heinen Teiche ber, fo in 
Dem groffen fogner Walde liegt, nahe bey Muſſyh. 
Er flieſſet bogenweiß over fehlangenmäfig herum 
nach Maßnuy St. Pierre, Maßnuy St. Jean 
und Jurbiſſe, rinnet durch einen kleinen See auf 
den Flecken Lens, auf die Abtey Kambrog , auf DaB 
Dorf Cambron St. Vincent, wie auch auf das 
Schloß Cambron. Gehet darauf an Xrugelette 
und Mevregnies vorbey, nimt zwiſche nAybreund ' 
Attre einen Zufluß ein, uud gelanget auf Maffle; 
burchflieffet Die Stadt Ath, nimt allda eine Bach 
zu ſich, Und ſtreichet J— Nieres, Rebaix und Pa— 
piguies; laͤuft durch nnd bin nach dem, = 
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® loße Altenburg , woſelbſt es Die Aaumbach vers 
mehret, und fallt gleic Darauf mit feldiger bey dem 
Flecken Treiß in die Moſel. ! 


Denmmer auch Demer, lateinifch Demera, ein ſchif— 
barer und fiſchreicher Fluß in den Niederlanden un 
zwar in ber Grafſchaft Flandern. Es nimt dieſer 

- Strom feinen Urſprung im elite Püttich oder Lück, 
faſt gegen der Stadt Maftrihtuber, und rinnet aus 
einem kleinen ſchmalen See heraus, Ex fließt her⸗ 
nach nad) Eigenhilfen, auf die Schloͤſſer Sangery 

‚and Kronenbdurg , wie auch auf das Klofter Munfter: 
biljen, wo gegenuber , Doc) etwas vom Strome ab: 
feits, das Städtgen Bilfen liegt. Ferner lauftdie 
Demmer nah dem Scloße E£ und den Dorfern 

Oburg, Renkfort, Schoonbef und Diepenbef ; nimt 
alldadie Rarsbef, Ruflelbef , Plompersbek, Pit: 
telbek und. andere Baͤche mehr ein; Geht darauf an 
der Stadt Haſſelt, am Schloße und Dorfe Curingen 
und an der Abten Herkenroy vorbey, mo fie Dei 
Summerfluß einteinft; eilet alddann nach Vollik 
und theilt ſich alda in zweene Aerme, Davon Der rech⸗ 
te die Aaek heiſſet, Der Linke aber die Demer bleibet, 
niint aber nad) Verlauf einer Meilwegs bey einem 

Schloße feinen rehten?trm wieder zu ſich Sie zieht ins 
deflen Den Zerkfiuß und bald hernach hey Donf die 
Maggelbek, und gegenuber den Guetefluß an ſich; 
trinkt auch ohnweit davon bey Zelhem den Velpefluß 
und die Schwarzenbek ein. Hierauf durchfließt die 
Demer Dieft; geſellet ſich auch noch zu dem Konfluß, 
und theilet ſich unter der Stadt Dieſt in zweene Aer⸗ 
me davon der Rechte die Dulpe heißt, Der Linke aber 
unter dem Namen der Demer fortſtroͤmet auf die 
Stadt Sichem, bey Lyeſtelt aber ſich wieder mit fei- 
= abgegangenen rechten Arm vereinbaret, Rinnet 

ernach weiter nach Meſſelbroek, Langdorf, Weert 
und Schonhaven; fießt Durch die Stadt Arſchott, 
theilet fich bey dem Revierhaufe abermals in wey 
Theile, Davon der rechte Arm wieder die Laer * 
| en 
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nennt wird ‚ der Linke aber, fo Die Demer bleibt, nimt 
bey Betefem den, Mottefluß und bey Werchten den 
Dylefluß mit fi, und nachdem fre bis Daher eine 
drey Stunden lange Inſel gemacht bar, thun ſich 

beyde Aerme wieder zufammen und kommen darauf 

nad) Ruyſt, Hacht und Kierbergen; flreihen zwi⸗ 
ſchen Hollaiken und Rymenam durch; laffen allda 
den Optalfluß in ſich einfallen; bewaͤſſern das feſte 
Schloß Ravelſtein, und das Hauß — ſtroͤ⸗ 
men durch die Stadt Mecheln, worinnen ſie ſich mit 

der Dolſterbek vermiſchen, zwiſchen Kaſt und dem 
Blockhauß, gegen Bottel uber zu dem Boymerflaß 
ſich geſellen, zu Battelbroek ſich mit dem Senneflu 
verſtaͤrken und zwiſchen der Redonte Tongske u 
dem Fort Katlyne den Neittefluß eintrinken. Alle 
verſtaͤrket, wandert die Demer fort, an Boch und 
Boom her, machet allda der brüſſeliſchen Fahrt ihre 
Defnung , legt noch Ruysbroek, Nielle und Die 
Eternfchanze zurüf, und nachdem fie auch den 
Eyekefluß eingeſchlucket hat, wirft fie. fich zwiſchen 
hen. 3orthefe und der St: Margrethenſchanze in Die 
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Denver oder Dentre , und Denre , ein Fluß im 
Hennegau, führtfeinen trfprung aus der Caſtella⸗ 
ney von Ach , aus einem Heinen Teiche her, fo in 
beim groffen fogner Walde liegt, nahe bey Muſſſ. 
Er flieffee bogenmeiß oder ſchlangenmaͤßig herum 
nah. Maßnuy St. Pierre, Maßnuy St. Jean 
und Jurbiſſe, rinnet durch einen kleinen See auf 
‚ben Flecken Lenz, anf die Abtey Kambron , auf dad | 
Dorf Cambron St. Vincent, wie auch auf das 
Schloß Cambron. Gehet Darauf an Xrugelette 
und Mevregnies vorbey, nimt zwiſche nAybre und ' 
Attre einen Zufuß ein, uud gelanget auf Maffle 
burchjlieffet Die Stadt Ath, nimt agda eine Bach 
zu ſich, Und ſtreichet y Iſieres, Rebaix und Pas 
piguied ; lauft durch nd bin nach dem y 
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ſter Notre Dame d’Agrene, nach dem Dorfe Agrene, 

wie auch nad) Vian, Salardin, Overborlare und 
Grammont oder Gerhardsberg; bemäffert nach fol» 

 hem Beaupre , Scheldebek , Santberge, Schme; 
ralbe, Pollare , Aygen und die Stadt Ninove ; bes 
grüffet darauf Pamelen , Ereghem , Leferfe, Al: 
phen und Denderleume; Fichtet feinen Lauf weiter 
nad Burcht, Neuferfe, Erembodeghem , nach der 
Stade Aloſt, und foferner nah Hoffta, Wachenen, 
Hamme, Meftpelaer, Denderbele , Aumeghem 
und Zweybek, und fantendlich bey Dendermond in 
die Schelde. 


gDente,, ein Flüßgen im Herzogthum Juͤlich, entſpringt 
im Herzogthum Limburg mit Drey Duellen, Die zu 
Bossa) ufammenlan en, umd foetieffen auf das 
Klofter Brandenburg; Tritt unter ſolchein ing Fulis 
chiſche hinein; geht an Walendorf bin, und Dur 
die Ahtey St. Eorneliusmünfter dur ; legtherna 
St. Sangolf , Dorpk und Schnarefeldzurut; nimt 
die Beielbach, dann Die Sobad) und darauf Die 
Diepenbadh ein; läßt das hohe Bergſchloß Stael— 
berg etwas rechter Hand abliegen und tomt auf Eß⸗ 
weiler; Ziehtbey Rothberg Die Bridelsbach an ſich, 
und rinnet an den Dörfern Weißweiler, Bohnenberg, 
allant, Frenken und Lamersdorf vorbey; läßt ben 
. »raproebgen Die mit der alten Webbach und ro— 
then Webbach vermehrte Webbach zu fich fommen, 
geht ferner an Inden und Altdorf her und fait bey 
Kirchberg indie Roer, 


@eule, ein Fluß in der Srafichaft Artois, entſpringt 
hinter der Stadt la Baffee bey dem Dorfe Violaines 
ohnweit Auchylez la Baſſee. Wann ſie recht mitten 
durch die Stadt Baſſee gelauffen, komt ſie auf Sa— 
lome , Hantay , Sainghem en Wespes und Dons. 
Zwiſchen beyden Iegtern Dertern fließt fie in den Ga: 
nal, fo von Dovay bis Lie im Jahr 1690, gefüh: 
vet worden; geht Daranf In ſoichem u | 

FE groſſen 
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roſſen Moraften , fo ſchon ben Salome ihren An— 

{om nehmen, fort nad) Ancoisee, Heromez und 

- Zeaupre ; firömet durch Den anſehnlichen Flecken 

Haubourdin, uno ſtreicht an Zromes bin na Se; 

edın , Notre Dame de Grace ; tbeilet ſich ober; 

hal ber Abtey Loß bey Esquermes in zwen) big 

drey Aerme, welche auf o1e Stadt und Feſtung nid) 

el oder Cine zuftromen Bis dahin wird diefer Deul, 

up von feinem Urfprunge ap die Saure oder obere 

eule, von Ryſſel biß zn feinem Einfluß in die Liß 

aber die Baſſe oder untere Deule genennet. So— 

bald er die Stadt Ryſſel verlaffen hat, fließt er fer: 

ner nach Douhain; nimt bey der Abtey Marquette 

ben Warguefluß ein; [reicht Darauf nach dem Dor; 

e Marguettte und fo weiter nach Wambrechies, 

outgine St, Ehryfoftome , Jardinet Veeuchin, 

und Queßnoy; Zwiſchen der neuen Bruce und dem 
Dorfe Deulemont aber fällt er in den Lißftrom. 


Deusbach, ein Flußgenin der Schweitz, inder Hert, 
KaaeneaRtoliers Engelberg, fließt aus der AlpeDagı- 
al, formirtdem Tittlisberge gegen uber einen ſcho⸗ 
nen und ſehenswürdigen Waſſerfall und begiebt ich 
hernach in den Aafluß. 


Sille ein Fluß im Fürſtenthum Naſſau, wird auf dem 
Weſterwalde aus dem hohen Geburge, fo das Roth⸗ 
haar heiſſet, herausgefchuttet, und dringt Dafelbft 
in einer rauhen und wilden Gegend hervor, Es thei- 
let Diefer Fluß den vier erſten an ihm gelegenen Dor- 

ern feinen Namen mit , und heiffen Yufdit, Feuer: 
it, Dilberg und Dillbrecht. Hierauf berjtärft 
ih bie Dilie zu Rodendach mit der Rafpe, oderhalp 
er Stadt Hager mit dergäger und unterhalb folder 

° ben ber Hägerhütten mit der Ambach, Menper 
bieranf ihren Fluß, der num Durch ſolche und andere 
unbekante Zufluͤſſe fchon ziemlich angewachſen it, 

auf Sersoder Sechshelden und auf Die gedoppelte 

fuͤrſtliche Reſidenzſtadt A eburg: allwo oberhalb 
: — 


der⸗ 


. berfelben die Diesbölze von Norden, und unterhalb 
_ Die Nanzenbach von Oſten fich hineinſchleichen; bes 
tomt hierauf bey Niederiheld die Schelde, und 
. gelangetdamit nah Burg, allwo hart unterhalb von 
.. Dften ber. die Aaar, und von Welten her Die Amdorf 
darein fallen. Wenn ſolches gefhehen, gehet Die 
Dill vor den Mauren der Stadt Herborn vorbey, 
woſelbſt diſſeits die Reebbach — Als 
Dann ſtießt ſie an den Dorfern Sinn und Fleißbach 
- her, zwiſchen welchen fie die Riede auffaßt und bey 
. Edingen in die Grafihaft Solms eindringt , allda 
. Ragenfurt und Dillheim bemaflert , bey Eringhau— 
ſen Die Lemp eintrinft, — tie an Wem 
. Dorf, Aslar und an dem Schloße Hermanſtein hinge⸗ 
lauffen iſt, bey der freyen Reichsſtadt Wetzlar, wo 
das kaiſerliche Kammergerichte ſeit 1695 feinen Sig 
nen bat,in den Lobnflußergießt. Es iftfonft 
ybdieſes Waller an manderley Arten von Flußfiſchen 
fehr reich, fonderlich heget ed gute Fokellen und 
Waſſerkrebſe, undesthun ſich auch, gleichwie auf 
dem Lohnfluße, Reyer, Taͤucher und wilde Enten 
darauf aufhalten; | | 
Dimeloder Dymel, lateinifc) Dimella, ein mittelmaͤ⸗ 
iger Fluß im Surftenthum Heffen, entipringt an 
der weſtphaͤliſchen Graͤnze, im Fuͤrſtenthum Waldek, 
im Amte Eiſenberg, oben auf dem hohen Poͤenber⸗ 
ge, aus einer ſchoͤnen Duelle, Von dieſem Berge 
rieſelt er hinunter, und fließt durch Uſſeln ins Kirch, 
ſpiel Eimelrode nach Hemekhauſen und Deißfeld, 
und im Amte Eißenberg abermals nach Gibbringhau⸗ 
fen und Heringhauſen; font alsdann in Die Herr: 
schaft Padberg , und in folder auf Helmeringhaufen 
und auf das Schloß und den Flecken Padberg ; Nimt 
nach einem kurzen Kauf den mit der dar und Itter⸗ 
bachvermehrten gopkefluß ein, und fomt nad) der 
Stadt Stadtberg ‚ die fonft Maröberg geheiffen 
hat. Nach diefem erreichet er Weſtheim, geht zur 
vinken an dem hardehaufer Wald vorbey, Zehen | 
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Billinghauſen und einem Zollhauſe Durch ; treibt eis 
nie Eifenfchmelzeund nimt bey dem Pfarrdorfe Bres 
gen den Urbefluß an; gelanget ferner auf Scherf / 
treibt die Ruͤſſelsmuͤhle, und legt Wetem, einen Warts 
thurn „und Germte zurnt ; vermehret fi) beyder 
Stadt Warburg mit dem mit Der Naar, Wetter, Er⸗ 
| * und wande verſtaͤrkten Twiſtefluß, und komt 
arauf nad Dalem und Grimelen. Hier trit er in 
die Landgrafſchaft Heſſencaſſel, und bewaͤſſert da⸗ 

. zinnen Delheim, Deiſenberg, Rodenberg und Hons 
edt; lapt zur Rechten einen, kleinen Sderfluß su 
ich fommen, umfließt das Stadtgen Liebenau und. 

nimt Die warme ein; Gehet nachmald uber Oſtheim, 
Lamert , Everfcht , Seilen und Drengelaltetird) ; 
Ziehet allda die Eſſe an ſich, und umfließt Die Stadt 
Drengelburg; begiebt ſich hierauf nach Teiſſe, Wol— 
merfen, Altekirch und zu der Stadt Helmershauſen; 
fließt andemaufeinem Berge gelegenen verſtoͤrten 
alten Köln, und der gleichfals verfallenen Kruten 
burg — und bey einem groſſen Steinfelſen und 
dem Carlshafen in die weſer. Die Dimel iſt ein 
ſehr ſtrenger Fluß, und nicht ſchifreich, doch hat 
ihn der letztverſtorbene Landgraf Carl von Heflencaf- 
ſel vermittelſt etlicher Schleuſſen und Canaͤle von ſei⸗ 
nem Einfluße zu Carlshafen an ben fünf Stunden hin⸗ 
aufmwarts ſchiſbar machen laflen. Er ſcheidet von War⸗ 
burg an bis ın Die Weſer mehrentheils das Zurftens 
thum Helen von dem Stifte Paderborn. 


Dinkel oder Duͤnkel ein Fluß in der GrafſchaftOberyſſel, 
entſteht in Weſtp ale — zwar im Bißthum Sn 
fter. Seine Quellen nimt er aus einem moraſtigen 
Grunde, im Amte Horflmar , bey dem Dorfe Holt 
wif; Ninnet von dannen an einem Walde hin nach 
Asbek, Koppel, Heek und zum Städtgen Nienburg 

‚oder Neuburg ; wendet ſich fodann gegen Wullen, 
Eppe, und gehet an dem Sleden Grenowe hin ins 
‚Soberyflelifhehinein; gelanget in ſolchem auf Loßer, 
Barlebek, Overink, Eutte , Vönningen ı — 
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ven und Tellichte; nimt allda eine Bach ein, und ge: 
het in die Grafſchaft Bentheim, auf Kuper, Lageß 
und Hilte, und vermiſchet ſich zwiſchen Reuhauß 
und Vutenburg mit der Vechte. | 


Dinner oder Duͤnnern, ein Flüßgen inder Schweitz, 
und zwar im Canton Solothurn, entfpringt im Jus 
raſiſchen Gehuͤrge aus der Hafenmatt, ohnmeitSolo: 

thurn; fließt von dannen auf Herbertsweil,und Ma⸗ 
tzendorf; nimt ohnweit der Claus eine von Balſſtall 
herrinnende Bach ein; geht darauf an Kleinfalten: 

fein und Berchburg, ald zweyen Bergſchloͤſſern, 
vorbey nach St Joſt, Denzingen , Keſtenholz und 
Veuendorf; rinnet an einem Gebürge hin nach 
Kappelund Wangen, uud faͤllt oberhalb ber Stadt 
Dlten in Die Aar. | 


Dober , ein Flüßgen in Schleſien im Sürftenthun 
Delö, entipringt im Bezirk von Trebnig, Linnet an 
Strehlig und an dem Flecken Suliusburg vorbey; 
durchwandert Carlsburg, verſetzet Doberle in eine 
Inſel, und gehet von Gutwohne nach Jantſchdorf, 
Doberſchau Eichgrund, Uloſchwitz, und Sibyl— 
lendorf; fallt endlich bey Domatſchin in den Vels; 
fluß, und bald darauf in ben weidaſtrom. | 


Dober , ein Flüßgen in der Oberlaufig , entfteht bey 
dem Städtgen und bey per HerrfchaftSonnenmwalde, 
drey Meilen von Lukau. Bon Sonnenmwalve fließt es 
herab auf Muͤnchhauſen und andere ar ‚ trit 
endlich zwiſchen Kirchhayn und Dobriluk hindurch, 
und oberhalb Teiſſa in Die kleine ſchwarze Elſter. 


Dobernitza, ein Flüßgen im Herzogthum Crain und 
zwar in deſſen obern Theile. Es entfteht aus lauter 
Brunnquellen, und komt hinter den gallenbergiſchen 
Alpen hervor; läuft uber einen ganz ſteinigten Bo; 
‚Den, und fließt endlid in der Steyermarf in bie 
wolska hinein. Es haben ihm etliche Muhlen ih: 
‚ren Bang und die Fiſcher überaus groffe Forellen au 


nten. 
t rn Dobrae 
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Dobrawa, , ein Fluß im Koͤnigreich Böhmen ; im czas⸗ 
lauer Crayß, Dringet aus einem fleinen See hervor; 
ohnweit der mahrifchen Graͤnze Bey Dem Schluße Ras 
dolſtein. Bon dannen ſchleicht dieſer Fluß auf 
Hluboky, und bald hernach aus einem Teiche in den 
andern; komt weiter bey dem Ausfluße des letztern 
auf Oher⸗ und Unterfofolowig, und fofort nad) Schrb⸗ 
ragfalhota , Kromiſchin und sum Schloße Libitz, fer; 
ner nad) Wiska, Czeczkowitz, Jerzizno, ander Kir; 

che Herzenan und Lhotka vorbey, nad) Rofteny, Wo⸗ 
firushno, Parzisom, und zu den Schlömen Werfteg 

und Trzemoſchnitz. Wann fie Darauf Diladotig zu: 
ruͤck gelaſſen hat, ftreicht fie zwiſchen den beyden Kir: 
chen S. Martin und Heiligkreutz durch aufden Fler -- 
en Ronnow, auf das Schloß und den Flecken Zleb; 
nimt allda einen anſehnlichen Zufluß ein, und komt 
auf Budow / Wrda, Sbislau, Savitſchan und Bo—⸗ 
genau, durchfließt wieder drey bis vier Fiſchteiche, 
und komt nach kiſchitz Haberkowitz / Kobylnitz / und faͤllt 
bey Saborzy in die Elbe. | 

Dobruind , ein Flüßgen im Herzogkhum Crain, ent 
fpringt in Untererain zwischen dem GeburgePresgein 
und Weirelburg; nimt feinen Lauf mitten durch das 
Iuftigfte und ebenfte Feld, und komt oberhalb 
nn zu dei Laybach. Es ſoll trefliche Krebfe 
geben. 

Doͤlz, ein Flußgen im Shurfürftenthum Sachſen, ini 
meisniſchen Crayß, fammlet ſich aus den groffen und 
fleinen mutzſchener Sech, und fließt aus ſolchen herz 
aus nah Mohlis ; Groppendorf ; und nach dem 
Städtgen Miügeln: wendetfich bey folhem nach Miss 
ternacht auf Schweta, Sclantzig, Leuben, Thal: 
haufen und nad Dem Staͤdtgen Oſchatz; läßt darauf 
Schmorka zur Linken und Borna zur Rechten liegen, 
und begiebt ſich bey Groͤba, zwiſchen Rieſſa und 
@trehla; in die £ipe: 

| | Dommek 
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zoommel + ein kleiner Aus im Herjogthum Brabant, 
welcher in dem holländischen Brabant aus dem grofe 
fen Moraſte, Der Donnerichlag genannt, ſeinen Ur⸗ 

fprung nimt, fließt zuvorderſt auf Meuwen, * 
anfdas Stadtgen Peer, und vo Kleinpreugel, fer, 

‚ ner durch jandigte Heyden nach Niederpelt; Fomt 
alsdann aus dem Bißthum Lüttich ins hollaͤndiſche 
Brabant; nimt in foldem unter Borfel den 

| —s — an und laͤuft damit nach Vimberge, 
Vetrkenswerth, Dommeln md nach dem Nonnen 
Hofer St. Agnetenthal; nimt unter dem Städtgen 
Eyndhoven den Genderfiuß, und zwiſchen dem 

| —— Soeterbek, und der Nonnenpriorey 
oydonk den Lendefluß ein; wandert damit fort 
nach Breugel, und an den Herrenſchloͤſſern Bortel, 
elman und Schont var Peeland vorbey; geht an 

t. Odenroy, Olland, Liemdt und Borxtel her; nimt 
unterhalb denſelben, bey einem Nonnenkloſter, den 
Beerſefluß zu ſich; ieh ſich ferner auf Gemuͤnd, 
St. Michelsgeſtell, Neu-und Altherlar, allwo ſich 
gegen uͤber der Runnefluß mit ihm vereiniget. 
Darauf gehet er ferner an Bucht ber, zwiſchen dem. 
en und den Schanzen&t. Anton und St. 
ichel, fonft die Petlerfchanze genannt, bin, und 

Die Stadt Herzogenbufch durch ; befoint in ſolcher 
och den Aafluß, fließt alsdann nach folher Verei⸗ 
nigung unter dem Namen des Diesfluffes aus der 
Stadt heraus, an der Schanze und am Dorfe En: 
geln vorbey, und bey der Schanze Crevecoͤur, dem 

Dorfe Heelgegen uber, indie Maaß. 


Donau ; lateinifch Danubius , franzöfifch Danube, 
italienifi) il Danubio, polniſch Dunay und turkiſch 


Tuna, iſt einer der groͤſten und beruͤhmteſten Flͤſe 


nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Europa; 
inmaſſen der alleraͤlteſte heydnifche Schriftſteller Has 
zobotus feiner ſchon gedenket, auch der Poet Ovi⸗ 
dius ihn dem Nilus in Egypten gleich achtet, wer 
er ſchreibt ar RAR 
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.....maximus amnis 
Cedere Danubius ſe tibi, Nile, negat. 
das iſt: 


Nilus, der groͤſte Fluß Die Donau will dir nicht 
weichen. 


3 es nennen ihn viele, und zwar mit Wahrheit, den 
oͤnig aller deutſchen Waller und den Fuͤrſten aller 
europaͤiſchen Waſſerfluͤſſe. Bon feinem Urſprunge 
ſind verſchiedene Meynungen. Die gemeinſte iſt, 
Daß er in Schwaben in dem Schwarzwalde, in der 
Landgrafihaft Baar , unter dem Gebiete der Herren 
Fürſten von Surftenberg , in dem Marktflecken 
Eſchingen entfpringe , welcher daher Donanefchine 
gen genennt werde. Wie fich denn Dies furfiliche fürs 
ftendergifche Haus von langen Zeiten her ruͤhmet daß 
es die Duellen dieſes groflen und machtigen Fluſſes 
befige. Hier iftnicht der Platz, Das Quellrecht Diefeg 
Stroms deſſen hohen Befigern abzuftreiten , auch 
wollen wir in dem Schwarzwalde inanberer Herr⸗ 
ſchaften Gebiete feine weitere Quellen für dismal 
aufiuchen , fondern foldes und noch andere Merk« 
murdigfeiten der Donan bis auf eine bequemere Zeit 
verfparen , dieweil wir gefonnen find” {0 GOTT 
uns weiter Leben und Gefundheit gennen wird, eine 
eigene Befchreibung — dieſem Fluße ans Licht tre⸗ 
ten zu laſſen, wozu bereits non — Jahren her 
viele dazu gehörige Dinge geſammlet worden find. 
‚Damit wir aber dem Urſprunge der Donau naher 
kommen; So finden wir Diefen, wie gedacht, in Der 
‚Herren Furften von Fuͤrſtenberg Gebiete in dem 
Marktileden Eſchingen, fo von dieſem Urſprunge 
Donausihingen oder Doneſchingen genennt wird, 
und zwar in daſigem Schloßhofe. Unter Dies 
fein. Schloge wallet dieſe ſchoͤne und heile Quelle, 
b eine von dem beften Trinkwaſſern iſt, ganz ſtille 
rvor. Es iſt der Brunnen mit einer nierekih« 
sen Mauer eingefaßt, fo chen Schub hoch 92 
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achtzig in feinem ganzen Umfange ausmacht. Aus dies 
fem Fr läuft das Wafler ganz fachte durd) 
den Schloghof, neben dem untern Thor mit einem 
- engen und nicht in Pfugen zertheilten Strome in das 
Feld hinaus. Nachdem ed nun faum eine halbe Vier⸗ 
‚telftunde von gedachtem Flecken fortgewandert iſt, 
trinkt es zuvorderſt den weyergraben, dann die 
Brige und bey dem Dorfe Pfora den Bregefluß ein. 
Hier waren abermals ſchoͤne Anmerkungen zu ma⸗ 
chen. Denn obſchon ſtarke Muthmaſſungen da find, 
daß die Brege und die Brige die wahren und rechten 
Quellen des Donauſtroms ſeyn moͤchten; So wollen 
‚wir doch hier abermals dieſe Weitlaͤuftigkeit zuruͤkſe⸗ 
Ben und ſolches eines jeden vernunftigen und Land» 
karten verftandigen Leſers Urtheil uͤberlaſſen; doch 
una vorbehalten, in unſerer etwa zukuͤnftigen Do⸗ 
naubeſchreibung ſolches umſtaͤndlich zu erzaͤhlen. 
Nachdem nun das noch kleine Donaufluͤßgen durch 
‚den Zuſatz vorgedachter bender Flüßgen verſtaͤrket 
worden fließt esan dem Marktflecken und Kloſter 
Reidingen, an dem Schloße Wartenberg und an den 
Staͤdtgen Geyſingen und Moͤringen vorbey, zwi⸗ 
ſchen welchen beyden es jenſeit Die Oder einnimt, 
und auf das Schloß Ludwigsthal, und die Staͤdtgen 
Duttlingen und Muͤhlheim zufließt. Nachdem es 
nun bey Friedingen Die Beera, und bey Dietfurt 
den Schmichafluß zu ſich genommen hat, laͤuft es zue 
Rechten bey dem Kloſter Inzhofen und ber fürſtli⸗ 
chen hohensolerifhen Neiidenz Sigmaringen vor⸗ 
bey, auf dad Stadtgen Scheer , don Dannen es 
oberhalb zur Linken die Lauchart, bey Bloching die 
Ablach und bey Hunderfingen den. Oſtrachfluß 

- gleichwie bey dem  Städtgen Wangen dein 
Schwarʒachfluß eintrinkt. Nach dieſem fehift der 
Donau der Federſee unterhalb dem Stadtgen Ried⸗ 
lingen ſein Waſſer die Kanzach zu; ‚und weiter 
„binab: zur Binten: ſchluckt ſie beh dem Dorfe Zwi⸗ 
falten den Achfluß, und bey Neuburg den Kau⸗ 


—* 


— 
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rerfluß ein. Sie komt darauf zum Kloſter March⸗ 
Pr und zu dem Städtgen Dunderfingen und Ehin 
gen, wo fie zur £infendie Schweiba , zur Rechten, 
aber befler hinab, bey Donaurieden den Rıffluf, 





bey Erfing die Rote, und bey Dongeftetten dem 


Rorbflußempfangt, welche Waller jedoch alle nur 
kleine Fluͤßgen und’ Bäche zu nenen find. Weiter hinady 
aber etwas oberhalh der freyen Reichsſtadt Ulm bey 
dem Dorfe Zifherhaufen, befomt die Donau einen 
ftarfen Zufag von der * welcher Fluß auch mit 
einem vielem Waſſer, ſo er ausſchuͤttet, dieſelbe all⸗ 
da erſt ſchifbar macht. Faſt gegen der Fler Einfluß 
über vor der Stadt Ulm faͤlt auch die Blau indie 
Donau, melde alddann an verſchiedenen Dörfern 
und an den Klofter Elchingen hingeht, und zur Rech⸗ 
tendie Leibe , bey Bahlen Die Rorb , bey Weiſin⸗ 
gen die Bieber, bey dem Stadtgen keipheim die 
Schamenbach und bey der Stadt Günzburg dem 
Suͤnzfluß empfaͤngt. Nachgehends nimt fie bey benz 
Dorfe Sundrichen den Mindelf luß und bey Sundels 
fingen den —— wie auch bey Lauingen den 
Brenzfluß ein. Hierauf etreicht ſie zur Linken Die 
biſchoͤflich⸗ augſpur giſche Reſidenz und hohe Schule 
Dikingen, worauf unterhalb der Egge⸗/vber Egweid⸗ 
‚ ben der Stadt Hochſtett die Brumbach, be 
onderheim Die Y7ebelbach bey Brachſtett die 
Keſſelbach, bey Luſtenau die Glaͤtt, oberhalb der 
Stadt Donauwerth die Zuſam und Schmutten, und 
guten an Donauwerth Die Wernig hineinflieflen. 
tma3 weiter hinab verſchweſtert und vermaͤhlet ſich 
gleichſam die Donau mit gig ihr gleich groſſen 
Ströme, namlich mit dem 35; nen Aechy wobey fie 
zugleih von dem edlen Schwabenlande Abſchied 
nimt, und ihren Lanf ind Bayerland richtet. Daſelhſt 
nimt fie gleich anfangs bey dem Kloſter Niedetſchoͤn⸗ 
feld den Achafluß ein, begiebt fi) Damit nach der 
ehemahligen an — —— —— 


rhalb der ehur en ini 
 Ampfängt hernach oberhalb 5 hu m au 
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verſitaͤt und Hauptfeſtung Ingolſtadt Die Uſel, und 
unterhalb derſelben Die Schutter. Nachdem hier: 
auf die Donau zur Rechten bey dem Dorfe Schweig 
die Par eingenommen und das Klofter Muͤnhsmuůn⸗ 
fter zurüfgelegt , und Vohburg zu einer Inſel 9% 
macht hat, trinft fie unterhalb den kleinen Ilmfluß 
und weiter hinab bey der Stadt Neuburg die Abenft 
ein. Nach dieſem fließt ſie das Kloſter Weltenburg 
vorbey, — die Stadt Kelheim, allwo Die Altmuͤh⸗ 
le, ein ziemlicher Strom, Die Lauter, Schwarzad), 
Sulz, Laber , nebftmehr andern Baͤchen, ihr Waſſer 
mit ihr vermifhen. Wenn wir nun weiter an den 
Ufern der Donanfortfpaziven, und an dein Sleden 
Abach, ‚und andem Klofter Pruflingen vorbey gegans 
gen find, auch gefehen haben, tie Die Donau bey 
Sinzing die Laber und bey dem Dorfe Ort die JYabe 
verfhlingt; So fommen wir mit ihr aufdie kayſerli— 
che freye Reichsſtadt Regenſpurg, jo Die zweyte 
Hauptſtadt an der Donau iſt, und vermittelſt einer 
langen ſteinernen Bruͤcke mit dem gegen uͤber liegen— 
den Staͤdtgen Bayriſchhof oder Stadt am Hof vers 
fnupftiwird. Ada fat der Fluß Regen, ein ſtarkes 
Waſſer in die Donan. Kon dannen eilet Diefer 
Strom aufdas Städtgen Donauftauf, unter welchem 
er. Die wieſent, ferner zur Rechten bey dem Flecken 
felbigen Ramens die Pferter, und weiter hinab bey 
-Mosing und Putrich Die groſſe und Eleine Zaber zu 
fihnimt. NHierauf folgetan feinem Geftade die ſchoͤ⸗ 
ne Stadt Straubingen, worunter fi) Die Aitrach 
und Kinfach indie Donan verlieren. Wann er pun 
an dein berühmten KlofterOberaltaich vorbey gegan⸗ 
genift, nimt er bey dem Schloße Pogenberg die 
anna , und bey VNiederſchwarzach den 
Schwarzachfluß ein. Zur Rechten folget hierauf 
das Schloß und der Marftfleden Ratternburg ge⸗ 
genüber die Stadt Dedendorf und weiter hinab das 
Kloſter Niederaltaich: . Zur. Rechten, gegen Degen 
‚borfüber , verihweftert fich abermals Der SR | 
ers 


/ 
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Iſerſtrom mit der Donau, Nach deſſen Empfand 
wallet fie weiter hinab, neben dem Stadtgen Oſter⸗ 
ofen und dem Marktflecken Kinzen bin bis zum 
tädtgen Bilshofen, Dem die daſelbſt indie Donau 
flieffende Dilsden Namengiebt. Endlich empfängt 

fie bey der biſchoͤflichen Reſidenzſtadt Paſſau den 
Innſtrom, welcher unter allen ihr in Deutſchland 
zuflieffenden Strömen der grofte, und ihr an Menge 
Des Waflerd uberlegen ift, daher er auch wohl mit 
Net der Donau Gemahl möchte genennet werben. 
Dem Inn zur Linken oder jenfeits fat eben daſelbſt 
auch die Ilsindie Donau. Adda beurlaubt ſich die 
Donau vondemBayerlande, und eilet aus ſolchem 

in Das ehemalige Kayferland, oder in Das edle Des 
ſterreich, und nachdem fie anfanglid) Darinnen zwey 
Marftileden, ald Hafnerzel und Engelhardszell, be; 
netzet hat, empfangt fie bey Obermuͤhel Die Eleine 
Muͤhel und bey dem Schloße Partenftein die grofle 
Můͤbel, bey dem befannten Flecken Afchau aber die 
Aſchach, weiter hinbeym Stadtgen Eferding einen 
kleinen Inn und zur Linken bey Dttenheim Die Rörel. 
NRahdem fienun zur Rechten bey der oberoͤſterreichi⸗ 
ſchen Hauptfiadt Linz und an dem Sauruffel, einem 
allſo geftalten Felſen, der ſich weit in Die Donau bins 
:  einerfiredet,an dem auch nicht ohne groſſer Gefahr 
vorbey zuſchiffen ift, und wo fich vieles Wafler in den 
verborgenen Klippen verlisren ſoll, vorbey geraufchet 
hat; So trinft fie jenfeitö bey dem Städtgen Steyr 
eref einen ftarfen Strom, Die Traun, ein, welde 

ihr die Bofla, Eger, Alm und Crems zubringet Im 
ortlaufumlauft Die Donau Das Schloß Spielberg, 

delt von dannen uber Felfen und Klippen weis 

ter fort, benetzet zur Linken den Marktflecken 
Matthauſen, und nimt auf ſelbiger Seite weiter 
himnab Die Auſt, zur Rechten aber, bey der Stade 
‚ ‚nDiefes Namens, den groflen kandesftrom; Die Enns, 
306 ſich. Hierauf folget. der Pragftein mitten in Der 
Donau, ‚der. a % Das Kloſter Erlad) 
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und dad Schloß Niederwaldſee, woſelbſt der Narn⸗ 
fluß hineinfiieſſet. Ferner folgt zur Linken am Eins 
fluß der Klon das loß Sreinberg, wo ber bes 
fante Strudel , und hiernaͤchſt „ dem Stäbtgen 
Grein, wo ſich der gefährliche Waſſerfall, der Wir» 
bel, ereignet, welche beyde Derter den durchfah— 
renden Schifleuten oftmals viele&efahr verurſachen, 
darum aud) ſolche, dieſe gefährliche Derter zu ver: 
meiden, ſich an die Nordſeite des Stroms halten, 
und durch eine gemiffe, wiewohl frumme Defnung, 
b der Heßgang heiffet , paßiren muͤſſen. Unter Die: 
en Dertern empfangtdie Donau beym Flecken Syr⸗ 
iningſtein das Waſſer Syrming und wiederum gegen 
Freyenſtein über, oberhalb Bofenbeug, Die Uſper, bie 
auf diefer Seite Dad obere vom untern Oeſterreich 
eidet, welches auf der andern Seite auch von der 
nnd gefchiehet. Hierauf ſtuͤrzt ſich zur Rechten 
der Iposflußin die Donau, allwo gerade gegen uber 
das Kloſter Seuſenſtein liegt Darauf folgen daſelbſt 
der Marktflecken Marbach, allwo Die weyren, 
anderswo aber und zwar bey der Stadt Pech—⸗ 
larn die Erlebach hineinfieflen. Nach dieſem ſchenkt 
ſich der Donau bey dem reihen Benedictinerkloſter 
und dem Stadtgen Melt ein Fluß gleihed Namens, 
und ohnmeit davon bey fen veriä Bielach. Von 








dannen hinabwaͤrts zur Linken verſchlukt die Donau 
bey dem Marktflecken Aggsbach Die Ransbach, fer; 
ner nachdem fie Die Stadt Tuͤrnſtein zuruk gelegt hat, 
auch zwifchen Stein und Mautern durchgewandert 
ift , bey der Stadt Crems einen Fluß gleiches Pas 
mens ; weiter bey dem Stadtgen Hollenhurg Die 
Bamp und gegen über, zwiſchen dem Klofter Goͤtt⸗ 
wich und Markt Traßmaner, die Trafem; wieders 
um linker Seits, nachdem fie den Marttfleden Lan⸗ 
genlois vorbey paßirt ift, bey dem Mearktjleden 
Gravenwerd die Teffer, und gegen uber bey Langen, 
ſchoͤnbuhel den Pierſtling; weiter hinab, bey der 
Stadt Tuln „einen Fluß gleiches Namens, und * 
860 er 
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ter dem groſſen Dorfe Langenleber hinabwaͤrts den 
Anzesbach, wie auch noch weiter hin unter der Stadt 
Stockerau die Schleinz, und bey Spillern Die mit 
der Mans verichwefterte Myda. Alddann fomt die 
Donau zwiſchẽ den beydenStadtenKornneuburg und 
Klofterteuburg durch, machet dortherum viele [hone 
Inſeln auf deren einer das SchloßSpitz liegt, u. gelans 
get weiter zu dem Dorfe Kalenberg, ſo unten am Fuß 
Des Berges dieſes Namens befindlich iſt. Sie gehet 
ferner an Nußdorf vorbey und auf die ehemahlige kai⸗ 
ſerliche Reſidenz und erzherzogliche oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Wien zu. Hier theilet ſie ſich in 
drey bis vier Aerme, und umfaſſet nebſt Der Leopold» 
ſtadt auch die andern ſchoͤnen Vorſtaͤdte der Stadt 
Wien. Nachdem nun die Donau hart unter dieſer 
Stadt das Flußgen Wien eingetrunken hat, faßt fie 
ferner bey Ebersdorf gegen Enzeröborf uder Die 
Schwoͤchat,, und bey dem Dorfe Fiſchamund Die 
Viſcha auf. Bon Dannen eilet fie neben dem Schlof 
fe Petronell fort auf die Stabt Hainburg, wogegen 
‚uber das Schloß Teben liegt, und die Ruͤßbach noch 
hineinrinnet. Sie ſcheidet alida aus Dejterreid) 
und alio auch aus Deutſchland, und zur Linken im 
Marchfelde nimt fie. den groffen Hauptftrom, Die 
WMarch oder Morawa zu ſich, von Der an feinem 
Drte geredet werden wird. Aus Defterreich fuhrtung 
Die Donau in dasKoͤnigreich Ungarn; weil wiraber un: 
fer Ziel das theure Deutfchland nicht uͤberſchreiten 
doͤrfen; So wollen wir die Donau, ohne ſie weiter 
u begleiten, durch Ungarn nach der Tuͤrkey und da: 
Feist ins schwarze Meer wandern laſſen, maflen 
mit, gedashter maflen,ohne Dies Vorhabens find, eine 
Beſchreibung von der Donau und von ihrem ganzen 
Lauf in zweyen Theilen mit der Zeit an das Tages: 
licht treten zu laffen. Sonft ift die Donau, mie 
leicht zu erachten ſtehet, mitallerley guten und vor» 
treflichen Fiſchen reichlich verfehen. Man findet 
unter andern Die ur und doc) Dabey m 
Er Ge en 
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ſten Karpfen darinnen, welche alle andere in andern 
5— weit uͤbertreffen, und deren einige fünfzehn 
fund ſchwer gefangen werden, wie nicht weniger 
vortrefliche groſſe Hechte, Salmen, Forellen, Bar⸗ 
ben, Berſinge, Weißfiſche, Grundeln mit ſechs 
Baͤrten, nebſt allerley Gattungen von andern Fifchen, 
worunter ſich eine Art befindet, die man Koppen nen⸗ 
net, und eine andere von den ſogenanten Capitonibus 
oder Großkoͤpfen. Nichtweniger trift man — 
Scheiden, ſo anderswo Welſe heiſſen und ſehr gro 
find, darinnen an. Ueber dieſes wird ferner zu ges 
wiſſen Zeiten eine groſſe Menge Haufen in der Do: 
nau gefangen, die den Stören nicht ungleic) find, 
amd fur ein niebliches Effen gehalten werden, Man 
hat ſchon einige darinnen gefangen , fo bey zwanzig. 
Schue lang gemwefen find, und bis uber vier Gent» 
ner gewogen haben. Auch hegt diefer Strom gute . 
Krebſe, doch feine, Male, welches etwas munderbas 
res iſt. Gleichwie nun die Donau voller Fiſche iſt, 
alſo iſt fie auch zur Winterszeit mit allerhand Voͤgeln 
gleichſam bedeft. Denn es halten ſich viele wilde 
Gänfe, Enten, Reyher und andere Voͤgel auf ihren 
Jugr auf, weil ſie durchgehengs mit ſtarkem Ge— 
uͤſche bewachſen ſind. Die Schiffe, derer man ſich 
auf der Donau bedienet, ſind ganz gleich, vorne 
und hinten breit, in der Dritte mit einer gezimmer⸗ 
ten Kammer verfehen,, und gemeiniglid ſchwarz 
und weiß angefttihen. Das Steuerruder iſt fehr 
breit , Damit man das Schif, allwo der Strom 
ſchnell lautt, wohl bezwingen und regieren koͤnne. 
Sonjten ſchreibt man von dieſem mächtigen Fluße, 
daß von feinem Urſprunge an bis auf Wienein und 
zwanzig Brudfendaruber follen gebauetfeyn., Man 
hat auch ander Donau wahrgenommen, daß fieum 
die Mittagsftunde nicht fo ſchnell flieſſe ald des Mor; 
gend und Abende. Mean zahlet uber die ſechzig 
Aluffe, fo fie in ihren Schoß aufnimt, darunter fat 
die Helfte fhifber if. Sie lege in ihrem Lauf * 
na 
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nach Belgrad allein uber dreyhundert Meilwegs 
zurüf. Ja, es bezeuget Edward Browe in ſeiner 
Reiſebeſchreibung Part. II. Cap. II.pag, 32. daß er 
den Donauſtrom ohngefehr ſiebenhundert Meilen 
Lang geſehen habe. Endlich iſt von der Donan Die; 
ſes noch merkwuͤrdig, daß er unter den groffen Stroͤ⸗ 
men der einzige.in Deutichland ift, founter allen 
feinen geraden Lauf vom Abend gegen den Morgen 
‚ nimt, welches vieleicht aus fonderbarer Vorſehung 
BGottes geſchehen ift,damit der turfifhe&rbfeind der 
Chriſtenheit nicht ſowohl zu Waſſer ald zu fande Dies 
Ä fee uͤberſchwemmen, und mit Krieg überziehen 
oͤnne. | 


Dorfen; ein Flüßgen im Churfürftenthum Bayern, 
entipringtin Oberbayern bey Geharding , fließt auf 
Dbersund Niederneuching, geht bey Moßinning 
vorbey nad) Kempfing und Rozing und fo ferner nad) 
Dberding, St. Lorenz, Schwaig und Euting, und 
fant bey Baden in die Iſer. ! 


Doſſe, ein Fluß in der Churmarf Brandenburg, ents 
fpringt in der Prignig bey Priborn aus einem Dir; 
kenbruch und groffen Gefumpfe ohnmeit von der meks 
lenburgiſchen Graͤnze. Es fließt durch Freyenſtein 
und den Moraſt, die ee genant, nach Wul⸗ 
tersdorf, Wornikowund Bieſen; Gehet mit einem 
Arm durch die Stadt Wittſtok, und mit dem an— 
bern um Die Stadt herum auf Goidbek, wo es die 
Glinde zu ſich nimt; Lauftfernernad Fregdorf und 
eine Strede Durch Das LandRuppin nad) Te, Schons 
feld und Tornow; nimtander Stadt Wufterhauten, 
einen groffen und ftarfen Zuflug zu ſich, und komt bey 
Neuſtadt ander Dofle abermals in Die Priegnitz, uns 
terwelder Stadt, wenn ed etwa nom. eine. Meile 
zurufgelegthat , es fich in Die Zavel ſtürzet. Den 
Alten ift Diefer Doſſefluß wohl befant gewefen, im— 
malen fie Adam Bremenfis ſchon vorfiebenhundert 

Fahren Doram genennet bat. . ; 
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Drön, ein Flüfgen in Steyermarf, entficht in dem 
Draufeld an den Wurzeln des hohen Bacherbergs, 
awifhen St. Veit und St. Peter fließt an dieſem 
Berge herum durch ein fehr waldigtes Thal nad) Ga⸗ 
nowitz; Finnet an Heiligengeift vorbey und fo fort 
nad) Plankenftein, Politfhane, Daran , Manns: 
bergumd Neuftift, nimt bey St. Beitden Pulsek⸗ 
Ferfluß zu ji), und faͤllt gleich darauf in Die Drau. 


Dranfe, ein Fluß in der Schweitz, und in dem Rande 
3, hat zwey Quellen gegen den Mittag, die 
obere , ſo auf den Bergen, aggen Augftthal ente 
foringt, durchflieſſet das Thal Banien oder Bangies, 
allwo eine Pfarre zu St. Moritz; die andere Duelle 
aber entftehet in Planino auf dem groſſen St. Bern: 
bardöberge, und durchſtroͤmet das Thal Intremont. 
Diefe beyden Waffer vermifchen fich bey vrandſchier 
und liefen nad) einem Lauf von drey bis vier Mieiz 
Ien Aber Martina , fo der Alten ihr Octoduro iſt, 
in Die Rhone, | Ä 


Drau, Oder Trau und Draa, ein anfehnlicher und 
ron Fluß in Kaͤrnthen, entfpringtin Tyrolim Pu⸗ 
erthal , aus einem Bergfee oben auf Dem Berge 
Graditſch, fließt von folhem herab ind Thal nad), 
dem Städtgen Innichen, und auf die Dorfer Ct, 
Nicolaus und SiNian, wo er zur Rechten Die Moß 
bach, zur Einfen Die Schwarzenbach und bey Apfal⸗ 
fer Die Apfalterbach einnimt Mit folchen gehet er 
gwiihen St. Oßwald und Felß durch, trinkt darauf 
zur Rechten Die Stangenbach und bey St. Margare 
tha die Margarerbenbach, bey Thaldie Thalerbach, 
ur Linken aber Die Sensbach und oberhalb Eleifel 

ie Ambach ein. Er ſtreicht Darauf an St. Aegidi 
ber, nimt bey Troſtbach einen Fluß gleiches Namens, 
bendem Städtgen Lienz den Iſolafiuß/ weiter hin 
den Ausfluß des treftacher Sees zu ſich und gelanget 
nad St. Martin und Nidelödorf, wo Die Bierbe— 
derbach hineinfaͤlt. Hierauf fießt die — | 
| | ing 
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Eting und dem Staͤdtgen Draaburg in das Füurſten⸗ 
thum Kaͤrnthen, laßt Die geilberger Bach zu fi) 
kommen, und ſtroͤmet nach Detach, two ſich Die Draß⸗ 
nitzbach, gegen uber der Feiſtritzſluß und bey St, 
Peter ber Pitgerbach zu ihr geſellen. Sie gelanget 
nachmals auf St. Jonas, auf den Rotenfiein uud 
Greiffenburg , mo der Gnopnisfluß bineinfaßt. 
Weiter fließt die Drau nad) Steinfeld und Geiach / wo 
fie gegen über Die Bradifchbacb auffaßt. Darauf 
geht fie eine Strecke durch das erzbiſchoͤflich/ſalzbur⸗ 
giſche Gebiete nach dem Flecken Racknitz, wo die 
Racknitzerbach, bey Lind aber die Siblitzbach und 
bey Obergatsfeld die Feiſtritz fie verſtaͤrken. Weiter 
begrußt fie Dad anfehnlihe und grofle Schloß zu Un⸗ 
ſerer lieben Frauen und das falzburgifche Stadtsen 
Saxenburg, unterhalb welchem ſich der ziemlich ſtar⸗ 
fe Mollfluß zu ihr begiebt. Nachmals richtet Die 
rau ihren Lauf nad) Iſchies und Draahofen, ver⸗ 
apt das Salzburgiſche, trit wieder ins Herzogthum 
Karnthen, und reicht in folchem auf St. Gertraud, 
Gertsdorf, Wadersporf, Oberdorf und auf den Flecken 
Ortenburg, wo fie unterhalb den ſtarken Liſerfluß eins 
trinkt. Sie richtet datauf ihren weitern Gang nach 
Oberaich, Amblach, Drauerbrüden,Zerndo und St, 
Paterno. Hier dringet ſie ſich ins biſchoͤflich bamber⸗ 
giſche Gebiete ein, und ſtreicht an Stuben vorbey, 
wo fie abermals eine Seiſtritz und zwiſchen bLansach 
und Kellerberg Die Severnitz einnimt; wendet ſich 
gachgehends auf St. Ulrich und Topli,, und verſchlu—⸗ 
det alda die weiſſenbach; geht zwiſchen Zt. OR: 
‚wald und Ct. Martin durch nad) der anfehnliden 
StadtVillach, allwo fie unterhalb gegen St. Magda⸗ 
lena über den mit vielen Waſſern vermehrten Geil⸗ 
aß auffaßt. Wenn dieſes geſchehen, verkäkt fie das 
ambergiſche und ſetzet ihre Reiſe in Kaͤrnthen fort 
nad St. Ulrich, rauſchet zwiſchen Poggenfeld und 
Katzenthal durch nach Troftheren, Zt. Michael, Zr, 
Martin und nad) — Roßek; — 
j * 
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Lendorf, Seltſchach, St. Johann und St. Peter; 
nimt bei Unterfeiſtritz die Seiftrig an, und wendet 
ſich Damit nad) Kappel, Hollenburg, St. Ulrich, Un; 
tervorbach, Gleinad), mo das Zellfläßgen hinein; 
fließt, und ſo ferner nad) Seidelbach, Nottenftein, 
uebach, Liefcha , wo bie Sreybach, und zu Mod, 
ling der Sellafluß , gleichwie noch unterhalb bey St. 
Peter der: anfehnlide Gurkfluß ſich in fie ſtuͤrzen. 
Nach folchembegruflet die Drau zur Rechten St. Si; 
mon, St. Johann, St. Georg, St. Lorenz und St. 
Marr, gleichwie zur Linken das hohe Bergſchloß 
Hochberg, dad DorfNteidenfteinund das Stadtgen 
Voklenmarkt, unter welhem fie die Suchenbach 
und Dietzbach eintrinft. Von dannen reift fie auf . 
: &t. PeteramWalleröberg , Rinkenbach und Tiefen; 
bad), nimt daſelbſt den welnitzfluß und unter Aich 
eine fleine Seiftrig ein ;_ geht damit en dem 
Silberbergwerke Am. Eiß und Schwabek hin auf 
. Neuhaufel und auf bie Stadt Lavamuͤnde, wo ſich 
der Lavantfluß mit ihr vermifchet. Darauf gebt fie 
uͤber St. Lambrecht, und nimt bey Draaburg den 
Mißfluß und bey Claufen Die wolikbach mit ſich; 
trit bey St. Johannes ins — Steyer, bes 
netzet darinnen Saldenhofen, Mahrenberg , St. Jo⸗ 
hannes, Freſſen, St. Oßwald, Unſerer Frauen Bu: 
ſten, und die Fall, und weiter hin Die Dörfer Raaß, 
Gambs, St. Joſeph und Die Stadt Mahrberg, 100: 
ben fi) ein gutes Goldbergwerk befindet. Mad) Die; 
en Dertern vollfuͤhret die Drau ihren Lauf nad) St. 
eter , Unferer Frauen Stauden, Wurmberg , St. 
Johann, St. Barbara ,. Ehrenfelg , Dberpettau 
und Darauf nad) der Stadt Pettau. Ferner durch⸗ 
ſtreicht fie das pettauer Feld, nimt bey St. Veitden 
mit der Pulser vermehrten Dränfluß zu ſich; begruͤſ⸗ 
fet das hohe Bergſchloß Ankenſtein, nimt zur Rech— 
ten den Pesnitzfluß ein , und firdmet Damit an der 
"Stadt Fridau norbey nach Pgliteran, mo fih Der 
Broſikafluß in fie wirft, fie aber Steyer verlaßtund 
zu 
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zu beyden Seitenaufeinmal in Eroatien einſtuͤrmet, 
‚worinnen ſich bey der Ztadt Legard der Muhrfluß 
‚mitihrvereiniget, worauf fie in Ungarn geht, und 
endlid) bey dem Schloße Erdoͤdi in die Donau falt. 
Es iſt die Drau ein ſehr wichtiger Strom, maſſen er 
nicht weit von ſeinem Urſprunge ſchon als ein ſchifba⸗ 
rer Fluß zu betrachten iſt. Er giebt allerhand Fiſche 
in Menge, und durchrinnet Tyrol, das Salzburgi⸗ 
ſche, Kaͤrnthen, Steyer, Croatien und Ungarn. 
Wie denn einige ſeinen ganzen weiten Lauf auf drey⸗ 
hundert Meilwegs ausrechnen wollen. 


Druſebach, ein Waſſer in Thuͤringen, 15 — im 
heßiſchen Amte Schmalkalden, unter den hohen Ins 
ſelberg im thuͤringer Wald, fließt durch Broderode, 
nach Ludenich, Eltmenzel und Herges; laßt Wal⸗ 

‚ merd zur Rechten, und geht durch Walesdorfhin auf 
Winnenhof, treibt nebft andern Mublen auch eine 


Papiermuͤhle, und fat bey Herrenbreitungen in die 
Werra. 








Druſel, ein Fluͤßgen in Niederheſſen, entſpringt au 
dem Habichtswalde um die Gegend, wo man no 
Anzeige von einem alten Schloſſe finden fol , ſo 
Drufenberg genenntwird. Ed fließt Diefes Waſſer in 
die furflliche Reſidenzſtadt Caſſel, und wird in folder 
zum bequemen Nugen der Einwohner faſt durch alle 
Gafien geleitet, treibt in dem Scloßgraben bie 

 Edelgeftein-Echneid:und Kunſtmuͤhle; Giebt gute 
und ziemlid) groffe Srundeln, fol auch, nad) Jacob 
Schoppers Zeugniß infeiner Cofmogr. Part. I. cap. 


p 
6. fol. 86. fonften Edelgefteine bey ſich geführt 
‚ haben. 


Dunge, ein Flüßgen im hollaͤndiſchen Brabant, ent, 
fpringtin der Mayerey Thurnhut, aufeinerfandig» 
ten Heyde , geht an Braacke, Nullen, Hulten und 
Reye hin ; bewaͤſſert Grosdungen und Kleindun, 
en,und geht bey der Stadt St. Gertrudenberg in 

en Biesbos. | Dürs 


/ 
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Durbion, ein Fluͤßgen im Herzogthum Lothringen, 
entſpringt aus dem Geburge bey dem Staͤdtgen 
Bruyers, fließt auf Gagnecourt, Girecour und 
Dompiere , und fo ferner auf Sercour, Villoncour, 
Bayecour und Dommepurefur Durbion; rinnt wei; 
ter fort auf Paligny, Vaſſoncour und faͤllt bey Ca, 
ſtelchatte in die Moſel. 


Duͤrſt oder Dreuſtbach, ein Fluͤßgen in der Wetterau, 
entſpringt auf dem ſogenanten Hayrich im heffen, 
theinfelfifchen bey dem Dorfe Laufenfeel; gehet von 
feiner Duelle nad Recksrod, und zu Eyfinghofen 
ins Furftenthum Naſſauidſtein; bewaͤſſert darinnen 
Durſtdorf und Berghauſen; trit ins Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſche und fließt auf Alendorf, auf das Schloß 
und Staͤdtgen Katzenelnbogen und Klingelbach; be: . 

iebt ſich nachmals ins Vierherriſche auf Ergershau- 

en; treibt einen Hammer und etliche Muͤhlen, und 
rinnet auf Nattenhauſen; gelangt bey Salſcheid in 
die Grafſchaft Holzapfel, und faͤllt bey Dem Kloſter 
Arnſtein indie Lohn. 


Duſel, ein Flußgen im Herzogthum Berg, entſteht 
ohnweit der verlohrnen Koſt, und nahe bey Eiber⸗ 
felde ; fließt herunter auf Duſſel, Schonlar und 
Grunten; nimt zu Hellebroich eine Bad) ein, rinnt 
damit auf Erfrad, Zeubruden und Eichen; Ziehet 
allda die Poesbach an ſich, und feget feinen Lauf (gut 
nach Eleppe, Schalferad und auf den Steffen faͤllt 
endlich zu Duffeldorf in den Rhein. 


Dyle, ein Fluß in Brabant, folder entfpringt in dem 
Quartier von Bruͤſſel inder Meyerey Nivelle, In el 
nem Walde , ohnweit Never und der Non 
uenabtey Nivelle. Er fliegt von dannen indie May⸗ 
eren Genep, und geht zwifchen den Schlöffern und 
Sleden Houthain le Mont und Hputhain le Val 
durch nach Lompoigne, nach dem Städtgen Genap, 
nach dem Dorfe Altgenap, und ſo ferner er 
ne - on 
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Ways le Houtte, Norham und Mouſtier ſuͤr hyl. Er 
richtet ferner, nach Einnehmung eines Fluſſes, ſeinen 
Lauf nach Ottignyes Limalette, Eimale, Buͤrge u. nad) 
Dem Staͤdtgen Wapre ; rinnt an der Moͤnchspriorey 
Baſſewavre, an Sart und Motte vorbey; trinkt allda 
den Trainefluß, wie auch bey dem Nonnenktloſter 
here den Lanefluß ein ; gelangt darauf nad) 

| terode und St. Joriswerth; zieht allda einen 

- flarfen Zufluß ein und wandert auf Lieuwe, wo⸗ 
elbft er die Ifche auffaßt. Hierauf erreicht Diefe 
yle das Benedictinertlofter Heverle, und Die Bas 
ronie Hever ; geht durch die groffe Stadt Loͤwen 
nad) der Abtey Vlierbek, und zu den Dorfern 
Wilfen, St. Gertrud und St. Afchee ; laßt Die Ba; 
ronie Wychmale zur Linken, und Das Schloß Atten⸗ 
hofen zur Rechten , und font nach) einem kurzen 
Lauf weiter in das Herzogthum Arſchot; geht in 
folhem an dem Schloge Kotfelaer und an dem les 
den Wafefele vorbey, und falls bey dem Dorfe Del 

Je indie Demer. y | 








* 
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Evera ,ſonſt die reiche Eberach betitelt, ein Fluß 
in Franken, im Bifchofthum Bamberg. ent 
fpringt im Furftenthum Schwargenberg auf Dem 
Steygerwalde bey Geifelwinden ; fließt alsdann 
nad) dem Flecken Langenberg , nah, Hansberq, 
Ma — Heuchelheim; komt darauf ins 
wuͤrzburgiſche Amt Schluſſelfeld, und darinnen art 
Rambach vorbey , durch den Flecken Schluͤſſelfeld 
bin, nady Dingfeld und Adelsdorf; nimt bey El 
ſendorf⸗ wo fie wieder ins Bambergifche trit; eine 
Bach i ſich , und geht nach Bach, nad dem 
Schioße und Flecken Wachentod, Horbach, Sim 
,; mersdorf, zu dem vor reflichen Luſtſchloße und Fle⸗ 
den Ponmersfelden , und zu Dem Dorfe Fa, 
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| bad); begrüffet weiter das Klofter Schluͤſſelau, und 
beneget Herrensdorf, Rebersdorf, nachdem fie aud 
zwiſchen Kettensdorf und Ehrlich Durchgedrungen ift, 
rinnt fie gegen Hirſcheid über in die Rednit 


Eberach, ſonſt Die raube Eberach genant, "ein Flug 
in Sranfen und zwar im Bißthum Bamberg, ent- 
fteht vornemlid im Bißthum Würzburg und zwar 
im Amte Zabelflein, ohnmweit dem Stadtgen Ge 
rodshofen auf einer Wiefe ; fließt zuvorderſt nach 

Altmansdorf, Ober:und Unterſteinach, befindet fich 
alsdann bey dem legten Orte im Stifte Bamberg, 
und bemaflert darinnen Wiftfun, Plesdorf, Hals 
beröborf, Neufes, Schönbrunn, Ampferbach und 
Burg Eberad) , allwo ſich Die Mitteleberach zu die; 
fer rauhen Ederad) gefelet. Nachmals feret fie ihre 

Reife fort nad) den zur Linken liegenden Dertern | 

Herndsbach, Stambad), Vorra und Absdorf , läft 
zur Rechten den Flecken Reindorf liegen, und fomt 
‚bey Bettfiatt indie Rednig.  - \ 


Eberach, fonftdie Mittel oder Kleineeborach benamet, 
iſt oin anderes Fluͤßgen in Franken, und entſpringt 
im Steigerwalde und zwar vornemlich inder Graf; 
haft Caſtell, oberhalb dem vornehmen Eifterzien; 
ferflofter Eborad) aus zweyh kleiner Quellen. Es 
durchſtreicht den eigentlichen Steigerwald , begrüße 

gedachtes Klofter Eborach und nad) folhem Uhter: 

Reine, Burgwinum, Herrndorf, Hipbach, Neufeg 
und das Schloß Burg Eborach, bey welchem Drte 
es ſich mitder rauben Eberach vermifchet, 


Echez, ein Flüßgen in Schwaben im Herzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg, entfpringt im auracher Forſi auf der ſoge⸗ 
nanten rauhen Alb, ander Seite eines Bergſchloſ⸗ 
ſes aus einem Felſen; rinnet von dortaus nach Ho— 

zau /Ober⸗und Unterhaufen , wie auch nach dem 

‚Klofter und Staͤdtgen Pfulingen; gehet an der 
ſtreyen Reichsſtadt Reutlingen hin auf Bpzingen, m 
u ie 
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fie Die wolfsbach verſchlukt; wandert alsdann fer: 
ner an Wannweil und Jetenburg hin, und faͤllt bey 
Kirchenſtellensfurt in den Necker. Dieſes Fluͤßgen 
treibet viele Mühlen, inſonderheit aber viele Pas 
piermuͤhlen, und führt nebft Aichen und Forellen 
noch allerhand Fleine Fische Ben ſich. 


Eder, lateinifch Edera. Ædera, und in Den mittelbaren 
zeiten Adrana, ſonſt auch ad arnaunDd Erhrına genant, 
‚ ifteinanfehnlicher Fluß im Furftenthum Hefien. Er 
entipringt in der Grafſchaft Wittgenftein, im Berles 
aan an der Wurzel des befanten Berges 
Rothhaar, auseiner ſtarken Duelle, ohnweit dem 
Dorfe auf der Huͤtten und dem Orte, wo die Lohn 
entſpringet, an der Banfe. Er fließt durchs Ge; 
buͤrge nad) Arnwederburg und nimt Die von Berle⸗ 
burg herrinnende Berlobach an; Wendet ſich Darau 
nad) Allardshaufen , nad) dem ſchwarzenauer Hof, 
und nad) Veddelhaufen; foınt weiter in die Graf⸗ 
ſchaft Hatzfeld, bewäflert in folder nebſt etlichen 
Hoͤfen das Schloß und den Flecken Hasfeld; wendet 
nachmals Ans Lauf nad) Kollenderg, nad) dem hefs 
—— dtiſchen Staͤdtgen Battenberg, und zur 
eſſencaſſeliſchen Etadt Frankenberg. Zwiſchen 
da und Viermund nimt er den Nuhnefluß ein; ge 
het dnmitan dem Schloſſe Heſſenſtein fort nach Be⸗ 
ringhauſen; laͤßt alda den Orkfluß in ſich fallen, 
und gelanget bey Schmiedlotheim in die darmſtaͤtti⸗ 
he Herrſchaft Itter; ſtreicht in ſolcher an Kirchlot⸗ 
elm undiHer; ıfen hin , verftarfet fi) allda mit 
dem Itterfluß, laßt Harpshaufen zur Rechten lies 
gen, uud bekomt bey Aflel Die Aſſelbach. Hierauf 
trit die Eder in das Surffenthbum Waldef, und 
nimt bey Interbrunighaufen, bey ber beriher Muͤh⸗ 
le Die werbe zu fi, gehet damit an Berich hin nach 
Bornhagen, mo nahe dabey dad Schloß und die 
Stadt Waldek liegen. Sie gelanget ferneraufHem- 
fur, Afholdern und Diehlen, .nimt allda Die Netze 
au ſich, imgleichen bey Bergheim die weſe; - 
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ſich damit ins waldeckiſche Amt Wildungen auf An 
taf, Wellen und Weege, nimt alda noch eine uns 
Br Bach zu ſich, und eilet damit fort nad 
andern , verläßt alda das Furftenthum Waldef, 
und trit ind mannzifche Amt Fritzlar; erreicht darin⸗ 
nen Ungebanfen , das Klofter Burnderg und Die 
Stadt Fritzlar; Berge daft fi allda mit dem 
ich bey der ehemaligen Ab⸗ 
ten Kappel in das niedere Fürftenthum Heflen eins 
legt eine Warte nebft Ober-und Niedermelrich zurüf, 
nimtgegen dem alten Bergfchloffe Altenburg uber den 
mit vielen Einfluͤſſen befhwangerten Schwalmfluß 
zu ſich, und ſtroͤmet mit ſolchem nad) Tunzungen und 
nad) der Stadt Felßburg; nimtunterhalbdiefer, bey 
Neuhofen und Badenhaufen, den Emsfluß ein, und. 
eilet in ihrer Reife fort no) auf Neuenbrenslar, El 
lenberg und Grift , unterhalb welchen fie andert— 
albe Stunden von der heßiſchen Reſidenzſtadt Cafs 
el in die Fulda fallt. Ob ſchon dieſer Fluß nicht ſchif⸗ 
bar iſt, iM, er doch vor allen heßiſchen Fluͤſſen uber; 
aus fiſchreich, indemdarinnen , anderer Fiſche zu" 
geihmweigen, jaͤhrlich eine grofle Menge Salmen 
und Lärhje gefangen werden. Sein Wafler ift über 
die maflen lieblich und ſuͤſſe vom Geſchmacke, auch 
faſt durchgehends durch Das ganze Jahr his auf den 
Grund, welcher uͤberall ſandigt aber doch an theils 
Orten ſehr tiefiſt, hell und klar; auch fuͤhret er in 
feinem Sande Goldkoͤrnergen, alſo, Daß man aus 
aehen bis zwoͤlf Waflereymern Sand, einer Linfe, ja 
auch wohl gar einer Erbſen groß Gold zuſammen mas 
ſchen kan, welches Gold in der Probe und an der Guͤ⸗ 
te dem ungariſchen gleich if, Wie denn im Jahr 
1677. Landgraf Earlausdiefem gefamleten Edergol⸗ 
de Ducaten ſchlagen laffen , Davon der Abriß beym 
winkelmann in feiner befifchen Chronik, 1. Theil 
Cap. 8. Bag. 58. zufehen iſt. Diefer Ederſand führt 
auch breite Kifelfteine bey fich, fo von Natur ſehr 
ſchoͤn und ganz helle, und von unterſchiedener — 
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tung Farben find, fo fhier den Agafen gleich kom— 
men, - | j 

Eem, , ein fleiner Fluß in Holand in der Provinz 
Utrecht, nimt ſeinen Urfprung in den fumpfigten 
Wieſen und Heyden der Belau vermittelft verfchie; 
dener Quellen , bie unterhalb Luntern zuſammen— 
fommen, und auch oberhalb diefem Dorfe Zunterfes 
bek genennet werden. Nachdem dieſer Fluß in die 
Provinz Utrecht gelanget ft, gehet er an Renswou⸗ 
de, an Scharpenfeelund Woudenberg vorben, ftreicht 
an ſehr vielen Luſthaͤuſern hin nach der Stadt Am— 
mersfort, nimt aber noch vorhero Die barnevelt⸗ 
ſche Bek ein, und wenner von Ammersfort heraus; 
gelauffen ift, wirder Die Eem genennet. Erfließt 
alödann an Iſſelt, Keulhorft, Soeſt, Baren und 
Eembrude hin undgeht, noch bey zweh gemeine deut; 
ſche Meilen weit, zwiſchen den vortreflichiten Herz 
renhaͤuſern und Meyerhöfen Durch, bis er endlich in 

die Sunderfee fallt. Ä 

er , einklein Slüßgen im Churfürftenthum Trier ,- im 
Amte Schonef , entfpringt in Dem Amte Boppard 
bey dem Dorfe Eer oder Her; fließt auf Kratzenberg 
and Schonef, fomt ferner nach Windhaufen, Oppen- 
haufen, Hibefe und Herſchwieſen, nimt etliche Fleine 
Bäche ein, rinnet mit Diefen nach dem Schloffe Eeren⸗ 
burg zu, und faͤllt bey Protenbach, gegen dem Schloffe 
Sternenberg uber, in Die Moſel. 

ESger, einanfehnlicher und für jegige Zeiten merkwuͤr⸗ 
biger Strom , ſowohl in Sachſen als Böhmen, ent 
fpringet ausdem hohen Sichtelberge in Franken wis 
schen Gefreeß und Bifchofßgrun bey Heydles, einem 
nad) dieſem testen Orte gepfarrten Dorfe ; auß einem 
Berge; die ** genannt, jo ein Stuf des Fich—⸗ 
telbergs iſt. Die Duelle liegt drey viertel Stun 

‚den von Biſchofsgruͤn gegen Weifenftatt zu, wann 
mar die Heyde als einen gar hohen Berg, über: 
fliegen hat. Es hat Diefer Fluß einen fehr feinen 
and geringen Urſprung, ſo ie um Die Ba 
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Kreſſenbach oder Krebſebach genennet, welchen 


Namen er eine halbe Stunde lang bis zur Landſtraſ⸗ 


fe behält, woihn hernad) die Bauren zn Voigtſum⸗ 
rach, wenn ſie ihre Wieſen damit wäflern, die Eger 
nennen, Don dannen gelangt er in einer Viertel, 
flunde zum Dorfe Weilfenheyde. Es fließt aber 
au auf der rechten Seite aus einer Lohe des 
Schneeberges , das Butterfaß genant, einander 
Fluüßgen hervor, welches aus unterjhiedenen Bruns, 
nen zufammen rinnet, und gegen Schönlind lauft. 
Es verflaͤrkt ſich Dafelbit miteinem andern Bachelgen, 
und treibet alfofort eine Muͤhle und einen hohen 
Dfen ; vergeſellſchaftet ſich aber zu Weiſſenheyde mit 
dem aus dem Krebſebach entfprungenen Wafler, 
und molen viele Diefen legten Fluß fur 
den rechten Urſprung der Eger halten. Nachdem 
nun aljo Diefe Eger von zwey Quellen und einigen 
kleinen Bachen ſchon ziemlich angewachfen ift, nimt 


"Berges hervorfomt. Lim felbige Gegend wird er die 


fie ihren Lauf gegen Dften nach Böhmen-zu , und \ 


komt, beſagter maffen, von Voigtſumrach und Weiffene 
heyde, als zweyen Dörfern, naͤchſt unter der Lands 
ſtraſſe durch die erſte nur aus einem Bogen beſtehende 
ſteinerne Bruce durch, die wegen des ſehr hoch erhabe⸗ 
nen Landes fur die hoͤchſte in Deutſchland insgemein 
gngegeben wird. Darauf wandert fie mitten durch 

den groffen weiſſenſtaͤtter Zee, und eine Meile 


von ihrem Urſprunge an Weilfenftatt einem brans > 


denburgeulmbhachiſchen Städtgen hin. Aus gedaͤch— 
tem See lauft die Egervor dem neuen Thor beinel 
deter Stadt duxch eine fteinerne Bruͤcke wieder her⸗ 
aus, und treibt die Schneidesund Mahlmuͤhlen; 
nimt ben Sranfen Die Birfenbach, fo vom Schnee: 
berge abflteffet, und durch den Mayenhofweyer am 
Roͤhrhoiz hinlanft, zu fi, Bon dannen gebet fie 
eine fleine Meile fort nach Roͤßlau, einemgroſſen 
Dorfe, welches fie in zwei) Theile entſcheidet, als 
in Unterrößlan, fo Ihro Durchlaucht in Sapıruide 
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und in Oberroͤßlau, ſo dermalen dem adelichen Hau⸗ 
ſe von Wildenfelß unterthaͤnig iſt. Weiter geht ſie 
auf Neudorf, allwo Die Loͤſten, ein ſchoͤner Fady, in 
fie lauft. Sodann gelangt ſie, nad) Zurüklegung ei⸗ 
ner Meile, in einem ziemlich waſſerreichen Strome 
durch Inftige Grunde zudem eulmbachiſchen Flecken 
Marfleiten , allwo eine fleinerne Bruͤcke von drey 
Schwibboͤgen daruͤber geht. Hierauf treibt fie drey 
wo Hammierwerke, wo fie bey jedem mit einem bes 
ondern Slußge verftarket wird,namlid) oberhalb dem 
Kayſershammer mit der Steinfelbe , zwiſchen Diefem 
und den Schwarzhammer mit der Tangelsbach, und 
dann bey dem Haͤndelhammer mit der Selb , fo 
ihr die bettersbach und Die Rottenbach mit zuführet. 
Hernach gelangt Die Eger in zwen und einer halben 
Meile zu dem feften Graͤnzhauſe Hohenberg/ welches 
. Das Burggrafthum Nuͤrnberg oberhalb Des Geburges 
pom Egerländgen und von Böhmen fcheidet. Bey Dies 
fem Bergſchloße vereiniget ſich Die Großbach ınit ihr, 
worauf fie zwiſchen Fiſchern und Markhaufen den 
von fehr vielen Zufluffen ziemlich groffen Röflaus 
fluß in ſich faſſet. Nachdem nun die Eger durch die 
fhöne helle Roͤßlau bereits ſchifbar worden; Ever, 
gieflet ſich auch bey den herrlichen Dörfern Martens 
haufen und Muͤlbach im egerifchen Gebiete die 
Buchbach in fie. Hernach laßt jie auf der rechten 
Seite dad Gut Liebenef liegen, geht eltendorf und 
Stein auf der andern Seite vorbey; treibt Die eges 
rifche Papiermühle und erreicht endlich anderthalb 
Meilen von Hohenberg die vortreflich nunmehro 
befefligte Stadt und Das Bergſchloß Eger, ſo an der 
rechten Seiten Des Stroms liegt, und für den Schluͤſ⸗ 
feldes Koͤnigreichs Böhmen gegen Norden gehalten 
wird. Recht gegen dem Schloße uber empfangt fie 
den ſchoͤnen Priegnitzfluß, unter der Stadt aber fol, 
get zur rechten Seite an der Eger Die alte aber ſchoͤ⸗ 
ne Kirche St. Soft , imgleihen Neichendorf, ein 
Edioh und Dorf. Yald-hernad) verf ing fr 
— — I2Tkhiers⸗ 





132 ger, 
Thiersnitz oder zu Huͤnersdorf Die Schletes ober 
Schleittach ; zwifchen Eornau und Eulfam oder in: 
terwoga ergiegt ſich Die ſchoͤne und mit etlichen Vaͤ⸗ 
chelgen vermehrte wondra oder wondreb hinein, 
worauf fid) Die Eger voͤllig in das Königreich. Boͤh⸗ 
men beatebt. Von der Stadt Eger lauft fie zwey 
Meilen fort, und an dem zur Rechten auf einem Ber: 
ge gelegenen Stadtgen und Schloße Koͤnigsberg vor⸗ 
bey. Eine halbe Meile jenfeit liegt auf einem ziem⸗ 
lich hohen Berge der ſchoͤne mit zwey hohen Thurnen 
verjehene Walfahrtsort Maria Culm. Ei lauft aber 
Die Egervon Koͤnigsberg an dem GutePochlowitz hin 
nimt die Lieben und Lewitſch zu ſich, komt endlich 
zum Staͤdtgen Falkenau, allwo abermal eine 
ſteinerne Brucke mit drey Pfeilern daruͤber geſchla⸗ 
gen iſt, und wo fie der zwotafluß nebſt der Lobſa 
verſtaͤrket. Sie ſtroͤmt darauf bey dem Dorfe Koͤ⸗ 
nigswerth vorbey, und gelangt eine Meile davon 
nach Ellenbogen, ſo eine kleine Stadt, aber ein 
ſehr feſtes Bergſchloß iſt, das nur ein Thor hat, das 
nach Eger und nad) dem Koͤnigreich Böhmen zu: 
geht. Es ift daſelbſt ein.enger Paß nad) dem Carls⸗ 
bade, , und Dienet zu einem Hauptſchluͤſſel. Nachdem 
nun Die Eger auch dieſes Städtgenund Bergichloß, 
fo aufeinem hohen und jahen Felſen liegt , in einem 
tiefen Graben rings umher umfloſſen bat, und aufs 
ſerhalb der Stadt Die ſchlackenwalder Bach zu ſi 
genommen hat, ſtreicht ſie an nd Se und 
lauft vor dem Schlößgen Eich vorbey. Endlich fomt 
‚ fie. eine Meile von Egenbogen nad) dem beruhmten 
warmen Karlöbade da fich denn ferner Die Dur 
Carlsbad lauffende Döpel, wie aud) bey Fifhern, 
die von Neudek herabrinnende Rolsu , hinein bege- 
ben. Bey Zeblig fließt fie vorbey nad) Egerwerth 
and Radisfert; faßt unter ſolchen den groflen wis 
ſtritzfluß in ſich, und iſt bey dem legtern Dorfe eine 
‚hölzerne aber herrliche Brude uber die Eger geſchla⸗ 
‚gen, Hierauf rauſcht Die Eger zwiſchen u Ir 
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hen Bergen und Steinklippen durch, auf deren einert 
ſich Das Schloß und Kloſter Neuſchonburg befindet. 
Sie geht unterdeffen aud) an Dfenau, Kodwa ımd 
an dem Flecken Klöiterlevorbey nach der Stadt und 
Dem Schloße Kadan, weiter uber Rachel , Polıq 
und zwiſchen Witſchitz und Schina durch; unterhalb 
Staupnitz bey Libotſchan ſchlukt ſie Die ftarfe Aubach 
ein, ſtreicht alsdann an der Stadt Saatz hin, nimt 
unterhalb Stankowitz bey Dornowa einenZufluß ein, 
und wandert ſofort auf Mratitz, auf den Flecken 
Poftelberg , auf das Dorf Lemſchowitz und auf Die 
Stadt Laun; geht hierauf immer noch im Geburge 
hin nad) dem Flecken Schlawietin, Libochowitz und 
auf die Stadt Budyn zu , wie auch zwischen Pitt und 
Brzezan durch, an Dem Klofter Doran, andem les 
den Broſchan, und andem DorfeHrdly vorbey, und 
faͤllt endlich unter foldyem, der wegendes boͤhmiſchen 
Weinwachs beruhmten Stadtkeutinerig gegen uber, 
nad) einem genommenen Umſchweif von ein bis zwey 
und zwanzig Meilen in die weltberufene Elbe. 
dieſer überaus filhreichen Eger werden, unter vielen 
andern Fiſchen, nicht felten auch ſehr groſſe und 
viele Pfund fchwere Karpfen gefangen ; imgleichen 
groffe und gute Hechte , Die man zu ſechs und mehr 
Pfunde ſchwer darinnen antrift. Die Krebfe gelan: 
gen gleichfals in der Eger zu einer ziemlichen Groͤſſe, 
und es werden diefe in feldiger Gegend gefangene 
Krebfe fur die aderniedlichften gehalten. Ueber Die: 
fes bringtdiefer Fluß Die größten und beften Aalrup⸗ 
pen zum Vorſchein, und mangelt es ihm auch nicht 
an groffen und Fleinen Malen ; ferner hat er, Doch nur 
anetlihen Drten, fehr vortrefliche Forellen. Wenn 
man einem in der Gegend der Stadt Wonfiedel eine 
Ehreanthun wil; foladet man ihn auf ein Gerichte 
Egerkarpfen , Egerhechte over Egerkrebſe, ꝛc. Auf 
fer dem —25 Strom auch —— und ſehr 
—*x Waſſermaͤuſe. Zuweilen ſoll er unter 
einem Sande Diamanten mit ans Ufer werfen. 
/ 33 Eger 
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. genommen hat, flreicht fie an ——— und 
lauft vor dem Schloͤßggen Eich vorbey. Endlich komt 
ſie eine Meile von Ellenbogen nach dem beruͤhmten 
warmen Carlsbade, da ſich denn ferner die durch 
Carlsbad laufende Doͤpel, wie auch bey Fiſchern, 
die von Neudek herabrinnende Rolau, hinein bege⸗ 
ben. Bey Zedlitz fließt ſie vorbey nach Egerwerth 
‚und Radisfurt; faßt unter ſolchen den groſſen wis 
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hölzerne aber herrliche Bruͤcke ͤber die Eger geſchla⸗ 
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hen Bergen und Steinklippen durch, auf deren einet 
fi) das Schloß und Klofter Neufhonburg befindet. 
Sie geht unterdeffen aud) an Dfenau, Kodwa ımd 
an dem Flecken Kloiterlevorbey nach der Stadt und 
Dem Schloße Kadan, meiter uber Rachel , Polig 
und zwiſchen Witſchitz und Schina durch; unterhalb 
Staupnig bey Libotſchan ſchlukt fie Die ftarfe Aubady 
ein, ſtreicht alddann an der Stadt Saas hin , nimt 
unterhalb Stanfowig bey Dornowa einenzufluß ein, 
und magdert fofort auf Mratitz, auf den Sleden 
Portelberg , auf das Dorf Lemſchowitz ımd auf Die 
Stadt Laun; geht hierauf immer nod) im Geburge 
hin nad) dem Flecken Schlawietin, Libochowitz und 
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andern Fiſchen, nicht felten auch fehr groſſe und 
viele Pfund ſchwere Karpfen gefangen; imgleichen 
groffe und gute Hechte , Die man zu ſechs und mehr 
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gen gleichfals in der Eger zu einer ziemlichen Groͤſſe, 
und ed werden diefe in feldiger Gegend gefangene 
Krebſe für die allerniedlichſten gehalten. Ueber Die: 
ſes bringt dieſer Fluß die groͤßten und beſten Aalrup⸗ 
pen zum Vorſchein, und mangelt es ihm auch nicht 
an groffen und kleinen Malen ; ferner hat er, doch nur 
anetlihen Orten, fehr vortrefliche Forellen. Wenn 
man einem in.der&egend der Stadt Wonjiedel eine 
Ehreanthun wi; foladet man ihn auf ein Gerichte 
Egerfarpfen , Egerhechte oder Egerfrebfe, ic. Auf 
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—5— Waſſermaͤuſe. Zuweilen ſoll er unter 
einem Sande Diamanten mit ans Ufer werfen. 
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ger , ein Fluß in Schwaben, hatfeinentirfprang anf 
dem Herdfelde an der Graͤnze des deutſchherriſchen 
Gebietes, ohnweit dem Staͤdtgen Lauchen in einem 
Walde. Er rinnt von dannen nach Aufhauſen, Ober⸗ 
dorf, und nach der freyen Reichsſtadt Bopfingen, 
wo er faſt gerade gegen uͤber den Sechtafluß ein⸗ 
— Er geht darauf an dem zu ſeiner Rechten 
egenden hohen Nipfberge hin, an dem —— 
Fochberg vorbey, und gelangt zu dem Flecken Troch⸗ 
telfingen und Baldingen, wie auch nad) Utzmemmin— 
gen und Neermemmingen; treibt Darauf die Laub— 
muͤhle und Brucden-oder Bergmühle ſtreicht zwi⸗ 
ſchen der freyen Reichsſtadt Nördlingen und dem 
Dorfe kleinen Nördlingen durch; treibt weiter Die 
Delmuhle und nimt bey Yöbfing den Mauchfluß ein; 
bemaflert ferner das Kloiter Zimmern und.rinnt an 
dem warmen Bade Horben; richtet alddann feinen 
Lauf nach Deiningen, Groffelfingen und Hochhoien ; 
durchſtreicht das fogenante Rieß und komt nad 
Enkingen; läßt Appertshofen nebſt einem Thier⸗ 
garten, an deſſen Ende der gerkfluß in ihn faͤllt, 
zur Nechten liegen, und begtebt fic) endlich bey der 
hoppingerMuhle in den wernitzfluß und mit ſolchem 
in Die Donau. 


Egge, ein Flußgen in Schwaben , entfteht in der 
Grafſchaft Dettingen, oberhalb Ingenheim, gebt 
an diefem Orte vorbey nad) dem Stadtgen Neres— 
heim, wie auch an Hochſtatt und Igenhauſen hin; 
läßt Darauf das nad) Hohenbalvern gehörige Berg: 
ſchloß Kagenftein etwas zur rechten Hand abwart® 
liegen, und richtet alddann feinen Weg nad) Dis 
ſchingen, Balmershofen und Dattenbaufen; sieht 
allda den Ausfluß des dattenhaͤuſer Sees an ſich, 
und fließt damit nad) Zieretheim, Wittlislingen; 
Stetten, Altheim und Schregheim ;_ nimt allda 
Die Swerchbach, oder , wie jie einige fonft nennen, 
Die Zweybach zu fich, und begiebt ſich Damit bey Dem 
Dorfe Steinheim indie Donan. Ebe 
— 
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Ebe oder Ze, ein Fluͤßgen in Sranfen , entſpringt 
im Furftenthum Schwarzenburg, oder, eigentlidher 
zu reden, in der Srafichaft Seinsheim, unterhalb 
Wullſull, bey dem Schloffe Seehauß. Es geht ſo— 
dann fort auf Krautoſtheim, Deidenheim , auf ven 
Flecken Sugenheim, und fo weiter nady Ulſtatt und 
Bautenfeld , woſelbſt ſich ein eben fo ſtarker Fluß zu 
. Ihngefellet, weldyen andere fur Die Quelle der Ehe 
‚ halten wollen. Dan fieht aber den Anfang Diefes 
Flußgens bey Bundlingen, ander Graͤnze der Graf, 
ſchaft Eajten ‚aus einemkleinen See oder Weyer her 
flieſſen, woraufe3 auf Oberſcheinfeld, Herbersporf, 
Unterambach, auf den Fleden Schnotzbach und 
Marktſchainfeld zurinnt; alsdann ben Dbersund 
. Unterleimbad) varbeynad) Frankenfeld und Bauten: 
: bad) hergeht, und fih oberhalb Ehe mit der oben be; 
fohriebenen erften Quelle vermifiht. Hierauf begiebt 
es fich aus dem Furftenthum Schwarzenburg ins 
" Bißthum Bamberg und rinnt in folheman Hobens 
buͤhel, Stubach und Hanbach vorbey ;_fallt aber 
nn zwifchen Suttenftetten und Deſpek in Die 
ch. | Ä 
gebe ‚ein ftein Fluͤggen imEhurfürftenthum Trier, fo 
feinen Urſprung aus einem Weyer: in der Grafſchaft 
Kerpen, bey dem Dorfe Drieftnimt, und alsdann. 
nad) Oberehe, Eych und Heyger, und bey Niederehe 
in die Aar wandert, 


geple, ein Wäffergen im Herzogthum Magdeburg, im 
 jerihauer Crayß, entfpringt. an der churmaͤrkiſchen 
Graͤnze zwifchen Se und Roßkau, gleich vor dem 

Staͤdigen Lohburg; fliegt von dannen auf Padegrim 
Zeppernik und auf das Staͤdtgen Moͤkern; krümmet 
fich hernach herum nach Walwitz, Pöten, Vehlitz und 
nach dem Staͤdtgen Gommern; richtet ferner ſeinen 
Lauf nad) Kalensberg, Pechau und Preſter „und nach— 
dem es vor Koͤnigsbronn voruͤber gegangen ift, faͤllt es 
bey Biederig, eine Meile unter der Stadt Magdes 
burg, indie Elbe. J 4 Eine / 
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Line, ein Zlüßgen in Thuͤringen, und. zwar in ber‘ 
Grafſchaft Mannsfeld, entfteht im Furftenthum Arne 
balt, ohnmeit Harzgerode; fließt auf  Nenndorfr 
Dankerode, ——— Molmerſchwend und El⸗ 
wing; dreht ſich alsdann herum und komt nach Wil⸗ 
kerode, Volkmannsrode und Angerode, nimt allda 
den Leinefluß an, und gelangt endlich nach Alten⸗ 
rode; trit nahe dabey in die Grafſchaft Mannsfeld, 
geht hernach an dem Heinholz und Nordholz her, und 
durch Heiligenrode hindurd) ; laßt allda Die Glocken⸗ 
bach infich rinnen, Arnſtein aber etwas zur Rechten 
— durchſtreicht darauf das Mordholzgen, und 
g angt nad) Schnakenrode, Guelpsleben oder 

olpsleden; geht nachmals an Weftdorf, Endorf 
und andem Schloße Aöcanien hin, und bemilfomz: 
met die Stadt Aſchersleben, unterhalb welcher es in 
die wipper fällt. 


Elbe, lateiniſch Albis oder Albus, und von den Alten 
Albea, von den Böhmen ader Labe und haher eben, 
* auf lateiniſch Labinius genant, iſt einer Der gro» 
ſten und weltberufenſten Stroͤme, nicht allein in 

Deutſchland, fondern auch in Europa, daher auch 
von ihm und dem Rhein nicht ohne alleın Grund dieſe 

Zeilen gedichtet worden: | 


Kin Vater oller Stäß in Deutichland iſt der 

ein 
‚Die fbe Ente wohl zunaͤchſt die Mutter 
yn. | 


Sie entipringt kaum taufend Schritte von dem. 
Gipfel der fogenanten Schneefoppe auf dem Rieſen⸗ 
gebürge, gegen Mitternacht; am Ende ber fehlefts 
ſchen Graͤnze, oder zwifhen der Scherbung der boͤh⸗ 

‚ mischen und fhlefifchen Lande, in der graͤflichſchaf⸗ 
gotihifhen Herrſchaft Kynaſt. Don Alters ber 
ergnet man biefem Strom eilf Quellen iu, von wel: 
den. man deffen Namen ableiten will, weil vor» 
nemlich 
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nemlich das Zahlwort Eilfe in der ſaͤchſiſchen Mund⸗ 
art Eine ausgeſprochen wird. Die Hauptquelle 
der Elbe, ſo font der weiſe Elbbrunnen beißt, 
hat ihren Urfprung zwiſchen zween hohen Kluften, 
in einer Gegend , fo ınan auf der Mehdel nennt, 
und fließt am meiteften fort , ſchlukt aber unter, 
wegs einige Baͤche ein, und nachdem fie eine gute 
Strede gegen Mitternacht gelauffen ift, wendet fie 

ch gegen Mittag, und falt von fehrhohen Stein, 
lippen, fo fonften der Zeigelftein genennt werden, 
in Das Thal oder inden Elbgrund hinunter. Ah Dies 
ſem Elbgrunde vereinigen ſich eilf fleine Fluͤßgen 
oder Baͤche mit der erfien Quelle, welhe, nah 
Michsels Bavarus fleißiger Erforſchung, ihre bes 
fondere und folgende Namen fuhren. Als da ver: 
mifchet ſich zuvorderſt mit dereigentlichen Elbe oder 
mit dem Weißbrunnen bey der Rafenwiefe der 
groſſe Seiffen; in dem Goldgrunde der Gold— 
feiffen oder: das Golöwafler ; in dem Leitgraß 
bey dem’ breiten und hohen Steine der grüne 
Seiffen ; auf der Krauterwiefe im Satenbaunge, 
firäuche der Erumme Seiffen; bey dem Mittag: 
ftein im Rabenzagelöneft der Febrfeiffen ;:- im Ei⸗ 
helgrund bey dem Rupertsſtein, der woclfche 
Seiffen; ım Thiergarten bey dem rothen Bud): 
berge der Sirfebbrunnen; im rothen Grunde der 
rotbe Brünnen ; hinter dem Bretgraben in Der 
Schronergrube der Sperberfeiffen, und oberhalb 
ber groffen Claufe , mo ſich das Waller zu dem 
Holzfloͤſſen ſammlet, der Quariszfeiffen. Nach ars 
derer und jonderlid nad) Des Sabricius Meynung 
werden der Eibe anfanglid) zweene Bäche zuges 
eignet, Davon ſich Die eine , als Die groffe Ehe, 
aus ſechs Brunnen fammlet, und Die andere , bie 
Heine Elbe genant, aus funf Quellen entiprin 
gen fol. Es fan ſowohl hiervon, als auch von 
dem ganzen merkwürdigen Lauf der Elbe Der geneigte 
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"Refer eine auäfiihrliche Nachricht in unferin Antiqua« 
rio des Elbſtroms finden, ven wir un jahr 1741. an 


Das bicht gejtellet haben. Wann num die Elbe alle 
vorbenannte Quellen und Bache an ſich gezogen hat, 
rinnet ſie hernach Durch den Elbgrund, wiewohl in 
noch ſchlechter Geftaltfort, maffen man fie in diefer 


. Gegend. noch uberfpringen fan; geht zwifchen dem 


Heidelberg und Fuchsberge hin, Dringet fi durch 
unterſchiedne andere Geburge des Bohmerlandes 
durch, fließt an Dem Berge Ziegenruf her, bey Der 
Kraufenbauden vorbey nach Hackelsdorf zu; Nimt 


‚hierauf hier und Dar das aus Dem Geburge heraus; 
‚sinnende Waſſer zu ſich, gebtan Schmalsgrube, fonft 


Eteinweggenant, und an Öberhohenelb her,smifchen 


‚dem Städtgen Hohenelb durch, und läuft von dan; 


nen auf Interhohenelb , Fuchsberg, Pelsdorf, 
Muͤnchsdoͤrfel, auf Das Wirthöhaug Gutesmutbs 
und nach der Stadt Arnau zu; gelanget darauf in ih: 


‚rem Lauf nach dem Schloße Neuſchloß und zu den 


ilir zowitz und auf Das Staͤdtgen Koͤnigshof; krümmet 
ich nachmals um den Catharinenberg herum und 


Slim Debernay, Burkhof, Nemagow, Werdek, 
gehtan dem Schloffe und Flecken Schurz, wie auch 


‚an dem Sleden und: heilſamen Kukusdade vorbey 


nah Schlotten , Herzmanig und auf Die Stadt Ya; 


romir; nimt allda den erften nahmhaften Fluß Die 


Aupe und gleich Darunter auch die Metau ın ihren 
Schooß auf ; fließt von dannen eine Meile fort nad) 
dem Schloffe und Flecken Schmirſchitz; umfaffet mit 
gwey Aermen Die Stadt Königingraß, und gefellet 
fi) alda zu der Erlig. Nach Einnehmung diefer 
Fluͤſſe fomt die Elbe inihrem Lauf nah Wyſoka, und 
audem Dorfe und verfunfenen Klofler Oppatowitz; 
rauſchet uber Den fogenanten Teufelsrachen na 
Strzidetſch; gehet an dem alten Bergſchloße Kunje: 
titzkahora hin; verfchweftert ſich bey Der Stadt Par: 
Dubis mit der Chrudimka, — das zu dieſem 
Orte gehörige Schloß in eine Inſel, und richtet ih— 
ve Reife fort nach Roſitz, Lochenig und Nm 
abl⸗ 
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Staͤdtgen Prezelautſch. Don diefen Dertern komt 
Die Elbe auf Semin, Selmig , Haberfowig, Teis 
nitz und Savorzy, allwo fid) Die Dobrawa zu ihr ges 
» feet. Alsdann vollführet Die Elbe ihren fernern 
Lauf auf dad Dorf Altfolin , auf die Stadt Kolin 
und ſofort nad) Wowtſchau, Radinek, und zu dem 
Flecken Cladta; faßt alsdann ge Libitz und Po⸗ 
diebrad Die Czidlina auf; umfließt Die Stadt Hin 
burg, und laßt dichte unterhalb dieſem Orte Die 
Mirlins in ſich flieſſen. Von Nimburg geht Die Elhe 
an Peſt und Koſtenblat vorbey; ſtroͤmet durch dicke 
Waldungen nad) Littal und Pre; benetzet inzwiſchen 
die anmuthigſten Auen und Wieſen, und komt 
- nad) dem Stabtgen Ezlafomig und dann nad) Tauſ⸗ 
fim , allwo ſich der. Iſerfluß in fie ſchleichet. So 
bald nun die Elbe diefen Fluß verſchlucket hat, foun, 
terſcheidet ſie durch ihren Strom die Städte Altbun: 
zel und Brandeiß ; macht den Flecken Koftelecz zu eis 
ner Inſel und bewaͤſſert nebſt andern Dertern aud) 
Dad Schloß Lobfowig, jo das Stammhauß Der bes 
ruhmten Zurften von Lobkowitz und wobey ein 
guter Lachsfang in der Elbe iſt. Hierauf ftreicht fie 
nad) Dielnif, wo die mit vielen Einfluffen vermehr⸗ 
te Muldau die Elbe anſehnllch verfiarfet. Sie 
nimt auch beydem Klofter Schopfa den Bſchowka⸗ 
flug ein, wandert Damit auf Raudnitz und Leutme⸗ 
ritz. Allda zur Rechten begiebt ſich Die Chablowka, 
und etwas weiter hin zur Linken Die Eger hinein. 
Nachdem nun die Elbe durch ſolchen Zuwachs anfängt 
ſchifbar zu werden , und diefer Orten ſchon ziemlich 
ſchwer beladene Schiffe auf ihrem Ruͤcken nad Sach⸗ 
-fen und wieder von dort her nad) Böhmen uber, 
bringt ; So firömet fie in einer anſehnlichen = | 

fort nad) Außig; nimt allda den Bielafluß zu fi 
oberhalb Tatfchen aber den —— unterhalb ſol⸗ 
cher Stadt die Bodenbach/ und hey Hoͤrnskraͤtſchen Die 
Bamems ; verläßt darauf Dad Königreich Böhmen 
und trıt ind Churfuͤrſtenthum Sachſen hinein. Gleich 
an 
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andem Orte, wonun der Elbſtrom in die fächfifche 
Sande eintrit, zwinget fich folder zwiſchen einem zu 
beyden Seiten liegenden felſichten Ufer durch und 
und rauſchet ſehr behend uber die in ihrem Grunde 
liegende Steine mit ſchaͤumenden Wellen bin; bes 
:gruffet Darauf das erfte ſaͤchſiſche Staͤdtgen Schans 
dau, und geht zwifchen dem hohen Feljen dem ki, 
lienftein und der unvergleichlichen Bergfeflung Kos 
nigſtein durch, nimt aber vorhero Die Kirnezbach, 
‚Sebnizbach und Polenzbach zu ſich. Don dieſer 
Feſtung, und dem am Ufer gelegenen Stäbtgen Ko» 
nigftein fließt die Elbe an verſchiedenen groſſenStein⸗ 
bruͤchen vorbey ; laßt inzwiſchen Die Bielbach, fonft 
aud) Die Sammıerbach genannt, zu ſich kommen, und 
Tomt nad) Wehlen von dannen aber zum Stadtgen: 
— laßt allda das Fluͤßgen Goltleube, bey 
ratſchwitz Die wesnitzbach und bey Dügeln die 
Moͤsglitʒ fi) zu ihr geſellen. Alsdann fliegt fie an 
dem foftdaren Luſtſchloſſe Pilnig vorbey; verſtaͤrkt 
fih Darauf bey Hofterwig mit Der Lokwitzbach und 
unter Loſchwitz mit der Priesnisbach , mie aud) def: 
fer unten mitder Katzbach und mit Dein&andaraben- 
. Hierauf bewillfommet fie Die churfurftlihfahftiche 
unvergleichliche Reſidenz und Hauptftadt in Meiffen, 
Dreßden. Sie fheidet alda Neusund Altdresden 
von einander, und dringet fich unter der mweltberuhms 
ten Dresdner Brude durch; laßt bey der dafigen 
neuen Borftadt , Oftra genant , die weiſſeritz in 
fih fallen, und ftreiht an dem prächtigen Luſtſchloſſe 
Ubigau hin ; nimt bey dem Dorfgen Chemnig Die 
Sfchonbach, bey Sterkwitz Die Köfinizbach , bey 
Niederwarta die Lerfebach, ober Wildberg Die Klaͤtz⸗ 
bad) und bey Conftappel Die wilde Sau in ihre lifer . 
ein. Weiter hin gelanget Die Elbe zu dem jchonen 
Schloſſe und Garten Gaͤvernitz, zu dem Bergichloffe 
Scharffenberg und zu dem Dorfe Brefwig, wo ſie 
Die Kockwitzbach eintrinft. Sie begrüflet Daran 

die uralte aber ſchoͤne Stadt Meiſen; Ziehet dafelh 
‚die kleine Triebifch und bie Meiſſe ein; vr an 
| ein 
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demehemahligen Klofter Heiligenkreuz und an dem 
Spitzhauſe vorben ; nimt bey Niſchtzſch Die Bofelbach 
zu ſich, rauſchet uber Die alfo genannte rauhe Furth 
hin ; ſchießt gleichfals uber die flinglerifche und meer; 
ſchuͤtzer ſchnellen Surthen fort ; gehet von dannen 
an dem fogenanten Keilbuſch und einigen grasreichen 
Matten hin nad dem Staͤdtgen Rieſſa, mo ber 
Fabnefluß, und bey dem Stadtgen Strehlen die 
Doͤlzſch oder der Dölnigfluß darein falt, Wenn 
nun die Elbe an dem befanten groflen Stein, der 
Zadeniy genant , hingefloſſen ift , verläßt fie un: 
terdeilen allmaͤhlig das geburgige Ufer und beginnet 
nunmehro ins flache Land zu gerathen ;fließt indeſſen 
aufdas Städtgen Muͤhlberg, auf den Sleden Mar; 
tinstirchen und auf das Stadtgen Belgern, wobey 
die Katzbach hineinfalt. Hierauf erreichet Die 
Elbe die Stadt Torgau, wie auch Domnitzſch, Das 
Echloß Lichtenberg ; ferner Prettin , Pretzſch und 
ben Flecken Elſter, almo ſich Die ſchwarze Elſter 
in ſie verbirgt. Von dannen geht die Elbe an dem 
ſogenanten Luthersbrunnen hin, und erlanget bald 
darauf das churſaͤchſiſche Elbathen oder die churfuͤr⸗ 
ſtlichſaͤchſiſche — ; verlaßt 
bey Apolnsdorf das Churfuͤrſtenthum Sachſen, und bes 
giebt ſich bey Griebau in dad Fuͤrſtenthum Anhalt. In 
dieſem Fuͤrſtenthume bewaͤſſert fie dad Staͤdtgen Koß⸗ 
‚wit und Werlitz, imgleichen die kommenthurey Burau 
und das Staͤdtgen Roßlau, wo fie ein Fluͤßgen gleiches 
Namens einnimt. Sie laͤßt nachgehends die foͤrtrefli⸗ 
che anhaltiſche Reſidenz Deſſau etwa eine Viertelſtun⸗ 
be abmärtsliegen, und komt nach dem deſſauiſchen 
Faͤhrhauß, wobey fie ven anfehnlihen Muldefluß 
auffaßt; begiebt ſich alddann aus dem anhaltiſchen 
Zurftenthum ind Herzogthum Magdeburg , nad) 
dem Städtgen Aaken, nad) dem Schloffe SSriederis 
fenberg und nad dem Dorfe Saalhorn, bey wels 
chem fich der waſſerreiche Saalflußz hineinftügset. 
Nach Einnehmung diefer heyden wichtigen Fluͤſe eis 
let Die Elbe fort nach pen Staͤdtgen Barby und * 
, 
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ternienhurg, wobey ſich Die Nuthe hineinergießt; 
gehet ſodann fen nad) Dorndurg , Gruͤnewalde, 
Schönebef , Srobfe , Elbenau und Randau, wo 
19 bey dem lestern die Eble in fie verbirgt; worauf 
ie, nachdem fie noch Das Klofter Bergen zuruf ges 
laſſen hat, die ehemahlige ersbifchöfliche und Han— 
feeftadt Magdeburg, alö die Hauptftadt des Herzogs 
thums gleiches Namens, begruffet. Wenn nun die 
Elbe allda in drey bis vier unterfchiedenen Aer⸗ 
men unter der Bruͤcke durchgelauffen ift, auch noch 
oberhalb der Stadt Die Sulte und bey Rogaͤtz die 
Obre eingetrunken hat, fließt fie fort auf Buch, laͤßt 
die Stadt Jericho etwas zur Rechten liegen, und eis 
let nad) Tangermunde; geſellet fi) daſelbſt zu dem 
Tangerfluß/ ſtroͤmet mittlerweile fort nach ziuneburg, _ 
Sandau und Werben; lapt allda Die Sanel zu fi) 
fommen, begiebt fi) nad) der Hand auf Quizoͤbel, 
Ruhſtaͤtt und Wittenbergen, nimt oberhalb dieſem 
Staͤdtgen die Kartau und unterhalb demfelben bie 
Stepenis ein; laßt imgleihen zwiſchen Rohwinkel 
und Schnadenburg den bey Werben von ihr abges 
gangenen Alantfluß wieder zu fihfommen ; Ders 
gt bey diefem Orte die alte Mark Brandens 
rg, und geht beydem Flecken Gartau ins Herzogs 
thum Lüneburg; bewaͤſſert darauf Kenzen, wo ſich Die 
Loͤkenitʒ ihr ſchenket, ſtreicht nachmals zwiſchen den 
Herzogthuͤmern Luͤneburg und Meklenburg hin auf 
Lenzewiſch, Trier, Quikborn, Wolfsſaal und Lan, 
gendorf, ſo lauter anſehnliche Flecken ſind; geht 
weiter an dem Alaunberge vorbey auf die Feſtung 
Doͤmitz; ziehet naͤchſt bey dieſem Orte die Elde, 
und bey Hitzacker oder Hitzger die Jetze an ſich. Nach 
Einflieſſung dieſer Waſſer laͤuft die Elbe auf Naſſau, 
Thomdamm, Neuhauß, Balhauß und Bleckede; 
nimt fo meiter ihren Lauf uͤber Stitzelitz, Radegaſt, 
Boitzenburg und Luͤdersburg; gelanget darauf nach 
Lauenburg, trinkt allda den Steckemsfluß ein, und 
ilet fort auf Altenburg, Kreinſtedt uud Brochorſt; 
—** nachgehends in verſchiedenen —— 
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Aermen fort, und nad der Stadt Hamburg zu; nimt 
aber nod) vorhero bey der Hoperſchanz den Elmenau⸗ 
fluß , mo gegenuber der Zollenſpicker liegt, ferner 
bey Schwanenbuſch die Lindborſtau und Die Se; 
fe , und bey der Stadt Haarburg Die Loge ein. 
ge! geht die Elbe ander weltberuhmten, reichen 
und maͤchtigen Handelsftadt Hamburg weg, und 
nimt alda zwey Sluffe, alö vor der Stadt Die Bille 
und in ber Stadt Die Alfter ein. Wenn die Elbe 
bey Hamburg hingelaufen ift, Fomt fie fogleih zu 
ber ziemlich artigen Stadt Altona, von der fie nuns 
mehr in einer vecht anſehnlichen Grofle und Tiefe 
fortfirömet auf DOttenfen , zur neuen Mühle und 
dann nad) Neuenftedte. Sie ntmt alddann beyder 
ebrücke den Eſteſluß ein, vermiſcht fi) auch) allda 
mit ihrem letzten Arm wieder , legt das etwas im fans 
be gelegene Wedel zuruf ; laͤßt bey Oldenfirde Die 
Luhe, , bey Binterhorft die Sülle und bey Twielens 
flethdis Schwinge zu fih fommen. Alsdann nimt fie 
weiter bey Bißhorft Die Peine , bey Colmar die Kroͤ⸗ 
ckau, und bey der daͤniſchen Feftung Gluͤkſtadt den 
Rhin oder Rbeinflugein. DBondannenmwendetdie 
Elbe ihren Kauf nach Freyburg und Storrort, wo 
fie den Störfluß verſchlukt; zertheilet fi) Darauf 
der Brunsbüttel indie Rorder:und Suderelbe, wo⸗ 
son bie erſtere zwifchen dem Marnewald und der 
Marneplaten nach der Zee zugehet; die andere hin⸗ 
gegen zwifchen der Marneplaten und dem Rugefand 
durchſtromet, bis fie endlich Die offenbaare See er, 
reichet. Es fließt aber noch ber erſte Arm oder 
die Suderelbe an Ballie vorbey, wo ſich der Oſte⸗ 
fluß in fie dringet, gleichwie bey Marienthal die 
Mied , und bey Dldenbroef Der Renningsfluß n 
hineinfallen. Sie bewaͤſſert mit dieſen Das hannoͤ⸗ 
berijhe Hadlerlaͤndgen und das hamburgiſche Amt 
Ritzebuttel; wirft ſich endlich daſelbſt durch Die ſo— 
genanten Plagtten,, Wadten und Gronden, ode 
die Sandbaͤnke hindurch, andem neuen Werk vor 
Bey, iin die Nordſee oder Das deutſche Meer. Es iſt 
der 
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ber Elbſtrom infonderheit ein fehr fifchreiches und 
ſchifbares Waffer. _Seine Fiſche werden von Albr- 
no in feiner meißniſchen Landkronik, im 23. Titul 
recht artig in dreyerle Gattungen eingetheilet; AB . 
erſtlich in Seefiſche „Wweytens in Flußfiſche, und 
drittens in die eigentlichen Elbfiſche Hiervon an der 
geneigte Leſer in unſerm Elbantiquario, ſo von 
Serrn Stoks feel. Erben und Schilling zu Frank⸗ 
furt im Jahr 1741. verlegt worden ‚eine genaue und 
eigentliche Beihreibung, im Vorbericht vom 47. big 
54. Blat erfehen. Doch nur einen fleinen Yuszug 
davonhier mitzutheilen; fo führet Die Elde Store, 
welche bis zu zwey Centnern ſchwer darinnen gefan⸗ 
gen werden, imgleichen Lachſe oder Salmen, Lam— 

preten, Muraͤnen und Neunaugen, welche letztere 
font, wenn fie eingemacht worden, Bricken heiſſen 
Scollen, Halbfiſche und Plateißen, Doch nur zu gewiſ 
fen Zeiten bey ſich. AnFlußfiſchen hat ſie Steinbeiffer, 
orellen, Aeſchen, Aalruppen, Elderitzen, Stich: 
lingen.a.m. Der eigentlichen Elbfiſche aber hatfie 
eine faſt unzehlbare Gattung, als Hechte, Karpfen, 
Barben, Butten und d. gl. mehr. Nebſt den anſehn⸗ 
lichſten Aaalen heget ſie a Fiſchottern und Bieber, 
und etliche Arten von Muſcheln und Schnecken. Bor, 
nemlich wırd im Marggrafthum Meifen aus dem 
Sand der Elbe aud) Gold gewaschen. Wie denn fon. 
derlich um die Gegend Torgau, Drefden, Pirna ic. 
Golbforner,in ver Gröffe kleiner Stefnadelnfnöpfe, 
aus dem Elbjande gewafihen werden. Es befinden 
fi) auch nicht felten Carniole, Granaden und Almes 
thiftenbarinnen, Der fogenannten Goldſteine, wor— 
aufman Gold und Silber probiret, für diesmal zu ge; 
ſchweigen Von der Schiffahrt und Handlung auf 
ber Elbe achten wir bier für unnoͤthig, etwas zu mel; 
den, weil davon gleichfals umſtaͤndlich in gedachten 
Elbantiquario vom ss. Dlat, bis au Ende Des 77. 
gennofam gehandelt worden, 
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Elbe, ein Fläßgen im Fürftenthum Heilen, entfpringe 
im Sürftenthum Waldef, und zwar in Deffen Amte 
Landau, in dem ſogenannten alten Waide; fließt 
aus ſolchem auf das Staͤdtgen Naumburg , und fo 
ferner ins Hefifche zu den Dorfern Elben, Allendorf 
und Zuſchen einem en Flecken; komt fer, 
ner nad) Geißmar und oberhalb Fritzlar im Maynzi 
ſchen in die Eder. 


Melde nicht Elfe, wie die Landkarten haben, ein Fluͤß⸗ 
genim FJurſtenthum Naſſau, entfpringt in dem Ery 
Rift Trier und zwar in deffen Amt⸗ Drontabaur, auf 
dem Weftermalde, gleich vor dem Dorfe Yferffen: 
ters; gehtalsdann nad) Elbes, Weremund Cochem; 
trit unter Wilmerod ins Naſſauiſche und zuforderſt 

ins Fuͤrſtenthum Hadamar; komt ſodann auf Pan; 
gendernbach; treibt allda eine Oelmuͤhle und die 
Elhbmuͤhle und fernerhinab die Dolemuhle; gelangt 
weifer nad) Waldmanshaufen; nimt bey Heudel- 
heim Die Laßerbach zu jich; dreht nachmald die hei, 
celheimer Mühle um, imgleichen die Hoͤrzmuͤhle, 
Delmühle, Junkernmuͤhle, Lalimemuͤhle und ‘a; 
cobsmuhle; nimt bey Niederzeutzheim eine Bach ein, 
und fließt ferner an einer Kapelle hin auf die Stadt 
Hadamar ; treibt ſodann Die Sleichmuͤhle, unter 
Dem Dorfe Niederhadamar die Heferömuhle,, Brir 
genmühle und Elfersmühle; geht noch an einer Ras 
pelle und an dem Dorfe Els vorbeh, und faͤllt zwiſchen In. 
dem naſſauiſchen Dorfe Stafel und der trierifchen 
Stadt Limhurg in den Lahnfluß. 


lenb. Par: I.cap. I0o. P. 45. Edit. de an, 1737. ei⸗ 
gentlich aus dem plauer See im Fuͤrſtenthum Wenden, 
Der aus dem calpiner See inden MNurigfee läuft. Race 
bem fi nun dieſer Fluß aus Dem plauer See bey der 
Plauen heraus sein hat, geht er meiltens 
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in der Kruͤmme nach Weften zu auf Schwemmin, 
Brenzin, Babzin und Lublig, allwo er einen flarfen, 
doch ungenanten Flug einnimt; Streicht von dannen 
zwiſchen Lateran und Nom durch, läßt bey Stein⸗ 
burg den Loͤkenitzfluß von ſich ausflieſſen, und komt 
nad) Schlota, Parchim, Berkrade, Domfule, Sib⸗ 
berin. und Gorne, woſelbſt er unterhalb den aus der 
ſchweriniſchen See flieſſenden Stoͤrfluß einſchlukt, 
und mit ſolchem in feiner Kruͤmme an Hohemifche,und 
durch Neuſtadt hinwandert nad) Klein: und Groß 
Laetfe, nad) Techetin und Grabau; erreicht ferner 
Frieſenhurg, Wantlitz, Krone und Eldena ; macht 
hierauf bey diefem Flecken zwey Ströme, und vers 
mittelft derfelden einen Triangel oder ein Dreyef. 
Der linfe Armrinntzwifchen Stufe und Bode hin 
aufStraße, Hohenfeld, Gorloſen, Crinitz, Grus 
telund Gornitz, allwo ſich dieſer oftliche Arm aber; 
mals in etliche Aerme zertheilet und wiederum ein 
Dreyek vorſtellt, davon der rechte Arm die Laſtrau 
heißt, der eigentliche Eldearm aber geht noch an 
Moer, Ellenburg, Sedorf, Letz, Briſen und Garz 
bin; unterhalb welchem er ſich, gleich vor der Fe— 
fung Doͤmitz, in die Elbe ſtuͤrzt. Der rechte oder 
weſtliche Arm aber fließt von Eldena nach Sören, bey 

Volenkirche, Mellens, Calnitz und Kleinihmielen 
vorbey, und fallt gleichfals, doch erſt unterhalb bes 
ſagter Feſtung, indie Elbe. 


Eller, ein Fluͤßgen in Thuͤringen im Fuͤrſtenthum Eis 
ſenach, entfpringt im Gebuͤrge eine halbe Meile vom 
Stadtgen Ruhla, rinnt auf Etterwinden, und in den 
befanten Thiergarten Wilhelmöthal; geht in felbi- 

ein Durch zwey Fiſchteiche, wann ed aber wieder 
eraus fomt, bewaͤſſert es Unkurode, Eichenels 
3132 Oberellen und Unterellen, und faͤllt 
— bey dem alten Schloße Brandenberg in die 
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Ellerbach, ein Fluͤßgen in der Unterpfalz, entſteht auf 
dem Hundsruͤk, im Amte Simmern in dem Dorfe 
Ellern, ohnweit dem Flecken Argenthal; fließt von 
ſolchem durch eine waldichte Gegend nach Spall, und 
auf das Schloß und Dorf Argeſchwang; zieht bey 
dem Schloße Dalber g eine Bach an ſich, und rieſelt 
zwiſchen Walhauſen und Sommerloch hin, an dem 
alten zerfallenen Schloße Guterberg und an dem 
Dorfe Ropheim vorbey; geht unter Burgesheim 
weg, nimt die Graͤvenbach zu ſich, und fließt durch 
die Stadt Kreutznach in Die Nabe. 


Elmenau oder Ilmenau, ein mittelmaͤßiger Fluß im 
Herzogthum Lüneburg. Dieſer Flug, jo von ſeinem 
Urſprunge an bis nach der Stadt Ulſen nur die Aue 
heipt , entſpringt ohnweit dem Dorfe Bockel, im 
Kirchſpiel Hanfensbuttel und ın dem Walde, der 
Maflelgenant ; Wendet ſich ſogleich ins Kirchfpiel 
Bodenteich und geht zwiſchen Rörfen und dem jches 
miferHolze durch auf Lüderund Bodenteich, allwo er 
ſich andendafigen See hangt; wandert von dannen 
zwiſchen den Kirchfpielen Lemke und Nettelfampe an 
Dmwe , Kufdorf, Wirem und Großpollenfen bin; 
geht auf Eiterloh und Stederdorf; nimt alda Die 
Steversu, ferner gegen uber Die mit der Hartau 
verſtaͤrkte Gartau zu ſich; lauft alſo verftarkt unter 
Ha * und Hambruch an der Stadt Ulſen, ſonſt 
Lauenwalde genant, hinweg, bis auch allda die von 
Oldenſtett herkommende wipperau in ihn geht. 
Nachdem nun die Elmenau bis dahin bey ſechs Meil⸗ 
wegs zuruͤk gelegt hat, wird fie alsdann erſt Die Kl 
venaue / von den eilf in fie einfallenden Auen und 
Baͤchen benahmet, und volfuhret ſodann von Ulzen 
ihren fernern Lauf nach Ripdorf und Kirchweyen; 
kouit ind Amt Medingen, und darinnen nach Wal⸗ 
mansdorf, Natdorf und bey dem heſebecker Holz vor⸗ 
bey; rauſchet zwiſchen Kleinheſebek und Kleinbruns⸗ 


dorf hin, nach dem Staͤdtgen Medingen und den 
82 Dörfern 
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Doͤrfern Bevenſen, Bergdorf, Segelsdorf, Wig: 
mansburg, Altenmedingen und Bergdorf, wo ein 
Stüßgen hineinfaͤut. Rach dieſem jlieffet Die Elmes 
nau auf Honsdorf, Eindorf und Bunenbuttel, mo 
fie in das Amt gleiches Namens fomt; ſtreicht als; 
Bann an Poftel, Grunenhagen, Kohagen und Hede: 
lingen vorbey, und fließt durch das Amt Luͤneburg 
auf wendiſch und deutſch Elvern ı Hagen, Koftemohr 
und das Klofter Line: Begrüſſet die ehemahlige 
Nefidenz der Fürften von Lüneburg und ſtreichet 
son Füneburg unter Ochtmiffen, Bardowik, Wit: 
torfund St. Dionyß weg, auf Drefhaarburg zu; 
wandert durch) die im Kirchfpiel Handorf gelegene 
Dorffchaften als Dldershaufen, Unter⸗und Dberfah: 
venhorft; Movern, Anheute, Tonhaufen , und Poftel 
durch; verbindet fi bey Stoͤckede mit Der 
Tuhe, und fehuttet Ihr Waller bald darauf ander 
Hopperfhanze in Die Elbe. Es bemäflert Diefer 
Strom das Land zwar nicht ohne Ruben, und mas 
het Die Auen ziemlich luſtig, er fan aber aud) bey 
vielem Regen bald auffchwehen , und aus feinen 
Ufern treten, , da er Dann nicht ohne Schaden die 
anliegende Ländereyen überſchwemmet. Sonft aber 
führt er anerhand gutes Fifhwerf bey ſich, und ge⸗ 
braucht fih die Stadt Luneburg diefes Fluſſes mit 
groffem Vortheil zur Haudlung nad) Hamburg. 


a ein Fluß im Fuͤrſtenthum Schleſien. Siehe 

a. 

Elſter, Die ſchwarze Elſter , ein mittelmaͤßiger Fluß 
im Marggrafthum Lauſitz, entſtehet in der obern 
Lauſitz vermittelſt — Quellen. Die erſte komt 
her von dem Flecken Elſter und die andere ohnweit 
der Barfa. Veyde begeben ſich unterhalb Dem 
Dorfe Haſchky zufammen, und lauffen miteinander 
gegen Wohle, Prietig, Wiefe und die Stadt Ca⸗ 
menz; gehen swifchen Bergen durch nad) Spittel 
@iefe Tiſchorne und Tſchiedel; kommen ferner nat 
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Milftrih, Deber, Gaßke, Sonfhwis , Salo, und 














nach dem Städtgen Wittgenaa und Hoyerswerda, 


wo ihnen Die fogenante Eleine ſchwarze Klfter, 


ſonſt nur Dad Schwarzwafler genant, entgegen foms 


men, worauf fie Hoyerswerde yleichfam in eine In; 
felverfegen. Sie lenken ſich ferner weſtwaͤrts ber, 


unm nach Bergen Laubuſch, Curtitz, Totzſchwitz, 


Geyerswald, wiſchen Groß. und Kleinkoſchen bin, 
an dem Staͤdtgen Senftenberg vorbey und errei— 
hen Naundorf und Niemitſch im ſaͤchſiſchen Ehur; 
craiß. In der Lauſitz benegen fie wieder Das 
Etadtgen Ruhland woſelhſt tie ein Fluͤßgen eins 
nehmen, und abermal im Saͤchſiſchen an den Dertern 
Dieffe, am Staͤdtgen Mudenberg, an Krauſchitz und 
an dem StädtgenElftermerth hergehen; bey Kotfchfa 


den Polßnitzfluß und zwischen Wurterbaynund Lat 


% 


hayn den Röderflug eıntrinfen. Nachdem gelanget 
dieſe vereinigte ſchwarze Elfter nach Priska, ver: 
ſetzet Liebenwerth in eine Inſel; nimt oberhalb dem 
Staͤdtgen Wahrendraf die Dober zu ſich; font dar; 
auf zum Staͤdtgen Ubigau, allwo ſich der neue Roͤ⸗ 
derlandgraben mit ihr vermiſchet. Unterhalb die— 
fen Drte theitet ſich dieſe ſchwarze Elſter wieder in 
zwey Stroͤme, an deſſen rechten Arme Neudek, 
Friedersdorf, die Staͤdtgen Herzbruf und Schwe— 
nis, an dem linken aber das alte Bochau oder 
nunmehro fogenante Annaburgl nebſt Arneita und 
Leoben liegen. Hierauf vereinigen ſich beyde Mer: 
me wieder oberhalb Seifen, mo ſich der übrige Theil 
vom neuen Graben vollig mit ihnen vermifchen,, bis 
fi) endlich Die ganze Elfter felbft bey dem alten Fle— 
den Elfter mit dem Elbſtrom vereiniget. 


lſter, oder die weiſe Elfter, ein ziemlich ſtarker Flug 
im Churfurjtenthun Sachſen, fo im poigtländiichen 
Sravf,oberhald dem Staͤdtgen Elſter feinen Urſprung 
hat , und zwiſchen zweyen "Bergen an ber bohmi— 
ſchen Graͤnze hervorquillet; fest alsdann ihren Lauf 
ungehindert fort nach u Be „Gugelehurg 
— 3 tm» 
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und Carlgaß; fließt durch dad Staͤgtgen Adorf, durch 
Leibeta und Rebersreuth, mo ihr die Schildbach zus 
rinnnet, wie auch zu Oelßnitz, wobey das uralte 
Schloß Voigtsberg liegt, Die Velßnitzbach. Sie 
komt ſodann weiter nad) Birik, Roſenthal, Weiſchlitz, 
Straßberg und auf Die Stadt Plauen, mo ſich uns 
terhalb —— Griſchwitz und Leiba der Triebfluß 
zu ihr geſellet. Ferner erreichet ſie in ihrem Lauf 
den, Flecken Eliterburg , ziehet oberhalb dem 
Stadtgen und der Eunperintendur Graitz den Soͤlz⸗ 
fluß zu ſich; trit zu gleicher Zeit in das graͤflich Reuſ⸗ 
ſiſche Gebiete, nach Zuruͤcklegung einer kleinen 
Meile verlaßt fie ſolches wieder und dringet 
in den —— neuſtaͤdter Crayß hinein , wo— 
rinnen ſie an dem Flecken Berga hingehet, bey 
Veitsberg den mit der Auma vermehrten weidafluß 
in ſich fallen u ; Bon dannenan Weida, Mildens 
furt und Meulig wegrauſchet, und Die Zegmuhle 
treibet, Hierauf begruffet fie bey Reppiſch aber, 
mals das reußiſche Gebiete, mwälcht Darinnen an 
Berniſch, Proſſel, zwiſchen und an der Stadt Ger 
rau hin; legt darinnen noch ferner Deſchitz, Robitz, 
Koͤſtritz und Kaſchwitz zurük, fließt hierauf ins 
Stift Zeitz, und komt auf Silbitz, Dauchlitz und 
den Flecken Croſſen; laͤßt allda den Floͤßgraben von 
ſich abrinnen, ſtreicht hernach am jeitzer Forſt vors 
bey nach Roſendorf, Koßweda, Wetterzeube, Bo— 
dehulß, Schlekwitz, zwiſchen Sautſchen und Schken— 
dis durch nach Medelſtein, Nabe, Salſitz, Groß- und 
Kleinoſida und Gronen; benetzet ſo ferner die Stadt 
Zeitz, gehet an dem Thiergarten und an dem Kloſter 
Boſe durch; beſtreichet die Doͤrfer Zangenberg, 
Maͤßritz, Goͤbitz, Bornitz, Werbenhayn, Draſch— 
wis, Kremlitz, Oſtra, Reuden Proͤdel, und Profen, 
allwo ſich der Muͤhlgraben von der Elfter abſondert. 
Die Ehſter aber ſetzet ihren Lauf zwiſchen Wäldern und 
Foͤrſten fort; und komt auf die Stadt Pegau, nimt uns 
ter dem Staͤdtgen Groitſch den Schnauderfluß ein, 
und gehet ferner auf Audigaſt, Colbiſch, Rieſſen, Die 
| | | en, 
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len, Wiedenau, Teltſch, Maltſch, Imnig, Kotſch⸗ 
ber und Schwenke; beruͤhret den Flecken Iwenta, 
Laßt allda den Sließgraben von ſich abgehen , frei; 
bet eine Pulvermuͤhle und fließt an Hartmansdorf, 

Laura, Knautheim, Knautkleeberg, Kanitz, Groß, 
und Kleinzſchocher vorbey, allwo der Muͤhlgraben 
fich wieder mit ihr vereiniget; gelanget weiter auf 
Schleuſing und Plagwis ‚laßt allda einen Arm, 
fo Die Luppe genant wird, zur Linken von ſich ab- 
flieffen; die Eliter felber aber firömet an Dem Kuͤh⸗ 
thurn und an der mweitberubmten Univerſitaͤtsſtadt 
Peipzig vorbey; nimtbey Golitz den Pleißfluß an; 
macht alsdann Das fogenannte Nofenthal, den 
Rathsanger, die leipsiger Burgeraue oder den Buſch 
und andere Inſelnfließt darauf an Modern, Wahren, 
Etameln , Litſchena, Handen und Quasnitz vor⸗ 
bey; berühret auch noch Kleinmodelwig , Papitz 
und Scyerbig ; begruͤſſet dad Städtgen Schfeudiß, 
fließtfernerauf Wehlig, Roͤpſen, Ermeliß, Obers 
thau, Wesmar, — Lohan und Burgliebe— 
naft; wendet fich hierauf nad) Dolnig in Der Ihre, 
und fo ferner nah Burg, wobey die Elfter in das 
Magveburgifche eintrit, und darinnen Burgrade;s 
well, Ommendorf und Bröfen bewaͤſſert, oberhalb 
Roͤpzig aber indie Saale faͤllt. 


Elſter, die kleine Elſter, ein Fluͤßgen in dem Mara⸗ 

glrafthum Lauſitz, wird ſonſt insgemein von ben 
Landleuten auch die weiſe Elſter genant. Dieſelbe 
entſpringt oberhalb Morkersdorf, und lauft ans 
faͤnglich gegen Oſten auf Ebersbach zu; wendet ſich 
aber nachmals nordweſtwaͤrts in einer groſſen Kram: 
me gegen Daubig und Hammerftadt, legtlic aber 
oberhalb dem fogenanten Dorfe Efelöberg in den 
Schöpsfluß und verlieret. fih mit jolhem in Die 
ſchwarze Klfter. | 

Elz, ein Flüßgen im Sranfenlande , entſpringet in 


dem maynziſchen Amte Amorbach, bey Oberſchei⸗ 
K4 denthal, 
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denthal, begiebt ſich von feiner Quelle nad) Langen⸗ 


elz, und wendet ſich herum nad) Einbach, Hauſen 
und Scheiringen; komt bey Limbach ins Pfaͤlziſche 
nad) Riedesbach, Auerbach, Dallen Knopfhof und 
auf die Stadt Mosbach, und ſtürzt ſich alsdann un: 
terhalb Neckarbruͤcken, bey dem Dorfe Neckarelz, in 
den Neckerfluß. | 


lz, ein Slüßgen im Khurfürftenthum Trier , rinnet 
in der Grafſchaft Virnenburg in der Eyfel aus et: 
lichen Brunnen zufammen, und fließt hinab nach 
ven Flecken Ulmen, nad) Millebach und Ursfeld ; 
geht an Bermelle hin uud ins trieriſche Erzſtift his 
nein, nad) dem Stadtgen Montreal, und auf das 
Klofter Meyburg; dringet ſich faft beſtaͤndig durch 


lauter gebuͤrgichte Gegenden durch auf Dellich, Pers 


methofen und auf das Schloß Permet; nimt etliche 

Baͤche zu fi, und fließt auf Montenich, zwifihen 

dem alten Schloße Elz, fo das Stammhauß der Her: 

zen Baronen vonElz iſt, woraus ihro jegige churfürft-, 

&ihe Gnaden zu Maynz Philipp Earl entfproflen 

fern wiſchen dem Elzhofe durch, und komt ober⸗ 
alb dem Flecken Korn in die Moſel, 


Elz, ein Fluͤggen im Fürſtenthum Naſſau. Siehe 
Elbe. 


Etzach, ein Fluß in Schwaben und zwar im Brifgau, 


entſpringt auf dem Schwarzwalde, aus dem hohen 


Lorenzberge vermittelſt einer ſehr geringen Quelle 


mitten in einer hohen und rauhen Gegend, ſo die 
Einwohner auf dem rauhen Felde nennen.Er verſtaͤr⸗ 
ket ſich aber gleich darauf mit der Raunſelbach, und 
weiter hinab mit der Finſterbach, durchſtreichet 
nachmals eine Ede der Landgraffchaft Kurftenbergz 
zinnet durch dad Brechthal nach Dem Dorfe Brech⸗ 
thal , wo er den gerzbrunnen an ſich ziehet, rieſelt 
alsdann nad) Ober-und Unterbrok, und fomt bey dem 
Einfluße der Reichenbach wieder ind öfterreichifche 
Brißgan; laßt darauf bey dem Staͤdtgen — 
= i 
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Aichfluß und gegenuber die Biderbach in ſich fallen; 
reiſet ſodann ferner durch das elzacher Thal auf Cher; 
winden, ziehet allda die Spitzenbach bey Unter; 
winden Die Schwanenbach ein, verſtaͤrket fi auch 
bey Bleibach mit dem anſehnlichen Simonswalder, 
bachfluß; wudelt hierauf anden Wurzeln des hohen 
Kandelbergs hin; gehet zwiſchen Guetach und Cor, 
nau durd) nad) dem Städtgen Waldkirch, nad) dem 
Flecken Schwarzenberg und nad) den Dörfern Zuf 
und Buchholz; freicht in der Marggraffhaft Dur, 
lach auf S. Severin, Sedenhof und auf das Städt 
gen Emmendingen ; theilt fi) alsdann in zwey Ner, 
me, davon Der Rechte Die Bretten heißt, der Linke 
aber funftighin nur Die Elz benamet wird. Nach: 
dem nun die Bretten in ihrem Lauf an Munderkingen 
und Malterdingen hingeſtoſſen iſt; So ſtromt die 
Elz von der Stadt Emmendingen auf Obersund Nies 
berfeda und Deiningen; nimtbey Riegelden Trey— 
femftuß auf, und vereiniget fi) bald Darauf wieder 
mit ihrem andern Arm als der befagten Bretren, Sie 
fliegt indeffen an Heflingen, an dem chloffe Liech— 
tenek, an dem Kloſter Wohnenthal und andeinStädt, 
gen Kenzingen vorbey, nimt oberhalb Ruſt die 
Bleich, und unterhalb die Ettenbach ein, und fällt 
endlich bey dem Flecken Cappel in Den Rbeinftrom. 


Emmen oder Emmat, die grofle , lateiniſch Emmana, 
Emmetaund Amma major, ein Fluß in der Schweiß, 

. bat feine erften Quellen in dem lucerner Gebiete zu 
oberft im Entlibuch , zwifchen den Bergen Rothorn, 
Schratten und Neſſelſtok. Andere hingegen wollen 
deſſen Quellen ins berner Gebiete verjegen. In 
feinem Fortlauf durch das Thal Entlibuch gegen 
Mitternaht zu hegruͤſſet er Die Dörfer Waldaut, 
Zfhangnau, im Schenten , Rotenbach, Heubihel, 
Ilfis und den Flecken Signau‘, darbeh ein altes zer⸗ 
froͤrtes Schloß ſtehet, foder Frehherren diefes Pas 
mens Stammhaus geweſen Unter Siqnau eis 
pfaͤngt die Emmen ein u Waſſer, welches * 
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fals in den entlihuchiſchen Bergen über dem Dorfe 
und alten Schloſſe Marbach und Zuberſtein entſprin⸗ 
get, allwo deſſen erſtes Waſſer den Namen Marbach 
führt, bald aber unter Marbach den Namen Ilfis 
annimt , und unter ſolchem Die zerftörten Schlöfler 
Eſchholzmatt und Wiggis vorbeyſtreicht, unter wels 
chen ber wiefenbach, bey dem Dorfe ImSchenken 

aber eine Bad), fo van dem Eegenberge herkomt, hin: 
einlieflen. Unterhalb Langnau nimt fe den Namen 
‚der groffen Emmen wiederuman, und behalt fol: 
chen bis zuihrem Ausfluße. Sie fließt aberdurd das 
voͤllige Emmenthal neben Wuͤtenbach, Ranflu und 
Riederswyl an den adelidien Sigen Trachjelmald, 
Suniswalde und Brandeiß vorbey, unter welchem 
lestern fie Die Goldbach einſchlukt, welche, der Sas 
ge nach, der Emmen viel Gold mittheilen fol. An 
dem Geftade der Einmen folgen weiter Lugelflu, Ries 
rau , Hermiswyl, Miſtelberg und Kilhberg, wo 
ihr eine andere Bad) von Thorberg zurinnt. Inter 
Kilchberg oder Kirchberg folgt Urzisdorf, und Darauf 
Landshut. Hierauf verläßt fie das berner Gebiete, 
und gelangt ſogleich ins, jolothurner und darinnen 
‚aufKriegftetten, wo fie Die Bieberſch eintrintt. Ehe 
ie aber Die Aar erreicht, begrüßt fie noch Zukwyl, 

is fie endlich zwischen Solothurn und Wangen bey 
Emmenholzin die Aaar hineinfällt, nachdem fie bey 
rg große Meilen in ihrem Lauf zuruf gelegt hat. Es 
ft — Emmefluß nicht ſchifbar; wird aber durch 
Ergieſſung der Bergwaͤſſer im Fruͤhling ſehr groß 
und ungeftum. 


femme, bie Eleine Emme, lateiniſch Emmeta minor. 
Diefer Fluß befindet fi ganz im Kanton Lucern. 
Seine Duelfe iſt ein Bergſee an den unterwaldiſchen 
Gränzen, und wird der Waldemmen Urſprung ges 
nant. Das Wafler, fo aus dieſem See fließt, vereis 
niget ſich nach Verlauf anderthalber Stunde mit 
elnemandern, foohnmweit dem Urſprunge der groffen 
Emmen vondem Schrattenberge herabrinnet, == 
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dann ſtreicht die Emme zwiſchen den Bergen Gems⸗ 
ſtrik, Haglern und Geſtrig fort, bey welchen von der 
rechten Seite her die Rorbe hineinfließt, welche aus 

dem älattberge und Seuerfteinberge hervorfomt. Bon 
Dannen jeßt die Emme ihren Lauf gegen Nordweſt 
neben dem zerftörtem Echloße Normos fort; laßtbey 
Elausftalden Die von Weften herzinnende weiße Em⸗ 
me in fic) fallen, melde aus dem Zufammenfluge 
zweyer Baͤche beiteht, Davon die obere Saslenbach 
heißt, und aus dem Neechberge fomt ; Die andere 
aber Tellenbach benamet wird, und aus bem Enzen⸗ 
berg herfliegt. UnterdemDörfgen Haßlen und dem 
alten Schloße Hafelburg komt von der rechten Seite 
her die Entlenbach darzu, die aus dem Seuerfteins 
und Schirenberge herrinnt, und ihren Lauf zwiſchen 
dem PilaMöberge und Nheinberge hinnimt; auch 
dem Thal, Dorfe und serftörtemSchloßeEntlibud) ben 
Namen giebt. Unter dem Zufammenlaufder Emmen 
undEntlen folgt das Dorf Tobelſchwand mit den zer⸗ 
allenen Schlöflern Liechtenberg und Kapfenberg ; 
odannempfangt fie oberhalb Wollhaufen Die an den 
alten Schlöffern Wilpersberg und Adlisberg herlaufs 
fende Sontane , und fließt von Wonhaufen auf Wers 
denſtein und nimt unter Buchfen Die auf dem Pilatus; 
berge hervorquellende Rümling ein. An dem Ufer 
der Emmen folgen fodann weiter Emmingen, Mals 
ters, St. Soft, Die zerflörten und, verfalenen 
Schloͤſſer Thorberg, Littau, Freyenſtein und Stols 
berg. Sie fließt endlich unter dem — und unter 
der Stadt Lucern in die Reuß. Dieſer Fluß iſt fiſch⸗ 
reich und führt, bekanter maſſen, nad) Cyſati Bes 
richt, das reinſte und klarſte Gold unter ihrem Sande, 
welches von Den Landleuten geſucht und ausgewa⸗ 
ſchen wird. 


Emmer, ein nelttelmäßiger Stuß in Weſtphalen, ent⸗ 
ſpringt aus den Wurzeln des deutſchen Burgerwalds 
im Bißthums Paderborn, und zwar aus dem * 
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nanten Emmerbrunnen, nicht weit von den Quellen 
der Lippe. Sie fließt alsdann Durch Langenlande 
nach Erpendorf, Merſen und Heimithauſen, ver 
ſchlingt unterhalb Oſenhauſen bey Ekholt Die Bever 
in ſich, wie auch bey Dem Flecken Steinheim den ʒek⸗ 
fluß; tritbey Wobbel indie lippiſche alte Grafſchaft 
Schwalenberg, und rinnt auf Schir oder Schidra, 
wo die Sachſen in alten Zeiten eine Feſtung gehadt, 
Jo Schidroburg geheiffen, und wo der Kaifer Carolus 
dagnus ein Bißthum errichtet, ſo aber endlich nad) 
agdeburg verlegt worden. Allda empfaͤngt die 
Emmer den Niſefluß, richtet darnach ihren Lauf 
auf die alten Bruchſtücker des auf einem erhabenen 
Berge liegenden Schloſſes Herlingsburg, welches 
die uralte Reſidenz und Feſtung bes Arminii gewe⸗ 
ſen, und vormals Harmesburg geheiſſen. Nachmals 
eilet fie nach dem Staͤdtgen vude und nad Den Doͤr—⸗ 
fern Dael und Bavenhaufen. Bon Dannen wendet 
ſich Die Emmer nad) dem ohnmeit Davon gelegenen 
Schloße und beruhmten Sayerbrunnen Pyrmont; 
ferner auf Welje, Ammelgaffen und Hamelfihen; 
burg, und fant bey Emmer , Oben gegen uber, in 
Die wefer. 


Ems, lateinifch Amafia, Amafius, Amifi» und Ami- 
 Sus. einvornehmer Flug in Weftphalen ‚font in dem 
Bißthum Paderborn, aufder groffen Sennerheyde, 
an dem Ztapelagerberg in etlihen Quellen hervor. 
‘ Erfließtvon feinem lirfprungean wohl drey Meilen 
laang durch diefe Heyde, bis er zum erſten Dorfe fomt, 
Neuenbrücke genant , allwo er den Durlefluß ein; 
trinkt. Er erreicht alsdann die Grafichaft Rietberg, \ 
und geht durch Rietberg nach Widenbrücke, Rheda 
und zwiſchen dem Gebuͤrge hin; zieht in ſolchem nebſt 
vielen kleinen Baͤchen auch den Lutterfluß und 
Noltbek an ſich; gelangt damit ins Bißthum Mun; 
ſter, in ſolchem nah Wahrendorf, und bekomt ohn- 
weit Saſſenberg ven veſſelfluß; Legt darauf Eme, 
den Flecken Tekicht und Das Schloß Langen un 
| ze aͤßt 
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läßt alda den Beverfluß ſich zu ihr gefeden, gleich» 
wie fie gegen über bey Handorf die mit der Angel 
vermehrte Werfe verſtaͤrkt; Beftreiht alsdann 
Schifport und Greven, laͤßt bey Schonfeld den 
Durch Die bifchöfliche Refidenzftadt Munſter rinnen: 
den Aafluß in fid) laufen, und begiebt ſich nachge— 
hends ferner anf Hentberge, Emsſtetten, Elte und . 
Rhene, wo er uͤberall kleine Baͤche verſchlukt. Don 
dannen richtet ſodann die Ems ihre Reiſe auf das 
Kloſter Bentlage und Salzberg; führt von dannen 
ihr Waſſer durch die harentelgiſche Einoͤde auf Pol— 
motte, wo ſich eine andere As mit ihr vermiſcht; Laͤßt 
nachmals Herſewort und Seepdorf zur Rechten, und 
den Flecken Lingen zur Linken liegen; Geht unter 
Sandern , Holthaufen , Gieffen und Vaern weg, 
laͤßt ohnweit dem Städtgen Meppen den safefluß 
in fi) fallen, und ſtreicht in ihrem Lauf fort auf 
Weswe, Heren, Landegge und durd) Das alſo ge 
nante Emsland. Wenn man allda an dem Ufer der 
Ems, auf Diel, Saten, Lange, Trefendurg, Stein 
bild, Walhum, Borfel, Alem, Heide, Scarpen: 
burg und Reubaußfortgeht; fo fieht man zur Linken 
das nahe dabey gelegene groſſe Torfmoer oder Die 
bourtanger Einode, die mar wegen des fumpfigten 
und ſchwammichten Grundes ſich nicht wohl durchge⸗ 
hen laͤßt, wegen ihres Torfes aber, fo sum Brennen 
daraus gegraben wird,fehr nutzbar iſt. Sieht man ſich 
‚zur Rechten um, erblift manden hummelinfer Wald, 
allwo diedafelbft aufgerichteten groſſen Steine deut⸗ 
ihe Dentmale eines ganz ri Alterthums find. 
ie Ems firömt fernervon Reuhauß auf Aſchendorf 
und Rheden, wendet fi fodann aus dem Weſtphaͤli⸗ 
fchen in Oftfrießland , und bewillkommet ſolches bey 
der Dylerfchanze ; nachmals aber fließt fie an Velge, 
Boden, Midling , Mark , Hiltenberg, Wener, 
Hafeburg , Borgum, Druver, Bingumgaft und 
gehrort weg; nimt allda den Softenfluß zu fi) 3 
wandert an Bingum, Gaft Jenemingen, See 
⸗ 
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Kritzum, Rarkhun:, Hatzum, Oldarſum und Nien⸗ 
bin, dringt ſich zwiſchen Oldendorf und Gans 
derſum durch; erreicht Petftum, Disum, Pawing, 
Widelöwer, Jarſum und Borfum; leeret ſich end» 
lic) mit vonem Munde bey der Stadt Embden in den 
Dollert aus. Diefes Fluſſes gedenken Strabo, Ptos 
lomaus, Plinius, Tacitus, Pomponius Mela und 
andere alten Schriftfteller. Er mar den Roͤmern 
wohl befant, indem ihre mehreften Kriege mit der 
Deutfhen an der Ems, am Rhein, am obern Theil 
der Donau, um Die Wefer und um die Elbe find ges 

‚ führet worden. 


Ems, einfleines Flüßgen im Fuͤrſtenthum Heffen, hat 
feinen Urfprung im Amte Gutensberg, hinter dem 
Langenberg, ineinem Grunde, nicht weit von Dem 
alten verwuͤſteten Schloße Kirchberg. Es fließt in 
dem Amte Niedenſtein Durch Breidenbady auf das 
Dorfzum Sande ; rinntdarauf durch den Spital zu 
Merrhaufen und die Dafige Küche, in welcher man 
mit groffer Bequemlichkeit Die ftattlichften Forellen 
nebft vielen andern Arten von Fiſchen in dieſem Fluße 
fangenfan. Nachmals geht er. noch an verfchiedenen 
Oertern vorbey, und durch Kirchdorf auf Bleichen 
und Werne; nimt hier und Da kleine Baͤche zu ſich, 
gelangt über Werfel nad) Ober und Niedervorchetz, 
und fant unter Bodenhaufen in Die Eder. 


Ems, ein Fluͤßgen in der Wetterau, nimt feinen An⸗ 
fang inder Grafſchaft Königftein, aus der befanten 
Höhe oder aus dem alſo genanten Feldberge, aus eis 
nem Gehoͤlze. Es fließt hernach in das Fuͤrſtenthum 
Naſſauidſtein, und durch Oberems auf Wuͤſtems 
und Riederems; font weiter nach Eſch, und nach 
dem Kloſter Walsdorf, wie auch nach Wirges und 
aufden Flecken Camberg. Hier trit es ins Naſſaudie⸗ 
„gifhe,, nimt bey Erbach eine Bach ein, und fließt auf 
Sberſelters; gelangt ben dem welthekanten Sauer 
‚Brunnen zu Niederſelters ins Trieriſche, und oc u 
3 
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Oberbrechen weg; verſtaͤrkt ſich unterwegs mit ei⸗ 
nem ſtarken Zufluße, und fallt zwiſchen Niederbre⸗ 
chen und Wuͤrſch in den wuͤrsfluß. 


Emſer oder Imſchar ein Fluß in Weſtphalen und zwar 
inder Grafſchaft Darf, findet feine Duelle oberhalb 
Morfter, undriefelt fort auf Bradel, Kuren, und 
aufdie Reichäftadt Dortmund ; nimtbey Hoekerden 
einen Zufluß an, und geht zwiſchen Altmengden und 

Neumengden durdy auf Loburg und Jemen; ums 
fließt Henrichburg, gelangt Darauf weiter auf Rep⸗ 
pinghaufen , Herne, zum Kraniche, wie auch noch 
ferner nad) Grimberg, Balken, Horſt, Wehlen, 
Karnepe und Knippendurg, wo es Die Boyne ein 
hohlt; ſtreicht alddann an Ribhorft, Sondern, Horl 

und Lipperheid ber; verſchlukt unterhalb Diefem Drte 
Die Berne ; laßt darauf Auerhaußen, Rinſch und 
Hagen zur Linken; eilt ind Herzögthum Eleve auf 
Hammer; nimt auch bey Beek die Bilach zu fih, und 
faͤut nachmals unterhalb der Stadt und Univerſitaͤt 
Duysburg in den XRheinſtrom. 


Enns,/ lateiniſch Anaflus , Aniſus, Aneſa und Anes, ein 
anſehnlicher Strom im Erzherzogthum Oeſterreich 
entſpringt im Erzſtifte Salzburg, im raſtatter Thal 
inder Flachau, auseinemtleinen See, ohnweit dem 
Staͤdtgen Wagrain; se sich gleich oberhalb Reit⸗ 
dorf zu dem dichtfluß; fließt swiichen Dem Stadtgen 
Radſtadt und dem Flecken Altenmark durch; faßt alle 
Da den Zauchfluß, bey Oberdorf Die Tauerbach, 
gleichwie auch) bey dem Paß Mandling die Mand⸗ 
lingbach auf. Won Dannen komt diefe Enns auf 
Schlaͤmming, Oberhauß, Unterhauß und Domenef; 
nimt allda den Solkfluß zu ſich, und Hr bereits ins 
Herzogthum Steyer eingetreten; ftreiht hierauf ar 
etlihen Silbersund Kupferbergwerten hin nach 
Ehlern und Groͤming; vermiſcht ſich alba mit ei⸗ 
ner Bad) gleiches Namens, ſtroͤmt darauf an dem 
hohen Grimmingsberge, ſo der hoͤchſte u 
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Steyermark iſt, vorbey nad) Grumpenſtein, wo 
die Donnersbach, und nad) Trautenfelß, wo - 
der Tauplisfluß hineinfalit; Geht nachmals auf 
Ennödruf und Grafenef zu , empfängt zwifchen 
Oberelauſen und Unterclaufen den Kiefingfinß, 
und unterhalb Dem legtern die Baltenbach ; bes 
waͤſſert Rattelftein, unferer Frauen Berg und dag 
vornehme auf einem Felſen gelegene Benedictiner; 
kloſter Admont; fließt alddann im Gleiß durch nach 
Dielen wo fie Die Arztbach eintrintt, und bey 
eifling ſich zu der Salza geſellt; nimt hiernachft 
bey Gallenſtein und Altenmarkt von Steyermark 
Abſchied, und bewilfomt das Herzogthum Defter; 
‚reich; dringt fich ferner durch den Ennsboden oder 
dad Ennsthal in Unteröfterreidy eins hegruͤßt da: 
rinnen Köfel , und nimt beym Pfaffenitein vie 
Rappolzbach einz fließt Darauf an dem Enzberge 
her und sieht nachmals den fleinen Reifiinztluß, 
wie auch noch weiter hin Die Lumpelbach, Die klei: 
ne Ramingsbach die Rodelbach und gegen Arz⸗ 
berg über Die Reichrämingbach , und ferner den. 
rohrbacher Graben, den Elaußgraben und bey 
Lopftein die dorder Laußach an ſich. Bald darauf 
ſtuͤrzt ſich die wentbach, Pärtenbach und Trers 
tenbach in die Enns. Dieſe nimt weiter unterhalb 
Ternbach die Pouggenbach, Zierbach und Miübach 
su ſich, wie auch noch bey der Stadt Steyer den 
Teichelfluß. Hierauf trit fie in Oberöflerreich ein, 
= an Heidershofen, Zumborf, Erichshnfen, 
ronsdorf, Schifferef und Forsberg hin ; fant 
' aber zwiſchen der Stadt, Enns und der Vorſtadt 
: Ennsefindie Donan. Gleichwie auch in den mittlern 
‚Zeiten diefer Fluß Bayern von Ungarn tBeilte ; Alſo 
-  fondert er noch bis Dato das Erzherzogthum Defter: 
"reich ad, in Das Land Ob-und Unter der Enns, oder 
in Oberoͤſterreich gegen Bayern, und in Riederoͤſter⸗ 
peich gegen Ungarn zu, 
“ . 4 Enz 
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Benz oder Ens , ein ziemlicher und anfehnliher Fluß 
in Schwaben in dem Herzogthum Wurtenberg‘, 
entfpringt eines Theild im altenflaiger Forft, aus 
einer geringen Duelle, fo der falte Brunnen genant 
wird; andern theils vermittelft einer andern Duelle 
im Marggrafthum Baaden-Faaden bey dem Dorfe 
Dürreenz,von dem dieſe Quelle auch denNamenfuͤhrt. 
Nach beyder DvelenBermifhung miteinander treibt 
Die Enz fogleich die Poppelmuhle , wobey fie dag 
Rotbwaffer vermehret, gleichwie auch bey ver Muͤhle 
zur Srumpelfcheur von Der Raubach,und bey demKlo⸗ 
fter Enz von der Hirſchbach geſchiehet. Sietreibt 

nachmals nody andere Muͤhlen bis fie zum Schloße 
Sprollendurg fomt, allwo fie oberhalb’den Schwars 
zenbronn , unterhalb aber Die Kellerbach eins 
‚trinkt. Hierauf ziehet fie bey der Lautermühle 
Die Lauterbach an ſich; treibt wieder etliche Muh: 
len, und fomt endlich zum Staͤdtgen und Bad Wild: 
bad, allwo ſich unterhalb die mit der Wurzbach ver; 
mehrte Eleine Enz mit ihr verfchweitert. Noch 
weiter geht fie nebenden fogenanten Höfen her, vers 
ſtaͤrket ſich mit dem Eychfluß, läßt das verftörte Dem; 
nic zur Linfen liegen , und erreicht endlich) dag 
Städtgen Neuenburg bewaͤſſert ferner Birfens 
feld und trit in die Marggrafſchaft Baadendurlach, 
verbindet fich bey per Stadt Pforzheim mit der ans 
fehnlihen und mallerreihen Yraaolo , welche ſich 
im Gelichte diefer Stadt mit dem Wirmfluß paaret. 
Nachmals rinnet diefe Enz an einer Warte vorbey, 

‚ und das alfo genante Hagenſchieß Durch, und über 
Eptringen und Nifra her; begiebt ſich aisdann bey 
Enzberg wieder ind Wurtenbergifche ; läßt gegen 
Dürrenmänz zu die Erlebach in fi fallen , und 
geht ohnweit Drnhlader und Eöffelholz zur Linken 
vorbey; beftreihtfomersheim, Muhlhaufen, Roß⸗ 
wagen ımd das Städtgen Vajingen; befomt zwi⸗ 
ſchen Leintelden und Enzweyhingen die Kreutzbach 
in ſich; legt nachmals ben — En 
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Steyermarf ift, vorbey nad) Grumpenftein, me 
die Donnersbach , und nad) Trautenfel$ , mo - 
der Tauplisfluß hineinfallt; Geht nachmals auf 
Ennöbruf und Grafenef zu , empfängt zwiſchen 
Oberclaufen und Unterclaufen den LCieſingfluß, 
und unterhalb dem legtern Die Balcenbach 5 bes 
waͤſſert Rattelftein, unferer Frauen Berg und dag 
vornehme auf einem Felfen gelegene Benedictiner; 
kloſter Admont; fließt alddann im Gleiß durch nach 
—— wo fie Die Arztbach eintrintt, und bei 
eifling fi) zu der Salza geſellt; nimt hiernaͤchſi 
bey Gallenftein und Altenmarkt von Zteyermarf 





Abſchied, und bewillkomt das Herzogthum Defter; 


reich; dringt ſich ferner Durch den Ennsboden oder 
dad Ennäthal in Unteröfterreid eins hegruͤßt da; 
rinnen Köflel , und nimt beym Pfaffenitein-die 
Rappolzbach einz fließt Darauf an dem Enzberge 
her und sieht nachmals den fleinen Reifinatluf, 
wie auch noch weiter hin Die Aumpelbach, Die fleis 
ne Ramingsbach , Die Rodelbach und gegen Arz⸗ 
‚berg über Die Reichrämingbach , und ferner den. 
rohrbacher Graben , den Elaußgraben und bey 
Lopftein die Border Laußach an fi. Bald darauf 
ſtuͤrzt ji) die Wentbach , Pättenbach und Trers 
tenbaeh in die Enns, ‚Diefe nimt weiter unterhalb 
Ternbach die Pouggenbach ‚ Zierbach und Milbach 
zu ſich, wie aud) nod) bey der Stadt Steyer ven 


Teichelfluß. Hierauf trit fie in Oberöfterreich ein, 


eht an Heidershofen , Zumdorf, Erichshofen 
Kronsdorf, Schifferef und Forsberg hin ; fättt 


' aber zwifchen der Stadt Enns und der Borftadt 
Ennsek in die Donau. Gleichwie auch in den mittlere 


‚Zeiten diefer Fluß Bayern von Ungarn theilte ; Alſo 


fondert er noch Dis dato das Erzherzogthum Defter: 
"reich ab, in Das Land Ob⸗und Unter der Enns, oder 
in Oberofterreich gegen Bayern, und in Riederöfter: 
xpeich gegen Ungarn zu. 
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Enzʒ oder ns , ein ziemlicher und anſehnlicher Fluß 
in Schwaben in dem Herzogthum Wurtenberg, 
entipringt eines Theild im altenflaiger Forft, aus 
einer geringen Duelle, foder falte Brunnen genant 
wird; andern theils vermittelft einer andern Quelle 
im Marggrafthum Baaden-Faaden bey dem Dorfe 
Duͤrreenz / von dem dieſe Duelle aud) den Namenfuͤhrt. 
Nach beyder Quellen Vermiſchung miteinander treibt 
die Enz ſogleich die Poppelmuͤhle, wobey ſie das 
Rothwaſſer vermehret, gleichwie auch bey der Mühle 
zur Grumpelſcheur von der Laubach, und bey demKlo⸗ 
ſter Enz von der Hirſchbach geſchiehet. Sie treibt 

nachmals noch andere Muͤhlen bis fie zum Schloße 
Sprollenburg fomt, allwo fie oberhalb den Schwar⸗ 
zenbronn, unterhalb aber Die Kellerbach eins 
‚trinkt. _ Hierauf siehet fie bey der Lautermühle 
Die Lauterbach an ſich; treibt wieder etliche Muh: 
len, und fomt endlich zum Staͤdtgen und Bad Wild: 
bad, allwo ſich unterhalb die mitder Wurzbach ver; 
mehrte Eleine Enz mit ihr verfchweitert. Noch 
weiter geht fie neben den fogenanten Hofen her, vers 
ſtaͤrket ſich mit dem Eychfluß, läßt das verſtoͤrte Dems 
nic zur Linken liegen, und erreicht endlich dag 
Städigen Neuenburg bewaͤſſert ferner Birken 
feld und trit in die Marggrafſchaft Baadendurkach, 
verbindet fi) bey der Stadt Pforzheim mit der ans 
ſehnlichen und waſſerreichen Yraaolo , welche fich 
im Gefichte diefer Stadt mit dem Wirmfluß paaret, 
Nachmals rinnet diefe Enz an einer Warte vorbey, 

‚ und das alfo genante Hagenſchieß durch, und uber 
Eytringen und Nifra ber; begiebt ſich aisdann bey 
Enzberg wieder ind Würtenbergifhe ; läßt gegen 
Dürrenmanz zu die Erlebach in ſich fallen ı und 
geht ohnmeit Wuͤhlacker und koͤffelholz zur Linken 
vorbey; beftreicht omersheim, Mählhaufen, Roß⸗ 
wagen ımd das Städtgen Vajingen; befomt zwi⸗ 
ſchen Leintelden und Enzweyhingen die Kreutzbach 
in ſich; legt nachmals den egen AU 

| | u 
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und das Dorf Unterriexingen zuruk; empfaͤngt bey 
dem lestern den Blemsfluß, fließt ferner vor dem 
Hof Untetbergen, dem Dorfe Bißſingen und dem 
Städtgen Bietigheim vorüber, mo fid) noch die 
Mettenbach zu ihr gefellet ; geht von Diefer noch 
eine Stunde weiter aufdie Stadt Befigheim zu, un 
ter dieſer aber nad) einem kurzen Lauf bey Dem Dor⸗ 
fe Wahlen in den Neckarſtrom. 


Epiere, ein Fluͤßgen in Flandern, entfpringt bey Neu⸗ 
vie, vor einer Windmühle, und fließt an der Ka- 
pelle Marliered , an Mouferon und SHerferaug 
vorbey nach Waterlod, Hapriund St. Leger; nimt 
alda den Esprillonfluß an und fomt auf Dleuron ; 
faßt bey Epier den Epierettefluß anf, und fänt gleich 
— ohnweit dem feſten Schloße Helchin, in die 

Schelde. 


Erbach, ein Flüßgen im Herzogthum Zweyhbruͤcken, 
entſteht in der Unterpfalz aus dem Wasgauiſchen Ge⸗ 
buͤrge, zwiſchen Landsberg und Landſtuhl, mit zwe 
kleinen Aermen, davon der erſte Guͤtersbach 
hervorquillet, und an Kirchenbach herrinnt; der 
andere aber oberhalb Germsbrunn hervorkomt, art 
Kieffelberg hergehet , durch einen Beyer lauft und 
ſich in dem Dorfe Erbad mit dem erſten Arme. pas: 
tet, Aus diefem Dorfe fließt die Erbach an key: 
nen , Schmalenberg, Keyfelberg und Hermersberg 
her , gelanget nachmals auf Fiſchbach, Aichweiler, 
Meſſenbach, Richweiler und Delfeld ; nimt allda 
‚sine kleine Erbach zu ſich; ſchlinget ſich herum auf 
Stamhach, Eotwic und Niederauerbach, wo ſich 
die Erbach mit der Auerbach vermiſchet; gehet dar: 
aufan der Stadtund an der nunmehrigen fuͤrſtlich⸗ 
birkenfeldiſchen Reſidenz Zweybruͤcken durch auf 
Ernſtweiler, wo ſie den Schwolbefluß vexrſchlin⸗ 
ge und, nachdem fie noch Ennet surüfgelegt hat, 
ſich bey Inweiler inden Bließfluß begiebt. | 
Te er DER r_ rd, 





“ 


Erdbach, ein kleines Fluͤßgen in der Grafſchaft Er: 
Bach, entjieht ohnweit dem Urſprunge des Euterfluf: 
ſes im Odenwalde; rinnt in das Dorf Erdach und 
wird darinnen auf die in ſolchem Dorfe befindliche 
Walkmuͤhle geleitet, wobey fich Diefer ſeltſame Um— 
ſtand ereignet, daß ſich dieſer Fluß gleich unter dem 
Rad in die Erde verlieret, und unter dieſer ein 
Stuf Wegs fortſchleicht, endlich aber und nichtlange 
hernad) wieder hervorfont , und an Emsbach her; 
durch Doͤrferbach hinfließt, bis er in einer Wiefe, 
ohnmeit der graflihen Reſidenz Erbach, nochmals 
in die Erde kriecht, unter felbiger durch einen Berg 
er! ‚und auf deflen andern Seite wieder 

ervorfomt , alddann die ftofheimer Mühle treibt, 
und zulezt bey dem Dorfe Stofheim , eine Viertel: 
—5 unter der Stadt Erbach, in die Muͤniling 
ieſſe 


Ert / Erft oder Erp ein ziemlich ſtarker Fluß im 
Herzogthum Juͤlich, deſſen Quellen annoch im 
— LEN rier oder vielmehr in der Graf 

aft Blankenheim auf der Enfel zu finden find, 
r fomt zwiſchen dem freyherrſchaftlichen Schloſſe 

Nechtinsham und dem Schloſſe Tonddrf aus eis 
nem Walde hervor, fließt unterwegs auf Holz: 
muͤhlen und bey Langſchier ind Juͤlichiſche hineinz 
gehet: Darınnen an Schönau , Kalbenbady und Ele 

—— bin; laßt bei) Dem Stabtgen Muͤnſtereyfel 

ie fleine Eyfel in ſich falen, und richtet von Dans 
nen feinen Kauf nach wersheim , Ardorf, Weitz 
garten, Starzum, Koetlin und Heſſenich, no dieſe 
Erf Die Zoybach eintrinft ; alddann weiter fort: 
eilet auf Niederſtambach, durch Lummerſum hingeht 

‚und zwiſchen Klein-und Großvernech durchſtreicht. 
Sie begiebt ſich hierauf ind Churfuͤrſtenthum Coln 
and begruͤſſet darinnen Wielerweſt, Kulſchen und 
Bleiſſum; kriegt allda einen ſtarken Zufſuß von der 
Bleinesbach; ebreichet hiernaͤchſt Bußfeld, Blei⸗ 

ſen, Bleſſum und Herk, — oberhalb dem in 
id 2 
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ben durch Zuͤlch und Lechenich lauffenden Zuͤlch ein 
formiret bey Roggendorf eine lange doch ſchmale In⸗ 
fel. Zuihrer Rechter liegen Balkhauſen und Tur⸗ 
nich ; zur Linken aber Gimmenich. Sie trit Darauf 
wieder ing Juͤlichiſche, und bald darauf in bie coͤl⸗ 
niſche Herrſchaft Kerpen darinnen ſie auch die 
Yıaffel an ſich ziehet. Zwiſchen Laersfeld und 
Gusenfirchen komt fie abermals ins Surftenthum 
Sulich , bemwäflert Harum , Wiedenau , Vertelho— 
fen , Zorn und Den Flecken Berchem; Ge; 
bet ferner auf Geleſch und auf den Flecken Bed⸗ 
burg, lenket ſich allda wiederum Ins Colniſche nach 
Coſter, Amage, Primersdonf ı Wellenberg und 
Eppenifrad; lapt zur Linken Marken und sur Red 
ten Nienhauß liegen ; uminfelt das juͤlichiſche Gre: 
venburg , und wendet ſich nad) Barenftein, Kant 
quart und, Huͤlkrad, allwo fie fi) mit der Biel⸗ 
bach verftärtet. Nachmals lauft die Erfuber We⸗ 
nighofen nad) dem Kloſter Eppinghofen , und nad) 
dem Dorfe Norp; läßt allda einen Fluß gleiches Na⸗ 
mens zu fi) kommen, ſtroͤmet alsdann an Gnaden⸗ 
thal vorben , benetzt Die Stadt Neuß , und fallt 
zwifchen dieſer Stadt und Srimlinghaufen in den 
Rhein. 

Erf, ein Fluͤßggen in Sranfen, entjpringt im Ersftifte 
Manz den dem Dörfgen Gerbftetten ; fließt alds 
dann auf Erffeld und Prisingen , laßt ben Dre 
Waldthuͤrn etwas zur Linken abfeits liegen , und 
begiebt ſich auf Hartheim und Ruthenthal; treibt 
die Kniebredsmuhle und Eindenmuhle , und komt 
hernacher auf Breidenau, Stolbad) , Riedern und 
pfolbach; erreicht ferner Eichenbull Br Burgftatt, 
und fält oberhalb der Stadt Miltendurg in den 
May. | 

Ergers, ein geringes Fluͤßgen in Unterelſaß, ent 
fpringt aus dem vogeſiſchen Geburge in dem ſoge⸗ 
nansenBisiwalde neben ben drey Veroſchloſſerw 
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- Die mandiedrey Steine nennet, und hintereinander 
in einer Reihe liegen; fliegt an dem Felſenſchloſſe 
Kagenfelß, wie aud) an den beyden Vergſchloͤſſern 
den Luͤtzelburgen vorben ; theilt jich hernach in zwey 
Aerme, davon der rechte durch St. Leonhard und 
der Linke durch das Städtgen Berſch fließt ; bey 
Oberehenheim ſich aber wieder zuſammen vereint 
gen; alda auch ins ebene and fommen, Durd) Nieder: 
ehenheim und Krautergersheim rinnen ; oberhalb 

Bieſſen die Mangel einziehen, das Schloß und Dorf. 
Geiſpitzen noch zurüf legen, und bey Gravenſtaden, 
eine gute Stunde uber Straßburg, indie Ill fallen. 


Ergetʒ oder Aergitz, lateinifc) Ergezia, Ergeza, und 
Argıria,ein Fluß in der Schweiß und zwar im Kanton 
Bafel , entipringt im Sisgau mit ſechs bis fieden 
Duellen aufverfchiedenen Bergen, ald dem Jure, 
Shafmatt, Sauenfteinund Walferfal. Die erſte 
Duelle entiteht hinter Weißligen und hinter dem 
Schloße Dedeburg in den baßleriſchen Bergen; fliept 
neben Rothenfluͤ, DOrmelingen und nicht weit von 
dem Schloße Farnsberg vorbey, welches ehemals 
den Grafen von Thierftein gehoͤrig geweſen. Eine 
andere Duelle entipringt bey Zegling und in Reif 
I fließt an dem Schloffe und Staͤdtgen Homburg 

in, neben Leufelfingen , Buften , NRumlingen, 
Dipflingen , und Durnen vorbey und leert ji) 
oberhalb Siffach aus. Eine dritte Duelle entfpringg 
bey Bolchen, läuft alsdann neben Raueptingen, 
Ditten, Dennifon, Zunsgen, und uübergiebtfih vor 
Eillad) in die vierte Duelle. Diefe nimtihrenirfprung 
bey Buchhalden, ftreiht an Kornruti, Duͤrrenberg, 
an dem Schloße Wallenburg, an Ober-und Fieber, 
dorf und Lampenberg vorben vereiniget ſich ober— 
halb Liechſtall mit einer fünften Quelle, welche auf 
dem Waſſerfall hervorbricht, neben St Roman, 
St. Hilario, Reigolsweil , Gorifen , Zifen und 
Bubendorf vorbey rinnet. Eine ſechſte Duelle findet 
ihnen Urfprung unter dem esiofe Ramſtein, bes 

ä 
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waͤſſert Seben und komt auf Liechſtall. Unter dieſem 
Staͤdtgen geht das ſiebende Fluͤßgen vom ſchauenbur⸗ 
ger Bad her, und an Roͤſſern und Mutzach vorbey Alle 
dieſe Waſſer vermiſchen ſich nach und nad) miteinan: 
der bis unterhalb gedahterStadtkiechftal,und es em⸗ 
eh eier die vereinigte Ergeß gerade por Der 
ugſthruͤcke eine Bad) non Dläberg , Arisdorf und 
Gibenach her; endlich begiebt fie ſich zwifchen dem 
Dorfe Augſt und Augft im Dorfeinden Rhein, 


Erlenbach , ein Slüßgen in der Pfalz; am Rhein ,_ent: 
ſpringt ohnweit der elfaßiichen Graͤnze an dem Fuſſe 
des aljogenanten Kopfs, welches ein Berg ift, Der bie 
natürliche Figur eines alten Kopfs vorfielet, Don 
ch Urfprunge fliegt ſolches an Birkbach her, durch 
dergzabern durch und auf Cappel zu. Die ubrigen 
an deſſen Ufer gelegene Dorfſchaften heiffen , Horn: 
bad), Barberoth, Ergersmiler , Winden und Erlen: 
bad); von Diefen rinnetes Durch eıne Waldung na 
Hatzenbüchel und Rheinzabern, und faut unterhal 
* letzten Staͤdtgen, bey der Wanzenmuͤhle, in den 
Kheoun . 


Erlenbach, ein Flüßgen in ber Wetterau, entſpringt 
aus der Hohe oder aus dem Feldberge bey Oberhayn 
im trieriſchen und dillenburgiſchen Amte Werheims 
rinnet an Dbernhayn , an dem Fleden Werheim 
und an dem Klofter Tron vorbey ; treibt verfchiedes 
ne Mühlen, und lauft dur ein dickes Gehoͤlze nach 
Kuppernund Friederichsdorf; laßt zur Rechten, et: 
was zur Seiten entfernet , die furfiliche Reſidenz 
Homburg vor Der Hohe liegen; erreicht ferner Holzs 
hauſen, Obererlebad) , Niedererlebacdh und Maifenz 
- beim, und faͤllt unterhalb dem Flecken Vilbel indie 








Nied. 


Erlenbach, ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich hat ſeinen ur⸗ 
ſprung aus dem Erlaphſee, davon die eine Helfte zum 
Herzogthum Stepermark die andere Helfte aber zu 
* Oeſterreich gehoͤret, und oben auf dem ——— 
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iegt. Es fließt Diefe Erlebach zwiſchen dem Geburge 

heraus, und komt ins viertel Obermienerwald,, ber; 

rate ſich fogleich mit Der Ilmmesbach , Aafingbacır 
Gofingbab und mit der Bocbauerbad) ; geht 
noch beftändig in fehr rauhen Gebürgen hin, fo 

auf der Brandebene heitfen ; laßtoberhalb Scheibe 
die Sosnizbach zu fich kommen; gelanget endlich. 
bey Burgitall aus den Bergen dor Rothenhauß vors 
bey; nimt bey der Winfelmühle Die randeker Bad⸗ 
ein, und nachdem es weiter an Wullenhurg und 

| 2 enficchen hergefloffen ift , verliert es ſich bey 

echlarn in Die Donau, 


Erlicz, ein ziemlicher Fluß im Königreich, Böhmen; 
. der in der Grafſchaft Glatz auf den Seefelvern mit 
etlihen Quellen feinen Urfprung geminnet. Er 
fliegt darauf in Böhmen und in den koniggraͤtzer 
Erayß hinein ; geht zwifhen Tretjchtendorf , und 
dem Schloffenebender GlashütteKaiſ erswalde durch 
‚nach Grunborn, Langenbruͤk, Kerndorf, Neudorf, 
Stulfeiffen und Schoͤnwalde; fomt hierauf weiter 
hin auf Bernwalde , Halberfeig, Hocerlig, Ma— 
rienthal, Reffelflecken und fo ferner nad) Klofterle, 
aftwiny, Nekorzund Lichnitz; geht hernach an dem 
leden Senftenberg und der Kirche St. Rofalie 

er , und läuft durch Helfowis nad Beholiſau, 
nad) dem Bergfchloffe Litig, nach dem Dorfe Brna, 
und nach dem Flecken Mattenftein; fließt durch Za⸗ 
mieli, und das Schloß Dantleby, auf das Schloß 
und Fleden Kofteleg, auf das Schloß und den Fle⸗ 
en Tfchaftalowig ; ftrömet zwiſchen Horky und Cie; 
ni durch nach Lype, mo er ſich zu der untern Krlig 
gefellet. Diefe untere Erlitz entipringt Dichte an 
der mährifhen Graͤnze in dem groͤſten Geburge > 
fließt jedoch) fogleih auf Obererlig , Untererlitz und 
auf das Serpitenklofter Muttergottesberg zu, laͤßt 
anda den Fleden Greulich etwas auf der rechten 
Hand liegen; begiebt ſich aber unterdegen nad) Neus 
forg , nimt allda den — au fich und —— 
un 4 ihre 
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ihres Weges fort nach Liechtenau, nach dem Fle— 
den Wegſtaͤttel, nach Czelney, Kiensdorf, Sobfowig 
und Lubnik; bewaͤſſert den Flecken Gabel, Wot 
dorf, Keunezize, Erlitz und den Flecken Geyers- 
berg; geht an Radnek, an dem ruinirten Schloffe 
Landsberg, an vem Dorfe Dreyhöfen und andem 
lecken Wildenſchwerd vorbey nach Gerbdorf, Luch, 
Vorna, Nawerlitz, nach den Flecken Brandeiß und 
Hautsmanitz; rinnet zwiſchen dem Schloſſe Ehota— 
ler und dem Sleden Chotze durch; treibt eine 
apiermuble, und font nad) Tarrebnig, Chlomek, 
Poſtolow, vlchowit nnd Neudorf; beruhret Czezo— 
wo, Germa, den Flecken Boruhradek, —* 
und Zdiar. Hier vereinigen ſich beyde hen e 
und laufen in einem Strom fort auf Albrechtize, 
auf den Flecken Tinitſch, auf Stepanowsko, Pe: 
trowitz, Stienfow, Krinowitz Nepaßitz und Ble; 
ſched; wenden ſich Darauf zwiſchen Swinary und 
Swinarka hindurch auf Malihomstalhota und Mal⸗ 
ſchowitz und fallen enduch oberhalb der Stadt Ro: 
Nigingrag in Die Elbe, 


Krms, ein Flüßgen in Schwaben und zwar im Herz 
zogthum Wurtenberg, entipringt anf der fogenan; 
gen rauhen Alb im auraher Forft, zur Seite des 
Dorfs Riethen, aufeiner Ebene ausder Erden hers 
vor ; xinnet zwiſchen dem Schloffe und Dorfe Sees 
= bin, und ziehet glei) darunter die Brielbach 
an ſich; nachdem es auch an Georgenau — 
fen iſt, treibet eß drey Mühlen, und fließt dur 
einen Teich nach der Stadt Aurach au; laßt gegen 
uber das Schloß Hohenaurach liegen, und ftreicht 
fort nach Dottingen; nimt aber vorhero Die Elſach 

. und die Blaichbach au ſich; richtet fodann feinen fer: 
nern Ablauf nad Neuhaufen und Mosingen; geht 
durch Niederic nad) Beimpflingen und fadt bey _ 
Denzlingen in Den Neckar. 

Krpe , ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
entipringt im Surftenthum Walde, im Amte 


zu 
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dau und zwar in einem groſſen Walde; fheßt aus 

ſolchem nach Bühl und zu der gaſtenfelder Kirche; 

geht in Heſſen ohnweit der Stadt Wolfhagen vor; 

bey auf Elmershaufen laͤuft durch Eringen ins eoͤl⸗ 

niſche Gebiete nad Scheidewarte , durch Kugel; 

er dur), und unter Volkmiſſen in den Twiſte⸗ 
uß. 

Erſche, ein Fluͤggen im Herzogthum Luͤneburg, ent: 
ſteht im Amte Meinerſen zwiſchen Ritze und Alſſe 
ohnweit Wipshauſen mit etlichen Quellen; laͤßt Ei⸗ 
kenrode und Eize zur Rechten; rinnt ans» Apeile und 
Benrode hin, nnd lauft unterhalb der Stadi Ulſen 
Bun Krege, und an dem Eufernbroden in die 

uſe. 

Eſſe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
welches ſich im Amte Grebenſtein und in dem groſſen 
Reinhardswalde aus verſchiedenen Quellen ſammlet. 
Es rinnet hernach auf Amelkoſt, durchLalle nachBrok⸗ 
hoͤfel, auf die Staͤdtgen Immenhauſen und Geiß⸗ 
mar, und nad) Zurüflegung verſchiedener Dörfer 
fomt ed unter andern zu dem alten Klofter Bunic)s 
heim, zu dem Schloſſe Schönberg und jo ferner nad) 
Humme und Stammen, und oberhalb der Stade 
Trendelburg in die Dimel, 


Eſte, ein Slußgen im Herzogthum Lüneburg, komt 
» aus dem groflen Gr | im Amte Amlinghau⸗ 
fen herausgefloſſen; rinnet Durch Heine Waldungen 
auf Felde, Campe, Hannikenboſtel, Kakendorf, Lan⸗ 
gelo und Spraze, gehet unter Boterſen und Altens 
burg her nach Ochtmannsbrok und Hollenſtedt, al; 
wo die Eſte ober⸗und unterhalb den Ausfluß zweyer 
Seen an ſich ziehet. Sie wendet ſich von dannen 
auf Wolenboſtel, Everſen, und umfließt Meuſe—⸗ 
burg; ſtreicht an Dadenſen, Neudorf, he 
und Eigendorf, wie auch ohnweit Dem alten Klofter 
vorbey, und durch den Scheidegraben ind Her— 
zogthum Bremen; umfließt Bortehude und eilet an 
der Eitebrude nad) der Elbe zu. 
eg Etſch 
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SErfch ‚. von den Rateinern Athefis, von den Italienern 
Adice und Adige, und son den Anmohnern Adege 
genant , ift der Hauptſtrom der gefurfteten Grafs 

ſchaft Tyrol; Sie entſpringt nach Stumpbens Bes 
richt, auf den Alpen , gleich. neben dem Engadın, 
auf der rechten Seite, Jenfeit dem Geburge od Nut: 
Ders aufper malfer Heide, und aus dem Graunfer, 
Wenn ſie kaum au ſolchem herausgefloffen iſt, fallt 
ſie alſobaid in den coronner See; laͤuft nachmals 
‚aus ſolchem wieder heraus, und durch Die malſer 
Heyde nach Mals oder Malans, und durch das 
Binftgau nach Fuͤrſtenberg und nach dem Staͤdt⸗ 
gen Glurens; geht an den Schloͤſſern Churherg, 
‚Afander und Liechtenberg her; rinnet an Aiviano, 
Martello und Schlanders vorbey; nimt hier die 
Schlanderbach ein ; fließt weiter auf Prat, Eyns, 
Geßlau, Schans und Laͤtſch, ſtroͤmet Durch Das Thal 
nach Staben; nimt hinund wieder Baͤche ein, und 
gelanget nad) Sreinftein, Toll, Allgunder und auf 
Das Schloß Tyrol; laßt bey der Stadt Dieran den 
Paſſerfluß in fi) fanen; fomt nachmals fernerhin 
‚auf Moriſin, Terlan und Maultaſch, und fo weiter 
nach Burgſtall, Gargazon, nad) dem Schloffe Want 
burg , Siebenaich, und zu dem Kloſter Grieß , 
nimt gegen dem Schloße Sigmundskron über zwi: 
ſchen Liechtenberg und kLiechtenſtein den Eyſakfluß 
i ſich; —— ins Bißthum Trident hinein, und 
ewaͤſſert darinnen Die Oerter Brozolo, Neumark, 
Calder, Cortine, Magre, Salure, Viſion und Ro— 
pere, empfaͤngt gegen dem Schloſſe Koͤnigsberg uͤber 
den Nocefluß , und erreicht nachmals Lombardo, 
inkt bey Louis den Madonefluß in ſich, läuft zwi⸗ 
chen Pr — und Welſchmichel durch nad) Cri⸗ 
me , Schöfprugen, Preſan und Samvana; ziehet 
zwiſchen Neues und Sardal den Nefiſſerfluß an ſich, 
und komt auf die biſchoͤſliche Reſideuzſtadt Trient 
uder Trident; gefeletfich unterhalb folder bey St. 
dipollinar su dem Perſinefluß und erreicht inihrem 





fernern 


I 
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fernern Ablauf Freyenthurn, Ravina, Piſanacca 
und Madurello bewaͤſſert weiter fort Aldeno, Ca— 
liang, Romi, Laſtello della Pietra, Volano und 
Broan Colin; vermifet ſich allda mit dem Zenfluf, 
und weiter hin liegen an ihrem Ufer Ratazarı, Mori, 
Marco, St. Georgio und Allg; fie nimt allda den 
Allaflaß noch mit ſich; verläßt Darauf bey dem 
Schloße und Staͤdtgen Rovereit das Triventinihe 
und fließt in den venetianiichen Staat; läuft in felbi- 
gem durch Die Stadt Verona und bey dem Port 50]; 
fione in Das adriatifhe Meer, Es iſt Diefe Etfc) ein 
Stutwegs von ihrem Urſprunge ein febr. ges 
ringes Waller ; nimt aber von den vielen 
bin und wieder hineinrinnenden kleinen Barhen 
gewaltig zu, umd weil ihr Lauf fapt durchge: 
hends mit rauhen Ihropfigten Steinen bejest ift; fo 
wird fie Dieferhalben ein ungeftumer , mit vielen 
Burbeln und Waſſerlochern angefülter reiflender 
Flug. Anfaͤnglich fließt fie, vom Schloße Tyrol big 
unter Dalfano , durch ein liebliches Weinthal mit 
einemfehr ſchnellen Laufgegen Diittag; verfügt ſich 
aber nachmals vpr Trient etwas gemächlicher in Die 
Ebene , und nachdem fie ſolche durchwandert hat, 
zwingt fie fih wiederum in Die Enge etlicher Berge, 
und eilet mit ſolchem Ungeſtum und Getofe zwiſchen 
denſelben hindurch, als wolte ſie alle Orte, gegen 
welche ſie ſich wendet, uberſchwenimen und erfäuffen, 
Sie iſt von ihrem Urſprunge an bis gen Verona, me; 
gen ihres geſchwinden und reiſſenden Laufs, durch 
welchen fie zum oͤftern die guöften Lerchen und Tan⸗ 
nenbaͤume umwirft und hinwegführet, mit Schiffen 
nicht zu befahren. ES werden demnach ftatt derfelpi; 
gen nur Floͤſſer darauf gebraucht, und foldye mehren 
theils aus den aroffen Tannen und Siehtenkanmen 
des tridentiniſchen Gebuͤrgs zubereitet. Durch tar 
lien aber von Verona aus big zu ihrem Einfiuk ind 
Meer tan man ohmgehindert mit Schiffen daranfı 
fortfommen und alleriey Waaren ab-und wführen, 
ei 


192 Ettenbach. Eulach. 
Merkwuͤrdig und beobachtenswerth iſt dabey, daß 
die meiften Einwohner der Grafſchaft Tyrol, und 
zwar um Die — „wodurch dieſer Fluß wandert, 
gemeiniglich abſcheuliche Kröpfe haben, welche das 
Waſſer dieſes Fluſſes verurſachen ſoll, dahero auch 











der Poet ſpricht: 


Ad ripas Atheſis tumidas e gutture ſtrutaa⸗ 

Vidimus agricolis pleno cum tubere naſci, 

Inflatse veſicæ inftar. 

das iſt: | 
An denlifern der Etſch baben wir gefeben, wie den 

dafigen Bauersleuten am Halſe bochaufgefchweol; 
lene Bröpfe „ wie aufgetriebene Blaſen, aufs 
fcbieffen. | 


Ettenbach, ein kleines Släßgen in Schwaben, in der 
Marggrafihaft Baadendurlad) , entipringt im Biß— 
thum Straßburg , ohnmeit Dutenftein ; fließt an 
Witelsbach, an dem Benedictinertlofter Ettenmuͤn—⸗ 
fter, andem Dorfe Ettenmweiler und an dem Städt: 
gen Ettenheimmunfter vorben ; tomt bey Herbers⸗ 
heim ins Durlachiſche, und nachdem es an Grofen: 
haufen hingegangenift, fo fließt es bey Cappel in die 
Elz, und ſogleich mit fokher inden Rhein. 1*FX 


und zwar im&antonzurd),hat feinen Urſprung an der 
Graͤnze des Thurgaus bey Geroldsweil, oberhalb 
Elggau bey Danıfon. Bey demurſprunge dieſes Surf 
ſes zuoberft aufdein ſehr hohen Berge, Der mit feiner 
Spitze alle übrige umliegende an Hoheubertrift, liegt 
Das ehemalige herrliche , nunmehro zerfiörte Schloß 
Schauenburg. Es fließt aber Die Eulach an dem ſcho— 
nen Sleden Elggoͤw vorbey, unter welchem fie edıre 
Bad) auffaßt, gleichwie auch noch eine andere bey 
Schottikon, fo vom Mittag herkomt und welche, nad) 
‚ einiger Meynung, die rechte Duelle Der Eulach — 
DR, 
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ſoll. Sie entſpringt im Lochholz bey dem Dorfe und 
zerfallenem Schloße Waltenſtein. Von Schottifon 
aber fließt die Eulach weiter auf Elſau, Raͤterſchen, 
Sehen, Rumikon und Hege, fo ein Schloß und Wen; 
erhauß hat, und woſelbſt fie abermals eine Bad) ein 
trinkt. Ihr fernerer Lauf geht ſodann auf Wieſedan⸗ 
gen und Alt:oder Oberwinterthur ; fie empfängt 
aber, ehefiedarauf zufomt, etliche Baͤche. Weiter 
ftreicht fie auf Die Stadt Winterthur, und zu Dem 
Schlogeund Dorfe Wülflingen, unter weldem fie 
ihr Waffer dem Toͤßfluß uͤbergiebt. Ben ihrem An, 
jens läuft die Eulach durch ein anderthalb Meilen 
anges fehr ſchoͤnes und liebliched Thalgelande , jo 
—— Wieſen und Weinbergen angefuͤl— 
et iſt. 


Euter, ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Erbach, ents 
ſpringt ohnſern dem Dorfe Erbach auf freyem Felde; 
treibt gleich bey ſeinem Urſprunge die Eutermuͤhle, 
un. fließt an einem Holze her nach dem Flecken Bullau 
und zu den Dörfern Heſſelbach, Schellenbah, Kail⸗ 
bad) und Hebitall; paaret ſich allda mit der Sens: 
bach , und falt, nachdem es noch eine halbe Meile 
fortgelauffen ift , unterhalb Ebersbach in den Ne⸗ 
ckarfluß. 


Eyach, ein Flüßgen in Schwaben, im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, komt aus dem bahlinger Sorft und 
Amte unten am Fuße des 3ellerhornberges mit zwey 
Quellen hervor , die alsdann bey Pfäffingen zuſam⸗ 
men floffen und weiter fortrinnen auf das Klofter 
Margarethenhaufen. Hierauf geht Die Eyach durch 
das läntlinger Thal , auf Lautlingen und Laufen, ober 
welchem Dorfe das alte Schloß Schalfäburg liegt. 

Sie gelangt von dannen nah Durrwangen,Waldftet- 
ten und Fromern; befomt hier und dort einige Zu. 

uͤſſe, und dringt Damit- in Die obere Grafſchaft Ho⸗ 
henberg ein; bewaͤſſert in folder Aubingen und 
Zurnden; zwingt ſich darauf zwiſchen der Stadt * 
ve em 


14. Eyder. 











| ‚Dem Schloße Haigerloch durch, nach Weilvorf, Tril⸗ 

fingen, Grunau, Mieringen und Fehldorf; ſaͤut 

— endlich bey dem Dorfe Frundek in den 
ar. 


Eyder, lateinifdy Fydora und Fgidora, ein Fluß im 
. Herzögthum Holftein, entfpringt bey — im 
Holze Iſernho, und im Anite Kiel und Bordisholm; 
ießt auf Dofenbefin einenfleinen See, fodann in 
. Den warnauer See , und aus dieſem in den groflen 
barfauer See. Aus ſolchem fließt die Eyder bey Byſe 
heraus, und nimt Die Suerbef ein; geht weiter auf 
Brugge , und bey Schmalenſtede fant ein Fluͤßgen 
aus dem bordesholmer See hinein. Mit diefem geht 
bie Eyder fort auf Reſtorf, Techtelsdorf, Broffens 
intbef, Fored und Schulenhofen ; treibt einen 
| und dringt ſich zwiſchen Milkendorf und 
Blokshafen dur) nad) Steinfort und ben dem Fle; 
cken Marutendorf vorbey; Trit darauf in den Fr 
ſen Weftenfee, verläßt aber ſolchen wieder bey klei⸗ 
nen Nordſee, fließt unter einer Bruce durch, und 
faͤllt bald darauf in den fiemhuder&ee, fomt bey 
Schinkel wieder heraus , und geht vor Königsfverde 
voruͤber; nimt hierauf Die Lindau zu ſich, wallet an 
den adelihen Höfen Ofterode , Seeftede und Eluven; 
ſyk vorbey, wo ihr bey Schiernau die Schierbek zu⸗ 
rinnt. Bon dannen eilet Die Eyder weiter an Burg: 
ftede und Oudorf hinweg, geht in den owendorfer 
See und bald darauf aus ſolchem bey Nobiskrug in 
‚den rendsburger Oberſee, und aus demſelhen in und 
um die Stadt Rendsburg herum; faͤllt alsdann in 
den Niederſee, und treibt bey ſelbiger Stadt zweh 
Muͤhlen. Unter Rendsburg faͤllt der webrfluß und 
‚bie wehrau in den Niederſee. Hierauf fließt die Ey: 
‚ber aus Dem Niederſee bey Klinte heraus nach We; 
ſtervonfeld, Nubuͤl, Schulpe und zieht oberhalb 
lsbek den Sewenfluß anfich; weiter zwifchen Hor⸗ 
ſten und Lohflinte Die Aunau, bey a + 
Fa | en 


— Eyguel. oa 


den Salefluß und betr Bofelhog Die Giefelau oder 
Schmittelau. Allda wendet ſich Die Eyder yon 
Nordoſt nad) Nordweſt, ftreicht an Larfehr vorben, 
nimt bey Speksfehr die Schierau, und unterhalb 
dieſem Orte den Sorgfluß zu ſich, gleichwie zu 
Tielenburg Die Tiele, Hier ſchwingt ſich Die _— 
ig Dittmarfchen , und komt darinnen auf Peelhu: 
be, Scheppern, Delfe und Stapelholm, allwo die 
alte Sorg ode vielmehr ein, Arm, Davon durch) 
eine groſſe fteinerne Schleufe hineinfant. Alsdann 
folgen an ihrem Ufer der Delverort , wo fich die 
Eyder gewaltig frumt, und einen kurzen Schwung 
thut nach Suderftapel, mo ohnmeit davon die Aue 
barein fließt, gleichwie bey Friedrichſtadt die Tran 
durch Schleuffen hineinlauft. Bon dannen geht fie 
auf die Feftung Tönningen, wofelbft fie ſich fehr 
ausbreitet, und fodann-auf Kattingen und Voller⸗ 
wif geht, allwo bey der Huͤlkerſchanze Der tiefe 
Strom nahe an Eyderſtaͤtt hergeht, zumeilen ein: 
ſchneidet, und endlich zwiſchen den Sandbaͤnken, 
Der breite Ruͤcken und der eiſerne Heinrich genan 
* in Die Weſtſee ſtürzet, nachdem fie in ihrer vol⸗ 
igen Krummung vier und zwanzig Meilen zuruf 
gelegt hat. Sie nimt, ohne die Fleinen Bade zu 
rechnen, eilf namhafte Fluͤſſe zu ſich, und treibt we⸗ 


* 


nigſtens zehen Muͤhlen. 


Eyguel oder Eichel, ein Fluͤßggen im Herzogthum 
Lothringen, entſpringt im Elſaß im Fuͤrſtenthum 
Luͤrxelſtein, gleich unterhalb dem hohen Bergſchloße 
Luͤxelſtein; fließt fodann auf Hasbach, Winsling, 
Abamsweiler und Diefenbach; begiebt fi) hierauf 
aus dem Elſaß in Lothringen, und rinnt zwiſchen 
dem Gebuͤrge durch nach Hambach, nach dem 





Schloße und Flecken Diemeringen, Lorenzen, Fel⸗ 


Dingen und Hermeringen und ſchleicht ſich bey Hut⸗ 
tingen in den Saarfluß · ——— 
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Eyke oder Eyeke, ein Slüßgen im Herzogthum Bras 
bant, im Quartier von Brüffel , nimt feinen Ans 
fang in dem Gebiete von Gaesbek, unterhalb dem 
Schloße Kofelberg. Es fließt zuvorderſt auf Ber 
dem, und fofgrt nad) Sanshorn und Elefum, mo 
ſich eine flarfe Bach ihm jhenfet; geht damit auf 
Kleinbigarden , Großbigarden , Zenit und Cob⸗ 
beghem zu ; treibt hernach etliche Mühlen , und 
waͤſcht an Bloembef her, zwischen dem Schloße Pe; 
lasco und dem Dorfe Mellem durch ; laßt Fre; 
lighem und den Flecken Merchten zur Linken ; läuft 
nachmals an Splet und an dem Sprotterhofße hin, 
nad) Steinufeln, Diepenheim, Eiche und Groens 
hof, ftreicht zur Linken an dem bouggenhoutter 
Walde weg; treibt etlihe Mühlen, und komt nad) 
Hrdorf, Liploo und Linfebek; nimt noch einen Fluß 
bey Eyefefliet zu ſich, und fließt zwifchen den bey» 
den Redouten Hellegat und Beckaf, gegen ver Sterns 
ſchanze über, in ben Demmerfluß. | 


Eyla, ein Wafler in Sachſen und zwar im leipziger 
Crayß, entſteht zwiſchen Borna und Laufig oder 
Lußka auf einer Heyde; rinnt durch Kügfcher , und 
zwiſchen Keſſelshayn und Eula durch, und an, bey 
und unterhalb Löbftadt indie Pleiße. 


Eylank oder Ilank, ein Flußgen in der neuen Mark 
Brandenburg , fo im Lande Sternberg feinen Ur⸗ 
iprung gewinnt, fomt aus dem Gebuͤrge und geht 
Durch einen See nach dem Stadtgen Sternberg, 
wie auch nad) Bottſchow und nad) den Stadtgen 
Meppen und Neipzig, unterhalb welchen, wenn es 

noch zur Rechten den Flecken Bavelbenik benegek 
bat, und durch ein kleines Gebuͤrge durch iſt, es 
ſich mit der Oder vermiſchet. Wie Herr Gundling 
berichtet, ſo ſollen alle Landkarten in Zeichnung 
dieſes Fluſſes irrig ſeyn, indem dieſelben deſſen Ur⸗ 
ſprung ganz anders, und an den polniſchen Graͤnzen 
| anges 
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« angeben. Sein kauf fol fi, nad) Schneiders Borge, 
ar ph auf acht Meilwegs erfireden. ‚ 
Eyſak auch Eiſak, vom Strabo Aragis und fon} Ata⸗ 
Sis genant, iſt ein Fluß in der Grafſchaf Tyrol. Er 

entſpringt im Bißthum Brixen, an dem Ende der 
Laͤrneriſchen Alpen aus einem See, den die Deut⸗ 
ſden den Prarerſee nennen, wie Ciriwerius erinnert. 
Andere bingegen geben Die Brennerdach, ſo auf dem 
Srenner oder Dem pytenaiſchen Gebürgeentfpringt, 
für die Quelle der Eyſat an. Sobald nun * 
. SUB aus ſolchem See heraus gekrochen, ift er {os 
glei zu oik; fließt indeilen an dem hoben Penden⸗ 
berge vorbey nad Wilddaufen, und wiſchen Goſ⸗ 
ſenſaß und Straßberg durch nach der Stadt Stets 
singen, mo er die Brennerbach einfchlukr, wie 
auch unterhalb Riedt und Moß bey Reiffenſtein 
wie Jaufenbach· Er fließt nachmals duch dag 
obete Wipthal, an Gprebenitein , Treiß und 
Mauls her; nimt alda die Maulsbach ein, und 
Eomt über Im Sach und Mittwalde nach zum Beife 
fig, Elaufel und Neufift, vereinigr-fi unter’ der 
Stadt Briren mit dem Rienzflug, und läuft nach⸗ 
mals don Aichach na) Azwang , und unter der 
-Brüde sum Deuiſchen Luc) ; gelangt ferner nad 
Antlag, Plumau und Langmoß; empfängt Darauf 
ben Eardsunfluß und fließt unter der mit lauter 
-Häufern beſetzten Feigenbrucke durch nach S. 
Bigili , und obnfern Der Stadt Bogen vorbeh; 
‚sieht ſodann den Talferfluß an fi, und falt uns 
ter dem Schloße Haßburg , gegen Sigmundskron 
über, dep dem Dorfe Poton in die Etſh ! 


5 $ 


echt oder Deche , ein Fluͤßggen in Oberelſaß, 
aimt feinen Ausbruch aus Dem vogefifchen Hochae 
durge mit einer ſtarken u fließt alddanıı auf 
| | Sonder⸗ 


er 


7 ee Feiſtrig. 
Sondernach, auf das Ende, und durch Metzerad 
nach Slorhofen, Sentenbach, Muͤhlbach, Nie⸗ 
derbreitenbad) , Diefenbdach Fronel Nagelitett 
unvdöſchbach; nimt bey der Stadt Muͤnſter im Gre⸗ 
gorienthal eine aus dem Dornenſee und durch das 
ſchwarzbacher Thal lauffende Bach an; Geht dar⸗ 
auf an dem Berqſchloße Schwarzenberg her auf 
Griesbach; rinnt durch das St. Sregorienthal hins 
unter nach Wihr, nad) den ————— Giersberg 
‚und Fliksberg und nad dem Doͤrfe Zemerbachz 
Läuft fodann auf Türfheim, von dannen aus der 
Maͤhlbach nach Collmar zu,und überswerg durch das 
ganze Feld nach der Illzu von ihm abgeleitet iſt. Der 
Haupiſtrom von der Fecht geht im kande hinab, nach 
Altach, Ingersheim und St. Germanz nimt darau et⸗ 
liche Baͤche an und ſpazirt nach dem groſſen Dorfe O⸗ 
ſten fore;unter welchem er ſich indie Ill wirft, Es iſt 
dieſe Vecht überhaupt ein an allerhand Fiſthen ſehr 
reicher Fluß: ink 
Seiftrig , font die fReinerifche Feiſtritz und auf erai⸗ 
neriſch Kamenska Bifterza genant, iftein Sluß im 
Herzogthum Crain. Ekentipringt in Obererain in 
dem hoͤchſten Schneegebuͤrge, und thut gleich bey ſei⸗ 
nem Urſprunge von den Felſen einen ſeltſamen und 
ſehenswuͤrdigen Fall herab. Unterhalb welchem Fall 
die Natur eine rare Bruͤcke angelegt hat, indem die 
Felſen, zwiſchen welchen das Waſſer hinſtreicht, ſo 
‚nahe gegeneinander uͤderſtehen, Daß von einem zum 
“andern nur ein Bret oder Steg liegt, darüber man 
hingehen kan. Unterhalb diefer Bruce ſteht eine ftets 
nerne Tafel, Darauf dieienigen, ſo ſich aufder Jagd 
erluſtigen, au fpeifen pflegen. Nach dem wallet Diefe 
Feiftrig über Stein und Felſen an Sduſch und 
an dem Klofter Muͤnchendorf vorbey, benetzet Das 
Schloß Katzenburg, Ddersund Unterperau_ und. 
‚Dragembel; nimt allda den Biſchatfluß, bey Felles 
Die Serna oder Schwarzbach , ober der Stadt Stein‘ 
Die Keule. und unterhald Derfelden Die ke 
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ein. Nachgehends rauſchet fie noch zwey ganjer 
Meilwegs fort und an Luſtthal her; laͤßt aber noch 
bey Kreutberg die Radolna zu ſich kommen, und 
faͤllt bey dem Dorfe Fiſchern in die Sau. Bey dem 
‚berührten Urſprunge iſt dieſes Waſſer fo kalt, daß 
man unmoͤglich, auch nur einen Augendlik lang 
ſeine Hand darinnen halten fan , und an vielen Dre 
. sen, wo biefer. Fluß weder Brüden noch Stege 
bar, gehen ſowohl Dranner old Weider auf Stelgen 
hinüber. Sonft pflegt ihn auch der Regen unterweilen 
febr aufzuſchwellen. | 


Seiftrig, fonft die neumärklerifche Seiftrig , crai⸗ 
neriſch Terſchishka Bilterza genant, ift ein anderer 
[ug in Obercrain. Er hricht zwiſchen dem hoͤchſten 
chneegeduͤrge hervor, und laͤuft nach Neumaͤtk⸗ 
tel über rauhe Steinfelſen und uͤder einen harıen fans 
digten Steingrund,, gehet alödann an Koborie, 
Dupplach und Naeles vorbey, worauf et dem grofs 
ſen Saufluß in den Rachen faͤllt. In dieſes Fluſſes 
klaren Fluth erluſtigen ih nebſt den Forellen viele 
andere Arten Fiſche in groſſer Menge. — * 


Seiftrig , ſonſt Die wocheiner Feiſtritz, eraineriſch 
Bochinska Biſtritz beſitelt, iſt noch ein anderer Fluf 
im Hersogthum Crain. Er entſpringt unter dem 

Daorfe Wochein, aub in den hohen Schneebergen, 

‚ und eilet mit reiſſender Schnelligkeit nad) der wo⸗ 

. cheiner Sau zu, Die ihn in ſich verſchlingt. 

Seiftrig , ein.Slüßgen im mittlern Crain, nimtihren 

« Urfpeungoberhald dem Marktflecken Reifnig, wels 
‚Ken fie durchrinnet, verbirgt ſich hernach eine 

Viertelmeile unter demſelben alſo in die Erbe daß 

ſe nicht mehr gefeben wird. Ste führer jedoch gute 
Alten, Kreſſen, Schleyen und ausbündige Kredſe 
bey ſich. . j | AR Et: 

Geifirig , ein Flüßgen im inneren Crain, entſoringt 
an dem Poilberge, unter — Shtopeschtrig 
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aus einer Höhle mit haͤuffigem Waſſer und 
wird audfogleih ſchifdar. Sie fließt auffer an etlis 
chen Dörfern auch an der Earıhaus Freubenthal vor, 
bey , und faͤllt darauf in die Laybach. Es hat Dies 
ſes Flüßgen ein eiskaltes Waſſer und anbey eine ſehr 
groffe Menge ſchoͤner groſſer Forellen und. Lachsfoh⸗ 
ven; treibt auch in feinem ganzen Lauf aber fün 
: und vierzig Mahlmuͤhlen nebſt noch ſechslehen 
Schneidemuͤhlen⸗ 


Ein anderes Keiftrigflütgen in Crain, gewinnet feinen 
Urfprung unterhalb Thal und finder feinen Ausfluß 
in der Neyring ˖ 


Seiſtritz, ein Slüßgen im Herzogthum Kärnrhen , bat 
feinen Ürfprung aus dem ziemlich groffenZBeiffenfee s 
fließt von daraus nad) Moßles; ziehet den Ausflug 
des Fohrenfees an fi) und gehet au Stagevoi, St. 
“ Leonhard, Im Dual und Bölau her, und fallı uns 
ter dem Dorfe Feiſtritz, zòwey Meilen oberhalb Vils 
lach, in Die Drau: | | 
Zeiftritz oder Fiſtritz, ein Flüßgen in der Matgs 
graffchaft Mahren, und zwar imolmüger Crayß, ent⸗ 
ſpringt im Gebirge oberhalb dem Dorfe Neuwal⸗ 
tersdorf , und fließt an Prosersdorf , an dem 
Staͤdtgen Baͤhrn und Andersdorf her, rinnet ferner 
durch Stebenhofen und den Fleden Domftädtel 
nach Sendersdorf und fo ferner nach Großwaſſer und 
Nonnendörffel ; durchſtreicht Humbof , Loſchau 
: und dem leiten Feifterig ; gehet an Holik weg und 
* oberhalb der Stadt Olmuͤtz in den March⸗ 
uß, | 
Zeiſtritz, ein Slüßgen in Stevermarf, entfpringe in 
ben ſpitaͤler Alpen, im Enusviertel; flicßt von Dans 
nen auf Ratten und nimt einen langen Weg her» . 
unter auf Stralek , Birkfeld , Fronsberg; Wäre 
: ae, Anger und Starnberg, wie auch auf Neuhanß 
und Herderſteiu; Gebet ſodann an dem Eulas 
9 Es a erge 
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Berge vorbey nach St. Stephan, St. Johann, Blum’ 
dorf, Gerddorf und Peiſtritz; Nimt darauf unrer 
Hairsdorf den Ilzfluß ein, und läuft ſofort nad) 
Wilhesdorf undAltenmark, und faͤllt bey dem Städt, 
gen Fürftenfeld in Die Lafnitz. | 


Sıls auch Dilz, ein Fluß in Schwaben , im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, entſpringt in ver Grafſchaft Helfenſtei, 
zwey ſtarke Meilen vom Bollerbab; Fließt nad) Dem 
Staͤdtgen Wiefenftaig , nad) dem Schloffe Togburg 
und fo fort nah Mühthaufen, Gosbach, Dickens 
bad) , nady dem alten Schloffe Julienburg und nad 
dem Dorfe Dedingen. Bey Haufen , fo er durch⸗ 
waͤſſert, trit er ins Gebiete der Reichsſtadt Ulm, 
und darinnen komt er nad) Ueberkingen, allwo ein 
Sauerbrunnen und ein Geſundheitsbad hefindlich 
iſt; geht darauf zwiſchen dem hohen Michelsberge 
und dem tuͤrkheimer Berge duch nad Altenſtattz 
ziehet Dafelbft den Eybfluß an ſich, mie auch bey Rus 
den Die Saitelbach, und bey Giengen die Bars 
belnbach; beneget den gegen über liegenden Tögels 
berg, und legt weiter das alte Schloß Hohenftein 
und bad Dorf Großſieſen zuruͤk, bey dem ſich Die 
Lauter zu ihm geſellet; durchrinnet hiernächft eine 
Ede vom graͤflich degeufeldiſchen Gebiete; beftreis 
het Kleinfiefen und Sala, alwo er Die Krum⸗ 
bach an find sieben; dringet ſich zwiſchen Groß⸗ und 
Kleineyßlingen durch, und fließt zwiſchen der Stadt 
Goͤppingen und dem goͤppinger Bad durch; nimt 
unterhalb demſelben die Marbach an, und gelan⸗ 
get nach Faurenau, nach dem Schloſſe Vilsek, 
nach Ulungen und vermehrt ſich bey Digelsberg mis 
der Naſſenbach. Bald daranf begrüßt er Binz⸗ 
wang, Ebersbach und Reichenbach; nimtaüda die 
Reichenbach zu fi) und fällt unter Bodeldhaufen, 
bey dem Staͤdtgen Wendlingen, in den Neckar. 


Sils, find zwey Flüffe dieſes Namens in der Obex⸗ 
pfalz. Siche Dils. 
M3 Slaum 
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L | s ‚ * 
Slaum oder Slaumbach, ein Fluͤßgen im Churfuͤſten⸗ 
thum Trier, entſteht in der untern Pfalz, unter 
dem Dorfe Fubben gehet an Hundheim, Has 
ſelbach, Wolkentod, Leidenek und Wonrod weg, 
und gelanget dey Mersdorf ins Trieriſche; rinnet 
darauf an Baldenek, Maſtershauſen und Altſtre⸗ 
mig her; fließt weiter über Murzdorf und nimt bey 
mEngelper; eine Bach an; ſtreicht darmit durchs Ge⸗ 
bürge hin, bis es ſich unter Altenburg mit dem Deim⸗ 
Bahn, und in ſolchem bey Treiß in die Mo⸗ 
ſel ſallt. | 


Zloͤhe, ein groſſes Waſſer in Sachſen, im erigebürgis 
ſchen Crayß, entſpringt aus dem boͤhmiſchen Ger 
buͤrge, zwiſchen Neuſtatt und Kloſtergrad, und 
nachdem ſie aus ben Bergen hervorgekommen iſt, 
rinnet fie zwiſchrn Georgenthal und Georgendorf, 
und zwiſchen dem Schloſſe Purſchenſtein und den 
Flecken Reuhauſen durch. Mint bey Hirſchberg den 
Schwenizf luß und bey der Seiger huͤtte DieRorbbach 
au ſich; Gehet damit zum Staͤdtgen Olbernhau, 
treibet Die Nenigmuͤhle, nimt J Reifland die Boka 
ein , fließt auf Rauenſtein, Leulisdorf, Hoͤlle, 
Matzdorf, und' bey Dem auf einem Berge geleges, 
nen Hohenfichte vorbey; laͤßt das auf dem Scheller, 
berge gelegene fuͤrſtliche Schloß Auguſtusburg etwas 
zur Linken liegen 5 ſtreicht an Falkenhayn Durch eins 
dicke Holzung auf Guͤckelsberge zu, und faͤlit bey 
Floͤhe in den Tfchopafluß. _ ° 


Slößgraben, ein Waller. oder Canal in Sachſen, fo im 
Stitte Zeig und zwar im zeigen Amte bey dem Flecken 
Eroffen von der weiſſen Eifter adflieffet und durch 

Alendorf geht. Es komt hey Trebnig in Die Herr⸗ 
ſchaft Droͤßig, gehet darinnen an Groß oͤttewitz, 
Wetterzeube und Schlauditz her, bey dieſem lei, 
tern aber wieder ind Stift Zeitz; waͤſcht in ſolchem 
an Salſitz und Kleinoſida her, durch Grona und Ne» 
dem dur‘) , gelanget auf Langeaue /und — 

4 om 
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korit dey Unterſchmoͤditz ius Herzogthum Weifien® 
felß, fließt darinnen an Schwarza und Queiſſe vor? 
bey; laͤßt unterhald ſolchem einen Theil von ko 
wieder nach der Elſter hinlaufen. Der grofie Sloßs 
graben aber rinnet fort ind merfeburgifhe Amt Luͤ⸗ 
Ken , auf Sittel, Thefau , Hohenloh, Kigen, 
Eysdorf, Kleingoͤrtſchen, Gaja, Meuden’und auf 
das Staͤdtgen fügen, allwo im Jahr 163 1. Die des 

buͤhmte Shladhtswifhen dem Könige in Schweden 
Suftave Adolpho und dem Kaiferlihen General 
Tylivorgegangen ift , wobey zwar die Schweden 
das Feld erhalten, ihr König aber auch zugleich das 
Leben verlohren hat. Don diefem Lügen ſtroͤmet 
der Slößgraden an dem Wäldgen Schtösig her nach⸗ 
Treden , Groß⸗und Kleinnempig, Thalſchitz, Pam⸗ 
pig, Koiſchau und Schladenbach; durchrinnet einen 
Teich, und Eomt darnach auf Kapelle, Wüfteneutfdr 
und Kriegsdorf und faͤllt endlich zwiſchen Wallen⸗ 
dorf und Tragard in die Suppe, ſo der linke Arm 

der Elſter iſt, dee bey Leipzig von derſelben abge 
floſſen iſt. 

Zoron, ein Flüßgen in den Nieberlanden, in dem 
Herzogtbun Limburg, entfpringtin dem Dorfe Fo⸗ 
ron St. Pierre, und fließt nach Foron St. Martin; 
greibt etliche Papiermühlen, und fomt nad) Foron, 
rinnet zwiſchen Merchalt und Uberek, imgleichen 

- zwischen Gertern und Keer durch, drehet etliche Muͤh⸗ 
fen herum; legt Gaſtard zuruͤk, und faͤllt ben Ees⸗ 
den, ohnweit dem Einfluße der Dalem, In den Maas⸗ 
firom. 

Sri, ein Fluͤßgen in der öfterreichifchen Landſchaft 
Srißgau, eniſpringt im Frickthal bey Benkenbofs 
fließt herunter nach Oberhofen, Wolflisweiler und 
Sberfrick; nimt allda zur Rechten und Linken Bas 
che ein, und rinnet fort nad) Niederfrick, Eſehe und 
Hike; faͤllt endlich unterhalb Der Stadt Seckingen 


inden Rbein. 
— M4 Friede/ 
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Sriede, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Niederbefien 
eniſpringt mit einer ſtarken Duelle auf.dem Eids 
& ‚ indem fogenanıen Wefterwalde; etwas ober: 
halb Dem Bergſchloſſe Gleichenſtein; fließt vor fol 
chem vorbey nad) Flinsderg , und durch Rieftungen 
auf Marlefeld; gebt, mie an andern Dcrtern;alfe 
aud an Eyershaufen, Geißmar und Tofer her; vers 
‚läßt allda das Eichäfeld , trit ins bepifche Amt 
. Wanftiede,, und fällt unter dieſer Stadt, bey dem 
Dorfe Friede, in Die Werra. 
Stifawa , ein Fluß im Marggrafthum Maͤhren, ent⸗ 
ſteht ohnweit der böhmifchen Graͤnze, bey dem Doͤrf⸗ 
‚gen Shonau ; rinnet ſogleich durch Rothwaffer, 
Lenz und Oberfrieſe nach dem Slaͤdtgen Schildberg, 
von dannen ſie eine ganze Meile lang im Bebürge 
fortſtreicht bis nach Hochſtein, woſelbſt ſich die Zo⸗ 
Hwa du ihr Leſellet. Sie gebt darauf wiſchen 
Hniewke und Motohom, wie auch zwiſchen Nemile 
und Lupele hin nach der Stadt Hohenſtadt; nimt 
‚ehe kleine Baͤche ein; und fließt noch an Kiein⸗ 
raſſel und Großraſſel vorbeh, und unterhald diefem 





in die March. | | Ä 
Sucsbach , auf. ben Landkarten Die frankenthaler 
Bad genant, ein Flüßgen in Der untern Pfalz , quils 
‚ der in der Grafſchaft £einingen an dem Gebirge , Die 
Haard gerant , aus etlichen Waldwehern und 
x Gumpfen.beraus ; fließt von dannen, nachdem «8 
‚einige Weper angefüllet oder ſolche Durcflaffen har, 
. aufdas Schloß Hardenberg , u das Klofter Lim⸗ 
burg , auf das Städigen Tuͤrkheim und, auf das 
‚Dorf Hunfein , Rreit nachmals auf Expelöheun, 
und auf den Flecken Lamsheim zu, alwo fie in das 
churfuͤrſtlich pfaͤlziſche Gebiete trit, an Flomerk, 
heim hergeht, und Durch die ehemablige fehr fefte 
. Stadt Frankenthal durdrinner , endlich aber bey 
dem Murchenhof in den alten Rhein, und mit foldem 
in Den groffen Rbeinftrom flieſſet. — 


Sahne s ein Slüßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt, ehe | 


— 


i Fuhne. = ı8f 


an der Graͤnzſcheidung zwiſchen dem ſaͤchſiſchen 


Lande, Dem Herzogthum Magdeburg und Dem Fur⸗ 
ſtenthum Anhalt, aus einigen Sumpfen und Mo⸗ 
räften , welche Die Fuhnen genenneı werden. Das 
aus folhen Sumpfen bervorqueliende Gemaffer nun 
wird bey Steinfurt vermetieift eines Grabens, ſo 
der Fuhnegraben heißt, ın einen Strom gelertet. 
Diefer begiebt Fb von Dannen nach Wüljen, Reus 
den, Dalheim, Salzfurt und Zürbig, wo er Die 
Strenkbach annimt, und fließt fecner herunter nach 

Oſterau, und bey dem Petersberge vorbey. Er ers 
reicht nach dieſem Loͤbichin, Könnern und Kleins 
wirſcleben, nimt hinter Ploͤmnitz Die Jittau zu id, 
gelanget Damit auf Palberg und Roſchwitz, treibt Die 
neue Muͤhle, und ergießt fih bey Droͤbel in bie 

e. 


Fubne oder Sühne , ein Fluͤßgen in der Chutmark 

Biandendurg, entfpringt in dem niederbarnimiſchen 
Crayſe in einem groffen Walde aus einigen Suͤmpfen 
und Pfügen und zwehen Seen, fo Di. Samdil-und 
Wehrbelinfee heiffen. Es treibt gar bald einen Eis 
ſenhammer; laͤßt das Städtgen Schönebek etwas zur 
linten Seite und gehet nad der Stadt Biefentbal, 
nah den Flecken Schopfurt und Liechterfeld 
wweibt allda die nach Neuſtadt gehoͤrige Heger⸗ 
mühle , nebſt einem Blech: Meßing⸗ und Eis 
ſenhammer, rinnet darauf durch bie Stadt 
Neuftadt Eberswalde , faßt zwiſchen Tornau und 
Hohenfinn Die Schwarze ein , fo aus etlichen 
Quellen entfteht , und ım Winter ein warmes 
- im Sommer aber ein kaltes Waſſer bey ſich führt. 

Endlich) ergießt ji die Fuhne bey dem Dorfe 
zippe in Die Oder. Wie Herr Gundling bes 


. richtet. , fo ift einftend dahin getrachtet worden, | 


wie man Durch Diefen Fluß die Oder mis Der Has 
del vereinigen möge , ſo aber nicht zum Stande 
gekommen. 


Ms . Sue 


— 





ı8% Sulde. 
Sulde, Sulds , ein anſehnlicher und flarker Fluß im 





Fuͤrſtenthum Helfen, entfpringe in dem Gebiete der 


fuͤrſtlichen Adtey Fulde, am Vorgebürge der Röhns 
berge, in der Pfarre Gersfeld, und zwar eigentlich 
aus zweh Quellen, Davon Die obere zu Oberhauſen, 
. ohnweit den Schlage oder foggnanten Himmelsdunk 
entiteht , und am Sandberge herrinntz bis untere 
Quelle aber. bricht bey Koppelbach, ohnweit dem 
Bergſchloße Rabenftein hervor, und riefelt an Ren⸗ 
gersfelde und Sparbrod vorbey. Beyde Aerme verei⸗ 
nigen fi) nachgehends bey dem Flecken Gersfelde. 
Von dannen ſetzet die Fulde ihren Lauf fort auf die 
doͤrre Höfe, sum Rabenhauptshof, Hausbergshof, 

und auf die Doͤrfer Hethauſen und Schmalenau; 
vermehrt ſich allda mir einer ſtarken Bad), uud geht 
an dem Mipbachshofe, an Walhof, Roderbachshof, 
und Ritzelshof hin; nimt alsdann bey Luͤder an det 
Haardt die weyerbach zu ſich, und ſtreicht damit fort 
nach Walkers und Eichenzel, wo fie unterhalb Die 

mit vielen Baͤchen vermehrte Reichelsbach eintrinkt. 
Sie reift fodann ferner auf Brunnzell, Kohles und 
andem Johannesberge vorbey auf die Stadt Fulde 
. zu; läßtnahmals das Klojter Neuburg , wie auch 
Horau und St. Marienberg zur kinkenliegen; wen⸗ 
det ſich darauf nach Glaſerzell und Kemerzell, zieht 
gegen Luͤdermund uͤher den Kuͤderfluß an ſich und 
wandert alſo zum Fuldiſchen hinaus; trit hierauf 
ins Heffenland hinein, und ſtreicht zur Rechten an 
der Steine, einem Walde, herz; benegt indefjen zur 
Linken die Dörfer Hemen, Harterhaufen , Illers⸗ 
hauſen und Pfort , zur Rechten aber Frauentom⸗ 
bach; nimt hierauf bey Holsborfgegen Sadels uber 
den Altfellfluß, ſonſt auch Die Schlitz genant, zu 
ſich, und komt nah Quek, Rimbach, Odersund Nie⸗ 
Dermegfurt 5 laßt bey Unterſchwarz die kleine 
Schwarzbach in fih rinnen , und begiebt fid) fofort 
nach Richtershofen, Solms und Engelbach; treibt 


die Kiſſenmuͤhle, nimt alda Die wahlbach zu fie, 
| I e 
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wie auch bey ———— die Joßbach. Hierauf wen⸗ 
der ſich die Fulde auf Mengehauſen, Meugsfeld 
‚ und Kerſpenhauſen; zicht daſelbſt die Keſſelbach 
ein, und komt nach Niederaula, nad) dem raſpacher 
Sof, nach Beyershauſen, Lobelshauſen und 
Asbach; trinkt allda Die Asbach ein, und begiebt 
ſich damit nach dem luſtigen Flecken Eichen, wo ge⸗ 
gen über der Johannes berg liegt. Hierauf begrüßt 
fie vie Stadt Hirſchfeld, gebt von dannen an dem 
Obersberge und Zelergrunde her nach der Kreußs 
fahrt, empfängt gegen uber Die Sulzbach , tinnt am 
Gigenderge vorbey nad Friedels und Kudwigsau ; 
verſtaͤrkt ſich allda mit der Robrbach, und erreicht fos 
dann Medelahr , Blankenheim . Breidenbad), 
Liſpenhauſen und die Stadt Rothenburg; wendet 
fi herum und erſtrekt ihren fernern Lauf nad 
Bracht, Baumbah, Ober⸗ und Niederellenbach, 
Hannebach und Lonnefeld; ſchwingt ſich hin zur 
Heyden, nach Neumerſen, Altmerſen, Binsfurt, 
Beyßfurt, Malzfeld und Oldeshauſen. Hier bes 
komi fie Die mit der Eſſe vermehrte Pfeiffe su ſich, ge⸗ 
langt auch von Dbdermelfungen auf Die Stadt Mels 
fungen ; bewaͤſſert Schwarzenderg , Röhrenfurt, 
Melcherhaufen und Kurfp ; fließt nachmals zwiſchen 
zweyen Bergen unger recht wunderfeltfamen Krüms 
- mungen, die gleichfam eine Brille vorflefen und au 
einem Ende faſt zuſammen laufen, auch nit ohne 
Bermunderung fonnen betrachtet werden, fort, nad) 
dem Klofter Breitenau, Buchenwinde und Bociden, 
unter welchen fid) Der Ederfluß zu unferer Fulde ge⸗ 
gefelet, und meil dieſe beyden Flüſſe allda vieles 
Mohr und vielen Schilf an ihren Ufern haben, fo pfles 
gen fi) auch um felbige Gegend Die wilden Enten in 
Menge aufzuhalten, welche zuſchieſſen, den Eins 
wohnern zur Ergogung dienet. Allda richtet Die Fuls 
de ihren Lauf nad) Heuftadt , Seudershaufen , Dies 
teröhgufen, Dennhauſen, Bertöhaufen und Sies 
gen, Alsdann bewillkommt fiedie fuͤrſtliche — 





188 Sulde. 
Em Caſſel, ſo Die Hauptitadt des ganzen niedern 
urftenthums Heſſen und eine fchone Feftung iſt. 
Allda bekomt fie zur Linken die Drufel , unterhalb 
zur Rechten bey Wolfsangel Die Koffa und bey San⸗ 
dershaufen Die Nieſte. Nachdem fie nun ſchon be: 
Caſſel angefangen dat, ſchifbar zu werden; fo ſtroͤmt 
fie weiter hinunter nad) andgrafenhagen , zum Kras 
nen, nad) Wolmhaufen, Knifheim, Welemöhau« 
fen und Bonefort; vereinigt ſich aber endlich bey Der 
Stadt Mundenmitder werra. Es ift Diefer Fluß 
fehr fiihreih an Hechten, Karpfen, Barben, Aa; 
len, u.a.n. undes find im Jahr 1706. foviel Hechte 
barinnen gefangen worden, daß man funfzig bis ſech⸗ 
zig Stuf * einen Gulden verkauffen koͤnnen. Es 
muß auch ſehr viele Lachſe darinnen geben, maſſen im 
Jahr 1443. auf Bonifaeiustag bey der neuen Muͤhle 
vom Landgrafen Ludwig dem zweyten in einem Zug 
achthundert und zwey Stuck gefangen worden, wie 
ſolches zu Caſſel in der Stadt Weinkeller auf dem 
Markte vorn am Eingange an einem Pfeiler in einer 
alten eingehauenen und verguldeten Schrift zu leſen 
iſt. Wegen ſeiner SEchiffahrt von Muͤnden bis Caſſel 
iſt dieſer Fluß nicht allein der letztgedachten Stadt, 
wegen allerhand von Sremen kommender Waaren 
ehr dienlich, ſondern aud) dem Heſſenlande ſehr nutz⸗ 
ich ſowohl wegen allerhand Speiß⸗ und Kraͤmerwaa⸗ 
ren, ſo von dannen aus auf der Achſe bis nach Frank— 
pt geführet werden, als auch wegen allerhand 

au⸗ und Brennholzes, weldes von oben her haufig 
zugeflöffet und herbey gefuhret wird. Es meldet 
3. Joft winkelmann in feiner heßiſchen Chronik, 
im erften Theil Cap. 8 pag. 59. wie von diefem Fluße 
als etwas merk,ja wundernsmwurdiges fur gemiß be: 
richtet werde, Daß, fo oft ein Fuͤrſt vom Haufe Heffen, 
fonderlich ein regierender Herr oder deſſen Gemahlin 
mit Tode abgeht, er gemeiniglich ſolchen Tod vorhero 
verfündigen fol, indem er, wider feinen naturli: 
ben Lauf, ganz unbeweglich ſtille ſtehe, und u“ 
| a 
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fam feine Traurigkeit bierdurdy zu verſtehen geben 
molte, welches zun: oftern von den Anwohnenden 
fey beobachtet werden, Denn im Jahr 1566, fey bey 
Rothenburg die Fulde ganz ſtill ftehen geblieben, und 
fo trocken geworden , Daß man die Fiſche mit Handen 
greiffen fonnen, worauf im folgenden 1567ten 
Fahre der todliche Hintritt des Landgrafens Philipps 
des Großmutbigen erfolgt. Auch bezeugen eben diefe 
Begebenheit die Erempel Landgrafens Wilhelms Des 
weiſen und veffen Gemahlin, wie aud) Kandgrafens 
Georgensdes altern Todesfal und anderer mehr. 
Im Jahr 1842. foll die Fulde bey Rothenburg aber» 
mals ſtille geitanden haben ‚ worauf Bald hernach der 
fromme und gelahrte Yandgraf Bbilipp zu Butzbach 
geſtorben waͤre. Auch hat Diefer Fluß Diefe Art an 
ſich, daß alle Jahre wenigſtens eine Perfon darinnen 
verungluͤcken und ertrinken muß. 


Sumeris , ein Fluͤßgen im Marggrafthum Mähren 
im znaymer Crayß/ entipringt in einem Walde, ohn⸗ 
weit dem Schloge Neuserewig ; * alsdann auf 

Laas, und durch etliche Seen nach Liſpitz, und von 
dannen durch ein gebuͤſchichtes Gehuͤrge nach dem 
Schloße Boskofſtein; zieht oberhalb dem Flecken 
Jayſpitz zu beyden Seiten Fluͤſſe an ſich; rinnt Da 
mit durch verſchiedene kleine Seen, ferner nach den 

Doͤrfern Cſerein, Weutſchitz, Rudlitz und zu dem 
Schloße Plalſch; richtet von dannen ſeinen fernern 
Gang nach Warrowitz, Durchlaß, Gaywitz, Bonitz 
und zu dem Flecken Proſtmeritz; komt weiter nad) 
Teßwitz an der Wiefe, fließt durch sieben arofle 

Seen nach einander , und hat zur Rechten die Dorfer. 
Lechwitz, Borotitz, Grillowitz, Polis, Schönau 
und Grafendorf, zur Linken aber Schakwitz, Probitz 
und den Flecken Grußbach an ſich liegen; fließt von 
ſolchen inden brinner Crayß und bey Forllersdorf in 
Die Teya- | A 


— Fuſo 
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Sr Caſſel, fo die Hauptitadt des ganzen niebern 

Fürſtenthums Heſſen und. eine fchone Feftung ift. 
. Alva befomt fie zur Linken die Druſel, unterhalb 
zur Rechten bey Wolfsangel Die Loſſa und bey San⸗ 
dershauſen Die Nieſte. Nachdem fie nun ſchon bey⸗ 
Caſſel angefangen hat, ſchifbar zu werden; fo ſtroͤuit 
‚, fie weiter hinunter nad) Randgrafenhagen , zum Kras 
nen, nad) Wolmhaufen, Knifheim, Welemöhaue 
fen und Bonefort; vereinigt ſich aber endlid) bey der 
Stadt Miundenmitder werra. Es iſt Diefer Fluß 
ſehr fiſchreich an Hechten, Karpfen, Barben, Aa; 
len, u.a.m. und es ſind im Jahr 1506. ſoviel Hechte 
darinnen gefangen worden, daß man funfzig bis ſech⸗ 
zig Stuf * einen Gulden verkauffen koͤnnen. Es 
muß auch ſehr viele Lachſe darinnen geben, maſſen im 
Jahr 1443. auf Bonifaciustag bey der neuen Muͤhle 
vom Landgrafen Ludwig dem zweyten in einem Zug 
achthundert und zwey Stuck geſangen worden, wie 
ſolches zu Caſſel in der Stadt Weinkeller auf dem 
Markte vorn am Eingange an einem Pfeiler in einer 
. alten eingehauenen und verguldeten Schrift zu lefen 
ift. Wegen ſeiner Echiffahrt von Münden bis Caſſel 
iſſt dieſer Flug nicht allein der letztgedachten Stadt, 
wegen allerhand von Eremen kommender Waaren 
ehr dienlich, ſondern auch dem Heſſenlande ſehr nuͤtz⸗ 
lich, ſowohl wegen allerhand Speiß⸗ und Kraͤmerwaa⸗ 
ren, ſo von dannen aus auf ber Achſe bis nad) Srankı 
gut geführet werden, als auch wegen allerhand 
Bau⸗ꝛund Brennholzes, weldesvon oben her haufig 
zugeflöffet und herbey gejuhret wird. Es meldet 
3. oft winkelmann in feiner befifchen EbroniP, 
im erften Theil Cap. 8 Pag. 59. wie von dieſem Fluße 
als etwas merk⸗ja wundernswuͤrdiges fur gemiß bes 
“ richtet werde, dag, fo oft ein Zurft vom Haufe Heffen, 
fonderlic) ein regierender Herr oder deflen Gemahlin 
mit Tode abgeht, er gemeiniglich ſolchen Top vorhero 
. verfündigen fol, indem er, wider feinen naturlis 
chen Lauf, ganz unbemeglich flide ſtehe, und va 
| | am 
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fam feine Tramvigfeit dierdurch zu verſtehen geben 
molte, welches zun: oftern. von den Anwohnenden 





ſeybeobachtet werden. Denn im Jahr 1566, ſey bey 


Rothenburg die Fulde ganz ſtill ſtehen geblieben, und 
fo trocken geworden , daß man bie Fiſche mit Handen 
reiffen fonnen, worauf im folgenden 1567ten 
re der todliche Hintritt des Landgrafens Philipps 

des Großmuthigen erfolgt, Auch bezeugen eben dieſe 
Begebenheit Die Erempel Landgrafens Wilhelns des 
meifen und veffen Gemahlin, wie aud Landgrafens 
Georgens des altern Todesfall und anderer mehr. 
Im Jahr 1842. ſoll die Fulde bey Rothenburg aber; 


iaals ſtille geſtanden haben, worauf bald hernach der 
fromme und gelahrte bandgraf Philipp zu Butzbach 


geſtorben waͤre. Auch hat dieſer Fluß dieſe Art an 
ſich, daß alle Jahre wenigſtens eine Perſon darinne 


verungluͤcken und ertrinken muß. * ; 
Sumerig , ein Slüßgen im Marggrafthum Mähren 


im znaymer Pb 
e 


entſpringt in einem Walde, ohn⸗ 
weit dem Schlo N 


Neujerewitz; fließt alsdann auf 


Laas, und durd) etliche Seen nad) Liſpitz, und von 


dannen durch ein gebuͤſchichtes Geburge nad) dem 
Schloße Boskofſtein; zieht oberhalb ben Flecken 
Jayſpitz zu beyden Seiten Fluͤſſe an ſich; vinnt Da 
mit durch verſchiedene kleine Seen, ferner nach den 


Doͤrfern Cſerxein, Weutſchitz, Rudlitz und zu dem 


Schloße Plalſch; richtet von dannen feinen fernern 


und zu dem Flecken Proſtmeritz; komt weiter na 


Sarg nach Warrowitz, Durchlaß, Gaywitz, 


1 * 


Teßwitz an der Wiefe, fließt durch ſieben groſſe 


Seen nach einander, und hat zur ee bie Dörfer. 
Lechwitz, Borotitz, Grillowitz, Poſitz, Schonau 


und Grafendorf, zur Linken aber Schakwitz, Probitz 


und den Flecken Grußbach an ſich liegen; fließt von 


a 
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ſolchen inden brinner Crayß und bey Forllersdorf in 
Die Teya· —— 


Fuſo 
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190 Fuſe. 
guſe oder Subfe, ein Fluß im Herzogthum kuͤneburg/ 
entſpringt im Bißthum Hildesheim, und zwar in deſ⸗ 
"fen Amte Liebenburg, zwiſchen Groß und Kleinflite; 
fließt durch einen Teich und aus dieſem ins Her zog⸗ 
thum Woifenbuͤttel; rinnt durch Machterſen und 
Barum nad) Herde und nad) dem Schloße und Fle 
den Saldern; nimt bey Bruchmachterſen eine Bach 
zu ſich, und geht zwiſchen Levenſtedt und Repner 
durch auf Bruſtedt; trit unter ſolchem wieder ins 
Bißthum Hildesheim hinein und .. vengede 
- und auf das Schloß und den Flecken Stein röf, wo 
“ fie auch eine. Bach zufich nimmt. Von dannen gelan 
fie auf Gadenftedt, Oelsburg, Großilfe, Kleinilfe, 
Handorf, Berkum und auf dad Stadtgen Peine; 
ſchwinget ſich bey Telechte ind Hersogthumtuneburg ; 
“ geht darinnen an dem Sondernmwalde herauf Dos 
zum; ferner an dem Heinerwalde hin nad) Rohre 
und Eir; treibt ohmmeit Ztederborf Die Bergen⸗ 
muͤhle; rinnt darauf am Kirchfpiel Sivershauſen 
hinweg, zwifihen dem gegen Abbenfen uber geleges 
nen Stelfelde und Delerjen durch, und treibt hers 
‚nach die neue Mühle ; ftreiht von bannen unter 
Dolbergen hin, und nimt ben det walsforder Muh: - 
le das Schwarzwafler zu ſich; volftredet darauf 
. ihren Lauf unter Wackerwinkel und igen hin, sieht 
- Darauf Die Eriche an fi, und ießt zwiſchen dem 
fuferBroden und dem utzer Brocken, wie auch zwi⸗ 
| no dem henningfer Wald und mattlinger Broden 
rch auf Wattlingen zu, ferner auf Nienhagen 
‚ und wird durch Die Aue bey Flackenhorſt vermehr 
rxet; = damit unter dem groffen und Fleinen Otten⸗ 
‚ Haufen zwischen Fenboitel, Bonenboftel und Borg 
„fort, an dem Dipp'deshornholze und an den luſti⸗ 
gen Wiefen , die Eithorft genant, hin ; wendet 
‚ ‚hierauf ihren Etric) zur Linken zu nad) Weften, geht, 
unter ber Keuſtadt zu Zeile weg / bis fie ohnweit der 
Schäferey ihr lauteres Waſſer in Die Aller aus- 


s. fihuttet, — 


* 








Galneckerbach. Geeſte. Bir 


G. 


Galpederbad craineriſch Mudia, ein Fluͤßgen 
im Herzogthum Crain, entſpringt eine Meile 
oberhalb dem Schloße Galnek, zwiſchen dem hohen 
Geburge, aus unterſchiedlichen Brunennquellen, fo 
‚ihre Waffer zuſammen gieffen , daß endlich eine 
Bad) daraus wird. Ehe Diefe Bach an Galnef vor, 
bey fließt, nimt fie vorhero unterhalb dem Tſchemb⸗ 
feighof Die Schlunig , bey Wriſch die Eolobrater 
. Bach , zwifhen Gallenberg und Jeßine Die. Srebo« 
ziza und bey dem Schloße Gallnek die Cander⸗ 
ſchitz zu fi. Sie geht Darauf noch an Liebek hin, 
und nachdem fie-in ihrem ganzen Lauf etwa zwey 
Meilwegs zurufgelegt hat, läuft fie bey Grafenberg 
unterhalb Sagur in die Sau. Diefer Fluß oder 
‘Bach hat einen fo gewaltigen ſtrengen und ſchnel— 
len Lauf, Daß er, wenn er durch den flayfen Re 
en aunwaͤchſt und ungeſtuͤm wird, viele Centner 
—6 Steine und Felſenſtuͤcker mit fortwaͤlzet. 
Forellen, fleine Steinbarbgen , Alten und‘ Kopen 
fangt man haufig darinnen, und kleine Steintvebfe 
ebenfals in der Menge. 


Bande oder Banne , ein Flußgen im Herzogthum 
Wolfenbüttel, entipringt im Bißthum Hildesheim, 
und zwar in deſſen Amte Winzenburg, im Hever— 
walde, vermittelft etliher Brunnquellen; fließt bey 
Gerode ins Wolfenbuttelifche auf Helmſcherode, Ait⸗ 
‚gandersheim, Gremshaufen und Wulperode; nimt 
allda eine Bad) an und rinnet auf Brunshaufen, ar 
‚ber Etadt und an dem Stifte Gandersheim vorben, 

und wenn es durch Orchshauſen und Kreienfen durchs 
veſtrichen iſt, gehet esin die Leine. .- ..,. 
Geefte, ein Flüßgen im Herzogthum Bremen, and - 
war im Lande Wurften, entfteht im Fande zu 
Bremen aus bien befondern Quellen, — | 
sa em 


— 


19: Betr - Geil, 
— . — 
dem Dorfe Dritgeeſt vereinbaren; gehet alsdann 
an Kohlen und Altluneburg bin, allwo es ſich mit 
einer ftarfen Bad) vermifchet, und damitifortwars 
dert nach Avernfort, Marihramp , Bramel, Ya: 
ren, Spaden, Lehe und zudem ehemals fehr-feften, 
nunmehro aber gefchleiften Carlſtadt, unter welchem 
fich Diefe Geeſte in die wefer begiebt. 


* 














ete oder Ghete, ein Fluͤßgen im Herzogthum 


Srabant, entſpringt in der Meyerey Hannuye, bey 
dem Dorfe Latin; rinnet von dannen nad) Croix 
* gPamd und durch dad Staͤdtgen Hannuye zwiſchen 


Grxoß und Kleinhaller hin auf Groß und Kleinorp, 


und ſo fort nach Mares, Waesmont, Pellain, Liſſe⸗ 
miau und nach dem Schloſſe Liptaines nad) Ober⸗und 
Kiederheyleſem, Effemal, Elixem und Neerwinden, 
wo ſie den kleinen windefluß einnimt. Hiebey iſt 

zumerfen , daß bey Elixem der Platz zu ſehen iſt, al: 
wo im Jahr 1705. den 18. Julius, nachdem die ver, 

dundene Armee die franzoͤſiſche Linien, fo laͤngſt dies 
fem Fluß gezogen geweſen, bezwungen, ſolche un, 

ter dem Toinmando des Herzogs von Marleborugh 
mit den Sranzofen eine Schlacht gehalten, und den 
- Steg davon getragen hat. | 


— 


Geil, ein anſehnlicher und herrlicher Fluß im Herzogs | 


thum Kaͤrnthen, entipringt in ber Grafſchaft Tyrol 
aus einem moraftigen Teiche auf dem Serge Gra: 
ditſch, oberhalb der Wallfahrt zu Maria Hulf. Aus 


Dem See ſließt die Geil auf <t.Yeonhard und Tiliad, 


wofie zu beyden Seiten verschiedene Baͤche, als vie 
Ranberbach, Seebach, Tiefenbach, Thalbach, Im 
cauer Bach , Sronbach, Rofenbach und die Mars 
ſchinzenbach eintrinft. Hierauf nimt fie weiter bey 

» Dbergeildorfund Niedergeildorf Die obere und nies 
dere Geilbach au ſich, bey Lieſing Die Afringsbach / 
und weiter hin die mattinger Bach, Die Sonabitz⸗ 
bad und Mülnigbad ; fließt nachmals durch einen 
Kleinen See nach Gentſchach, wo fie ſich abermals 
a a 


J 
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mit Der weitabach nnd Warbach verſtaͤrket, gleich⸗ 
wie fie auch noch bey dem Flecken Mautern den Moͤ⸗ 
lentinfluß, gegen St. Daniel über die Malbach, bey 
Weidenburg den Drasnitzfluß und andere Baͤche 
mehr verſchlingt. Von dannen gelangt ſie nach den 
Dörfern ang! Nohling, Gunterbach, Gris 
niß, — und Stranig, woſelbſt die Stranige 

bach, bey Kurchbach die Klrchbach und bey Dos 
bernig die Dobernigbach darein fallen. Nach 
Einnehmung folder und noch mehrer Baͤche wudelt 
Die Geilineiner anſehnlichen Groͤſſe ferner fort nad) 
Treftvorf , Siebenef , Nätendorf und Dropalady, 
wo fie die Saltisbach beiont ; Gehet ALLE zwi⸗ 
ſchen Mitſchighofen und Walsad bin auf Moͤdern⸗ 
dorf, wo jie Die Geſtringbach, und gegen uber Die 
zarnier Bach vermehren. Von Moͤderndorf richtet 
fie ihren Lauf nad) Kuhnek, Lampelbach und Me; 
bling, woſelbſt ſie die Delach,, fo aus dem veladher 
Seerinnet, zu Vorſterbach Die Strämenbach, bey 
St. Bartholomaiden Notbhfluß, unter St. Wala— 
fried Die fleine Feiſtritzbach, und oberhalb dem Dam: 
bergiſchen Stadtgen und dem Klofter Arnoldſtein 
ven Sitizafluf eintrinft. Nachmals erreicht fie 
Pecca, Genen das Wirthähaus Federraum 
and Gorltſchach. Hier zieht fie den Ansfluß des fa: 
cker Sees an ſich, und eiletdamit zwifchen Et. Per 
"ter, wo ein warmes Bad.befindlid), und St. Maria 
an der Geil , nad) dem Draufluß zu , zwiſchen wel: 
chen beyden Oertern ſie ſi in ſolchen himinur 
Geila 





eu zu der u er vorflehenden Ten J 

s fließt aber die Geete von Niederwinden und Eli⸗ 
xem nach dem Schloſſe und Dorfe, Bang, wiſchen 
Ober⸗und Niederheſpe dutch auf Orfemal,, Seelen, : 
ind an dem Städtgen Leuwe vorbey ; nimt ober; 
halb Diefem den Beekfluß und unterhalb den Bias 
oder Glaßfluß ans geht weiter an Saynnucı ander 
Schanze von Buyngue, wie aud) an Beets und an 
bem beetſer Fort her auf Dad St Pigen Hale, ohn⸗ 
weit welchem fie firh in Den Demmerfluß ſtuͤrzet. 


\ 
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Geils; ein Flüßgen in der niebern zu „entſpringt 
in der rogiſchen Heyde, und ſamlet ſich in ſolcher aus 
den Moraͤſten vermittelſt etlicher Quellen, die bey 
dem Dorfe Wuͤſtermark zuſammen laufen und fort; 
rinnen nad) Rangengraflau , Witmansdorf , Zoll⸗ 
mersdorf, und vor der niederlaufigifchen alten Haupt» 
ſtadt Kuda vorbey nad) Chansdorf , Jaki, Karfe 

und Schellin. Es macht die Geilafaft mitten durch 
den lukaiſchen Crais eine groſſe Kruͤmme, gehet ins 
deſſen durch Kreplitz, uͤber Zauche und Goltzig nach 
Kaſſel, Reichenwald, wendiſch Gersdorf und Frey⸗ 
walde; ſtreichet noch ferner zwiſchen moraſtigen 
Heyden durch nach Groß⸗und Klein iebholz ‚ bis fie 
endlich unterhalb dem legtern in den Ihr entgegen 
kommenden Arm der Spreeeinlauft. 


Geiſel, ein Flüßgen in Thüringen , entipringt im 
ſachſenweiſſenfelſtſchen Amte Freyburg ‚. bey dem 
Dorfe St. Ulrich, ohngefehr eine Meile von der Un⸗ 
firut aus einem Selfen. Es fließt durch und neben 
bier und zwanzig Dörfern hin gegen den Morgen 
zu. Wenn es durch das Stadtgen Mucheln durch⸗ 
geronnen ift ; So heiffen die vornehmften von Die- 
fen Dorfen Wenden, Gebefter , Zorhau , Merke⸗ 
‚ring, Dber : und Niederfrumpe , Rochlitz, Neus 
marft, ein Flecken; ferner rebendorf, Kurbsdorf, 

- Bendorf , Neundorf , Frankleben. Don hier an 
heiſſen es einige die Goldharzbach. Nachgehends 
komt die Geiſel noch auf Operpeine, Niederpeine 
and Roͤtſchen, und faͤllt, nachdem fie in ihrem acht⸗ 
ſtuͤndigen Lauf funfzehn Mühlen getrieben hat, ir 
den Sotthardäteich , gehet aberendlid) aus demſel⸗ 
ben durch) die Stadt Dierfeburg Indie Saale. 


Beitel, auch Goͤtel benamet, ein Fluͤßgen imSurftenthuit 
Anhalt , entſteht aus den ſtammeriſchen Teichen, 
zwiſchen Ballenitettnnd Niede ; laͤuft hernach durch 
Ballenftätt, treibet allda drey Muͤhlen, geht ferner 
nach Radeslebene, theilet unterwegs einer ges 
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wiſſen Gegend, der Geitelmark und der Geitel⸗ 
zehnd / ihren Namen mit ; lauft darauf zwiſchen Rein 
ſtatt und Hoim, ohnweit der frohborner Muͤhle, in 
Die Selke. 


Beiß, ein Fluͤßggen in Niederheſſen, im Itſerthun 
Herſchfeld, entſoringt im Amte Wallenſteln, hinter 
dem Schorrenberge und Iſenberge; fließt durch 
Salzberg ar dem Salzberge her und durch Raboig 
Bann: durch; nimtdie mit der Arfenbach und Uden— 

ad) vermehrte Belbach an ; geht durch Saß und 
läßt sur Linken dad Schloß Neuenftein liegen; be; 
komt bey Diſtau die mitder Berſenbachverſtaͤrkte Mu⸗ 
bach zu ſich, treibt hernach Die Lydemuͤhle, Brukmuͤhle 
und Geißmuͤhle; laßt ben der erſten die Kzenbach, 
und be der Testen die Dirkenbach in fich fallen; trin⸗ 
ket bey Öbergeiß die Enkerbach und bey der Neriche- 
mühle Die Lobsbach, und gegen uber Die Gartbach in 
fs. Desgleihen nimt ſie noch ferner bey Untergeig 

ie. Schwasbach und Die Wiersbach, und bey ijtergs 
dorf Die Sıllersbach und Bredenbach ein. Won 
Dannen licht die Geiß auf Almershaufen , an dem 
Glanzenberge her und zieht den Slimsgraben an ich; 
läßt bey Kalkobers die Zurnbach zu ſich kommen, und 
nachdem fie Die Kupfermuhle getrieben und fich in der 
Stadt Hirſchfeld mit der Meyſebach vermiſchet hat, 
falt fie an diefer Stadt in die Suloe. 


Belfter , ein Flüggen in Niederheſſen, entfpringe im 
Amte Lichtenau an dem Fuße des Hirfchberges : 
fliegt Durch das Thal und durchLudenbach nach Hump; 
terode und Teaubenhaufen ; rinnet swifchen dem 
Gebuͤrge im Thal fort nah Varnbach, Hudelhau, 
fen und aufrandere Dörfer mehr; fliege durch die 
Stadt Wigenhaufen ;, treibet in folder vier Mahl, 
muͤhlen und falt alda in Die werra. 


era, ein ſehr Be Fluß in Thüringen, entfpringt 
im ihuͤringer Walde und zwar dm Serzogthum Wer): 
mar 
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mar, im Gebuͤrge, das Silberthal genant, eine Mei⸗ 
le uͤber dem Flecken Gera. Wenn die Gera dieſen 
durchfloſſen hat, komt ſie nach Angelrode, wird un— 
ter Liebenſtein von einer ſtarken Bach, welche noch 
niemals weder vertroknet, noch eingefrohren iſt, ver⸗ 
mehret; erreicht hernach das Staͤdtgen Plauen, 
Toßburg, Siegelbach und die fuͤrſtlich ſchwarzburgiſche 
Nefidenz Arnſtatt; nimt allda das Fluͤßgen weife, 
ſonſt auch die wolge genant, ein; Streicht ferner 
durch Radesleben hin und bey dem Flecken und dem 
Amte Ichtershauſen vorbey, unterhalb welchem fie Die 
wipper einſchlukt, wie auch unter Molsdorf die 


. Appelbach oder Apfelſtett. Alsdann wandert fie 
nach Stetten, Moblisburg, Bifchleben, Hochheim, 


und nad) der vor Erfurt gelegenen Eyriaföburg; fließt 
durch die Stadt Erfurt durch, treibt eine Papier, 
muͤhle, und theilet ſich hierauf vor dem Johannes⸗ 
thor in die groffe und Fleine Gera. Der Hauptftrom 
oder Die groffe Sera fließt fort auf Die Dorfer Ober: 
und Untergifpersleben oder Gieräbergöleben‘, St. 
Vitus, St. Kilian , Elxſchleben, Walfchleben , 
Andisleben, Kuhnhauſen uno Ninfleben; fat aber 
endlich unter Gebefen oder Gebſen in Die Unſtrut. 
Der Nebenſtrom, fo die Fleine oder auch die ſchmale 


Gera heißt, lauft von Erfurt aus auf die Dörfer 


Elveröhofen , Mittelhaufen , Noda , Niethnords 
haufen, Haßleben , und Werningshaufen, mwofelbft 


- fie den Gram annimt, und mit ſolchem bey Fehra 
+ ebenfald indie Unſtrut wandert. — 


Gernſprenz, ein Fluß in dem Fuͤrſtenthum Oberheſ⸗ 


fen ‚oder in der Landgrafſchaft Heſſendarmſtadt, ent⸗ 


ſpringt im Odenwalde, an den Graͤnzen ber Graf— 


ſchaft Erbach, in dem pfaͤlziſchen Amte Moßbach, 


vohnweit den Quellen der Weßnitz und dem Dorfe 
Kleingempen; laßt den Flecken und das Schloß Lins 


5 7 


denfelß etwas zur Finfen liegen, und fließt auf Groß⸗ 
7 geht an Reichelsheim und aͤn dem Schloße 
ichenberg her; bey welchen Oertern fie in = 
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Fr ee Erbach rinnt, hernach an Kirchberfurt, 
Pfaffenberfurt, Obergernſprenz und Niedergern— 
ſprenz vorbeyſtreicht. Sie lauft ferner nad) Unter⸗ 
krumsbach und Brensbach , trit bey Haflenrod ins 
Darmſtaͤdtiſche, komt auf Werſau und Bibra; mens 
det ſich herum nach dem Flecken Reinheim und nach 
Ueberau, gelangt weiter ins Maynziſche, und komt 
an Spachbrucken, an dem — Diepburg und 
Müuünſter vorbey; ſchwingt ſich hernach zu Altdorf in 
das hanauiſche Amt Bobenhauſen; rinnt durch Si⸗ 
kehofen auf das Staͤdtgen Bobenhauſen und auf das 
DorfHardershauſen, und geht durch einen Bruch und 
Moraſt nach Stokſtatt, allwo ſie ihr Waſſer dem 
Mayn uͤberliefert. 


Gerſtenbach,, ein Flüßgen in Sachſen im Fuͤrſtenthum 
Altenburg, entſpringt zwiſchen Dobitſch und unzig; 
rinnt durch Rolak, Pontewitz oder Ponkelwitz, Lut⸗ 
ſchwitz, Gottern und Grebitſch; nimt eine kleine 
Bad) ein, und wandertan Schlautitz, Wieſenmuͤhl 
und Unterledel oder Fodla fort, begiebt ſich ferner 
nad Obermolbig, Untermoldig, wie. aud) nad) Ober; 

und Niederzetfha; nimt bey dem Flecken Geritens 
berge Die an Altenburg vorbey flieffende Bach zu ſich, 
und fließt ferner bey Boͤſchwitz, Trebanz, Platten 
2 Frag r und falt bey Hafelbah in die 
eiße. 


Geul , ein Flüßgen in dem Herzogthum Limburg in 
Brabant, entiteht aus drey Brunnen , die gleic) 
oberhalb dem Schloße Ennenburg sufammen » und jo: 
Bann fortlauffen auf Galmine, wo gegen über auf ei: 
nem Berge dad Fort Ealmine liegt. Es treibt Die 
Geul nachmals etliche Kupfermuhlen, komt darauf 
nad) Gemenich, Schimper, Morefent , Schippen- 

— baden, Bußthal, Witten und Eartield; woſelbſt 
fie den Sulpefluß mit fortnimt ; geht alsdann an 
Wilre ber, treibt zwey Kupfermuͤhlen, und laßt 


d 


Schin op de Geule zur Rechten, Strucht aber zur 
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Linken liegen; wallet zwiſchen Altfalkenburg und 
Schloen hin, durch das Stadtgen Fauquemont oder 
Falkenburg durch; geht uber Brüggen nad) Et, 
Gerlach, Hontem, Merfem und Sartenftein, und 
faͤllt bey Geul in die Maas. | 


Gias, oder Slaß auf einigen Karten genant, ift ein 
‚Slußgen in Brabant, welches feinen ürſprung in der 
Mayerey Incourt, oberhalb der Frepherrfchaft Per⸗ 
wys hat, Es fließt an Kleinsund Großrofieresher, 
auf den Flecken Gefta Bironpont, und von Dannen 
auf Mont St. Andrei, Bomaleund auf die Abtey 
Namen: geht nachmals an Glimetz, Janchelet, Mo— 
lembais hin; nimt bey Geldenacken, ſonſt Judoigne 

genant, eine Bach ein, und fließt weiter nach Geſt, 
SE. Remy/ St, Maria Geft, Leumen, Arentgarde 
und Orbak; durchfließt das Städtgen Thienen, fonft 
Tirlemont genant, gebt nach Grin oder Grynbe, 
Hantem St. Marie und nad) Oberlinther; begrüßt 
bie Abtey Linther, komt nad) Niederlinther,, We: 
fer und Boſch, und fänt hernach, bey dem Dorfe 
Buynque, in die Geete. 


Giech, auch Ellern genant, ein Fluͤßgen in Franken 
und zwar im Stifte Bamberg, entſpringt unterhalbdem 
Fleen Schneeberg, bey dem Dörfgen Giech, aus 
einer fleinen Brunnquelle 5; von Dannen. lauft es 
durch Roßdach, Weichwaſſerloß und Stubig; wan⸗ 
dert zwiſchen Ehrlich und Burgleſſau hin nach Burg⸗ 
ellern und nach dem Staͤdtgen Cell ‚ wofelbft es 
bie worgau eintrintt, und wovon Die Wallfahrt St. 

VPaneratius, fofonft Gickel geheiſſen, nicht weit ab» 
liegt. Bon jegt gedachtem Städtgen wendet ſich un, 
fere Giech nach Burggiech, Wiefengieh und Straps 

tech ; kehrt alddann ihren fernern Lauf hin nad) 
roſendorf, Memelsdorf und. Gundelsdorf; komt 
endlich, wenn ſie noch eine ſtarke Bach eingenommen 
hat, ber Hallſtatt in den Maynſtrom. 
Ze Gielftau, 


/ 
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Gielftau, ein Flüßgen im Herzogthum Schleßwig, im 

Amte Hedersleben, genant Baringfuflel, entiteht 
aus einem Berge, derineınem Walde liegt, mit ei: 
nem ſchwachen Geriefeloberhald Rudebef, um wel: 
che Gegend ed auch anfänglich Die Rüde genant wird. 
Es fließt hernach an Haberſchlund, Jennerwath 
und Jarrup her, wo es die Thuͤrbek, ſonſt auch Die 
Goldbek genant, in ſich fallen laͤßt; geht darauf zwi⸗ 
ne Ober-und Niedererital, Beuftoft und Jarde— 
bro hin ; woſelbſt es alsdann Die Jarde genennt wird; 
ſtreicht af Abel, Thyſith und Jelhoſt fort; 
nimt daſelbſt den Namen der Gielſtau an, rinnt fo: 
Dann ferner fort aut Enderupfhau, Aſchau und 
Gielſtbro, und fallt bald hernad) , oberhalb Siemb, 
indem Nipſaafluß. 


Sillebach , Gillbach und guͤldne Bach benamet, ein 
Slüßgen in der Interpfalz, entſpringt bey dem Sler 
Een Argenthal, glei) auflen vor dem fehr dicken und 
groffen Sohnmwalde; fließt auf Elern und Dietel- 
bad), dreht ſich Durch eine Ede Des Sagn oder Sohn⸗ 
mwalds nach Oberdiebach und Darweiler; gebt an 
dem Schloße Goldfelß, ander Stadt Stromberg 
und an dem zur Rechten liegenden fluder Walde vor: 
bey; treibt nad) und nad) ſechs Nublen und gelangt, 
weiter nah Schnepperhaufen, Windesheim und 
Hilbersheim; treibt noch eine Muͤhle; Fomt Darauf 
nad Heydesheim, und fallt unter Bengenheim in 
den Nahefluß. 


Glaͤtt oder Gloͤtt, ein Flüßgen in Schwaben, gnttarimgt 
in dem Bißthum Augsburg, bey Glettwein; fließt 
aus folhem Gebiete durch eine Holzung ins graͤflich 
Suggerifhe nah Waldkirchen und Wintersbad); 
treibt die Breitweißmuhle, laßt Weißlingen zur Mech» 
ten liegen, dreht hernach Die Weilermuhle herum; 
gehtan dem Dorfe Weiler, wie aud) an dem Schloße 
und Sleden Slatt vorbey , neben dem biſchoͤflich 
augsburgiſchen Safanengarten * und auf Friſtlin⸗ 

4 gen 


/ 


genau; beſtreicht zur Linken einen aroffen Morafl; 
und rinnt der Donau zur Rechten her aufRiedfeld, 
Kirchſtall und Kiklingen, und alſo meiter Durch ger 
buͤſchichte Waldungen nach der Donau zu welche fie 
«. endlich Bey den Hofe Luftenau erreicht. i 


Glan, ein Flug im Hergogthum Kärnthen, entipringe 
in Riederfärnthen swifchen dem ofiafer und werter 
Eee, aus einer ganzgeringen Quelle; fließt ein 
Stukwegs durch die Berge hin nad) Glanhof, nah 
dem Schloße Glanek und nady St. Gangolf, mo bie 
Slan gegen uber den Sogfluß zu fih nimt; fomt von 
dannen weiter nad Maulbruf, Neißberg, Hardek, 
Feiſtritz, und nad) dem, Schloße Carlsberg, ferner 
noch auf Harbach, St. Veit und Glandorf, wobey 
fie ven winnitzfluß verſchlukt. Hierauffolgen an de⸗ 
xen Ufern St. Donat, St. Michel und der Marft; 
ecken Maberndorf ; fie ftromt ferner Durch das 
Zollfeld berunter nad) Marienſaal, Scherfeld, Ehr: 
‚ haufen, Meygerecht, Wetzenek und erreicht Kla— 
— „die Hauptſtadt des ganzen Herzogthums. 
on ſolcher gelangt fie nad) St. Peter, und auf den 
grieſſenecker Hof; bey, Slanfuct aber faut fie in den 
Gurkfluß. | 
Glan, ein Fluß in dem Churfürftenthum Pfalz am - 
. Rhein , font von dem Auslauf des ſcheidenburger 
Wogs oder Weyers her, fo zwiſchen den Stadtgen 
Landſtuhl in ver Pfalz, und Homburg im Zweybrüchi⸗ 
ſchen liegt, und worein ſich ein Haufen kleiner Bade 
ergießet. Es rinnt aber dieſe Glan dey Mißau aus 
dieſem See heraus, und nimt ſogleich bey Esbach die 
Ombach mit; fließt alsdann nad) Ditzweiler, Nanz⸗ 
weiler und Munikweiler; trit daſelbſt ins Herzog⸗ 
thum Zweybruͤcken, und nimt oberhalb. dem legten 
Dorfe die Mohrbach ein; fließt Darauf nach Ruh⸗ 
‚weiler, Gimsbach, Deisbach und Stegen, wobey dad 
Dergſchloß Remisberg liegt. Nachmals eg fie. 
auf Muͤhlbach, Ramesbach und Altglan , zwi —* 
| x welchen 











Glan. . 207 








welchen die Pfeffeloach hineinrinnt. Bon Diefem 
Drte vollſtrecket fie ihren Lauf nad) Puteräbach, Bes 
teſchbach, Ulmet, Kapel, Oberalben und Efchenau ; 
dringt ſich zwiſchen Kurzweiler und St. Juliana, wie 
auch zwiſchen Hakenbach und Offenbach am Glan 
durch; befomtbey dem Staͤdtgen Kauterefeinenftars 
fen Zufluß von der Aauter ; Begegnet nachmals dem 
DorfeMedard ‚dem Fleden Großodenbach unddem 
Stadtgen Meiſſenheim; geht an Raubach und Res 
‚born hin, andem Städtgen Odernheim vorbey, und 
fallt unterhalb dem ehemaligen Klofter Difibopen« 
- bergindie Nahe. 


Glan oder Glanz, ein Flüßgen in der Schweig und 
zwar im Kanton Freyburg, fomt zwiſchen dem neuen 
- Burger See und dem Broyefluß hervor, und fließt‘ 
auf Wycens, Moliere, Montet und Morens; wen⸗ 
det ſich alsdann herum nach Ruere, Dompiere, Miſ⸗ 
ſie und St. Aubin, und fließt nicht weit von dem 
Ausfluße der Broje in dieſen Fluß. 


Glan, ein anderes Fluͤßgen in der Schweitz, und eben⸗ 
or in dem ———— Canton Freyburg s 
ießt neben den Dörfern Pre, Nomont, Drfonen® 
und Ottignievorbey und fallt unter Altenryf in die 
Sana. 


Glan oder Glon, gin Fluͤßgen im churfürſtenthum 
Bayern, entſpringt in Oberbayern, an der Schei⸗ 
dung des Amts Moring von dem Amte Friedberg, 
oberhalb dem Dörfgen Mittelſtetten; fließt ind Amt 
Friedberg und fomt auf Glan, Bayerzell, Engenhos 
fen, Peugern, Egenburg, Oberpfaffenhofen, Roßs 
bach und Sittendach, ſo lauter geringe — ſind. 
Weiter hin gelangt die Glan nach Weikerzhofen, und 
— zwiſchen Erdweg und Petersberg durch nach 
lrnbach; lauft abermals zwiſchen Oberglan und 
dem Kloſter Indersdorf Durch nach Weir, Ebert⸗ 
bad) , Pirlis , Petershauſen, Niederglan und Herſch⸗ 
Rs bofenz 
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hofen; bemäffert ferner Hohefammer , Schlipd, 

— und bey Dienshauſen faͤllt ſie in die 
mmer: 


* 





Glan oder Glon, ein anderes Fluͤßgen in Bayern, ent: 
ſpringt in Oberbayern aus einem ziemlichen See, 
| re Meilen vonder Stadt Aibling. Sie fließt erſt⸗ 
Lich gegen Mitternachtan Oberlaus, Unſerer Frauen 
. Reitund Glan her , mösfie ſich hernad) gegen Mor⸗ 
. gen wendet, und ihren Lauf nad) Hafe a , Wahl, 
Dan, nachdem Kloſter Beyharting, nad) dem Dorfe 
Schmidhaufen, und nad) dem Schloge Maxelram 
richtet , endlich aber bey dem lecken Aibling in die 
Manguald fällt, ! en 
Slate, lateinifch Glatta, Glattum , ein Fluß in der 
Echweitz und zwar im Canton Zuͤrch, fließt zu unterſt 
zwiſchen Schwarzenbach und Rohr aus dem greiffen 
See heraus; empfängt alſobald ſowohl zur Rechten 
als Linten etlihe Bäche, und geht vor Gefenn voruͤ⸗ 
ber, welches ehemals ein Srauenklofter Lazariteror⸗ 
dens geweſen. Bon bannen fomt die Glatt zu dem 
Dorfe Dübendorf, über welchem am Berge Das freye 
Hau Tobelftein liegt ; nach welchen an deſſen tifer 
Srittenſellen, Anterwangen und Waifellen fol: 
gen. Erfomtfodann auf Stephach, Schwammen⸗ 
- Dingen und Oberhaufen, empfängt alda nebſt vielen. 
fleinern Baͤchen aud) Die Seebach , als den Ausfluß 
des Katzenſees. Wann nun Die Ölatt unter ber 
Glatthrüden und noch zweyen andern durchgefloſſen 
ift, auch die Herzogsmühle und Die Teufelsmuͤhle 
herumgetrieben hat, ſetzt fie ihren Lauf unter die; 
Ten Kruͤmmungen weiter fort; umfließt fodann Das 
alte und Iuftige Schloß Rohr, und komt auf Ruͤm— 
lang oder Rumlingen, DOberglatt ‚ Hofftett, Nieder— 
glatt, Roͤſchikon nnd Niederhaßle, Allda flieſſen 
nebſi der pflaſterbach noch viele Baͤche in die Glatt, 
welche alsdann weiter ſtreicht gegen Nordoſt 3 


Dberhoͤri Willen und Niederflachs, allwo fie 
wies 


3 
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‚ wiederum gegen Nordweſten kruͤmmet, und zue 
Rechten das Staͤdtgen Bulach liegen läßt , ferner 
auf Hochfelden, auf das zerftörte Schloß Straßberg, 
auf Schaden und Glattfelden zugeht, unter welhem 
fie ſich bey dem serftörten Schloße Rheinfelden in 
den Rheinftrom flurzt. Es ift Diefe Glatt ein ſchoͤ⸗ 
ner klarer Fluß, fie fließt anbey durch ein ganzebes 
‚nes Sand, in welchem ſie gemeiniglich ganz fanftund 
‚glat hiwallet, wovon fie aud) den Namen erhalten 
‚bat, Ohngeacht fie fehr tief ift, wird fie doch nur 
mit Nachen beichiffet, iſt aber ungemein fiichreich, 
und fonderlid werden viele fhone Aale darinnen 
gefangen, Die in ziemlicher Menge weit und breit 
verhandelt werben. In der Gegend ihres Auslaufg 
hat fie jehr niedliche Forellen bey fi), und verftats 
tet aud) alda jaͤhrlich zu gemiffer Zeit im Srühjahre 
einen nuͤtzlichen Najenfang. Wenn diefe Fiſche in 
ber taich find, kommen fie in unglaublicher Dienge 
‚aus dem Rhein in Die Glatt, welcher nd 
‚einem jeitlichen Landvogt in dem Städtgen Eglifau 
gehört, Es werden Die Nafen, vermittelft eines 
ehrs eingebannet , welches Wehr Die Gemeinden 

auf dem rafzer Felde und zu Slattfelden ohne deß 
Landvogts Koften ale Jahr neu machen müffen, fo 
ben Landvogt nichts, als eine Mahlzeit für Die Vor⸗ 
geſetzten koſtet, mit welchen er ſich Des Wehrs mes 
gen unterredet und einer jeden obgedachten Ges 
meinve funfsig Nafen verehret Es werden dieſer 
Fiſche in einem halben Tage oft über zweh taufend 
und mehr eingethan. Es ift auch zu merken, Daß 
uber dieſen Fluß befondere Slattpögte geſezet find, 
‘welche auf die Uebertreter der ; —3 2 
haben unddiefelbigen abftrafen. Diefer Fluß treibt 
aud) ah ſchoͤne Mühlen, und ift anvielen 
Drten mit theils bedeften und theilä unbedeften Bruͤ⸗ 
den belegt. Wie Stumpf berichtet , fo legt, er 
in feinem ganzen Lauf kaum drey Meilen zuruk. 
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hofen; bemäffert ferner Hohefammer , Schlips— 

u —— und bey Dienshauſen faͤllt ſie in die 
mmer- 


Glan oder Glon, einanbereslußgen in Bayern, ents 
. fpringt in Oberbayern aus einem ziemlichen See, 
zwey Meilen vonder Stadt Aibling, Sie fliegt erſt⸗ 
Lich gegen Mitternachtan Oberlaus, Unſerer Frauen 
. Reitund Glan her , wo⸗ ſie fich hernad) gegen Mor⸗ 
gen wendet, und ihren Lauf nach Haſelbach, Wahl, 
Dan, nach dem Kloſter Beyharting, nach dem Dorfe 
Schmidhauſen, und nach dem Schloße Maxelram 
richtet, endlich aber bey dem Flecken Aibling in die 
Manguald fallt, | : f 
Slate, lateiniſch Glatta, Glattum , ein, Fluß in der 
Echweitz und zwar im Canton Zuͤrch, fließt zu unterſt 
Ä auifgen Schwarzenbach und Rohr aus dem greiffen 
eeberaus; empfängt alſobald ſowohl zur Rechten 
als Linten etliche Baͤche, und geht vor Gefenn voruͤ⸗ 
ber, welches ehemals ein Frauenkloſter Lazariteror⸗ 
dens geweſen. Bon dannen fomt die Glatt zu Dem’ 
Dorfe Dübendorf, über welchem am Berge Das frepe 
Haug Tobelftein liegt ; nach welchen an deſſen tifer 
‚Brittenfellen , Anterwangen und Waifellen fol: 
gen. Erfomtfodann auf Stephach, Schwammen⸗ 
 Pingenund Oberhaufen, empfängt alda nebft vielen. 
Hleinern Baden auch Die Seebach , als den Ausfluf 
des Katzenſees. Wann nun Die Glatt unter der 
Glatthruͤcken und noch zweyen andern durchgefloſſen 
iſi auch die Herzogsmuͤhle und Die Teufelsmuͤhle 
herumgetrieben hat, fest fie ihren Lauf unter dies 
len Kruͤmmungen weiter fort; umfließt fodann Das 
alte und Iuftige Schloß Rohr, und komt auf Rus 
lang oder Rumlingen, Oberglatt Hofſtett, Rieder» 
glatt, Roſchikon nnd Niederhagle. Allda flieſſen 
‚nebft der pflaſterbach noch viele Baͤche in die Glatt, 
weiche alsdann weiter ftreicht gegen Nordoſt Frl 
Dberhört, Willen und Riederflachs, allwo fie fi 
| Mies 
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+ wiederum gegen Nordweften kruͤnmet, und zur 
Rechten das Staͤdtgen Bulach liegen läßt, ferner 
auf Hochfelden, aufdas zerftörte Schloß Straßberg, 
auf Schaden und Glattfelden zugeht, unter welchem 
fie fich bey dem zerftörten Schloße Rheinfelden in 
den Rbeinftrom ſtuͤrzt. Es if diefe Glatt ein ſchoͤ⸗ 
ner flarer Fluß, fie fließt anbey durch ein ganzebes 
nes Land, in welchem ſie gemeiniglich ganz fanftund 
‚glat himallet, wovon fie aud) den Namen erhalten 
bat, Ohngeacht fie fehr tief ift, wird fie doch nur 
mit Nachen befchiffet, iſt aber ungemein filchreich, 
und ſonderlich werden viele ſchoͤne Aale Darinnen 
gefangen, Die in ziemlicher Menge weit und breit 
verhandelt werden. In der Gegend ihres Auslaufs 
hat fie jehr niedliche Forellen bey ſich, und verftats 
tet aud) allda jaͤhrlich zu gemiffer Zeit im Frühjahre 
einen nuglihen Nafenfang. Wenn dieſe Fifche in 
der Laich find, fommen fie in unglaublicher Menge 
‚aus dem Rhein in Die Glatt, welcher Mafenfang 
‚einem zeitlichen Landvogt in Dem Städtgen Eglifau 
zugehort, Es werden Die Naſen, vermittelft eines 
Wehrs eingebannet, weldhes Wehr Die Gemeinden 
auf dem rafzer Felde und zu Slattfelden ohne deß 
Landvogts Koften alle Jahr neu machen müffen, fo 
den Landvogt nichts, als eine Mahlzeit für Die Bor; 
gefegten koftet, mit welchen er ſich Des Wehrs me; 
gen unterrebet, und einer jeden obgedachten Ges 
meinve funfsig Nafen verehret Es werden diefer 
Fiſche in einem halben Tage oft über zwey taufend 
und mehr eingethan. Es ift auch zu merten, Daß 
uber dieſen Fluß befondere Glattpoͤgte gefeget find, 
welche auf die Uebertreter der Fifhordrang mr 
haben und dieſelbigen abftrafen. Diefer Fluß treibt 
auch — ſchoͤne Muͤhlen, und iſt an vielen 
Orten mit theils bedekten und heils unbedekten Bruͤ⸗ 
dien belegt. Wie Stumpf berichtet, fo legt er 
in feinem ganzen Lauf kaum drey Meilen wuruf, 
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Slatt noch ein anderer Flug in der Schweitz, fon feis 
ne Quellen in des Abts von St Gallen Gebiete har 
ben, und zwar theils oberhalb dem Dorfe und 3er, 
ſtoͤrtem Schloge Tagersheim, in einer wilden Ges 
gend, im Glatt genant, auf den Granzen Des Tog⸗ 
genburgs und des Kantons Appenzen ; theild vers 
‚mittelft einer andern Duelle in der Gegend Herifau 
in dem appenzeller Geburge. Beyde Waller fon; 
men unter dem Dorfe Schwanderg zufammen,. bey 
welchem nod) die Mauren der alten Schlöffer Ros 
enberg und Rofenburg zuſehen find. Unter dem Zus 
amınenfluße empfangt die Slatt eine Bad), und 
-bald darauf bey Dem Dorfe gleiches Namens die 
Vberglatt. Nachgehends fließt fie auf Unterglatt, 
Fuͤßlen, Glatt, Hanau und aufdas Klofter Magde⸗ 
nau; ihr Ausfluß aber gefchieht unter Gielsberg und 
Oberbuͤren indie Chur. 














Glatt, ein Flüßgen im Herzogthum Wuͤrtenberg, ent: 
ſpringt im freudenftatter Forſt, aus den vier foge: 
nanten Glattbrunngen, gleidy auffen vor dem wei- 
ler Walde ; geht an verfhiedenen Höfen her auf 
Halmang und Ach, wo es zu deyden Seiten kleine 
Bäche einnimt ; laßt Das Städtgen Dornſtett et— 
was zur Linken liegen und foınt auf Glatta', Nie 
derhofen und auf das Schloß Neunek; befomt bey 
Lanbach Die Lauterbach und bey Leinftetten Die 
Zeimbach; ; fließt weiter auf Bottenhaufen und Ho⸗ 
pfen; nimt allda Die Toblerbach ein, und fällt bey 
Glatt am Neckar in den Neckarfluß. 


@lems, ein Flüßgen im Herzogthum Würtenderg, 
entfteht ohngefebr eine Stunde von Stuftgardt, in 
dem Pfaffenwalde, aus einem Brunnen, mofeldft 
es bald hernach der Auslauf des Fenerfeed verflär: 
tet. Es fließt fodann Durch den Wald nad) dem Dor- 
fe Bayingen auf den Füldern, fo der Stadt Eslin⸗ 
“gen zuſtehet, und auf das Bruderhauß; —— 

zwiſchen 
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zwiſchen dem ſindelfinger Walde und dem leonberger 
Walde durch, nach Oeltingen, und nach der Stade 
Leonberg , treibt ober⸗ und unterhalb dieſer Stadt 
ſechs Muhlenundfomt nach Hoͤfingen, treibt aber, 
mals drey Müuhlen, und fließt uber Hirfchlanden 
undSchedingen zu dem Bergſchloße Nippenburg; Er, 

reicht ferner den Flecken und das Schloß Schwibertin, 
gen;begruffet das Staͤdtgen Groͤningen und fallt, nad) 
dem es üher zwanzig Muͤhlen zuruf gelegt hat, bey 
Unterriexingen in die Enns. 


Glenner, iſt ein Slußgen in Granbuͤndten, welches 
auf den hoͤchſten Gebuͤrgen, gegen dem hintern 
Rhein oberhalp dem Dorfe Frien entfpringt. Es 
durchfließt das Iugniger Thal, und übergiedt vier 
Stunden von feinem Urſprunge unten bey dem 


Städtgen Ilanz fein afhfarbigtes Waſſer dem vor; 
dern Rhein, 


Goͤltſch, ein Flußgerfim Vogtlande, fo ohnmeit dem 
Stadtgen Saltenftein feinen Urfprung gemwinnet; 
fiegtalödann an Euefeld, an dem Stadtgen Auer, 
bad), an — ſonſt Waſſerhof genant, und 
an Niederauerbach, oder an Rodewiſch, wie e# 
vorjetzo heißt, ferner an Plon , an dem Städt 
gen Lengenfeld und an Waldkirchen hin, und zwi⸗ 
fhen einem waldigten Gebürge fort auf Mühle, 
faut endlich oberhalb dem reußiſchen Staͤdtgen Graig 
in die weiße Elſter. | Ä 


©oer, ein Flüßgen im Bißthum Luttich oder Luͤyk, 
.  entfpringt in dem gtoflen donderslachiſchen 
Moraft, in der Grafſchaft Borchloen A font Loetz 
genant, ohnweit der Itterbeksquelle; fließt an einer 
Commanthurey vorbey nad) dem Staͤdtgen Breh/ 
und ſo Fiir nad) Beef, in Die Grafſchaft Horn; faͤllt 
darauf in den Vivetershraek, einen tiefen moraſtigen 
Grund; rinnet aus ſolchem nad) Stamroy, Hunſel 
Glratem, Baxem und auf dad Schloß Warenberg 
und Halen; wendet ſich darauf nach ABogpennm H 


— 
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Neunen und Goer; läuft alsdann etwa noch eine 
Biertelmeile fort, an Niedergoer her und alda in 


Die Maas. 


Goͤſelbach ein kleines Flüßgen in Sachfen im leipzi⸗ 
ger Gebiete, entſpringt im Amte Grimma; fließt 
durch Otterwiſch nach Rohrbach, und bey Dlfchau 
ind Amt Leipzig; komt weiter auf Klein⸗und Groß: 
pesihfe oder Potiche, Mudern, Dreiſchkau, Neumu⸗ 
derhaufen, Grund, Koͤtzſchwitz und auf Die Kirche 
Magdeborn; weiterhin erreicht es Göhren, Seftos 
witz / und rinnet durch Groͤbern nad) Sroftewig und 
bey Marktkleberg in die Pleiffe, 


Soldach, ein Fluͤßgen in der Schweitz, hat feine ver, 
nenn fleinen Duellen auf den appenzeller Ge; 
rgen; fließt vor den Flecken Trogen , Neechberg, 
. Reechtobel, und Zum Speicher vorbey , und unter 
ber Brüdeim Martinstobel, welche im Jahr 1468. 
‚mit groffer Kunft angelegt worden ,. hindurch; rinnet 
hierauf weiter Durch bes Abts von St. Galen Ge: 
biete an Ober⸗und Niedergoldach vorbey und bey dem 
Dorfe Horn in den Bodenſee. — 


Goldbach , ſonſt auch die Dreußbach genant, ein 
luͤßggen in der Wetterau, komt aus dem Furften, 
um Naſſauidſtein, gleich bey Oberrothe hervor; 

‚fliegt von dannen nad) Niederrothe und Griftel; 
hdurchſtreichet eine Ede von der maynziihen Graf: 
(haft Koͤnigſtein, und berührt darinnen Schloß. 
born und Fockenhauſen; begiebtfich nachmals in die 
Herrſchaft Epftein, und.geht an dem Städtgen Ep; 
ſtein her; nimt allda gegen über Die ſtarke Seelbach 
ein, und fließt weiter nach Lorſchbach; gelanget 
nachmals wieder ins Mayn iſche auf den Fiecken Hofs 
heim; treibtafda einen Hammer, und, nachdem es 
an Riedergriftel und Heidersheim hingeiauffen if, 
fat eöbey Ocgriftel, eine Stunde unter dem Städt» 

gen Hoͤchſt, in den Mayn. | 
| X Bold 
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Goldbach , ein Flüßgen im Gebiete der freyen Reichs, 
ftadt Frankfurt , entfpringt in einem Brucd oder 
Moraft, in dem yſenburger Walde , mit etlichen 
Duellen ; lauft hierauf bey dem welfchen Dorfe, fonft 
Neuyſenburg genant, vorbey; treibt eine Mühle, 
rinnet fodann ferner Durch den frankfurter Wald un: 
ter einer fteinernen Bruͤcke hin und falt endlich ohn⸗ 
weit dem Sandhof, fo dem deutſchen Drden gehoͤ— 
rig, unter einer Brudelinden Maynfluß. Im Wal; 
de heißt dieſes Waſſer Die Ludersbach, und im 
freyen Felde die Goldbach , die Fiſcher aber nennen 
es die Frauenbach. Im Jahr 17175, war im Bors 
ſchlag einen Eiſenhammer an dieſer Bach anzulegen; 
— iſt aber ſolches aus erheblichen Urſachen unterblie⸗ 

en. 


Goſe/ ein kleines Flußgen im Harz, bekomt feine er⸗ 
fie Quelle nicht weit von der Stadt Zellerfelde auf 
dem Oberharz. Deſſen Urſprung ift, recht merk, 
wuͤrdig und artig zu fehen. Denn es quillt aus dem 
härteften Kiefelftein hervor, und hat einen fehr gus 
ten Geſchmgk; fließt unten am Herzberge vorbey, ge⸗ 

het ohnweit Wolshagen und Neifenberg vorbey; 
‚treibt etlihe Mühlen, und fat hinter der freyen 
Reichsſtadt Goßlar in einen Graben, Azucht genant, 
mit welchem das Gofeflüßgen in Die Stadt geleitet 
"wird; doch wenn es wieder nor Die Stadt herausge⸗ 
kommen iſt, faͤllt es in den Ockerfluß. Von dieſem 
Goſefluͤggen iſt merkwürdig, daß daraus zu Goßlar 
eine Art Waitzen⸗oder Weisbier gebrauet wird, wel: 
ches man die goßlarifche Goſe oder dad goplarifche 
Bier nennet, das feiner Tugenden wegen ſehr ge: 
rühmet, und hiersund dorthin verführet wird. Dentt 
es hat nicht alein einen fo lieblichen Geſchuack, 
daß auch die davon bereitete Suppen wie Weinfups 
pen ſchinecken, fondern es ift aud) ſehr gefund zu 
trinfen , indem es ſowohl eröfnet, als aud) zugleich 
laxiret. Es pflegt aber am meiften —— 
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riren, fo dieſes Getränke nicht gewohnt find, daher 
| ni einige folgende Scherzreime davon gemacht 
oben: :; — 


Es iſt zwar ein ſehr — Bier die goßlariſche 
D e . 
Doc, wenn manmennt fie fen im Bauch, fo liege 


fie in der Hofe, 


Die Urſache der vorgedachten Kräfte dieſes Bieres 
wird gemeiniglich dem mineraliſchen Goſewaſſer zu⸗ 
geſchrieben, wiewohl auch ſonderlich das Laxiren 
von den Hefen der Goſe herruͤhren kan, weil die⸗ 
Iben daſiger Orten für eine Niedlichkeit oder für 
a8 Beſte des Tranfs gehalten , und dieferwegen 
vorhero , ehe man Davon trinkt, wohl ungeruͤttelt 
‘ werden. Ob die Goſe aber ein mit mineralifchen 
Theilgen angefuntes Waſſer ſey, läßt Sr. Jul, Bern; 
hard von Rohr dahin geftelet feyn. Siehe deſſen 
Merkwürdigkeiten des Oberharzes, VII. Abtheil. 
Cap. T.pag. 194. 


Gottleube, ein Flüßgen im EhurfürftenthumSachfen, 
im meißnifhen Ereyß, entfpringt ander böhmifchen 
Graͤnze; rinnet an Schönwalde , Delfen und an 

dem Stadtgen Gottleube vorbey au Berggieß: 
huͤbel und Cotta, allwo es ſchoͤne Steindrüche giebt; 
ferner gelanget es auf Neuendorf, Nothiwermsporf, 
ſonſt Rottendorf genant, u. fließt unterhalb der Stadt 
irna in die Elbe. 


Gottſcheerbach, ein Fluͤßgen im HerzogthumCrain, ent: - 
ſpringt im mittlern Crain, gleich oberhalb der Stadt 
Bottiheerund zwar nicht an einem Orte, ſondern um 
die Stadt herum hin und wieder. Es ſetzt aber dieſes 
Fluͤßgen feinen Lauf nicht gar weit fort, fintemahl es 
nur eine Meile weit hinunter rinnet, und alsdann bey 
demPfarrdorfe Moͤſſel durch ein Loc) in die Erde fallt 
ie es Denn uͤherhaupt die Abwechſelung des ober: 
und unterirrdiſchen Laufs gar ſehr liebet indem es — 

J vielen 
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vielen Orten wiederum aus Der Erden heraus und 
anandern wieder hineingehet. So wenig es fic) 
aber uber der Erden blidenläßt; So fiſchreich iftes 
hinwiederum , wobey es auch an den niedlichſten 
Krebfen feinen Mangel hat. Dennvon Nutten, 

Bratfiſchen, SEchleyen, Alten, Hechten und einer uns 
glaublichen groffen Menge befagter Krebfe ift ed ganz 
angefullet, Bey Regenwetter hauft fich dieſes Waß— 
fer fogemaltig, Daß alles damit uberdeft und gleich 
ſam ein breiter See Daraus gemacht wird; wenn 
es aber wieder fült , vergehtund verbirgt es ſich wie, 
der in Die Locher, 


Grabau , ein Fluß im brandendurgifhen Pommern 
entfteht im Herzogthum Wenden, in einem flarfen 
Gehölze aus einem fleinen See bey Gutznim, zwi⸗ 
fchen Rumelshurg und Bublitz; freicht vor Polnow, 
Vellin, Großjannewig und Erange vorbey; läßf 
Weſterwitz und Dudfudeger zur Dielen , Reit 
aber und andere Derter zur Linken liegen, und fat 
unterhalb Rugenwalde in Die Wipper und mit fuldyer 
bald daraufin die Oſtſee. 


Gradaſchiza, ein Fluß in Crain. Siehe Laybadh, 
die kleine. 


r + ,! R / / 

&ram, ein Flüßgen in Thüringen, entfleht im erfurs 
-  tifchen Amte Tondorf aus einem Fleinen Weyer gleich 
bey dem Dorfe Norau; fließt von dannen auf Hop⸗ 
fengarten Unterzimmern und Großmuͤhlhauſen, 
unterhalb weichem es die Linderbach einnimt. Als⸗ 
dann ſetzet es feinen Lauf fort nach) Udeſtett und Ek— 
ſtett, rinnet an dem berufenen Ettersberge her, und 
komt endlich auf Kleinruderſtett, Großruderſtett und 
Kranichborn, oberhalh welchem es den Vippachfluß 

mitnimt und ſich Damit zwiſchen Haßleben und Wer, 
ningshaufen in Die ſchmale wipper eindringt, j 


GSrundelach / ein Slüpgen in Franken im Gebiete der 
freyen Neihäfladt abe .entipringt allda mit 
wi j | zwoey 
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zwey Duellen ; und war mit ber einen zu Dedenberg; 
mit der andern aber zu Simelsberg. Es rinnet fer, 
ner durch den digen Sebaldswald durch treibet da⸗ 
rinnen die Hundsmuͤhle, gehet auf Neunhof, Krafts: 
hof, und auf Das Klofter Gründeladh , treibet noch 
Die Obermuͤhle und untermuͤhle, und faͤllt bey der 
Koͤnigsmuͤhle in die Regnitzʒ. | 
@älte oder Bulke, ein Fluͤßgen in Thüringen , nimt 
mit einer Quelle feinen Urſprung nicht weit don ben 
Eulsenberge über dem Dorfe Ufhöfen, aus einem 
- tiefen und grunblofen Koch; siehet aber in feinem 
Fortlauf noch zwey andere Quellen an ſich, rinnet 
danmi bey dem gedachten Dorfe hinab und nach der 
Stadt Langenſalz zu; theilet ſich aber vorhero noch 
in wey Nerme , und wenn es durch dieſe Stadt 
durchgelaufen iſt, ſondert ſich unter der Stadtmauer 
der eine Arm wiederum im zwey andere db; doch 
fommen fie alle zuſammen bey Dem Dorfe Merple⸗ 
ben in die Unſtrut. 


Gulpe, ein Fluͤggen im Hersogthum Limburg, nt⸗ 
fteht bey Kleinengulpen , und fließt Davon auf Vila⸗ 
. ren Teuven , Sinti , Solenafen und aſſel⸗ 
geht an etlichen Luſthaͤuſern vorbey auf umer und 
Gulpen, und faͤllt gegen Cartiels uͤber in die Geul. 


Günz, die obere, ein Flug in © aben , entfpringt 
in dem Gebiete det. Abtey ttobeuren, an den 
Graͤnzen der Abtey Kempten r, etwas oberhalb dem 
weiler Guͤnzek. Er fließt an einer Walfmuhle und 
an vielen Höfen vorben durch Das Klofter Schellen⸗ 
berg und die Abtey Ottobeuren durch, an St. Marx 
bin , und bewaͤſſert alsdann Attenhauſen und Ste⸗ 
— ——— mmt zwifchen Ober ⸗und Unterweſterheim 
ben Schwelchfluß ein, gleichwie unterhalb dem 
Dorfe Guͤm die Mutelgunz / und bey Lauben Die 
untere Guͤnʒ. Rachdem ſich nun dieſe Guns alſo 
„: verftärfet hat, geht fie fort nach Frickenhauſen 
Wesbach, Eck und auf dab Schloß — 


— 
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ich hernach auf das Kloſter Beuren, auf Baben⸗ 
auſen, Kettershauſen, Morenhauſen, Zeiferts⸗ 

‚hofen und nimt gegen Braitenthal über die Haßlech 
‚en. Von dannnen eiletfie fort nad) Teilfenhaufen 

Oberblaichen, Oberwiſſenbach, Unterbleihen und 

Bryce Kg lauft indeffen immer tort nad) J⸗ 
chenhauſen, Edelwurſt, Haufen, Nottenmweiler 
Habelöburg aufden Sleden Kenhaufen, auf Hohe: 

‚Wangen, Elersbad), Klein:und Großkoetz, unters 

terhalb welchem fie bey der Stadt Sunzburg in Die 

Donau geht. | 


Guͤnz, Die untere, entfteht gleichfals im Gebiete der 
Abtey Kempten, swifchen den Weiler Ottenried und 
Wittelburg, und ift als der andere Arm der Guͤm 

u betrachten. Gleich von ihrem Urfprunge aus 
eg fie. nach dem Flecken Günzburg‘, nad) dem 
Schloſſe Fiebenthau und nach dem Dorfe Oilards 
ried, trit Darauf bey dieſem Orte in Die Grafſchaft 

Mindelheim , und geht an dem abelichen Schlofe 

Stein, wie aud) an Engetried, Roͤttenbach vorbeh, 
ben Flecken Gottenauund Sundheim durch; hegegs 
net nachmals Sihlegelöberge und. Erfheim ; fließt 

erner an eiuer — her auf das Schloß 

erchenberg zu, beruͤhrt hernach das Schloß Dachs— 
berg, durchrinnet eine Eke des Gebiets der Reiche; 
ftadt Memmingen, und fant zwiſchen Lauban und der 
Moßmuͤhlen in die obere Guͤnz. 


Guͤnz, die Mittelguͤnz, iſt eine geringe ‚Bach, fo 
Ä eifden dem Gebiete. der Stadt Memmingen und 
der Abtey Dttobeuren bey Dietrichsfried entiprin, 

get. Sie rinnet an einer Eifenhütte, an Ha: 

„Wangen, Ungerhaufen und an vem Sle den Holzgang 

vorbey, und fant endlich unterhalb Guͤnz in Die obere 

Gurt, beyden Alten Corcoras, und bey ben Erainern 

Kerla genant, ift einer der nambhafteften Fluͤſſen, 

im Herzogthum Erain, und nweinet im BR 
dr 2 


‘ 
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erain zwiſchen dem Bergſchloſſe Obergurk und dem 
Dorfe Gurkdorf aus einem felſichten Berge, mitten 
in einer Wilonis der greulic) hohen mit wilden Bu⸗ 
hen und andern Waldern aͤngefuͤllten Seburge in 
der Ebene und zwar an drey Orten. Der Haupts 
urfprung dieſes Gurkfluſſes hat einen fehr tiefen und 
fait nnergtundlichen doc) an Forellen und andern 
Fiſchen reichen Keflel. Anfänglich wird er In enge 
Ufer , wie ein Bach eingef (offen, bis das Wafler, 
melches gleich unter dem alten Schloffe Dbergurf 
an zweyen Orten aus den harten Felſen haufig her⸗ 
vorbricht/ zuihm komt. Alsdann hebt er an, ſich 











nad) und nach in einen-sienlihen groſſen und etli⸗ 


che Getrayd und Saͤg / oder Schneidinuhlen treiben, 
den Flug auszubreiten. Er nimt darauf bey dem 
Schloſſe und Stadigen MWeichfelburg die Brech ein, 
- and fließt von Dannen nad) Weinek, Matſcherolhof 
- nd diebergurk; läßt allda die Prezbina zu ſich kom. 
mien treibt einen Eifenhammer, und ftreiht durch 
eine Einöde bis nad) Zeiffenftein und Ainoͤdt; komt 
hierauf nach Toplitz, Graben „Forſt und zu dem 


Städtgen Rubolphöwert; siehet, noch oberhalb Dies 


- fen die Radafcbig und Schushitza an ji) ; bewafs 
ſert hernach Neuhofen, und geſellet ſich alda zuder 
. Schwarmbach , wendet ſich ferner nad Stauden 
verfetzet alsdann das grofle Schloß Wordel nebft 
einem groffen Garten in eine Inſel, und ſtroͤmet 
darauf an Hraskowetz her, macht Die ganze Stadt⸗ 
Landſtraß abermals zu einer nel, und nachdem 
dieſe Surfannochdie Aadolla eingefchlucket hat, an 
Duritzhofen hergegangen ift, und acht Meilwegs 

binier ſich geworfen hat, fo waͤlzet fie ſich bey Zatetſch 
der Sau in den Schooß. Es giebt dieſer Fluß Fo⸗ 
reüen von zwey bis fünf und ſechs Pfunden, wobey zu 
mexrken, Daß dieſe Forellen zwiſchen Maria Himmels 
fartund Mariageburt inwendig ganz roth Fleiſch 
gleich den Lachsſohren haben; au anderer zeit aber 
ift es nicht fo roih. Sonſt hat dieſer Fluß ud 
= erley 
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allerley andere Gattungen Fiſche in groſſer Menge, 
und zwar giebt es an manchen Orten zwanzig, drey⸗ 
fig, vierzig, Ja auch funfzig pfündige Wahlen oder 
Schaiden darinnen. Unter SH uud vielen ans 
dern vortreflichen und niedlichen Fiſchen find auch die 
alleredelften Krebfe zu rechnen , welche dieſer Strom 
von einer folder aufferordentlihen Sröffe darreicht, 
daß fünf folder Wunderfrebfe den laugften Mann 
an “ange übertreffen. Im übrigen find die Fiſche 
in diefem Gurkfluß von fo ausnehmendem Geſchma⸗ 
de und dabey fo färnigvon Fleiſch, welches fomohl 
an Hechten, Aeſchen und Forellen , als auch fonft 
an allerley andern darinnen befindlichen Fiſchen, 
daß ſolche weit und breit in keinem andern Fluſſe 
ſo gut gefangen werden. Inſonderheit ſind fie bey 
Ainoͤdt und Seiffenberg viel fernhafter als oben bey 
ihrem Urſprunge, und zwar aus Der Urſach, weil 
zwifchen Seiffenberg und Ainodt, gleich am Ufer die— 
fes Fluſſes über neunzig ſtarke und eißkalte Brunnen, 
quellen entſpringen und hinein flieſſen. Dieſe 
Quellen machen den Fluß viel friſcher als er ſich 
oben bey ſeinem Urſprunge und wohl zwey Meilwegs 
oberhalb Seiſſenberg befindet; weil aber weiter 
hinab feine. ſolche Quellen mehr, ſondern nur ans 
dere weiche Waſſer hineinflieſſen/ ſo fallen auch da, 
gun die — mehr ſo koͤrnig. Sonſt aber 
at dieſer Fluß uͤberhaupt ein aushuͤndig gutes Wal: 

fer , ſo bis auf den Grund Cryſtall he iſt. | 


Gurk, ein vornehmer Fluß im Herzogthum Kaärnthen 
entipringt in Interfarnthen , imbambergifchen Ger 
biete, aus einem See , unter dem Letahberge, in 
einem Walde, Er fließt aus ſolchem um den Koffel- 
berg herum nad) St. Anna, St. Lorenz und St. 
Martin, wo erdie mit der Winkelbach vermehrte 
Gartenbach einnimt, und auch bald hernach Die Volk; 
bartsbach. : Hierauf fomt dieſe Gurt nach Widek, 
und durch die Reichenau, trinkt darinnen die eis 
denbach ein, ſtießt alsdann durch die Gneßau, be. 

— DD; feucht 





214. Gurk. Gutach. 


feucht St. Leonhard, Weſenberg, Albek und Za⸗ 
melsberg; tritt nachmals ins Oberkaͤrnthiſche, und 
—— nach Wuͤlroß, Weitenfeld und Zweinitz, wo⸗ 
bey ſie die Zweinitzbach auffaßt. Von dannen fließt 
fie ins ErzbißthumSalzburg auf dieStadt Surf, und 
auf das Städtgen Straßburg. Ferner gehet ſie an 
St: Agatha, St. Magdalena, St. Mattheus und 
St. Stephan vorbey, verſtaͤrket fi daraufmit dem 
Olzafluß, und ftromet damit auf Freyburg, Woͤl⸗ 
‚bling, Dirfeld, St. Florian und Gofaling. Das 
‚groffe und anfehnlihe Schloß Oſterwitz, nebft St. 
‚Martin und Ampnikel, wo der Soͤrtſchitzfluß in fie 
trit, läßtfie ur Rechten liegen. Nachmals fest die; 
‚fe Surf ihre Reife fort auf Zt. Lorenz, Neinef, Frei⸗ 
‚benberg, St. Veit , St, Gregori, St. Philipp, 
St. Michel, St. Andres, Gundergdorf, St. Mar— 
garetha und Truttendorf; nimt allhier den Glanfluß 
‚ein, und reicht weiter nacher Srafenfladen, St. Ni⸗ 
ae er St. Peter, wofeldft fie endlich in Die Drau 
einfließt. 


Gutach, ein Flügen in Schwaben , entipringt im 
Breißgau mitten im Schwarzwalde ohnweit der 
Quelle des Brigaflußes, gleich bey dem Dorſe Gutach. 
Es fließt durch Schoͤnwalde, mo es Die wieſenbad⸗ 

mit ſich nimt; gehet ſodann durch das Staͤdtgen Tri⸗ 
burg, zieht aldd die Nußbach an ſich, Finnet das 
mit an dem alten Schloß Hornberg her, nad) dem 
Stadtgen Hornberg zu, laßt aber, inzwifchen bie 
Steinbiß , das Sinterwafler , Die wolffenbach 
und Schwanebad in ſich fallen; richtet alsdann 
feinen weitern Ablauf nad) dem Städtgen Guttad), 
und durch das guttacher Thal hindurch; nimt in fol 
chem die Wunenbach und Steinbach zu ſich, und 
nachdem dieſe Gutach noch den Sulzbach —— 
gen hat, faͤllt ſie bey dem Hofe und Dorfe zum Thurn 
tzwiſchen Wolfach und Haußach indie Kinzing. Von 
dieſem Slußgen ſchreibet Erufius in feiner ſchwaͤ⸗ 
biſchen Chronik, im II, Theil» Cap. 24. pag. Sei 
, @ 
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Daß man, und zwar nur näcdhtlicher. Weile, bey an’ 

gesunvdeten Lichtern Salmen mit Spieffen darinnen 

fange, indem dieſe Fiſche aus dem Rhein in die Kınz 
ig und aus folcher in die Gutach, als ein ſehr helles 

affer fteigen ; meil fieaber die Garne gleich zerrifs 
Kant fo fonten fie Daher auch mit feinen Regen ges 
angen werden, 

9 


ine, ein Di in den Niederlanden und zwar in 

der Sraffhaft Hennegau, quilt nach dem Zeuge 
niße Guicciardini in feiner Defcnpuone Interıoris 
Germanix , p, m. 30. in der Vogtey Binehe , bey 
dem alten DorfeHainujero hervor , welder Ort von 
den Hunnen, fo Dafelbft ehemals ihr Lager gehabt 
haben , feinen Namen befommen haben fol. Bon 
befagtem — fließt die Haine nach Andrelues, Car⸗ 











nieres, Morlanwelz, Haine St. Paul, Haine St. 
— St. Vaſt und Laprian, zwiihen welchen 
ertern fie die Peiſſante aufnimt, und Damit fort; 
wandert nah Maurage und Bouſſoit. Bey Ghis—⸗ 
lage gelanget fie in Die Bogtey Mons oder Bergen, 
‚und dann auf Beaulien, Havre Duche, Dburg 
Maifiere, la belle Maiſon und Moulin de la Haine; 
nimt bey Gen:appe den Trouillefluß ein ; geht als⸗ 
dann an Wamivel , an dem Staͤdtgen Et. Gislain 
und fo ferner an Chateau, Kaueefie , Pont le Hai⸗ 
ne und Pontle Ban bin; umſlieſſet ferner Kleinere 
fpin , und fomt weiter nad) Pomeroel, Caſtillon, 
Sortis, Maifon brulee und Corbois; laͤßt oaſelbſt 
den Haineaufluß in ſich fallen, und ergießt ſich mit 

ſelhigem bald darauf ohnweit Conde indie Schelde. 
Saineau, ebenfals ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Hen⸗ 
negau, hat ſeine Quelle oder ſeinen Urſprung in der 
Vogtey oder in dem Amte Maubeuge, aus einem 
kleinen See oder Teiche zwiſchen Sart und Griſſoeul; 
fließt alsdann an — ———— Großques⸗ 
| 4 ne 
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ne , Sürhon und Taismere vorben ; berührt die 
Mauren des EStaͤdtgens Bavay, mo gegen uber Die 
Derter Malplaquet und Vleaugies liegen, und mes 
felbft im Jahr 1707. den 11. Sept. Die fehr blutige 
Sclacht wiſchen den Franzofen und verbundenen 
deutſchen Volckern vorging , in welcher auf beyden 
Seiten zwar über drenpig taufend Mann geblieben 
find; gleichwohl aber Me Deutihen und Aliirten 
unter Dem Herzog von Marlborough und dem Prin, 
zen don Eugeniuß Den Sieg behielten. Won Bavay 
Tichtet Die Haineau ihren Lauf nach Hon, Hergies, 
"oudain, Belegnies; begegnet weiter den Dorfen 
Angreau Angre und dem Fiecken Quierain; nimt 
alda und bey der Abtey St. Creſpin eine Bad) ein; 
eilet alsdann nach Henſies, Baurele und Chivecelle, 
und leeret ſich endlich oberhalb der Stadt Conde bey 
einer Redoute in den Zainefluß aus. 


Haller, ein Fluͤggen im Herzogthum Braunſchweig, 
entſpringt in der Grafſchaft Spiegelberg indem Ge; 
hoͤlze, der Hallerbruch genant , mofelbft fie gegen 
Norden bey Hallerfpring oder zum Springe uber dem 
Walde Diefter ihre Queen findet. Von dem Fly 
den Halerfpring fließt fie nach Groß-und Kleiniode 
nad Eldagfen und nad dem Schloße Hallerburg, 
wendet ſich von dannen nach Yiferde, und fließt bey 
dem Platz, wo in alten Zeiten das N; Haller; 


Mund geftanden hat, faftgegen dem Schloße Calen⸗ 
berg uͤber in die Leine. 


amel, ein kleines Fluͤggen im Herzogthum Braun: 
chweig, hatfeine Duelle inder Grafſchaft Epiegel; 
derg, im Sintelwalde und in dem Dorfe Hamel; 
fpring? in eined Bauren Hofe gegen Aufgang der 
Sonnen. Es flreicht aus dem Dorfe hinunter auf 
die Stadt Münder , von dannen aber auf Die Hach⸗ 
muhle zu, wo e& mit andern hineinfalenden Ba; 
en und Quellen vergröffert wird, alsdann feinen 
Kauf durch ein Seholz nacher Fieges, Haſpert, — 
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fen, Groß und Kleinhilgeräfeld fortfeget, und über 
das flache Feld hinabrinnet nad) Rorfen, Wahr und 
nad) ber Stadt Hameln zu, deren Stadtgräben es 
a und von Dar aus hernach in Die wefer 
eilet. | 


Barlof oder Sarloß, ein Flußgen inder Wetterau, hat 
feinen Urfprung an dem Vogelöberge in der Graf 
(haft Solmslaubach, an einem Walde, und ohnweit 
der —— Refidenzfiadt Laubach; fließt auf Son. 
seröficchen, treibetetlihe Mühlen nebft einem Ham⸗ 

»mer , bewaffert Die Rupertsburg, Villingen und 
Graß; lagt das Städtgen Haingen etwas zur Nehe 
ten, und wendet fi in bie heſſendarmſtaͤdtiſhe 
Grafſchaft Nidda; komt ferner nach Ringelshaufen, 
Rodheim und Steinheim ;. gelanget darauf no). 
mals ind Solmslaubachiſche auf Drey "und Utphez 
beruhret hierauf adermald im. darmſtaͤdtiſchen 
Srundfhmalheim, und den Flecken Edjzel ; font 
endlich in Die fuldifhe Mark nad) Gettenau, Bin . 
genheim , Reichelsheim, Leidecken und fallt bey 
Fronhof in den Niedfltuß. | | 


Baſe, ein Fluß in Wefiphalen , nimt feinen Anfang 
im Bißthum Oßnabrütk, und zwar in deſſen Amte 
Groͤnenberg, ohnweit dem Dorfe Brink in einem 

Thal, und zwiſchen zweyen Bergen; fließt alsdann 
hin auf Borglaar, Drathem, Melle und Holte; 
verfhlinget alfobald die Elfe und rinnet Damit auf 
ABefterhaufen, Biſſendorf und Stockum; gebet an 
der Petersburg her durch Die bifchöfliche Refidenz Oß⸗ 
nabrugge hindurch; dringet fich zwischen Evesburg 
und Dornburg bin , und ziehet bey Weerfen die - 
Duys, ein. Nimt alddann feinen Lauf unter &es 

burgen und Waldern Durch bewaͤſſert unterwegs 
die. Dorfihaften Achmer , Braams, Sefepe und 
Dialgarten ; formiret Darauf eine fat drey Stun: 
ben lange Inſel, und gehet bey Lage, Berſenbrug⸗ 

ge, Tolge, Schulenburg, Badhergen, Munde 
| D 5 lenberg 
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lenburg und an der Stadt Duafenhrügge vorbey; 
komt nahe dabey ind Bißthum Munſter, und gelangt 
darinnen nad Behr und Alfenjtett, und laßt alda 
‚ben welpeflußinfich fauen. Alſo in etwas verſtaͤrkt, 
reicht fie fortauf Eſſen, und unter lauter Wäldern 
und Holzern nad) Hufelrieden, Loningen und Wu: 
. Remo, ohnweit welden die Haaſe Die Leebek ein 
trinkt, und dann fortfiromt auf Hafelinf, Andorf, 
auf das Städtgen Hafelunen, auf Schwakenburg, 
Kreienberg und Boekel, bis fie endlic) bey Dieppen 
dem Emfefluß zu theil wird. 


Havel, lateiniſch Harela und vor Alters Fabellus, ein 
anſehnlicher ſchifbarerer und ſehr fiſchreicher Strom 
in der Churmark Brandenburg, der in den Graͤnzen 

des mecklenburgiſchen Landes in einem 








jenſeit des Dorfes Thornau, aus den zuſammenlauf— 
fenden Moraſtwaſſern entſteht, die bey Klatzeberg, ſo 
zwey Meilen von Strelitz abliegt, anfangen einen 
Strom vorzuſtellen. Es fließt die Havel alsdann 
durch unterſchiedliche Seen und komt endlich nach 
Fuͤrberg in die Uckermarckt; faͤllt allda gleich wieder 
in einen See, und gelangt hernach nach — 
ten; lauft ferner an einem Walde her und in Die ſtol⸗ 
iſche See hinein, von Daraus aber nad) Zebenif, wo 
iefhifbarmwird. Hierauf nimt die Havelihren fer: 
nern Lauf uber Fomenberg in die Mittelmark, auf 
Liebenthalund Dranienburg , das fonft Boͤtzow ges 
heillen hat, Bon dannen ſtroͤmt fie nad) Leenz, Pin, 
nau und Boͤtzo, Dringt fi zwiſchen Heiligenfee und 
Neundorf hin nach Spandau, allwo fie die Feſtung 
umfließt, und vor dem ſtreſoiſchen Thor die Spree 
u ſich nimt. Sie geht nachmals auf Tegel, Gatow, 
ehlendorf und Stolpe, laͤßt allda die Saar in ſich 
fallen, formirt daraufbey der Feſtung Spandau den 
groſſen Werder; fließt ſodann weiter auf das 
Staͤdtgen Werder und ſofort auf Foͤben, Ketzin, 34; 
chow, Kemnitz, Großkreutz und Dann auf bieSchr 


Hatın. 219 


Alt-und Neubrandenburg ; sicht bey Plauen dem 
Plunfluß an ſich, und haltnunmehro die Graͤnze zwi⸗ 
fhen der Ehurmarf Brandenburg und dem Herzog⸗ 

thum Magdeburg ; bemaffert alsdann Drift, Das 
Stadtgen Prezerbe, Döberig und Maͤgelin; ders 
ſtaͤrkt fich bey dem Dorfe Mylau mit der Ible , und 
eilt alsdann auf Zuger, Bufom, Stedelödorf und 
auf die Feftung Ratenau zu; komt foweiter nad) 
Gottelin, Neuen und Altenfholena; nimt darauf 

bey Goſſe den Rheinfluß an, imgleichen zwiſchen 

‚ Multenberg und Warnow den Dofefluß ; erreicht im 
ihrem Fortlauf Die Priegnig , legt nachmals noch 
Gaͤrz , Kuhlhaufen, die Stadt Havelberg und das 
DorfToppelzuruf; fat endlich zwifchen der Stade 
Werben unddemDorfe Duisöbel in den Elbſtrom. 
Diefer Fluß verurfacht in der ganzen Mar viel grofle 

‚and fiihreihe Seen, und macht and) die ſchonſten 

. Werder oder Inſuln, die fie mit ihren Mermen um: 
fhließt. Darunter find fonderlic) das ſogenante Has 

velland bey Spandau und der Werder bey Potsdam 
merkwürdig. Die aus dem magdeburgifhen kom⸗ 
mende Ihle fonte zwijchen der Elbe und Havel gar 
wohl zu einer Bereinigung dienen. Die Bereinigung 
der Stremme mit der Havel und Elbeiftaud (bon 
vorlängftuberlegt worden, und vor einigen Jahren 
hat fie wurflich follen vollgogen werden , indem ſchon 

an dem Graben von Kaldehergebauet worden; esift 
aber das ganze Werk wieder liegen blieben. Wegen 
ihrer Schiffahrt ift die Havel fehr wichtig, und wer: 
den bisweilen regatten und andere groſſe Schiffe 
um Havelberg und felbiger Gegend herum Darauf ges 
bauet , welche man hernach indie Elbe , und fa weiter 


* 


hinunter nad) der See zubringt. 
Ygaun ‚ ein Flüßgen im Stifte Fulde, enefpe tim et 








diſchen Amte Bieberftein, unterhalb oda en. 

Es treibt gleich bey ſeinem Urſprunge die Moſenuh⸗ 
le, geht an dem Albershofe, an dem Hofe der Dt 

| J graben, 
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. graben, andemSoleshofe , Golbachshofe und Ger; 
hardshofe vorbey; nimt bey er den 
Bibrafluß ein, und rinnt nach Melfters; treibt Die 
Rippersmuͤhl und gelangt auf Steinau und Stein: 
haujen treibt die Zellmuͤhle und Grabemuhle herum, 
kruͤmt ſich nach Marbad hin, geht zur Rechten an 

- einem langen und hohen Geburge her; beruhrt aber 
zur Linken Rudolpfshaun und Nuders, nimt bey der 
. Stadt Haunfelde, auch Hunfelde genant, den Ni⸗ 
ſtenfluß mit ſich; Dreht nad) Der Hand die Bruden, 
mühle herum ; fließt ferner auf Sorgezel, Haun 
heim und zu dem Flecken und zum Schloße Burghaun ; 
- treibt die Fokmuͤhle, bewaffert Rodekirchen, Unter—⸗ 
ſtopfel und dad Bergſchloß Stopfelöberg; begegnet 
der Glaßmuhle und firömt auf das Amt und Flecken 
Neukirch und, zwifhen dem Muhlholze und dem 
Stopfelberge durch nad) Rain, Mauers, Menfes 


— 














bad), Odeſachſen und Haunerfpiegel, wo es die Kırs 


terbach an ſich zieht, s komt endlich auf Sufles, Obers 
haun und Unterhaun, nimt fodann nod) den Pfarffen; 
graben und die Lombach mit, und faͤllt unter derZitadt 
Hirſchfelde in die Sulde- 


Selbe, ein kleiner Fluß inThuringen,hat feinenlirfprung 
in der Graffhaft Hohenftein, unter dem E chlope el: 
beburg, eine Stunde von dem fuͤrſtlich ſchwarzenbur⸗ 


gischen DorfeHolsthalebenan der Seite Des Ritters: _ 


hagenberg3, wird hernach uber dem koͤniglich preußi— 
ſchen Klofteramte Dittenborn ans etlihen Quellen 
verſtaͤrkt; fließt darauf durch das Thal, und treibt 
darinnen fünf Muhlen, melde kaum eine halbeStun; 
de von einander liegen. Aus dem Thallauftdie Hel— 
be nach Wiedermuth, Ebeleben und auf das Kloſter 
Euffera; bewaͤſſert nachgehends Bellſtett, Thuͤrin— 
genhauſen, Bleiderſtett, Waſſerthaleben, Groſſen— 


erich, Klingen und Greuſſen; allwo fie den mit der 


Rembaͤch vermehrten willerfluß an ſich zieht, und ſich 


alsdann in drey Aerme abſondert, Davon der zur 
| Rechten 


— 
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Rechten oberhalb Ottenhaufen Die Brolbach und un. 
terhalb die warmbach einnimt, und durch die Stadt 
Weiffenfee, in Die groffe weiſſe See und aus folder 
in die fleine weiſſe See fließt, endlich aber bald her; 
nad) indie Unſtrut fat. Der mittlere Helbear geht 
von Greuſen nad) Scherendorf und von felbigem Or; 
tenindiefen Fluß. Der dritte und linfe Armfließt 
nah Groͤningen, Naufes und Srifftett, und faͤlit un⸗ 
ter dem letzten Drte ebenfal3 in gedachte Unſtrut. Es 
Ichreibt Job. Gottfried Bregori in feinem jeztflos 
rirenden Thüringen pag. 11. Daß Diefer Fluß alle 
Jahre auffen bleibe, alfo, daß ale Muhlen im Thal 
auf etliche Wochen flilleftunden. Vielmahl fol fol: 
ches geſchehen ſeyn, wenn im Sommer fehr duͤrres 
Wetter, oder im Winter eine groffe Kalte geweien. _ 
Wenn er uber ein halb Jahr auögeblieben oder gar 
das ganze Fahr hindurch gelaufen wäre, warenges 
meiniglic) jhlechte Zeiten erfolgt. Dan muthmaſſet, 
daß Die Urſprungsquellen der Helbe etwas hoch liegen 
muüͤſſen, und von einem niedrig gelegenen Waſſer her: 
fommen. Wenn nun der Fluß ſchwach iſt, fo bleiben 
dieſe Quellen aus; ſo bald aber derſelbe anwaͤchſet, 
entweder durch Regen oder Schnee, jo bald muß das 
Waſſer durch die verborgenen Gaͤnge durchdringen 
und die Quellen des Helberuffed anfuͤllen, da denn 
dieſer ganz ſchwach zukommen pflegt, Dis er ſeinen or: 
dentlichen Lauf gewinnet Ob auch dieſer Helbefluß 
ſchon durch etliche kleine Zufluͤſſe verſtaͤrket wird, 
verlieren doch ſolche ihre Namen, wenn dieſer auch 
gleich nicht flieſſet. 


elme, ein Fluß in Thüringen, entfteht in der bhran⸗ 

denburgichen Srafihaft Hohentein, im Gebuͤrge, 
ander Graͤnze des Eichsfeldes, hinter dem den hoc)» 
adelihen Bodenhaufiihen Erben zuftandigen Dorfe 
Etoden. Bon dannen fließt Die Helme fort auf 
Scheidungen, Punzlingen, Gunzerode, und Kleim 
wechlingen , und foweiter nach Heſſenrode und Klein 
wer⸗ 
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werthern; vereiniget ſich an der werther Bruͤcke 
mit der Salze, und fließt ferner auf die Doͤrfer 
Großwerthern, Sundhaufen und Uchtleben; bewaͤſ—⸗ 
ſert den Flecken Heringen und gefellet ſich zu der 
Sorge, Die unter dem Namen bes Falten Grabens 
zu ihr fomt. Wann nun Diefes gefhehen, fo fließt 
die Helme durch die guldene Aue nad) Numburg 
und Berga ; geht zwiſchen der Stadt Kelbra und 
Thierungen hin auf Roßla zu; beruhrt Almermuͤh⸗ 
le, den Sleden Bennungen und Honitett ; umfließt 
Bruden, und gehtan Wallhauſen her, durd Mar; 
tinsried, Rohrbach, Obersund Unterreblingen durch; 
gelangt nad) Katzenriet, Niclausriet und Pfüffel; 
laßt allda den Raanefluß zu ſich kommen; legt als— 
dann weiter Schafsdorf, Heigendorf und Kalbsriet 
zuruͤk, und faͤllt gegen der Rietenburg uͤber in die 
Unſtrut. In dieſem Fluß giebt es feine Krebſe, 
auch Hechte, Karpfen, Doͤbel und andere Fiſche, 
davon etliche oftmald aus den nahe dabey liegenden 
Zeichen, fonderlich aus dem groſſen fifchreichen ſchei⸗ 
dunger Teiche, in Diefelbe fommen, wann ſolche we; 
gen einer ftarfen Waflerfluth überlaufen. 


venne, ein kleines Slüßgen im Herzogthum Weſtpha⸗ 
len, entſpringt in der Herrſchaft Fredeburg auf ei: 

ner Heyde; fließt durch Ober⸗ und Nieder-Henne⸗ 
born nach Langebek und Heerhagen; bekomt allda 

die Rarbach und beſtreicht die Doͤrfer Millinghau⸗ 
ſen, Imminghauſen und Helner; nimt bie 
| sgeggebach ein, und geht durch Meſchede in bie 

uhr. 


„Berk, ein Fluͤßgen im Luykerlande oder in dem Stif⸗ 
te Luͤttich, nimt etwa ein taufend Schritte oberhalb 
Gelmen feinen Ursprung 3, geht fodann von dieſem 
Orte nad) Hopertingen, laßt das Staͤdtgen Bord); 
Ioen, font Roos Henant , etwas zur Rechten ablie; 

en, und font auf Wellen, Wimmertingen, St. 
ambertsfirhe und Steyvort; Meßt an dem 
gen 





— 
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gen Herk vorbey und zwiſchen Donk und Lichtenthut 
in den Demmerfluß. 


Heſſel, ein Fluͤßgen in Weſtphalen, komt in ber Graf: 
haft Ravensderg zwiſchen Dem Gebürge hervor, 
und rinnet nad) Dieffen, Heſſendik und Oſtra; trit 
alsdann ind Bißthum Meunfter , und fomt fernek 

auf Bele, Milte und oberhalb dem Dorfe Eme in 
die Ems, 

Beſſelbach, ein Flußgen in Franken, entipringt im 

Maynʒiſchen und zwar im Speßhartwalde bey dem 
Dorfe Heffelthal; fließt von jolhem herunter nad) 
Neudorf, Mefpelbrunn , Heinduchenthal und Hos 
bach ; nimt alda eine Bach zu ſich, und lauft durch 
Die Zentefchau auf Sommerau nnd Eſching, zieht 
da noch eine Bach an ſich, verjegetden Sleden Hin: 
melthal in eine Inſel, und wann es noch an Buck her⸗ 
gegangen iſt, fantes bey Elſenfeld in den Mayn. 


Bere „ein Fluͤßgen im Hervogthum Hennegatt, ent: 





eht im Fuͤrſtenthum Chimay, um die Gegend Im⸗ 
brechies, Meonceau und Momegnies mit zwey 
Quellen ,, die fih bey Wallers St. ‚Hi 
laire vereinigen, und alſo fortflieſſen auf 
Mouftier en Faigne, Eppe, Sauvage, Willies 
und den Flegen Lieſſies. Alsdann tritt Die Hes 

Ipre aus der Vogtey Maubege in das Land Avenes, 
ewaͤſſert in folchem Ramouſies, Sepmeried, Flau⸗ 
inont, Semery und Avenelle St. Denis; durchrin⸗ 
net darauf das Staͤdtgen Avenes, und erreicht St, 
Islier, Fuſiel und Dompiere; ſtreicht ferner im ei⸗ 
‚ ner Ede des Erzbiſchofthums Camerichs fort, und 
in ſolchem auf Marbair, Taiöniere und Noyelje, uns 
ter welchem fie fich eine halbe Meile vom Stadtgen 
Barleinont, in die Sambre ergießt. 


Befttuen , ein kleines Flůßgen im Herzogthum Hennes 
gau, entfpringtin der Grafſchaft Beaumont, bey 
Dem Dorfe Freſies; flieht darauf indie a 


* 
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Maubeuge, und darinnen auf Heſtruen, Grand 
rieu, Lugny und Coulſore; wendet ſich in die Kruͤm⸗ 
‚me herum, und komt weiter nad) der Abtey Berche 
I und la Thur, gehtaberbey Solre indie Sam- 
e. 





eur oder Zeuſe, ein Slupgen im Herzogthnu Bra⸗ 
bant, entſpringt im Gebiete des Biſchofs von Lund, 
gleich herauſſen vor dem Dorfe ta Croix le Daine, aus 
_ einem fleinen Teiche; fließt darauf durch das Stadt: 
ven Florennes nad St. Aubin , Yue, Vognie and 
zum Flecken Walcourt , wo es eine ziemliche Bach 
verftärten hilft ; ſetzt ſodann feine Reife fort nad) der 
Albtey Jardinet, zu den Doͤrfern Chaſtre, Puy und 
Moulin; unterſcheidet das Schloß ımd den Flecken 
Thyl, und komt nach Berſee, Conrt, Hamfar-Heus 
re Gamigeon, Beamoree, Montigny le Tigneur 
und Mondefir; faͤllt endlich zwiſchen dem Staͤdtgen 
Marchienne au Pont und dem Dorfe Marchiette in 
indie Sambre- 


Bohn oder Höne, ein Fluß im Herzogthum Weftphas 
den, entſpringt in der Herrſchaft Balve in einer rau⸗ 
hen und gebimgichten Gegend aus etlichen Brunn: 
quellen, ander Graͤnze der Grafſchaft Mark, bey 
Altafeln. Bey diefem ihremtirfprunge heißt fie Die 
Barkenau und fließt unterfolhem Namen fort nad) 
Holzhauſen, Langen, Wolkelum und Elaufen, wo fie 
nebſt einem Bach auch den Ansfluß eines Kleinen 
Seebs an ſich ziehet.  Hieraufnüntfieden Namen der 
vobn an, und ſtreicht unter ſolchem ein Stuͤkwegs 
fort, an Volkeringhauſen und Binol vorbey, untet 
welchem Dorfe ſich — indie Erde verſenket, 
und nachdem er unter fokher eine ſtarke Meile fort: 
elauffen it, brichter bey dein Schloſſe und Dorfe 
berrodinghanfen wieder heraus , und rinnet nach 
. bem Schloß Riederrodinghaufen; jchluft alda den 
,. Denerfluß und gegen Kreußderg über den Defelund 
Vſefluß ein. Alsdann fließt fie durch Dad Städt: 
gen Mondenheim, und nad) Zuruͤcklegung inet 
| | ei 
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Meile faͤllt ſie gerade gegen dem Flecken Freuden: 

berg uͤber, ſo von allerley Religionen bewohne 
wird, in die Ruhr. 
Holzemme, ein ganz kleines Flüßgen im Bißthum Hal⸗ 
berſtadt, entſpringt in der Grafſchaft Anhaltwerni⸗ 

gerode anf dem bekauten groſſen Bloksberge; fliegt 

auf die Stadt Wernigerode nad) dem Blankenbur⸗ 
gifhen zu; bewaͤſſert Silftedt und Derndurg, font 

ind Bißthum Halhberſtadt, auf Höver, Mandorf 
und geht durch die Stadt Halberftadtauf Wehrſtedt 

und Großquenftedt ; nimt allda Die Albeg mit ſich⸗ 

u fat unter Eineröleben ber, Neuhagen in die 

ode 


Bolzminde, ein Fluͤßgen im Furftenthum Wolfen⸗ 
bůttel entfteht auf Dem Soͤlling oder in dem ſoͤllin⸗ 
ger Holze aus einem Brunnen bey Neuſtadt; fiepe 
an dem Geißberge hervor , und nimt bie beyden 
Baͤche, die duͤrre Hoßminde und den Haſelbrunnen, 
zu ſich; zertheilet ſich darauf oberhalb der Stadt 
Holzminde in zwey Aerme, davon der eine durch die 
Stadt, theils in einem Graben auf eine Mühle, und 
theils faft durch alle Gaflen nach der Weſer zu rin- 
net; der andere Arm aber geht bey der Stadt vor⸗ 
beyin die weſer. Es ernaͤhret dieſes fleine Fluͤßgen 
die allerbeſten Forellen. 

Hopke, ein Fläßgen in Weſtphalen, entſpringt im 
waldeckiſchen Amte Eifenberg, zwiſchen dem Langen⸗ 

| berge und @itelöberge ben vet wurten Dorfftette Hop⸗ 
"Teringhaufen mit zwey Quellen, rinnet durh einen 
waldigten Strich Landes ind Weſtphaͤliſche hinein 

und fuͤeßt zwiſchen den Bergen Schelhorn und Dre 
durch auf das Schloß und Dorf Höpfe , und fo wei⸗ 
ter durch Waldungen nad) Meßinghauſen, Rofebek 
und Beringhaufen; gelanget ferner auf Die Bene⸗ 
Dictinerabten Brevelar , an dem müften Sihloffe 
Hltenfelßh vorbey , und fant eine Meile oberhalb 
der Stadt Stadtberg bey einer Warte in ben Di⸗ 
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Hoͤrſel, ein Fluß in Thüringen, entfpringt im Gebur; 
de des thuringer Waldes, im gothaifchen Amte Nein: 
hardshrunnen aus etlihen Quellen hervor, die noch 
oberhalb dem gemefenen Klofter Reinhardsbrunnen 
zufammen ſtoſſen. Er fieifet von dannen auf Schneps 
penthal, und durch dad Staͤdtgen Waltershaufen, 
wobey oberhalb am Fluſſe das Bergſchloß Tennen: 
berg liegt ; nach Horfelgau, Langenhain und Teit— 
leben; faflet hier und darfleine Fluͤſſe auf und wen⸗ 
det ſich nach Mechſterſtett und Sattelftett, allwo Die 
Emsbach hineintinnet ; aeht darnach an Kelber: 
felde her, und zwiſchen Kalenbetg und Schönau bin: 
durch; waͤſcht an dem Fuße des in ganz Thuringen 
mohlbefanten Hörfelberges. vorbey und dringt ſich 
ins Fuͤrſtenthum Eiſenaͤch hinein; lauft jedoch vor; 
bero noch zwiſchen Rehhof und — bin; begrüſ⸗ 
fet darnach Wutha, Eihrad , Rothhof und Fiſch⸗ 
bach; fließt endlich in die Stadt Eiſenach hinein; 

und vermifchet ſich in ſolcher mit dem Neſſafluß. 
Hunes , fonft Schurten genant, lateiniſch Hunefas ; 
ein Fluß ın Holland, in der Herrſchaft Groningen, 
hat feinen Anfang in dem Landſtriche der Drente, 
zwiſchen Mepihe und Weſtrup; fließt auf Borger 
und durchs Oiſtermohr nach Buyer und Drouwen, 
geht zwiſchen zweyen Moraͤſten durch auf Bonner; 
ven, Giſterveen, Exterveen, Ammerbeen und be 
Knyp; rinnet ferner durch das zuitlarer Meer nad) 
Michelhorſt, Wefterbroef ; Engelbert ; Eſſenklo— 
‚fter Coenders und Gronenburg ; fließt Durch Die 
Stadt Gröningen ; und nimt änfanglid den Ramen 
Hunes an; ftreicht auf Platvort, Wierum und Oſt⸗ 
um kruͤmmet fi) allda nad) Onſta, Wetſinga, On: 
fianum , Wengen ; Garnumerth , Bellingweer; 
Ripperda, Ehingen , Saxum, Entes und Engeln: 
burg; ergießt ſich endlich unterhalb diefem Drte bey 
der Halbinfel Ruigefand in das deutſche Mieer; 
Welche Gegend auf den. Karten dad gröninger Diep 

denennet wird. 
Hui⸗ 


u. 
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Hungerbadh, einfleines Fluͤßgen in Schwaben; in det 


v 


Grafſchaft Mindelheim, entſteht im ſchönesachet 
Walde bey den drey Eichbaͤumen, und rihnet an 
dem alten Schloße Helchenburg, an den Doͤrfern 
Helchenried und Altenſteig Hordey nach Pinvelaur, 
von dannen es an Haimenek durch die mindelbeis 
mer Aicha hinlauft, und durch die Stadt Mindik 
heimindie Mindel flieht: | 
unte, ein Si in Weitphalen , ehtipringt im Biß⸗ 
thum Ofnabrugg nicht weit von der Quelle der Elfe 
und der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Minden, aus 
einem Gebirge und fleinen Teiche. Ihr Yaufge 
ſogleich auf Birer und die Huntemuͤhle, fernernai 
Barfhaufen und Krietenftein, ſodann auf das Abe; 
liche Haug Witlage.oder iedela, und von bannen 
nad) Huntefelde , Ippenbuig, Tappenburg, Doel; 
ganne , Schweching und die Hunteburg 5 fließt 
darauf in die Gtafſchaft Diepholz, ind erreicht in 
felbiger Die der Huntehürg gegen über gelegene bil; 


linger Mark. Sie verliert fi) aber in diefer Gegend 


in einen groſſen Ste, der Dummerfee genant, wel; 
her fihinfeiner Fangeuber zweh Meilen eritreder, 
Gehet inan an dem Geſtade diefer See hinab, fo 
komt man Auf die Derrer Dikingen, Stemshorn, 
das Amthaus und den Flecken Lauenforde, Mer— 
gel, Hageweide und Hude, jo ohnweit dem gegen- 
uber liegenden Holze, im Zeth genant, und ver 
Gegend , die man das Fledder heißt, am Stem— 
mermohr ſich befinden. Es dringt ſich die Hunte beh 


dem graͤflichen Stammhauſe 32 wieder heraus, 


muß aber ihren Namen eine 


‚Hunte j 


L 


| ten eile lang zuruf dafs 
fen, und die Lobne heiffen. Sie Rießt inveflen 
frenge, fort nad) der Hengelmuhle , woſelbſi die 

hren alten Namen wieder dewinnet, und 
weiter fort nach Hede, Öffenbef und aur andere 
Derterfließt._ Nachgehends komt fie nach Marien 
drebber und Oftervrebbet, Tiptetvon Dannen ihren 
Lauf nach Kornau, nach ". uralten Sig der * | 
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fen von Diepholz , allwo fie von ber einfadenden 
Dodau verflärfet wird. olchem Anwachs trit 
fie in Kirchſpiel Barnsdorfs lauft aber erſt an Drew 
ke und Rachtern vorbey, empfangt allda die Aue mit 
ihren Waſſern; treibt Damit Die Huntemuͤhle, des 
waͤſſert den Fleckeu Barnsdorf, und fließt zwiſchen 
Walſen und Aldorf durch. Weiter erblikt man zur 
Linken die Oerter Rodenbek und Lahe, nebſt dem 
dabey gelegenen Holze, die hohle Weide genant, zur 
Rechten aber Ruſte und die Eſchenmuͤhle; ahermals 
un Linken Farneſch, Haßdorf, und den Amtsflecken 
ldenſtett, wo fie wiederum von einer herabflieſſen⸗ 
den Bad) verftärfet wird. Ferner geht fie an den 
Dorferh Einem und Koldenrade vorbey auf Aufte 
Dfterfelde u. Gruͤnendik. Alsdann fließt fie in die Graf⸗ 
Boat Dldenburg, nad) Dunxdorf, nach den Sleden 
ildeshauſenund Hegeiſt,; ſtreicht — 
und Doͤdlingen durch nach Weſterburg, Rinderha⸗ 
gen und Wardenburg; gehtferner an Specken, Ste⸗ 
De, TummerundTengelher, nimt bey der Hunte⸗ 
muͤhle den Letefluß an, veögleihen bey der Stadt 
Oldenburg den Fleinen Hornfluß; fließt darauf an 
Dftendurg , Dreylake, und an den Sleden Blans 
kenburg, Wolfsdik, Hole, Althuntdorf und Reus 
huntdorf vorbey, durch Die mit zweyen Thuͤrnen vers 
wahrte ſchoͤne Huntebruͤcke durch, unter welcher fie 
noch den Ollafluß einſchlingt; endlich aber bey Els⸗ 
Bet ihr Waſſer iu die weſer ausleeret. 


Buy, ein kleines Fluͤßgen im Bißthum Luͤttich ent— 
Pe in der Grafihaft Namur, mit dreyen Quel⸗ 
en, nachderen Vereinigung es ind lüyfer Yand auf 
Houten, fonft Imten genant, ferner ‚auf Fonten, 
Berlen und Harelang fließt. Es verftärfet ſich hier 
und dar mit fleinen Bachelgen , font Darauf nad 
Glavier , Houdelingen und Noyeul, nimt abers 
mals eine ftarfe Bach an, und geht über Troismai⸗ 
fon , Perſa und Baſſee nad) Narzau, und falt eh 





. 


— 
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bald der cheinals feft gewefenen Stadt Huy in die 
Maas. 


J 


Sure, ein ganz kleines Flußgen in der Graffchaft 


si 


3 


Oldenburg , welches aus einem See, das große 
Meer genant, heraußrinnet , an Meertirche und 
Vorwerk vordengehet, und nachdem ed drey oder 
vier Meilen von feinem Urſprunge zurufgeleget hat, 
formiret eö darauf bey einemDorfe, gleichfals Jade 
genant, einen ziemlich groffen Meerbufen, welder 
in die YTordfeehineingeht. Unterdeſſen hat dieſes 
Flüßgen zur Rechten eine Landſchaft, welche von ihm 
das budjadinger Land heißt. oz 
ans , ein fleines Fluͤßgen in Sachſen und zwar üm 
meißnifchen Crayß, entipringt in jolchem mitzweyen 
Quellen, die fid) gar bald ohngefehr eine Stunde 
oberhalb dem Dorfe ana miteinander vereinigen, 
und alddann weiter fortdurh Hof, Stauchitz, Plds 
fig und Stofig flieffen; an Ragwitz, Seerhauſen 
und Janitzhauſen vorben gehen, und oherhalb Riefs 
fa indie Elbe fallen. 
armeritz, ein Slüßgen in Marggrafthum Mähren 
im znapmer Creyß, entſpringt in dem Dotte tie, 
nig , und rinnet durch etliche Seen nach dem Schloffe 
Sadek, und wiederdurd) eine andere See nad) Leſ⸗ 
funfy und Papomwig ; fließt ſodann zwiſchen dem 
Schloße und Flecken Tarmerig durch und gelanget 
nad) Przisbach und Worazenitz; geht in dem Ges 
bürge hin. auf — „Ratkowitz, Latein, Au: 

jeſt und an den Flecken Biskupitz, Dobronitz, an 
dem Schloße Allinkau, Chermakowitz und an den 
Flecken Wennslitz vorbey, drehet ſich jr herum 


r nad Dubelig und Rabſchitz; umfließt Die Stadt 


rumau, und ftreicht zur Rechten an einem Geburge, 


uur Linken aber noch an den Dörfern Rotigel und 
Budkowitz hin, fallt aber bald Darauf , der Stadt Ey⸗ 


benſchitz gegen über, in Die Iglau. 
| 3 Jart 
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Jaxt oder Jachſt, ein Fluß von betraͤchtlicher Groͤſſe in 
Schwaben, entſpringt in dein fogenanten Rieß in 
dem Sechtagrunde und in der Grafſchaft Dettingen, 
oberhalb dem Schtofle Baldern. Sie ſließt alsdann 
herunter auf Zebingen und Laphach, verurſachet drey 
Bis vier Weher, und komt ſodann zum Staͤdtgen Lau⸗ 
den; wendet hierguf ihren, Kauf nach Jarxtheim, 
Bayershofen , nach dem Schloße Kapfenburg und 
Weſthauſen; dringt ſich bey Adelberg ins — El⸗ 
wangen, und rinnt durch das Thal nach Talkheim, 
Nordhauſen, Saferwangen, Schwosberg, Schrotz— 
heim, Rotem und auf das Stift und die Stadt El— 
wangen; kehret alsdann, nad) Einnehmung verſchie⸗ 
dener Baͤche, ihren Lauf nah Schwemmingen, nad) 
dem Kalckhofe, nad) Diedrichsweiler, Schweitz hau⸗ 
ſen, nach dem Kupferhöfe und nad) dem lecken Sapt: 
zele; laßt nachmals Stimfich und Hornberg zur Lin⸗ 
fen, Seebad) und Ingersbach aber zur Rechten ke: 

en, und ſtroͤmet Darauf an dem Städtgen Erailö- 
eim vorbey nad) Neidenfelf , Roth, Lobenhaufen 
und Kirchberg; legt ferner Die Dörfer Aichen, Leh— 
felß , Bechling und Vorftzurut; wallet zwiſchen De: 
tzenberg und Pfeling durch auf Langenberg, Regen⸗ 
bach, Ebersbach, Buchenbad) und Ochienthal; be; 
ruhret , nad) Verlaſſung des rg T Das 
Wuͤrzhurgiſche, und in ſolchem die Doͤrfer Bernho⸗ 
Nu Hambaufen , Muühlfingen und das Staͤdtgen 


artberg ; ftreicht bey Alringen nochmals in bie 
 Brafidaft £ Shetobe und darinnen auf Seebad), 
Hobach und Datzethach; fomt zu Klepsheim ins 
Maynʒiſche nah Altkrautheim; nad, dem Schloße 
Krautheim und nach Thalkrautheim, wie auch auf 
Grunersdorf, Marlof, Winshof , Neſſelhof und 
Weſterhauſen; gelangt nachgehends auf Biringen, 
auf das Kloſter Schoͤnthal, auf das Schloß Berlichin⸗ 
gen und auf die Doͤrfer De und Olbaufen; 
hegruͤßt Darauf Das Wurtenbergiiche, und fließt an 
Rixingen, an bem Schioße und Flecken —— 
Ruchſe 
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Ruchſen und andem Staͤdtgen Mekmühle voruͤber; 
faßt allda die Seebach, ſonſt auch die Keßach ge⸗ 
nant, in ſich; benetzt das Schloß Domenek und 
reicht auf Aſſunſtadt und Zittlingen zu, trit unter 
dem Dorfe Siglingeh wieder ins Mayhnziſche, und 
geht an dem Flecken Neydenau an St. Gangolf bin 
nah Herbolsheim ; zieht zwiſchen Dberzund Nieders 
grunsheim den Scheflenzfluß an fi) ; eilet Damit an 
Heuchlingen und Dietenbad) her nad) Dem Yıedars 
fiaß zu, welchen fie bey dem Flecken Jartfeld er— 


..+T, 6. 








Iber oder Nber , ein Fluͤßgen im Fürftenthum Heffen, 
7 —* auf dem Lindenfelde und zwar aus dem Rindt⸗ 
erge; flieẽt glsdann durchs Gehuͤrge, der Joringer⸗ 
o genant, hindürch, und zieht Die Brimbach an 
ih , wie euch zu Iber pen Hattengraben und zu 
emmerod die Machtloſerbach; trit darauf ins 
uͤrſtenthum Hirſchfeld, und fomt nad) Raimelshau⸗ 
en, Wirshaufen und zu der Eichmühle, unterhalb 
elcher Die Iber in die wabl faͤllt. | 
Jecker, ein Fluß des fütticher Landes, welcher in der 


. 


= alten Grafihaft Hasbainin Brabant , ohnmweit dem 
HDorfeFatinhervorquidt. Er fliegt von dannen auf 
Zourine, Hulen und Borchworm; ftreicht zwiſchen 
Zeef und Liet durch nad) Latinge, Malpe und Gre—⸗ 
Hille; Fomt zwiſchen ven Dörfern Derle , Wyes und 
Wouteringen durd nach Luden und. Tongern , et 
reiht nachmals Schluß , und nimt zwischen Male 
und Galdin eine Bach ein; wendet fic Damit nach 
Emel, Bruiſt, Macher, Bal, Sichem und nad) 
dem Schloße Hedkum und faͤllt gleich sur linfen Seite 
der Stadt Maftrihtindie masass... 


Fere , ein Flußgen im Hersogthum Braunfehreig , im 
- Stifte Halberitadt , en fteht bey dem Amthauſe Zylli 
in dem dichten Heüwalde, etwa zwey Meilen von 
Halberftadt. Don Zylli fpielt dieſes Flüßgen au 
— p — Beer⸗ 


*. 


iſt, ‚weiter u fahren und ihm mit ven Rachen nachzu⸗ 
lolgen. no 


— t — — nn nn nn mn 


Beerſum her, aufdas Amthauß Hoſſen zu, und riunt 
unter dem Heſſendamm, uber weißen eine groſſe tag: 
lich befahrne Heerſtraße geht, hindurch; ‚geht weiter 
durch den ganzen Bruch oder Moraſt nach Roerfen, 
Weſterburg, Groß-und Kleindedeleben; rinnt un: 
ter dem Kifitzdamm dur nach Sunsieben, Aderſtedt 
und Schlanftedt , flreicht wiederum. unter dem. ſehr 
gangbaren neuen Damm hin nach Wolferſtedt, nach 
dem Kloſter Hamerslebenund nach Hornhauſen; fallt 
endlich, zwiſchen Hordorf und der Stadt Ofhersle; 
ben, in Die Bode, 


Jeſero, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, e8 bricht 


eine halde Meile von. dem. cirfniger See hernor, wies 
wohl andere ſagen, es komme wurflich aus dieſem 
See heraus, weil es auch den Namen davon habe, in⸗ 
dem Jeſero in. der ergineriſchen Sprache ſd viel als 
einen See bedeute. Wenn es nun eine Viertelmeile 
fortgelauffen iſt, fließt es in eine Hoͤhle oder Loch, 
Karlauza genant, hinein, und komt bey der Kirche 
Et. Eazian, fo aufeinem Felfen ſteht, nicht weit von 


Auersberge, aus der Erden wieder hervor; treibt 


auch fogleih ein Muhlrad, und verkriecht ſich unter 


. dem Rade alfofort wieder in die Erde, oder, wie 


Herr Dalsafor an einem Orte meldet, es verſchlupft 

‚ nachdem es eine Viertelftunde gefloffen hat, 
abermalß in einen Felfen oder ziemlich hohen Berg, 
und geht hernach einen guten: Flintenſchuß meit un, 
ter Dem Berge Durch lauter Felſen und Grosten 
hindurch. Endlich macht es ſich auf der andern 
Seite aus, ſolchem Dunkeln Bergquartier wieder 
beraus;u, käuft noch einen ſtarken Mußketenſchuß weit 
wiederum in eine Grotte hinein, melde inwerdig 


ſo hoch und weit ift, als nur immer Die gröfte und 
hoͤchſte Kicche ſeyn mag, Ourch feldıge Grotte geht 


es in eine fleinere, unkalſo immer weiter hinein; 
doch weis man nicht, wohin, weil es nicht möglich 


Jene 


| Jetze. 2233 
Jetze, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg, vornehm⸗ 
ch in. der —52 — Dannenherg, entſpringt auf 
einem ſandigten hohen Hugel’be dem Dorfe Rep⸗ 
pin , and zwiſchen den Dorfern Jzrilof, und Alten⸗ 
- forfau. Eie rinnt auf K:öge, Panfau und Lokſtedt, 
nimt fodann ihren Lauf durch einen Theil der alten: 
Marf- Brandenburg, läuft mit einem geringen 
Waller nad) Denze und Damme, einem müften 
Dorf und Kirche, von dar aber durch einliebliche: 
Thal, worinnen viele koͤſtliche Kräuter wachſen, 
und. wo aus beyden Seeiten der Berge viele kuhle 
Quellen und Brunnen hervorkommen, darunter 
eilfe Der vornehmſten Die Jetze verftärfen:, welche 
ſodann ihren Weg fortſetzet nach Immekathen Berg, 
Riſtedt und Geben, mo fie in die. Stolpe, einen: 
| pen hineinrinnet, aus welchem fie wieder 
rvorſchleicht und ſich hernach gerades Wegs nach 
VBeyzendorf und Andorf begiebt, allwo die Zunder 
oder, wie fie etliche nennen, Die Zunte dareinfaͤllt. 
Von Andorf kehrt ſich die Jetze nach Kuhfeld, nach 
dem ſehr alten. Kloſter Dambef und ſo weiter auf; 
Die Stadt Salzwedel, welche ſie in. Die Alt⸗und 
Neuſtadt abtheilet, und. mo fie zu beyden Seiten 
Bade annimt Hierauf ſchwingt ſie ſich ind Der; 
gthum Luͤneburg und fließt duch das Kirchfpiel 
evensdorf, und ohnweit Revensdorf vorben 
Lubbau, Tepling, Klemau und auf das Schloß 
Wuſtrau; nerfchlingt, Darauf die Dumme, und rinnt 
ferner. durchs Amt Luchau, au Neritz, Jetze vor⸗ 
bey, und durch die Stadt Luchau durch; ſodann 
an dem ſchoͤnen Walde, die Lucia genant, bin, auf 
Plate, Serqu, Grablau, Nebek und Weigfe Don 
Dannen durchwandert fie Das Amt Dannenberg und 
fließt noch am dem Schatten. der. grunen und baum: 
reichen. Lueia ber. auf. Langehorft; nimt allda eine 
Bach an, und geht auf. Yerrenheyde „ Lipa, Probs: 
dorf, Buͤckau, duch die Stadt Dannenberg und 
nach Piffelberg hin; ſchlingt ſich nachmals ins Amt 
Hr Hide 





at 

Hitzacker hinein, und hat zur Rechten die herrliche 
Maͤrſch, zur Einfen aber die Dorfer Streß, Ko: 
men und Serau; eilet Darauf an Marwedel weg 
auf die Stadt Hitzacker zu, und fat dafeldft in Die 
Elbe. | | 

fs, ein Fluͤßggen im Ehurfürftenthum Trier , ent: 

= fpringt iin Aınte ulmen , zwiſchen Grilenberg und, 
Kilberg, unterhalb Boldebad) ; fließt zwifchen dem, 
Schlohe und Dorfe Masbroek durch an Iſs, Born: 
bach , Bifergdt und Nuiſen vorbey; laßt Wilz, Vol: 
merod und Keimefelß zur kinfen und einlanges Ge; 
ken sur Rechten liegen; nimt alsdann bey Homt— 
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eim einen Zufluß ein, und begiebt ſich ferner nach 
ifpel, Krinkelhofen, und zwiſchen Dem Schloße 
und Flecken Barttich durch, und faͤllt endlich bey 
dem Schloße Arras indie Alfe und mit folder indie 
Moſel. — 
ga, erainerifch Iſceza, ein Fluß in Erain , ent 
ipringt in der Ebene aus einem harten Steinfelfen, 
gleich) unter dem Schloge Thurnigg, Dichte bey dem 
Dorfe Brundorfund zwar mit einer ſolchen Menge 
Waſſers, daß er fogleich eine groſſe Muhle mit vie: 
fen Gängen und Stampeln, imgleihen aud bald, 
darauf eine Saͤg⸗ und Schheidmuhle treibt. Er wird 
uch einen Steinmurf weit von feinem Urſprunge al: 
(ra ſchifbar, weswegen‘ er daſelbſt alezeit voller 
chiffe liegt, welche in Bereitfchaft ftehen, um Holz, 
Steine, Kalt, Heu u. d, m. auf Laybach zuführen, 
Er nimtnebft andern Baͤchen aud) Die feleiner Bach, 
und SEofelsbach zu ſich, und rinnt nad) Verlauf et: 
ner Meilmegs in die Laybach. Das. Wafler dieſes 
lußes geht oder ſchleicht vielmehr ganz ſtill und lang: 
fam tort. Es führtandey ein obwohl eryſtallenklares, 
iedoc, Daben eisfaltes, fibrihes und ‚ungefundes 
Mafter be fi), weswegen auch derjenige , fo ſolches 


Ele Zrank gebrauchet alfobald das Fieber am 


alie hat. Oben bey feinem Urſprunge hat es 
| | | Karpfen 
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Karpfen, Frillen und ſehr viele Reunaugen, welche 
letztere bisweilen in groſſer Menge allda hervorkom⸗ 
men; unterwaͤrts aber, bey ſeinem Einfluße in die 
Baybach, giebt es allerley Arten Fiſche. 


Igla oder Iglawa, boͤhmiſch Gihlawa genant, iſt ein 
Fluß im Herzogthum Maͤhren im iglauer Crayß und 
entſpringt ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze aus etli— 
chen kleinen Weyern und Teichen, unter dem Berg 
ſchloſſe Roſtein. Wenn ſich deſſen Quellen miteinan⸗ 
der vereiniget haben, fließt er fort nach Daupe, und 
durch etliche Fiſchteiche nach Treßitz und Hotitz rinnt 
abermals durch etlihe Weyer nad) vn led 
Trieſch, und faͤllt nachmals aus einem See inden an⸗ 
dern, bis er endlich Jeſowitz erreicht, dieſen Ort 
durhrinnt, und endlich nach Sallawig foınt. Wenn 
fodann Die Jgla nochmals durch zweh Seen hingeftri- 
hen ift, komt fie weiter nad) Wolframs und geht auf 
der hoͤhmiſchen und naaeieen Graͤnze her nad) Fuß: 
dorf, Altenherg und auf Die freye Holzmuhle; bes 
grüßt hernach Die Stadt Iglau umd nimt daſelbſt ei, 
ne Bad zu ſich; wendet fi) alda von Mitternacht 
gegen den Mittag ins volige Mabren hinein , und 

eht uber Birnhaumbofen nach Bradlo, Petrowis, 
Dredmor und Wiefe , wie auch durch Dbel:und Un: 
terbiomizig, Prunkom, duch her: und Unter: 
mecsn But); rinnt weiter am Tranzanfe tımd 
hichow her auf Pribislawitze, Neudorf, Sofoly, 
Nzipom und sul Stadt Trebiteſch zu; richtet fer. 
nenfernern Ablauf auf ven Flecken Wladislau in den 
znaymer Crayß  bemäflert in holen Chimierz, Ko: 
neih.nund Koslau; laͤßt das alte Bergſchloß Zamet 
zur Rechten , und die Doͤrfer Haxtikowitz, Sedlitz 
und Popumka zur Einfen liegen; gelangt weiter auf 
Das zerſtoͤrte Beralblo? Szalowig, und erreicht Kra⸗ 
mohelno, den Sleden Mohelno , und die beyden akı 
ten verfallenen Beroſchloͤſſer Mapftein und Tempel: 

ftein; vollführt von Dannen ihre ? ah uber &hani 
nach Hruptſchitz Dberund Unterroslomig un ; 
= |  jomik; 
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towitz; geht zwiſchen Letkowitz und Nemſchitz hin auf 
die Stadt En allwo fi Die Oblawa; * 

geſellet; komt darauf in den bruͤnner Crayß auf bob. 

miſch und deutſch Branitz; bewaͤfſert das Bergſchloß 
und den Flecken Kanitz und die Kirche St. Anton;, 
ſtroͤmet zwiſchen dem Flecken Pralig und dem Dor⸗ 
fe Kleinpraligdurd nad) Kupromig, Meblaı, Mal⸗ 

| V Moleiß, Otrowitz, Urſpitz und auf den Poſt⸗ 
fiecken Pohrlitz; dringet alsdann durch ein moraſti—⸗ 
ges Gehoͤlze nach Eybis, und faͤllt unter Muſchau 
indie Schwarze, 

Ihle, ein Fluß im Herzogthum Magdeburg , im jeri⸗ 
chauer Crayß, entfteht oberhalb dem Kirchdorfe Ho⸗ 
henziaz; geht Darauf aneinem Walde her anf Reis» 
dorf, Kleinziazund auf Dad < tadtgen. Grabau; wen⸗ 

det ſich alsdann und nimt ſeinen Lauf durch die Stadt 
Burg; fließt von dar aus fort nad) Ihlenburg, Zer⸗ 
ben, Gieſen und Parey, wie auch ferner nach Berg» 
zau und- Seedorf ;. richtet ſeinen Gang, noch ferner: 
nad Altenplatho und nad) der Stadt Genthin, wo 
er einen Fluß aufnimt; gelgnget alsdann auf Btet—⸗ 
tin , Zabakuk, Kleinwufterwig und Neuenklitze; 
vermiſchet ſich bey dem Schloße Moletig mit her 
Stremme , und nach Zurutlegung einer kleinem, 
— Meile bey dem Dorfe Myla mit der 

avel. 


Ihna, ſonſt die groſſe Ihna genant, ein Fluß im, 
brandenburgiſchen Pommern, nimt ihren Anfang, 
und Urſprung in der neuen Mark Brandenburg aus 
den rohrigten Seen und Gefimpfen,, ohnweit dem. 
Staͤdtgeu Noͤrnberg, faſt gegen der Stadt Drege⸗ 
burg über. Sie fließt vor Buthow, Zegenhagen 
Groß⸗und Kleinfilber vorbey, macht alsdann nahe 
unter diefen Deitern etliche. Seen ans, nimt bey 
dem Stadigen Reetz einen Fluß zu ſich, und nad): 
demfie nochmals etlihe Seen verurfachet hat, und 
wen Flecken Jacobshagen zur. Linken vorbey gegan 





gen 
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genift, komt ſie in Pommern auf Altenwedel, Hel— 
pel und Zagen: gelanget ferngrauf Satzig, Petrif, 
Neppeln, Schöneberg , Hansfeld und auf die Stadt 
Stargard, woſelbſt fie zur Linken die faule Ihne, und 
gegenubersur Rechten die Golobek einnint. Bor 
damen begiebt fie fid) nad) Profhaufen an einer 
Schaͤferey vorbey auf Hinſchendorf , Groflen und 
Kleinenhagen, wie auch auf Budendorf, Mars— 
dorf und auf die Stadt Golnow. Von dannen wars 
dert fie noch ganzer drey Meilen durchs Gehölsey 
durch Wälder, Sumpfe uud wuͤſte Heyden Durch, 
bis fie fihendlih oberhalb dem Dorfe Lubbezin in den 
dammiſchen See oder Das friſche Haf und mit fol: 
chem in die Oder nach der Offee begiebt. Diefer 
Strom iſt ſonſt von Stargard aus ſchifbar geweſen, 
und hat groſſe Schiffe tragen koͤnnen; jetzo aber muß 
man mit groſſer Muͤhe und in kleinen Nachen die 
Waaren von Stargard aus bis ind friſche Haf brin« 
gen. Wurde der Stromaufgeraumt, wie Denn vers 
lautet, daß erzeithero zu Vollkommenheit fen gebracht 
worden, fo konten die groſſen Schiffe von Stargard 
durch das friſche Haf gar fuglid in die Oftfee fahren, 
Bie Denn in alten Zeiten Die Herzoge in Pommern 
dieſen Fluß bis ins Meer hinein, als ihren eigenen 
Fluß, Daraufniemand der Stabt Stargard zuwider, 
eine Bruce legen dorfte, zu beſchiffen frey gemacht, 
auch der Stadt ſchoͤne Wieſen und Waͤlder, , nebft der 
Freyheit von allen ZoNen gegeben haben. Noch iſt 
auerinnern , daß ſich die Ihne oderhald in Ponunerr 
in zwey Aerme theilet, an deren einem Das Haus 
Satzig und Jacobshagen liegen ; fie flieffen aber 
hernach bey der Stadt Stargard zufammen. 


ler, lateinifc) Nargus und Jlarus, ein Fluß in Schwa⸗ 
ben , entipringt in den hohen tproler Alpen an der 
bayeriihen Granze , auf dem Drittelberge , nicht 
weit von dem Lechſtrom, an drey unterfdiedlichere 
Orten, doch fomınen er Quellen bey Obers⸗ 
borf zuſammen. Es heißtiein erſter A 
au 
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ee SE U 
Lauf die Breitbach, unter welhem Namen er zwi: 
ſchen dem Alpgeburge an verfhiedenen Hoͤfen herab⸗ 
rauſchet, durch das mallifer Thal herausdringet, 
aud alsdann erfiden Namen der Iler bekomt. Diefe 
- berftartet ſich, wann fie nad) Tiefenbach gefommen 
it, mit, der Stillbach, gleihivie auch unterhalb 
Rupel mit der CTretach; flieffet Damit fort nach Air, 
 Githac) und Weiler, anıwd fie eine Bad) Annimt, 
„und ſtroͤmet fort nad) Sunbhofen, Sehfriedaberge 
Unteraind Öberörtiwangen, zwiſchen welchen ſie die 
Tiefenbach und noch einen andern Fluß eintrinft; 
damit gehet fie an Haufern, Nauhenzel und an dein 
Flecken Immenſtadt vorbey 5 ziehet allda den Ab: 
lauf des Alpſees an ſich, und wandert alſo nad) Mai- 
felftein, Stein, und an andern Dörfern her; ver- 
laßt darauf; das biſchoͤflich augſpurgiſche Gebigte 
 und.begiebtfich beh Martinszell ins Gebiete der Ah: 
ten Kempten, wo fie auf beyden Seiten Fleine Ship; 
gen an ſich sieht ; Beneget hernach Bensried und 
Heiligfreug ; gehet An Ef, Hueb, Fiſchach St. 
Beit,und Steingaden ber; fondert die Stadt Kemp⸗ 

ten in zweh Theile, Foint- ferner auf das Schlo 
Schwabelsberg, auf Reuhaufen and Hirßdorf; nimt 
allda den Luibüsfluß zu ſich, und erſtrecket feinen 
weitern Ablauf nad Krüuaszel; Schrattenbach, 

Schwarzhach 7, Neihholsried und .-Diefen: 
bad) ; lapt Allda bie Strobelbach zu ſich komnen, 
und wandert immer fort nad dem Bergſchloße 
Maldef, nad Steinbäd), gie rheuren uhd nach Ras 
döif, wo fie Yegen uber bey Ailrach den Aitrad: 
auf Stein Sie ſetzet darauf ihre Reiſe fortzwi 

hen Volkershauſen und Volkershofen —— nach 

Broünen, DMeatitetten, Weſierhatt / Doßbruf und 
Aufdie Earthaus Burheim ; empfangt dafeldft den’ 
Burachfluß, gehet darauf zwiſchen den Höfen O4 
und Arlach durch, und ferner zwiſchen Ferthof und 
Egeſee hin; nimt bey Haimerdingen die durch Mein⸗ 
mingen rinnende Ach au fi, und gelanget Er 
’ 
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Felheim, Bleß, Kelmunz , Filsingen, Ober und 
Unterbalzheim ; laͤßt nachmals Sleraichheim, wie 


— 








auch Unteraichen, Herrenſtetten, Dietenheim, 


Higesheim, und Jlerdiſſen hinter ſich; Begruͤſſet 
Braͤndenburg, Bellenberg, Voͤringen, Rickels⸗ 
weiler und Zell; laßt allda einen Fluß zu ſich kom— 
men; ſtroͤmet darauf an Ilerrieden, Dorndorf, 
Ober/ und Untertirchberg vorbey; ziehet noch einen 
Fluß an ſich und ſtreicht zur Rechten an dem ulıner 
Kied her, zur infen beruhret fie aber nad) Das 
Kloſter Wiblingen , und faut unter dem Fiſcher— 
haufe , nahe an dem ulmer Hochgerichte, in die 
Doms. Nachdem der Szleilug von feinem Ur 
ee an bei) vier Meilen bisauf Die Stadt Kemp⸗ 
en zurüf geleget hat, wird Fr gleich unter ſolcher 
Stadt jhifdar, und daiduf der Stadt ulm fehr 
vieles Holz auf Floͤſſen zugefahren. Er. machet 
auch mit feinem waſſerreichen Einfluß die Donau 


allda am eriten ſchifbar. ZU des Tiberius Zeiten, 


als er noch nit Kaiſer war, und um dieſe Gegend 
wider die Bindelicier Krieg führte, iſt dieſer Fluß 
den Nömelin zum erftenmalbetant worden. Sonft 
hat Chriſtoph Burtes von Diefem Fluße eine ei: 
gene Beichreibung and Kicht geftelet. 


il, lateiniſch / Lilus ünd Hellus, ber Hauptfluß det 


ganzen Elſaßes, hat feinen Urſprung in den 
Ihweiger. ; oder bürgundiſchen Gebürgen unten 
an dem Fuße des Surtengeburges , und zwar bey 
dem Dorfgen Lautern ; wo er bon eihigen aus 
den Thalern berrinnenden Bachen ſich ſammlet, 


darzu noch bey Winfel die, pfilder und blumberger 


und viele andere fleine Bade fommen. Bon dem 
DorfeWinfel an fließt die 5A in einem Fluße her⸗ 
wei nad Lurdorf ; Hopelkirch und Oberrodert⸗ 


Dorf z wo ſie gegen uber einen Fluß iu © 
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‚Sie wendet fi Darauf und — — 
dorfund St. Brix vorbey; gehet dubch Oltingen nach 
Fiflitz und er empfängtalda einen Zus 
Hug, ſo oberhalb Pfirt im Gebuͤrge entſteht, durch ei- 
nen Weyer rinnt, zwiſchen der Stadt Pfirt und dem 
—— rt durchgeht, an Buſchweil und Lu⸗ 
bach herſtreicht, und gegen Wehretzhauſen indie FA 
Fomt. Es fliegt aber Die JA von Dannen nad) Dirme⸗ 
nah, Rappolsweil und Waltighofen., wobey fie 
oberhalb die Mußbach zur Rechten und die Gries: 
bach zur Linken auffaßt; Damit wandert fie.fort n 
Aeberdorf, Grenzing, Hempfling Betendo 
Hirſchbach end Karſtach; rinnt darauf mitten durch 
die Stadt Altkirch, nimt zwischen St. Morantund 
Wallen die Zundsbach zu ſich; laͤßt bey Illfurt den 
Larchfluß, gleichwie auch gegen Fernningen Die 
Speßbach in ſich fallen; gelangt darauf nach Zileiß, 
Duderheim, Boͤſenbeiß und nach der Stadt Muͤhl⸗ 
hauſen, und nimt bey Iltzach den Tolderfluß ein. 
Hier ſondert ſich zur Rechten ein Arm von der Ill ab, 
welcher ven Namen der Muhlbach fuhret, und an 
Muͤhlheim, Sauß, Baltersheim und an der Stadt 
Enſisheim hergeht, unterhalb ſolcher Stadt aber in 
Die Ill wieder einfließt. Die Ill ſelbſten aber ſtroͤmt 
von Illzach nach Ruresheim, zwiſchen Rexheim und 
Meyenheim durch nach Dderamd Niederenzen, Bil 
zen, Dber-und Niederhecken, Wolkesheim, Loglen 
and Anſelheim; läßt zur Rechten das alte Schloß 
Horburg etwas abliegen und gelangt nach Deinen, 
allwo oberhalb die Thur hineinfaͤllt. Nach ſolchem 
erreicht die Il fernerhin Hauſen, Holzwihr und Ill⸗ 
haͤuſern, wo ſich die weiß mitihtpaaret. Sie um: 
faßt darauf mit zwey Aermen ben baumreichen Leiß⸗ 
bruch, nimt mit dem linken bey Dem Staͤdtgen Ge⸗ 
mar die Strengbach auf und weiter hin die Ecken⸗ 
bach und · den Kandgraben ; rinnt Darauf an dor 
Stadt Schletſtatt her; vereiniget ſich mit ſeinem 
xrechten Arm bey Ratſenhauſen, ar = 
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fluß an ſichz verfeget das Kloſter Ebersheimmunſtet 
in eine Inſel; durchſtreicht ferner Den dicken I; 
wald, und bewaͤſſert Kogenheim, Cenersheuny 
Huttenheim und Die Stadt Benfeld; geht zwiſchen 
dem Doͤrfgen Ell und Kleinſand hin, nad) Werdt, 
Oſten und nach dem Stadtgen Erſtein; beruhtt Note 
den, Huͤbſch und Ichtersheim, mo ſich die Scher 
Dareinverfenfets komt Darauf nah Zur Eich, nach 
Wieweil und Onen, mo fie die Andlan und bey Graͤ⸗ 
venſtaden die Ergers nergröffern. Alsdann gelangt: 
fie nach Zurich und St. Oßwald, durchſtromt Die 
Stadt Straßburg, vereinigt fi) in ſolcher mit der 
Breuſch, ſtreicht an der Ruprechföaure her, und vera 
maͤhlt ſich bey bem engliihen Hof un der Wans 
zenau mit dem Rhein. Es ernährt diefe Ill allers 
| —* vortrefliche Fiſche, als Lafer Salmen, Fo⸗ 
rengen, Aſchen, Hechte, Barden, Weißſiſche, 
Bien und Edleichen, nedft ſolchen auch Yatrupen, 
MNMböoßlinge, Grundlen, Kreifen, Kropen, Bißgurs 
ven oder — und Mure en, wie ug 
e 








Steinbeiffer, Neunaugen und groffe Krebfe; au 
befinden ſich ofters Schildkröten darinnen, wie an 
Bieber und Fiſchottern, nebſt Schwanen, Reihern, 
wilden Gaͤnſen und Enten, Plaſſen, Taͤuchergen 
and Rehrhangen, nichtweniger laſſen ſich im Mir 
ter auch wohl Trappen in Menge darauf ſehen. Bon 
Lollmar an bis in den Rhein iſt fie ſchifbar, und 
neh der Lange nah Das ganze obere 


"1, Di, ein Slüßgenin Schwaben, und zwar in det 
Braffchaft Bregenz, entſpringt auf dein Arlenberge 
vder dem Berge Rhetico an der throliſchen Graͤnze. 
& fließt herunter auf St. Gallen, Gaſchurn, Schrum 
Tuguns und Montafun; riunt Dürd) Das montafu⸗ 

ner Thal nach dem Stadtgen Pluden; , wo ſich der 

Alfensfluß zu ihm gefenet; begiebt lich weiter nach 

 Wusiders und Thuringen, au der Lutzfluß — 


* 
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komt; wendet fi) ſodann nad) Schefis, Jagberg, 


Fraſtenz , Gefisſtiß und auf die Stadt Feldkirch, un: 
ter welcher ed bey Mainingen in den Rhein 
fänt: / 


(m; ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayertt entfpringe 


an 


% 


Unterdayern im Amte Aicha, unter dem Schloße 
Dannern; wo. er mit einer ſtatken Quelle hervor 
auint, Es bewaͤſſert die S$lın in ihrem Ablauf Hilkerz⸗ 
aufen,. Jetzendorf, Komberzhaufen ı Dberhaufen 
ind Steinirch; dreht ſich von dannen herum nad) 
Bichelsdorf und Beindorfs begrüßt das Schloß Ilm⸗ 
berg; wie aud) Reichershauſen und Ilmmünſter; 
nimt beyder Stadt Pfaffenhofen. die Gersbach ein 
und wandert nah Verndach; Uttenhofen, Affalters 
bach ; Seudersried , Oftenhaufen, Wahlund Rohr⸗ 
bad. Weiterhin erreicht fie Veilenbach, Die Schloß 
fer Königsfeld , Buͤchenfried, Ritterswerth und 


Winden; zieht aller Orten fleine Bäche an ſich und 
‚ geht darauf bey dem Klofter Geifefelde vorbey auf 


&t. Haufen; Zlmerdorf, Rekeling und Werth, und 
fant, gerade gegen der Stadt Vohburg uber, indie 
Donau, | 


(m; ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Hannober, hat feis 


nen Urfprung im Surftenthum Galenderg auf dem 
Soling; ſo ein groſſer Wald iſt, allwo er aus einem 
Brunnen unter dem Moßberge hervor brudelt; wel: 
hen Bruhnen die Anwohner den Ladenbruhnen 
heiſſen. Das Waffer ; fo deſſen Duene heraus [chut; 


- teb ; flließt durch Die Ablach und Aumbach; 


Auch durch Andere Bade verſtaͤrket damie 
auf Reylinghaufen; dreht alda eine Papiermuhle 


herum, werdet ſich von dannen gegen das Schloß und 


Flecken Daffels nimt nebit andern den gefunden 


Clausbrunnen zu id) und bald Darauf Die Spöling 5 


rinnt zwiſchen Eilenhaufen und Krimmenhauſen 
hinab in die Boͤrde; wird hernach noch durch andere 


Quellen vermehrt und geht damit auf ben Flecken 


Mark⸗ 
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Markoldendorf; trinkt hernach Die Bever mit allen 
ihren Quellen und Einfluͤſen in ſich; kehrt ſich von 
dannen gegen das Dorf Holzhauſen, und durch die 
Dieſem verſtaͤrket weiter auf Hullerſen; ſtreicht 
ander Landwehre ber gegen Einbek zu; vergroͤſſert 
ſich allda durch das krumme waſſer, durch die 
berner Sach und durch andere Baͤche und Quellen 
mehr, bis endlich dieſe Iime, kurz vor dem rothen 
Steinbruch, von der reiſenden Keine verſchlukt und 
ihr Name zugleich) mis ausgetilget wird, Gie 
u font ein fehr liebliches und eryſtallenhelles 
Waſſer. | - ” 


= Im, ein Fluß in Thuͤringen, entipringt im thuͤringer 
Walde im Silberchal aufdem fogenanten bloſſen ze> 
den, gleich unten an ven Wurzeln des Heidelbergs 
und an dem Hrte, wofonften ein lmenbanuın getan; 
den hat, Diefer Fluß kehrt ſich ſtraks nad) dem hohen 
 Eieröberge , nach Roda, und nach der Stadt Il⸗ 
menau zu; verfehluft bey dem Dorfe Werapilishub 
ten Die Senoriebach, und unter Langendiefen die 
mit der Schleifen, Olmitfherbadh, Waldofe ımd 
Schowieſen vermehrte Morenbach; eilet mit ſolchen 
Pe nad) Grafenau, laßt den Bramberg und ven 
ohen Hufeiſenberg zur Rechten liegen, und geht an 
Eottendorf, Dernfelo oder Dermiiedt) Grießheim, 
Hamersfeide und Oberilm hin; rinnt zwiſchen der 
Stadt Jim und dem Berge Homberg durch, Nach) 
Tolſtedt oder Helſtedt / Barchfeld, Dingitedt, und 
durch Stetten auf das graͤflich hatzfeldiſche Staͤdtgen 
Kranichfeld ; degrußt alsdann Das Schloß Unterkra⸗ 
nichfeld , nimteine Bach ein, und fomt nad) Tane⸗ 
rode 3 sieht alda die Muͤnchenbach an ſich und geht 
weiter hinunter nach Arusberg / Brecka, Helsberg 
und Buffart; ſtreicht zwiſchen Ketendorf und Ettern 
in; und durch Mellingen fort nad, Erichsborf und 
bermeymar, Hierauf begrupt Die Ilm die fürftliche 
Reſiden; Weymar, and fließt von ſolcher durch Die 
| Da Dörfer 
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Doͤrfer Tiefenort, Groß⸗und Kleinfrumsdorf, Dorn⸗ 
ſtett oder Dulnſtett, und Ulrich%:oder Ullershalben; 
rinnt neben Almannſtatt, an dem Flecken Oberroßla, 
Niederroßla, Zettelſtett, Mirſtett, Weckerſtett, 
Obertreiber und Niedertreiber, zwiſchen welchen letz⸗ 
tern Orten Die Utenbach ſich hineinſchleicht, vorbey, 
und gelangt nach Eberſtett und nach dem Flecken 
Sulza; geht endlich zwiſchen einem hoben Ufer 
buch und faͤllt zwiſchen dem Amte Kamburg 
und dem churſaͤchſiſchen Dorfe Saalek in die 
Saale. | 


“ie, ein Fluͤßgen im Bißthum Halberſtadt, ent: 
„springt in ver Grafihaft Werningerode auf dem 
Wege nach) dem Blofsberge zu, nahe bey dem be; 
. zufenen Selfen, der Ilſenſtein genant; fließt darauf 
nad) dem graͤflich ſtolldergiſchen Schloße Alfenburg ; 
geht weiter an Feckenſtett und Schmalfelo ber, und 
durch Kleinwaterleben in das Fuͤrſtenthum Halbers 
ſtadt; wendet fi) hernach nad) Beerfelden, und 
. nimt ohnweit der Stötterliggsburg ein Flußgen zu 
ſſiich; geht Damit nad) dem Staͤdtgen Oftermif, und 
‚ nad) den Dörfern Hopenſtett, Bune und durch Res 
mecke nad Zumrode, auf das Amt Hornburg, bey 
- +» Sifenrode und Tempelhof vorbey, und begiebt ſich, 
em Dorfe Kreusfich gegen uber , in bie 
der. 
site, ein anderes Feines Sligzen im Bißthum Hil, 
desheim, entfleht in einem Wäldgen, das Borholz 
genant, unterhalb Wenthaufen und ohnmweit dem 
Dorfe Uppen. Es fließt hernach auf Ottbergen, 
Varmiſſen, Kemmen, Ahſtett und Affel; vermiſcht 
ſich oberhalb dieſem mit einer ihm gleich groffen 
Bach und rinnt nad) Harſten, Bierbrok und nad) 
dem Flecken und Amte Sarfte zu, unter welchenes 
- Indie Innierfte fällt. | — 


I, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, ind zwar 
in Unterbayern. (Er fließt aus Dem bohmer u 
! u 


— — —— — 


und von der boͤhmiſchen Graͤnze herunter, aus ei⸗ 
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nem ziemlich groſſen See, fo ſich bey Dem Ronhel⸗ 
berg befindet. Es vermehret ſich dieſe Ilz bey ih— 
ren Urſprunge ſogleich mit vielen Brunnenquellen, 
und fließt in ihrem Lauf nach Reichenberg, Spiege⸗ 


lau , Hegelhof „ und zu dem Flecken Bernſtein, 


mofelbjt dag Sagwafler hineindringt 5 beftreichee 
gerne Gemasberge, Eberhardöreut , Hauß und 

rchberg, mo ſich Die fleine Bieberbach , und fers 
ner unterhalb Anſchiſſung bey Wibledorf, der mit 
der Dieſſenbach vermehrte Achafluß hineinbegiebt. 
Sie geht hierauf zur Rechten an Steinhach und Hess 
mannsdorf her; krümmet ſich ſehr ſtark hinunter nach 
Reſchenſtein und nad) dem Flecken Hals; fallt ende 
lic) zwischen dem Obernhauſe und der Ilzſtadt, ges 


gen Paffau uber inden Dananftrom. Es führt Dies 


fer. Fluß ein ſchwaͤrzliches Waſſer, und hegt in feis 
nem Grunde vecht foftbare Perlen, welche man ana 
derer Orten. paffauer Verlen nennet ; Doc) ſollen 
ſolche herrliche Perlen ſich nur auf drey Meilen weit 


vonder Stadt Paſſau in dieſem Fluß fpuren laſſen. 


Es darf and) quffer Dem Biſchof, oder dem Admi⸗ 


niſtrator niemand ſolche darinnen fiſchen, wie denn 
Walachias Geiger ein ganzes Buch davon geſchrie⸗ 
ben hat. Als im dreyßigjaͤhrigem Kriege eine Ar⸗ 
mee um Paſſau herum ſtund, und die Soldaten 
von den Perlen etwas gewahr wurden haben fie 

Ihe damals faft ale weggefiſchet, Doc) giebt es 


ihrer anjego wieder, genug. 


mn von den alten Schriftſtellern Oenus, Inus, He- 


nus undHinu ‚dom Ptolomaͤus und Untoninus Xnus. 


‚und vom Straho Atheiinom und in pundneriſcher 


Sprache Dengenant, ifteinderuhmter Fluß in Ty⸗ 
vol und Bayern. Er entfpringt im Engadin, und 
giebt ſolchem Lande, fowohl dem obern als untern: 
Engadin Engadinz , En Co.d’Aino oder En Co d’I- 
no den Namen. Die oberfien Quellen diefes Stroms 

| OR Q3 befin 
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befinden fi auf dem Berge, Di Sette genant, 
oberhalb Malogia, allwo auch ein Theil des Rheins 
mit entfpringt. Das von diefem Berge abflieflens . 
de Wafler heißt noch nicht die Inn, fondern dag 
waſſer von Pila, und macht auf dem Berge il La— 
getto die Fungia einen See , bald hernach aber 
bey dem Dorfe Malogia wird es das Innwaſſer 
benamet, Hierauf übergiebt der Inn fein Waſſer 
und Namen dem ſilſer See, welcher ſich in den odern 
oder groffern , fo. zwey Infeln macht, und in den 
untern oder kleinern, ber von dem obern bey Dem 
Dorfe Sils durch eine Bruͤcke gefhieden wird, ab: 
theilet. Er ift wohl zwey Stunden lang und fat - 
eine breit, und die Baͤche, welche ſich von den Der: 
gen auf beyden Seiten hinabſtürzen, fliellen faft 
mitten in den See ohne Veränderung ihrer Farbe, 
zur Winterszeit überfrieret er ſo flark, Daß Men— 
fhen und Werde darüber gehen können. Er ift 
reich an Fiſchen, fonderlid an Goldforellen. Ohn— 
weit von dem Ausfluße dei untern Sees liegt das 
Dorf Ferro, fo wegen derHaͤrtigkeit ſeines Grun— 
bes alfogenantworven, Bald darauffomtder Inn 
nad) St, Morig, welches wegen feiner fanern mi: 
neralifchen Water beruhmt ift. Von dannen lauft 
er geſchwinde fort nach Celerina, wo er wiederum 
einen kleinen See, der celeriner See genant, for: 
miret, und gegen dem Dorfe uber fließt Die Duenz 
oder Star hinein, An der linfen Seite folgen an feis 
nemlifer Somade und Bevers, wobey ſich Die Be— 
vers hineinfchleichet, Alsdann gelanget er nad) 
Camogaſco, allwo eine gemauerte Brude , al’Ponte 
genant, und woruber der Paß nach dem Aldelnber 
ge gehet, daruüber gebauet ift. Weiter folgen an 
dDemfelben Zug, Scamph, Pontalto, Zernetz, Suß, 
Lavin, Steinberg, Taraſp und Scoglig oder Schulz, 
fo wegen feines Salzwaflers beruͤhmt ift, Berner 
erreicht er Ranuß und St. Martinsbrut , wo Der 
Inmfluß das pundtner Land verlaßt und — in 
dle 
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Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tnrol eindringet. Hierauf 
rinnet er durch die Clauß und Finitermunz in das 
Innthal, und hewäflert in solchem, nachdem er die 
Schergenbach eingenominen hat, Siegmundsried; 
St. Jacob, Zerfaus, ander, Amzoll und Perfex; 
ziehet alsdann wiſchen dem Schloße Wildberg und 
dem Flecken Landet den mit der Krabat vermehrten 
Rofanafuf an fich ; fließt jodann au Schroffen⸗ 
ſtein, Zams, Kronberg und durch das ambaßer 
Thal nad Saurs, Arcel, Im Bret, ©. Siegmund 
und an vielen andern Dörfern, mehr vorbey, ſo 
alle zu dem obern Annthal gehören. Durch das 
untere Innthal aber ſtroͤmet er nach Telfs, Seeten⸗ 

herg und Cirl, mo ihn Der Selrainfluß verſtaͤrket. 
Hieranfftreicht er an Det St. Martinswandvorbeyr 
auf welchem Berge ſich Der Kaiſer Marimilianus in 
feiner Jugend, ala er den Gemfen nadjfletterte, 
alfo veritiegen hat daß er endlich weder hinter ſich 
noch vor ſich kommen fonte , bis er endlich durch 
ein Wundermerf wieder herunter gebracht worden. 
Hierauf geht der Inn an der St. Martinsfirhe, 
und an einem. alten Schloße vorbey; umfaſſet mit 
weyen Aermen einen ſchoͤnen Thiergarten und komt 
weiter nad) bei Hauptſtadt Insbruk und nach dem 
mit taufenderley Seltenbeiten angefulltem Schloſſe 
Ymbras, allwo der Ulzfluß hinein fat; laͤßt Dat: 
auf die Stadt Hall zur Linken und Schwatz zur 
Redten ; begrufiet Das Schloß Freundsberg und 
Stansberg, nimt bey wrobsburg Den Sillerfiuß ein 
und firömet an Nittenburg weg; Fehet allda noch 
den waldepfluß an ſich und begiebt fich weiter nad) 
Kundelderg und Wergel, wo er Die *Elmau eintrinkt; 
reichet zur Linken an Zellerberg Kirhbuhelund an 

der Feſtung Kufitein zur Rechten bin; nimt no( 
Die Kiefer-oder dic Drüdebadı zu ſich trit damit In 
Tyrol hinein, und bewillkommet Das nunmehrige 
Kaiferland; ich meyne das Shurfürftentbum Bayern. 
Hierinnen bewaliert Der Innfiuß Aurburg / Klein 
Q4 thurn, 
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thurn , Walfenftein , Steinach, Flenſchbach, Stein* 
bach und ven Fleden Neupeurn; eilet Daraufvon 
bannen nad) Retenfelden, Pfraundorf und Habing; 
nimt ſodenn ven Amsfluß, und gegen uber bey dem 
Flecken NRofenheim den Mangualdfluß ein, und . 

elanget in ſeinem fernern Fortlauf nad) Pfunzen, 

faffen ofen, Zaifering, Daubenwerth und Sche— 
ben; ziehet bey Murn den Murafluß ein, und wants 
dert vor Pern, Wanıbad) , an dem Klofter Rott 
und an Altenhochenau vorbey; ſchlukt bey Dem Be: 
nedictinerflofter Attel den Moſachfluß in ſich, und 
legt weiter Laimingen und Dirnſtein zuruk; um— 
Be ferner die Stadt Waflerburg und fomt nad) 

enzing, Zell, Hochenburg und Konigswart , und 
nimf alba die Ach mit fih. Weiter hin erreicht 
der Innſtrom St. Eläbetten und das Augufinerflos 
fer Gars , wie auch Mittelgars und Grafengard, 
nebft dein a alten Klofter u. Von dannen ver, 
folget der Innfluß feinen Weg uber Neugebau, es 
tebach, zu den Flecken Craiburg, Parten, Endorf, 
Guttenburg, Ebingen, Etsberg und auf Die falz 
burgiſche Stadt Muͤhldorf. Die fernere Reife des 
Syn geht fodann auf Ering , Degening und auf 

te Stadt Detting , mo gegen uver der Iſenfluß 
ſich zu ihm geſellet. Mit diefem gebt er fort auf 





- Dberefchelbad , Perg im Tobek, Mauerhauſſen, 


Perach, Kenberg und auf den Marktflecken Markt, 
wo ſich oberhalb Deffen die Alza in ihn ausleeret. Als 
fo verſtaͤrket firomet er auf Stameim, Gotzau, Kols⸗ 
herge, eidersporf und Winkelheim, mo fid) Die 
beträchtig und vielvermehrte Salsa mit ihm vermaͤh⸗ 
let; gehet darauf an Rothenburg, Plankenberg, 
Ritzing und Lengdorf ber; begruftet die befeſtigte 
E iadt Braunau, und legt Simbach und Prienbach 
inter ſich; nimt bey Hagenau den Mattichfluß zu 
fib, und richtet feinen Fluß nah Frauenflein, 
Eiing, Sunzing, Mulbeim , und auf den Flecken 


Katzenberg; erreichet ſodann noch Obernberg Bu 
ers⸗ 
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— und Antishoffen, mo der Antiſfenfluß 
in ihn faͤllt; berubret weiter Witting, Gegening, 
Hartfird und das Anguftinerkiofier Guben, daven 
der Inn Die Jetzenbach, gleichwie bey ver Stuot 
Schardingden Bramfluß auffaßt. Er ſetzet darauf 
— Lauf noch an dem Senedietinertloſter Varn— 
ad), an den Schloſſern Wernſtein und Neuburg 
vorbey, und fallt zwiſchen der “tadt Palau und 
der Innſtadt, welche er voneinander fonbert, mit 
other Schnefigkeit und lingeltum in Die Donau 
inein, daß deſſen Waller ſich etliche hundert 
Schritte lang mit der allda nod) fanfte flieffenden 
a nicht einmal vermiſchet, wie folches augen: 
ſcheinlich aus den Farben beyder Fluſſe tan gefehen 
werden. In Tyrol, ohnweit der Hauptitadt ns; 
brud wird er am etften ſchiſbar. Es hat der ger 
lehrte Herr Doctor Scheuchzer in feiner H,drogra- 
phia Heiverix ag, 30. bey der Donau eine Ans 
‚merfung von dem Innfluß mit einſlieſſen laſſen, 
welche verdienet mit hierher gefeget zu werden. Er 
» fhreidt, daß, obwohl der Namejves Donauflufs 
„fluſſes fi inner den ſchweitzeriſchen Graͤnzen 
„nicht finde, möchte doch gleichwohl unter den Glos 
„lehrten eine Frage entitehen : Ob nicht die Duelle 
„eines Stromes in ihrem hoͤchſten Orte mufle geſu⸗ 
ss het werden, Worzu ihm der Innfluß Anlap giebt, 
» deflen Urſprung ohne ale Widerrede in den hoͤch— 
„ten granbundtnerifhen Alpengeburgen, in gleis 
„cher Hohe mit dem Rhein, Der Reuß, Ber Rohne 
»und der Tefinentftehet. Zudem noch fomt, dag 
».der Inn der Donau mehr Waſſer zubringt, als 
„dieſe jelbfi bat. Denn ben Paſſau, md der Inn 
„und die Donau zuſammen flieifen , fol die Do, 
„nau, nad) dem Bericht zweyer gelehrter Aerzte gr 
„Herrn Dr. Metzgers und Preusinanns, fiebenhuns 
„dert vier und achtzig Schue breit, und neun und 
„dreyßig bis achtzig tief ſeyn; da hingegen der Inn 
win ſeiner Breite achthundert und neunzig, und it 
| Ds ſeiner 
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„feiner Tiefe drey und dreyßig bis ſechzig und fieben- 
KZig Schuhe haben fol. 
Inn ſonſt Die kleine Inn betitelt, iſt ein geringes 
Flüßgen in Obero erreich, und entfpringe im Hauß: 
piertel, vermittelit einer doppelten Quelle, Die bei 
dem Schloße Am Mooß zuſammen FinnE, und alfo 
‚forefchleicht nad) Steinfirhen, Kemmatten, Pichel, 
St. Jacob, Krengelshach und Wallern, woelöfl 
der Inn eine ihm faſt gleich groſſe Bah ans 
nimt, und nachdem er noch eine Meile zuruͤkgelegt 
bat, begieht er ſich unterhalb “eopolosvorf bey 
Kaltofen , nicht weit von ber Stadt Eferdingen, in 
Die Donau, | | 
Innerſie, ein Fluß im Bißthum Hildesheim, entſpringt 
im Furſtenthum Grubenbagen in dem Harz, an eis 
nem fimpfigten Dute , ſo Der Baͤrenbruch heißt, 
nicht gar weit von der Bergſtadt Clausthal, und 
eine ſiarte Meile von der Stadt Andreasberg. Er 
fließt Durd) ben ganzen Harzwald nad dem Flecken 
Grunde , und durch Das Pautenthal auf das Stadt: 
gen Wilbemann und auf &autenthalrinnt noch Durch 
die Harzgeburge_nad) Langesheim, Leerftette und 
Oftfeld ; dringt fih aus dem Herzogthum Wolfen: 
hüttel ins Bipthum Hildesheim binein ; gebt an 
Bredelem; Dorenten, Haringen und Dfterfen vor— 
den, berubrt Hohenrode und. Altwalmoden , fomt 
nach dem alten Klofter Ningelbeim und Santode,- 
wie au nad) Groß ⸗ und Kleinherde, Badekenſtett, 
Reine und Finder ; durchrinnt Kaum und Wart: 
fenftette, und gelangt uber Grasdorf nad) Holle; 
minit zwifchen bier und Derendurg den Nettefluß 
ein; ftreicht auf Herfen, Hokelem und Heine, betr 
ftärtet fich bey Kleindungen mit Det S.amme , und 
Eu auf Sroßdungen , Egenftett und Itzum zu; 
egrußt die Marienburg, und begiebt ji auf So— 
der, Ochterſum, Wort und auf die alte Carthauß ; 
bewällert Die Stadt Hildesheim, das Amt, cal 
| > un 
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und Flecken Steuerwalde und die Doͤrfer Haſede, 
Kleinsund Großgieſen, Kleinaind Großvorſte und 
Ärberge, nimt darauf unter dieſem Orte Die Ilſe 
zu ji und faͤllt unterhalb dem Flecken Sarſtedt 
in die Leine. Es hat dieſer Fluß Forellen, Grund: 
linge, Schmerlen, Elvigen und andere tleine Fiſche 
inder enge. Im die Gegend des Ztadtgens Lau— 
tenthal trift, man in und an deſſen Ufer eine ges 
wiſſe Art Violenfteine in grofler Menge an, welche 
den Vorbeygehenden einen fo lieblihen Geruch ents 
gegen merfen , als ob man die flartiten Violen 
roͤche miewwohl der Geruch su einer Zeit immer ſtaͤr⸗ 
fer , aläzuder andern iſt. Nicht weit vonder Quelle 
dieſes Stroms findet man auch bisweilen dergleichen 

Violenſteine. 


“onen und Jona , ein Fluß in der Schweitz im Can⸗ 
ton Zuͤrch, entipringt zum Theil auf der Scheidek, 
von dannen fie neben den zerftorten Schloͤſſern 
Freundsberg, Huttenberg und Haltberg hinfließt; 
zum Theil aber auf dem Schaufelberge , welcher 
ein Stud des Allmanbergs it, und von ſolchem 
nach demdlathal zufließt, beyde Waſſer aber kommen in 
dem Dorfe Wald zuſammen. Unter dieſem Dorfe 
rinnen noch andere Baͤche herzu, die von den alten 
Schloͤſſern Windek, Gundlisberg und Bachthal 
herflieſſen. Hierauf font die Jonen auf Die zerſtor— 
te Burg Ballikon, nimt unterwegs noch zwey Baͤ⸗ 
che ein , davon der erſte von dem alten Schloße, 
Batzenberg, ter andere aber von Mettlen ber: 
fomt. Kerner gelangt fie nach der alten Praͤmon— 
firatenferabtey Nutte , allwo fi Die Schwarz zu 
der onen gefellet; dirſe aber wendet ſich von dan— 
nen gegen den Mittag, und empfängt eine Bach 
von Tachsek, ftrömt ſodann durch Das rapperswei— 
ler Gebiete, kehrt ſich bald darauf gegen den Mittag, 
und fließt endlich bey Jonen, welches Dorf im# 
Jahr 883. vom Kayſer Carolo Craſſo Dein Kiefer 
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Reichenau im Bodenſee geſchenket worden , in den 
zürcher See, R 
Ips, Rpsı ift ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich, eitte 
ſpringt um Biertel Oberwienerwald, in Dem rauhen 
und milden Gedurge Des Ottſcherbergs aus einem 
fleiren Weyer , aus welchem es heryorrinnt auf 
gung, Goßling und St, Georg im Reith; ziehe 
darauf die Kogelbach at ſich, und benest Dad 
Staͤdtgen Bayriſchwaidhofen, das Schloß Sonn: 
tagsberg und die Doͤrfer Gleiß, Krohlendorf, Hauß⸗ 
menning und den Flecken Ulmerfeld, gegen wel— 
‚bern über es die Asbach auffaͤngt. Von dannen 
Are die Ids nach Leitmansdorf, auf Das Schloß 








reidek, Auhof,, Edelbach und auf den Flecken 
deumarkt, rinnt ferner an Kempelbach umd. 
St. Veit her, und. bey der Stadt Ips in bie 
: Dont, J ee 
Iſche oder Yſche, ein Flüßgen im Herzogthum Bra⸗ 
bant, und zwar im Quartier von Bruſſel, quillt 
‚in dem foigner Walde aus etlihen Sumpfen hervor, 
und fließt auf Die Priorey Gronentbal , auf Das, 
Schloß Dumdurg und auf das Dorf Holar, wendet 
fich von dannen auf Roel, Bogin und aufden les 
Een over das Staͤdtgen Oberifche ; legt nad) fol- 
chem Ketelheyde, Holiberg und St. Achterode zu, 
ruf; begiebt ſich nad) Londek und Niederiſche, und 
verſenkt ſich endlid) bey Dem Schloße Lieuwe in den 
Dylefluß. 
Iſther, ein Fluͤßggen in Dderelfaß „ bat feinen Ans 
fang in der Flache des Riedgeländs, zwey Stun 
den oberhalb dem Ftadtgen Marfelsheim; lauft 
nach dev Lange neben dem Rbeinftrem ber, und 
nimt in feinem ganzen gauf feinen Zufluß oder Baͤ⸗ 
chelgen ein. Die Derter, die an feinen. fern !ies 
en, heiſſen in Dderehiad, Edenburg, ohnweit Reubrey⸗ 
chunen, Balzenheim und Markirch; iaRieperelih 
| SE | | aber 
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aber folgen Dadenheim, Bogen; Diebelsheim und 
der Flecken Rheinau / bey welchem es fich in den Apem 
ergießt. 





Iſe; ein waſſerreiches und eryſtallenklares Flußgen im 


1 


Herzogthum Luneburg, entſpringt im Anite Iſenha⸗ 
gen bch weimite, an dem ſchweimiker Holz; und 
in Kirchſpiel Hankensbuttel, und nimt ſogieich, ohn⸗ 
weit Woltersdorf, Das aus dem ſtoͤckemner Teiche, bey 
der jödemer Mühle und bey € toͤckum herrinnende 
Waſſer ein; geht ferner aufdas von ihr genante alte 
Nee wird ohnweit Wunderbuttel durch bie 
Joͤggenbek verſtaͤrket; fließt zwiſchen den Wäldern, 


dem Kikenbrok und Loͤwen, auf Schoͤnewerde und 


Warenholze zus von wannen fie noch drey Meilen 
dis zuder Stadt Sifhorn zu laufen hat. Sie gehtal⸗ 


ſo in folder ihrer Reife ohnweit Betzhorn und We; 


erholz vorbey, und richtet ihren Kauf durch den 
ald, der bofe Brocken genant , allwo ihr zur rechten 
Seite Weſendorf ın einer großen und geraumen 
Heyde liegt, fo daſelbſt die fahle Brotsheyoe heißts 


Sobald fie num den bofen Broden durchſtrichen hat, 
rinnt fie durch ein kleines Gehoͤlze, die Betzeriede ges 


nant, ferner durch ein anderes Holz, Der Oodenhop 


benamet, hindurch, und gelangt an eine kahle une 


ruchtbare Ebene, Die man ben Appelberg oder auch 
ie Brutleseyde betitelt. Bald darauf erreicht fie 
die ſchoͤnen kaͤßdorfer Wiefen und fomt auf Kaͤßdorf 
und Samfen; wo ihr zur Linken bei Dragen nut ſei⸗ 


nen wohlriehenden Mayen defindlic, iſt. Anden 


Hofſtette lauft fieunter der Hoheliksbruůcke weg, und 


vertheilt ſich in verſchiedene NAerme, die an dem gloß 


fen und kleinen Teüfelsbrok und an andern vor Gif⸗ 


— — binjließen. Der Hauptfluß aber 


geht, zur Rechtẽ des Schloſſes zu Gifhorn, um das furſtl. 
Vorwerk und um den Ehrenberg herum; treibt die 


| Kartenapsmuhle, fließt unter dem Zelletthor zu Gif⸗ 


horn weg, und zwiſchen dem hohen Felde und der 
Rothe vor der ahgeworfenen Oſterbruůde in — 
in Die Aller, ſen⸗ 


* 


Zen, ein Fluß im Chutfuͤrſtenthum Bavern, führt 
- „feinen Urſprung aus Dein Stifte Freyſingen und in 


“x 


been Herrſchaft Burgrain aus einem Eleinen Berg⸗ 


Tee, ohnweit dem Scloſſe Burgrain herr Ergelan 


det, mad Eimnehnung licher Zuflüfe, nad dem 
Alten Marktflecken Iſen, and komt hernach ins baye⸗ 


vie Aunm Erdingz gleid dey Furtern. Bon dans 


dien flieht er weiter nah Thann, Kopfsberg, nad) 
dem Sleden Dorfen, Wafen, - Tegerndad uud 
Schwindek; vergröffert ſich alerwegen durch Aunchs 
Mung kleiner Bäche; und gehet zwiſchen Werth und 
Walkersaich durch nad Gobenheim, Ampfing und 
Zanaberg; formiret ſodann eine lange Inſel, und 
wandert an Meitenheim her; Ziehet ſich ferner hin⸗ 


unter nach Moßling, Freixing, Erharting, Dern- 


berg Feldkirch und Frauenduͤchel; wird endlich 
bey dem Schloſſe Burg, dbhnweit Detiingen, ganz 
matt und kraftlos von dem Innfluß an und aufge⸗ 


nommen: 


J 


fee, lateiniſch IKara ; ein Fluß in Bayern, hat ſei⸗ 
neliefprungsquellen in Tyrol , auf den hoben Alpen, 


und an dem Marianenberg mitten in einem wilden 


Walde, aus zwehen nahe beyfammen liegenden Kleinen 


Seen; fließt darauf an dem Berge Frauenhut der) 


und im dem tiefen Graben durch nad Dem Berge 
Miltagskopf; wendet ſich alsdann von dannen 
nach dem Schloſſe Siegmundsſtein, fo ſonſt auch nur 
der Schloßberg heißt, wie auch nad) Scharnitz und 
Schelberg und bey Mittenwalde ins Churfuͤrſten⸗ 


ſthum Bayern; empfängt darinnen bey Riß den 
Rißfluſg, bey Amfall den Durachfluß , und glei) 
Darunter Den Achenfluß 3 bekomt weiter din den 


Ausflug des Wachenſees, die Jachmal genant, ſo⸗ 
dann weiter die Schwartzenbach und unter Len⸗ 
gries die Arzbach; rinnet Darauf an dem Flerken 
ölsber, Deneger Hippenberg, das Schloß Hechen⸗ 
dera, Geroljried, Publing und Allmannshauſen, 
woſeldſt ſich Der ziemlich ſtarke * 
— uß 


geieler , damit wandert fie fort nach Ibing, Je⸗ 
ſchenhauſen und nad) dem hohen Schloſſe Hornſtein; 
begrüſſet das Praͤmonſtratenſerkloſter Scheftlarn, 
nebſt Bayrbronn, Lauszorn, Grünewalde und 
Bulach, weiter fort Harthäufen , Thalkirchen, 
Hartaiching, Giefing und das Schloß Neidek. 
Hiernaͤchſt bewillkom̃ei fie die ehurfurſtliche Haupt 
nunmehro aber die Kalſerliche Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen , von welcher ſie ſich nad) Dogenhaufen und 
Schwabing begiebtz derühret alsdann zur Rechten 
das Stift Freyfingen, und darinnen Die Doͤrfer 
Dbervering, St. Heinrih und Friman, und fü 
wandert jie wechſelsweiſe, bald Im aherifhen , und 
bald im Freyſingiſchen an einigen Oertern dorbeh, 
welche in ihrer Ordnung Untervering , St. Colman, 
der Sieden Jhmaning ; Fritmaning, Garching und 
Dieteheim heiſſen. Nachmals zieht die Iſer bed 
Arching die Goldach ein , und bewaäͤſſert damit fer; 
ner Sreinet und Aheting; nimt bey Drarzdütg den 
an Frenfingen meglaufenden Moſachfluß ein, 
firdmet darauf ſchlangenweis durch die luſtigſten 
Auen und Wieſen an Daxa, Ruelfing, Hangens 
dum und Gaden bin; laßt alida Den Dorfenfluß du 
ſich kommen, und eilet hin auf Ober:und Nieber⸗ 
humpel, auf Selbelsdorf und auf die Stadt Moßs 
Burg ; allwo fie unterhald, gleich bey dem Schloſſe 
Iſerek, den Ammerfluß eintrinkt, wie auch zu Volk⸗ 
ma sdorf den Semptfluß. Nachgehends ſetzt Die 
Iſer ihre Reife weiter fort und verurſachet faſt aller⸗ 
wegen viele Morafte und Inſeln; berühret ferner 
mit ihren Ufern Brukberge, Altpreifing; Ebing 
und Au, fo auf einet Inſel liegt , imgleichen Sie⸗ 
denſec. Hierauf jeiget ſich an ihren Ufern das Schloß 
Adorf, das Eifterzienfer Nonnenkloſter Selingthal 
und die Stadt Landshut, Unter dieſer folgen 
Schweinbach, Ob, Wolfſtein, Wolfsbach Uns 
teraichbach, Uniernichdbah, Wart, Kiechreniet) 
Gumerich und der Flecken Leißbach. Gleich dar⸗ 
auf gelangt Die Iſer nach Dingelfingen, ——— 
3 
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dannen nach Achrain, Sennerdfofen, Damme 
ning, Iſerling, Hardurg und zu der Stadt Lau⸗ 
dau. Weiter hin liegen an der Iſer Premering, 
dlilandau, Etlingen, Schweigen, Oberporin— 


ji N 





gen , Nieberpuringen , Taderöhaufen , Pulweichs 
under Flecken PDlatlingen. Nachdem endlich die 


Jier ihr Waſer insgeſantt an ſich, und in einen 
Flus gezogen hat; ſo faͤllt ſie unterhalb Oeckendorf 
ir einer ſchoͤnen Wieſe in Die Donau. 


Sſer, lateiniſch Mara s ad boͤhmiſch Giezera ein 


Flut im Koͤnigreich Boͤhmen, entſpringt im boͤhmi⸗ 
schen Riefengeburge in der Gegend, der Iſerkaum 
genant, und lauft aus dielen Sumpfen und Mord 
ſten zuſammen. Nachdem fie durch den Zufluß vie⸗ 
ler kleiner Baͤche vermehret worden und zu einem 
Fluß gediehen iſt, fließt fie durch ein rauhes und wib⸗ 
des Gebuͤrge uͤber etliche Meilmegs fort; gehet ſo⸗ 


- dann zwiſchen Dem keulichten Buͤchderge und dem 


graͤulichten Berge durch; rinner ganz ſanfte durch 
Die hekante Iſerwieſe nad Lingles und Antoniwald, 
ſo ſonſt Wurzeldorf geheiſſen hat; ſtreicht alsdann 
an einer Glashuͤtte durch nach Burzan, Gablonetz 
und Trzietz; gelanget nach Prziwlak und Poniklays 
Jaͤßt bey Laun, ſonſt Sittowy genant, die kleine 
Jer zu ſich kommen, und riunet fort nach Ribnitz, 


Beneſchow, Haye und nach dem ld Semile; 


dbewoſſert Ditoubom Vroſſeez , Kaminitz, Belle⸗ 


chow;, Großund Kleinhorka und Ptotzen, geht an 


dem Flecken Bredel, andem Dorfe Liſchney und an 
dem Schloſſe Kliemſchkall her; begegnet den Doͤr⸗ 


fern Liebentin, Uränow , Borek, Zdirom, Krii⸗ 
“ger, Mahaus , Bukowy, xauſchek, Dolanken, 
dem Schloſſe Bodoſtecz, Dalmignitz und dem Fle⸗ 


— 


Kin Tharnau; komt ferner auf Nudwojowitz, 
DrzeperzKatrzabetz; gebt zwiſchen Przehn und 
Poͤdel durch nah dem Flecken Laukowetz und nach 


Bun Schloſe Safatla ; kruͤmmet ſich alsdann her⸗ 
uner nach Mohelitz, Bachaun, Nahuſitz, auf das 
ans, | Sl, 


—f 
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Schloß, Klofter und den Flecken Mündengräg- 


Hierauf begrüffet die Ffer das Klofter Preyromy, 
Neundorf und den Flecen Badofenz geht nahmals 
an einem wüſten Bergſchloſſe vorbey, und komt auf 
Podkradz, Bradletz, Debetz, auf Das zerbrochene 
Bergſchloß Mihalowitz, Podlasko, Dallowitz und 
auf Die Stadt Jungbunzel; gelanget ferner nach 
Groß:und Kleintſcheditz, Ehraft, Podwinze, Gas 
mot und Lhota; ftreidt an ben Schleife Stranow, 
er Wtelno, und Hruschow borbeh, tinnet zwi⸗ 
ſchen Kleinhorka und dem Sieden Brodeg durch, 
und an dem ruinirten Schloffe und an der Kirche 
Drafdis vorden nad Kbeh; Bemodek, Podalig 
und Benadet. Weiter ‚hin liegen ı dem Ufer de® 
Iſerflußes Altbenatek, Podeletz, Obotritz, Kocha⸗ 
nek, Sobietuch, Zitz, Turſchwich, Turſchitz und 
Sıorfem. Ihr noch fernerer Lauf erſtrecket ſich 
duch einen groſſen dicken Wald had) dem alten 
Schloſſe Wobatſchner und Dedebrüden. Endlich 
faͤllt er zwiſchen der Stadt Brandeiß und dem Fle⸗ 

en Cilakowitz in die Elbe. Es hat dieſer Fluß eis 
nen ſehr ſachten und ſchleichenden Lauf, und füͤhrt, 
Dr. Schickfuſens Vorgeben nach, gleich Dem Bo⸗ 
der , der Katzbach und dem Zackenfluß in Schleſiem 
Goldförnergen bey ſich · Wozu noch Naſus in Phoen. 
pag. 327. hinzuſetzet, daß er viele boͤhmiſche Jaſpiſſe. 
Diamanten, Saphire, Smaragden und Rubinen 


an das Land werffe. Und Schwenkfeld ſchreibet, 


daß die groſſen aus dem Iſerfluß geſammlete und her⸗ 
nad) polirte Rubinſteine gegen Die Höfe Luft ſehr diem 
lich wären, und daher Rack von den Einwohnern 
getragen würden. | 


Iſer / XYſer ‚ein Fluͤßgen in det Grafſchaft Flandern 


und zwar in der Caſtellaneh Caſſel, entſpringt in eis 
nem Walde, und fließt Daraus auf Reberfele, Bros 
vele , Roudrof , Zegerd , Ekelsbek und Warm⸗ 
bout, wo fie die Peene eintrinkt. Hernach gelanz 
get fie nach Wilder z nach dem Schloſſe und Dorfe 
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Bambek, Harinae und Mosbrede, zwiſchen wel⸗ 
ben fie die ſteinforter Bed arfnimt. Sie beruͤh⸗ 
ret hernach Beveren, Stavel und Everfam ‚läßt bey 
Elſendam die Popering in jid) fallen, und oͤfnet gleich 
darauf den Canal von Loo ſeine Fahrt; fliegt indefs 
fen, jedoch mit geringerer Fiuth fort, und veritätz 
ket ji) bald hernach wieder bey ber St. Mahutss 
kapelle mir Det Beverik, und gegen der Schänße 
Verboom ber mit dem Ramelfluß , und fließt dar⸗ 
auf ben dent feiten Schloſſe Quenoque oder Kenoque 

. inden Iperlefluß. 

Iſer, auf bei Landkarten Die Muͤttbach genant; ift 
ein Fßgen in der Wetterau, in der Grafſchaft 
Solmsbraunfelß. Es nimt feinen Urfptung in det 
Sraffchaft Nofauweildurg, an einem Walde und 
ohnmeit dem Dorfe Diedenhaufen ; fließt durch et 

Tide Fiſchteiche an dem Hofe Mütte het, wovon ei⸗ 
nige dieſes Flüfgen bie Muͤttbach nennen wollen ; 
Fäuft fodann an Altenkirchen vorbey, und gebt über 
göhmbach nad dem Schlöffe und Dorfe Philippsſtein 
und nad St. Georgen zu, wo es und zwar noch ober; 

halb indie Grafſchaft Solmsbraunfelß eintrit. Es 
begruͤſſet bald darauf das auf einem Berge gelegene 

graͤmcheReſidenzſchloß Braunfelß, und hegiebt ſich 
gerade gegen dem Staͤdgen Leun uͤber in die Lahn. 


Itter, ein Fluͤggen im Füͤrſtenthum Waldek und 
zwar in der heſſendarmſtaͤttiſchen Herrſchaft Jıter, 
‚entfpringt nad) der fehr fhonen und neuen Land⸗ 
arte, fo von I. Nicolai an Herrn Carl Auguft 
Friedrichen, Fürsten von Waldek, im Jahr ı 733; 
Dediciret worden , in dem Amte Eifenberg eıwas 
binterdem Schloffe und Dorfe Eengefelde aus einen 
Eleinen Berge, und fließt herunter auf Die Rüſſels⸗ 

muͤhle, wobey es die kleine Enſebach, wie auch bey 
Dorfiiter noch eine Andere Bach , ſo von Der Stadt 
Torbach herabrinnt, eintrinkt. Es laͤßt nachge⸗ 
bends Obernburg etwas zur Linken lisgen, ui 

Kiel 
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ſtreicht an etlichen Eiſenbergwerken vorbey nad 

Thalitter und Marienhage, und nachdem es eine 
Ecke von einem Walde hinaufgelauffen iſt, faͤllt 
. eöbey Herzhauſen in die Eder. J 


Itter, oder Itterbek, ‚ein Feines Fluͤßgen in Flan— 
dern, in der Grafſchaft Borchloen, ſonſt Die Graf⸗ 
ſchaft kLootz genant, nimt ſeinen Anfang aus dem 
groſſen Donnerſchlagsmokaſt mit etlichen Quel— 
len, und rinnt aus Jolchem heraus nad) Glabek, 
Niederglabek, Kinrod, Niederitter und Ittervort, 
und wenn es an ſolchen allen vorbey iſt, ſo faͤllt 
es unter Thorn, gegen Stephenswerth über, in die 
Maas. 
Itz, oder Itſche, ein Fluß in Franken, entſpringt im 
Sahfenhilddurghaufifihen. Amte Eißfeld, bey dem 
Dorfe Steljen, unten an den Wurzeln eines Bere 
ges. Er rinnet von feinem Urfprungsorte fort 
nad Doſenthab, Weitesfeld, Bachfeld und nad) 
dem Flecken Schalfau , gehet an Dem hohen und 
- alten Schaumberge ber, nad) Snks und Weilfene 
brunnen; nimt im Coburgiſchen bey Schoͤnſtett 
den Brumbefluß tin, und beffer drunsen, unter 
> dem Schloſſe und der Stadı Eodurg, eine noch an» 
dere Sad) an. Nachgehends richtet er feinen vauf 
nach Ahonn, treidei die »Sintemühle, gebt zwiſchen 
Schernek und der Geilmuͤhle durch, und gelanger 
nad) Hörer, wo er die Faͤlbach aufnimtz Gehet 
darauf an Bunenrode und. Hleifen vorbeh, und . 
flieffet untere dem Itzbruͤckelgen dur, allwo Die 
Codarger von Ben Bambdergeen das -Seleite ans 
nehmen: Er eiler fodann unter diefer Bruͤcke weg 
nad Roſſach und Sıhenkenauymwo der Rodach ſich zu 
Ihm aeieliers begiebt ſich nachmals Durd den 78 
grund nach Lahm, Rachelsdorf, Kalterderg, Hams 
mendorf, Milz und Baſendorf; gelanget ferner am 
Zoll vorbey, und Font nad Steyersberge; faͤut 
aber endlich unterhalb Rartelsdorf, oherhalb dem 
alten Baunach, in den Maynſtrom. 
N 2 Raal, 





260 Reaal. Kamlach. 
A, 
gr ein Fluͤßgen im J———— entſpringt im 
Speßhard im maynziſchen randgerichte Cronbach. 
Es fließt hierauf nach Kaa. Ernſtkirchen, und Som⸗ 
merkaalz begrüffet ferner Kaalenberg, Schimmern, 
Membris, Struͤtzenbach und Drüf; wendet ſich 
durch den Wald, der Hahnenkamm genant , und 
unter Noſtadt in das zwiſchen Hanau und Maynz 
gemeinfchaftliche Freygericht ; geht durd Michels 
bad) nad) Kalerau, auf die Pfarre Alzenau und auf 
den Moörhof, undfaltunteraal, gegen Seeligen⸗ 
ſtatt uber, etwa eine gute Meile oberhalb Hanau, 
mit zwey Ausfluffen in den Maynſtrom. 


Kaltenbach, ein Flüßgen in Schlefien im Surftens 
thum Liegnitz, entftebt im luͤbeniſchen Creyß zwiſchen 
Ober und Guͤhuchen, treibt in ſeinem Fortlauf 
die kleine Muͤhle, die Schindelmuͤhle, Fielig— 
muͤhle, Sperlingsmuͤhle, die armebeutemuͤhle und Die 
Breitemüble ; nimt bey der Stadt Luͤbeu eine 
Bach zu ſich; treibet hernach die Walfmuhle und 
Kloptermähle , unter den Dorfe Klepta aber Die 
oßiger Mühle, Rodemühle und die ſchwarze Muͤhle; 
durchſtießt nachmals einen grolen Teich , treibet 
wieder etlihe Muhlen , trit Darauf ind Herzog» 
thum Wolau , und geht darinnen an Ranzen her⸗ 
nimt bey der Neidmuͤhle die Dietersbach zu ſich⸗ 
treibt unter Kreiſche vie Buſchmuͤhle, umflieſſet 
die Stadt Steinau und faͤllt bey Georgengaſſe in 
die Oder. | 

Kamlacı ‚ein Flüßgen in Schwaben, entfpringt in 
Schwaben in der Grafſchaft Mindelheim ohnweit den 
3 Brunnen imKrenmoͤs; rinnet zwiſchen Ober⸗undun⸗ 
terkamlach durch, u. zur Rechten an Ober⸗Mittel und 
Unterrieden her, nach Weylbach und Loppenhaus 
„gelanget ferner nad) Haupolzhofen und Allets— 

auſen, geht zwiſchen dem Flecken Riederrannaugnd 
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dem Schloffe Hohenrannau durch nad) Krumbady 
legt Langenhaßlach, Weudurg , Rahr und Etten⸗ 
jenen zurük; begruͤſſet die Abtey Wettenhauſen, 
die Doͤrfer Kleinenbeurn, Knoͤringen und Rems- 
arten und fant gegen Windelhalten uber in Die 
Mindel. | 


Bamnig, ein Flüßgen im Königreich Böhmen im leut⸗ 
meritziſchen Erayß, bricht unten am Fuſſe des Kleis- 
bergs, ohnmeit dem Urtheläberge hervor, undrinnet 
durch Platten und Ober :und Niederpersfau nad) 
Dherfamnig; läßt zur binken die alten Bruchftude des 
famniger Echlofied liegen , und gebt dur das 
Städtgen Kampis auf Unterkamnitz; durchfließt 
werdifh Kamnitz und geht an dem Schloge Hohe: 
leipen her nad) Kamnigleiten und Stimmersvorf, 
pimt die duͤrre Kamnitzbach zu fich , und fat bey 
Hoͤreskraͤtſchen in Die Kibe. | 


Kamp, ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich, findet feinen 
Urſprung im Viertel Obermanhardsberg an dem 
böhmischen Geburge- Sie entfpringt eigentlich mit 
zwey Aermen, fo Die groſſe und fleine Kamp heiſſen. 
Die erſte fliegt durch das rauhe und wilde Gebur:; 
ge uder vier Meilen bis zum Dorfe Kamp, und 
aimt endlich bey dem Schloſſe Rapottenftein ihre 
Schweſter diefleine Kamp. zufih. Diefe nimt ih> 
zen Lauf aus Demfogenanten greiner Walde; fließt 

leihfald Durch Das. Geburge uber vier Meilwegs 
hin und ber nad) Traunftein., bis fie ſich endlich. 
ey Rapottenſtein mit der groſſen Kamp vermifchet. 
Wenn fie ji num alſo veyeinpgaret hat; ſo ſtroͤmet 
fie eine. Meile fort nach der Stadt Imettel, wo fie 
en. Zwettelfluß eintrinkt; gehet hierauf an. dem, 
lofter Zmettel , an dem: Schloſſe Lichtenfels, an 
Rasbach, Tohra, Kruman.,. Idolsberg und an. 
Schauenſtein her ; kruͤmmet fich herum an Griffen, 
Gen Klofter Altenburg und Roſenberg vorben 5; 
ießt zwiſchen Stollek und Comek hinnad) dem le: 
den. Garſch; läßt. duchberg, geigand Langenlois 
} uk 
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zur Rechten liegen, ſtreicht zwiſchen Gobelsburg und 
Habersdorf durch; gelanget nach Zeißberg, und be— 
giebt ſich unter halh Grundorf in die Donau, 


Kander oder Kandel , ein Fluß in der Schweitz, im 
Canton Bern, Der nad) Wagners Beriht in Hıflo-. 
rıa natirılı Helverie curiofa pag, 76. von Dem 
Berg Engftlingen , und nah Stumpfens Vor: 
geben in feiner Chronik Lib, VIIL. Cap, 2. aus 
bein Berge Rawin abilieft. Es Betrugt fi) 
aber Derlegtere , indem der Raminberg den Paß in 
das frutinger Thal keineswegs, wohl aber aus Dem 
Lande Wallis in das Siebenthaleröfnet. Auch geht 
nicht Die Kander , wie Stumpf berichtet , fondern 
bie Simmen durch dieſes Thal, welche fih hernach 
mit Der Kander vereiniget. Ed entipringt aber die 
Kander nad fleißiger Erforihung Des Seren 
Scheuchzers in Der Alp, Die Gaſter genant, drey 
Stunden von dem KRanderfteg , bey welchem Dot: 
fe Die Alp in die Kander fliegt. Diefe ftreicht als: 
Dann vom Mittag gegen Mitternacht, und nachdem 
fie eine Stunde weiter gegangen tft, komt fie zu 
ber Kandelbrude vor welcher Das Dorf Frutingen 
liegt. Hier vermifchet fih ein anderes Waſſer mit 
der Kander welches ald eine zweyte Duelle der 
Kander anzufehen ift, fo auf Dem Motſchberge ober; 
balb Geilbach entipringt, und durch den Adelboden, 
Geißboden und Echwebelbrunnen hinrinnet. Unter 
Srutingen folgen an dem Ufer der Kander, Schwendi 
Kien, Mublinen, Mublen und Wimmes. Unter 
dieſem Dorfe an dem Fuße des Nieſſenbergs ein 
pfangt fie Die Simmen; meiters feget fie ihren Lauf 
fort nad) Neitingen , Strättlingen und Scherzin— 
gen, biß wohin Die Kander unterhalb dem < tadtgen 
Thun ihr Waffer font der aus dem thuner See lauf: 
fenden Mar übergeben hats weit fie aber im Som— 
ner und bey ſtarkem Megenwetter davon fehr wild 
worden, und durch ihre Uberſchwemmungen den ans 
gränzenden Gutern groffen Schaden wugefüget bei 
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ſo wurde die Obrigkeit der Stadt Bern en dadurch ver” 
anlafret,diefemliebel abzubelfen und derWildheit die: 
jes Warfers zu fleuren. Deswegen wurde im Jahr 
1715. oberhalb Strättlingen ein Berg durchgegra; 
ben, und dadurch die wilde Kander von ihrem ge— 
woͤhnlichen Lauf ab, und durch ſolchen Berg in den 
thuner See geleitet. Es entſtund aber bald her— 
nach ein noch groͤſſeres Uebel, maſſen nicht nur der 
in ſeinen Wurzeln durchgrabene und von dem wilden 
Waſſer je mehr und mebr unterbohlte Berg bier 
und dar eingef: nfen, fondern auch gedachter See 
Dadurch aljo erhöhet und aufgetrichen wprven, daß 
fowohl die Burger zu Thun, vornemlich im Som: 
mer des Jahrs 1720. an ihren Gutern groffen Scha— 
den erlitten haben, als auch die Stadt ſelbſten 
ziemlich unter Waſſer geſetzet worden. Endlich 
hat die Stadt Bern auf Einrathen des Haupt 
manns Emanuel Groflers , Des Landvogts zu Laup⸗ 
pen, vermittelſt eines unterhalb Thun verſertigten 
neuen Canals, Die ſchlangenweiſe herum- und 
alſo ſehr gemaͤchlich ablauffende Aar in die Gerade 
— laſſen, welches auch ſehr wohl ausgeſchla⸗ 
gen i 
Ranzach, ein Flůͤßgen in Schwaben, beſteht nur ans 
dem Ausfluße des Federſees. Es koͤmt bey Kan— 
zach heraus, geht fodann nah Durmetingen, nad 
Heudorf, nad) Hofberg, nad) dem Dorfe Halting, 
nach dem Schloſſe Goffing und nach Buß, und 
faͤllt nach einem Lauf von dteyen Stunden in die 
- Donau, 
Kartau, ein Flüßgen in der Churmark Brandenburg, 
entſteht in. der Priegnig in Dem Holze, Die Kartau 
‚ „genant , zwey Meilen hinter der Stadt Perleberg, 
undgebt in feinem Lauf durch Dannemwalde, an. Bruͤn⸗ 
fendorf her ‚ rummiet fich bernach herunter auf Doͤl⸗ 
len; und. ftreicht zwiſchen Plattenberg und Schrepkow 
durch nad er nimt eine Bach zu ſich, und 
reift Damit nebender Elbe abet Stunden her, 
ee Seh: | R 4 . € 
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es endlich bey Garfee , oberhalb Wittenbergen, 
in die Slbe fallt. 

Katzbach, ein Fluß in Schleſien, im Fuͤrſtenthum 
Jauer, entfpringt im hirſchbergiſchen Weichbild ober⸗ 
bald Katzberg, etmaeineStunde von dem Boberfluße. 
Nach Einnehmung einer Bach fließt Die Katzbach ar 
einer Kalkgrube vorbey, treibt eine Muͤhle und geht 
an dem Berge, der Teufelskeller genant, wo auch 
Kalk gegraben wird, vorbey, und rinnt durch Kau— 

ng an dem Muchenvorwerk und. an Altſchoͤnau vor⸗ 
y nach dem Flecken Schoͤnau; gelangt darauf nach 
Robersdorf, nach dem verfallenen Bergſchloße Wit- 
tenberg, und gebt durch Roſenau bin, an einem 
hohen Dfen vorbey nad Schandhauſen, Neukirch 
und Taſchenhof; fomtdarauf ins Fuͤrſienthum vieg- 
nis, nach Neulende , Seiffenau Hermsdorf, 
Dberan , undaufdie Stadt Goldberg; ; geht an daſi⸗ 
gem Goldbergwerke vorbey nad Niederau, Kopriſch, 
Kojendau und Rochlitz; durchflfeicht noch eine Ecke 
vom Jauerifchen Furftenthum und geht an Hundorf 
und Rinnberg her ; koͤmt alsdann bey Kroitſch wieder 
ins Liegnitziſche, nimt bey Dohna deu Gauerfluß zu 
id), und rinnet uber Schimmelwitz nah Schmochwitz, 
Rudolphöbach, Prinkendorf undGolohuben hin; nit 
bey der Stadt Liegnitz den Deichſafluß ein, und geht 
Damit am Töpferberge , an dein Thiergartenund. an 
Paffendorf vor bey; wendet fich, nach Treibung einer. 
appiermuhle, nach Altbeckern; laßt bey Panten den 
weinlachfluß in ſich fallen , und ſchwingt ſich hinauf 
Kleinſchuͤllern, Pollſchuͤllern und Piel; ſtroͤmt durch 
die Stadt Parchwitz, treibt die Stadtmuͤhle, die Win: 
Kelmuhleund Raudemuͤhle, und geht durch Altlaͤß bey 
den Kohlhaufern indie Oder. Es fuͤhret dieſer Fluß 
vielSoldkörnergenin feinemSande, welches Dazu. bes 
ſtellte Leute Daraus waschen muͤſſen. 

Reinach , ein Fluͤßgen in Sranfen, entfteht in dem gräfs 
lich giechifhen Aınte Thurau, aus dem hohen Kras 
henberge und fließt durch Schürendorf und Zeteritz 

nach dem Flecken Wunnfeed, woben fiedie ar 
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et; nachgehends fließt fie zwiſchen dem ſchwarzen 
Baurenholze und der nurnberger Landſtraſſe durch 
nad) der Schloͤtzmuͤhle; nimt bey dem Schloffe und 
Dorfe Keinad) Die Rayfersbach zu ſich, und faͤllt bey 
dem Stadtgen: Holfeld. in das wieſentfluͤßgen. 


Kerfch oder Koͤrs, ein. Flüßgen in Schwaben im 
Herzogthum Wurtenberg , entjpringt, auf den Fil, 
dern im ſtuttgarder Amte oberhalb Rohr, und fließt 
von ſolchem Orte auf Mobringen, Dirkach, Hohen⸗ 
ach und Plieningen; treibt vier xuhlen und kehrt feiz 
nen Lauf nach Stokhauſen, Scharnhauſen und nach 
dem Kloſter Denkendorf; nimt allda ven Kamsbach⸗ 
fluß ein, und wendet ſich damit auf Kongen, und geht: 
oberhalb Sirnau in Den Neckar fluß. 


Keſſel, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt in der 
Grafſchaft Dettingen, ohnweit dem KloſterChriſtgar⸗ 
ten, im der Gegend , jo man Im Bloſſen nennet, 
nicht gar weit zur Rechten ber Stadt Nördlingen, 
ynd fließt an dem Beroſchloſfe Hochhaufen, und an, 
dem hohen Dutenftein vorbey nad) Lutzingen, Amer; 
dingen und nad) Den Schloße Diemantſtein, wie 
auch an dem Schloße Oberringingenher ; begruffet 
das Schloß Hochburg. und. die Dörfer Magerbein, 
Mogenheim, Oberbißingen und tinterbißingen, Kef- 
feloftheim und Oppertshofen, und falt zwiſchen Muͤn⸗ 
ſter und Dapfheim. in die. Donau. 


Kinfach., ein. Flüßgen im. Ehurfürftenthum: Bayern, 
entfpringt in Unterbayern, im Amte Mitterfelß , 
zwifchen. Azenzell und. Satelbogen;; rinnet von fei- 
ner Duelle nad) dem Schloße Watzenherg, und zu 
den Doͤrfern Schoͤnſtein und Ried; beruͤhrt ferner 
Stollwang, Emersdorf und Haufenzell; siehet ver⸗ 
ſchiedene Ausflüſſe kleiner Seen an ſich, wudelt da; 
mit an Geſchwend, Waſſerzell, Kepelsberg und Egens 
Dorf bin, und begiebt fich, bey Neichersborf i in. die 


Donau. | 
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BRinz oder Kinzing, ein mittelnäßiger Fluß in den 
Grafſchaften Hanau und Yjenburg, entſteht an dem 





hohen Kinsberge in Dem Umte Brandenftein, aus 


einigen Brunnenquellen , etwas oberhalb dem 
Dorfe Hutten; fließt von Dannen nad) Gundhelm, 
nad) Dein Bergſchloße Brandenſtein, nach dem Dorfe 
Elm, und durch das Staͤdtgen und Amt Schluͤchtern 
. nad) Niederzell, woſelbſt Die Kinz oberhalb zu bey: 
den Seiten tleine Baͤche eintrinkt, gleichwie auch 
beydem Aundsrückerhof den Steinaufluß , und un: 
ter dem Stadtgen Steinau die Ulmbach. ie trit 
hierauf nad) Derlaffung. des ſteinauer Amts ing 
Maynziihe und geht darinnen durch große Waldun— 
gen durch, nad) Aal, Blaumunder, und durch das, 
Staͤdtgen Salmunfter, woſelbſt fie den Salzfluß, 
gegen Auſenau uber bey derKinsmuͤhle den Reicbens 
bachfluß, und oberhalb Wertheim den Bieberbach⸗ 

fluß einnimt. Sie verläßt hernach bey Höchſt das 
Churmaynzifche, und ftreicht eine Ede durchs Ha; 
nauifche , ander Reichsſtadt Gelnhauſen vorbey, 
und. vorne bey Node in die Grafſchaft Yſenhurgbü— 
Dingen ; rinnt in folder zwifchen Ricbloß und Neuher— 
bexg durch; beſtreicht den zur Linken Legenden wal; 
pigten und hoben Navensberg und begrüßt Die eine 
bfenburg! ſche Reſidenz Meerholz; lauft bey drey 

Stunden durch dieſe Grafſchaft ohne Berubrung ei: 
niges Orts, bis ſie in der en Nodenbah. aber: 
mals ins Hananiiche fomt, darinnen durch Ruͤckin— 


gen und zwiichen ber Pohlau und der Haynau Durchs. 


rauſcht, alsdann den Hof Kinzdorf zuruflegt, end: 


lich aber oberhalb Hanau ſich in zwey Aerme theilt, 


und mit dem Pinfen durch Hanau fließt, allda vie 
alte und neue Stadt non einander abfondert, und. 
endlich unter dem Namen des Canals inden Mayn 


faͤllt. Der rechte Arm aber fließt durch Die Brucke 
an der Vorſtadt der alten Etadt Hanau hin und, 


geht ‘gleich ayıter Der Kinzbruͤcke, ohnmeit dem 
Dorte 


— 
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Dorfe Keſtadt und demeuftichloßephilippsruhe, eben: 
fals in den mMayn. 


Binzing , ein Fluß in Schwaben, entſpringt in dem 
Schwarzwalde, oberhalb Loßburg aus einem drums 
nen, und fließt Durch das eleboger Thal an vier und 
zwanzig Höfen vorbey nach Alpirsbach und Schen— 

kenzell; nimt bey dem alten Schloße Quiburg die 
Kaltbrunnenbach ein, und geht damit nad) 
Schiltach, wo der Schiltach ıß hineinfaͤllt; ferner 
an Sulzbach vorbey, nad) Wolfah , wo fid) der 
wolfachfluß binnein, begiebt, gleichwie auch befler 
unterhalb Die Kirnbach und der Gutachfluß hinein⸗ 
wandert. Es fließt ſodann die Kinzing an den langen 
Aeckern her, das kinzinger Thal durch, nah Haußach, 
und fo ferner nad) Echa und Haßlach, wo Die Mille— 
bach bineinfällt , weiter nad Stein und Bibrach, 
wo fie Die Hammersbach veritärfet. Ste font ber: 
nach nad) Gengenbach und Reihenburg , fließt fer; 
ner gegen Egerswibr, Drtenberg, ein , altes 
Bergſchloß, und an der Stadt Ortenburg vorbey, 
nah Buhl, Wihr, Griffenbeim, Willſtadt, Adels: 
hof, Reumublen, nimt den Schutterfluß zu ſich, und 
geht an der Zeitung Kehlinden Rhein. . 


Kiſſau, ein Flußgen in dem Herzogthum Holftein im 
Wagerlande, entfteht ohnfern Dem adelichen Hofe - 
Nixdorf, und fließt bey Schönenmweydevorubder , an 
Ranzau, Dannau und Engelau vorbei; ferner zwi⸗ 
ſchen Helmsdorf und Lutgenburg hin, nach Nien: 
dorf, und ſodann in Den wersdoͤrfer Sec, und aus 
folhen bald. Daraufin die colberger geyde, oder in 
Die Oſtſee. | 


Rlabawa, ein Fluͤßgen im Königreich Böhmen, ent: 
fpringt im pilſer Crays, ben der Slaphutte Miſcho— 
wa, und fließt durchs Seburge und etliche Teiche nach 
Kolbin, Skorzitz, Dobrzyw, und anetliden&ifen- 
bergweifen herauf Die Stadt Rokizan; geht ſodann 
wieder vor ſehr vielen Eiſenhergwerken vorbey, * 

DEN 
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Rinz oder Rinzing, ein mittelmaͤßiger Fluß in den 
Grafſchaften Hanau und Yſenburg, entſteht an dem 





hohen Kinsderge in Dem Amte Brandenftein, aus; 


einigen PBrunnenquelen , etwas oberhalb dem, 
Dorfes Hutten; fließt von Dannen nad) Gundhelm, 
nad) Dein Bergſchloße Brandenjlein, nach dem Dorfe 
Elm, und durch das Staͤdtgen und Amt Schluͤchtern 
. za) Niederzell, woſelbſt Die Kinz oberhalb zu bey⸗ 
den Seiten kleine Baͤche eintrinkt, gleichwie auch 
beydem Hundsruͤckerhof den Steinauf luß, und un: 
ter dem Staͤdtgen Steinau die Ulmbach. Sie trit 
hierauf nach Verlaſſung des ſteinauer Amts ins 
Maynziſche und geht darinnen durch große Waldun— 
gen durch, nach Aal, Blauwunder, und durch das 
Staͤdtgen Salmunſter, woſelbſt fie den Salzfluß, 
gegen Auſenau uber bey derKinsmuͤhle den Reichens, 
bachfluß, und oberhalb Wertheim den Bieberbach⸗ 
fluß einnimt. Sie verläßt hernach bey Hoͤchſt das 
Churmaynziſche, und ſtreicht eine Ecke durchs Ha— 
nauiſche, an der Reichsſtadt Gelnhauſen vorbey, 
und. vorne bey Node in Die Grafſchaft Yſenhurgbü— 


Dingen ; tinntin folder zwiſchen Riebloß und Neuher— 


berg durch; beſtreicht den zur Linken liegenden wal⸗ 
digten und hoben Ravensberg und begrüßt Die eine 
pfenburgifche Reſidenz Meerholz; lauft bey drey 
Stunden durch Diefe Srafichaft ohne Berubrung ei: 
niges Orts, bis ſie in der Degen Rodenbach aber: 


mals ins Hananifche font, darinnen durd) Ruͤckin⸗ 


gen und zwiſchen der Pohlau und der Haynau durch— 
rauſcht, alsdann den Hof Kinzdorf zurüklegt, end: 


lich aber oberhalb Hanau ſich in zwey Aerme theilt, 


und mit dem Linken durch Hanau fließt, allda die 


alte und neue Stadt von einander abſondert, und 


endlich unter dem Namen des Canals in den Mayn 


faͤllt. Der rechte Arm aber fließt durch Die Brude 
an der Porſtadt der alten Etadt Hanau hin und. 


geht ‘gleich unter Der Kinzbruͤcke, ohnmeit dem 
Dorte 


— 
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DorfeKeftadt und demenſtſchloße Yhilippsruhe, eben: 
fals inden Mayn. 


Binzing , ein Fluß in Schwaben, entſpringt in dem 
Schwarzwalde, oberhalb Loßburg aus einem Bruns 
nen, und fließt durch das eleboger Thal an vier und . 
zwanzig Höfen vorbey nach) Alpirsbah und Schen— 

kenzell; nimt bey dem alten Echloße Duiburg die 
Raltbrunnenbab ein, und geht Damit nad) 
Schiltach, wider Schiitachfluß bineinfalt; ferner 
an Sulzbach vorbey nad) Wolfah , wo fi) Der 
wolfshfluß binnein begiebt, gleichwie auch beſſer 
unterhalb die Kirnbach und der Gutachfluß bineins 
wandert. E3 fließt fodann Die Kinzing an den langen 
Aeckern her , Das kinzinger Thal durch, nah Haußach, 
und ſo ferner nach Echa und Haklad) wo die Mille⸗ 
bach hineinfaͤllt, weiter nach Stein und Bibrach, 
wo fie Die Hammersbach verſtaͤrket. Sie komt ber: 
nach nad) Gengenbach und Reichenburge, fließt fer: 
ner gegen Egerswihr, Drtenberg, ein altes 
Bergſchloß, und an der Stadt Ortenburg vorbei, 
nah Buhl, Wihr, Sriffenbeim, Wiuftadt, Adels: 
hof, Reumublen, nimt den Schutterfluß zu fich, und 
geht an der Feſtung Kehl in den Rhein. - 


Kiſſau, ein Flußgen in dem Herzogthum Holftein im, 
Wagerlande, entfteht obnfern dem adelihen Hofe - 
Nixdorf, und fließt bey Schönenweyde vorüber, an 
Ranzau, Dannau und Engelau vorbey; ferner zwi⸗ 
ſchen Helmsdorf und Lutgenburg bin, nach Nien— 
dorf, und ſodann in den wersdoͤrfer See, und aus 
ſolchen hald darauf indie colberger Heyde, Oder in 
Die Oſtſee. 


Blabawa, ein Fluͤßgen im Königreich Böhmen, ent: 
fpringt im pilfer Crays, ben der Glakhutte Miſcho— 
wa, und fließt durchs Gebuͤrge und etliche Teiche nach 
Kolbin, Skorzitz, Dobrzyw, und anetlichen Eiſen— 
bergwerken her auf die Stadt Rokizan; geht ſodann 
wieder vor ſehr vielen Eiſenhergwerken vorbey, * 

cm 
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Weypowiz, Teſchin und Chraſt, und faͤllt endlich 
bey Smatſchit in die Beraun. 


Bladinıg , ein Fluͤßgen in Oberſchleſien, ſammlet ſein 
Urſprungswaſſer an den polniſchen Graͤnzen im Fuͤr—⸗ 
—— Oppeln. an einem Bergg, aus welchem, es 

ervorrinnt nach Beuthen, Gleihig und u 
wis; geht alsdann durch das Stadtgen Oyeſt und, 
durch einen Wald nach der Oder zu, welche fie obere. 
halb Koßla erreicht „. und daſelhſt ſich mit Ihr ver: 
mahlet, | 

Zlerbach, ein Fluͤßgen inder Wetterau, im fürſtlich 
beifendarmitadtifchen Gebiete, entipringt unterhalb, 
dem Bergichloße Kleederg auseiner geringen Quelle, 

und fließt fodann nad) Dbertlee, Niederklee, Dorn 
holzhauſen, Hochelum, Hornsheim und Großlinnen,, 
allwo es die Fleine Guͤntzbach annimt; komt damit 
ferner nad) Lutzellinnen und Allendorf, woſelbſt es, 

wenn es noch) eine Viertelſtunde fortgelauffen iſt, im, 

die Cahn fallt. er Br 
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Waller, Faxenfeld, Huttingen, Niederalfingen, 
Weiblingen und nach dem Flecken Abtögemander 
wo die Kocher den Leinfluß einnimt, wie auch 
oberhalb Wolſtein Die blinde Roth; Damit reiſet 
ſie nach Reichertshoſen, Facht, Algershofen, Un— 
tergrüningen, Wengen, Laufen, nach dem alten 
Schloße Herberg, nach Sulzbach, Wietach, Alt 
ſchmiedelfelde und nach Unterroth, wo abermals eine 
Rorb hineinfält. Von dannen eilet fie auf Muͤn⸗ 
fter, auf das Städtgen Gaildorf , auf Klein: und 
Großaltorf, dringt aus der Sraffhaft Limburg in 
das Gebiete der Reichsſtadt Male , und gelangt 
darinnen auf Niederhofen und Werten; nimt bar 
zwiſchen den Biberfluß ein, und geht alsdann nad) 
Uttenhofen , Tulau, Bretzingen, Comburg, Rai: 
bad), Steinbach und nad) der freyen Reichsſtadt 
Halle oder ſchwaͤbiſch Halle genamt. Wenn nun Diefer 
Kocherfluß allda zwey Vorſtaͤdte von dieſer Stadf 
abgeſondert hat, fo ſtroͤmt er durch Das Kocherthal 
fort nad) den Doͤrfern Gelbingen Witichhauſen, 
Krintert, nach dem Schloße Thierberg, und fo fers 
ner nach C berzund Untermuntheim, nah Haagen; 
Enslingen und nad) dem Flecken Geißlingen, wo er 
den Bielerfluß eintrinkt. Alſo verjtärft geht erin 
feinem gebogenen Lauf fort indie Grafſchaft Hohen» 
lohe, nad) dem Marktflecken Braunsbach und anf 
das mit einem & chlößgen verfehene , auch wegen der 
davor ſtehenden dreyzehen groffen Lindenbaͤume be; 
fante Dottingen, von Dannener., nachdem er eine. 
Bach eingenonimen, und unter einer neuen ſteiner⸗ 
nen Bruͤcke durchgelaufen ift, ferner auf Die Dörfer 
Steinfirden, Stedten, Griesbach und Mursbach, 
ke aufdie Staͤdtgen Kunzeldan und Ingeifingen, 
imgleichen nach Welsbach, Niederhalle und anf Das 
Schloß Forchenberg, auf Ernsbach und Sindringen 
gelangt. Bey Ohrnberg verſtaͤrkt er fich machmalg 
mit dem Ornfluß und gehtan Meglingen und Kochers 

einfelde her; trit allda ind Herzogthum Wurten 
erg, und bewallert Gochsheim, das Schloß Curt, 

| un 


270 Aolbach. Auynder, 
und die Stadt Reufladt andergroffen finden; vers 
laßt zu Kohenthurn das Würtendergifhe wieder, 
nimt ſodann die Heine Giesbach ein, gehet zwiſchen 
Laubach und Daymachen durch nach Eden und Has 

_ gendad,und faͤllt unter dem Schloße und Flecken Kos - 
chendorf in ben Neckar. 

Kolbach, ein Flüßgen in Unterbayern , fomt im Amte 
Dingeifingen an der Graͤnzſcheidung aus einer diem 
lihen Duelle ohnweit dem Klofter Seemanshaufen 
hervor , und fließt auf Solach, auf Haberskitch, 
Rorbach, auf das Schloß Malgersdorf, auf Tod» 
tenberg, auf den ‚Flecken Armsdorf, auf Sanns⸗ 
Eich, Telendorf, Minddorf, Dabeckendorf, Nais, 
dab, Parndorf und Krehdorf , mo Dit Kolbad) in 

die Dıls fallt. 

Kreuſen oder Creiſen/ ein Fluͤßgen in ber Dberpfal;, 
entfpringt indem marggraflih culmbachiſchen Amte 
Hollenberg, unterhalb dem Staͤdtgen Ereufen , und 
fliegt bey Altereufen in die Oderpfalz und zwar ins 
Amt Eſchenbach; bewaͤſſert allda Die Dörfer Hofs 
las, Naßliz, Menzlos und Hofen, wie auch Hafel— 

hofen, Tremsdorf, Unterhammer und Witzelhof; 
bat zur Rechten bis zu ſeinem Ausgange lauter Ge 
buͤrge; zur Linken aber noch das Dorf Aicha, und 
den Flecken Gravenwerth, woder 28 no die Tum⸗ 
‚bach befomt „.endlich aber bey Gemuͤnde indie Zaid⸗ 


nabe fallt. | 

Ruynder oder Eninre, ein Fluͤßgen in Friedland, 
‚im Quartier Sevenwolden,, entfpringt ander Grän 
je des Fandes Drente , obechalb Haule, und fließt 
durch Heiden und Wiefen, nimt Unterwegs den 
groffen Diep, wie aud) bald hernach Die Scholde 
ein; laͤßt Eyklama und Mafkinga zur Linken, und 
Schurga zur Nechten liegen; geht an dem Zollhaus 
fe her nad) Lemenburg, nad alte Schvot und neue 
‚Shoot , wie aud nad) Notftergaaft, und an vielen 
Shanzen und buſthaͤuſern her; nimt Dep Slide. 
| utg 


























bura den Lindefluß ein, und fallt bald darauf bey 
der Feſtung Kunder ın Die zuyder Ser. 


Kyll, ein mittelmäßiger Fluß im Erzſtift Trier, hat 


feinen Urſprung in dem Herzogthum Eurendburg, und 
fließt aus dem Hoogeveen heraus, Jo ein groſſer Mo— 


. raftift, woraus verſchiedene Sue ihren Ausgang 


nehmen. Diefe Kyll fließt aus ſolchem Moraſt 
gleich in einen Wald , und komt nad) Wywerz, 
Soeigenbach und auf das Stadigen Bullange , wo— 
bey eine Bach hineinfaͤllt. Von dannen wandert fie 
auf Muringen, Oudembreit, Scheidt und auf Die 
Herrſchaft Cronenburg, tritt alddann in bie Grafs 


Schaft Manderſcheid, geht zwiſchen der Stadt Kyll 


und dem Kloſter vnd Schloß Margaretha durch nach 
den Doͤrfern Kyll und Geladt, auf Schloß Gonkerad, 
auf Stafel, Lyſſendorf, Roolsdorf, und an dem 
vohnweit zur Rechten liegenden Stadigen Hildesheim 
hin; wendet ſich hierauf nach Pertingen, Bießingen, 
Noderfpllingen , nach dem Bergſchloſſe Eaffelberg, 
nach Fomersbörf, und nad) dem Stadtaen Gerols 
ftein; bewaͤſſert weiterbin Saßdorf und Bießingen; 
iebt ſich endlich ins Erzitift Trier nad) Ziezing; 
aͤuft dur den kyller Waldauf Pieriſch, Murle— 
bach, und geht zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe 
Densburg bin auf Sanſcheid, St.Thomas , und auf 
das Siaͤdigen Kyllburg; leget ferner die Dörfer 
Malberg , Fleiſſen und Wilsker zuruͤk, und fliche 
abermals dur eine Ede des Hertzogthums Luren⸗ 
Burg ; berührer darinnen Erdorf, Badenheim, Met⸗ 
terich, Hattengen, Konerof, und das Staͤdtgen 
Dudelsdorf ; weiter hin komt diefe Kyll auf Speis 
ber , Preiſt, Lau und Hoſte; begiebt ſich su Eorel 


abermals ins Ersftift Trier , und gebet zwiſchen Ro⸗ 
meſtein und Danenbach durch; fadt aber envlich 
vor dem Staͤdtgen Ering , eine Stande unterhald 


ber Stadı Trier, in bie Moſel. 


L. aber, 





ai aber. 
g. 
Peer die groſſe Zaber, ein Fluß im Churfuͤrſten⸗ 

» thum Bayern, komt aus dem AmteRotheribarg in 
Unterbayeen dey Ranzhaufen aus dem Gebuͤrge bers 
vor, und fließt duch Das Thal nad) Kopenwalde, 
Pfaffendorf, Efhaufen und nach dem Flecken Pfaf⸗ 
fenhaufen, bey dem fich ein Flüßgen darzu geſellet. 
Es ſetzet Darauf die Faber ihren Wegan Hegekofen; 
Datendorf , Schaltdorf, Hegeldorf, Labersberg, 
Laber, Attenhauſen, Sansbach und an dem Flecken 
Lankwat her, auf Guting, Leurndorf, auf den 
Markt Schierling und die Herrſchaft Ekmuͤhle zu. 
Nach ſolchen Oertern komt die Laber noch auf die Doͤr⸗ 
fer Zatzkofen, Pfelkofen, Imkoſen, Hirtenhofen 
und Sinching; fließt ferner durch einen groſſen Wald 
nach Motzing, Schoͤnaich, Puch, Obermoßing und 
Niedermoßing, bey welchem letztern fie ihr Waſſer 
oberhalb Straubingen dem Donauſtrom ſchenkt, 
nachdem ſich ihre ganze Reife auf zehen Meilwegs er⸗ 
ſtrecket hat: 
Aaber, die kleine Kaber, iſt ebenfals ein Fluß im 
Bayerlande, fo feinen Urſprung aus einer kleinen 
Quelle im Amte Rothendurg bey Altenbrik herführ 
ret. Sie bemaffert in ihrem Ablauf Gotzkofen, Tho⸗ 
masjeh , das Schloß Kirchderg, Inkofen, Hebras⸗ 
dorf, Iſſelkofen und das Schloß Neuburg, wobeh fie 
eine Bach einnimt. Weiter fort ſtreicht fie an Dem 
Flecken Pfaffenderg, an dem Benedictinerkloſtet 
Wallerdorf und an Steinkofen, wie auch an den 
Schloͤſſern Grafentraubach, Laberweiting, Habels⸗ 
bach und Eiting vorbey. Darauf gelanget ſie nach 
Salek, Ettenkofen, auf den Flecken Geiſſehoring, 
Hirſching, Fronhofen und Berkheim. Sie ſetzet 
ihren von dannen weiter nach Thalkirchen 
Bergsdorf und Wieſendorf; uminſelt das Dor 
Landsdorf, und geht gleich darauf, etwa eine halbe 
Stunde unter dem Einfluße Der groſſen Laber,in Die 
Donan, hachdem fie in ihrem Lauf dep ſieben Mei⸗ 
ken zuruk geleget batı | 

Raben 
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Kaber, ein Fluß in der Oberpfalz, entfpringt im Amte 
Pfaffenhofen indem Dörfgen aber, fließt durch das 
Geburge hin auf Retelberg, und trit unterhalb Dems 
Ben in das Pfalzneuburgiſche, geht alda in einen 

yer, und aus ſolchem faͤllt fie ohnweit Davon 

Teißmauer in einen etwas groͤſſern Zee, ausıde 
ehem fie fich bey Ramelsberg wieder heraus reift. 
Sie ſtreicht hernach an Weiling und Froſchau hin 
und zieht den Ausflug dreyer Teiheanfih. Hierauf 
wandert fie zwiſchen Adelburg undKlaffenberg.d.urch, 
und wendet fid) nach Tarſch, Hedenhofen , Pars; 
berg, Degerndorf, nad) dein Flecken kupburg; Seey. 
und nad) dem Schloße Ehrenfeld. Sie begrußt.her; 

. nad) den Flecken Beretzhauſen, Endorf und den 
Marktflecken Laber, und verläftoarauf bey Stegen 
und Teuerling Das Pfalzneuburgifche und belanpt 
in Oberbayern , mworinnen fie zwiſchen Koch und 
Schonhofen durchgeht, und ohnweit dem Einflußeder 
Nabe in die Donau fließt. 


Baber, ein anderes Fluͤßgen in ber Oberpfalz, ent: 
fpringt zwischen Neumarkt und Belburg im Amte 
Neumarkt aus einem groffen Weyer. Der Abfluß 

dieſes Weyers wird fodann Die Faber genanf umd 
ießt bey Teining Durch einen Teich nach Mieter, 
1, nah Großaffalterbach, Salmannsdorf und. 
Walteröberg; dreht fid) an Diebersberg herum und 
zwiſchen Simbach und Tan hindurch, und komt nach 
dem Klofter Tandrunnen; ſtreicht nachmals an Als 
ieröberg und Holnftein herz wendet fi) Darauf in 
Niederbayern und komt nad) Staborf und Heuns, 
berg; fallt aber bey dem Staͤdtgen Dierfurt inden 
Altmuͤblfluß. r 


Kachte, -ein Flüßgen im Herzogthum Lüneburg, hat 
feine Duenen im Amte Gifhorn, ohnweit Spra, 
«enfel und dem Maſelholze. Es treibt fogleich die 
Auermuhle und Mohrmuhle, und rinnt unter dem 
dedelsdorter Buſche an Steinhorft her’; läßt for 
dann ben Jafel, einen ur zur Linken —— 
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und teit ind Amt Bargfeld, in welchem es Wolen⸗ 
rode zur Linken, und Hohenhorſt zur Rechten vor: 

Bengeht. Es nimt darauf, ohnweit Sarnen die von 
Eldingen herabſchieſſende Lutter, ferner die von 
Eſchede eilende Aſchau ein. Weiter geht es ar 
“Rachtendorf und an der Sprache, einem luſtigen 

Behötze, bin; nimt unterhalb deinfelben Die Alver⸗ 

bet ein, und flreiht damit auf Lachtenhauſen zu 5 

gie welchem Dorfe und der Stadt Zege dieſe 

kachte sonder Aller aufgefangen wird. 


Lafnitʒ, ein Fluͤßggen im Herzogthum Steyer , ent: 
ſteht an der ungarifchen Graͤnze, in Oberſteyermark 
und zwar im varauer Viertel, bey dem Flecken 
Wenigʒell. Es fließt alsdann von feinem Urſprungs⸗ 

oyte nach Waldbach, Muͤnchwalde und Thalderg ; 
laͤßt die Stadt Friedberg etwas zur Rechten liegen 
und komt zum Dorfe Lafnitz; bewaͤſſert fodann Ober: 
lingitz, Wogendorf, Unterlingig und Neidau; zieht 
bey Kaltenbrunnen den Savafluß, bey der Stadt 
Fuͤrſtenfeld die Seifris , und bald hernach den 
Kitſcheinfluß ein, und begiebt ſich, nachdem fie in 
"Ungarn einen ziemlichen kauf suruf gelegt hat,bey&t. 
Gotthard in den Rabfluß. 
 Kamme ein Fluͤßgen im Herzogthum Braunfchtveig, 
„und vornehmlich im Bißthum Hildesheim, ent» 
fteht im Heverwalde, oberhalb Dem geweſenen Klo; 
fer Lamſpring; rinnt durch Diefes Klofter nah Neu: 
hof, Wolderien, Großilten, Kleinilten und Bul⸗ 
ten; geht durch Werſtett, verſtaͤrkt ſich allda 
mit der. Netza, und rinnt durch den Flecken Salz - 
detfurt und durch Weftelem, worauf Diefe Lamme 
„2 Verlauf einer Viertelmeile in die Innerfe 
geht; % 
Aandbach , ein Fluͤßgen in der Pfalz am Rhein, hat 

‚s feinen. Urſprung an dem Gebürge aus einem See, 

Na, EyEmeng Denamn, iben Ba rn ai 

‚mest aus ſolchem nach Ranfan, ohnweit Neuleini⸗ 

Ar * gen 
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gen vorbey nach Obersheim, Rodenbach und Met: 
tersheim; geht alsdann ohnweit Großbockenheim 
er, nad) Albsheim, Hetterheim und Muͤhlheim zu; 
t ſich daſelbſt herum nad) Keligenſtein, Ofſtein 
und Heppenheim an der Wieſen, bey melden diefe 
Landbach ins Bißthum Worms eintrit und noch 
Wiſpenheim und Winsheim benetzt, endlich aber 
durch die Stadt Worms in den Rhein läuft. A 


Laͤngelbek, ein Fluß im Herzogthum Holftein und 
war in Stormarn entipringt in ber Grafſchaft Pin⸗ 
neberg, oberhalb Langelen, und fließt auf Heede 
und Barmſtede; nimt bei) Offenau Die Offenbek zu 
ſich, ‚geht Damit fort nad) Elmeshorn; befomt dar⸗ 
aufden Kamen Kroͤkau, und wendet ji am Sands 
berge herum nad) dem Dorfe Kröte, von dem er, nach 
Dankwerts Muthmaliung, den Namen angenvins 
men hat. Er vinnt weiter an Eefter und Ceſtermihe 
hinweg und unter ſolchen indie Elbe, Vorzeiten fol 
Diefer Fluß auch Die Giefter oder Jofer genennt wor 
den ſeyn, wie in Privil. Ecc:ei. Ham >. zu erjehen iſt. Er. 
heißt auch wohl unterweilen die Cefterau,, wird aber 
Ba zu Zage oftmals nur Ichleththin die Aue bes 

e t. 


Kangart , Languart ein Slüßgen in der Schweitz in 
Graubundten , entipringt auf dem höchiten. rheti⸗ 
ganer Berge , der Seloreta genant, gegen Davos 
über , und fließt gegen Abend durch das Prettigäu, fo 
ein enged , jedod) frucht- und weydreiches Thal iſt, 
das von hohen Bergen umfhloffen iſt. Die Dörfer 
sieben welchen es hinlauft , heiſſen Kloſter, Sernen 
oderzerng, Kuͤblis, Fideris, allwo ein gutes 
Sauerwa er befindlich, ferner Sera, Lutzain und 
die zerſtoͤrte Burg Eaftel, allwo eine Bach darein 
fließt; weiter folgen daran Schiers, Gruͤſch und 
Seewis ; endlich rinnt es zu Ende des Prettigang 
durch eine enge Claus, und ohnmweit der Zonbrude 
vor Malans vorbey in den Rhein. 

um Ä S ı Ä Lars 
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Larg, ein Fluß im Oberelfad, nimt feinen Anfang an 
dem Fuße des Jurtengebürges , welches felbiger Or⸗ 
ten der Waflerfal genant wird , und zwar aus 
einem fleinen Sec, ohnweit dem Urſprunge der Ill 
Key dem Dorfe Oberlarg. Er sieht fi) von dan: 
nen herunter auf das Dorf Unterlarg und Dur) ei> 
nen See nad) Otendorf, wo gegenüber zut andern 
Seite das Bergſchloß Liebenftein zufehenift. Wei- 
terhin beftreicht die Larg Ober und Niederfept, 
Niederlarg, wie auch Largek, Frieſſen, Hintlingen 
und Strut, wo ſie die Luſchbach eintrinkt, von 
wannen ſie ſich hernach hinkruͤmt auf St. Ulrich, 
Altenach, Dammerkirch und Wolfertsvorf , und 
nimt bey einem jeden diefer Derter eine Bach ein; 
gleichwie auch noch eine andere zu Butweiler und 
Hagenbach. Alddann gelangt fie auf dad Schloß 
und Dorf Ueberfingen, auf das Schloß und Dorf 
Enſingen, auf das Schloß und Dorf Eglingen, der; 
gleichen auch Brinnighoöfenift, unter welchem fie bey 
Fufurtin die FI faͤllt. 

Bafterbach, ein kleines Flüßgen im naſſauiſchen Fürs 
ſtenthum Hadainar, entipringt an der diffenhurgis 
{chen Graͤnze im Kirchſpiel Oelſuch, und fießtdurd) 
Dberrode und Oelſuch nad) Deittelhofen; nimt bey 
Hublingen eine Bach zu ſich und geht an dem Krems 
beihofe und an Neuenkirchen vorbey; treibt an- 
Beh die Börfelmuhle und Feigenmuhle und rinnt 
an Haufen und Older her; treibt alsdann die ga- 
beine Muͤhle, wandertauf eine Schmelshütte, und 
nad Dorchheim zit, und fältendlich bey der ſtader 
Muͤhle in Die Elbe oder Elze. 

Ara, ein Flüßgen in Echlefien , im Herzogthum 
5 — entſteht in der Grafſchaft Brieg bey 
Dirſchdorf, und rinnt von ſolchem auf Rimbſch, 
Vogelgeſang und Großwilkau, unter ſoichem aber 

in einen breiten See, aus dem es bey — 

wieder herausbricht, bey der Jordansmuͤhle A 

| A 
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Bad) annimt, und damit tortſchleicht nad) polniſch 
Lauden. Hierauf trit die Lau bey der Neumuhle in 
das Herzogthum Breplau, und rinnt in ſolchem durch 
Dentfchlauden und Ottwitz nad) Borau; sieht Dar 
felöft eine Bad) an fi), und läuft damit uber Klein; 
und Sroßbriefe, Merzdorf, Pafterwig, Bogenau, 
Wiltſchau, Sattid , Galowitz und Knignitz; ſtroͤmt 
weiter durch Waſſerjentſch nach Kerbein, Bettlern, 
Klettendorfund Hartlieb; komt ferner auf Oppern, 
Großmochhber und Neukirchen; fließt Darauf unter 
der Pelzbruͤcke durch nad) Pilsnitz, und fallt bey Kleins 
mofelwig , eine Meile unterhalb der Stadt Breslau, 
in. Die Oder. | 


Lavant, ein Flüßgen im Herzogthum Karnthen, def: 
en Urſprung in Steyermark, auf dem hohen juden⸗ 
rger Alpen zu ſuchen iſt; als wo es aus dem tiefen 
Lavantſee hervorbricht, und gleich Darauf in Kaͤrn⸗ 
then eindringt. Ber, Obdach nimt es Die Pernbach, 
die Kyneczbach, die auf nebft der Kleinen 





Predel ein, und komt darauf nach St. Oßwald, St. 
Peter und zu dem Städtgen Reichenfeld. Dberhalb 
diefem nimmt es Die Sommerbach und Mußnitzbach, 
unterhalb. aber. Die.groffe-Predel zu ſich. Weiter 
binuater sieht es bey Eichtengraben noch) die Meß⸗ 
lingbach und Reunig an ſich, begiebt fich mit ſolchen 
nad) dem, Semwerfhauß und. nad) Dem Stadtgen St. 
Leonhard, wo es — zu ſich kommemlaͤßt; 
fließt ſodann bey Weiſſenau ins biſchoͤftich bambergi⸗ 
ſche Gebiete und vermiſcht ſich in ihrem fernern Laufe 
mit der Amerling; wandert damit weiter nach St. 
Gertraut, Meerhofen und nad, dem Staͤdtgen 
Wolfsberg, wo es den Kampfluß, bey St. Johan⸗ 
nes den Clipitſch, und bey St. Andreas den Damitz⸗ 
fluß und die Gedingbach eintrinkt. Mit dieſen eilt 
die Lavant fort nach Golitz, Krapfthof, und nach der 
Abtey St. Paul, wo ſie den Greinitzfluß empfangt, 


und begiebt fichendlich, nachdem fie Ettendorf und 
&3 Unferer 
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Unferer Zranen zu Dednach zurüfgelegt hat,bey dem 
Staͤdtgen und Klofter Savamıunde indie Donau, _ - 


&aube ‚ein Flüßgenin der Oberlaufig, entipringt ober⸗ 
halb Geißdorf, ſtreicht alddann an ver Weftfeite der - 
Stadt Lauban vorbey, und vereinigt fi unterhalb 
derſelben mit dem Queißfluß. | 

: Zach , ein Fluß im Oberelſaß, eutſpringt aus dem ho⸗ 

hen und waldigten vogefifchen Geburge aus dem 

Boͤlchenſee, ſo ohnweit dem alten und hohen Berg; 

ſchloße Haufenderg auf dem fogenanten Bolchenberge 
liegt. Er rinnt von dannen fehr ſtark in das Thal hin⸗ 
‚unter nach Heffin,Leinthal,Zen, erbach und Geb⸗ 

weiler; laͤßt, das hohe Bergſchloß Horup etwas zur 
Rechten abwaͤrts liegẽ und begiebt ſich nad Schweig⸗ 
hauß / wo es die Murbach auffaͤngt, geht alsdann an 
demechloße Hugſtein, und an den Ooͤrfern Bihel Ge⸗ 
henat, Heugroß, Bergholz, Eifenheim, Oſtein, Marx⸗ 
‚heim und Gundelsheim her; nimt ben der Stadt Ru⸗ 
fach die Rotbbach ein, ſtreicht zur Rechten an einem 
dicken Walde vorbey, geht an Herlisheim weg, und 
nachdem er durch Die StadtCollmar durchgelaufen iſt, 








faaͤllt er unterhalb dieſer Stadt in den Alfluß. Es hat 


der verſtorbene Koͤnig in Frankreich Ludwig der XIV. 
dieſen Fluß mit noch andern Waſſern zuſammen zie⸗ 
hen, einen kuͤnſtlichen Canal oder eine Waſſerleitung 
dagraus machen, ſolche auf Collmar und Neubreyſach 
fuͤhren, und von Enſisheim noch einen andern Fluß 
darzu leiten laßen. Dieſer Canal giebt gleich dem, fo 
aus der. Breuſch gemacht worden, die Bequemlichkeit, 
daß auf ſolchem nicht allein das Bau und Brennholz 
aus den murbacher und lauterbacher Thaͤlern kan her⸗ 
beygefloͤßt, bey Gebweiler aufgefaßt und dann in 
‚Schiffe geladen werden; fondern weil aud) der ferrin; 
ger Berg bey Gebweiler einen ſchoͤnen rothen Sand; 
—5 rufacher Berg aber einen ſtarken weiſſen von 
ſich brechen laͤßt, fo hat man ſolche inSchiffen zudem 
neuen —— u. in einer weiter gezo⸗ 
nenWaſſerleitung gar bis nacher Althreyſach gemig 
1ul 
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kichbringen, und bes Tages uber hundert Klaf— 
tern weit fuhren fonnen. 


Lauchart, ein Fluͤßgen in Schwaben in der Grafſchaft 
Hohenzollern , entſteht auf ber wuͤrtenbergiſchen 
Graͤnze, bey Dem Dorfe Melchingen, von ſolchem 

fließt ed an einem Schloße vorbey nad Stetten, 
Herſchwang und Haufen; beruͤhret Das Kloſter Ma⸗ 

riäberg und ziehet an feinen beyden Uferu Fleine Bas 
che in ſich; läßt hernady Bronna und das Stadte 
gen Gamerdingen zur Rechten liegen , und nimt 
unterhalb Dem Staͤdtgen Heidingen die Seblbadh 
ein; krummet fih darauf bald hin und bald her, und 
beneget Hermabingen, ferner die Stadt Voͤringen, 
das Dorf Voͤringen, nebft Hochberg und Jungaus 
begrüffet das Bergfhlpg Hornftein und die Dörfer 
Bengen und Itzhofen, unter welchen es bey dem 
Dorfe Sigmaringen, swifchen den beyden Staͤdtgen 
Sigmaringen und Scheer, indie Donau fallt. 


Bavc, ein Flügen in der Grafſchaft Artois, entfteh 
ohnmeit dem Walde Liha, und fließt auf Die Hofe 
Romel , Ourton, Etreyele und la Motte; berub: 
set das Dorf Divion , und rinnet zwifchen Dem 
Schloſſe und Flecken Brouai, Niederbrousi, la 
Boußiere her, undftreicht gleichfals zwischen Gonai 
und einem Catthaͤuſertloſter bins theilet ſich Darauf in 
zwey Fluſſe, und macht einer giofen Moraſt Bis 
nach der Stadt Betunes hat unterwegs aber Fou⸗ 

: quiere zur Rechten und Fouquereul zur Linken, bey: 
de Aerme aber vereinigen fi) wieder in befagter 
en ‚ und tlieffen fodann in einem Fluſ⸗ 

e wieder heraus; gelangen miteinander nad) Eſſart, 

Manchecourt und Eocon ; gertheilen fi) Daran aber; 
mals in zwey Aerme, Davon der rechte unterhalb la 
Couſtuͤre, und der linke oberhalb le Moulin ın den 
Bounnenfluß falt. 


Sauer; ein Fluͤßgen in Franten und zwar im Bißthum 
Wauͤrzburg, entſpringt In * Walde, =. 
- 4 Pl 
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läuft, und ſich in den Mayn begiedt, . 
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oberhalb dem Dorfe Oberlauer, ohngefehr drey 
Stunden von der Feſtung Koͤnigshofen. Von Oher⸗ 
lauer fließt ſolches Fluüßgen herab nach dem Stadt 
gen Lauringen, und nad) den Doͤrfern Niederlaus 
ringen , Wolferöhaufen , MNebbad) ,„ Poppenlaur 





‚ und Weichtling, und kehret ſich alsdann nad, Brunn, 


nah den Etadtgen Munerfladt, Burglauer und, 
Niederlauer, woſelhſt es in Die Saale hinftreicht. 


Lauter, , ein Fluß in Unterelſaß, nimt feinen Urſprunge 


im Herzogthum Zweyhrücken, und in deſſen Amte 


Neueaſtel aus dem fogenanten Lauterbrunnen, aus 
dem vogeſiſchen Geburge, ohnweit dem alten Schloſ⸗ 
ſe Berbelſtein; fließt ſodann zuvorderſt durch Lau⸗ 
| terfhmangen und Erptmweiler , und nimt zwiſchen 
Bruchwei 

rinnet an Buntenthal, Finſterau, Rumbach, Bre—⸗ 


er und Bernbach Die Reichbach, ein; 


melbrunn: Schlettenba ‚, Zabenthal und St. Ser: 
manher, und wafcht an dem fogenauten Kopf, ei; 


nem fogenanten Berge „ fo die natürliche Geftalt eis 
nes Kopfs vorftellet, vorhey, und fließt an Weiler 
‚und der Stabt Kronweiſſenburg hin nad) St. Remiz 
gius/ nad) Ober-und Niederlauterbach, nad) Schlei⸗ 


thal und nah Salmbach; reicht ferner durch den 
Bienwald nach dem Städtgen Lauterburg und unter 
foldem in den Rheinftrom, 


Aauter , ein Slüßgen in Franken, im Bißthum Bam⸗ 


berg; entſpringt aus zweyen Brunnen, und zwar 


befindet ſich erſterer in einem Walde, bey dem 


Dorfe Adermannsdorf ſonſt Keiter genant, und 
Diet auf Enden, Schwahthal, Stublang und Lo⸗ 


felt, mo fich die andere Quelle mit ihm vermifchet, 


ſo aus zweyen Brunnen zufammen rinnet, und fort» 
flieſſet nach Serfendorf , Joͤßnitz, Weisbraun und 
Itzing / unter dem es ſich mit der erflen Duelle vers 
einiget , worauf Die Lauter fortwandert auf bofelt 
und Harsdorf durch Dad Stadtgeg Stafelftein hin; 


Lauter, 


\ 





Cauter. 281 


Lauter, ein Flüßgen in der Unterpfalz, entfieht hin⸗ 
ter der Stadt Kaiferölautern in Amte Neuftadt, aus. 
dem Geburge, Die Haardt genant, fließt durch Kai— 
ferälautern , und Den groflen Kaiſerswag oder See 
nad) Erbach, nimt bey Otterbach Die £leine Otter⸗ 
bach mit fi), und begiebt fi nad) Katzweiler, Irr— 

heim und Niederſelzbach, allwo es die kleine Selz⸗ 
bach eintrinkt; lauft damit auf Holzkirchen, Srans 
kenbach, Gembach, Zweykirchen und auf Das Staͤdt— 
gen Wolfitein; komt ferner auf Oberweiler, Fiſſe— 
bach, Lonweiler, und fünt zwiſchen Kleinodenbach 
und Schelodenbach, dem Staͤdtgen Lautern gegen 
uͤber, in den Glanfluß. 


Cauter, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, entſpringt in dem kirchheimer Forſt, 
an zwey unterſchiedenen Orten. Der erſte und vors 
nebinfte Fluß komt ohnweit Schopfloch aus einem 
Brunnen rinnet durch Guttenberg und giebt dreyen 
Muhlen gnugſames Waſſer; gelanget Darauf nach 
Ober⸗ und Unterlinningen, auf das Schloß und Dorf 
Sulzburg und Bruk, wandert durch Dad Staͤdtgen 
Owen, an Dettingen, an dem alten Schloßberge 
und an dem Staͤdtgen Kirchberg vorbey, allwo ſich 
unterhalb die andere Lauterquelle mit dieſer paaret. 
Dieſe komt aus des Grafſchaft Wieſenſtaig, und 
fließt aus drey kleinen Quellen zuſammen, die ſich 
bey Neidlingen miteinander vereinigen und fort; 
ſchieſſen nach Hepfigau und. nad) der Stadt Weilheim, 
Sie ſchlukt unterwegs etliche Waldund Wieſenbaͤ⸗ 
he ein, gehet darauf an epfingen und an dem 
Stadtgen Kirchberg bin, mo beyde Kauterflüffe zu; 
—— ſtoſſen und fort nad) Lodelshofen und unter 

oingen bey Pfahaufen in den Neckar lauffen, 


Lauter, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfteht im Her: 
zogthum Wurtenberg im auracher Forſt, und zwar 
in dem Garten des Klofters Offenhauſen aus dem 
Koppenderg oder Hopenhaltim Thal, und hat fünf 

©; Haupt⸗ 
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Hauptquellen, die ſo lauter find als Cryſtall, daher 
Der Fluß auch feinen Namen hat. Dieſe Quellen 
machen ſogleich einen See, und funfzig Schritte 
unterhalb deſſen Auslauf treibt Diefe Lauter ſchon 
eine Mühle. Von dannen rinnet fie auf Marbach, 
Dopfen, Waflerftetten , Buttenhaufen und Unter: 
fingen. Sodann gelanget fie weiter nad Hohen: 
und Niedergundelfingen , Indelhauſen, und auf 
die vier Schlöffer Anhaufen, Dernek, Schiltsburg 
und Maifenburg , ferner erreicht fie. Kautern und 
Neichenftein, und nachdem fie in allem ſechs bis fies 
ben Stunden lang gelauffen ift , verbirgt fie ſich bey 
dem zerftörten Schloffe Neuburg, gegen Obermart; 
thal uber, indie Donau, Es zeugt dieſes Fluͤßgen 
ſchoͤne Forellen. | 

Lauter , ein Plüßgen im Herzogthum Wurtenberg , 
entfpringt mit zwey Quellen, davon die ſtaͤrkſte aus 
der Grafſchaft Köwenftein von  Stangendbad her: 
fomt, und die Sommerlauter heißt, welde denn 
anAltlauter, Glaslauter und Daurenbach berfließt, 
wo Die Winterlawer , jo von Naßlach herrinnet, 
nad) einem furzen Lauf ſich mit der Sommerlauter 
vermifchet. Beyde gehen darauf an der Spiegel 
hütte her, und zwiſchen Sulzbad) und Reichenberg 
in Die Muhr. 


Lauter , ein anderes Flüßgen im Herzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg, fließt hinter dem Dorfe Degenfeld hervor, 
und fomt nad Memmingen und Gruͤnenbach; ; läßt 
Winzig zur Rechten und Moflelhofen zuy Einfen lies 
gen, und gehet zwischen dem Schloffe Ramsberg und 
dem Dorfe Dundorf dureh und bey Kleindiefen in 
den Dilsfluß. | 


Aauter, ein Flüßgenin Schwaben, entipringt in dem 
- Gebiete der freyen Reichsſtadt lan, vor Dem Berg⸗ 
ſchloſſe Lauterftein, wendet jih von ſolchem herum 
und fließt Durch dad Lauterthal an Hanenftein her, 
an Bellingen und Weidach vorbey, rinnet ei 
. i Ks 
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Herrlingen md an dem Gerrdergebin ; beneget das 
Schloß und Dorf Klingenftein nebſt Derenftein, 
und fant alsdann zwiſchen Söflingen und dem 
EScchloſſe Arnek in den Blaufluß. — 
Zauter, ein Flüßgen im Schweitzerlande im Canton 
Lucern, entinringt auf dem Enzenberge, hinter dem 
Lauterbad und fließt neben Dem zerſtoͤrten Schlofs 
fe, Waltersberg, den Dorfern Emishorn, Lau— 
teran und dem Schloſſe Waldsberg vorbey, unter 
welchem Schloffe es von der linfen Seite her bie 
Eſchenbach empfängt , worauf es weiter Prysek, 
Ze, Bodenberg , Geptenau, Niederweil, Badach⸗ 
thal und Nebikon befeuchtet „ hernach aber in Die 
wigger faͤllt. 


Lauterach, ein Fluͤßgen in der Oberpfalz, entſpringt 
im Arte Pfaffenhofen , oberhalb dem Marktileden 
Leutershofen und drey Meilen von der Stadt Ams 
berg. Sie lauft an Paiershofen und ‘Pfaffenhofen 
ohnweit dem Klofter Gaftei vorbey durch verſchiedene 
I Weyer dureh, nad) Ransbach zu, wo fieindef- 
ſen ſich mit — Zufluͤſſen verſtaͤrket, und 
eilet darauf zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe Hohe⸗ 
burg hinund nad) dem Doͤrfgen Albertshofen zu / un⸗ 
terhalb welchem fie im, pfalzneuburgiſchen Gebiete 
bey der Schmiedmuͤhle in die Vils laͤuft. 


Laybach, vor Zeiten Nauportus, craiueriſch Cablane⸗ 
3a, iſt einer der vornehmſten Fluͤſſe im Herzogthum 
Train, und nimt, nachdem er vorherg zweymal in Die 
Erde gegangen uud eben fo vielmal wieder bernors 
gan en ift, feinen dritten Urfprung im vierten 
| eil oder im innern Crain ohnweit Oberlaybach 
gi einem hohen Bergeund harten Steinfelfen. Von 
ihrem Urfprunge auslaͤuft die Laybach vier Meilen 
auf die Stadt Laybach, er Hauptſtadt des ganz 
‚zen Herzogthums Crain iſt, worauf ſich ihr Ablauf 
noch auf anderthalb Meilen erſtrecket, ba fie denn 
endlich bey Oſterburg in Die Sau fallt, — 
ei “ 
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Oertern biafe Laybach vorbey-flieffe , iſt uns nicht bee 


kant; an Flüſſen aber nimtfie zu ſich die kleine Lay⸗ 


bach oder Gradaſchitza, Die Malenoda, die Bits 


* 


ina, wiſtra u. a.m. Sie nonführet ſonſt einen. 


ſehr langfemen Lauf, und ſchleicht fo leiſe und an. 


verxmerkt dahin, als ob ihr Waſſer ſich gar nicht ber 


x 


wege; Nichtsdeſtoweniger hat fie Doch eine Tiefe 
von drey, vier, fünf bis ſechs Klaftern, ift dabey ſehr 


ſchifbar, und man: führt Darauf. beftändig allerley 


a 
8 


a. en, die ſowohl aus Itglien kommen, als auch 
e dahin geſchikt werden. Dahero findet man dies 


a Be jederzeit fomohl mit groffen. als. kleinen 


iffen faſt bedekt, davon die legtern nur aus eis 
nem Baum gesimmert find. Hierbey ift jedoch die⸗ 


gi noch merkwurdig, daß Diefer Fluß nur von Ober⸗ 


r 


a b 
den Ufern dieſer Laybach ſtehen Die groͤſten Eichbaͤu⸗ 


bach her, ats feinem Urſprungsorte, his nach der 
Stadt Laybach, nicht aber unterhalb dieſer bis zu ſei⸗ 
nem Einfluß indie Sau 1öifbar ep, weil folches Die 


daſelbſt uͤberal befindlichen Muͤhlen, Damme, Wors. 


the und Untiefen des Waſſers verhindern. An. bey 


me, welche mit ihren Blättern das Waller fo anınus 
thig verbunfeln, daß man in Sommerszeiten in: eis 


mem fehr angenehmen; Schatten darauf fahren.fan.. 


Im uͤbrigen ift bad Waffer dieſes Fluſſes ganz lau⸗ 
5 weshalben ihn. auch felten Die rauheſten Win⸗ 


ter mit Eiß hedecken, woherer aud) , wie zu vermu⸗ 


then ſtehet, den Namen Lavbach, gleichtam Laue⸗ 


bach bekommen. Desgleichen iſt es auch. niemals 


rocht klar oder lauter, ſondern faul und, ungeſund, 

gleichwie alles, wag trag und langſam iſt, insge⸗ 
mein wenig zur — dienet. Nichtsdeſto⸗ 
weniger giebt doch dieſer a allerhand. Gattun⸗ 
gen guter und gefunder Side, und zwar in uns 
glaubliher Menge. Wie Denn Seiler im Auszuge 
feines deutſchen Reifebuchs ſchreibet, daß Die Lay⸗ 
bach uber ſiebenzigerley Arten von Fiſchen hege. 


Die bekanteſten find die Aale, Alten, Undrogen, 
, | . Dabde; 


\ 
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Babezen, Barben, Berfige , Copen, Forellen, 
Frillen, Srundeln, Hechte, Huchen, Kazeln, Kat: 
pfen , Kreßen, Naſen, Neunaugen, Nerflinge, 
Pesdezen, Nutten, Vachtarien, Zepen, Zernaus 
fen, Bratfiſche und vieleandere mehr, Man fange 
auch viele anfehnliche und groſſe Kredfe darinnen, 
die aber von Geſchmak nicht gar zu koͤſtlich Find, 
Nichtweniger hält ſich an dieſem Fluſſe alletley Wafs „ 
fergeflügele auf, als wilde Gaͤnſe und Enten von 
manchetley Sorten, Schwanen , Reyer, u. d. g, 
deren Menge unzaͤhlig und die vielfältige Gattungen 
wunderbar wie Denn weildiefe Laybach felten zu⸗ 
frieret , folieben fie ſolche deſto mehr, ind beſuchen 
ſie deſto häufiger: Es fol ſich auch in dieſem Fluf⸗ 
fe, aller Fiſcher und Schifleute Ausſage nach, ein 
gewiſſes Gefpenfte aufhalten, das man insgemein 
den Waffermann nennet, Melches vor Zeiten, auch 
oͤfters am hellen Tage, aus dem Fluſſe hervorgeſtie⸗ 
genfey; und ſich in menfchlicher Geſtalt habe fehen 
laffen. Es fünte von den Begebenheiten dieſes 
Gefpenftes ein ganzed Buch), wie Prätorius eines 
von feinem ſchleſiſchen Rubenzahl hinterlaffen hat, 
aufgezeichnet werden , wenn Man alles, was Die 
gemeinen Leute Davon zu erzaͤhlen willen, befihrei- 
ben wolte. Es koͤnnen einige Hiftorien von ihm in 
Hrn. Valvaſors Beſchreibung des Yerzogtbums 
Erains nachgelefen werden. Seit dem aber ver 
Fluß öfters gemeihet und gefegnet worden, fo foR 
dieſes Gefpenfte beffere Ruhe halten. 


Laybach, die kleine Laybach craineriſch Mallala⸗ 
blanejza oder guch Gradaſchitza, findet ihren Urs 
fprung oberhalb bey Billiggraͤß. Nachdem fie num 
bis auf Drual, etwa eine halbe Meileoberhalb ver 
Stadt Laybach gefloſſen iſt, verliertfie den Namen 
Gradafchise und wird daſelbſt die kleine Laybach 
benennet. Ihr Einfluß in die groſſe Lahbach, fo 
man aber nur insgemein bie Laybach nennet, ges 
ſchiehet oleich oberhalb der Etadt baybach Fi 
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ſchen deren beyden Vorſtaͤdten fo Kralau und Tur⸗ 
nau heiſſen. Sie führet ein ſtilles und leiſes Waſ⸗ 
fer; iſt jedoch zugleich ſhifbar und fiſchreich Denn 
ed gehen darinnen ſchoͤne bis zwanzig pfuͤndige 
Huchen, ſehr edle Forellen, gute Nutten, Hechte, 
Alten, Naſen, Schleyen und andere Fiſche mehr, des⸗ 
gleichen vortrefliche Krebſe. * 
Leber, ein Fluͤßggen des obern Elſaßes, entſpringt im 
vodeſiſchen Gebuͤrge, auf der Fuͤrſt genant, in einem 
Walde; fließt auf Keburg, Ober⸗oder Kleinleberau, 
auf Howeil, und durch das Staͤdtgen Markirch hin; 
et etliche Base an ſich, und fließt zwiſchen St. 
Blaſius und Heiligfreug bin , und Durch Das ganze 
Leberthal, auf Steindad), Mußloch und Sroßleber 
rau; geht an den alten serfiorten Bergſchloͤſſern 
Sranfenberg und Hobenfontgsburg her nad) Wihr: 
berg und nad) dem Schlofe Ramftein; nimt oberhalb 
Scherweiler den weilerfluß zu ſich; wird zulezt Der 
Brunngieſſen genennet und faͤllt unterhalb dem Dor⸗ 
fe Ratſenhauſen oder Ebershauſen in Die IR. 
Lech; lateinifc Lechus, Lichus, und Lycus, ein vor⸗ 
nehmer und ſtarker Fluß in Schwaben und Bayern 
entfpringt inder Grafſchaft Tyrol aufdem rhaͤtiſchen 
Hochgeburge am Fluße des ſogenanten Adlerbergs, 
aus einem fleinen Gee, ohmmweitdemlirfprunge des 
Bregensfluffes. Nachdem dieſer Lechfluß durch Das 
Gebuͤrge bingedrungen ift , fomt er suden Dörfern 
Elpele, auf Tannberg, Inder Wart und Lechleu— 
ten; rinnet duch das Thal nad) Hinterelndoge 
nad) zum Steg ! nach Holzgau, Grutau, Dingſtu 
Ober und Unteraergibli; nimt bey Gries Die Gries; 
bach, und ſonſt ſowohl ober als unterhalb unzaͤhlba⸗ 
re Baͤchelgen zu ſich. Bon Gries gehet der Lech an 
Eldigald, Zum Schön und Holsger her, siehet bey Hoch⸗ 
ſchanz Die Otterbach, bei) Haiternad) Die Beftrein: 
bacb, und bey Alma gegen Dtterbrufiber Die Edel: 
bach in ſich ;- gelanget darauf nad) Salzbach, 
Krinft bey dem Schloße Peirhelftein die > 


/ 





bach, bey Stanz 


* 2 


Ki 39 
| die Stanzbach , und unterhalb 
‚iDiefem die Schwarzbach und den rorben Lech ein. 


Hierauf Bringt er fi an der ehrenderget Clauſen 


vurch ſireicht an dem Flecken Reitta, an Ashan,Dber; 
‚bese und Muſach hin ; nimt einen fleinen Vilsfluß 
‚3ufich verläßt darauf die Grafſchaft Tyrol; und des 
willtommetzuftechten daschurfurftenthumBayern; 
ur dinten aber das Bißthumdlugsburg und bewaͤſſert 
‚ alfo in beyden Laͤndern Binswang, Hohenſchongau, 
And das Städtgen Fueſſen. Nachdem nun der Lech⸗ 
from bey Fueſſen einen hohen Fall gethan, und ſich 
Aida über Steine und Felſen mit einem groſſen Ges 
oͤſe und ſtarken Geraͤuſche, welches man ziemlich weit 

vet, herunter geſtuͤrzet hat, wie ſolchen Fall Muͤn⸗ 
Nerus beſchreibet; ſo wallet er von dannen fort nad 
Weitenhofen gieht alida den Ablauf des Buchſees an 
fi, und komt uͤber Roßhaupten, nach Trauchgau und 
Lechbruͤcke ſließt unter der daſigen langen, doch nur 
Hholgernen Brůcke weg; und gelangt zwiſchen Jochberg 
und Berenburg hin > Purka, Beiting und an dem 
‚Städtgen Schong vorbey; reicht durch daſige Brü: _. 
Fe fort nach Kinzheim, Klapf, Apfeldorf, Rauchloͤſch⸗ 
derg und Opfa. Allda fängt der Lechſtrom an zwiſchen 


dDem zur I po liegenden Bayerischen und dem zur 


Dinten befindlichen Schwaͤbiſchen nach ihm alſo genan⸗ 
te ſchoͤnen kechſelde durchzuflieſſen/ und auf Mun⸗ 
* din und Pitzlingen zuwandern Er ſchlingt 


N) Romenkeſſel/ Seeftal, St. Wolfgang, 


“a 
« 
% 


ft 
Barker wiſchen der Siadt Kındäberg und dem 

© 

—* 


| —— durch, und ſtuͤrzet iich allda über , 
Felſen und Steintlippen herab, and fart 
weder ein Schif noch ſonſt ein —* darüber 
paditen Raqh dieſem firdint der Lech noch immer 
wiſchen dem ſchoͤnen bechfelde Durch, und wudelt von 

tem ſeinen Falle hin, nad) Kaufringen Halten. 
derg und nach Dem! en Bergſchl ——— 
Nießt darauf zur Linken an einem Walde her, treibt 
Fans Ep able, und gtlanget a 


s » 
w u“ 
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-Afea , nach dem Ablaß und Zollhauß; wendet ſich 
hin nach Lechhauſen, und degrußt Die zur Linken et⸗ 
mar abgelegene ſchoͤne freye Reichsſtadt Augsburg, 
und nimt in dieſer Gegend ben Oberhauſen den Durch 
befagte Stadt tinnenden Wertschfluß ein. Bon 
dannen jener er feine Reife fort nad) Gershofen, 
Stettenhofen, und über bie Furt nach Bankıweid, 
Herbenshofen, Waltetöhofen, Heffendorf und El 
lingen; ſtreicht durch den peutinger Wald nad 
dem Marktflecken Oberndorf und Gunderkingen, 
unter welchen er fi) mit zwey Aermen, gegen dem 
Dorfe Lechsgemuͤnd Über, in Die Donau ergieffet. 
Es ift mar der Lech ein anſehnlicher und berühmtse 
Strom , jedod weiter nicht ſchifbar, als Daß er 
nebſt ganz Eleinen Fiſchernachen nur Flöffe trägt. 
In dem tyroliſchen Sebürgeläuft er durch zwey Thaͤ⸗ 
“ler, ſo beyde neun Meilwegs lang, und nur einen 
Buüchſenſchuß breit find. In dieſen Thaͤlern lauffen 
ihm aus: den Bergen viele ſchoͤne Baͤche zu. Sons 
derlich durchſtromet er von Schongau an biß zu feis 
‚nem Ausfluße in Die Donau das ſchoͤne und ebene 
Lechfeld, und Dienet faft zur beftändigen Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Bahernund Schwaben. Dicehemalsum dies 
fen Fluß wohnenden Leute wurden von den alten Rd» 
mern Licates genennet. In den mittlern Zeiten wird 
vonihingefagt, wie auch noch in der That wahr if; 
Lechusamnis #vidis Bavarıam ab Alemania. Das ift, 
der Lech tbeilet Bayern von Deusfchland.Alfo heiſt 
es in Ehriftion Junkers Geographie Der mittleenzeie 
im Sit. von den Fluͤſſen. Albert. Stadens fm. 133. 


Lech, oder , wie ihn die Holänder nennen, Lek, iſt 
derjenige Arın des Rheinftroms , fo ſich inder Graf⸗ 
fchaft Holand , bey dem Städtgen Wyk, ober Wyk 
de Duerjtädte von diefem Strom adfondert. Er 
fließt aber zur linten Hand das Land hinunter nad) 
den Häufern Rißwyk und Goldfein , wie auch nad 
den Dörfern Rabensway, nach Boeſekom, und auf 
das Städtgen Euplendurg. Bon dannen fomt Dies 
fer Lech nach Evendingen , Hageflein , Solberbinge 
und Hortwyk, und bewaͤſſert das Stabigen u 


— 
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| Dev Diefem Orte fondert ſich ebenfals ein Fleiner 
Ifelfluß von diefem Lech ad , welcher, wenn er Iſel⸗ 


ein, Monıfort, Dudewader, Goude, Moerdrecht 
und Duderkert zurüf gelegt hat, fig ben dem Flecken 
Iſſelmuͤnde, eine Meileoberhalb Rotterdam , in Die 
aas begiebt. Unſer Lechfluß aber fließt von Bias 
nen nach Ureswyk, Lechsmund, Jahrsfeld, Ameyde, 
Langerak, Killeſtein und auf das Staͤdtgen Schoon⸗ 
hofen. Er gehet alsdann auf Hem, Fießfeld, Groß⸗ 
und Kleinammers, Steskerk, Leckerkirch, Tilen⸗ 
hofen und Krimpen, bey welchem Dorfe ſich der Lech 
ohnweit ber Stadt Rolterdam In Die Merwe oder 
in den Maasſtrom ergieſſet. Es ſoll aber dieſer ſtar⸗ 
ke Rheinarm oder der Lech derjenige Canal oder 
Graben ſeyn, welchen Cibilis, ber alten Batavier 
Fuͤrſt, genen die Römer mit groſſer Muͤhe und Ar: 
beit vom Rhein abgraben und in die Maas leiten 
laſſen. Nachdem aber diefer verſchiedene Meilen 
lange Graben gröften Theild wieder eingegangen 
war; fo lied der Eluge roͤmiſche General Corbulus 
olchen durch feine Soldaten, damit Diefelden nicht 
Durch Muͤßiggang der Kriegsunruhen entwoͤhnen 
moͤchten, wieder aufräumen und ziemlich verbeffern- 
Daher wird auch diefer Canal bey ven Alten folla 
Corbulonis genennet.Es wid zwar Cluverius io Antiq, 
Germ, cap. 6. behaupten, daß bes Corbulonis Gras 
ben keinanderer, alsderjenige ſey, der von Leyden 
nad Delft, und non dannen nach Maaslandſchluis 
fließt, allwo er mit der Maas vereiniget wird. 


Beine ; einanfehnliherund groſſer Fluß im Churfuͤr⸗ 


ſtenihum Hannover , findet feinen Urfprung auf dem 
Eichöreld im Amte Scharfenftein, dey dem Dorfe 
geinfeld, aus einer Quyede, sur Seiten des Berge 


» fehloffes Scharffenftein. Er fließt darauf hin auf 


das Klofter Beuren, und auf die Dörfer Boͤdenrod 
und Weithaufen; ftreihtim Gebürge fort nad) dee 
Stadt Heiligenftadt , und fo ferner auf Altenburg, 
Ua, Schönau, Heſchenau und Drendhaufen, bey 
welchem er ind Furſtenthum Heſſencaſſel einbringe, 


u 
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Loifra, nach dem Ablaß und Jollhauf; wendet ſich 


hin nach Lechhauſen, und begrüßt Die jur Linken el⸗ 
mad abgelegene ſchoͤne freye Reichsſtadt Augsburg, 
und nimt in dieſer Gegend bey Oberhauſen den durch 
beſagte Stadt rinnenden wertachfluß ein. Von 
dannen ſetzet er feine Reiſe fort nad) Gershofen, 


Stettenhofen, und über die Furt nach bankweid, 


Herbenshofen, Waltetöhofen, Heflendorf und EL 
lingen; ftreicht durch den peutinger Wald nach 
dem Marktflecken Oberndorf und Gunderkingen, 
untet welchen er ſich mit zwey Aermen, gegen dem 
Dorfe Lechsgemuͤnd Über, in Die Donau ergieffet. 
Es ift war der Lech ein anſehnlicher und berühmter 
Strom , jedoch weiter nicht ſchifbar, als daß er 
nebf ganz Kleinen Fiſchernachen nur Floͤſſe trägt. 
In dem tyroliſchen Sebürgeläuft er durch zwey Thaͤ⸗ 


“ler, ſo beyde neun Meilwegs lang, und nur einen 
Buͤchſenſchuß breit find. In dieſen Thaͤlern lauffen 


ihm aus den Bergen viele ſchoͤne Baͤche zu. Son⸗ 
derlich durchſtroͤmet er von Schongau an biß zu ſei⸗ 
nem Ausfluße in Die Donau das ſchoͤne und ebene 
Lechfeld, und Diener faft zur beftändigen Graͤnze zwi⸗ 
fchen Bayernund Schwaben. Dicehemalsum dies 
fen Fluß wohnenden Leute wurden von den alten Rd» 
mern Licates genennet- In den mittlern Zeiten wird 
von ihm geſagt, wie auch noch in der That wahr ift; 
Lechusamnis vidis Bavarıam ab Alemanıa. Das iſt, 
der Aechtbeiler Bayern von Deusfchland.Alfo heiſt 
es in Ehriftion unters Geographie Der mittleenzeit 
‚im Dit-von den Fluͤſſen. Albert. Stadens- f.m, 183. 


Lech, oder , wie ihn die Holdnder nennen, Lek, iſt 


derjenige Arm des Rheinſtroms, fo fi) in der Graf⸗ 
fchaft Holand , bey dem Städtgen Wpf, oder Wyk 
de Duerjtädte von diefem Strom adfondert. Er 
fließt aber zur linten Hand das Fand hinunter nad) 
den Häufern Rißwyk und Goldftein , wie auch nad 
ben Dörfern Radensway, nad Boeſekom, und auf 
das Sstädtgen Cuylendurg. Von dannen fomt Dies 
fer Lech nach Evendingen , Hageflein , Solberbinge 
und Hortwyk, und bewaͤſſert das Stabigen u 


— 
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| Bey Diefem Dre fondert ſich ebenfals ein Eleiner 


Iſelfluß don diefem Lech ab, welcher, wenn er Sfels 
ein, Monifort, Dudewader, Goude, Moerdrecht 
und Ouderkerk zurüf gelegt hat , ſich ben dem Flecken 
Iſſelmuͤnde eine Meile oberhalb Rotterdam , in die 
ans begiebt. Unſer Lechfluß aber flieft von Bias 
nen nach Ureswyk, Lechsmund, Jahrsfeld, Ameyde, 
Langerak, Killeſtein und auf das Staͤdtgen Schoon⸗ 
hofen. Er gehet alsdann auf Hem, bießfeld, Groß⸗ 
und Kleinammers, Steskerk, Leckerkirch, Tilens 
hofen und Krimpen, bey welchem Dorfe ſich der Lech 
ohnweit ber Stadt Roiterdam In Die Merwe oder 
inden Maasſtrom ergieſſet. Es ſoll aber dieſer ſtar⸗ 
ke Rheinarm oder der Lech derjenige Canal oder 
Graben ſeyn, welchen Cibilis, der alten Batavier 
Fuͤrſt, gegen die Roͤmer mit groſſer Muͤhe und Ar⸗ 
beit vom Rhein abgraben und in die Maas leiten 
laſſen. Nachdem aber dDiefer verfhiedene Meilen 


lange Graben gröften Theils wieder eingegangen 


war; fo lies der Eluge römische General Eorbulus 
olchen durch feine Soldaten, damit Diefelden nicht 
durch Muͤßiggang der Kriegsunruhen entwoͤhnen 
moͤchten, wieder aufraͤumen und ziemlich verbeffern 
Daher wird auch dieſer Canal bey ven Alten foſſa 
Corbulonis genennet. Es will zwar Cluverius in antiq. 
Germ, cap. 6. behaupten, daß bes Corbulonis Gra⸗ 
ben kein anderer, alöderjenige ſey, der von Leyden 
nad) Delft, und non dannen na) Maaslandſchluis 
fließt, allwo er mit der Maas vereiniget wird. 


Keine ; ein anſehnlicher und geofer Fluß im Churfuͤr⸗ 


ftenthunm Hannover , findet feinen Urſprung len 
Eichskeld im Amte Scharfenftein, dey dem Dörfe 
geinfeld, aus einer Quede, sur Seiten des Berge 


fſdioſſes Scharffenftein. Er fließt darauf hin auf 


das Klofter Beurer , und,auf die Dörfer Boͤdenrod 
und Wenñhaufen; ftreihtim Gebürge fort nad) der 
Stadt Heiligenftadt , und fo ferner: auf Altenburg, 
utra, Schönau, Heſchenau und Orenshaufen, bey 
welchem er ind Fuͤrſtenthum Phencaſſel einbringt, 


we ‘ 
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und in ſolchem nebſt Orenshauſen, auch Hohengan⸗ 
der bewaſſert, dem gegen über auf dem Eichsfelde 
das Bergichloß Ruͤſtenderg liegt. Alsdann-folget 
ander Leine Kirchgander , Hatterodt, Befenhaufen, 
Niederganderund Marrhaufen. Hierauf Fomt fie 
bey Friedland ins churfuͤrſtlich/ luneburgiſche Her⸗ 
. zogehum Calenberg, und fließt Darinnen auf Klein⸗ 
und Großſchnee, Stodenfen, auf Ober:und Ries 
Dergeiffau und zum Amthauß Reinhaufen , allwo fie 
Die aus dem Eichöfelde herrinnende Garde aufs 
faßt. Von dannen wendet ſie ſich nad Beimermwar, 
und läuft in einer Stunde nad Göttingen, ſo die 
Haupiſtadt des Fuͤrſtenthums Oberwalde oder Ca⸗ 
lenberg iſt. Wenn fie dieſe Stadt mitten durchfloſſen 
hat, ſo gelanget ſie auf das Jungfrauenkloſter 
Wehnde, auf, den Flecken Norden, und auf die 
Dörfer Hildeſſen und Hoklem. Unterhalb biefee 
Derier nimt die Leine die Mohr ein, und gleich ges 
gen über zur Rechten Die Rahme oder Raune, wor⸗ 
an ohnweit der Keine Die Stadt Nordheim zu ſehen 
ift. Hierauf ſtroͤmet fie ins Fuͤrſtenthum Grubens 
hagen, bewaͤſfert darinnen Edeffen , Steden, Drüs 
ber und Waflen , ohnweit deſſen Das Schloß Gru⸗ 
Benhagen liegt. Sodann folgen an det Leine Holıts 
ftede, Volkerſen, Sulpke, Sivershaufen, Nifes 
rode, und das churfürftlide Amthauß , wie auch 
das alte Schloß und der Flecken Salz der Helden, 
mo fie den Jlmfluß eintrinkt, davon die Stadt 
Eimbek nicht weit abliegt. Wenn fienun ind Fuͤr⸗ 
flenchum Wolffenböttel eingedrungen iſt, fo geht 
fie an Hoyershaufen, Olken, Negenborn, Volk 
fen, Orshaufen, Oppershaufen und an dem Fle⸗ 
en Grene her; nimt allda den Soeſefluß an, wie 
auch zwiſchen Kreyenſen und Jaberg die Gande; 
wendet ſich hernach auf Bevilshauſen, Erzhauſen 
und Hilbrechtshauſen, begiebt ſich ins Bißthum 
Hildesheim, und komt nach Esbek, Kleinfreden, 
Großfreden und Hausfreden; rinnet zur Linken an 


dem Sellerberge und Dolisberge her, auf Meimer⸗ 
| - baufen, 


— rn 
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haufen , und na dem Schloffe Wifpenftein, wo ſie 
die wilpe einnimt. Sie geht darauf zwiſchen Forſte 
und Rellihaußen durch auf das Städtgen Alfelo, 
wo genen über bie fo fehr berufene Lippelshoͤhle zu 
fehen ft. An diefer ſtreicht fie weg, auf "immer, 
Eimſen, Wettenfen, Denfen, auf den Flecken Brüs 
den und das Städtgen Gronau, und geht von dans 
nen weiter auf Breitelen und auf das Städigen Elze, 
wo die Saale in Die feine trit. Mit diefer lauft fie 
an Burgitemmen und an der Poppenburg her nad) 
Nortſtemmen, Welfinghaufen und Sculendurg, 
wo fie noch oberhalb den Sallerfiuß in ſich fanen 
Laßt. Alſo verftärker trit Die Keine zur Linken ins 
— Calenberg Niederwalde, beneßet 
odann das alte Schloß Calenberg und die Doͤrfer 
Barenten, Lonſen, Giften und Schlichen; em» 
pfaͤngt darauf, dem fuͤrſtlichen Amthauſe Koldingen 
gegen über, ohnweii dem Amthauſe Sarſtaͤdte, den 
nnerſtefluß. Sie ſetzet alsbann ihre fernere Reis 

e fort nach Rethem, Ruthe, Graßdorf, Wilkens 
burg, Latem, Demi und Wulfelde, bey welchem 
‚Die Leine nunmehro zur Rechten auch ins Kalenders 
giſche eintrit, und alsdann an Doͤren und Finden 
ergeht, und duch Hannover, die Haupt: und 
ehurfuͤrſtliche Refivenzfladt des ganzen Churfuͤrſten⸗ 
thums Hannover , durchſtroͤmet. Gleich nad) ih> 
rem Herausfluffe anffer dieſer Stadt flreicht fie an 
dem Hoſpital zu St. Nicolaus, fo der St. Erucis, 
Eiche in Hannover eingepfarrer ift, wie auch an Lim⸗ 
mer, Ablem , Ferter, Stoffen und Sälze bin; Des 
rühret Darauf zur Rechten das evangeliiche Jungfern⸗ 
kloſter Marienwerder, und zur Linken die Doͤrfer 
Londen oder Lohne, und Kummer; nimt bey dem 
Amthauſe Rieklingen die Mohebek und gegen uͤber 
ohnweit dem Amthauſe Blumenau die Aue ein; 
eht hierauf an der ſogenanten Holzmarſch her auf 
Aum Liet, auf Borclenait und auf die im flachen Fels 
De liegende Neuſtadt am Ruͤbenberge. Alsdann eilet 
fie nad) Emte, Suddorf, andeuf das swangelifche 
" 2 ung» 


Jungfernkloſter Marienfee , und don bannen ferner 
nach Wuͤlfeld, Baffen, Werfen, Mandelslo, Denss 
dorf , Stodem , Stödemtrener , Schiwarntfevee 
und Mordtrever , worauf die Leine das Calenbergis 
ſche Herzogehum verläßt, ins Zelliſche eintrit, und 
zwiſchen Bottmer und Gilten in die Aller fallt. 


Lein, ein Flüßgen im Herzogthum Wuͤrtemberg, ent⸗ 
fpringtim ſchorndorfer Forſt, ohnweit dem Urſprun⸗ 
ge des Muhrfluſſes, zwiſchen Gausbach und Kai⸗ 
fersbach; fließt auf Gemeinweiler, Welzen und 
Heidiſchwann, allwo es die Stablbach eintrinkt. 
Alsdann komt es auf das Schloß Leinek, auf Die Doͤr⸗ 
fer Enterbach, Adelſtetten und Pfersbach; treibet 
nachmals die Leinmuͤhle, nimt bey Leinzell, gegen 
Tefenroth über , die Roche ein; ſchleichet ſich dar⸗ 
aufan Mülfingen weg, nach dem Bergſchloſſe Horn⸗ 
berg und nach dem Dorfe Heuchlingen, wie auch an 
kaubbach, an dem Schloffe Leinrode und Rothſterb⸗ 
lich vordey , und fäntdey bein Flecken Abtögemünde 
in den Kocherfluß. | j 


Bein , ein anderes Flügen in Schwaben und war in 
dem Herzogthum Würtenberg,, entfteht im flroms 
berger Forft , zwiſchen dem Bergſchloße Stoks⸗ 
berg und dem Dorfe Michelbach. Es rinnet durch 
Kleingartach und Rieverhofen nad Stetten, gehet 
bihte an dem Staͤdtgen Shmeigetn her nad 
Sdluͤchtern, Großgartad) und Frauenbach, unD 
fant oderhald Neckargartach, eine Stunde von Det 
Reichsſtadt Heilbronn, in den Neckar. 


Sein, ein Fluͤßgen in Thüringen ; entipringt im Her: 
zogthum Sotha,und war in deifen Amte Gergenthal, 
aus eınem Berge. Es fließt auf St. Johann, Ern 
rode, Zinnbach, Gifperode, und umfliegt den Fler 
den Reina gleih einer. Inſel; geht Darauf ar 
Sundhauſen und unter den Schloße Friedenſtein 
weg , die Stadt Gotha durch, und faͤut unterhalb 
Goldbach in die Neſſa⸗ 


5 j Coitha, 
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Leitha, ein Fluß im Hersogthum Oeſterreich, ent 
ſpringt in einem hohen Gebuͤrge, ohnweit der ſtey⸗ 
ermaͤrkiſchen Sranze , aus dem hohen Otterberge. 
Sie fließt alsdann durch das Otterthal nach dem 
Flecken Kirchberg, und durch das Dorf Feyſtritz; 
laͤßt bey Edelitz eine ſtarke Bach in ſich fallen, wie 
auch eine andere zu Scheiblatkirche; geht an Gleiſ⸗ 
ſenfeld, Kirchau und an dem Schloße Sebenſtein 
her, zwiſchen Sautern durch und an Pittenberg 
vorbey; nimt ſodann bey Lanzenkirch Die Schwarz: 
bach, ind zwiſchen Neutirch und dem Schloße Puts 
ten die Puͤttenbach ein; legt darauf Froſchdorf, 
Haderswerth , Aichbühel und Katzelsdorf zurüt, 
trit bey dem Kloſter Hatzelsdorf zur Rechten ins 
Koͤnigreich Ungarn, bewaͤſſert in Oeſterreich Ober; 
eggendorf, Untereggendorf, die Stadt Ebenfurt 
und Landek, wo ſich ein Arm von ihr abſondert, fü 
die Reiſerbach heißt, und zu Ebersdorf in Die 
Fiſcha fant. Nachmals gelangt fie nad) Wanaperds 
dorf, in Ungarn aber auf Windpaßing , in Oeſter⸗ 
reich auf Prottersdorf, und wieder in Ungarn nady 
ungarifchProttersdorf, nach dem Flecken Au und 
Hohretha, und fodann folgt wechſelsweiſe immer 
ein Dorf in Defterreich und eins in Ungarn, deren 
Namen folgende find : Seibersdorf, Sumarein, 
das Schloß Wilfertsdorf, das Schloß Scharffenef, 
das Stadtgen Bruf, Bachfurt, Salesdorf, Gets 
auf: Rohrau, Holern und Barek, woſelbſt Die 
eitha zu beyden Seiten ind Königreich Ungarn 
eintrit, welches fie ein Stuͤfwegs durchſtreicht, 
bis fie bey Altenburg in. die Donau fallt. 


tenne , Lenn, ein Fluß im Herzogthum Weftphalen, 
entfteht in dee Herrſchaft Fredenburg, und. zwar 
eigentlich in der Herrſchaft Oberfirhen, aus dem 
&eburge mit etlihen Quellen, nad) deren Zuſam⸗ 

_ menlauf der ß fortrinnt durch Weſtfeld, an 
Lennehacke vorbey nah Oberkirchen, und ſofort nach 
Vinghauſen, durch die Stadt chmalenberg, Bi 
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derfleckenberg und Lenn, und nimt unterwegs uber 
al Bade ein. Nachmals fliegt die Lenne über 
Salhaufen und zieht den Glorfluß an fi ; fomt 

erner nach angeney, Kirchenbach und nad) Alten⸗ 
ondem, aͤllwo ſich der —— in ſie ſtürzet. 
Darauf wallet fie an Meggen, Theten und Greven; 
bruk her, bekomt allda zur Rechten die Elspe, und 
bald hernach zur Linken Die Feiſched zu ſich; benetzet 
Damit Spork, Bamelo und Burghauſen, faßt ober; 
halh Habeke den Biggefluß auf, und gelangt nach 
Frilendorf; zieht ferner bey Lennhauſen die Fretter 
an ſich und verlaͤßt bey Remekhauſen das Herzog: 
thum Weſtphalen, und komt in die Grafſchaft 
Mark. Sie begruͤßt darinnen das Bersihloß 
Schwarzenberg, Euringhauſen, und das Staͤdtgen 
Plettenberg, wo ſie die mit der Elſa und Grone 
vermehrte Viſter eintrinkt. Sie bewaͤſſert ſodann 
ferner Molmertherg, Oele, Brunighauſen, Bo: 
ckelo, Prangelſcheid, Windhauſen und Werdoehl, 
und noch weiter Riswyk, Altena, Wiblingwerth, 
Letmate, und Dad Schloß und den Flecken kim: 
burg ; nimt darauf bey Elze einen von der Stadt 
Iſerlon rinnenden Fluß zu ſich, und geht endlich 
noch an Gruter, zum Buſch und Halingen vorben ; 
mt noch dic Volme mit, und fallt nad) dem zwi: 
fen Sigburg und Wetter indie Roer- 


Leſer, lateiniſch Lefura, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum 
Trier, ſo in der Eifel, in dem Amte Daune mit 
zwey Quellen hervorbricht, die bey dem Beinhauß 

zuſammenſtoſſen, und in einem Fluße fortrinnen nach 
Neiche, nach Tradenbach, Nerlen, und nach dem 
Schloße u. Flecken Daune. Sie fließen Darauf zwiſchen 
Waldungen und Bergen hin nach Putzhorn, und 
in die Grafſchaft Manderſcheid nach Waleſcheid, 
nach dem Schloße Obermanderſcheid, nach dem 
Staͤdtgen Manderſcheid, und nad) dem Dorfe Nies 
dermanderſcheid, darauf dringt ſich die Leſer gleich 
wieder ins Trieriſche und komt auf Kappeh, nr 
= — penrei 
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BR und Schlach; läuft zwiſchen dem Geburge 
in , dur das Staͤdtgen Witlich auf Kirchhof, 
Altetirh, Platten , Siebenborn , Braunbrugg und 
Maringhof und ſtuͤrzt fich endlich den Feier in den 
Moſelſtrom. 


Leſſe, ein Flüfgen in den Niederlanden, entſteht im 
Herzogthum Yurenburg, an der Graͤnze Des Her 
zogthums Bouillon bey dem Dorfe la Houville, und 
fließt auf Anloje,Slaireufe,Wilancren. Trafimenes 5 
geht durch Ardu oder Radu nad) Auerdiſſe und Bel 
vaur, unter welchem Dorfe dieſer 2. in ein groß 
fe8 Bergloch faͤllt, fo das hamer Lo genennt wird; 
fließt fodann eine ganze Stunde unter bıefem Ber— 
ge hin , bis daß, er vor dem Flecken Ham für Fee 
auf der andern Seite dieſes “Berges aus einem Loch 

wieder heraudfomt. Er rinnt Darauf nach Eſprave, 
zieht alda den Lommefluß an fid, erreicht ſodann 
Enffe, Sabeline, Hotel, Andrehon, Ealfen, Walſin 
und Anferien , unter welchem er eine halbe Meile 
oberhald Dinant indie lass fällt: 


Leutzbach, ein Flüßgen in Shleflen , entſpringt im 

Fuͤrſtenthum Schweidnitz und zwar in deſſen Kirch⸗ 
fpiel Strigau zu Beckern und Kunern mut zwey Quel: 
len. Nach deren Bereinigung fließt Die Leutzbach fort 
auf Pevexhofe, Tromsdorf / Eiſendorf, Großund Klein, 
baudis, und ſofort nach, Pantzkau und Hulm. Sie 
trit darauf oberhalb. Panzkau ins Fuͤrſtenthum 
Kegnih, und gebt in ſoldhem auf Zobel, Hulm und 
zwiſchen Aufche und Rigel duch, rinnt ben Großtins, 
Royn, Großleßwitz und Koitz vorbey, und faͤllt bey 
—— „der Stadt Leubus gegen uͤber, in die 

der. 

reuzna, ein Flüfgen in Oberbayern entſteht um tyro⸗ 
liſchen Geburge , an dem. bayeriſchen Amte Aiblıng- 
be Zei , aus verſchiedenen Quellen , und fliegt 
hierauf nah Geitach, Aura, Fiſchbachau und 
Faiftenau ; krümt fich um Herras herum, gebt an un— 


ferer Frauen Ried bin, nach Pienzenau, Haßlang, 
T4 Wending⸗ 
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Wending, Oſterhofheim, und oberhalb dem Dorfe 
Vagen in die Manguald. 


Lieblach, ein Fluͤßgen in Schwaben, fließt aus einem 
Zannenwalde im bregenzer Gebiete heraus, und be; 
giebt ih nah Wombrechts, Miglings, Oberneuns 
zenbruf und Muͤnzburg, und rinnet von dannen 
weiter nad) Stödenweiler , Schwagen , Rucken- 
fteig ,. Sigmarszell; flreichetzwifchen Dem auf Dem 
Lieblachsberge gelegenen Schloße Lieblachsberg und 
dem Dorfe kieblach durch, an Renten vorbey und 
bey dem Hofe zum Baumle in den Bodenfee, 


Kieve , ein Flügen im deutfhen Flandern , fo ſich 
bey der Stadt Gent von dem Schelve:und Lißſtuß 
abjondert , an Marienkirchen herfließt , und 
bernady bey Winfelmart den neuen. Kanal von 
fi) nah) Brugge binlauffen läßt; die Lieve aber 
ſelbſt fließt auf Rapendurg und auf die Breebruͤcke; 
fomt ferner nad Ditwinfel , Aldeghem und Selie, 
rinnet Durch Leeskens hin auf Moerkirche und nad) 
dem feften Orte Damme; wendet fich hernach her, 
um und fomt nach Oftfirchen und Ouke, wie au 
nad) den Schanzen St. Friedrich und St. Jonas; 
reicht durch die Stadt Schluyß, neben dem Iſa— 
beffenfort her, und bey ſolchem in Daß deutsche 
Meer oder in Die Nordſee. 


Limmat oder Linthmat, lateinifch Limara , Limagus 
und Lindemagus , ein flarfer Fluß in der Schweiß, 
deſſen erfte Quellen auf der Limmernalp, zu aufferfi 
im groſſen Thal des Cantons Glarus, an den grau: 
bundterifchen Sranzen aufder March zu fuchen find, 
Don gedachter Alpe fließt Die Limmerbach oder Die 
Limmer, davon vielleicht das Wort Limagus her— 
font, ab in die Sandbach, welche aus einem Glet⸗ 
ſcher oder Eißberge in der Sandalpe hervor rinnt, 

und mit Schaumen und Branfen unter der Banten; 
brude hindurch raufchet. Nachdem ſich dieſe bey: 
ben Waller vereiniget haben, formiren fig die Sit 
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lateinifch Lintham , welchen Namen fie bis in den 
zuͤrcherSee behalten, und ſolchen hernad) Demkiuthal 
mittheilen , fo dad hinderſie Dorf in dem groffen 
Thal iſt. Ehe aber Die Linth dieſes Dorf erreichet, 
einpfaͤngt ſie guf der rechten Seite , zwiſchen dem 
Freyberge und Auſſernberge, die kleine Grenzbach, 
auf der linken aher die Schraͤyenbach und Siſchmat⸗ 
bach, weiter fort aber Die Fetſchbach, welche aus 
den urner Clarideralpen entfiehet. Diefe geht zwi, 
ſchen der Claus hinweg durch Die Alpe Gembichfäyer, 
und ftelet gleichlam in einem Amphitheatro dreg 
ſchoͤne Waſſerfaͤlle vor , bis fie endlich fich in die 
Linth ſtuͤrzet. Unter dem Dorfe Linthal wendet fich 
die Linth gegen Mitternacht, nachdem fig bis dahin 
vom Morgen gegen Abend gelauffen iſt. Sie em⸗ 
pfängt auch zur Rechten Die Durnagelbach, weldes 

ein unbeſtaͤndiges Wafler iſt, fo gar felten in feinen 
Ufern beharret, fondern durch feinelleberfchwenununs 
gen den Einwohnern grofle Unkoſten und Ungelegen— 
beit verurfachet, weswegen um ſolche Gegend ein 
Spruͤchwort yon Leuten , die fo in ihrem Thun 
wanfelmuthig find, entiianden it, in dem man 
von ihnen faget : Sie find fo wankelbar wie Die Dur; 
nagelbad. Auf der linfen Seite fließt Der kinth Die 
Brunnbac zu, worauf fie bey dem Dorfe Andelns, 
bach, die Andelnbach, und bey Luchfingen die luch⸗ 
finger Bach einnimt. Alsdann fließt fie auf Die 
Dorfer Im Thoren , auf Hazingen und Haßlen; 
ziehet Darauf bey dem Dorfe Lengelbach eine Bad 
gleiches Namens ein, erreihet Witfuhren und die 
Kapelle Et, Wendel, bey welder unterweilen ein 
Geſpenſte inder Geftalt eines Pfaffens fich ſoll fehen 
lafien. Hierauf vereiniget fie fi) mit der Sernft, 
allwo aber nicht das Dorf ———— wie die 
gigeriſche und andere ſchweitzeriſche Landkarten wol⸗ 
len, ſondern der ſchoͤne Flecken Schwanden liegt, 
von welchem Die Suantes bey Dem Vlinio L. III. cap. 20, 
ihren Namen herhabenfollen. Unter Schwanden lie⸗ 
gen an der Linth Mitloͤdi, Ennedg , und dann yer 
—X ſchoͤne 
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ſchoͤne Hauptflecken Glarus, unter welhem zur Linken 
aus dem eloͤnthaler See die Loͤntſch hineinfaͤllt. Ge⸗ 
rade unter dieſes Waſſers ſeinem Einfluße liegt derin 

ber Hiſtorie beruͤhmte Flecken Naͤfelß, alwwo die Glar⸗ 
ner im Jahr 1388. uber Die Oeſterreicher einen herr; 
lichen Steg erhaltenhaben. Ohnweit davon folgen 
Die Dorfer Oberurnen und Niederurnen, und obers 
halb der Zollbruͤcke vermifchet ſich Die Seez mit der 
Linth. Wonder Zollbruͤcke bis zum Einfluße in den 
zurcher See ſcheidet die Linth das Laͤndgen Gaftalvon 
der March; ehe fie aber fo weit gefloſſen ift, bewaͤſſert 

fie noch Tucken, Grynau und dasStaͤdtgenUznach; zie⸗ 
het aber zwiſchen beyden noch Die Na und Tuckenbach 
an ſich. Oberhalb Grynau ergieſſet ſich die Linth 

mehrmalen uͤber ein moraſtiges Riethland, weswe⸗ 
gen die Einwohner groſſe Koſten anwenden muͤſſen, 
um durch Daͤmme das Waſſer zuruf zu halten. Ueber 
dem Dorfe Schmerik zuoberſt an dem zuͤrcher See er⸗ 
weitert ſich die Linth allmaͤhlig, und uͤbergiebt ſowohl 
ihren Namen als Waſſer dem zuͤrcher See. Wenn ſie 
nun bey zehen Stunden Durch dieſen See durchgelau— 
fen ift,fofliegt fie unter derStadtZuͤrch wieder heraus, 
und wird fodann, nach Einnehmang der Sil, hinfuh: 
to Die Limmat genennet: Alsdann folgen an ihren 
Ufern der Reihe nad) Laͤtten, Wipkingen, Höngg, 
Enftringen oder Eiftringen, das zerſtoͤrte Schloß 
Glanzenberg, das benedictiner Nonnenkloſter Fahr 
unddas Dorf Würenloß, durch welches Die Surtbach 
in die Linthmat fließt. An Diefer folgen fodann fer: 
ner Daß eifterzienfer Klofter Wettingen, das zerflörte 
Schloß Schönenwerth, und die Dörfer Schlieren 
md Diettifon, wo die Vepſch binein fließt, Hier: 
auf folget die vier Stlinden von Zurd gelegene, 
‚und wegen ihres hohen Alters, ihrer warmen Bader 
und der fchweiseriihen Tagſatzungen halber beruhm» 
te Stadt und das Schloß Baaden. Unter folder 
Stadt folgen nody an der Limmat Rieden, Der kap— 
peler Hof , Im Wylund Togelgefang, nad) melden 
anterhalb dem Enfluße der Reuß, Die en 
wWanſer⸗ 
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Waſſer, anderfogenanten timmatef, dem Aarfluß 
ubergiebt, 


Linge, ein Fluß in Holland, welcher aus Geldern und 
abfonderlid aus der obern Betau feinen Urfprung 
herführet, und zwar zeigt fih deſſen Duelle ohnmeit 
Dem Rhein und dem Dorfe Dornenburg ; gehet fo: 
Dann Reſſen, Elſt, Emmen , Hymmen Setten 
und Wees vorbey; Ducchftreichet das enge Land zwi⸗ 
fhen der Waal und dem Rhein, und fomt ferner 
auf Yſeldorn Eechtel, Mel, Zoelen, Auefat, Ars * 
rihemund Tuyremalfen , laßt das Staͤdtgen Buys 
ren etwas abfeits zur Rechten liegen und wendet fi 
gerades Wegs non Bupremalfen nad) Trik, Deyl, 
Marienwerth , Enspyt und Beeſt; beneget ferner 
Rumd, Renoy, Akoy, und die Staͤdtgen Afpern 
und Leerdam; gebet weiter bey Oſterwyk, Kedighem 
und bey dem Städtgen Hoekelum vorbey, und 
nachdem er noch Spyk, Blochland und Arfel zuruͤk ge⸗ 
leget hat, drehet er ſich aufeinmal herunter, und 
fallt bey der Stadt Gorcum in Die Maas. 


Lippe, lateiniſch Lupia und Lupoia, ein anfehnlichee 
und merfwurdiger Fluß in Weftphalen , entfteht 
aus den Wurzeln des deutſchenburger Waldes oder 
der berühmten Bergfette, eine Meile von dem bes 
fanten Bolderbrunnen mit zwey kleinen Quellen, 
ohnfern dem Schloße Kleinenburg, wo nahe Dabey 
das Stadtgen kipfpring liegt. Etwa eine Meile 
Davon trinft die Lippe Die von Paderborn rinnende 
Paper in fi, gebt darauf an dem feften und ſchoͤ— 

. nen Schloße Neuhauß vorbey, welches pie biſchoͤflich— 
paberbornifche Reſidenz iſt. Alba wird die Lippe 
durch Die Alme verftärtet , und fließt nach Dem uns 
tern Sande , nah Heddinkhauſen, Bentſeld, Lefte 
und nad) Aureppen hin, imgleichen nad) dem Scylof 
fe und Sleden Bek oder Bode zu; komt darauf 
nach Mettinghaufen, Hort, Manteighaufen und 
Deddinkhauſen; geht alsdann aus dem — 
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derborn heraus, durchwandert das Bißthum 
Muͤnſter, und bewaͤſſert Esbek, Lipperode, Lip— 
ſtadt und Hoveſtadt; zieht bey Bonnichhauſen den 
Glennefluß, ſonſt Die Haſenbek genant, an ſich, 
und hält nunmehro die Graͤnzſcheidung zwiſchen Dem 
Bisthum Deunfter, der Grafihaft Drarfund dem 
Erzftifte Coͤn. Bon Bunighaufen fomt die Lippe 
. auf Efelburg, Herfeld, Teldorf , Findberg , Lich 
tefand , Heymuhlen,, Hornen , Bereftein,, Enid, 
und zu der Stadt Ham , wo fie unterhalb Die Aelſt, 
fonft Die Affe genant, zu ſich nimt; wendet ſich dar: 
auf nad) Genege , Lucke, nah, dem Sleden Berne, 
nah Krafingen, Oſtik und nad) dem Flecken kuynen, 
wo fie Die Siſeke auffaßt und fchifbar zu werden an⸗ 
fangt, Sie laßt darauf Altlunen zur Rechten lie; 
gen, und begiebt fih nad Garnen , Dale, Horſt, 
Ruifenderg , Wogelgefang , Malenderg und nad. 
dem Stadtgen Haltern, wofelbftdie Lippe Die Ste⸗ 
ver eintrinft. ige fomt fie über Ham, ober, 
Marle und Herftein nad) der Stadt Dorſten, mo: 
fie ſich wieder mit einem Fluſſe verftärket. Alsdann fe; 
tzet ſie ihre endliche Reife fort nad) Hagebek und ins 
Herzogthum Kleve; bewällert darinnen Heyden, 
Salen, Kruydenberg und Aep, und begiebt fi 
endlich zwifchen Der Stadt und. dem Eitadel Weſel, 
gegen Burik uber; inden Rheinſtrom. 


Aiſer, einer der beften Fluͤſſe im Herzogthum Kaͤrn⸗ 
then , entfpringtin DOberhärntben, im Gebürge an 
dem Fuſſe des Berges Schwarzenhorn, und fafk 

an der ſteyermaͤrkiſchen Graͤnze aus einem kleinen 
See. Aus dieſem fließt ſie heraus nach St. Peter 

und Renweg, wo fie noch oberhalb die Ratſchbach 
und unterhalb bie Causnit; einnimt. Von dannen 
gelanget ſie nach St. Nicolaus und Eremsbruf, mo - 
fiedie Kremsbach und bey Fiobnek den Liobenfluß 
eintrinkt. Alsdann ſtreicht fie meiter herunter nad) 
Eifentratten und nah dem Städtgen Gemünden, 
wo fie ben wieder Doͤz, Dorndach und Darmbach 

| herz 








Lis. 301 


— — — — — 








vermehrten Malentheimfluß auffaßt. Mit dieſem 
gehet ſie an dem hohen Zernaberge borbey, und em⸗ 
pfaͤngt bey Sr. Margaretha den Ablauf des Radler⸗ 
ſees, bewaͤſſert nachmals das Dorf Fiferhofen und 
den Flecken Liſerek; Zieht fodann ben Ablauf des 
müljtdıter Sees an fi) , und fließt durch Dad Städt; 
gen Spital hin , und unterhalb Ortenburg in bie 
Drau. 


Lis, tif, ein ſchifbarer Strom in den Niederlan⸗ 
pen, fo feinen Urfprung aus der Grafſchaft Artois 
hinter dem Flecken Lißburg herleitet, und alddann 
auf Verchim, Braume und Efef rinnet. Er.gehet 
hernach an einem Berge her, und Durch einen Mops 
raft nach Entreham, Radone , nad dem pramons 
ftratenfer Klofter St. Auguftin, Rebek, Glomingen, 
Rink und nad) den Städtgen Aire, wo er fih zur 
echten mit dem Laquettefluß und zur Finfen mit 
dem Bekfluß berſtaͤrket. Er fließt darauf nad) Ta 
nai , Haveskirch, St. Venant, St. Floris, und 
Ealane für Lis, nimt allda den Elarenenfluf zu fich, 
desgleichen swifchen Mareul und Merville den Bo⸗ 
renflußs fomt ſodann nach dem ciftersienfer Non⸗ 
nnenklofter Beaupre, und nimt bey der Lißbruͤcke den 
Lavefluß, unterhald Gourgue die Metterbek, zwli⸗ 
ſchen Etaire und Renaud die Letterbek, und gegen 
Sailli ſuͤr laLis über dieSceinbek, ſonſt die Bellebek 
genant, ju ſich gehet darauf an Arquingheim, Oſtho⸗ 
fen und la Motte herz durchſtroͤmet Armentiers, 
und komt nad Houpelines, Verleghem oder Fre— 
lingben, vergeſellſchaftet fich zu Deulemont mirder 
Deule; nimt imgleichen bey Warneton die Dovie⸗ 
befein, und lauft vamit nad) NRicderwarneton, nad) 
Conines und durch Werwif nad Busbeq, Sion und 
auf die Feſtung Menin; geht an Lauwe, Volandre 
und Bißegben her, durchrinnet Die Stadt Couriray, 
und laͤßt allda den geulleftuß in fi) fallen; komt 
ferner nah Harlebek, Bexern, Defjelgben, Oyeghen, 
Wiesbek, St. Eloy, Boefsbiwe, St. > 
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und Zulte wo er Die Mandel einſchlinkt. Hierauf 
eilet Die Liß nach Oeſſelhem, Olſene, Gothen, Ma: 
cheln, Grammen und Deynſe, begegnet nachmals 
peteghem , Aftene, Bachten, Wolbek, Deurloo, 
Baerle, Barhem und Drengen ; theilet ſich darauf 
in zwey Aerme, die aber bald wieder zufammen ftof- 
fen, fodann an Zegers und Foreſt fi) hinkruͤmnen, 
und ſich in der Stadt Gent mit der Schelde vereis 
nigen. 

Liſonczo, ein Fluß im Herzogthum Crain und zwar in 
ber Grafſchaft Görs, entſpringt in dem venetiani- 
Shen Staat oder im Fori Julii ohnweit dem Orte 
Chiavoreto; fließt hernach auf Balzana, und alda 
in die Grafſchaft Gör; , nad Tolmain, mo ober, 
bald der Sydriefluß hineinfaͤllt; Eomt darauf nach 
Eanale di Romena, Salean und auf die Stadt 
Goͤrz; nimt unterhalb dieſer Stadt bey Ruscinige, 
gegen der Stadt Gradisca über, den vipachfiuß 
ein, und läuft fort nah Sagra, und durd) ein 
Thal nach Tapoian, verftärker ſich Dafeldft mitdem 
Vatiſonefluß, mit welchem fie fortwandert nad) 
St. Anteni , Peppia , Raſpa und St. Sanzian, 
und falt, nad Einnehmäng der Nderfchess, in den 
Golfo von Trieft oder in das adriatifche Meer. 


Littauka, ein Fluß im Königreich Böhmen, im berau⸗ 
ner Crayß, entſpringt ohnweit der wuͤſten Dorfitele 
Buk, und fließt auf die Doͤrfer Jerufalem und 
Emaus, und zwiſchen dem Städtgen Przibram und 
dem Flecken Birkeuberg durch nad) den Schioße 
Zufhnik, nad dem Dorfe Bratkomig und su dem 
Schloße Hluboſt. Sie treibt alda verfdiedene 
‚Hammerwerke , und läuft durch ein gebürgichteg 
Thal auf Cienkow, auf das Schloß Gimetz, auf 
Lhotka, aufdas Schloß und den Fleden Lochowitz, 
auf Lihomiſchel und durch das Dorf Chodaun ; nimt 
daſelbſt einen ſtarken Fluß an, eilet damit nach Pos 
powitz/ Catlshuͤtten, Podſchapel und ——— 
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Königshof, und faͤllt bey der Stadt Beraun inden 
Beraunfluß. 


Loͤbau, ſonſt anch das loͤbauiſche waſſer genant, iſt 
ein Flüßgen in der Oberlaufig , und entfpringt ober, 
‚halb der Stadt Loͤbau, ‚bey dem Dorfe Schoͤnbach- 
läuft alddann bey den Dörfern Dürrhennersdorf 
‚und Großſchweinitz vorben auf die Stadt Loͤbau zu; 
gehet an folder oftwarts hin, und wendet Darauf 
feinen kaufgegen Norden, wo es den Marktflecken 
Meiffenderg beſtreicht, und nicht nur unterwegs an 
unterſchiedenen Dörfern , fondern aud) vornehm; 
lich bey Gutta auf der Weſtſeite zwey einander ent 
‚gegen kommende Sache einnimt und hierauf feinen 

- Lauf biszuder Bereinigung mit der Spree in befläns 
diger Bergröfferung fortſetzet. 


Lobe oder Loͤwe, ein Fluͤßggen im brandenburgiſchen 
Pommern, nimt ſeinen Urſprung aus einer moraſti⸗ 
gen Gegend mit verſchiedenen Quellen, ohnweit der 
poinerelifchen Graͤnze; vergroͤſſert ſich uͤberall mit 
einflieſſenden Baͤchen, und fließt unter andern dies 
len Dorfſchaften aud an Lauenburg , Langenboſe, 
Kleinjanewig und Zetznau vorbey; Mandertdarauf 
duch fehr fandigte Felder bin, Bis fie ſich endlich in 
die drey Meilen groffe lebifche See , und aus folder 
in Die Oftfee ergießt. ES Eünte Die gedachte lebiſche 
See, weil fie durch Das Gebürge Revekohl beekt 
wird, gar füglich einen fhönen und fihern Hafen 
abgeben, wenn fie nur tiefer wäre. 


Lockenitz, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
entfteht in ber Driegnig oben an den mellenburgis 
ſchen Sränzen ‚und vereiniget fi) ‚nach Gundlings 
Vorgeben, mitder Elde, nad) den Landkarten aber 
Eomt dieſe £öfenig vielmehr von der Elde ber, 
fließt alsdanı auf Meersdorf, und begiebt ſich bey 
Brunow in Die Priegnitz. Wenn fie Dur Nediens 
tin and Neuhauſen durchlauffen tft, gelanger fie 
nad Dalmin, Poſtelin und Naͤbelin; beneget fos 
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dann Stauenow und Mankmuß, ‚und nachdem fieeis 
nen guten Strid neben der Elbe hergelaufen iſt, ver⸗ 
lieret ſie ich) endlich oberhalb dem Staͤdtgen Lenzen 

in die Elbe. | 


Lobbek, ein Fluß im Herzogthum Schleßwig ent 
fpringe eigentlich zwiſchen Herredſtette und Aggers 
Show; im Norderangkdorfhatde , dey Kictgarde 
auseinem Gchölze , und fließt alsdann aus Moßs 
wang, und ziehet ohnweit Davon Die Fiſchbek, zwi⸗ 
ſchen Logum und Beudtwed die Fochbek an ſich, und 
vermenget ſich ferner obechald Bredau mit Der Kies⸗ 
bek. Sie fließt ſodann nach Loͤhmkloſter und Breds 
bro, und ſo weiter nad) Borsholm und Vorballum; 
gewinnet endlich ihren Außfluß bey Miſthuſum in 
einer ziemlihen Breite in das innere Waffer 5 ftrd; 
met aber noch zwiſchen den Inſeln Nom und Sylt 
hindurch, und durch das Lifter Tief zwiſchen denSand⸗ 
baͤnken Blauſand und Mabberſand vollends in das 
offenbare Meer hinein. 


Lohn, Lahn und Loͤhn, lateiniſch Logana, Lanus, und 
Loyna, ein befanter Fluß in dem Fürſtenthum Nafs 
fan und in der Grafſchaft Solms, entfpringt 
auf dem Weftermalde an den Graͤnzen der Grafs 
ſchaft Wirgenftein und des Fuͤrſtenthums Naſſan— 

- fiegen aus dem groſſen und hohen Gebürge, fo der 
Rothhaar genennet wird, bey dem Loͤhnhofe und 
zwar aus einem harten Felfen mit einer ſtarken 
Quelle. Don diefem Orte fließt die Kohn in einet 
geringen Geftalt wohl eine halde Stunde weit fort. 
Wahrend dieſes Laufes Fan man fie uͤberall über» 
freiten ; hernach aber wird fie Durch verſchiedene 
Waldbaͤche ſehr hermehret. Dom Loͤhnhof Fönıt 
fie auf den felſenſteiner Hof, und von dannen nach 
Herwartshaufen,an der laaſer Hütte vorbey undanf 
das Städtgen Laas oder Laſphe, über weichen Das 
graͤſtiche Nefidensfchloß Witrgenflein Liegt. Don 
bannen wendet ſich Die Lohn nach Niederlaas, 
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fie die Banfe vergröffert, undfomt [odanı nad) dem 
bremershanfer Sof, bruders Hof, zu demehemali, 
gen cifterzienjer Klofter Ealdern und zu dem Echloff⸗ 
and Stabtgen Bidenfapp. Ferner gelangetfie nad) 
Sterzhauſen, Gosfelden, Sarenau und Gottin. 
gen, zwifchen welchem und dem Flecken Wehre fich 
Die Deifdraft mit ihr vereiniget , und nachdein fie 
eine Pulvermühle getrieben hat, begrüffeg fie: die 
heſſeneaſſeliſche Univerſitaͤtsſtadt und das daſige feſte 
Shlor Marburg. Nachdem nun die vLohn daſelbſt 
das durch die Stadt Marburg laufende Merbad, 
flüfgen eingenommen hat, begiebt fie ſich von dannen 
nad) Kiffelberg und nad) Weinbach, wofelbſi fie die 
Aufbach eintrinkt, ferner nach Nödgen, Holzhaufen 
um Loch und nachBilhauſen / wo ſie die weſterau/ und 
zu Adenhauſen die Salzbutte auffaſſet. Sodann ge⸗ 
langet ſie nad) Kirchberg, nach dem Bergſchloffe u Fle 
den Stauffenberg; nach Kupershauſen und Louer/ wo» 
bey ſich die Lombde hinein ſtuͤrzet. Weiter hin begiebt 
fie ſich auf Weiſemar und aufdag Schloß Badenburg, 
von wannen fie die heffendarınfladtijche' Univerſt. 
tatöftadt und Feſtung Gieſſen beminfommet, unter: 
halb welcher ſie zur binken die wießer und gegen 
uber Die aus Dem Dynäberge herrinnende Bieber 
einnimt. Nachdem ſie nun die daſigen verfchiedenen 
Frucht⸗vulver⸗Lohe⸗Schleif und Schneidemihlen 
herumgetrieden hat, eilet ſie fotrt nad) Alsbach, 
Dorle, Dodenhofen, Nauheim und Garbenheim 
und fomt nad) der kaiſerlichen ſreyen Reichsſtadt 
Wetzlar, alımo dermalen, feit Dem Jahr 1693. 
das kaiſerliche Kammergerichte feinen Sig hat. Al 
da empfängt die Lohn zur Rechten, den von Dillen: 
burg herabſtroͤmenden anfehnkhyen Ziliſluß, gleiche 
wie gegen uber dad Flügen Weses feret aber ihre 
Reiſe von Dannen fort an Dem alten adelichen Pie 
Konſtratenſer Nonnenkloſter Altenburg vordey nach 
böhaufen, Oberbuͤhl, Niederbuhl und Burgſolms, 
mobey ſie die Solms, gleichwie unter der ſteinernen 
Seunerbrude bie Iſer — woran mndE er 
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Lohn die vorhin gräfliche, nunmehr fürftliche folmifche 
Reſidenz Braunffelö liegt. Hierauf erreicht die 
Eohndas Stäbtgen Yeun , Stothaufen, Diefenbach 
und Bipfirchen , mo fi) ein guter Sauerbrungen 
efindet, und weiterhin das auf einem Berge gelege: 
ne Stadtgen gahnberg , woben die Ulmbach ſich in 
Die Lohn ausleeret. Hierauf fegetfie ihren Rauffort 
nad) Selters , Ahaufen und nad) dem ehrholzer 
Hof, bisfie endlich zu der fürftlichen Nefidenz Weil: 
burg komt. Allhier paßiret fie unter einer ſcho nen ſtei⸗ | 
nernen Bruͤcke durch, nimt die weil zu ſich und 
ſtroͤnet ihres Weges Damit fort nad) Obelsbach, 
Kirhhofen , Falkenbach, Grevenek und Aumenau 
und gehet ferner zwiſchen dem Staͤdtgen Vilmer 
und dem Dorfe Arbeiten durch, auf das gräflic) 
runfeliiche Staͤdtgen Runkel. Sodann erreichet 
die Lohn das Schloß Schadek, die Dorfer Dern 
und Dikkirch bey welchem letztern fich Die Würs hin, 
einfenfet. Hierauf folgetan ver Lohn das trieriſche 
Staͤdtgen Limburg, unter welchem ſich die Seh, 
oder Die Ebe, wie fie ein gewiſſes Manuſcript 
nennet / Mit der Lohn vermiſchet. Sodann begrüßt 
jie Das ganz neu und zierlich erbaute Schloß Oranien⸗ 
fein, und gehet an ſolchem, wie and an dem Dörfe 
Auel und an einer ſconen Allee vorbey nad) der 
Stadt Dieß, bey welcher jich unterhalb der dieger 
Dre die Aar hineinſtuͤrzet; ftreichet ferner bey 
Freyendietz Altendiet, Fachingen und Baldenftein 
vorbeh, und benegetdasin der Grafſchaft Holzapfel 
gelegene Schloß Schaumburg, wo gegen über, eine 
halbe Stunde von der vohn, das Schloß und der 
Flecen Holzapfel liegen. Aus dieſer Gegend be; 
giebt ſich die ohn nach Geelenau, Scheid, Eraume 
berg und nach dem alten zerjtörten & chloße Lauren; 
burg , legt andeydie Hofe zum Hauß und Polseich, 
nebſt den Doͤrfern Kalkhofen und Obernhofen zurut, 
und gelanget zu der Abtey Arnſtein praͤmonſtratenſer 
Ordens, wobey die Lohn die Duͤrſibach ei 
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Von dannen wendet fie ME mit ihrem Strom nach 
der Stadt Naſſau, ziehet allda die Muͤhlbach an 
fi) und komt weiter hin auf die Dörfer Miſſelbach, 
Mauch, Dauſenau und auf das weit und breit be 
rühmte emfer Bad; eilet darauf an Fachbach und 
Nivern vorbey, und treibet zu !al einen Eifenhame 
wmer und unterhalb etliche Diuhlen, bis fie jich end: 
lich nach einer fiebenzehen Meilen langen Reife zwi⸗ 
pet dem Städtgen Oberlohnitein und dem Fleden 

ederlohnſtein mit dem Rheinſtrom vereinpaaret. 
An Fischen werden in der Lohn allerley Arten ange: 
troffen, gleichwohl aber heget ſie wenig oder gar kei⸗ 
ne Bu; Dingesen bat jie Hechte, Farben und 
bergleiihen im Uederfluß. Die Karpfen werden 
auch in ziemlicher MDrenge Darinnen gefangen ;_ je 
doch find fie mit den Aheinfarpfen in feine Ders 
Yleihung zu ziehen. Wintersgeit bey groflem und 
hohem Waffer werden auch wohl Salmen darinnen 
a en ; wie auch untermeilen viele Krebſe. 
Wafergefügel „ Neiher, Taucher , wilde Enten, 
Wallerihnepfen und dergleichen halten fich auch dar⸗ 
auf auf SIDE fonjt die Yohn ein, etwas grun⸗ 
Lichtes und dunkeles Waſſer; dennoch haͤlt man es für 
ſehr geſund, es ſoll auch eine beſondere Wurkung 
thun, weswegen es von den Anwohnern zum Baden 
ſtart gebrauchet wird, Wie es denn inſonderheit 
für die Graͤtze ſehr heilſam ift, alſo, daR, wennſich 
eine damit behaftete Perſon nur zwey-bis dreymal 
darinnen badet, dieſelbe Davon geheilet wird. Nebſt 
dieſem fuͤhret die Lohn auch ein weiches Waſſer, dw 
her ſich auch die Anwohner deſſen zu verſchiedenen 
Speifen, ſonderlich zur Kochung ihrer Huͤlſen fruͤch⸗ 
te bedienen. So ſtark nun le Fluß nad) und 
nach wird, fo ifter dennoch vom Rhein oder von ſei⸗ 
nem Ausfluße hinaufwaͤrts nicht weiter als vierZtum 
penlangjchifbar. Er läuft ſonſt ſehr langſam und 
treibt wohl uber funfsig übten , Hammer und 
Schmelzhütten, weswegen er auch von vielen Dam 
men in feinem Laufe unterbrochen wird, Eine vols 
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Nommene und ausfüßtlichere Beſchreibung dieſes 
Lohnſtroms findet der geneigte Leſer im dem von 
"uns im Jahr 1740. herausgegebenen Antiquarıo des 
Neckar⸗Mayn⸗kLohn und Moſelſtroms ; wohin wir 
ihm hiermitvermeifen i 
Cohr, ein Fluͤßggen in Franken, entſpringt in den 
mit: Maynz und Hanau gemeinſchaftlichen Frey: 
gerichte, gleich wor dem Schloſſe Lohrhaupten oder 
Lohrhaite ſchon im Epeßartmwalde , und fließt 
‚herunter nad) Pfaffendorf, Cohrbeta „_ auf das 
Kloſter Flammersbach und auf Partenſtein; geſellet 
fi allda zu einem Fluͤßgen und lauft an Baurhof, 
und einer KRupferhütte vorbey , und bey dem Etaͤdt⸗ 
gen Lohr inden Mayn .· Haie hu 3.0 


Loifäch, ein Fluß im Churfürftenthum Bayern, ent⸗ 
ſpringt in ner Braffhaft Tyrol, in dem fehr hohen 
Alpengeburge, dus welchem fie auch in Bayern 
zei ingek, und zwiſchen den beyden Flecken Par⸗ 
Kenklrchen und Gerulſchgau hinfließt nach Wang 
und Farchant; hat aber dald wieder durch ein ho⸗ 
hes und langes Gebuͤrge zu paßiren, aus welchem 
„fe endlich bey Puchweiß und Kienberg hervorkomt, 
und foctgehet nach Au, Feſte, Eſcheloch, Weg⸗ 
hauß Weir und Anger. Sie krummet fi) als⸗ 
ann herum nach Rinkſee, Weil und Au neiget 
ſich ſehr tief herunter nad) deu Kloſter Schlech⸗ 
‚dorf, und fallt endlich in den Kochelſee; rinnet 
aber bey Brunnbach wieder heraus, und laßt das 
Kloſter Benedictbeuren etwas zur Nechten liegen; 
erreichet ferner Sindeldorf, St. Sohann, Eurachund 
‚das Klofter Beurbach, wendet ſich gegen den Adend, 
geht an dem Schloffe Eurasburg, Berg, und Gelting 
vorbeh/ und fant bey Almannshanfenindie fer. 
koiſon, ein Slußgen im Herzogthum Lupenburg, ent 
ſpringt in Eothringen in einem Walde in dem Dor: 
„fe toıfon , darinnen es aus zwey Brunnen zufams 
. men rinnt, und von daraus fortflijeßt nach dem gie 
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. een Marſchienne, nad Mearles , und nad) den 
r 


fern Dombra und Delus. Ferner geht es bey 


dem Städtgen James in das Knrenburgifche und 


komt nad) Loupy aup Deur Chateanr, Juvignh, Han, 


und Tore le Seq, und fat endlidy unter Duincy, 


gegen dem Stidtgen Chevanen le Ehatel über , in 


ko 


die Chiers. | 
mode, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Niederheffen, 


entſteht in dem Dafınftättifchen Amte Gronberg, am 


au des Vogelbergs, neben dem Dorfe Lombd; 
ießt aber von ſolchem gleich in Niederheſſen auf 
Lombdorf, auf den Flecken Allendorfund auf Trenfa, 


ferner nad) Meinzler, und geht alsdann linfer 


Hand an dem bußeder Thal ber auf Dauberingen, 


bis es endlich bey Foner,eine halbe Meileoberhalb der 


Stadt Gieſſen, indie Kohn fallt. 


gomme, ein inf im Herzogthum Lurenburg , ent— 


fpringt im Quartier Wallon in der Herrſchaft St. 
Hubert, neben einem Walde, aus einer ſchoͤnen 
prihgenden Duelle, und rinnt bey Brad le Haut, 

rad le Bas und Wescourt vorben ; lenkt ſich als; 
dann herum, und lauft Durch einen Wald nad) A, 
ma, nad) dem Schloße und Fleden Mirouart, nach 
Bure und zwifchen Fouriere notre Dame und 


Fouriere St. Sean hin nad) Jumele, wo fie den 


Zedreyfluß einſchlingt. Mit Diefem fließt fie noch 
zwifchen Rochefort und Babvigne Durch und unter 


- Eöpraue inden Sommefluß. 
Lonthal, ein Flüßgen in Schwaben, entfteht im Ge: 


biete der Neichsftadt Alm, hart an dem Schloße 
Urfpringen, und geht durch Lonſee, Holzhauſenhof, 
Daublin und den Sleden Werteritetten ; ferner Dur 
Braitingen und ‚den engelfaper Wald hin naı 
Börslingen und Nerenſtett; nimt in dein biefins 
ger Walde oder Neut den Gungerbrunnenbach 


an, und gelangt Damit nach Segingen, Lindenau, 
3:27 Bißike 
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Bißingen, Stetten, Bevendorf, St. Ulrich und 

Kaltenburg. Nachdem es nun no Burgberg äus 


rut gelegt hat, fließt es unter dem Namen bes Hurbin⸗ 
fluſſes in den Brenzfluͤß. 


Loretz, ein Fluͤggen in ber Schweitz, im zuger ©e- 
biete , fließt aus dem Egeriiee gegen Mitternacht 
heraus, und benest an feinen Ufern Allwinden, 
Wildenberg, ein zerftortes Schloß , imgleichen Pitt: 
gut, Schonbrunnen, Deynikon, Blitenshorf und 














ar , allwo fie den Anwohnern groſſen Schaden 


thut. Sie ubergiebt endlich , nachdem fie den baarer 
Boden durchfloſſen hat , ihr Waſſer, nicht weit non 
der Stadt Zug, dem zuger See. Aug ſolchem Zee 

rinnt ſie bey dem alten Orte Chom wieder heraus, bes 
bält auch ibren erften Namen, und fließt gegen Mits 
ternacht vor Niederchom, Numelitifon, Hub und dem 

 Srauentlofter Srauenthalvorbey , bald hernach aber 
unter MafchwandenindieReuß. - 


LCoqua, ein Flüßgen im Herzogthum Crain, komt zwi⸗ 
ſchen kleinen Bergen hervor, und fließt nach einem 
kurzen Lauf unter dem wunderbaren anf Lug ſe 
aufcraineriſch Jamma heißt, in ein fo tiefes Felfens 

hinein, deflen bloffer Einblik ein Grauſen erwe— 

Eet; wie denn auch dieſe tiefe Einſtuͤrzung Der Fluth 

nicht anders tobetund brüllet, als ob ein ſtarker Don—⸗ 
ner ſich hören lieſſe. 

Loquitz, ein Flüßgen in Thüringen und im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenberg, nimt feinen Urſprung in der Herrs 
fhaftSreventhal, ohnweit der Quelle des Schlat: 
tenfluffes. Es fließt durch Pippolsdorf und Gebitz 

‚Bin, nimt alda den Zeptenfluß ein, und geht ſodann 

an Oberloquitz, Schadenthal, Niederloquitz, Kefel 

tod und Hirſelbach ber, unter welchem Dorfe es die 

Ilmbach auffaßt. Wenn es fodann noch an Hohe und 

einigen Höfen vorbey gefloflen ift, faͤllt es bey Saal: 
bergin die Saale, 

Loſſa, 

un 
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koſſa, ein Rlüßgen in Thüringen, entfpringt in der 
Grra haft Beichlingen, auf der Finnemont, eine 
Kleine Meile von dem Schloffe Beichlingen , gleich 
unterhalb der Munderburg. Es fließt duch, Zur 
Loſſa, Teubert, Rehwinkel, Bilam und Rotten— 
-. Burg; begrüßt Die Rafpenburg und trit bey Hardiss 
leben in das Weymariſche. Bey Manſtett nimt es ei, 
ne durch Buttſtett rinnende Bach ein, und fomt Damit 
nad) Guttershauſen, Albertsieben und Ellersleben; 
fließt ferner durch Klein⸗ und Großnehanfen 
— * Steden, und faͤllt unter Leubingen in die 
aAnſtrut. 


Loſſa, ein Flüßgen im Fürſtenthum Heffencaffet, bet 
feinen Anfang um die Gegend der Stadt Lichtes 

. nau aus verjhiedenen Brunnenquelen, Zeichen 
und Weyern, deren Ausfluffe Ducd die Kunſt zus 

ſammen geleitet worden find. &3. fließt Darauf fort 
nach Helfa, Kaufungen und durch den rohrberger 
Wald nad) der Zulde zu, welche Be unterhalb der 
Stadt Eaffelerreicht, 


Loubus fonft Lupa, lateiniſch Luboſſa genant , ein 
Flüßgen in der Niederlauſitz, im gubenifchen Erayß, 
ndet feine Duelle an der ſchleſiſchen Graͤnze, in 
der Herrihaft Sorau Es fließt: von vannen auf 
Morihdorf, Goldbach und durch Die Stadt So— 
rau, ferner nach, Seifersdorf, Albrechtädorf und 
Mildenau; wendet fih hin nad Schonmalde und 
Gurfe , und ftreicht zwifchen Breſte und Liebſchen 
durch nach Goͤrsdorf, Betersdorf, Nothftot und 

- auf den Flecken Gaſſen. Weiter komt es nach Bau⸗ 
dach, nad) dem Staͤdtgen Sommerfelde, und nach 
den Dörfern Oßig und Beitſch, wo es ein Fluͤßgen 
einſchlingt; wandert alsdann an dem Flecken Spar⸗ 
zettel, an Raubart, Amtitz und Stargard vorbey/⸗ 

‚auf Zſchornewitz, Bloſſe, Boͤſitz und Schoͤneiche; 
ſchwingt ſich darauf, nach vielen, bald nad) Oſten, 
bald nach Weiten, und endlich nach Norden ge: 
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machten Kruͤmmen, gegen die Stadt Guben, allwo 

es unter der Brücke, zwiſchen Dem Klofter und croßs 
niſchen Thore, in Die Neiſſe fällt, nachdem es ins 

nerhalb ſechs Meilen bey dreyßig und mehr Mublen 
getrieben hat. 


Eube, ein Fluß im Herzogthum Lüneburg, entſpringt 
um Amte Amelinfhaufen , etwas oberhalb Bijpin- 
gen, in der Gegend des Holzes, die Raubkammer 
genant. Es fließt Die Luhe von dannen auf Biſpin⸗ 

‚gen, und nimt ſogleich zur Rechten Die wittenbck 
zur Linken aber Die Brunau zu ſich; geht Damit 
unter Hodelje, Steindef und Greenhof weg, komt 
odann ins Kirchfpiel Raven, ohnweit Schwinde- 

ef, Thänfen und Sorgsdorf vorbey; ſchlingt ſich 
zur Rechten ins Kirchſpiel Amelinghauſen, auf Ezen, 

Wollenbuͤttel und Oldendorf, verſchlukt die von der 

Rechten herſchieſſende Lopau; ſtreicht abermals 
zur Linken in eine Ecke des Kirchſpiels Raven, 

und nimt etliche Baͤche ein. Sie nimt alsdann ihren 

Lauf durch die Pfarrey Salzhauſen, in welcher fie 
an Putenſen und au der Luhemuhle hingeht, und 
wo bie von der linfen Seite herlaufende Nortbek 
hineinfalt. Ferner verſtaͤrkt fie ſich Durch Die von der 
Mechten hineinfalende Brunnbek, und wandert 
Dauit auf Lopeke, Saftede, Werdermey und in dem 
Kirchſpiel Patenten auf Baalburg, Botelberg, Fur 
hedorf und Rendorf; wendet ſich hernach auf Wins 
fen an ber Luhe, und vereinigt fi, nad; ihrem 
durch Das Staͤdtgen Winfen verrichteten Kauf, bey 
Stoͤckede mit der Elmenau. Mit diefer ftreicht fie 
unter Hau weg, und verliert fich fodann ſamt ders 
felben in die Elbe. Sie liefert überhaupt aller; 
hand gute Fifche ; und zu Zeiten auch Lachſe und 
Lachsforellen. 


Luibus, ein Flůßgen in Schwaben entſpringt in dem 
tempter Walde, unter dem Bergſchloße Wolkenberg, 
und fliegt an vaiterberg, Krafsried und m. 
* | Ä el, 
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her, ya dad Beruſchloß Wagef, auf Dderkribusr 
Unterluibus und Lauben „. bis ed, gegen Hirſchdorf 
über, in Die Iler fallt. 

Zune, ein Flüßgen im Herzogthum Bremen, hat fei, 
nen Urfprung im Lande zu Bremen, bey Dem Dors 
fe Appeln, und fließt herunter auf Wifte, und bey 

«der jteinernen Muͤhle ind Sand von Wurſten; bes 
ruͤhret darinnen Beverſtette, treibt Die beverftet, 

-» ter Mühle, und komt nad) Hude und Holten ; wen. 
des fich ferner in dem groſſen Mohr nad) Hathorn, 

woſelbſt ſich die gakauer Bek zu ihm gefellet; geht 
fodann weiter fort nad) Neffe und Vleſtede, und unter 

dieſem Orte indie weſer. 

Zupow, ein Fluß im brandenburgifchen Pommern, 
entfpringt in der Herrſchaft Louwenhurg in dem 
Herzogthum Dandalia, und zwar aus einem mos 
raftigen See in der Panne welcher See 
der lupoßke See heißt. Aus ſolchem geht die Lupow 
nah Muͤckerow, mo fie einen Zufluß und au Bo, 
del wieder einen andern einnimt. Won dannen 
wandert fie fort nach Lebene, und durch eine mo» 
raftige Gegend , worinnen fie viele Fluffe auffaßt, 
auf Dammen, Cchmolfin und Großgarde woſelbſt 
fie , gleich der Lobe, in ben eine Meile groffen Gars 

deſcheſee fällt , aus demſelben aber endlich in die 
Oſtſee geht. | | 

Zuppe , ift ein Waffer in Sachſen, fo zu Plagwitz 
gegen Leipzig uber von der Eifter abjlieft. Es ber 
giebt ſich von dannen nach Lindenau, Delig und Eh⸗ 

venberg und Gundorf; hilft ſodann mit der Elſter 
das Luſthoͤlzgen Die Freude und das Mittelholz eins 
ſchlieſſen und zur Inſel machen ; ſtreicht hernach 
"nad Kleinliedenau, Maßlau, Horburg, Dölfay, 
Zwehmen und Öprten und Zöfhen hin , tinnt fers 
ner an Wegwitz, Bretſch, Wallendorf und Tra; 
gard hin, wo es oberhalb den Slöfgräben , unter, 

| = aber die kleine Flaͤßbach eintrintt, Es frumt ſich 

ernach herum nach Loͤpzig Loͤßen, und faͤllt Fin 
| ſ5 — — 
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Kollenden, unterhalb der Stadt Merfeburg , indie 
Saale. 

Luſchnitʒ Lausnitz und Laſchititz, ein Fluß im Koͤnig⸗ 

reich Boͤhmen, im bechnier Crayß, fließt von dem 
groſſen roſenberger Teiche ab, und. bey dem Dorfe 
Luſchnitz heraus. Er komt ale dann nad) Kletz und Fra⸗ 
helſch, und laͤuft zwiſchen vielen Teichen durch nach 
Wlkow; zieht den Suldenfluß, wie auch bey dem 
Flecken Weſſeli und. dem Dorfe Mezymoſth den Ne⸗ 
ſcharkefluß an ſich und ſtreicht ſodann durch Waldun⸗ 
gen nach der Stadt Sobieshau, und auf die Doͤrfer 
Klenowitz und Rautnach zu; geht hernach abermals 
zur Rechten an voerſchiedenen Teichen und. Fiſch⸗ 
weyern her und erreicht endlich das Schloß Strkow, 
nebſt Plan undLhotka; rinnt nachmals zwiſchen vielen 
Seen und Teichen durch vach Dei zerſtoͤrten —3 — 
Alttabor,Czelkowitz und auf die Stadt Tabor; kruͤmt 
ſich ferner herum nach Hora, Hnognalhota, und an ei: 
ner zerſtoͤrten Stadt, fo Praibieniß.geheiffen, wie auch 
an dem gleichfals ruinirten Schloße Hradef vorbey, 
und gelangt weiter hin nad) Betſchitz, Dobrezegiß, 
nah demSchloße und zu Dobronitz und nach dem 
—— eſchowitz. Rachdem nun Dies 
eLußnitz auch noch die Stadt Bechin zuruͤk gelegt hat, 
‚fließt fie mehrentheils durd) raube Gegenden nad 
Hmozdian,Rusig undKalodieg,fagt aber zuletzt unter 
halb der Stadt Teingegen Mrsnaſchow uber in die 
moldau © — 

Zutter,ein Slußgen im Herzogthumẽuneburg, nimt ir 
nen Anfang im Amte Bargfelde, ohnweit Weihauſen 
aus zwey Quellen, von welchen das eine aus ihnen her⸗ 
vorquellende Waſſer ohnweit Schelploh oder Schepe: 
lau ſeinen Weg vordeynimt. Rad) der Hand vereinigen 
fic) Diefe beyden Bache mit einander,undflieffen unter 
dem Namen derkutter an Marwedel ber, laffen Endes 
holte und Heerſe zur Rechten liegen und treten fofort 
ins Kirchſpiel Eldingen; ſchenken hernach ihr Waller 
den Oertern Bargfeld und Eldingen, und eilen darauf 
ins Kirchſpiel Beydenboſtel /und an Luttern vordey, bis 
ſie ſich zwiſchen Hohehorſt und Jarnſen in die Lachte 
verlieren. Auster, 
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Cutter, ein anderes Fluͤßgen im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg ‚fo im Herzogthum Wolfenbüttel , eımas ober⸗ 
bald Königslurter, ohnweit dem dicken Wald: Elm, 
aus einem Reinigten Orte, der Dufftein genant, ents 
fpringt , woher das aus ihr gekochte Bier ben Ras 

. men Dukſtein führe. Wenn ſie das Städtgen Koͤ⸗ 

. nigdlutter durchfloſſen hat, wendet fie ih auf Bor⸗ 
nem , Appenrode , Rotenkampe und Riedberge, 

ſtreicht fodann zur rinken an dem Steuderholie her, 
wandert durch Glendorf hin, und fat; gegen Heili⸗ 
gendotf über, in Die Schunter. | 


Lutter, ein Eleines Fluͤßgen in Weftphalen, entfpringe 
in der Grafſchaft Ravendberg , in Gebürge, ohn⸗ 
. weit Si. Joſtberg. Von dannen fließt es auf Braie⸗ 
wede und felhorft , komt hernach ing Bis, 
thum Münfter , und erreicht das Kloſter Marien⸗ 
feld; geht weiter zwiſchen dem Gebürge fort, nimt 
darinnen etliche Heine Baͤche zu ſich, und tale ob. 
‚ weit Greefe indie Ems. 


Luͤtzel, ein Slüßgen inder Shweig und zwar im Bißs - 
thum Bafel, entfpringt aus dem juraſiſchen Sehürs 

ge hinter der Adrey Luͤtzel an einem ſehr milden 
Orte. Es gebt an der gedachten alten ciftergienfer 
Adtey Fügel , an dem Dorfe Rodenburg und an dem 
alten aber eingegangenen Ronnenklöfter Kleinenlüs 

gel „fodes naͤmlichen Ordens geweſen, vorben, und 
rauſchet durch eine Einoͤde zwischen hohen und raus 
ben Bergen bin, bis es ſich oberhalb dem len 
Laufen in Die Birs ergießt, Es ernähtt vortrefiich 
gute Forellen, 


Cutz, ein Flüßgen in Schwaben, läuft in der Graf⸗ 
Schaft Blumenek aus, einem ziemlichen groſſen Leiche 
_ heraus, und geht an den Dörfern Zum&onntag, 
. AufPlons und Auf Raggal vorben ; berührer her: 
‚ nad) das hohe Bergſchloß Blumenek, und fließt mi. 
ſchen Lubeſch und Thuriunen durch, auf Renzingen. 
Schinefris, Fraſtenz, Jagberg, Tilis und Geis 
545 
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zu; geht alsdann bey dem Staͤdtgen Feldkirch dur 
und dey Mainungen in den Rhein. 


Lyra, Lira oder Kiro, ſonſt auch das Sanct Jacobs⸗ 
waſſer betitelt, iſt ein Fluͤßggen in der Schweitz in 
Graubuͤnden, und entfptingt im Splügerberge: Es 
fließt von dannen gegen Suͤdoſt in das eampdoleiner 

Thal herab, worinnen es St. Maria, St. Bils 
heim, St. Jacob und Berh begrüßt. Es übergiedt 

nachmals bey Mees, unter ber Stadt Claͤven, fein 
Waſſer Dem Mayrafluß, mit welchem es unter beffen 





- DRameninden cbumer See komt. 
Mm. 


6) oder Maaſe, , lateinifch Mofa , auf niebet, 
laͤndiſch de Maes und auf franzoͤſiſch 1a Meufe, 
iſt ein berühmter und geoffer Fluß in den Niederlan— 
ben, welcher in ber franzoͤſiſchen Landſchaft Cham⸗ 
pagne, fünf Meilen von Langres, bey dem Dorfe 
‚ Meyfe over Maas, an den Sränzen des Laͤndgens 
Baßigny im vogefiihen Gebürge entfpringe. Es 
nimt Die Maas von dannen ihren Lauf an dem 
Shlofe und Zleden Diontigny le Roy und an dem 
Flecken Clermont vorbey, und trit bey Doncourt in 
das zu Lothringen gehörige Herzogthum Baar; ges 
et ferner zwiſchen dem Flecken Bouemont und St. 
hiebaut, wie auch durch Somcoutt , Harvide und 
Basoille hindurch, und fallt unter letzterm Drtein 
ein Bergloch, fließt, aber auf der andern Seite des 
Berges wieder heraus., Alsdann Eomt fie zu dem 
Flecken Neufchaieau, wo fie den Mouſonfluß eins 
nimt, und ſo ferner nach Rouſſeur und nach dem 
Bergſchloſſe Bourlemont; ſtreicht alsdann zwiſchen 
Den Dörfern Freubeconrt und Eouffy durch, und 
laͤßt bey Marey fous Brirey den Verefluß in ich fal⸗ 
len. Sie gelanget nachmals auf Brixeyaur Chauoi⸗ 
nes, Goußincourt, Sauvigny, Burey la cofte, 
Pagny la blanche Coſte, Mareh für Vaiſe, Cham⸗ 
* pbugney, 
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pougney, Sepugny, Chalaine und auf Das Städt, 
en Vancouleurs; ziehet zwiſchen den Schlöffern 
CTuſey und Quatrevaur den kleinen Faizefluß an ſich 
Dach dieſem flieſſet die Maas zwiſchen einem Gebuͤr⸗ 
ge durch nad St. Germain und Pagny, wo noch 
alte roͤmiſche Uberbleibfel zu fehen find, imgleichen 
nach Void, Iſſey, Ville und Vignot; begrüffee 
darauf das Stadtgen Commereh, das Schloß Val⸗ 
def und die Dörfer Boncourt, Reloville und Pont 
für Dieufe 3 dringet weiter ind Bißihum Verdtin 
hinein, und bewaͤſſert in ſolchem Meſſering, Sams 
bigny, Alltez ,Roeur, Menonville und das Städta 
gen St. Michel; wendet ſich von dannen aufChaus 

dvoncoutrt, Marie her, les Baroces, Ehantetrais 
ne, Banoncourt und Robrois; legt la Croix, der 
Flecken Winbetg, Bottemont und das Siaͤdtgen 
Tillh zurük; ducchflieffet, nad Anwaͤſſeruug vers 
ſchiedener Dörfer, Die Stadt Verduͤn, ſtroͤmet fos 
dann weiter auf Vainhaut, Vacheraudille; Niu⸗ 
ville, Regedille und Conſenroh; beruͤhret das Slaͤdt⸗ 
gen Sivry, den Flecken Villosne und ändere Doͤr⸗ 
fer mehr. Nachgehenbs hegieht ſich Die Mans dey 
der Stadt Sedan nochmals in die Landſchaft Cham⸗ 
pagne, und komt darinnen an ben Staͤdten Doncherh, 
Mesieres, wo fie den Vansfluß aufnimt, ferner an 
‚Eharlevide und Ehateau Regnaurdordey 5 vermehs 
vet ſich allda mit Der Sernoy) und ırit bey la Com» 
mune ins Her ogthum Bouillon, nimt in ſolchem 
bey dem Flecken Rebin das Schwarzwaſſer, unter 
Fumapy; swifchen Vireur le Valeran und Bireuf le 
Hebbe, Das weiße waſſer ein, und rinnet damit an 
ber Granze zwischen dem Herzogthum Rufendyrg und 
dem Bißthum Luͤttich Dur den ardenner Wald,nach 
Han, Choux und auf die Start Eharlerop; nimt bey 
Givet den Goulfluß an, und bey Lermeten den Chou⸗ 
Ruß; gelanger hierauf in die Grafſchaft Namur, 
und komt Datinnen auf Haſtiers, auf die Klöfter Has 
ſtiers und Waſtiers; ſtreicht ferner an dem Schlöffe 


Ihiry 
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an; geht alsdann bey Dem Staͤdtgen Feldkirch dur 
und dey Mainungen in den Rhein. 


Lyra, Lira oder Kiro, ſonſt auch das Sanct Jacobs⸗ 
waſſer betitelt, iſt ein Fluͤßgen in der Schweitz in 
Graubuͤnden, und entſptingi im Splugerberge. Es 
9— von dannen gegen Suͤdoſt in das camppoleiner 

‘ Thal herab, worinnen es St. Maria, St. Wils 
heim, St. Jacob und Berh begrhßt. Es uͤbergiebt 

nacdmals bey Mees, unter ber Stadt Eläven , fein 
Waſſer dem Mayrafluß, mit welchem es unter deſſen 

- Damen in den chumer See komt. 


M. 


GMAas ober Maaſe, lateiniſch Moſa, auf nieder⸗ 
laͤndiſch de Maes und auf franzöfifch a Meuſe, 

iſt ein berühmter und groſſer Fluß in den Niederlan⸗ 
den, welcher in ber franzoͤſiſchen Landſchaft Cham⸗ 
pagne, funf Meilen von Yargres , bey bem Dorfe 
‚ Meufe over Maas, an den Sränzen des Laͤndgens 
Baßigny im vogeſiſchen Gebürge entſpringt. Es 
nimt die Maas von dannen ihren Lauf an dem 
Scloſſe und Flecken Montigny le Roy und an dem 
Flecken Clermont vorbey, und trit bey Doncourt in 
das zu Lothringen gehoͤrige Herzogthum Baat; ge⸗ 
het ferner zwiſchen dem Flecken Bourmont und St. 
Thiebaut, wie auch durch Goneourt, Harville und 
Bazoille hindurch, und fäͤllt unter letzterm Orte in 
ein Bergloch, fließt aber auf der andern Seite des 
Berges wieder heraus. Alsdann komt ſie zu dem 
Flecken Neufchaieau, wo ſie den Mouſonfluß ein⸗ 
nimt, und fo ferner nad) Noufeur und nach dem 
Bergſchloſſe Bourlemont; ſtreicht alsdann zwiſchen 
den Dörfern Freubeconrt und Couſſy durch, und 
laͤßt bey Marey fous Brirey den Verefluß in ſich fal⸗ 
len. Sie gelanget nachmals auf Brireyaur Chauois 
nes, Goußincourt, Sausigny, Burey la_cofe, 
Pagny la blandhe Eofte, Marey für Baife , Cham⸗ 
; ‘ Pougied, 
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pougney, Sepugny, Chalaine und auf Das Städt, 
en Vancouleurs; ziehet zwiſchen den Schloͤſſern 
Sufen und Quatrevaur den Eleinen Jaizefluß an ſich. 
Dach dieſem flieffer die Maas zwiſchen einem Gebuͤr⸗ 
ge durch nad St. Germain und Pagny, wo noch 
alte roͤmiſche Uderbleibſel zu fehen find, imgleichen 
nach Void, Iſſey, Bilde und Vignot; degrüffee 
darauf das Stadtgen Commereh, Das Schloß Val⸗ 
def und die Dörfer Boncourt, Reloville und Pont 
für Meuſe; dringer weiter ind Bißthum Verdlin 
hinein, und bewaͤſſert in ſolchem Meſſering, Sams 
bigny, Alliez ,Roeur, Menonville unddas Städte 
' gen St. Michel; wendet ih von Dannen auf Chau⸗ 
poncourt, Marie her , les Baroches, Ehanterrais 
ne, Banoncdutt und Rodrois; legt la Eroir‘, den 
Flecken Winderg , Bottemont und das Staͤdtgen 
Tillh zurük; durchflieſſet, nad Anwaͤſſerung vers 
ſchiedener Doͤrfer, Die Stadı Verduͤn, ſtroͤmet fos 
dann weiter auf Vainhaut, Vacheraudille, Neu⸗ 
ville, Regebille und Conſenroh; beruͤhret dad Staͤdt⸗ 
gen Sivry, den Flecken Villosne und andere Doͤr⸗ 
fer mehr. Nachgehenbs begiebt ſich Die Mans dey 
der Stadt Sedan nochmals in die Landſchaft Cham⸗ 
pagne, und komt darinnen an ben Staͤdten Doncherh, 
Mezieres, wo fie den Vansfluß aufnimt, ferner at 
‚Eharlevide und Chateau Regnaut vorbey 5 vermeh⸗ 
vet ſich alda mit Der Semoy, und ırit bey la Com⸗ 
mune ind_Herzogthum Bouillon, nimt in ſolchem 
bey dem Flecken Rebin das Schwarzivafler, unter 
Fumayı zwiſchen Vireur le Valeran und Vireur le 
- Hebbe, das weiße waſſer ein, und rinnet damit an 
der Graͤnze zwiſchen dem Herzogthum Furendurg iind 
denm Bißthum Luͤttich durch den ardenner Wald, nach 
Han, Chous und auf die Stant Eharlerop ; nimt bey 
Givet den goulfluß an, und bey Lermeten den Chou⸗ 
fluß; gelanger hierauf in Die Grafſchaft Namur, 
und komt Datinnen auf Haſtiers, auf Dix Kiöfter Has 
ſtiers und Waſtiers; ſtreicht ferner an dem Echloſſe 
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Shiry vorbey, und sieht gegen Hope über den Lom⸗ 
mefluß an ſich. Hierauf begrußt Die Maas Die 
Stadt Dimant , nebft den Flecken Bovignes, ims 
gleichen das Schloß Hour und die Dörfer Auby, 
Fultaye, Heſtroh, Godin, Nivier, Trapeau, Frai⸗ 
ne, Parfon, Walerop, Athes, St. Georg und Jam⸗ 
de 5 oefecı ſich alsdann bey der Stadt Namur zu 
der Sambre; und komt nachmals auf St. Hubert, 
. &t. Quintin, Bruimagne, Marche und auf das 
Schloß Samfonz wendet ſich weiter bin nad) Sels 
les, nach der Abtey Anden, Andevalle, Vauchuh, Di8 
din und Hanfür haut, wofeldft die Mehaigne bins 
ein faͤllt. Nachgehends erreicht die Maas die Stadt 
Hy) nimt alda ein Fluͤßgen gleiches Namens cin, 
und gehet Darauf an Lejart, Umbre, Floen Meer⸗ 
mahlund Romay hin, wiſchen Flemal und St. cams 
ber, zwifchen Gemep und Sete, und zwiſchen St. 
Gilles und Varey St Val durd; bewillkommet 
bierauf die, diſchoͤſliche Haupt» und Nefivenzftadt 
kuyk oder Luͤttich, verftärket ſich alda mit Dem we⸗ 
zefiuß, und begiebt ſich von dannen nad St. Leon⸗ 
bard, Jupelle, Herſtall, Gerat, Argenteau, Her⸗ 
mael und nad) dem Staͤdtgen Viſet; nint ſodann 
dey Nobegen oder Elbe, einem Fort, bie Dalem oder 
Bervine und dey Eesden den Foronfluß ein, gelan⸗ 
ger feruer nach Nay, Oft, Bruyſt, Heugem, nad 
Dem Schloſſe Liechtenberg und nach Dem, befanten 
Petersberg/ von wannen ſie nach Maſtricht komt, 
welche Stade fie von Wyk abſcheidet. Welter bes 
Rreicht die Maas, nachdem ſie den Jekerfluß einge⸗ 
nommen bat, Leumel, Betlehem, OphHaren, Burg 
Haren, Jitern, NeerHaten und Geul; nimt allda 
den Geulfluß ein; erreichet Damit Vehofen, Huſſen, 
Elton, Stein und das Fort Urmont, nebſt Meſik, 
AufBiecht, und das Städtgen Stochem- bewäſſert 
hoc weiter Dilſem, Papenhofen, St. Grevenbicht, 
Eelen, Heppener und Das Staͤdtgen Maſehk. Allda 
dereiniger ſich die Aſch mit der Maas, — 
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dem feſten Orte Stephanswerth aber die Tongerloo⸗ 
unterhalb zur Rechten Die Robek, und zur Linken Die 
Itterbek. Hierauf ſtroͤmet fie zwiſchen dem Städt 
gen Weſſem und dem Dorfe Maasbracht Dur, und 
nimt bey der Hradt Roermond den Roerfluß iu fi) 
vesgleiden Hey Asfelb nod einen andern Fluß, und 
bey Niedergoer Die Goerbek. Sie gehet Darauf 
durchs Herzogthum Geldern nad Velden, Kelten, 
Moritz Geeſter, Maashes, Gröningen, Aferden, 
Hoya; Difel; und nad) dem Stadtgen Gennep; trit 
Darauf bey dem Fort Gennep in pre Grafſchaft Hol 
land, und benetzet darinnen Middelaer, Cuhk, 
Moor; Huem, und bie Stadt Grabe; komt ferner 
nad Nieberaſſeln, Belip, Keem, Koon, Radiſtein, 
DBarendurg, Megen ; Maasbommel, Gyſſen, Al— 
fen und Lit. Alsbann kommen die Maas und die 
waal zwifiben der Schane Boorn und dein Dorfe 
Herwerden zufammenz fbeiden ſich jedoch balp wie⸗ 
der ohne Verlieruug ihrer Namen , und laufen fos 
dann ein jeder Strom fur ſich forı bis zum Schloſſe 
Loͤwenſt ein, Dis wohin fir die groſſe Infeh der bom⸗ 
meler Werth genant, formiren und umfaſſen. Ehe 
aber Die Maas bis nach Lowenſtein Eomt, beruͤhret 
fie unterwegs die Schanze St. Andreas, Alem, 
Driet, Empel, Hedel und die Seftung Erevecogur, 
mo fie die von Herzogenbuſch herrinnende Dieſſe 
auffaßt. Nachmals deneger fie Bolhofen , Aniels 
ron, Weel, Beern, Huesden, Aelſt, Been, Pah⸗ 
tonen, Ober⸗ und Niederandel, Gieſſen, Ryßwyk 
und dad Schloß Löwenſtein, allwo ſich Die Waal 
und die Mans nochmals vermiſchen, und alsdann 
mit einander unter dem Namen der Merwe fort⸗ 
ſtroͤmen nad) den Städten Woreum und Gorcum) 
mo ih der Lingefluß ip ſie ſtuͤrzet. Nachmals fließt 
Die Merwe in einem weitlaͤuftigen Strone nach 
Harlichfeld, Gieſendam, Schlydrecht, nad dent 
Schloſſe Merwe und Papendrecht, bis fie allda die 
vornehme Stadt Dordrecht erreicht. Allda * 

ber 
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dert fich ein Arm von der Merve ad; welcher die als 
ve Maas genennet wird, und zwiſchen den infeln 
felmonde, Beyerland und Putten durchſtroͤmet, 
ih aber alsdann mit ſeinem rechten Arm, ober⸗ 
halb der kleinen Inſel Blankenburg gleich 
geoen Dlaerdingen uber , wieder vereiniget. 
Der rechte Arm aber, fo von Dordrecht umter dem 
" Namen der Merme fortftrömet, beftreiht in feinem 
Lauf Alblaferdam und Krimpen, mo er Den Zeche 
Auß verfhlinget , gleichtwie bey Iſſelmonde den 
. »elftup, und bey der Stadt Rotterdam die Rotte, 
Er fließt ſodann nah Delfshaven und Schiedam, 
wo ſich Die Schie hinein begiebt; er ſelbſt aber ver; 
miſchet ſich bey dieſem Orte und bey der Jaſel 
Blankenburg wieder mit ſeinem linken Arm, der 
alten Maaſe, wo ſie ſogleich ihren rechten Namen 
der Maas wieder bekommen. Endlich ſtuͤrzet ſich 
dieſe Maas zwiſchen Maaslandſchluys und der 
Stadt Briel mit ſchaeller Gewalt in das deutſche 
Weer hinein, daß bey deſſen Ankunſt das ſalzigte 
Meerwaſſer oder die ganze tiefe See einen langen 
Strichwegs feinen Salzqeſchmak zuruͤk halten muß. 
Ss iſt merfwurdig, daß dieſer Strom, nachdem er 
kaum etliche Meilen in ſeinem Lauf von ſeinem Ur⸗ 
ſprungsorte zurufgelegetbat, ſchon bey St. Thiebaut 
oder Theobald, durch den ftarfen And ber vielen 
hineinrinnenden Bäche anfangt ſchifbar zu werden. 
Es führt auch die Maas allerley Arten Fiſche bey 
ſich, abſonderlich aber die beften Störe und Lachſe 
oder Salmen, nebft den allerniedlichiten und fehr 
groffen Hechten , Karpfen und allerhand Gattun⸗ 
gen anderer Fiſche; worunter jedoch Die flarfen 
und groſſen Aale, und die vortreflichen Krebſe nicht 
zu vergeſſen find, Ein mehrers findet man von dies 
fem Fluße in Zudeviti Guicciardini Beſchrei⸗ 
bung des Niederlands tol. 1 2. ſeq. aufgezeichnet: 
Madon, ein Fluß im Herzogthum Lothringen, ent⸗ 


ſpringt im ebenen Felde ohnmweit den Quellen der 
| Saone. 
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Saone. Sie fließt anf Pont ſuͤr Madon, Bierre, 

tte, auf das praͤmonſtratenſer Kloſter Bonfa 
ainville, Hafalise und, Dagecoutt allwo fie 38 
init dem Illonfluß ber Madoncourt mit dem Doms 
peirfluß , And ben Valleroy wit dern Dipeftuf 
vermifhet. Rach folder anfehnlihen Verſtaͤrkung 
wandert ſie nach Tattingnecourt , Hattingcourt und 
nad dem Staͤdtgen Direrourt ; gehet ferner an 
Baudricoürt, Pouſſan oder Porſan, Bettoncourt, 
Pont fir Madon und Marinwille vorbeh; rinnet 
weiter nah Vaudeville, Harroue und zu dein Städt 
gen Dres, und foint Darauf bey Lemainville, bey 
Dem Sihlofe Autry, mo fie eine Bach, einnimt, 
ben Öufie und Buliguh porbey, lauft ünterMeremine 
eg, und zu Pont St. Vincent in die Moſel geht, . 

Maid, ein Flüßgen im Herzogthum ae bag 
feinen Urſprung aus einem ziemlich quollen See 
In dem rainer Walde, aus melden es Much auf 
Sremerewine , Liowille und auf ven Flecken Bow 
xonville. Es demaflert weiterhin Beaumont, und 
laͤßt den Flecken Mandre aur quatre Tours etwas 
zur Seite liegen ; beneget ferner Sirray, Rechi⸗ 
court, St. Bauflant, Eſſey en Woiute and Euve— 
zin; kruͤmmet ſich vondannenhin nad Bouillonville 
und nad) dem Flecken Thiocourt; laͤßt Jaulny und 

Villechſar zur Rechten, Waville , Wendlainvive 

und Bayonvite zur Lihfen liegen, und füht untet 
Arnaville ın die Moſel. 

Malanker, oder auch Maler, lateiniſch Malerus und 
Melancus. if ein Slußgen in der Schweiß, und 
zwar in Graubinpten, Nah Gulers Landiarten 
mird deſſen Duelle Durch einen See angedeutet; Der 
Ich an den julier Alpen gegen Maloja zu befindet. 
Er durchflieſſet fodann das malenfer Thal, und ver 
miſchet ſich mit einer zweyten DueNe,, die ſich in der 
Alp Busco antreffen laͤſt. Diefe beyden Waffer 
flieſſen oberhalb Chieſa, wo die Hauptpfarre de# 

* ganzen 
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ganzen malenker Thals iſt, an Chiappanigo, alla 











Torre und Arquino vorbey, unter welchem Dorfe ſie 


fi in Die Adda ſtürzen. 


“ 


Malpenan oder Malponde; ein ſtarkes Wafler ober 


— dem Herzogthum Oppeln in Oberſchle— 


en, entſpringet bey dem Dorfe Czyynkow nicht weit. 


von dem Staͤdtgen Tarnowitz. Es fließt mehren: " 


theils durch ſehr dicke Waldungen und Gehoͤlje an 


vielen Doͤrfern vorbey ; worunter dei Flecken Kos 
liſchen und das praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter 


Cjarnowans mitzuzahlen find... Wenn es von Dan; 


nen noch eine halbe Meile fortgefloſſen ift ; und 


in ſeinem ganzen Lauf ben zehen Meilwegs zuruf ges 


. 
” 


leget hat, fo gefellet es fich zu Der Oder. 


Malſch ein Fluß im Königreich Böhnten; entſpringt 


auf der oͤſterreichiſchen Graͤnze, im Gebuͤrge bey 


. dem hadelöbrunner Bad; und fließt bey Frehwalde 


her; zieht gleich bei) Zimetfchlag die Hobelbach an 


« 


fi) uhd komt damit nach dem Flecken Zetiding und 


‘ auf den Marktflecken Fedpolofchlag ; vor wannen 


die Malſch auf Neuſtift und Stichesdorf gelanget. 
Bis daher ift fie dichte an der boͤhmiſchen ».rarlie J 


gelgufen; komt aber nunmehro bei) dem Flecken iin; 
teihayd in Boͤhmen auf Gzerefau ; auf den Fleckeu 


boͤhmiſch Reichendu; auf Einfievel,; Melnau und 


nfchkesporf; nimt all da eine Bach ein und gelans 
get nach Bernlesdorf, nach Dem Dörfe und Flecke n Kap⸗ 
% } diehet zu Planzen auch eine Bad) an fi; und 

egiebt ſich nach Pfarfendorf ; Kleinporeſchin/ Groß, 
Borefhin ; Sinrhau, Maltfche , Dieudi ; Selze 
und nad dem Fleden Walleſchin. Weiterhin ges 
langet die Malſch nach Holfaii, Kladiwni und 


| —— y und laͤßt allda noch eine Bad) in ſich rin, 


en.” Alsdann fließt fie auf Teinles, Steinkirchen, 
lauen Widow, Nauten; Lodus und Ditrefellern, 


‚und fallt endlich bey Budweiß in die Moldau. 


Mandel, ein Fluͤßgen inden Niederlanden und zwar 


in der Grafſchaft Flandern , hat feinen Urfpeung I 
6 
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Manguald. March. 323: 
der Caſtellaney pern,swifchen Oft und Eapelle, und 
u fi) vondennen bin nahNteufirchen, Rouſſe⸗ 
ar; Rumbek, Kachtem Iſeghem und Emolghen, 
Es beneget ferher Ingelmunſter, Wulpit , Roos⸗ 
bet, Open und Marteghein , theilt ſich daſelbſt und 
fliege mit dem rechten Arme an Mandel und Macke⸗ 
ne her und bey Öffelghen in die Lyß; mie Dem lin 
fen aber ah Denderöhenvörben und bey Gothen auch 
in die Lyß. | u 
Manguald, ein Flug im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
entitehtinOberbayern an dein tyroliſchen Gebuͤrge 
mit etlichen Duelleh im Amte Wolfertshaufen, und 
Mit einigen andern im Amte Lola ein erſtes 
Raſſer beißt anfanglic) Die weisla; naͤchdem er fic) 
aber in den Tegernjee hinein geſenket bat; Borg 
auch Die Rottach falt; So fliegt er bei dem Flecken 
GBemunde unter dem Nämen dei Manguald heraus, 
And rinnet ah Feſtenbach, Wanenburg, Gozing, 
Weyer; Holzzolling, Falley und Ober und Unter 
tilching her; richtet ſodann feinen auf von Mitter⸗ 
Nacht gegen den Rorgen, und nimt unterhalb Al; 
tenburg bey Weſtrechen den Leuznafluß ein; gehet 
damit auf Vagen, Wittirchen, Botting; Pulach und 
Yihling,, wöfelbft el die Glon eintrinkt. Fernek; 
hin bewaflerter Schwaig und Vorſtett ehetDOTe 
Hoc) Die Raltbach an fich; und faͤllt vberhalb Roſen⸗ 
> heim in de Innſtrom. 
March , lateiniſch Mora, böhinifd) Morava, von Pk 
nio Viorus und von Taeito Marus denennet iſt ein 
hroſſer und anbeh der Hauptfluß im Marggrafthum 
Maͤhren, und entſpringt auf den hohen Fchnee? 
bergen, fo Böhmen von Mähren fheiden, aus drey 
nahe heyſammen liegenden Quellen, ohnweit dem 
in Boͤhmen gelegenen Dorfe Altmora. Wenn diefe 
drey Quellen ſich miteinander vereiniget haben; 
fo flieſſet dieſer Fluß eine ganze Meilwegs vom Ge⸗ 
ürge herunter ; und gehet zuerſt durch das Dorf 
Großmora; laͤßt Kleinmora jue inte ESkite m. 


224. March. 


sd laͤuft bey Hohenfluß von der boͤhmiſchen Sräßs 
ze in Maͤhren hinein ; ziehet Darauf etiihe Ges 

uͤrgwaſſer an ſich, und komt nad) Blaske, unter, 
halb welchem er den Graupenfluß eintrinft, int 
gleichen bey Halbfeit fi) mit dem Bordfluß ver 
einpaaret. Nachgehends freichet Die March an 
Heinzendorf und Niflesdoif her, rinnet Durch Merz 
borf hin, und gelanget zum Dorf und adelichen, 
Sig Eiſenberg, von dannen aber nach Bartelsdorf, 
Dieihau , Kifterle und Bohutin; verftarfet ſich 
vhnweit Großheilenderf mit Dem Treffluß ; und 
unterhalb keiche mit dem Srifawafiuß , bemaflert 
hernach Bohuslamig und Tritſchein; laßt das Stadt 
gen Müglig etwas n Rechten liegen, und erreicht 
Moramicsan nebft Daubrawitz; theilet fih nad» 
‚mals indrey Aerme, Davon der rechte fortgehet nach 
den Dörfern Mlatſch, Sobatſch und Muhlvort; 
die Stade Fittau Durchlauft , und alsdann auf 
Schrein ; Biseze ; dotha, Hinfow , Chometau, 
Sedleusky, Horte, Chernowas, Laska und Ds 

rau komt. Br fchlinget fi) an der Stadt Olmuͤtz 


erum; und vereiniget fich nach und nad) wieder mit 


Den ändern Davon abgegangenten Nermen, undnimt 
unterwegs den Feiſtritzfluß mit ſich. Unterhalb 
Der Stadt Olmuͤtz fließt die wieder vereinigte 
March wwiſchen groſſen Moräften durch, und jet; 
theilet ſich alsdann nochmals in drey bis vier Flüſſe 
welche durch ihr Austreten ein groöſſes mit Geholz 
und Strauchwerk bewachſenes moraſtiges Weſen 
verurſachen. Zur rechten Seite aber folgen an ih» 
ren ter — Tuezep, Dub, Menakowitz, 


Rakodau und Wirowan , zur Linken aber Citow, 


Traubek ic. Hierauf bewaͤſfert fie Dad Staͤdtgen 
Tobitfhau; und laßt allda gegen uber den Doppel 
ten Beczwafluß und etwas befler ‚unten Den Run 
zefluß in fich fanen ; vereihiget fich hierauf nach und 


Wo wieder mit ihren. abgerheilten Aermen, und 


* 


vu * 


— 


March. 325 


n — — — “ 








geht an — an dem Staͤdtgen Kogetein, 
. an dein Flecken Kropin und an dem Dorfe Wis 
niuwek vorbey, und trit Darauf in den prierauer 
Lrayhs, und nimt oberhalb dem letztern Dorfe 
ben Sannafluß ein; beruͤhret damit die Stadt 
Kremfier , und fomt nach Bielidlo , Oskol, und 
Kotogetz; fließt bey Zablinige in den hradiſchner 
Erayg , legtin ſolchem die Dörfer Traunik, Etri 
zowitz, den Flecken Thumaczow und Kwaßitz zu⸗ 
zuf ; verurſachet wiederum einen groſſen Moraſt, 
nd ſtreicht durch ein grofles Gehölze nad Dtrot: 
owitz und Schutow ; lauft zwifchen. dem Sleden 
Napagell und einem Saljbrunnen bin , und komt 
erner nach Spitengw , Babig, Knefchpol , und 
vofhow,. Hierauf verfeget die Mar) Die 
tadt Hradiih in eine Inſel, und nimt ihren 
Weg nad Einnehmung eines ziemlichen Fluſſes 
nad) Kofielan , Netafonig , und auf den Sleden 
Poleſchowitz; macht Gleichfafe ben Flecken Oſtrow 
zu einer Inſel, und geht auf Milokoſcht, umin—⸗ 
jelt imgleichen ven Flecken Weſſely, und theilt ſich 
allhier in zwey Aerme; ſtroͤmet mit dem rechten 
durch ein Gehoͤlze, mit dem linken aber an den 
— Saroſchitz, Zeirow und Lyderzowitz vor. 
ey, und eilet nach dem Staͤdtgen Straßnitz zu; 
ferner auf Petrow und Sudomirzitz, und verlaͤßt, 
nachdem ſich beyde Aerme wieder zufammen bege: 
ben haben , bey dem Dorfe Rohatetz den hradis 
ſcher Crayß; halt darauf eine Weile Die Graͤnze 
zwiſchen Mähren und Ungarn , und berühvet in 
Mähren noch den Flecken Goͤding, nebft Zurnig 
und Fandshuts vermifchet fi) unter ſolchen mit der 
Teya ; und. begruflet das Erzherzogthum Defters 
reich zur Rechten, und zur Linken bis zu ihrem 
Ausfluße das Konigreich Ungarn. Dieubrigen Der« 
ter in Oeſterreich, die ſie heſtroͤmet, ſind Gutbrunn, 
Geyring, Hochenau, wo die * unterhalb 
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bey Anger die Sultz und zwiſchen Silfridorf und Dem 

lecken Marche Die Rukbach darein fallen, worauf 
ich die Maͤrch, wenn fie an dem Marchfelde herge— 
— iſt, bey Reudorf mit allen ihren WBals 
ern in den Donautirom hineinſchuttet. 


Marque, ein kleiner Fluß in den Niederlanden, und 
zwaͤr in der Grafihaft Flandern , nimt jeinen Ur— 
fprung ohnweit von den Graͤnzen der Graſſchaft 
Artois und dem Stäptgen Epinoy und geht an Zus 
Dee Wahagnies und Tormignied vorbey, auf 
Bauffe, Pevele, Pont a Marque und Bonance; 
nimt allda einen Fluß ein, und gelangt nad) Louvy, 
Gruyes, Endos und Pont a Bouvines; rinnt nach⸗ 
mals an Grusjon und an dem Serge des Tombes 
bin nach Anſtain, Pont a Treßin, Cheren und nad) 
er Abtey Rocq; umfließt den in einem Moraſt ges 
egenen Flecken Foreſt und ftreicht an einer Ein: 
fiebleren her nad) Cardon, auf das Schloß Du Sons 
aine; verfegt Die Kapelle du Brenecq in eine ns 
el, und komt nad) Wasquehol, la Oultre und St. 
outillier ; benest ferner Marque en Barroeul, 
un Nas unter Nieve bey Marquette in DIE 
eu & 


Maſſa, ein Flüßgen in der Schweitz im Lande Wal: 
dig, entfpringt auf dem Aletſchberge umd flieht durch 
dag Aletſchthal gegen den Mittag in Die Nhone. 
Es ſcheidet die Morger von den Brigern und lauft 
zuweilen bey Zommerszeit fo ftarf an , dag man 
F Ufer: bey dem Ausſluſſe mit einer ſteinernen 
Bruce bat hefeſtigen muſſen | 


Mayn areinilch Moenus, iſt ein anfehnliher und 
nanhafit Fluß in Franken, deſſen Die roͤmiſchenGe— 
hichtichreiber ofters erwehnen und Der von den mitt, 
lern Scribenten verfhiedentlid benamet wird, Jul. 
Laͤſar gedenket feiner nicht, Pomponius Mela aber 
nennt ihn Moenis; Anrel, Victor, Conr. Urſper⸗ 

ge 


Mayn. 327 











ger und Lamb. Schafnaburger betiteln ihn Moenus ; 


heym Marcellino heißt er Menas, und bey andern 
bald Moins, Moin, Moyna, Mogus, Moganus 


u. d. gl. Philippus Melanchthon hat in Ableitung 
- deflen Namens von dem Mond, auch indeflengries 


chiſcher Benennung zr@- ein Geheimnis geſu—⸗ 
bet, weil aus deren einzelnen Buchſtaben, fo bey 
den Griechen an flatt gewiſſer Zahlen gebrauchet 
werden, Die Zahl der 365. Tage des Jahrs heraus 
fommet, als; Nr 
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| Daher er die Franken in ſeinem Commentar. in Ta- 


— “ 


cıti Germ. de Anno 1579. in gvo..auf folgende Art 
zum Sterniehen anmahnet: - 


Diſcite præcipuè Solis motumque viasque. 
Vos. quibus eſt patrium Francia terra Solum, 
Namque Dies , totus quot traxerit ambitus 
| Anni, 
Id fluvii veftri vox bene nota ſonat. 


das iſt: 


Ihr, welde Srankenland, geseuget und ges 
bohre 


rc N; , j j 

Solt-suf der Sonnen Lauf meil richten 
euren Sinn 

. Denn , wieviel Tage fie in einem Jahr vers 


lohren, / 
Das ſtellet euer Sluß Durch ſeinen Namen 
| ‚bins... NE 
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328 Mayn. 
Es hat aber der Maynſtron einen gedoppelten oder 
zweyfachen Urſprung und beſteht aus dem weiſſen 
‚und rothen Mayn. Der weiſſe Mayn entſpringt 
auf dem bekanten Fichtelberge aus dem hochgelege⸗ 
uen und tiefen Fichtelſee, allwo er ſich unter dem 
Mooß aus dem Moraſt hervorwaͤlzet, und nad) eis. 
ner jtarfen Viertelſtunde in die groſſe Floͤßweyer 
ergießt, melde von ven darein flieflenden Tadyen 
Die weiſſen Maynweyes genennt, und im Fruͤh⸗ 
- Ling zum Holsfloffen gebraudhet werden. Daſelbſt 
treibt ex Die im Waldegelegene Schneidmuhle, und, 
nachdem er das weiſſe Böchelgen und das mit Gold⸗ 
ſchlich vermengte Schimmelbaͤchelgen zu ſich ges 
nomen hat, komt er endlich zwiſchen den behden Ber⸗ 
gen, dem Ochſenkopf und Schneeberg „ hervor, 
ſchlukt fodann die Sroͤbersbach in fh und treibt 
den Froͤbershammer, und bie drey bifchofggruner: 
Schneid:und Mahlmühlen. Dafelbft vermifcht er 
fi bey ver untern Muble mit dem Lügelmayn, 
und kauft vor Sifchofssrun.voruber nad, Rohrens 
hof; treibt aba einen doppelten hohen Eifenofen 
und ein Hammerwerk, und nimt unter der Gold; 
muble bey dem Flecken Bernek Die Velsnitz ein. 
Von dannen fließt der weißeDraynaufkanzendgrf,und 
zieht zwiſchen Kieſelhof und Germitz die Kronach zu 
ſich, ſetzt ſodann ſeinen Lauf ſort an dem Kloſter 
aD Amte Himmelskron vorbey nad) Drebgaft, wo, 
ch ein Fluß gleiches Namens mit ihm vereiniget. 
Ferner fließt er zwifhen Zeilen und Waigendorf 
Durch, nach Kodnitz, Ebersbach und Foldnig, fonft 
Faͤlſchlich genant; nimt hernach bey der Forſter⸗ 
muͤhle die Schorgaft ein, rinnt an dem hohen Reh» 
berge her nach Kauernburg, nach der Bergfeſtung 
Blaffenburg und nach der Stadt Culmbach. Bon 
Diefer Stadt eilet der weiße Mayn zwiſchen den 
Weinbergen bin nad) Moͤtzelsdorf und Besmans: 
port; fließt unter der ſteinernen Weinbhrucke durch, 
an den zur Rechten liegenden beyden Auhoͤfen * 
2) 
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dey und begiebt ſich bey dem Schloße Steinhaußen im 
den rothen Mayn. | 
Der rorbe Mayn nimt feinen Urſprung auch auf 
dem Fichtelberge in der Simmelbuch, einem vers 
wilderten Hofe , oberhalb. Hoͤrnleinsreuth und ohn⸗ 
‚weit Lindenhart; komt ſodann auf Gottesfeld, und 
m Staͤdtgen Creuſen, and von dannen nach Neu⸗ 
firden, Eichigt, Unterſeibitz und St. Johannes, 
‚wobey er den Steinachfluß auffaßt ; treibt .. 
‚mals dig Schleifmähle und. begrußt die bochfurftli 
marggraflich-brandendurgiihe Hauyt / und Reſidenz⸗ 
ran: unter welcher der rothe Mayn Die 
Tiftelbach und ohnweit beim Herzogäbrunnen die 
Sendelbach aufnimt. Don diefem Orte reicht er 
‚fort auf die neue Muͤhle und auf Heinersreuth, Uns 
terwgig ; Bloß, Neubloß und Liechtentham; fließt 
na eine ganze Stunde ohne Beruhrung eineg 
Oris fort his nach Mofnig ; geht darauf zwiſchen dein 
seureuther Brunnen und dem Dorfe Neureuth durch 
nach Langenſtatt, und an dem zur Linken liegenden 
ch vorhey nad) Buch und Treſchen, wo⸗ 
[hfter Die Aubach eintrinkt. Fernerhin gelangt eg 
. nad) Lanzenreuth, Goͤsmansreuth, Oberzettlig und 
Unterzettlig ; benest den affalter Hof nebſt Katſchen⸗ 
‚zeuth, Frankenberg und dem Schloße Steinhaufen, 
bey welchem ſich Diefer rorbe Mayn mit, dem weiſſen 
Mlayn vereinigek, 
Nachdem nun bis daher ſowohl der weiße als rothe 
Mayn, yon ihrem Urſprunge an, bey fünf Meils 
wegs zuruf gelegt haben, ſo begen fienunmehto auch 
re Zunamen weiß und Rorb ab , und laffen fi) 
infuͤhro nur allein den Mayn nennen. Es ließe 
aber dieſer Mayn von Steinhaufen auf Henners⸗ 
reuth,, nach Poͤlz und Maynleiß; nimt nachmals Die 
Lopperbach an und treibt die rothwinder Muͤhle, be⸗ 
aͤſert ferner Friedrichsberg, Thimasberg Jonft 
itömandberg genant , und das anſehnliche Do 
a &s Mayne 
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Maynek, dem gegen uber bad groſſe Dorf Mahn⸗ 
rothliegt. Sodann folgen am Mahnſtrom Mayn— 
flein , Theißauund das Stadtgen Burgkunſtadt, ſo 
von einigen Burgund Stadt gefchriebenwird , und 
dem gegen uber das Dorf Altentunitatt liegt, wobey 
ber Fluß weißmaynbach hineinfallt. Nach dieſen 
Dertern erreicht der Mayn Weidnig, Stroßendorf 
und Neuſiq; treibt Die befante Emesmuhle und geht 
zwischen Berftall und Hprb durch nach Hochſtatt, uns 
ter welchen der Mayn die uberaus vermehrte Rodach 
. einfrinft, und von dannen nad) Trieb, Michelau, 

Walenftatt, Schney und auf dad Stabtgen und 
Schloß kiechtenfelß Font, von welchem er fortſtromt 
nach Grundfeld und Schönkrunnen, Demgegenuber 
auf dem ees die beruhmte benedietiner 
Moͤnchsahtey Banzltegt. Hierauf nimt er den Zaus 
terfluß ein, und zur kinken etwas im Lande läßt ex 
bie durch das ganze Srantenland berühmte Wal 
fahrt, zu den vierzehn Nothhelfern genant, liegen. 
Alsdann begiebt fih Der Mann auf das Stadtgen 
Staffelftein, aufdie Dörfer Wiefen, Ebelsdorf, Let⸗ 
terbach und qufdie Marktflecken Zapfendorf und Ey: 
bad); nimt darauf bey Oberndorf die von Coburg 
herrinnende Itſche und bey Güßbach Die Paunach 
zufih. Weiterhin fließt der Maynſtrom auf Ken— 
nern, Doͤrfles und auf den Marktflecken Hallftatt, 
wobey jich oberhalb die Keurenbach und unterhalb 
bie Ellern hineinſtuͤrzt. Hierguf vereiniget fich mit 
dem Mayn die edle und vortreflide Rednitz, ſo von 
der biſchoͤſlichen Reſidenz Bamberg berfomt, Nach⸗ 
gehends gelangt unfer Mayn nach Geilftatt , Vieret, 
Dberheid , Unterheid, Raftatt, Eſchenbach, Stadts 
feld und nad) dem Stadtgen Eltman; zwiſchen da 
und dem Flecken Ebelsbach freicht er ſodann Durch 
nach Gnetzgau, Sand, und nad) dem Städtgen Zeil; 
geht weiter zwiſchen bier und den Bergſchloße 
Schmachtenberg durch nach Augſtfeld, Heilighaufen 
und nad) dem Stadtgen Haßfurth. Von dannen 
er 
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der Mayn feinen Lauf nad Wonfurt, Obertheris, 
Untertheris, Herrhauſen, Goldheim, 





Schönung, Forſt und atf das Schloß un) Staͤdtgen 
Mapnburg; begrußt hierauf Die freye Reichzſtadt 
Schweinfurt, von welcher er ſich herünter frumit nach 
Steinfeld, Oberndorf, Bergreinfeld, Rothheim, 
Garſtatt und nad) dem auguſtinerKloſter Heidenfeld, 
von weichemKloſter ſich der Mayn noch immer herun⸗ 
ter ſenkt auf s.erffeld, Herrgottshauſen, Wipfeld, 
auf den Fleden Klingenberg, auf Ettershauſen, 
Sbereyſenheim, Untereyſenheim, Fahr und auf , 
das Stäntgen Volkach woſelbſt er ein Slußgen gleis 
he Namens einſchlukt, und von dannen berabeilet 
nad) Rordheim, Eſcherndorf, Sommerad), Neu— 
es aufm Berg und nach dem S taͤdtgen Schwar— 
ch, wo der Mayn ebenfals ein Flußgen gleiches 
amens eintrinkt. Er gelangt ſodaun nach dem 
tädtgen Dettelbach, zu den Dorfern Mapnſont⸗ 
beit: Dptshaufen und auf die Stadt Kisingen, 
welche er von der Vorftadt Etwashaufen abſondert, 
und geht alsdann an Sickershauſen, Maynſtok— 
heim und Steft vorbey, dem etwas zur Seiten der 
Flecken Maynbernheim liegt; ferner folgen an die⸗ 
fem Fluße Hofeld, Sulzfeld, Das Staͤdtgen Obere - 
oder Marfthraip und Unterbraide, Dann, Die Fle— 
‚den Segnig und Frickenhauſen, nebft dein Staͤdt— 
gen Ophfenfurt, Bon Ochfenfurt ſtroͤnt ber Mayn 
neben Kleinohienfurt, Goßmannsdorf und ben Fle⸗ 
den Sommerhaufen , Winterhanfen, E’felftatt und 
Nansader ; wie auch neben Dem Staͤdtgen Hels 
Dingsfelde oder Hetzfeld br, und gelangt nad, 
Wuͤrzburg, als der Haupt und Refivensftadt des Bi⸗ 
—9* von dem Stifte gleiches Namens; ſließt wi-⸗ 
ſchen ſolcher und dem gegen uͤbergelegenen Berg— 
ſchloße Marienburg genant, unter ner ſchonen Bruͤ⸗ 
cke durch und nachdem er vorher das Fluͤßggen Bley: 
bach eingenommen hat, auf bas citerzienfer Nons 
nenklofter Himmelspforie, ferner nad) Oberzell, Zeh 
| in 
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in der Gaſſen und. Unterzell, wovon das erſte und, 
letztere praͤmonſtratenſer Moͤnchskloͤſter ſind. Von 
dieſen richtet der Mayn ſeinen fernern Lauf auf die 
lecken Veitshochhe im, Drargaretshohheim, Er 
enbrunn, Tungersheim und. Zellingen, und noch 
ferner nad) Retzbach, Himmelſtatt, Lautenbach, 
Muhlbach und endlich nach dem Staͤdtgen Carlſtadt, 
dem gegenuber dag Schloß Carlsburg liegt. Rach 
Zurůklegung Diefer Derter und des Dorf? Hartbach, 
nimt der Mayn zwifchen Großmwehrfeld und-Kleuns 
wehrfeld bie webrbach ein, und erreicht das Stade 
gen Gemünde, wo er Die fränfifche Saale undbald 
hernach die Sinn auffaßt, Alsdann komt er nach 
Hofſtetten, Langenprocelden, Neuendorf, Nanten⸗ 
bad), Halsbach, Erlenbach, Sackenbach, Stein⸗ 
bad) und Die Stadt Lohr, wo ein Waſſer gleiches 
Namens in ihn fallt, Hierauf folgen an feinem Ufer 
bie Sleden Flachsbach, Rotheubach, Erbach, das 
benevictiner Klofter Neuftatt, das Schl i Nothens 
felß, ferner Zimmern, Mordftatt, Glaßhofen und 
die zu beyden Seiten ſtehende Gleitſteine. Weiter 
geht er nach Eichenftett, Heidenfeld, nach dem Als 
guftiner Rlofter Triffelftein und nad dem Flecken 
Lengfeld; Laßt hierauf Trinfeld zur Rechten, und 
das Schloß und den Flecken Hohenburg ur Linken 
liegen, und ftreicht bey Wettenberg, imgleichen bey 
Bettingen und fahr vorbey nach Der Stabi 
Wertheim zu, wo er den Tauberfluß verſchlingt. 
Nachgehends bewällert er Baftenhaufen , Faulen, 
dad), Gruͤnenwerth, Maynfelden und Stadipta 
celden; verfüst fi weiter auf dad Schloß Kollen⸗ 
berg, auf die Dorfer Fechtenbach, Reiſtenhauſen 
und auf das Stüdtgen Freudenberg; sieht ſodann 
unter Kirſchfurt bey Burgftatt die Erft und hey 
der Stadt Miltendurg den Muͤdtfluß an ih. Bald 
darauf begiebt fich der Maynfluß auf Maynbullau, 
Engelberg, Großheubach, Kleinhenbad) „ Lauten: 
bay Srubingen, Trenfeld, Rollfeld a 7° 
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derg, allmo einer der ſtattlichſten und beruͤhmteſten 
Weine wachlet, von dem und vonandeen mehr Vie 
fe alten Verſe befant find: 3 








Su Angie Es Mayn, za Bacharach am 

Rhein, 

Und Würzburg an dem Stein, da wächft dei 
Mann ber Mayn diejes weinreiche Klingenberg hr 
tue gelegt hat, jo vonfuhrt er feinen Lauf uber % 
tenbach und Elſenfeld, wo fic) die Zeſſelbach, Au 
Dbernburg aber die Muͤmling zu ihm gefenet, Er 
ſtreicht fovann an Groß: und Kleinmalftatt , wie 
uud an Niederburg her, imgleihen neben Dberam 
und Rultheim vordey nad) der Stadt Aſchaffenburg 

au; laͤßt alsdann bey Maͤynaſchaf den Afchaffiaf 
und etwas weiter unten bey Stofftatt Den Bein» 
ſprenzfluß zu ſich kommen. Nach Stofjtatt folgen 
weiter am Maynfluß Kleinoftheim ; Dettingen, 
Mayniling, Großund Kleinwelmigheim und dann 
das Stadtgen Seeligenitadt. Gegen dieſem Orte 
uber bey dem Dorfe Kaal fadt die Kaal in den 
Mayn , und biefer fließt jodann nad) Groß und 
Kleinfrogenderg; Haynſtatt, wie uch auf Groß 
und Kleinauhelm, und vondannen auf Steinheim ; 
noch weiter hin aber. auf Kleinſteinheim, und laͤßt 
alsdann die Stadt Hanau einen Büchſenſchuß weit 
von feinem rechten Ufer abliegen 5 vereiniget ſich 
hernach ohnweit davon bey Keftatt oder Keffelitatk 
mit dem Kinzigfluß, bey dem Dicht am Waſſer das 
je ſchoͤne und auf italienische Art ganz'neu er 
ante Kuftichlog/ Philippsruh lieg, Von dieſen 
wandert der Mayn nach Divesheim , Muliheikt 
und Dornefheim , allwo ımterhalb die Braubach 
und zwiſchen Rumpelnheim und Bürgel die Bies 
berbach zu ihm fioffen. Er erreicht Darauf fernen 
hoc) Serhenheim, Das Schloß und Grintgendtik 
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bach, die Gerbermuͤhle und Oberrode. Hierauf be⸗ 

grüßt er die in der, ganzen Welt beruͤhmte freye 

Keichs und Fanferlihe Wahlftadt Frankfurt am 
- Mayın Wenn dieſer Strom unter Der dafigen 

Bruͤcke Durdgebrungen ; UND die beyden Stabte; 
als Frankfurt und Sahfenhäufen , voneinander 
Hetheilet hat; So nimt er ohnmeit Dem Sand 
hof die kleine Goldbach, ſonſt auch die Frau⸗ 
bach genant, in feinen Schoß ein; und ſtroͤmet an 
Fiederrode ; an Griesheim und Schwanheim vor⸗ 
beynad dem Stüdtgen Hoͤchſt allwo ſich der Ylied» 
Fluß zu ihm gefellet. Von dannen eileter nun fort 
nach Singlingen ; Keltelsbach oder Kelſterbach, 
und durch die Hoͤlle nach Seriftel, io er zu guter 
legt die Buldenbacdh ) ſonſt auch bie Dreußbach ge⸗ 
Kant; verſchlutt. Sodann teil er ferner noch auf 
BEN en , Erteröheim , Raunheim Floͤrs— 

eim, Ruͤſſelsheim, Höchhein: und Maynbiſchheim, 
bis er fich endlich; nachdem er don feinem Urſprun⸗ 
ge an in feinem, ſchlangenmaͤßigen krummen Taufe 
bey ſechzig Meilen zurük geleget zwiſchen Coſt⸗ 
heim und dem Platz/ wo die alte Guſtavusburg ge⸗ 
ftanden hat ; ın den Rheinſtrom verſentet. Die 
eigentliche Farbe dieſes Waſſers iſt dunkelgruͤn; doch 
ift folche gar felten zu erkennen, weil &8 die meiſte 
Zeit des abi bindutch trub und leimicht zu ſeyn 
pfleget indem der Fluß faſt bey einem jeden flat: 
fen Regenwetter ſich zu ergieſſen pfleget, UND Da; 
duch aus dem Geburge allemal einen gröffen 
Schiamm mie ſich führer: Sonſt iſt er ein fiſch⸗ 
reicher Fluß; und von dem allgütigen GOtt mit al; 
ierley Arten guter Fiſche vortreflich geſegnet. Denn 
oy heut fäft durhgehends in feinem ganzen “auf die 
beften und gröften Hechte ; Karpfen ; Bertfhen, 
Aale * Aaͤlruppen ] Weißfiſche, Grundeln, Rothau⸗ 
gen; Nenner, Orfen Brunnlinge, Obilegen und 
Peunaigen oder Bricken, und eine kleine Art bon 
Kampreteii, Inſonderheit fahrt ver Mahn T 
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alten. fichtelbergiſchen Waſſern die ſchönſten und le— 
derhafteften Forellen bey ſich, und um den ganzen 
ichtelberg herum behält eine Maynforn vor allen 
ihres gleichen ben Preiß. Zuweilen finden ſich auch 
. fremde Fiſche darinnen ein, als Stoͤre Salmen, 
Schwolfiſche, mie auch wiewohl felten, Bilateife; 
imgleichen Die hekanten Mayhfiſche, die er zu gemifs 
fen Zeiteh mittheilet. Über Diefes hat ek fchinathaf, 
te Krebfe; nebſt verſchiedenen Arten Wafferjchireden 
und Mufcheln, ſo die Mahler zu ihren Farben braus 
hei. Wo deffeinitfer oder die Infeln mit Geſtraͤu⸗ 
chen von Erlen over Birken bewuchſen find; diebt 
es hin und wieder Waſſerſchnepfen, Bachſtelzen und 
dergleichen Geflügel mehr. Ferner wachfen an dem 
Maynufer Erlen, Waſſerpfeffer, Calmuß, Binſen, 
Klee, ic, in groſſer Menge; abfonverlich aber biele 
Btunnenkreſſe, welche vielen Leuten ſtatt eines 
‚ gefunden Salats dienet. Endlich trift man in dem 
Grunde des Maͤyns, und unter deſſen geld und weiſ— 
fen; auch ſonſt von allerhahd Farben glaͤnzenden = an; 
de; doch vornemlich nut um Die Gegend des Fichte; 
beigs gnugſame E puren von allerlcy Metallen an, 
ie man denn glaubwuͤrdig betichten wit; daß im 
Diayn ſowohl, als au) in dei Eger ; öfters gedie⸗ 
gene Goldkoͤrnerger, ſamt andern init Zinn und Ei; 
ſen vermengten Golbfdlich gefunden werden ; ders 
gleichen ſich fonderlich in dem weiffen Mayr zeigen 
fon. Gleichergeſtalt fonen in dem vothen Brahn, 
had) eintger Auſſage, zuweilen Perlen gefunden wer⸗ 
ben. Im übrigen führt det Mayn ein friſches und 
hartes Waſſer, welches eine viel ſchwerere Kafttras 
genfan, als der groſſe Rhein, mailen die beladenen 
Schiffe ein und mehtere Zole tiefer im Rhein ge; 
en, als fie vorher im Mayn gegangen find. Conk 
iſt ſein Waller von einer gefunden Eigenfchaft, und 
owohlzum baden (maſſen ſich die Anwohner an bies 
en Orten deſſen in der Curzeit Darzu bedienen ).ald 
auch zum Waſchen fehr dienlich. Was für gi * 
erbe 
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werbe auf dieſein Strom Se <, jeigendie 
ſowohl an andern ER, ala auch Yü vah ir ln 

fe ankommenden Flöffe und Schiffe mit allerhand 
Waaren, wie auch mit Bau und Brennhol , Koh⸗ 


"Jen, Steinen u. d. gl. 
krieyn, Meyn » italienifd Macia , Magin , it ein 
(ug inden vier zu der Schweiß gehprigen italienis 
Wen gandpogteyen, Er entfprungt in einem Theil 
des Gotthardẽbergs, gegen dem Furea uber, faft in 
der Mitten wiſchen dem Tofafluße des maylandis 
| — dem Teſinftuß. Er rauſchet durch 





ad Maynthal hin nad) Fuſio, Sornico ; Broildr 
Marzon; Brontan, Lavelera, Mogeno, Sunco; 
Bumano , Com , Eordaucd und Vegrajo. Hiet 
eınpfängt er die LZamienzza, Darauf folgen an 
diefem Maynufer Cerentino, Rufcd Canarino 
. Bampo und Bugnafco. Wenn er ſodaun Die Rovana 
eingehommen hätz So liegen unter deren Einfinpe 
auf der rechten Seite det, Mayns Verinino und 
WMaggia; zut Einfen aber ziehet er die Doglıa an 
fich und ergießt ſich endlich nachdem er wohl ſieben 
deutfche Meilen fortgefloſſen if, unter Euggaris oder 
kLocarno in den löcarner See, 
Mayra / Day; Maͤren/ iſt ein Fluß in der Schweig, 
ind war in Graubünden, der durch Das pregeller 


in feiner fcoweizer@bronif; Lin. X. Cap- bon zwey 
uefen dieſes Fluſſes, davon die eine auf dem Ju⸗ 
Kierberge, dem Inn gegen über , und Die andere auf 
Dem Setimerberge vor Bevio und Stalla entſpringe. 
Es hat aber der gelehrte Herr Dr. Scheuchzer in 
einer des Jahrs 1707, gethanen Bergreife folgendes 
Davon ertundiget. Ten dem -Dorfe Laſaceia zu 
Bberft im Bergell oder Pregen ſlieſſen namlich sivey 
Baffer zufammen , Davon das eine, ſo Aqua di 
pero heißt, von Dem Settmerberge , — 
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Innfluß entſpringet, herunterfließt, dad ander 
aber von dem Berge Maloja herabkomt, ſo man die 
—— welchen Namen zwar einige Ein⸗ 
wohne auch Dem erſten Waſſet zulegen. Gleich nach 
demsuſammenlauf dieſer Baͤche nimt der Fluß den da⸗ 
men Mayraan ſich, und fließt erftlich gegen Sud» 
. weft, hernach bis auf Eläven gegen Den Abend, und 
bis in Den chumer See gegen den Viittag. Die 
Derter, Welde an der Mayra der Ordnung nad) 
liegen, find folgende x Erſtlich aufder linfen Seite 
Deipran , Caftenum oder Untercaftel ein zerſtortes 
Schloß, unter welchem die Mayra die Albignia 
un ſich flieſſen laͤßt. Hierauf folget Rurgo nuobo 
‚und Stampa; ferner auf der rechten Seite Cultura 
‚und weiter zur binken Kaftelmuro , ein zerſtörtes 
Schloß, und Muro odet Mur. Bis hierher erſtre⸗ 
Let ſich das obere Theil des pregeller Thals, Sopra 
Porta genant, und das untere oder Infra Porta faͤngt 
allda an, wie denn dieſe Claus oder Enge des Thals 
gleichſam eine naturliche Pforte vorſtellet. Alsdann 
folgen zur Linken Premontong und ondaſea, und zur 
Rechten Spino und das hochgelegene Soglio, ein 
Stammhauß Des adelihen Geſchlechts von Salis. 
Unter Soglio fält. die Caroagio, und bald darauf 
bey Eaftafegna, fo von den vielen Caſtanienbaͤumen 
den Ramenhat, und auch das lezte Dorf im Pergell 
iſt, Die Zuwer, Diefer aber faft gegen uber die Caſe⸗ 
nacch in Die Mayra. Sonft ſcheidet Die Luwer das 
Pergell und die Herrſchaft Plurs voneinander. In 
dieſet liegen an der Wayra Billa, St. Croce + Rot 
Laglia, St. Prof, und zur Linken Caneto, wie auch 
das ſeit dem 25. September des Jahres 1618. durch 
einen Bergfall verwüſtete Plurs. Zwiſchen St. 
Eroce und Plurs läuft Die Mayra ſehr ſtreng uber 
die Selfen hinunter und empfängt allda die aus dem 
Thal und Dorfe Savogno rinnende Fraccia, welche 
einen der ſchonſten Waſſerfaͤlle im ganzen Schwei⸗ 
terlande vorſtellet, Unter vs gelanget die rege 
* in 
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ins Claͤviſche, und auf Die Stadt Eläve ſelbſten, von 
 wannen jie weiter fortfließt bis in den chumer See. 


Mehaigne, ein Fluß in den Niederlanden, welcher 
feine Duelle in der Grafihaft Namur vor dem Dors 
e St. Denis hat. Er geht von dannen zwiſchen 
rouart und Tripſeez Durch, auf Dbermehaigne, Dias 
lignee, Du, Baihaut, und Niedermehaigne; nimt 
allda eine Bach ein, und komt damit nach Noville 
für Mehaigneh, Hettemont, Harlus und Taviers; 
dringet ſich zwiſchen der Abtey Bonef und dem Dor— 
fe Franquees hin nach Chatiau, Wafeiges, Me⸗ 
fie, Ambesmeau, Ambefin, Atrıme, Mockon, Der, 
Ehiple, Eatin, Hoßdain und Falais; trit hiernaͤchſt 
ins Bißthum Lüttich und komt auf Feümal, Weou— 
hat, Coutuin und Vale notre Dame und ſtürzt 
fich endlich zwiſchen St, Eftienne und Han für Hau 
in DIe Maas. 

Meiſe, ein Fluͤggen im Herzogthum Lüneburg; komt 
aus dem Amte Bergen, an oberhalb Ber; 
genher; und fließt ohnmweit Selhof her nad) Blek—⸗ 

‚ mer, Meyerhof und Haſelhorſt; laßt den Flecken 
Bergen zur Linken Jiegeit, und geht oͤhnweit Hop⸗ 
penftett hei; befleget ferner Horſt und Zum Lohn, 
rinnet zwischen dem Miferbroden und dem tohn, als 
zwehen Waldern hin, an Gutehauß und Hartmanns⸗ 
häufen vorbeh, wie auch unter. Dein groffen Mohr an 
per Tofemühle weg, auf Meife und Eunder, und 
geht nachmals zwischen ven Holzern ; dem Miferbros 
den und Sandhagen, durch, nad) Enghaufen und 
nad) der Hudemuͤhle, bey welcher fie ſich in die Al⸗ 

ler wirft, 

reich, Mela ein Flügen in der Echweitz/ und war im 

“ &anton Untermalden, entipringt aus dem Melchfee, 
und fließt Durch das Melchthal gegen Mitternacht 
an Bruder Claußens Zee, und Saylen bin; 
vereiniget ſich hierauf unter Sarnen mit. der 
San ı behaͤlt jedoch ihren Namen und seht F 

J — agi 
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Ragismil vorbey; ſenkt ſich aber endlich bey dem 
Flecken Alpnach in den vierwaldſtaͤtter See. 


Merk, ein Flug im Hersogthum Brabant, der feis 
nen Urſprung in der Grafihaft Hochſtraten aus eis 
nem mittelmaßigen Moraſt, gleid) bey dem Dorfe 
Merföplaß herleitet, alsdann bey Wortel vorbey. 
rinnt, und zwifchen dem Stadtgen Hochitraten und 
dem dafigen Schloße durch nach Minderhout, Meer, 
fel und nad) einem cappuciner Klofter feinen Lauf 
vonfuhrt, hernach in Die Freyherrſchaft Breda, und 
barinnen auf Strybek fomt, worinnen er den Bek⸗ 
fluß annimi. Bon dannen geht er nad) Galder, Ul 
venhout, Daasvonf, Grimhaufen, und an dem 
Maſtbuſchwaͤldgen vorbey nach Ginnek und Zlauen, 
kammer. Er begruͤßt weiterhin Die Stadt Breda, 
und nimt Dabey den Pylopfluß ein, fo ſonſt die Aa 
genant wird. Sodann wendet er ſich nad) dem Schloße 
Speel, nad) Hemert, Kleinwarande, Gageldonf, 
la Heyde, Beet, nad den Schlöffern Altenveer 
und Schwarzenburg, und sieht etliche Bäche an 
fi. Er begiebt ſich hernad) weiter auf Neuenbos 
Sanddaer und Bupten; lauft mit einem Arm nach 
Appelern , font Schlobbegerd genant, und auf 
Mantia zu , weiter zwiſchen der biumenthale 
Schanze und der Stadt Elundert Durch , nad) dem 

ort Norddam und dem Dorfe Hillen, ben welchem 
ich diefer Arm durch den Kanal, Rocq genant, der 
Inſel Brom Adelydsgors gegen uber in den Sol; 
Iandsdiep , und aus ſolchem ins Meer fkurst, Mit 
dem linfen Arm fließt Diefer Merkfluß an Neuca’ 
ftel , einer Schanze, und andem Dorfe Dintelortl - 
dorbey, wovon der Fluß auch oftmals die Dinge 
genennt wird. Er verliehrt ſich aber zwiſchen dem 
Prinzenlande und dem Finaert durch das Nord. 
* gleich vor der Inſel Oberflakee in das 

eer. 








Merzbach, ein Zlüßgen im Herzoothum Juͤlich, 
| ee 5») — A 
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ſeeht in einem Walde in der Gegend der Stadt 
Yadjen, zwiſchen Neuhaufen und St. Joris, und 
‚fießt auf Kirſchweiler, Kinsweiter und Loetem. Es 
umfließt alsdann Lauſenberg, und ſtreicht zwiſchen 
Dbermerzen und Niedermerzen durch auf den les 
‚den -Altenhofen, auf das Schloß und Dorf Engels 
«Dorf, wo ein fleiner Arm von ihm adfließt und bey 
Koplar in die Robr geht, Mit dem größten Arm 
aber fließt ed no an Merzenhaufen , Ehren und 
Wels vorbey, und fant bald darauf, gleich unter Dem 

Stadtgen binnich, indie Rohn 

Meibau, Mache, boͤhmiſch Methuhe ein Fluß im 
Koͤnigreich Boͤhmen, und zwar im koͤnigingraͤtzer 
Lrayß entſpringt aus dem Gebüirge , an der ſchleſi— 
ſchen Sranze, ohnweit dem Flecken Stiedland, und 
Läuft fodann von feinem Urſprunge durch Liebenau 
und Merkelödorf ,.ohnfern dem Sthloſſe Adersbach 
vorbey, nad) Buchwald, Etegreifen und Nieder; 
‚wedelödotf ; rinnt feiner durch Moren nach Schalt, 
Vlaſka, und auf den Flecken Startſtatt. Nachge— 
hends fließt er wieder durch Klein⸗ und Großdrze⸗ 
witſch, und gelangt auf Schabokrz, Ronow, Groß; 
und Kleinborzitfch; lauft ferner uber Biloweg und 
‚on einem Sauerbiunnen vorbey nach dem Schloße 
‚und Sleden Nachod; bewaͤſſert nachmals Priibis⸗ 
laus und die Stadt Neuſtadt, und wendet ſich auf 
Krtschim, Wozna, Dalske, Richnuwek und Plaß; 
Pe aber endlich unter der Stadt Jaromir in die 





Mernig, kin Fluͤßgen im Herzogthum Karnthen, ent 
ſpringt auf einem Berge in Niederkaͤrnthen, und fünt 
von: folchem herunter‘; empfängt Darauf jogleich Die 
Rattenbady , weiter bey dem metniger Thurn Die 
Velachbach, und bey Zu unjerer Frauen die Teiche: 
bacb, Es gelangt fodann zum Flecken Grades und 
nimt die Seifirigbarb ein, und. geht-Damit fort nach 
Et Georg, Waftern, Sr Salvator und Fb 
— | ia 


—— 
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| Stadt Frieſach, unter meldeten bey Grafenborf i in 
die Olcza fließt. 


meurs ein Fluͤßgen im Herwathum Geldern findet 


einen Urſprung im Erzſtifte Coͤln in einem Moraſte 
yViſchel, und fließt an Ravensgart und Eracan 
vorbey nach Emraed, Verberg, Papendif und Ries 


derhof. Es beruhrt zur Rechten das Fürſtenthum 


Meurs, und fließt auf Bloemersheim, Vluyn, Hochs 
kammer, Ray, Eil undKirchhoſen; komt hernach 
ins Bißthum Coln nad) Marienhofte, Kamp, Horſt⸗ 


gien, Iſſum und Wylen; ſtreicht im Herzogthum 


Geldern auf Langendonk, Beerenbroek, Geiß, ders 


chen und Capelle, und faut endlich bey Honſelaer in 
ben Neersfluß. | 


Weurhe, lateiniſch Murta, ein anfehnlicher und ſtar⸗ 


Mo 4.4 


Fluß im Herzogthum Lothringen , findet feine 


! ebenen in. dem vogefifchen ——— 


und zwar aus dem Theil, ſo man die hohe Chomes 

heißt. Allda ſie aus dem ſogenanten weißen See 

—— t, geht ſodann durch das Thal St. 
iey,. und komt nad) Clevech, le Sauch und St 


———— wo ſie ſich mit etlichen ein innenden 


chen verſtaͤrkt und rauſchet ſodann fort nach dem 
en ad t. Diey , nad dem Dorfe la Voivre 
und nad) der pramenftratenfer Abtey Eſtival, wo 


: fie den Rabadeaufiuß an. fich sieht , und bey dem 


Flecken Raon leitape den Plainefluß. Hiermit be— 


© ‚giebt fich Die Peeurthe auf Nevide „und vaſcht zwi⸗ 


# 
.. .r 3— 


ſchen dem Staͤdtgen Bacarat und dem Dorfe De: 


neure durch nad) Azeraille und St. Clemens. Sie komt 


ſodann nach dem eiſterzienſer Kloſter Beauprez und 


nimt bey Weider zur Rechten Die Vezouſe, und 
zur Linken die Mortagne ein. Alsdann gelangt ſie 


u 


ıdem Sleden Blaindille uud Damme le Bivre, paſ⸗ 
rt an Dem Städtgen und Klofter St, Nicolaus und 


an der benedictiner Abtey Varangeville vorbey; 


‚nit bat En den Sanonfluß ein und fließt auf 
— 93 Neuville, 


— — —— 


420. Michel, 





Neuville, Sarvile, Aret , auf ein carthäufer Klos 
fter und nad) Jarville und Tomblain ; walet an 


ber Haupt:und ſonſtigen Reſidenzſtadt Ranci her auf 


Penal, Malzevilie, Pirerecourt, Champigneule 
und auf das Klofter Boufiered aur Dames ; ſtreicht 


Darauf neben der Moſel, welcher fie fic) in einer 


Ebene zwifchen lauter Wiefen anmahlich nahert, und 


‘ feeine gute Stunde in gleichem Lauf begleitet,her als 


: mit der 


d, dag zwiſchen beyden Fluſſen nur ein ſchmales Stük 
ndes egen bleibt, bis fie fich endlich, nachdem fie 
ofel einen fpigigen Winfel forınivet, und 
ihren rauf auf dreyzehn Meilenerftreft hat, zwiſchen 


dem — Chau und dem Flecken Cuſtine, der fon 


Conde geheiſſen, voͤllig in die Moſel hegiebt. Dieſe 


Meurthe komt unter vem lateiniſchen Namen der 


Maorta ſchon ſeit dem zehnden Jahrhundert in vie⸗ 


len Geſchichten vor, und führet unter allen lothrin⸗ 


giſchen ‚lulfen das Hlareite und helleſte Waſſer, ift 
dabey fehr fiſchreich und fan mit kleinenSchiffen bis 


nad) St. Nicolausbefahren werden. 


Michel ober Mihel die groffe , ein Fluß in Oberoͤſter⸗ 


- 


reich, entfeht im Mühlviertel, faſt an der böhmis 
fhen Graͤnze, ın einem hohen waldichten Geburge 
aus einem kleinen Bergfee oder Weyer , und fließt 


: fodann herunter nad) der Glaßhutte Gofelhutte 


und auf eine Schanze; begrüßt Die neue Welt nebſt 
2 St. Ulrich, Seidelſchlag, Perdetſchlag, Dietrich⸗ 
ſchlag und ser 1 geht an Stolenbergherad 


nad) dem carthäufer Klofter Schlegel , wobey fie, 


gleichwie auch oberhalb etliche Bäche eintrinkt. Fer⸗ 
“ ner geht diefe Michel nach Mariatroft , Yiechtenau 
nund Haßlach, wo fie Die Kleine Michel zum &efehrden 
- aufnimt , bis wohn fie die grofle Michel 


genant worden. Diefe kleine Michel nimt jhren 


Anfang im böhmischen bey der Muͤhle hinterm Hols 
je, und jließt in Defterreich auf Schenek, Preis 
ning, Bieberfchlag und Bieberftein ; Dringt fich zwi⸗ 


ſchen den Vergſchloͤſſern Helfenberg und m 
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berg durch nad) Neidling und bey Haßlach in die 
groſſe Michel. Dieſer zufammen vereinigte Fluß, 

‚fo nun blos die Michel heißt, ſtroͤmt herunter nady 
Holaberg, Schenberg und auf das grofle Schloß Pirs 

thenftein ; laßt ven Marktflecken Neufelden zur Rech: 
‚ten und dad Schloß Breitenfelden zur Linfen, und 
begiebt fi) auf Kleinzen, Schollenberg und Grueb, 
bey dem Schloße Partenftein aber in.die Donau. 


Mierle, ein kleiner Flug im hollaͤndiſchen Brabant, 
and gwar in der Mayerey Herzogenbuſch, entiteht 
in dem Euftwalde der Stadt Helmont , unter dem 
Schloſſe Mierle, riefelt auf das Dorf Mierle, und 

— sc Wald nad) Sk Enf, Gerwe und 

e 





Lieshout; geht weiter zur n nad) Beek, Aer⸗ 
"Te, Dont und Buerdonk, und fließt Durch ein ges 
‚Engeh Gebürge hin , und gegen Erb über in 
NEAR, Ä 


Mies oder böhmifh Miza, ein Flug in Böhmen im 
pilöner erapf., entſpringt im Geburge , ohnweit 
der oberpfalsifchen. Graͤnze mit zweyen Quellen. 
Nach ſolcher Vermiſchung ſtreicht fie an einer alten 

‚ Sternfhange vorbey nach groß. Sieh Dich für , nad) 
Kottenau und, Untergramling ; treibt Darauf eine 
‚Papiermuhle , und. geht an dem Flecken Deuchels, 
«berg, her; ſtroͤmt Darauf im Geburge fort nach 
Karſchin, Handendorf und Triebl; laͤßt alba ven 
Schlataßuß zu fi) fommen , und fließt darauf nach 
«dem: Flecken Oſchelnio, Oftrowig , nad). bein 
‚Schloge Schwaling, Holin und Geſirzen; ftreicht 
„an Millikau und an der Stadt Mies vordey, und 
wendet fich alddann nach Swind, Wranowa, Bu⸗ 
tau und. Blahauſen; nimt alda einen Fluß an, und 
eilt nach dem Schloße Dolan , nad) den Dörfern 
: Zihola, Rakolous, 5 ob. der Mies, Wenous 
ſen und Kozolup; bewaͤſſert noch Maleſitz, das 
Schloß Krziniz, Ratſchin und das Poſthaus, und 
begruͤßt die Stadt ———— ſie ſich mit der pe 
4 ufe 
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bufe und noch andern ftarfen Waffen vermiſcht⸗ 
aud) ihren Namen Mies gblegt, und hinführo Die 
Beraun genennt wird, welcher Fortlauf und Einfuk 
hinten im Anhang zu ſuchen iſt. 


Mienel, eis Flug in der neuen Mark Brandenhurq⸗ 
entſteht im jolbiniichen Crayß, aus der Soldinfeer 
aus welchen er bey der Stadt Soldin hervorfließt / 
diejelde in zwey Theile abſondert, und feinen Lauf 
nach Werbelig, Warnig und Wefterwig nimt; fer⸗ 
ner laͤuft er durch eine ſehr waldigte Gegend hin 
nad) dem Flecken Bernaͤuichen und zieht bey der 
Stadt Neuendamm das Eleine Fließ an fih ; bes 
grußt hernach das Z chloß und den Fleden Duars 
zen, und formitt einen kleinen See, worauf auch 
das fleine Wafler Dfe rennen an der föniglichen 
Heyde, Kirftenbruf genannt, bineinfänt, bis end 
lic) Diefe Mietzel felbft ohnweit Neumuhlen, nach⸗ 
len fie bey. neun Meilen gelaufen ift, indie ver 

le t. 4 


Milde, ein Fluß in der alten Mark Brandenburg, 
‚entfpringt bey ber alten Dorfitätte Hohenmilde , _ 
oder ben aunmehrigen Mildhoͤfen, nicht weit von 

dem churfurftlichen Pofthaufe Letzlingen oder Hirſch⸗ 

Burg, in ber garkebifchen Heyde, and fließt ſodann 

auf Garleben und dieeifern Schippe, Dem Dafigen 
LEchloße vorbey; zieht Darauf Die Laufebach, weiter 
hin dieKeinbach u. ferner Die weſteritz an ſich Wenn 
‚fie dieſe Bäche eingenommen hat , fließt fie durch 

einen See auf Altpolwig, Neupolwig, Ranzen 











‚borf, Deude, Oppen Ipie und Ziepel, und geht. 
‚pnter- Adendorf und dem Schloß Derge, wie auch 
an Hennſtett, -uffingen und Schenfenhard hin, end« 
lich aber bey dem Schloffe Kalbe in die Biefe, in 
welcher fie ihren Nauien verlieret, 


Mindel, 
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Mindet, ein Fluß in Schwaben, entipringe im band⸗ 
gebiete Der Abtey Kempten, bey dem Hofs Mindels 
v berg, wit darauf fogleih in Die Grafſchaft 
Mindelheim, und bewaͤſſert darinnen Warmis⸗ 
ried, Bayersried, Ekund Dierlemangen ; geht ſo⸗ 
dann zwiſchen Unckenried und Apfeltrach durch und 
am Gebesthal oder Georgenberge vordeyz treibreine 
Papiermühle und Die Moßmuͤhle, und begruͤſet 
darauf die Stade Mindelheim, wobey ſie die Suns 
erbach , wit auch ben dem hohem Schloffe 
dindelberg, wenn ſie vorhero die Weißmühle ges 
trieben hat , den mit der Aubach vermehrten woſter⸗ 
nachfluß auffaßt. Mit ſolchen wandert Die Mins 
del fort nach Hainzenhofen, Pfaffenhaußen und Haß⸗ 
berg, wo fie bie Stoffadh empfängt. Mit dieſer 
reicht fie ferner an Wünzer „ Zel und ander Abley 
Ursberg oder Auersberg vorbey, und komt nad) Tan⸗ 
haußen und Muͤnſterhaußen; bewaͤſſert weiter Bur⸗ 
ienbach und Schemenberg, und legt Das Schloß 
Eberſtall, den Flecken Jeltingen und das Staͤdtgen 
Burgau jurük vermehret ſich bey Mundelhalden 
mit dem Kamlachfluß nnd fließt zwiſchen Ofingen und 
Gundremingen, gegen dem Birkenried oder dem 
ganzen Mooß uͤder, in den Donauſtrom. 


Miza, ein Fluß in Böhmen, fiche Mies. 


Moͤglitz, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachſen und 
zwar im meißniſchen Crays, entſpringt im Mittel⸗ 
gebürge an der hoͤhmiſchen Graͤnze aus dem Geyers⸗ 
berge oder Mückenberge. Rachdem ihn elliche zu⸗ 
flieſende Bachelgen verſtaͤrket haben, flieht er anf 
‚Aigeifing, Neugeißing , Altenberg und Lauen⸗ 
ein; wendet fi) alddann nach Bernſtein und Glas⸗ 
hütte, und rinnet an dem Lugenberge und Koblene 
derge ber auf Kiebftatt, aufdas Schloß Weſenſtein 
und auf das Staͤdtgen Dohna. Von dort aus treis 
bet die Möglig folgende Mühlen, als, die Kette» 
rigmüble,, Schloßmühle , Zintenmühle , Brande 
wähle und Rothemuͤhle, gu welcher fie bald en 

s n 
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buſe und noch andern ſtarken Waſſern vermiſcht / 

auch ihren Namen Mies ablegt, und hinführo die 

Beraun genennt wird, welcher Fortlauf und Einfſuß 
hinten im Anhang zu ſuchen iſt. UNS 


Miench, ein Flug in der neuen Marf Brandenburgs 
entſteht im jolbiniichen Crayß, aus der Soldinſee⸗ 
aus welchem er bey der Stadt Soldin hervorfließt / 
diejelbe in zwey Theile abfondert, und feinen Lauf 
nach Werbelig, Warnig und Weiterwis nint; fer⸗ 
ner laͤuft er dürch eine ſehr waldigte Gegend bin 
nach) dem Sleden Bernäuichen und zieht bey der 
Stadt Revendamm das kleine Fließ an ſich; be; 
grußt hernach das Schloß und den Flecken Duars 
zen, und formirt einen kleinen See, worauf au) 
das fleine Waſſer Dfe Sennenig an der königlichen 
Heyde, Kirftenbruf genannt, bineinfät, bis end. 
lid) dieſe Mietzel felbft ohnweit Neumuhlen, nach⸗ 
—F he bey neun Meilen gelaufen ift, in die Oder 

le t. ’ 


Milde, ein Fluß in der alten Mark Brandenburg, 
entipringt bey der alten Dorfitätte Hohenmilde, _ 
ober ben nunmehrigen Mildhoͤfen, nicht weit von 
dem churfurſtlichen Pofthaufe Letzlingen oder Hirſch⸗ 
Burg, in ber garkebifchen Heyde, und fließt fodann 
auf Sarleben und die eifern Schippe, dem dafigen 

LEchloße vorbey; zieht Darauf Die Zaufebach, weiter 
hin DieReinbadh u. ferner Die Wererin an fih. Wenn 
fie diefe Bäche eingenommen hat , ießt fie durch 
einen See auf Altpolwig, Neupolwitz, Kanzens 
‚borf, Deude, Oppen Ipie und Ziepel, und geht. 
Anter Ackendorf und dem. Schloß Derge, wie aud) 
an Hennftett, uffingen und Schenfenhard hin, ends 
di aber_bey dem Schloſſe Kalbe in die Biefe, in 
welcher fie ihren Namen verlieret, ig 
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Jindet, ein Flug in Schwaben, entipringe im band⸗ 
— der Abtey Kempten, bey dem Hofe Mindel⸗ 
berg, irit Darauf fogleih in Die Grafſſchaft 
Mindelheim, und bewaͤſſert darinnen Warmies⸗ 
ried, Bayersried, Ekund Dierlemangen ; geht 10x 
dann zwifchen Unckentied und Apfeltrach durch und 
am Gebesthal oder Georgenberge vordeyz treibreine 
Papiermühle und Die Moßmuͤhle, und begrüſet 
darauf die Stadt Mindelheim, wobey fie die Suns 
gerbach, wie auch ben dem hohen Schloſſe 
dindelberg, wenn fie vorbero Die Weißmuͤhle ges 
srieben hat , den mit der Aubad) vermehrten Woftere 
nachfluß auffaßt. Mit folden wanders bie Min⸗ 
del fort nah Hainzenhofen, Pfaffenhaußen und Haß⸗ 
berg , wo fie die Skoffach empfängt. Mit dieſer 
ſtreicht fie ferner an Wuͤnzer, Zell und an der Abley 
Uräberg oder Auersberg vorbey, und komt nad) Tan⸗ 

haußen und Münfterhaugen 3 bewaͤſſert weiter Bur⸗ 
ienbach und Schemenberg, und legt Das Schloß 
Eberſtall, den Flecken Settingen und Das Ständigen, 

‚ Burgau jucük x vermehret ſich Bey Mündelhalden 
mit dem Kamlachflug,nndflieht zwiſchen fingen und 
‚Gundremingen , gegen dem. Birkenried oder Dem 


- ganzen Moog über, inden Donauftrom, | 
Miza, ein Fluß in Böhmen, fiche Mies. | 


Moͤglitz, ein Flug im Churfürftenthum Sachſen und 
mar im meißniſchen Crays, entipringt im Mittels 
5— ander hoͤhmiſchen Graͤnze aus dem Geyers⸗ 
Derge oder Mückenberge. Nachdem ihm elliche gu⸗ 
ieffende Bacelgen veritärket haben, flieht er anf 
‚Aligeifing, Neugeißing , Altenderg und Lance 
| Kin ; mendet fi alddann nach Bernfein und Glas⸗ 
“Hütte, und rinnet an dem Lugenderge und Kohlen⸗ 
derge ber auf Liebſtatt, auf das Schloß Weſenſtein 
und auf dat Staͤdtgen Dohna. Von dort aus trei⸗ 
bet die Moͤglitz folgende Mühlen, als, die Kette⸗ 
ritzwuͤhle, Schloßmuͤhle Zinkenmuhle, Brand⸗ 
‚wähle und Rothemuͤhle, rg welcher fie bald = 
X n 


! 
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‚ nad indie Elbe komt. Das Waifer , fo Diefer Fluß, 
. führet, iſt roth, wird aud) Daher öfters das roihe 
Waſſer genennet. Es iſt aber nit von Natur roth, 
ſondern es wird von den Puchwerken, Die bdaran lies 


‚gen, alfo gefaͤrbet. Denn man hat in Ad genom⸗ 


« men, Daß, wenn bie Puchmerfe einige Lage ſtille 
« fehen , das Wafler ganz Elar und lauter iſt. Sonft 
s- fließt fie. zwiſchen eitel Bergen fehr ſchnell über lauter 
Kieſelzund andere Steine bin, und führet. allerley 
: Arten Fiſche bey ſich, ſonderlich bat fie gute Bars, 
. men, Dübel , Eltrigen „ Schmerlen, Gründlins. 
ge, und zuweilen auch Lampreten und, Laͤchſe Zu: 
gewiſſen Zeiten iſt Diefer Fluß fo Elein, Daß man uͤber⸗ 
all durchwaten kan. Ben Thaysund Regenmerter 
„aber trit er aus feinen Ufern „ und thus: nielmale, 
groſſen Schaden an Menſchen, Vieh, Gebäuden „, 
Bruͤcken und Feldern, welche fie erſaͤuft, einreißt 


-und wegführt. Doch fan auch darauf Das Hol⸗ 
aus dem Gebuͤrge thalwaͤris herbeygefloͤſſet werden. 


Moͤn, oder Moen, ein Fluͤßgen in Weſtphalen, ent⸗ 


ſteht in der eoͤlniſchen Herrſchaft Brilon, etwa eine 


Starke halbe Meile von dieſem Orte, zwiſchen dem 


Gebuͤrge, und gehet aus ſolchem an Dem ohnweit von 
einen Ufern gelegenen Scharfenberg her, nach dem 
linger Hof zu; begruͤſſet das auf einem Hügel ges 
legene Stadtgen Ruthen oder Rhuden, und nimt 
den Blingenfluß zu fi; bencket auch das auf einer 
Heinen Höhe liegende Städtgen Beelicke, und läßt 
allda den wecfterfiu in ſich fallen; Legt hernach die 
Oerter Welſchebek, Muͤhlheim, Allagen, Nieder⸗ 
berchem, Blumenhof, Stockem, Corbek und Druch⸗ 
Feld zuruͤk, und wendet ſich nad) ſolchen auf Delike 
und Neuhauß, woſelbſt ſich der mit der Schmalena 
vermehrte Zeffefluß zu Ihr geſellet. Sie erreichet 
‚weiterhin Gunne, das cifterzienfer Kloſter Himmels 
pforte, und die Dörfer Niederenſe und Oberhoin⸗ 
gen, und faͤllt endlich bey dem Staͤdtgen Nehem in 


Moͤll, ein anfehnlider und ſtarker Fluß im Herzogs 
ehum Laͤrnthen, entfpringt eigentlich in dem Erz⸗ 
- Rifte Salıburg , oben auf Dem Gebürge Taurn oder 
- im den Fuſchalpen, aus einem Bergfee- Aus Dies 
fem fänt er herunter , und rinnet zwiſchen dem Gloͤck⸗ 
. nerderge und Baftersberge durch; verinchret ſich het, 
nach iwiſchen folben alfobald mit vielen Bergwaſ⸗ 
. fern , und zwar gleich bey feinem Eintritte ins obere 
Herzogehum Kaͤrnthen mis Der Schartenbad), Bier⸗ 
. Zübelbach, Maͤhlbach, Laitterbach , Boßnity 
 fluß; u.a. m. Nachmals begrünet er Die Wanfahre 
zum heiligen Blut, und nimt bey Podern bie mit. 
der Weisdach und kleinen Fleisbach vermehrte groſſe 
Sleisbach ein; ziehet weiter oberhalb Dolach den 
« Bradnisfluß, und unterhalb den Cirkinzfluß am 
ſich; dekomt ferner bey Pugendorf Die Wangernige 
- bach , imAeften die Aeſtenerbach und um St. Leone 
hard Die Kobnigbach und Rothenbach. Dit fol 
* hen und noch vielen andern Baͤchen ver ſtarket ſchwin⸗ 
ger fi) dieſe Moͤll herum nad Winkler und St. Rus 
pprecht im Reinthal, in welchem fie Die Diebsbach, 
"@&leinigbach und witzdoͤrferbach in ſich tallen laßt. 
- Hierauf nimt fie edenfals bey St Peter den Lainitz⸗ 
fiuß deh Stall, fo ein falsburgiiher Flecken Il, 
Die Lanitzbach, fernerhin aber den wetta⸗ und ben 
Sainigfiuß in fi. Ben Unterfragans dekomt fie 
den mit der Oslanitz verſchweſterten Sragansfluß zu 
- fi, wie auch bey Flatach die Pakabach, bey Dem 
- Schloffe Sropenftein Die Defenbach , bey dem Fle⸗ 
: Een Bela die Copangerbach, gegenüber die kleine 
Saybach, ferner Die Steinerbach , wieder bey 
Naplach den Teichelflug , und bey St. Jacob Die 
prod abach. Rd allen ſolchen Eimflüffen sieherfie 
' weiterhin eine Bleine Feiſtritz an fi , imgleichen den 
Mulfluß, und gelanger alsdann nad Mofdrüs 
“ en; treiber unter ſolchem eine; Hammer,und fällt 
unterhalb St. Magdalena , ein und eine Viertel: 
ſtund unter Sorenburg, Inden Draufluß 
| Moͤuß, 
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Moͤuß, laleiniſch Mueſa, Muetius, ein Fluß, in. det 
Schweitz und war in Graybündten, entfpringt au 
„ dem Bernhardinäberge in den Alpen Bionon und 


Mugia, vonmwannen dieſes Waſſer in dem Dorfe 


Bernhardin zuſammen läuft. Bon daunen gehe 
dieſe Möuß fort auf St. Giacomo , Andersla. und 


dt ” 


Gabia, welche die oberen Dörfer des maſoxer Thals 


ſind. Bey Andersla kruͤnmet ſich dieſer Fluß her⸗ 


unm gegen den Abend, auf das Dorf und Eaftel Das 
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for , und auf die Dörfer Suazza, le Hoſtale und 
Cruno, unter welchem Dorfe ihm ein anderes Waſ⸗ 
fer aus dem galanken Thal zufließet. Weiter ftveia 
cher ec auf Rogoreto, Montieelo, Sellenz, und ung 
ter dieſem Staͤdtgen faͤllt er in den Teſinſtuß. 


Moldan, lateiniſch Motda. böͤhmiſch Moldabia, 


iſt nach der Elbe der Hauptſtrom imKonigteich Boh⸗ 


“men, und entſpringt in einem recht wilden Gebürge 
ohnweit der paffauifhen Graͤnze, mit fünf Quellen 
hervor, die bey Der moldauer Bettelhuͤtten, wel⸗ 
ches eine Glaßhuͤtte iſt, zuſammen rinnen, und forte 
« fließen nah Oberwoldau und Schattoma-Diefe vers 


einigte Moldau. nimt unterhalb Denfelben Die wit 


dem Wagenwaſſer und der Bernbach veritärkte Zar⸗ 
kembach ein, und gehet darauf an der ſteger Spiegela 
hutte her, und zwiſchen dem Tuſelberge und Dem 
Walde Heun durch nach Heunwaͤlder, allwo fie zur 
Rechten Die kaltre Moldau und zur Linken Die wal⸗ 
blerbach empfaͤngt. Sie lauft darauf an Dem Hoch⸗ 
ſteinderge her nach Hieterring, wo fie Die Großauer⸗ 


———— — 


bach eintrinkt. Mit folder hegiebt ſich die Moldau 
nach Salenau, Parkfritd, Spitzenberg und Neuofen, 
und ſchlinget ſich in der Kruͤmme hin nach Pilern, 


nach dem Flecken Oderplan, und nad) den Dörfern 
- Hinterflift, Vorderſtift, Hoſſenreit, Carlshoͤfen und 


nad den Flecken Wuldau, mo Die Rorbbach, unter⸗ 


bald Sarau die Nicklbach und Die. Aufowis dar, 
„einfallen. Weiter fort erreicht Die Moldau Wota⸗ 


fett, Fridau, den Flecken ſrepdeis / Peuratil, 


blenz, 


/ 


.. . 
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“Koblenz und Fipen; und geht an der Kirche Kirnberg 
und an der hohen Steinwand , die Teufelömauer 
genant, her nach dem Flecken umd cijterctenfer Klo⸗ 
fier Hohenfurt; verſtaͤrtet ſich anda mit einem anſehn⸗ 
lichen Waffer, und treibt Die Johannesmuhle ; rinnet 
‚ander Stadt Rofenbergherum, umd fomt auf Gillo⸗ 
wiitz / Witentfhen, Sadratırey ; Kropfsdorf, Prams 
led und Ottauı ; dringet ſich immer noch im Gedurge 
fort nach Ciſtel/ Nemſchin und nad) Dem Canzlerhoft 
umfließt die Stadt Kruman und fomt nad) Dumro⸗ 
witz, Melhüttel, Royan und nach dem ciftersienfer 
Kloſter Guͤldenkron; weiter en Roh 
Trziffau Freyles, Bariſchau, und Das Wirthshau 
Zuckermantel, und geht von ſolchem nach Borſchitz, 
‘lan, Stradnitz, Leidnowitz und auf Die Stadt Bud⸗ 
weiß. Hier empfaͤngt Die Moldau den Walſchfluß/ 
und richtet ihren fernern Lauf nach boͤhmiſch Fellern 
nach Bauromig ; nad) dem Flecken Samoſth und 
nach Dem im jegigen Kriege bekant gewordenen feſten 
Bergſchloſſe Frauenberg; ziehet Darauf einen gute 
Strich zwiſchen dem Gehürge durch nach Burkholz⸗ 
FJaroslawitz, Hnewkowitz und gun Staͤdtgen Tein / 
'altvo fie der kuſchnitzfluß verfianfet. Weiter hin 
* folgenan den Möldanufern Neßmaſchow, Aujefleiy 
Paſchowitz, Welfa, Smoktih, dad Schloß Kreze⸗ 
Niowitz; und die Kirche zu St, Johannes, wo Die 
"erfte üeberfahrt nach dem Dorfe Podelöto it, Dera 
- gleichen aud) bey dem Schloße Rothaujeft zu finden. 
Wenn die Moldau dieſe Derter zuruk gelegt hats 
So ſetzet ſie ihren Lauf fort nad) der St. Bartholo⸗ 
maitirche und nach den Dörfern Waslow und Ruß 
ſcherz; laͤßt ſodann bey dem zerftörten Schloße Klin⸗ 
"genftein' die perlenreiche wottawa in ſich rinnem 
und geht an einer Ueberfahrt vorbey nad) Warta⸗ 
Lettoſchitz, Koſteletz und nach dem Schloſſe Worlik, 
“wo abermals eine uͤederfahrt iſt. ‚Ste komt darauf 
‘nad Großwihr, Nadama Podskalwy, Wiſtrkotp, 
Tiechnitz Slalowitz, Lieſchnißz Solenitz ar 
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witz / Schebrakow, Hobdich , Trzti und nad) dem Fle⸗ 
den Kammeit, zwifhen welchen etliche Ueberfahrten 
befindüch find. Hierauf gelanget die Moldau nach 
Welka, Prziwoſete, Suſitz, Weſtze, Zrubet, Buczil, 
Dantzibuder , Wormierzig und Smwirotiß ı ſchlaͤn⸗ 
gelt fich herum und an Nabagy, Zabichlitze, Schupas 
notwig, Wowos, Cholinsfy und Ehaftoborz vordey; 
gebt ſodann weiter fort nad) Seiße, Seitzkalhota, 
Kobilnif und Schiwohoſt; — nach Hniewſchin, 
Nebrzich, nad) dem Schloſſe Moran und Merzin; 
imgleichen weiter hin Auf Zdian und Trzebnitz, und 
ſiromet zwiſchen dem Gebuͤrge hin nach dem Flecken 
Stiehomwig, wo eine Ueberfahrt uff, weiter nad 
Brunhau und nad) dem Schloße Hradisko; nimt 
bey Zafama , gegen Der Kirche St. Kilian uber, 
Die Safawaein , und wudelt an ben Schloße Da; - 
| wie, an Miechnitz, FWolefhko, Skochowitz, Wran, 
Sabeligfe,und an dem Flecken Schraslau hin; vermi⸗ 
ſchet ſich fodann zwiſchen dieſem Flecken und Dem 
ciftercienfer Moͤncskloſter Koͤnigsſaal mit dem Be⸗ 
raunfluß, und ſtreicht weiter an Lahowitz, Modr⸗ 
zanı), Hodtowiczet, Branik, Dworetz Schlichow 
und Podoiy hin; theilet hernach die im vorigen 
Jahre hart bedraͤngte, nunmehro aber wieder von 
Ser frangöfifchen daſt befreyte Hauptſtadt Prag in 
die Alt-und Neuſtadt; wallet darauf von folder nach 
Buben, nachdem Schloſſe Liben, nad Holleſchowitz 
md Dubenetſch, wie auch zwiſchen den ſchoͤnſten 
Weinbergen durch auf das ſchoͤne Schloß Troja; zieht 
bey Podhaba den Scharkafluß an ſich, und wendet 
fi nad) Selz , Prnka, nad) dem Schloße Roſtot, 
nach Kletzanfiu. Zalam; erreicht weiterhin Kupineß, 
Reiche, Wietruſchitz , Lettek , Libſchitz und Mad 
lowig; ferner läuft dieſe Moldau wiſchen Dalanka 
und Dolan durch nach Zlontichig und nad) dem Serge 
ſchloffe Kwadirup, mo eine Ueberfahrt iſt bewaͤſſert 
darauf Kralupu. dringet ſich zwiſchen deutſch Lobetſch 
und Lobetſchef durch; begruͤſſet hernach das Sun 
‘ — 1 — 
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Muͤhlhauſen, Weldrus , dad Schloß Luſtſchloß , 
nebit Mirſchowitz, Podhorzan, Wfcheitud und Äuho⸗ 
litz; gehet an einer Ueberfahrt her auf Tufchnif, 
— Vraniany, Indibaby, Bukol und 
Luſchez; eilt alsdann an Kozarowitz, Chramolsko, 
Seltſchin und Wrbna, mo eine Ueberfahrtiſt, her— 
und faͤllt endlich mit etlichen Ausgaͤngen, gegen dem 
Flecken Melnik uͤber, indie Elbe. 
Mora oder Morawicz, ein Fluͤßgen in Schlefien, nimt 
ſeinen Anfang in Maͤhren auf den Bergen, ſo das 
Geſenke heiſſen und Schleſien von Mähren: abſon⸗ 
dern. Daſelbſt fließt ſie ohnweit den Flecken Mora⸗ 
witz von dem Petersberge herab; ‚und lauft Durch die 
Dorfer Carlsdoͤrfl, Kleinmora, Großmoraund Ro; 
merfiatt, wie auch durch Klein und Sropftahl wo⸗ 
ſelbſt die Mora einen Fluß annimt und gelangt dar⸗ 
nad) zum Stadtgen Friedland, Neurode, auf dag, 
Schloß Carlsberg und Freudenthal, fo auch Brunn⸗ 
thalheiit, Hierſelbſt krit dieſer Fiuß in Schleſien, 
und zwar ins Herzogthum Troppau, benetzt darin⸗ 
nen alsdann Lublitz, Raſe, Nandenbeig und Medlitz ; 
dringt ſich zwiſchen Garsdorf und Herzogwalde durch 
nach Kreutzberg, Altzund Reuczechsdorf, Wigſtaͤdt⸗ 
lein und nach dem alten Schloße Wigſtein; erreicht 
noch Schimromwig, den Flecken Gras, Podoly, Bra⸗ 
ne, Beinchau und Hradek; ftürzt ſich endlich, eine 
Viertel Meile unter ‚der Stadt Troppau, in die 
Oder, nachdem ſie mit groſſen Kruͤmmen und zuletzt 
durch groſſes Gehölze und hohe Gebuͤrge auf zwoͤlf 
Meilen weit gelaufen iſt. 


Mortsgne, ein Fluͤßgen im Herzogthum Sothringett, 
entjpringt im Sanct Diey Thal, an einem Berges 
und fließt ein gut Stud Wegs fort, bis es daß 
erite Dorf, fo ebenfals Mortagne heißt, berüh), 
ret. Bon dannen läuft ed nad Fremifontaine; 
nad) bem prämonftratenjer Klofter Aubıy, nad) St. 
ee I 

loſte 


/ 


da Mofa Wohl 


Ktofter Romont , und fo ferner nach Novide aup 


Champs und St. Morig 5 kruͤmmet Ab darauf hin 
nach Magnietes, nad dem Flecken Mohen, und 
nach dem Staͤdtgen Gerbeville/ unter welchen e8 zwdi⸗ 
ſchen Mont und Mortagne in Die Meutte ſließt. 


Moſach ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
deſſen Quellen ſich in. Oderbahern im Amte Schwa⸗ 
den an verſchiedenen Oertern befinden, und endlich 


vum das Schloß Wildenholz in einen Fluß zufanıs 


- men laufen s alsdann aber fortflieſſen auf beuters⸗ 
° Dorf, Riclausceit, Sindelbaufen, Weiching und 
« Bingelbutg , wo fic Die Srafach zu ſich kommen lafs 
fen. Herner gebt die Moſach an Colenhdf, Schwal⸗ 
“ Dorf; Moßen, Rothenbach und Steinhardt vor⸗ 
: Bey, unddey Uebermuß, Zellenreit und Alburg herz 
verſchlingt alddann die Zberach und fließt bey dem 


benedietiner Kloſter Attel in den Innſtrom. 


Moſel, lateiniſch Moſella, ein dekanter und beruͤhm⸗ 
1er Stroin im Herzogthum Lothringen und im Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Trier, nimt feinen Urſprung aus Dem 


pogefifhen Gebuͤrge an der Graͤnze des Herzogthumb 


- Burgund undan dem Gehiete des Biſchofs bon Baſel, 
auf der mittaͤgigen Seite des Herzogthums bothrin⸗ 


en, vornehmlid) aber in der gr en Gerichts⸗ 

arkeit des Biſchofs don Tull. Dafeldit wird er von 
dem Berge Trimont aus feinen unterirrdiſchen Hoh⸗ 
Ien vermittelſt dreyer Quellen glei) oberhalb dem 
ort Eſtrahes heraus gefhüttet. Deten Ablauf 


iſtſo Hein, Daß manein guted Stuͤk Wegs allerwe⸗ 


en darüder ſchreiten tan, nachdem aber Die 
ndas Thalhinad gefloifen ift, veritärket fie fid in 


olchem durch die einflieffende Gebuͤrgwaſſer in einer 


5 


o kurzen Friſt, daß fie ohnweit davon fogleich et⸗ 
iche Papiermuͤhlen treiben fan. Das erſte Dorf 


ſo die Mofel begruͤſſet, beißt Eftrayes, alıwo u 


tin altes Gemaͤuer auf dem Berge ſteht, fo die daſi⸗ 
gen Landsleute Maſtan für Moſelle, oder das — 
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auf der Moſel nennen. Nach dem Vorgeben des 
Brn. Sranz Ruprechts won Ichtersbeim in feiner 
neuen elfafifcben Topograpbie, vom Gberelfaf 
pag. 10. ſoll es ein Lieberbleidfel des Caftri Avendi, 
und alfo des uralten Habensburg feyn. Nachdem die 
Mojel ſodann allda unter dererften Brüde hindurch 
geraucht hat,nimt fie ihren Weg auf Remonichamps, 
erdrux, le Cheßne, Deßcoup le H nge und Ma⸗ 
xonchamps, unter welhen Dorfe ſich det Vaigny⸗ 
“ fluß., den wir in der Beſchreibung üunſers Moſelan⸗ 
eiquaris auf dem 552. Blat die zweyte Mofelquene 
benamet haben/ mit ihr vermiſchet. Alsdann komt 
die auf das Staͤdtgen und berühmte Frauen 





zi 

gen nach Jarmenil, wo Die Vologne hineinfaͤllt. Fer⸗ 
ner gelangt ſie nad) Les loyes und geht zwiſchen Dem 
Städtgen Arches und dem Dörfgen Urhette durch, 
und vor St, Barbe, vor dem Stadtgen Eipinal vor 
Golbhry, Döugnevile, Chavelotte, Tgney und 
Vachoncour vorben, an welchem Orie filh Die Durs 


bion zu ibr gefellet. Sodann richtet Die Mofel ihren - 


Lauf nach dem Stäbtgen ind Schloß Chafielchatte, 
und nad ven Dorfern Momerch, Binfey, Langley, 
Effigney, Porcieny und auf das Stadtgen Char; 
mes. Bon diefen Dertern begiebt fie fih nad) So⸗ 
cour, Chamagne, Virecour und nach dem Staͤdt⸗ 
gen Bayon; gelangt ſodann über Herbemont sw 
ben benedictiner Kloftein Neuville und Flavigny. 
Nachgehends legt fie die Dörfer Mervide , jonft 
auch St, Thiebaud genant, ferner Meffin und Gas 
fiel d Afrix zuruf, welches legtere noch ein roͤmiſches 
Werk ſeyn ſoll. Unter dieſem und zwar bey dem Fler 
den und der benedietiner Abtey Pont St Vincent 
vermiſcht fic) der it der Iton und Vittel vermehrs 
te Madonfiuß nit Dem Moſelwaſſer. Nachdem 
nun die Möfel den Sleden Ehaligny erlangt hat 
wandert fie von folhem durch den Hayerwald nach 
Seren aur Forges, nach Maron, Vier le Secar 

| 3 Pietres, 


ig und Durdgrofle Waldum - 


N 
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Pierres, Chaudenay, Valeo, la Rochelle und zum 
Kloſter und zu der, Kirche St.'Epure. , Hierauf 
fpricht ‚fie der biſchoͤſſichen Stadt Zul zu und nimt 
allda die kleine Ingrechin ein; wallet zwiſchen eis 
nem hohen Geburge durch auf Dommartin, auf 
die Commenthireh Libdo y, auf Fontenah, Viller, 
Sexey le Bois, Aingery, Jaillon, af das Städt; 
‚gen. Lyverdun und auf Das zerfallene ſehr ‚alte 
Schloß Pompe’, fo auch noch ein Ueberbleibſel des 
roͤmiſchen Alterthums ſeyn ſoll. Ferner erreicht fie 
das völfreihe Stadtgen Fruart und das groſſe 
Dorf Chan, allwo ſich etwas unter demſelben der 
Meurtefluß zu der Moſel geſellt. Gegen dieſem 
uber ſteht die St. Euchariuskapelle, und ſodann 
fliegt die Moſel nad) Cuſtifle, ehemals Conde ge⸗ 
nant, und aljd immer weiter er Millerie, Aus 
treville, Belleville, und auf das berühmte Klofter 
Dieulouart; umringt hernach den Flecken Sar— 
paingne / und Töne nach Gezanville, Attön und Ble— 
nad ; durchſtroͤm und iheilt hierauf die Stadt Pont 
a Mouſſon ii die groſſe und kleine Stadt And zieht 
allda den Aichefluß an fi) ;. gelangt Feiner nach 
Notre Dame de Küpt, nach PoHK und Chämpe, 
vo fie ‚gegen uber, die Trey Alffäkt; darauf komt 
Tie weitet nad) Vittönvide‘, a 
wo die Maid oder Mad zu ihr ftoßt , mit welcher 
Ind —— u zwi Acy en 
98 durchrauſchet. Hier ſieht ein Reiſender 
noch anſehnliche Ueberbleibſel von einer roͤ⸗ 
miſchen groſſen Wafferleitung) fo über die Moſel 
gegangen ift , davon eine ausfuhrlide Erzaͤhlung 
in unferm Mofelantiquario pag- 588. zufinden iſt. 
Bon diefen Alterthümern fomt man mit der Moſel 
auf Ober⸗ und Niedermontigni, auf Longueville und 
folgends nach der groffen und fehr befefligten es 
fung Mes, welche zugleich die Hanptftädt des Biß⸗ 
thums Mes in Lothringen ift. Gleich unter Diefer 
Stadt vermiſcht firh Die Seille, ein ſcrker So 
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mit der Moſel, und dieſe fließt nun durch ſchoͤne 
Ebenen auf Algy, Franconchamp, Lalange, Has 
gondange, Manderange, Ukange, bey welchem ſich 


die Vrne hineinſchleicht; ferner auf Guenange, Ber⸗ 


trange, Neuerbutg und Altegletz, wo fie die kleine 


gber beruͤhlnte franzoͤſiſche Feſtung Diedenhofen 


begruͤßt, und zugleich den Fensfluß einſchlukt. 


Nunmehro begiebt ſich Die Moſel auf Niedergletz / 
nhofen, Sam, Kettenhofen und das Städt: 
gen Koͤnigsmachern; verfügt ſich weiter nad) ei 


. Millingen, nach dem Städtgen Rodemathern, n 


Rettel, Kum, Sir und nad) andern Dörfern mehr. 
Nachgehends bewäflertfie Abach, Schengen, Wins 
tringen, Schwetzbingen, Kleinmatheen , ben an 
ſehnlichen Flecken Remich, und noch ferner Thor, 
Stadtbrechtingen, Leiningen, Wormeldingen, Rol⸗ 
lingen, Obermachern, Veilen und Graͤvenmachern. 


Von dieſem Staͤdtgen fließt Die Moſel an der mal⸗ 
theſer Commenthurey St. Georg und Waſſerbillich 


vorbey/ bey welcher ſie den Saurfluß aufnimt, und 
nachdem ſie noch an Oberbich, Waſesloch und Rei⸗ 
nic hingegangen iſt, laͤßt ſie gegen dem merkwuͤrdi⸗ 
gen Orte Igel bey der Saarbrute die ſchifbare Saar 
fich zu ihr geſellen, und fomt nad) einer furzen Lauf 


nad) Trier, ver Hauptaund Reſidenzſtadt des Chur⸗ 
ee gleiches Namens. Don Trier begiebt 


ich Die Mofel weiter nach Biever und Pfalz; nimt 


bey Rover die Roverbach und bey dem Flecken Ering 
den Kyllfluß an; rinnt mit ſolchen nach Schweig, 


Lungen, Longwik, kurch und Reol, mo ſie die Land⸗ 


"bacbeintrinft. Von Reol fließt die Moſel nach Me 


rich, Denzen, Elfen, Steich, Detſen, Enech Nue⸗ 


rich, und nad) Ober imd Niederclaußerad, zwiſchen 
welchen ſie die Salm aufnimt. Nach dieſen folgen 
an dieſem Fluße St. Lorenz, und der Flecken Trit⸗ 
tenheim, unter welchem ſich Die Traen hineinbegiebt. 


Nunmehro erreicht Die Moſel das Staͤpbtgen Numa— 


gen, und ſchlingt ſich durch erſtaunliche Kruͤmmun⸗ 
De | 32 gen 
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gen und gtoffe Umwege nad Pißport, Emmel, 
Reinſport, Winternach, Neudorf , Munzen, Duf: 





ek 





ſemund und Muͤllem, wo zur Rechten die Muͤblbach 


und zur Linken die Leſer hineinfaͤllt. Sodann komt 
fie nach) Werdert, Couſe, nad) Dem Staͤdtgen Bern- 
caſtell, und nach den Doͤrfern Crach, Wehlen , Zel: 
tingen, Machern, Erden, Leßnich, Kinheim, Croͤffe, 
Wolf und Rißbach. Hierauf begrußt fie das Stadt: 
gen Trarbach, deſſen ehemals ſehr feſtes Bergſchloß 
Greifenberg die Franzoſen im letztern Kriege der Er; 
de gleich gemacht hahen. Allda zieht die Moſel das 
Trarbachfluͤßgen an ſich, und geht an Traben, Luͤ⸗ 
sig, Courway, Kefenich und an dem anſehnlichen 
groſſen Flecken Enkirchen her; gelangt ferner zwi» 
hen dem höchſten Geburge durch, zu deſſen linker 
Eeite der Play au fehen, wo Die von den Sranzofen 
um vorigen zn neuangelegte, . bald het; 
nad) aber aud) wieder gefchleifte Feftung Montroyal 
gelegen iſt; geht hernad) nad) Burg , Neil, nad) 
dem Bergſchloße Marienberg, Briedelund nad) Dem 
Stadtgen Zelle, und begiebt ſich von dannen weiter 
nad St. Johannes, nad) Merler und zum Fleden 
fe wo ſich ein Fluͤßgen gleiched Namens injie aus 

eeret, Von dannen jest Die Mofel abermals in bes 
ſtaͤndigen groffen Kruͤmmen ihren Kauf fort nad) St. 
Aldegund , nad Stubenund Eller, wo fie die Eller; 
bad) eintrinft, darauf aber an noch fehr vielen 
Dörfern hingeht,worunter DieStädtgenBeilftein und 
Lochem befindlic) find. Sie empfangt hierauf bey 
Kloten die Eſchbach, unter Rofenthal bey dem les 
EenTr eis die Sleimbach, bey dem benedictiner Klofter 
Earden Die werbach, und bey Kern die Elzbach. 
Weiter benekt fie Borgen, Nom und das 
Schloß Bilhofsftein , und laßt alda das Bey: 
flüßgen, und zu Sternenberg dad Kerfläßgen in 
ſich fallen. Sod ann gehtfie zwiſchen Alten und Kat: 
tenes, wo ſich Das geburgigte life, anfängt zu ernie⸗ 
br igen, Durch, und an Oberfelde / Niederfelde, * 
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men Gondorf und Eobern, wo fle nod) die Naed 
einnimt, ferneran Hernsdorf, Weiningen, an dem 
Schloße Leyen, an Golz, Weiß, Camp, Metternich 
und Rohr vorbey, und ſtroͤmt endlich bey der Stadt 
Koblenz, wenn fie ſich unter der dafigen fleinernen 
‚Brude von vierzehn Schwibbögen Durchgedrungen 
hat, mit folder Geſchwindigkeit in den Rhein hin, 
ein, daß man etliche hundert — ritte lang beyde 
Waſſer, ihrer ungleichen Farbe halber, ſehr deut⸗ 
lich erkennen und von einander unterſcheiden fan. 
- Die eigentliche Fänge dieſes Stroms von feinem Ur⸗ 
runge her erftrediet ſich Dem geraden und richtigen 
andmaße nach bis zu feinem Auslauf nur auf etliche 
und zwanzig Meilen; doch iſt es gewiß, wenn man 
deſſen ganzen Umlauf ſeinen weitſchweiſigten Ufern 
und entſetzlich ſchlangenmaͤßigen Kruͤmmungen nach 
rechnet, Daß ſolcher Lauf ſich uber hundert Meilen 
erſtrecket. Denn wenn man z. E. ſonderlich an der eis 
nen Seite des Bergſchloſſes Marienberg, vorbey ges 
fahren iſt, ſo muß man in etlichen Stunden hernach 
an dem naͤmlichen Orte auf der andern Seite erſt wie⸗ 
der vorbeyſchiffen. Die Farbe Hr Waſſers bleibt 
beftandig, und feheinet dem aufferlichen Anfehen 
nach grunlich zufeyn, auch foR ed, fichern DBerich» 
‚ten nach , durchs ganze Jahr hindurch meiftentheils 
oͤn, heil und ſo klar feyn, daß man fich darinnen 
eipiegeln und die Steine auf Dem Grunde erfennen 
koͤnne. Es vollfuͤhrt ſonſt einen fehr langfamen ee 
und fol von verborgenen Klippen oder Selen, au 
von gefaͤhrlichen und unergruͤndlichen tiefen Schlun, 
den ziemlich befreyet ſeyn. Nichtweniger follen auch 
feine Inſeln darinnen angetroffen werde , welches 
in ſoweit wahr iſt, wenn man ſie naͤmlich ihrer Klei⸗ 
nigkeit halber nicht dafuͤr anſieht. Sonſt iſt deſſen 
Ufer ſauber, und nicht wie an andern Fluͤſſen mit 
Mohr und Schilf er auch führt es feinen 
Schlam oder Unrath bey fich, aufler Daß auf feinem 
Grunde , fonderlih an den fern das fogenante 
| 9 Meergraß 
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Meergraß hervorwaͤchſet, welches dem Vieh zu eis 
nem angenehmen Futter dienet. Dahero pflegen die 
Anwohner ihr Vieh nicht nur an daſiges Ufer zu gra⸗ 
ſen zu treiben, ſondern auch erwehntes Meergraß 
zu trofnen, und ihm hernach zum Futter vorzuwerf⸗ 
fen. Ueberhaupt fol das Mofelwaller- fomohl 
dem Vieh, als auch im Nothfall den, Menſchen 
ein gefunden und erfrifchender Trant ſeyn, Dahero es 
in unferm Moſelantiquario auf der 537. Seite muß: 
geändert werden, wenn es darinnen, auf unrechten 
Bericht, als rauh und ungeſund angegeben: worden. 
Es mangelt ihm auch nicht an den koſtbarſten und 
ſchmakhafteſten Fiſchen, als Salmen, Lachſen, Lachs— 
forellen, Hechten, Karpfen, Forellen, Aalen, Per— 
ſchen, Goͤben, Grogkoͤpfen, Eſchen, Barben,, 
Schleyen, Grundlen, Kreſſen, Elßen, Weisfi— 
ſchen und Krebſen. Sonderlich hegt es Schaiden, ſo 
ein groſſer und ſtarker Fiſch iſt, und aus dem Rhein 
in die Moſel ſteigt. Auch will man vorgeben, daß un· 
terweilen auch Plateißen und Schildkroten darinnen 
gnzutreffen waren. Es wird ſonſt die. Moſel gar. 
fruhzeitig ſchifbar, wie Denn, Die Menge der darauf 
gut⸗ und abfahrenden Schiffe ungervohnlich groß ſeyn 
9 zumalen da ſolche wegen ver mancherley Gat⸗ 
ungen Waaren, Die Darauf hinaind hergebracht 
werden, ſchon nor langer Zeit von, einen herühmten 
Feder alfo gerühmt worden find : 


Die Mofek, drauf man fiehe die Schiff in 
Menge fabren, en 

BSohlt ab, und bringe von Serm; viel reich ger 
ſchaͤtzte waaren. | 


Endlich und vornemlich wird die Moſel wegen der 
guten und gefunden Weine, fo an ihren Ufern auf 
den um/und anliegenden Becgen wachſen, in Be: 
—— gezogem wie folgende Verſe an den Tag 
egen: | | 
ur Yinum 
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. Vinum Mofellanum, fuit omni tempore ſanum⸗ 
Vinum Rhenenfe decus & gloria menſæ. 
boas iſt:; 
Der. Moſelwein war. ſtets dem, Leib gefand, 
und gut; 
Doch. Rheinwein ziert den Tiſch / and giebt. 
| | den Gaͤſten Muth. 





Das aͤuſſerliche und luſtige Anſehen dieſer Weinge⸗ 

bürge , worüber, Die darauf Schiffende ſich inniglich 

ergögen müffen , hat eine gelehrte Feder ſehr attig 

—— und in folgenden Verſen ans Licht tre⸗ 
en laflen:. er | | 


wir faben uͤberall viel Selfenberge fteben, 
wie fiefaft, nach dem Aug ,, bis an Die wolken 


geben, ’ | 
wo man fich hingewandt war meiftens, Berg, 
j | und Ste, . > 
Die duͤnkten m. fern, des Zimmels Nach⸗ 
„ por. eyn 3: j 
Doch find Die tügben Berg, nicht allzuranb zu 


en, 
Indem die Rebenftöd mit ihrer Srucht erfenen, 
_ Was, anderwärta.gebriche :. Daraus (0 guter. 


oft: ; 
Gebkeltert wird / als ie ein Ledermaulgekoft- 
Zer weinſtock / wie man ſieht iſt zwar in del⸗ 


ſenritzen 
Gepflanst — macht er ganz grün der Berge 
J Spitzen. 9* 
Alsdann vergißt der Muͤb ein Bau⸗ und winzer⸗ 
"mann, 
Wenn, er. bey. Toben, SM, fein gerz erlaben. - 
| an. 
Oft Eomt er dem noch vor ‚ indem er bat ger 
noflen 


34 Die 
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Die fehöne Traubenfrucht, vom Rehenfeld ents 
Ä proffen- | 
Was vorbin Das Bebärg gleichwie mit einer- 


ron 
Seziers, nimt or zulest für feine Muͤh sum 
' Steige immer feifch hinauf, iſt fleißig in: dem, 
Kefen,. 
Schneidt ab das Beergewächs ‚, und treibt im 
v8erbſt ſein weien. er 
0... fab, esund genoß aufs. allerbeft vergnägt, 


ein Schiffer ruͤckwaͤrts auch, der ſich beym 
Ruder biegt. 


a übrigen nimt die Moſel auch noch viele andere 
luͤſſe su ſich, morunter verichiedene, als die Meur⸗ 
the, Seille, Saar, Saur x. ſchifbar find, durch 
welche fie eine ſchnell anwachſende Groͤſſe und an⸗ 
fehnliche-Breite geminnet, bis fie dem Rhein vers 
wmahlet wird, wie Die Reime lauten: 


Der Broͤutgam heißer Rhein, die Moſel deflen 
er Braut; | 
Durchs Slußrecht wird ſie ihm (die Donau nicht) 
getraut. 





Motter ein Fluß im Niederelſaß, entſpringt im vo⸗ 
gdeſiſchen Hochgebuͤrge an der —A— Grüne, 
aus einer Duelle, Die ver Motterbrunnen heißt, uns 

terhalb dem Bergichloge Hinsburg. Sie fließt herab 
auf Zittersdorf, Calenberg und. Wingen ; sieht all: 

da eine Bach an fich , und geht durch dad Motterthal 
. :quf Winterau oder Wimmenan, laßt. dad Schloß 

Lichtenberg etwas zur Linken liegen, und komt zum 

Schloße Rauſchenburg, und. durch einen See nad) 

Ingweiler, Menchenhof und O ai — 


J 
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alsdann Die Robach in ſich, und laßt iur Rechten 
das Städtgen Bußweiler etwas non. fi abliegen, 
. = wopon, fie nad) Zugenborf, Wadich, Piatfenhofen, 
Niedermottern und Ueberach; von Dannen abet 
durch den hagenauer Forſt weiter fortgeht,und alsdañ 
das benedictiner Kloſter Neuburg umfließt. Sie 
gimt bey Schweighauſen bie Zinzel und die wein⸗ 
"feinerbach ar, und durchſtroͤmt ferner Die Stadt: 
und Feftung Hagenau ; fließt an Ronneburg, Gtei⸗ 
 fenhofen, Kaltenhaufen und Dbernhofen her, und 
ninit bey dem Städtgen Biſchweiler eine Bach ein, 
heſſer hin aber bey Rohrweiler den ſtarken und: tie, 
nn Sorfluß, mit welchem fie nad Drufenheim 
rudelt, und unterhalb Diefem Orte, zwiſchen 
aan Redouten, fi; in ben Rbeinfirom ergießt. 
‚Schon oberhalb Hagenau wird dieſe Motter ein 
farfer Fluß, und es ließ folhender König in Frant⸗ 
reich Ludwig der XIV. als er im Jahr 1686. bie. 
Feſtung Fortlouis im Rhein erbauete, von Hage⸗ 
rau his zu feinem Ausfluſſe ſchifbar machen, damit 
man darauf die benöthigten Steine nach gedarhtem 
Fortlouis dringenfonte — 


Monlin, ein Flüßgen in ber Grafſchaft Namur, ent, 
ſpringi aus ſwehen nahe beyſammen liegenden Tei⸗ 
‘hen ohnweit Stave und rinnt nad) Oſtemeroy, 

. Sernelde oder Sevaille, Fetard und Falaen; ven 

mifcht ſich hernach ohnweit Wagin oder Warnant 
. witdem Biertfläßgen, und fan ben Der Abtey, Dow. 
lin in die Mans. | 


Modt , ein Flüͤßgen in Franken im Exzftifte Mayız, 
| entfpringt den Rumpfen und fließt durch den Flecken 
Müdtah nach Trendad , Unglen, Dunnbach, 
Dderduchen und Niederbuchen; nimt allborten eine 
ah ein, und fomt nad Kirchtell und nad) dem, 
Siadigen Amorbach, mofelbit ſich noch ein Flußgen 
au ihm gefeuen Mit demſelben reiſet «8 fort nad 
as mom 
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Amorbrunnen und Weilbach, und. treibt die Sprie, 
tzenmuͤhle; sieht hierauf bey Wiefenthal nod eine 
Bad) an fi, und nachdem «8 Breitenbuf zuruf 
geleat, und an der Stadt Miltendurg hingefloffen 
ift ‚fällt es gegen dem Klofter Engelderg uber, in Den: . 
Maynfluß. * 


Muerh „oder Muota, ein Fluͤßgen in ber Schweitz und 
zwar im Eanton Schweitz, entfpringt auf ben Ber⸗ 
gen Brageln, und, Ruffalp, fo an vie glarneriſche 
Berge ſtoſſen, und durchfließt das Muttenthal; em⸗ 
pfaͤngt darinnen die Sewer, begruͤſſet den Haupt⸗ 
flecken Schweitz, und, übergiebt ihr Waſſer durch 
zweene Ausflüfe bey dem Flecken Brunnen dem vier⸗ 
waldſtaͤtter See; io, dieſe eine Inſel formiret. 


Muͤblbach, ein Fluͤßgen in ber Wetterau, entſpringt 
im Zweyherriſchen bey, Weltert, und fließt auf das 
benedietiner Kloſter Schoͤnau; komt ſodaun in Daß. 
Fuͤrſtenthum Heſſenrheinfelß, und. geht darinnen 
an Weidenbach und. Diedhart herz. nimt bey der. 
Schwalzmuͤhle die meilinger. Bach mit ſich, tınnet 
Damit durch das Stadtgen Naſtedt und gelanget im 
Dierherrifhen auf. Mühlen , Marienfelß , Ehr, 
Danishofen, Geißing und Dornbolshaufenz teit 
bey Oewerwies ind eigentliche Fürftenehum Naſſau, 
hewaͤſſert darinnen Scheurn und Thierethal, und, 
fat unter der Stadt Naſſau in die Lohn, 


Muͤhlbach, ein Flüßgen im Dberelfas, fo ſich bey der 
Stadt Tuͤrkheim von dem Fechtfluß abreißt und nach 
Collmar zu quer. durch das Fand in bie Ill flieſſet. 
Es Liegen daran nebft St. Gilg und Winsen, auf 
beyden Seiten , zwiſchen Türkheim und Colmar, 
eine Menge Luſthaͤuſer, Gärten und Weinberge, 
wie auch eine Pırlsermuhleund Kupferhammer , Die 
mehrentherld nad Collmar gehören. An Diefer 
Muͤhlbach iſt im Jahr 1675: awifhen dem Fa 
| urenne 
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Zurenne und dem Churfürſten zu Brandenhurg eis 
ne hbakde Stunde unterhalb Türkheim ein Gefechte 
porgefalen. “ 

Mämling ‚ein Flug in Franken und zwar in der Graf⸗ 
ſchaft Crbach, hat feinen Urſprung im Odenwalde 
eine Stunde oberhalb dem Dorfe Baͤrfelden in der 
Graffchaft Erbach, wo fie auß neun meßjngenen Roͤh⸗ 
ren heraus ſpringt. Sie fliegt alsdann nach Hets⸗ 
bad) und Ebersbach, dar wiſchen fie Die Marbach 
einnimt, und. begiebt ſich damit nach Schänen und. 
Lauerbach; geht hierauf, durch Die geaflighe, Refie, 
Densftadı Erbad nad) Stofheim, wo fie gegenuker 
Die Erdbach verfhluft , und nachdem fje Das Staͤdt⸗ 
gen Michelbach etwas zur. Rechten liegen laſſen, sieht 
fie bey Steinbach ein Flüßgen gleiches Namens an 
ß Sie gelanget fodgnu auf Fuͤrſtenau und Aſſel⸗ 

runnen, und. verftärfet ſich unterbalb Zell mit Der 
Braubach, ben König mit der Koͤnigsbach und zwi⸗ 
(den Etzaroſes und Niederfinzing mit der Kinzing⸗ 
bach ; gehet ſodann an Mümlingen ber, laͤßt Deüms 
linggrum und Hoͤchſt zur Kinten., und Dusendad) 
m Rechten, und etwag unterhalb bie Anolzbach 
in ſich fallen, gleichwie auch su Reuflabt Die Sand⸗ 
bach ; waͤſcht hierauf an dem hohen Beraſchloſſe 
Breuberq vorbey nad Roſenbach, Heimflatt und 
Eiſenbach, und faͤllt nad) Treibung etliher Muͤh⸗ 
len bey Dbernburg in den, Maynfluß ter} 

Muer oder Mubr , lateiniſch Muro, Murum , ein, 
Fluß ſo wohl in Deutſchland als in Ungarn, entſte het 
im Erzftifte Salzburg in den hoben Alpen, ander 
Gränze des Herzogthums Karnıhen, ohnweit dem 
Urfprunge des Liferfluffes , aus einem Eleinen See, 
der Muerſee genant, woran Das Dorf Muerwin⸗ 
kel liegt. Aus dieſem See fließt er auf das Staͤdt⸗ 
gen St. Michael , und auf das Dorf St. Martin, 
ein durch das Lungqu und nimt dey Ramin⸗ 

ein den Pretitzfluß eins gehet damit an Dem per 
| N 








niſchen Berge dem Eifenhut und an dem Dorfe 
Mauth vorbeh, und nimt Die mit der Weißbach vers 
mehrte Schwarsbach einz rinnet damit Durch Die 
muerauer Alpen nad Groppitſchbach, Prodlig, 
aymfeieouf ‚ St. Rupredht und durch die Stadt 
uerau. Iſt alsdann fon vorhero in Das obere 
Hersogthum Steyer eingedrungen , und siehet uns 
ter der Stadt Muerau den Ransenfluß in ih ; ges 
langet nachmals auf St. Gilgen und Katſch, mo der 
RKatſchfluß darein fließt; und gebt zwiſchen Sarau 
und Pur hin nach Gtafendorf und Niederwolz, mo. 
Die Schofclbach darein fat. Er beſtreicht hierauf 
ferner Tiefenbach, Schrattenberg und Sceifling, 
froͤmt zwiſchen Hundsmarkt und Frauburg hin na 
St. Georgen, Pichelhof und nach der Stadt Ju⸗ 
Dendurg; komt ferner nach Authal, Rieggersdorf, 
Ainoͤdt und auf die Stadt Knittelfeid, wo der Lin» 
garinfluß ſich hinein begiebt. Weiter hin folgen an 
deſſen Ufer St. Benediet, St. Lorentz, St. Stephan 
und St. Michael, mo der Kießingfiuß ſich mit Der 
Muer vermiſchet. Ferner ſtreicht fie an Goß, Lor⸗ 
herau und an der Stadt Leoben vorbey nach Braun⸗ 
‚leben und nach der Stadt Pruß, moben-das Schloß 
‘  »ganböfton liegt „ und mo ſich der Muezfluß hinein, 
ſenket. Bon dannengelanget man mıt Diefem Fluße 
auf Betenek, auf Zurfinden, Sronleiten und Ras 
benſtein. Hier wendet ſich Die Muer auf eininal 
von Mitternacht gegen den Mittag herunter, und 
ſtuͤrmet nach Poͤckelhag, Stiding und. durch Graͤtz, 
Die Hauptſtadt der ganzen Steyermark oder oes Her⸗ 
sogthums Steyer, nach Carlau, Hermansdorf, Lies 
benau, Waiſenek, Schwarzhof und Hengſiberg, 
wo zwiſchen beyden letztern Die Keinach ihr Waſſer 
Der Muer uͤbergiebt. Nachdem erreichet folder 
Fluß Finkenet, Rohe, Rotzhof, Landſchachbruk, 
Oberrogau, unterrogau und Ehrlihauſen, wo Dec 
wit Der Peßnitz, Laßnitz und Leibnitz vermehrte 
Selmfluß hineindringer. Hierauf gelangt er nach 


Spielfeld, Weittersfeld, und zum Schloffe und 
h | Sleden - 
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Flecken Muerek. Wenn et Bier zwiſchen beyden 
burchgelauffen iſt, komt er nach Friedau, und ums 
fließt Die Stadt Rackelsburg voͤllig gleich einer In⸗ 
Tel, bey welcher ein ſchoͤnes Goldbergwert ‚ein herr⸗ 
licher Weinwachs, undein guter Gauerbrunnen bes 
findlich.· Er beruͤhret hierauf zur Linken das König, 
reich Ungarn , zur Rechten aber beneket er noch Weh⸗ 
renſee und Heiligenkreutz; verläßt alsdann bey den: 

- Einfluße des Stansflafles. auf behden Seiten die 
Steyermark, und firdmet in Ungarn hinein; ſchei⸗ 
det dieſes von Ervarien ‚ and nad einem ziemlichen 
Kauf, welchem wir aber nicht nachgehen können, 

„weil wir, wie fon etliche mal gedacht worden 
Die deutſche Graͤnſe nicht uͤberſchreiten dorfen, uns 
ter Legard in dem warasdiner Comitat in Die Drau⸗ 
Seiler meldet in ſeinem groſſen Reifebuch, part. I. 
Cap. II. pag. 62. Daß Diefer Fluß ein ungeftümer und 
doͤſer Strom fen; was für Eigenſchaften aber ihm 
Tonftanfleden, davon wiſſen wie nichts zu melden. 


Mubr oder Maer , ein Fluß in Schwaben und zwar 
im Herzogthum Wuͤrtenberg, entfpringt in einem 
Gebolze binter bem Dorfe Weſtmuhr. Ex treibt 
ſogleich erlihe Muͤhlen herum, und nimt dey dem 
Sauerhöfle Die Klengenbach, und bey Vechensbach 
Die Fuͤrſtenbach zu ſich; gehet darauf an Haufen, 
Karnsberg und an-dem Staͤdtgen Murhard her, 
woſelbſt er gegenuͤber Die Trautzenbach empfängt, 
und bey Harbach Die Zarbach. Er legt alsdann 
den Waldenbof nebſt Bartenbach, Schleifweiler 
und Sulsbab zuruͤk, und trinkt alda die Sifchbach 
ein 3 läßt au oberhalb Dppenmeiler den doppelten. 
Lauterſluß in fib fallen. Ferner beneket er Das 
hohe Bergſchloß Reichenberg nebſt Aichelberg, Zeif 
und Steinbach; geſellet ſich indeſſen gu Der Weichach, 
und ſtreicht an Der Stadı Balanang ber nad Unter⸗ 
I&indelberg,mo ſich die Schindelbach, gleichwie ges 
—— uͤber die Asbach und oberhalb Schweißs 

ruͤcken die Steinbach hinein ſturzen. Datauf bis 


gieht 
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giebt er ſich nach Kirchberg, Rielingshaußen , und- 
laͤßt dey dem Klofter Steinheim, oberhalb welchem 
aufdem Berge das Schloß Schaubek liegt, den Bott⸗ 
Warfluß zu fi Eoinmen: gehet ſodann nohan Mube - 
‚ her und faͤllt endlich eine halbe Stunde hernach unter 

der Stadt Marbach, gerade gegen dem Dorfe Binz 
ningen über, in den Neckarfluß. | 
Maulda, Mulde, oder Milde, iſt ein Mittelmäßiger 
doch anfehnlichet Fluß im Ehurfürftenthum Sach⸗ 
en und zwar im meisniſchen Crayß. Nach den ſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern fliegt er anfangs aus zwehen 
SFluſſen — Namens zuſammen. Der eine Fluß, 
ſo Die ſconeebergiſche , oder Die 3Bidanifche, ſonſt 
aud) die weiſſe Mulde heißt, entitebt im vogtländis 
- Shen Crays and Dreyenäuelemmwobdn die vornehm⸗ 
Ir zu St. Peter , foriten aufder Kuttenheit genant, 
Aber Aüerbad und Falkenſtein aus dem böhmifchen 
Gebuͤrge enſſpringt. Alle drey Quellen aber Toms 
men oberhalb den Mulbenhäufern zufänımen, und - 

„ Rieffen unter dem Namen der weiffen Mulde fort auf’ 
Luchshauſſen, wo fie. den Goͤltſchfluß einnehmen, 
und nachdem He durch Rantenfranz durchgeronnen 
‚Find, faſſen fie auch den Bieraflıß auf. Nachge⸗ 
hends rinnet die nunmehro vereinigte Mulde Zub 
Linken an Georgenaruͤn, jur Rechten ader an dem 
Faſtenberge, an dem Auerberge und an der Golzburg 
‚bordey 5 und gehet ſodann an Hundhuͤbel, Oder» 
planen dat und an dem Städtgen Aue her; läßt ar 
a das Schwarzwaſſer und die Pela in fi Tin» 
‚nen, und formiret alddann den Kunſtgraben; wal⸗ 
let hernach ferner an Loßnitz, an dem Schloße Stein 
und an dem Flecken Wiefendurg her , und endet 
‚Sich weiter hin Auf Die Dörfer Bogenfkein, Silber: 
Rraß und Bokweh oder Bokwan; läuft durch die 
‚Stadt Zwickau nah Wermsdorf, Schmilis, fonit 
Echindmaß gebaut, unddurd dad Staͤdtgen Glan; 
„Wasgeht fernet zurkinken an dem Staͤdtgen Remſa, an 
keſſa, imgleichen an Waldendutg und a > 
war ' 





\ 


_ 
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bin, und gelanget alsdann auf Thierbach und zwi 
fchen dem Städtgen und Schloße Venik Durch nad) 


E 





- dem Städtgen Rochsburg oder Roßburg, und fo 


ferner auf Langenleube , Bertelödorf , Lumenau, 


Höochkirch und Göhren; ziehet beh Wechfelburg den 


Ebeninisflüß ein; und eilet hon dannen nad) Breis 


. genbrunnem nad) ver Stadt Rochlitz und nad) dem 


-Dorfe Poprig; ſtroͤmet Darauf ferner auf Wridig, 


Seuphan, Laſtau, Möfeln , Hohebach und auf 


Das Städigen Eoldig. Unterhaldfolden folgenan 


- der Mulde noch Zerfh‘, Kleinaymer und Großſer⸗ 


— 


muth/ wiſchen welchen beyden Dörfern ſich diefe 
weiſſe oder. zwickauiſche Mulde mit ber freybergi⸗ 
ſchen Mulde dereinpaaret. 


Dieſe freybergiſche Mulde nimt ihren Urſprung 
. ebenfals aus dem böhmischen Gebuͤrge bey Neuſtadt 
“an. der boͤhmiſchen Graͤnze, aus dem Geyerd, oder 
Muͤckenberge, nicht aber bey Sräupen in Böhmen; 


wie die meiſten Schriftfteler vorgeben „) an einem 


. Jumpfigten und morafligen Orte, oberhalb dem 


 beih 


Dorfe böhinifh Mulde, doch noc in Meiſſen und 
tjgebürgifehen Crays. Von dannen fließt fie an 
Sihaufedorbey und von beinfelben nach dem 
Schloße Rechenberg, und nad) den Dörfern Ditter 


ime 


- dad, Mülva und Weiſſendorn, woſelbſt ſich ober⸗ 
halb dem letztgedachten Orle die Chemnitz zut Lin⸗ 


Een und zur Rechten Die Gimlitz mit ihr vermiſchen. 


Von dannen laͤuft ſie auf Brand und Freudenſtein, 
nd laͤſſt allda die Münzbach einfallen; freidt dar⸗ 
auf an der Stadt Freyburg vorbei) nah Halsdrüf, ' 


Conradsdorf und Loßnitz, wo fie Die Loͤßintz aufs, 


nimit. Alſo vermehret begicbt fich Diefe Mulde wei⸗ 
terach Fuͤrſtenhof, Schirme, Voigtsberg, Rinds⸗ 


berg, Bieberſtein und Obergruna, woſelbſt ſich die 
Bobrixtſch mit ihr vermiſchet. Nachdem wendet fie 


‚fi nad dem Sıädtgen Siebenlehn, nad) dem 
Schloſſe Auguſtusburg und nad) Niederehla; ſetzet 
ſodann den Lauf weiter nad dem Kloſter zelle/ = 


1 Murg. 


* 





ſie ſich mit der Marienbad und Breitenbach vereis 
miget, und ihten Weg ſodann auf das Dorf Gerd 
Dorf, aufdas Staͤdtgen Roßwein und nad Nieder⸗ 
ſtrigis nimt, wo fie Dit Strigisbach einſchluckt. Dar⸗ 
auf koͤnt ſie Reben Zweinig, Ebersbach und Herms⸗ 
Dorf her, undderfeget das Staͤdtgen Döbeln in eine 
Infei. Ferner fort begegiretfie Keuern und Schwel⸗ 
14,00 fi) der 3jchopafluß hinein ſtuͤrzet; erreiche 
ernach nöd) Weſtewitz, das Staͤdtgen beißing, Fi⸗ 
hendorf, Altleiſnig, das Schloß Mildenſtein, fer⸗ 
ner Poltenſtein and Seidewitz, worauf fie ſich zwi⸗ 
ſchen Kleinkoͤnnern und Großſermuth mit Dec zwi⸗ 


ckauiſchen Mulde bermiſchet. 


zus: biefer vereinpaarte Strom, ben einie 
ge nunmehro nieht mehr Milde, fondern Milde nen: 
nen wollen, auf Koͤſſern, Bothen, Schadeln, Rımy 
en, und an dem Hennertberge her, auf Die Stadt 
Grimma an; legt ferner das Klofter Nimtſch und die 
Dörfer Theben , Hohenftett, und die Flecken Ner⸗ 
Hauund Drebfen zuruͤk; komt weiter auf Nitzka, und 
bewaͤſſert die Stadt Wurzen, inigleichen Bennewitz 
zur Linken, und den Spitzberge zur Rechten; beruͤhrt 
darauf Groitſch und Deuben, und rauſcht bey ber 
Stadt Eulenburg vorbehy oder macht fie vielmehr zu 
riner Inſel; geht nachmals an Berg her, und trinkt 
gegen Zſcheplin uber, den LCeſafluß ein. Hierau 
Nießt die Mulde uber Gruna nach Wellaune und au 
Das Staͤdtgen Duben, und begiebt ſich in den ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churctaͤyß, in ſolchen aber nach Tiefenſee, Roͤ⸗ 
fen, Doͤbern und Bitterfelde, bey welchem letztern 
Die Loͤbbe hineinrinnt. Bey dem Schloſſe Milden⸗ 
ſtein, ſo ſonſt Rteinlauſig geheiſſen hat, nimt fie 
endlich von dem Churfurſtenthum Sachſen Abſchied, 
und trit bey dem Vorfe Golpe ind Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt. Darinnen begruflet ſie Altjeßnitz, Lipaine 
und Klekowitz, und geht von dannen nach der Stadt 
Ragun und nach dem Dorfe Reg sus bewaͤſſert wie⸗ 


.— 
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derum im Sachſiſchen die drey Derter Prieran, Schi 
zau und Weſtmarken; im Anhaltiſchen aber ſtroͤmet 
ſie ferner auf die Dörfer Kleutſch, Solnig, Pet 
nitz und Toͤrdten; lauft endlich Durch den groſſen Def 
ſauiſchen Thiergarten auf die Stadt und fürftliche 
anhaltiſche Refidenz Deffau, und unter einer fteiner; 
nen Bruͤcke in die Elbe. Esführt Diefe Milde oder 
Mulde ſonſt ein angenehmes und ſuͤſſes Waſſer, da⸗ 
hero ſich auch die Salmen in einer groͤſſern Anzahl 
dalinnen aufhalten, als in andern ſich in die Elbe ers 
gieſſenden Fluͤſſen. Auſſer dieſen werden auch noch 
viele andere Fiſche, als Hechte, Barmen oder Bar: 
ben, Elentfiſche, Lachsforellen, Zerten, Braſſen, 
Perſiche, Aale, Aalruppen, Steinbeiſſer, Aſchen, Kaul⸗ 
perſchen/ Schmerlen, Sründlinge,Elterigen,Rothaus 
‚gen, Krebſeꝛe. in Menge darinnen gefangen. Sonſt 
fuͤhrt dieſer Fluß auch Gold bey ſich, welches von 
gewiſſen Perſonen aus Dem Sande gewaſchen wird. 
Ueber die zwickauiſche Mulde zaͤhlet man funfzehn 
theils hölzerne, theils ſteinerne Bruͤcken, über Die 
freybergiſche gehen, und uber die vereinigte Mulde 
oder Milde auch zehen. 


Murg / ein Fluß in Schwahen und zwar im-Herjogs 
thum Wurtenberg , entfpringt auf dem Schwarze 
walde vermittelt zwey kleiner Quellen, Davon Die 
eine Die roihe Murg und die andere Die weiße 
Murg genennet wird, Die rothe Murg ent 
engen Sriefenberge, obnmeit dem Wirthöhaue 
de sum Kniebis, und rinnet vom Berge insThal hetz 
ab, worinnen ſich fogleich die weiße Murg mit ihr 
vereinpaaret. Sie ftreicht fodann durch dad Et. 
Chriſtophelsthal, und geht an Vorbach, und ohne 
weit der Stadt Freudenſtadt und einem Kupferberg⸗ 
werke vorbey nad) Baneräbronn ; fließt zur andern 
Soite des Frieſenbergs herum und durch Kersbach 
hin nach dem Kloſter Reichenbach, nach Roth und 
Heſelbach. Sie benetzet ferner Schwarzenberg, 
ua Haken; 


— — — — 
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Husenbah und Raiten, nimt daſelbſt gegen dem’ 
Schloße Koͤnigswarth über die Dobelbach zu ſich, 
nebſt welcher ſie auch den des Mummelſees, 
Die Schönmünz'genänt, ahfid) ziehk. Darauf laͤßt 
fie zur Rechten das alte Schloß Stadelſtein liegen 
und yiintalldadie Rondelsbach 'ein, gegenuber aber 
Die Raubemünz und bald hernach Die Schwarzbach. 
Wenn nun diefe Murg bey Stadelftein ind Marg⸗ 

en Baaden eingetreten ift; Zdfliept fie wei. 
ter bin auf Vorbach/ Gautſchbach und Wermersbach; 

frreicht auch zwiſchen Wemersbach und Langenbrandt 
durch nad) Ann Weiſſenbach;theilet das alte Schloß 
Eberſtein u. das Dorf Eberfteinroth voneinander, u. 
gelanget nach Hilpertsau und Scheuren; riñet durch 
den groſſen Flecken Gerſtbach und komt hach Herden, 
Stauffenberg, Ottenau, Selbach und Gugenau; 
dringet fi zwiſchen Rothenfelß und dem zerjtörten 
Schloße Eberſteinburg hin / und komt nach Oberndorf 
und Biſchweyler; gelanget ferner had Oberwihr 
und nach dem Flecken Kuppenheim; laͤßt bey Nie⸗ 
derbuͤhl die Olbach woran a ER 
wie auch bey ven Staͤdtgen Raſtadt die Bielerbach 
in ſich Nieffen ; und nachdem fie noch an Ounhau⸗ 
ſen vorbey gegangen ift; fließt ſte bey Steinmauer in 
den Rbeinftrom. 

Mörg dder Mürk, ein Fluß in der Schweitz, ent: 
Trinät in der Grafſchaft Toggenburg auf Dem Berge 
Sonnbalden und auf dachten , zwey Stunden ober; 
halb dem Kloſter Fifhingen 3 > ſodann ziwifchen 
dem Berge Grat und dem Schloge alt Toggenburg 
‘her, von dem nicht weit das zerſtoͤrte Schloß Waldef 
abliegt. Unter dieſem Schloße fließt dieſe Murg in 
das Thurgaͤu, auf Au, auf das Kloſter Fiſchingen 
auf Buchek, Wangen und Moosivangen, allwo ihr 
bon Tußlingen her. eine Bad) zurinnt; weiters geht ſie 
anf Sirnad, Müncieiler, Oberhofen und Weit; 
& einem zerflörtem Schloß. Alsdann folgt Das 

orf Matzingen, bey welchem die bauchen 9J die 
un 
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Thun zu ihr kammen. Bald hernach geſellet ſich auf 
der linken Seite die Luͤtzelmurg zu diefer Murg, wel⸗ 
che im zurcher Gebiete bey Neubrunnen entſpringt, 
und durch den Bichelfee auf Oberhofen, Baltenfdys 
weil, Ufweil, Meiſtershauſen, Guntershaufen 
und Dänifon fließt , allwo fie eine Bad) einnimt, 
und alödann ferner fortwandert nad) Yadorf, Hagel; 
fein und Aawangen. Nach uͤbernommener Luͤtzel⸗ 
murg ſtroͤmet die groſſe Murg fort auf das zerſtoͤrte 
Schlaß Murghard, Au, Espi, und auf das Städt: 
gen Ftauenfeld; ergießt ſich aber. endlich unterhalb 
Eangdorfund Kurzdorf indie Chur. 

rıyda , ein $lußgen intinteröfterreich Im Viertel Uns 
termanhardäberg , entipringt etwas oberhalb dem 
Marktflecken Enzersdorf, zwey Meilen von dem 
Städtgen baas an der Teya, Don dannen rinnet 
es andem Schloge Zteyerburg, an Eckendorf, Kleins 
ſtetteldorf und Aſpersdorf hin, durch Oherholla⸗ 
brunnen, und das Staͤdtgen Sonneberg hindürch; 


befeuchtet ferner Dietersdorf, Stelzendorf, Breidens °- 


weida, Eizersthah Gollersdorf, Muͤhlwerk, Sierns, 
dorf und Oldendorf, und geht gleich oberhalb Sto: 


derau in Die Donau, | | | | 
Myle, ſoyſt Mylda genant, ift ein Flußgen im Herzogs. 
thum Holftein und zwar in Ditmarichen, und ent⸗ 


fpringt auf der Koͤnigsheyde zwiſchen Alversdorf und, 


Suͤderhardtſtette, oder zwifchen den Dorfern Sens⸗ 
büttel und Raffen mit drey Quellen. Es fließt dar⸗ 
auf unter der Delfbtude und Delfmuͤhle hin nach 
Bargenftette und Hiefel,, und nimt gegen Meldorf. 
uber den Sielfluß ein, imgleichen unterhalb dDiefem: 


— 


Orte die mit der Heferbef und Krumbek vermehr⸗ 


te Sredbek; ſtuͤrzt ſich hierauf durch den Mylerha⸗ 
F das ditmarſcher wadt, und aus ſolchem in die 
ce. BER 


My, ein Flüßgen im Herzogthum Kärnthen , ent, € 
fpringt in den Geburgen mit einer. geringen Quelle: 


Mar wis 
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zwiſchen St. Margaretha und St. Jacob, und fließt 
auf Schwarzenbach, wo es die Schwarzbach, unter; 
halb St. Wolfgang bey Stretteben die Riekenbach 
und zu Gutenſtein Die Sraubach einnimt. Es gelan⸗ 
get darauf nach Gruͤnfelß und St. Johannes, allwo 
es den Graͤtzfluß zu ſich bekomt, und trit endlich bey 
Puchenſtein in Die Drau. 


1 
Abe, lateiniſch Nabiss Nabus Und Navus, ein ſtar 


fer Fluß in der Oberpfatz. Es befinden ſich uns 
1 Den 9 Sluffe in Diefem Bande, Die alle anfang 
fü 








den Namen Nabe, vielleiht vom Hinabfallen 

ren, und dahero zum Unterfcheid allemal mit ei⸗ 
nem befondern Beynamen bemerfet werden, obfie 
gleich endlich ade zufammen flieffen. Denn ein ans 
derer Fluß il die Heydnabe, ein anderer Die boͤhmi⸗ 
ſche waldnabe, einanderer, jedoch ein fehr fleiner, 
Die Schweinnsbe und ein anderer Die fihtelbergis 
ſche waldnabe: Unter diefen wird Die 5 dar⸗ 
um billig für Die vornehmſte gehalten, weil fie gleich 
dem Mayn ihren Urſprung auf dem Fichtelberge, 
— ichtelſee herleitet, und auf der an⸗ 
dern Seite durch einen tiefen Graben mittagswaͤrts 
oder gegen Suden hinabflieffet. Sie wird ohnweit 
son ihremlixſprunge alfobald von zweyen groſſen See⸗ 
weyern aufgefangen, und befomt hernach ein Zu⸗ 
fangen, Damit gelanget fie in einer Stunde zu dem 
pfaͤlziſchen Dorfe Neuendau allwo fie ihre Krafte 
sum erftenmahl verfuchet , und daſelbſt eine Mahl 
und Echneidemuhle treibet., Hierauf komt Diefe 
Mabe ineiner Diertelftunde zum Flecken Gottesga⸗ 
ben, fo auch nur inögemein der hohe Ofen genant 
- _ wird, und verfieht alda einen vortreflihen hoben 
gien einen Eifenhammer , eine Rohrſchmiede, ein 
rauhauß und eine Mahlmuhle mit genugfamen 
Waller, „Zulinterlind bekommt fie die Brose id» 
; « u, -_. 14 f 
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welche Goldkoͤrnergen bey ſich führen ſoll, und ugs 
ter der Dratmuͤhle die Furtesbach, wie and) unter 
Grünberg die Kohlbach, und gelanget Damit. in 
anderthalb Stunden von Ihrem Urſprunge auf den 
adelichen Flecken Ebnat. Oberhalb dieſes Fleckens 
vor dem VBlechhammer, der Rohrſchmiede und Der 
Schleifmuͤhle, geſellet ſich die Krednitz zu ihr, und 
unter dem Flecken verſchlinget fie Die Goldbach 
und Schwarzenbach, wie aud) unter Neuforg Den 
. Riegelöreut Die Gruͤnersbach. Darauf geht dieſe 
telhergifche Waldnabe in die fogenante Junge 
als, und wandert anden Dörfern Lohan, Kau⸗ 
genhofen, Treſeln nd Hepfau bin, und hekomt nas 
bean dem adelihen Sige Greſchenreut neht andern 
geringen Baͤchen auch Die Sala zu ſich. Damit ges 
kanget fie nad) Grienau, nad) den Flecken Arndorf, 
lagenund Krumennabe, und nimt unter dem Berge 
dtgen Erbendorf Die Galgenbach zu ſich. Rad, 
en fie nun an dem Sleden Berggrub, Gebhard 
zent, Watzberg und Demereut hergegangen ifts 
vereinigt fie fich bey dem Ritterſitz Trautenberg mit 
der Steinach , und empfängt zwiſchen windiſchen 
Eſchenbach und Neuhauß, zweyen pfaͤlziſchen Flecken, 
die boͤbmiſche waldnabe. | 
Diefe boͤhmiſche waldnabe komt aus dem böhmischen 
Walde bey dem Doͤrfgen Nabe heraus, und nerftärs 
fet ſich durch unterſchiedliche Fluͤßggen, Die der bob: 
mer Wald von ſich giebt, und durch andere Zugaͤnge 
dergeſtalt, dag fie der ſichtelbergiſchen Nabe mit 
vielnachgiebt, Von Nabe gehetfie auf den Flecken 
Bernau, auf Hainhof, Schwarzburg und Artereutg 
und beneget weiter Hungersreut, Stum, Liebenſtein, 
Grienund Lonenitz rinnet Darauf durch einen See 
oder Weyer neben Turfenreut und Hodwald her. 
Die übrigen an begbentifern dieſes Fluſſes gelegene 
Dertern heiffen Pirk, Faltenberg Bodenreuth Dedk, 
Pernitein, Altneuhauß und a. Eihendad. | MD: 
— 03 
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swifchen St. Margaretha und St. Jacob, und fließt 
auf Schwarzenbach, mo es die Schwarzbach, unter⸗ 
bald Et. Wolfgang bey Stretteben die Riefenbach 
und zu Öutenflein Die Sraubach einnimt. Es gelan⸗ 
get darauf nach Grunfelß und St. Johannes, allwo 
es den Graͤtzfluß zu ſich befomt, und trit endlich bey 
Yuchenfein in die Drau. 


. | 
Sy xbe, lateiniſch Nobis, Nabus und Navus ‚ ein ſtar 


ker Fluß in der Obe Es be 
Bene in en Bande, * = 
fi 








den Namen Nabe, vieleicht vom Hinabfalen 
übten, und dahero zum Unterfcheid allemal mit ei⸗ 
hem befondern Beynamen bemerfet werben, obfie 
Blei endlich ale zufammen flieffen. Denn ein ans 
erer Fluß iſt die Zeydnabe, ein anderer Die boͤhmi⸗ 
ſche waldnabe, einanderer, jedoch ein ſehr kleiner, 
ie Schweinnabe und ein anderer Die ſichtelbergi⸗ 

e walonabe: Unter diefen wird die legtere dar⸗ 

um billig für die vornehmſte gehälten, meil fie gleich 
dem Mayn ihren Urfprung auf dem Fichtelberge, 
aus dem iiefen — und auf der an⸗ 
dern Seite durch einen tiefen Graben mittagswaͤrts 
oder gegen Suden hinabflieffet. Sie wird ohnweit 
son ihremlirfprunge alfobald von zweyen groſſen See⸗ 
weyern aufgefangen , und befomt hernad) ein Zu⸗ 
fupgen, Damit gelanget fie in einer Stunde zu dem 
pfaͤlziſchen Dorfe Neuenbau, allwo fie ihre Kräfte 
sum erftenmahl verfuchet,, und dafelbft eine Mahl 
und Echneidemuhle treibet. Hierauf fomt dieſe 
Nabe ineiner Viertelſtunde zum Flecken Gottesga⸗ 
ben, fo auch nur insgemein der hohe Ofen genant 
-_ wird, und verfieht allda einen vortreflihen hoben 
Bien einen Eifenhammer , eine Robrfshmiede, ein 
rauhauß und eine Mahlmuͤhle mit genugfamen 
Waſſer. Zu unterlind befomt fie die Brmsa id) 
= elche 
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welche Goldkoͤrnergen bey fi führen ſoll, und ugs 
ter der Dratmuhle die Surtesbach, wie and) unter 
Grunderg die Kohlbach, und gelanget damit im 
anderthalb Stunden von ihrem Urſprunge auf den 
adelichen Flecken Ebnat. Oberhalb Diefes Fleckenß 
vor dem vlechhammer, der Rohrſchmiede und der 
Schleifmuͤhle, geſellet ſich Die Krednitz zu ihr, und 
unter dem Flecken verſchlinget fie Die Goldbach 
und Schwarzenbach, Wie auch unter Neuforg ben 

Riegelsreut Die Gruͤnersbach Darauf geht dieſe 

telbergifche Waldnabe in die ſogenante Junge 
falz, und wandert anden Dörfern Lochau, Kau⸗ 
Benhofen, Treſeln nd Hepfau bin, und hekomt na⸗ 
bean dem adelihen Sige Greſchenteut nebſt andern 
eringen Baͤchen aud) die Sala zu ſich. Damit ges 
nget fie nad) Grienau, nad) den Flecken Arndorfs 
lagen und Krumennabe, und nimt unter beim Ber 
aͤdtgen Erbendorf Die Balgenbach zu ſich. Race 
en fie num an dem Flecken Berggrub, Gebhard 
zent, Watzberg und Demereut hergegangen ifle 
vereinigt fie ſich bey Dem Rritterſitz Trautenberg mit 
der Steinach , und empfängt zwiſchen windiſchen 
Efchenbach und Reuhanp, iweyen pfaͤlziſchen Sieden, 
die böbmifche Walonabe. | 

Diefe böhmifche waldnabe fomt aus dem böhmifchen 

Walde bey dem Doͤrfgen Nabe heraus, und —— 

ket ſich durch unterſchiedliche Fluͤßgen, bie ber boͤh⸗ 

mer Wald von 14 gießt, und durch andere Zugänge 
dergeftalt , daß fie der fichtelbergifihen Nabe nicht 
viel nachgiebt. Von Nabe gehetfie auf den Flecken 

Bernau, auf Hainhof, Schwarzburg und Artereufg 

und beneget weiter Hungerätent, Stum, Eiebenfleit, 

Grien und Loͤnsnitz , tinnet Darauf durch einen See 

oder Weyer neben Turfenreut und Hocmald her. 

Die übrigen an begdenlifern diefes Fluſſes gelegene 

Dertern heiffen Pirk, Saltenberg, ‘Bodenreuth, Oedt⸗ 

Pernſtein, Altneuhauß und —— Eſchenbach. * 
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ba vermiſchen ſich, wie gedacht, Die boͤhmiſche und, 
fichtelbergiſche Waldnaben miteinander, und nach⸗ 
dem fie noch Die Eſchenbach eingetrunfen haben, 
erreichen fie Die —— Grafſchaft Sternſtein, 
und kommen von Neuhauß auf Wurz, Raſebach, 
Wollershof, Deckenreit und nad) Zuruflegung nad) 
einer Dieile zur hochfürſtlichen Reſidenzſtadt Neus 
adt. Nachdem nun diefe vereinigte Nabe auf bey, 
en Seiten wieder ein paar Zuflüßgen angenommen, 
und Die Holzmuhle nebft einem Hammermerfe getrie⸗ 
ben hat; So fonıtfie nah Edelhof und nach der Stadt 
Wenden, und nimt über und unter der. Stadt nebft 
der Schweinnabe , (6 „aber von feiner Wich— 
tigkeit iſt, noch ein paar Bäche an, und fobald ſie an, 
Schirmitz, an dem Schloge Burg, und Rothen;. 
ftatt vorbey gegangen ift, vereinpaaret fie ih an Wil, 


denau mit Det zeydnabe 


. Diefe Beydnabe entfpringt auch an, dem Fichtel:, 
berg, zur rechten Seite des Fichtelfees aus. der. ſoge⸗ 
 Nanten naſſen Heyde , zwiſchen Warmenfteinach und, 
Muhlenmenfel, und verfiärtet ſich aa ba Burc, 
bie Zwergbach und unterfchiedene andere. Zuflünfe ;, 
gehet alsdann immer zur Rechten an Ekhardsreut, an 
Grudand Demhof hin auf das alfe, von ihr benamte 
fhone Dorf Hendnabe, ſo aleseit das alte Stamm. 
hauß der Edlen von Hendnabe geweſen Nachdem 
fih nun diefer Fluß auch noch mit der Taurig verei; 
niget hat; So. gelanget er nah Schladenhofen, 
Birdens, Gemunde und Reifich , wo er den ſchonen 
Slernitzfluß au sich befomt. Er lenfet ſich hernach 
um den rauhen Eulen herum und verinenget fi) dat; 
‚aufmitder Sloͤtz, und gleich Darunter mit der Lets 
tenbach. Hernach koͤmt er auf Bruf, Trabig und 
auf Das Rittergut Wolframsbof, von bannen aber 
auf Korbelsdorf und auf ven Marftileden Preffat. 
Endlich, nachdem er Trofhelhamer , Pechhofen 
und Schwarzenbach) zuruf geleget hat, wird er ver: 
mittelſt der zu Gemunde zu ihm fommenden Areuffen 
| u 
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zu einem rechtſchaffenen up. >. 2rnaq) gelanyı eb 
auf Hutzen, Steinfelf , Mantel, Arlsried, Rothens 
ftatt und auf unterſchiedliche Eodelfige, und nachdem 
er zuvor nod) Die Rodenbad) nebit andern Slußgen 
eingeichluft hat, verſchweſtert er ſich zu Wildenau mit 
der vorher. beichriebenen Waldnabe. 


Diefe alfo vereinigte und Dadurch faft ſchifbar ge; 
wordene VNabe, erreicht in ihrem fernerm Fortlauf 
den Marftileden Luhe allwo fie einen Zufluß glei: 
ches Nanens empfängt und frömt fodann in ziemli— 
cher Größe durch die Grafſchaft Leuchtenberg nad) 
Feiftelberg , nach Keblig, und nad, dem Fle— 
den Werenberg, vor welchem fie Die Schnettenbach 
auffaßt. Ferner gelangt fie nach) der leuchtenbergi; 
ſchen Hauptftadt ‘Pfreimt, wo fie den anſehnlichen 
Pfreitſehfluß eintrinkt, tomt darauf nach Iffelsdorf, 
unterſteinbach, Perſen und wann fie drey Viertel⸗ 
meilen zuruͤk gelegt hat, auf die Stadt Nabburg, 


. 


welcher das Dorf Venedig gegen über. liegt. Nach⸗ 
dem fie nun allda Ihres Namens Gedaͤchtnis geſtiftet 
hat, und an Namſedorf, Rendorf, Hoflarn, Frans 
bad) und Wolfendorf hergegangen iſt, vereinigt fie 
fi. bey dem Marttileden, Schwarsfeld mit ber 
Schwarzach, einem. aus dem böhmer Walde hertom: 
menden Fluß. Darauf verſchlingt ſie bey Irrlo die 
Senzenbach , und unter Sronberg bey dem Staͤdtgen 
Schwandorf, die. Arumbach ,, und gelangt auf 
santhofen ‚ Stiegenhofen, Climansvorf, und auf 
Das. Schloß Ntäbef , und von dannen nad) Wolfers⸗ 
Dort, Aeendofen Ketsdorf, Buchbach, Mund- 
hofen, Bremberg, Teüblitz, Saltendorf und zu der 
ſchonen und feſten Stadt Burglengenfeld und eilt 
pfangt, nebft, vielen andern geringen Baͤchen unter 
Fiſchbach ben dem Martiiledten Kalmuͤnz den herrli⸗ 
chen Dilsflug. von dannen läuft fie an Hochdorf, 
Hatzenhofen, Tuckendorf und Liechtenrod vorbey 
nad) pulenhofen und ſofort nach Weiſſenkirch, 
VentTeckelſtein, Alsberg oder Arlasberg und 
| Aa 4 Reich⸗ 
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Reichlingen, zweyen Flecken, allwo ſie endlich, eine 
gute Stunde oberhalb Regensburg bey dem Dorfe 
Ort, ſich in die Donau ergießt, nachdem ſie achtzehn 
und eine halbe Meile von ihrem Urſprunge im Um⸗ 


ſchweif herumgewandert iſt. 
Nagold, ein mittelmaͤßiger Fluß in Schwaben und 


war im Herzogthum Wurtenberg, entſpringt indem 
Dorfe uhrnagold, in dem altenſieiger gorit , von 
dannen er, wenn er im Thal verfchiedene Muͤhlen her 


‚umgetrieben hat, herunter rinnt nah, Schornbad, und 


etwas zur Rechten ahfeits den Igelsberg und den zwi⸗ 
en Wurtenderg und Baaden-Baaden gemeinſchaft⸗ 
hen Weilerwaldliegen läßt. Hernach treibt er die - 
Kropfmuble und Gutwermuͤhle, sieht auch hier und 
har noch etliche Bashe an ſich, und kruͤmt ſich Damit 
erum auf Sarmeiler ; laßt alsdann zur Linken das 
ohe alte Bergſchloß Schiltach liegen , und begiebt ſich 


auf das Staͤdtgen Mtenftaig; nimt bey dem Dorfe 


Altenſtaig Die mit Dem Zwerchbaͤchlein vermehrte 
Kolbenbach ein , und begjebt ſich fodann weiter nach 
Wallhauſen, Ebhaufen, und auf dag Schloß und 


den Flecken Rohrdorf, ſo deutſchherriſch iſt. Er laͤßt 


Darauf bey dem Staͤdtgen Nagold den waldachf luß 
in ſich fallen, und dreht ſich Damit herum gegen Nor 
den nach Emingen, Pfraundorf, nad) dem Kloſtet 
Raithen, und beydem Staͤdtgen Wildberg — 
wendet ſich darauf im Gehurge bald hin hald her, bis 
er nach Waldig komt, wo er gegen uber den Tainach⸗ 
auß eintrinft. Mit Diefem gelangt er alsdann nad 
Tenta, nad) der Stadt Calwe, und nad) dem Klofter 
Hirſchau, bekomt unterwegs einige ‚Zuflüffe und 


treibt bald hernach Die Ernftnuhle ; geht ferner zwi⸗ 


[ben dem ohern und untern Bad und der Stadt rie; 


‚ benzeldurd, und bewäflert Denach und Reihen, 
‚ dad); befomt allda die Mombach su ſich und reifet 


+ 


von Daunen. ing a Doc auf Bus 
heufeld; geht weiter, zwi 
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en dem Dorfe Weiffen. 
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Rein und dem Kallhardghofe durch nad) Dillſtein, und: 
empfängt den wirm;luß, ſtuͤrzt ſich aber gleich dars 
auf, gerade der baadendurlachiſchen Stadt Porz, 
heim gegenuber, in den Enzfluß. 


Nahe, Nohe oder Nau, latejniſch Nara, ein Fluß in 
der Unterpfalz am Rhein, numt feinen Urſprüng im 
Herzogthum Lothringen, um waßgauiſchen Gebuͤrge, 
vermittelſt etlicher Quellen, und zwar ohnweit dem 
Urſprunge des Bliesflußes und dem Dorfe Nahwei⸗ 
ler im Herzogthum Zweybruͤcken. Ex fließt zu vor⸗ 
derſt auf das Dorf Naheweiler und geht zwiſchen Ach⸗ 
telbach, und dem Flecken und Schloße Werdenſtein 
hindurch; zieht guda die Dambach an ſich, und ges. 
langt nad) ahefelden., Oberfletten und Tinzweiler; 
läßt alda oberhalb die Robrbach in ſich fallen, und 
die Stadt Birkenfeld etwas auf ber linken Seite ab⸗ 
liegen; benezt ferner Nahe, und wendet ſeinen Lauf 
nachgehends auf Graͤnzweiler; nimt daſelbſt die 
Hambach ein, und geht weiter auf Frauenberg, 
Hammerſtein, Anzweiler und auf Das Staͤdtgen 
Oberſtein, wo ſich dieſe Nahe mit dem Foerfluß ber⸗ 
pet: nimt ji Niederbolenbach und Niedordickol⸗ 
ach einige Baͤche gleiches Namens. ein, und komt 
damit auf Pfalzweyerbach und auf Fichbach; nimt 
ſodann Die Asbach ein, und legt den Flecken Beren⸗ 
bad), dad Schloß Naumburg und Solzbach zurufz 
laͤßt darauf zwifchen dem Schloße Kirnburg und der 
Stadt Kirn den Bieberfluß in fi fallen, und St. 
ohannesberg zur tistfen liegen; nimt bey dem les 
en Martenſtein den Simmerfluß zu ſich, und eilt 
alsdann an Merrheim, an dem Stadtgen Soberns 
beimund Monsingen bin; geht ferner uber Stan: 
dernheim nach Difibodenburg-, und verfchlingt allda 
den @lanfluß; rinnt hernach auf Boas, Waldbo⸗ 
ckelheim, auf das Schloß Bockelheim, auf Dukrodt, 
Oberhauſen und Naurum; waͤſcht unten an den 
Bergſchloͤßern Ebernhurg und Rheingrafenſtein weg, 
BR HERDER O NIE ISO wat ein; Be 
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ſich damit nach Muͤnſter, und durchrinnt die Stadt 
Kreuznach, geht weiter an dem hohen Bergſchloße 
Kautzenberg vorbey, und laßt zu Kreutznach die 
Gravenbach in ſich fallen. Sie richtet nachmals 
ihren fernern Lauf nach Wetzenheim, und auf den 
Flecken Brezenheim; nimt daſelbſt die Guͤllbach 
ein, und komt damit nach Ippesheim, Labenheim, 
nach dem Flecken Genzingen, nach Grausheim und 
Muͤnſter; faͤllt aber endlich zwiſchen der Stadt Bin⸗ 
gen und dem Fleinen Schloße Ruprechtsberg, ges 
rade gegen dem Maͤuſethurn über, in den. Rheins 
om, 

abe, ein Fluͤßgen in dem Fuͤrſtenthum Henneberg,, 
nimt feinen Urfprung in dem thüringer Walde, und 
fließt durch Schmidfeld, nad) Frauen, Neuendorf 
und Hinternahe ;, falt aber bey der Stadt Schleue. 
‚fingen in denSchleußfluß,und mit ſolchem zugleich in, 


Die werra 


Narn, ein Flügen in Oberoͤſterreich, gewinnt feinen 
Anfang, im Schwarsviertel , ohnweit der nieder: 
oͤſterreichiſchen Graͤnze und zwar. mit zweyen er; 
men, davon, der eine im crainer Walde entſpringt, 
an Weiſſenbach herrinnt, und bey Zellhof den an: 
dern Arm an ſich Hein Diefer andere Arm findet. 

feine Quellen im finigswiefer Walde , melde uber: 
halb Kinigswieſen sufammenflieflen ‚an Ruttenftein 
und Pierbach vorbeygehen , und ſich, wie gedacht, 
mit dem andern Arm vermifchen. Alsdann ftreicht 
Diefe vereinigte Narn an Alerheiligen, an Berg 
und Auhof ber, theilt ſich aber bald hernach wie: 
der in zwey Fuͤßgen und geht mit dem einen durch 
Das Klofter Baumgartenberg , mitdemandern aber 
an Millerkirch her; verſetzt Mettensdorf in eine Fra 
fel, und vereinigt fi) oberhalb dem Dorfgen Ei: 
zendorftwieder , worauf fie ſich ohnweit davon in den 
Donaufluß: verfenft. | | 

Naſach, ein Flüßgen in Sranfen, ſo im da 

| # 
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nebergiſchen Amte Königsberg aus dem Dorfe Naſ⸗ 
ſach herausfließt, durch Londershauſen hindurch— 
geht und drey Muͤhlen treibt. Hierauf gelangt es 
nad) Rugheim, wobey es die Auraisbach einfchluft. 
Nachmals treibt es abermals drey Muͤhlen, trinkt 
bey dem Dorfe Roͤmershofen die Riethbach ein, und 
ſtreicht an Oberhoͤrit, Unterhoͤrit und Silbach hin, 
bis es endlich Durch Die Stadt Haßfurt fließt,und alda 
in den Maynſtrom fällt, u "in 


Llave, ein Slüßgen in der Grafſchaft Artois, deffen 
Urſprung in, dem Ante Liller zu ſuchen ift, fließt 
auf Eierette, Liera, Leffafle, Cote, Boure, Orge— 
vile, Manqueville, und auf die Stadt und Feftung 
Eifer. Wenn es aus Diefem Orte herauskomt, wars 
dert ed nad) Canteroine, Bumate und le Duenoy; 
nimt bey dem Schloße und Dorfe Robek, den Cla— 
renceflaß ein, und geht unter dem Namender Ro: 
Def unterhalb St. Benant in Die Zip. 


Veckar, lateiniſch Neccarus, und von den alten 
Schriftſtellern ald dent? Ptolomaus, Ammianus, 
Marcelinus , Vopiſeus, Eumenius und andern 
bald Nicer, bald Nicarus und Nıicerus enant, ift 
ein befanter und anfehnlider Fluß im Herzogthum 
Wurtenderg und im Ehurfurftenthum Pfalz. Sein 
Urfprung befmet ih im Schwarzwalde zwiſchen 
bem wurtenbergifchen Dorfe Schwaningen und dem 
fuͤrſtenbergiſchen Flecken Hochemingen, auf einer 
ſchoͤnen Ebene etwa eine Meile von dem Urſprunge 
des heruͤhmten Donauſtrandes, neben den Aeckern, 
welche Daher auch die Aecker bey des Neckars Urs 
ſprung genennet werden, von denen M. Job. 
Martin Rebfio& in feiner Befchreibung des ger: 
zogthums Würtenberg pag- 4, Den Namen des Ne⸗ 
Cars herleiten will. Ben diefem Urfprunge oder bey 
dieſen Nedarquelien hat Herzog Ludwig von Wir; 
tenberg im Jahr 1581, einen Stein aufrichten laffen, 

an 
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worauf folgende Worte eingehauen und su leſen ſinde 
Das it des Neckars Urſprung. Diefen Stein nebſt 
der Duelle hat gedachter Herzog. auch mit einem hoͤl⸗ 
zernen Gegitter umfchlieifen laſſen. Don biefem 
Orte nimt der Nedar feinen Lauf na) Diftlingen 
oder Deißlingen , Yaufen „Aigen und St. Oldien⸗ 
berg, wo gegenüber der Eſchachfiuß hineinfäht, 
Bon bannen fließt er ferner auf Bühlingen und auf 
das adeliche eifterzienfer Frauenzimmer Stift Ro⸗ 
thenmuͤnſter, ſonſt auch Marienthal genant, Urs 
terhalb welchem das Sluͤßgen Prim oder Breym ſich 
mit ihm vermiſchet. Hierauf komt er nach der kai⸗ 
erlichen freyen Reichsſtadt Rothweil, und von ſol⸗ 
er nach Zimmern, nad. dem Schloße Neckarburg 

. nad) Dietlingen, Thalhanfen, Epfendorf und Alts 
oberndorf, zwiſchen weichen letztern er die Schliech 

uu ſich nimt; begiebt ſich darauf nach dem chloſſe Wei⸗ 
jenek, Bitſchhoͤfen, Harthauſen und nach dem Staͤdt⸗ 
gen Oberndorf nimt ſodann ſeinen Weg weiter nach 
Bon, Ausſteig, Simmerswangen und auf das Staͤdt⸗ 
gen Sulz, ferner auf Fiſchingen, wo er die Muͤblbach 
einsieht, auf Glatt am Neckar , wobey das Schloß 
Glattburg liegt, und wo er denGlattfluß verſchlinget. 
Hieraf wendet er ſich nach dem Schloße Neckarhau⸗ 
en, und ſo weiter nach dem Schloße und Flecken 
ettingen, Ilingen und nad) dem Staͤdtgen Horb, 
wvobey er in die untere Grafſchaft Hohenberg komt. 
Nach Zuruͤklegung dieſer Oerter gelanget er nad), 
Edgdeiſtatt, und zum Flecken Muͤhlheim, wo ſich ge⸗ 
gen uͤber der Teyachfluß in ihn ausleeret, ferner 
nad) Aldorf, Frundek, Boͤrslingen, nad dem - 
Bergfchloffe Weitendurg, nah Zukau und Dierins 
gen, wofelbft fi bey Schmaldorf Die Starzel mie 
ihm vereiniget Don dannen geht er zwiſchen dem 
Flecken Oberau und dem Dorfe Risderau durch, und 
an einem. Sauerbrunnen vorben ; fehlinget ſich dar⸗ 
auf durch Das rothenburger Thal auf die Stadt 
Rothenburgam Neckar sugenamet, Nachdem = 
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der Neckar noch oberhalb dieſer Stadt Die Katzen⸗ 
bach eingeſchlungen, und das kleine Staͤdtgen Echin⸗ 
gen von Rothenhurg abgeſondert hat, ſtroͤmet er auf 
Kiebingen, Bühl, auf den Flecken Wuͤrmlingen, nad 
Hirſchen, und von dannen auf die wuͤrtendetgiſche 
Univerfitätsftebt Tübingen zu. Wenn er ſodaun 
unter der bafigen Bruͤcke durchgeronnen, und bey 
Luftenau den Fleinen Ammerflaß eingenommen haty 
ftreicht er weiter an Kufterdingen und an dem Flecken 
Kirchenſtellensfurt vorbey; nimt allda Die Eche 
ein, eilet damit nach Offerdingen, Plezhaufen, na 
der himmelweiler Kirche, ae att, Ham⸗ 
mertweilund nach dem Bergſchloſſe Nedarberg, faßt 
bey Denjlingendie Erms’auf, gehet darauf weites 
vor Altenriet, Neuenriet, Thalfingen und Neckar⸗ 
haufen vorbey , und ſchlukt ben Nürtingen bie 
Steinach ein ; weiter hin empfangt er Die Tiefen 
‚ bach und gegenuber den Schaichfluß; gelanget Dar 

mit infeinem kauf auf Ober⸗und Unterenſigen, mie 
aud) auf Ober und Unterboingen, wo er, wenn et 
. bie Stadt Wendlingen vorher erreichet hat, Die Lau⸗ 
ter eintrinkt. Von dannen begiebt fih der Nedat 

auf Pfanhauſen, auf den Flecken Blochingen, auf 
Kingen, Albach und auf Detzisau, bey welchem er 
ben Kerſchfluß einzieht. "Sodann wallet er an dem 
Flecken Oberehlingen und an dem Eißberge vorbey 
nach der kaiſerlichen freyen Reichsſtadt Eßlingen, 
and fließt von ſolcher weiter fort nach Mettingen, 
Weil, Hedelfingen, Wangen, Obertärfen, Unters 
Kürten, Geißburg und nad) dem Dorfgen Berg, wo 
er die durch die fürftliche Nefidenz Stuttgard rinnen: 
De Neſſenbach auffangt. Bon Diefem Orte ftreicht 
ber Rear hin auf Die Stadt Eanftadt, Ohnmeit 
welder das alte Schloß Wartenberg lieget , wel 
ches dad Stammhauf der alten Grafen von Wuͤrten⸗ 
berg geweſen. Bon Eanftadt aber begiebt er ſich 
weiter nad) Munfter, Hofen , Muhlhaufen , Ale 
tingen, und durch ben Haardwald nad) a 
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hingen und anf das Schloß Neckarrems, alwo e 
ſich zu dem Remsfluß geſellet. Er. befördert hier, 
auf jeinen Weg und foint nad) Hochberg, wo er die 
Sipfelbadh einzieht, ferner nad) Hartenef, Nedar: 
weying, nach dem zerſtoͤrten Schloge Hohenef, und 
uber Beylingen nad) — woſelbſt er den 
Nubifluß eintrinkt; laͤßt zur Linken Binkingen, 
eifingen, Groͤßingersheim, Kleiningersheim und 
den groffen Marktflecken Deundelsheimund Heßigen 
zur Rechten liegen ; und vereiniget fi) bey dem 
Stäbtgen,Befigheim mit dem ſchifbaren Ensfluß 
Wenn Diefes geſchehen ift, wandert der Neckarfiuß 
auf die Marktflecken Wahlen, Gemrichen ind Kirch» 
heim, am Neckar zugenant; von dannen nach dem 
Stadtgen kaufen, allwo er bey dem Kloſter Kaufen 
ſich mit dem Zaberfluß verſtaͤrket. Er nimt hierauf 
ben Horkheim Die borkheimer Bach, zwiſchen Klin; 
genderg und Sundheim die Schotzach; oberhalb 
Bedingen die Zeberbach, unterhalb aber die Silers 
bach ein, und hegrüſſet alsdann die beruhmte kaiſer⸗ 
liche freye Reichsſtadt Heilbronn. Von dannen es 
het er abermals feinen Lauf fort nad) Neckargartach, 
altvo ihn. Die Leinbach und unter dem Steinberge 
Die böllinger Bach bermehren. Er benetzet alsdann 
dad Staͤdtgen Nedarulm , unterhalb welchem die 
Sulm hinein trit. Er berühret ferner Ober: und 
Intereufesheim , wo er ‚oberhalb Kochendorf den 
ftarten Köocherfluß wie au bey Jagſtfeld den 
Sasffluß verſchlinget. Nah Einnehmung diefer 
Sluffe wandert der Nedar bey Wimpfen imThal, wie 
auch bey Wimpfen auf dem Berge, weldes-legtere 
eine befante faiferliche freye Keichäftadt i vorbey. 
rl verſetzt er feinen Lauf nad) Offenau, Fle— 
ingen , Deimsheim , Ehrenberg , Guttenberg, 
Bettingen, Nedarmihlbad) und Gundelsheim, wo⸗ 
bey das Schloß Hornef liegt. Weiter folgen an 
* deilen Ufern Stafmersheim, Steinbach, Hocde: 
haufen, Neckarzimmern und dad Schloß Ver 
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nebſt dem Flecken Neckarelz, woſelbſt ſich der Elz⸗ 
fluß hinein verbirgt. Sodann folgen Reckarmoßbach, 
Necarbruͤcken und Obrigheim, und nad) ſolchen 
noch weiter Dietesheim, Bina, Guttenbach, Neckar⸗ 
gerach und das Staͤdtgen Eberbach bey dem ſich der 
Euterfluß hineinſchleicht. Von dannen wendet 


der Neckar nach dem Bergſchloße Zwingenberg, na 


Lindad) , Rodenheim‘, Wemerſchheim und na 
dem Städtgen Hurfhhorn , wo er einen Flüß eins 
nimt ; fomt fodann ferner auſ das Bergſchloß Dils, 


‚berg ; nad) dem Dorfe Neckarſteinach und auf das 


Stadtgen Nedargemunde, wo fih der Ehzatzflutz 
hineinſenkt. Nachdem er auchin diefer Gegend vie: 
len Kupferhammern und Muͤhlen gedienet hät, ſtroͤ⸗ 
met er immer weiter herunter aufdas ehemalige be; 
nedictiner Klofter Neuburg , und auf das Dorf 
Shlierbad). Alsdann degiebt ſich der Neckarſtrom 
bey hoher Fluth über einen Felſen, der Weintiſch 
'genant, und bewilfommetdie ehemaliche ördentli: 
ehe Reſidenz-und die Univerſitaͤtsſtadt Heydelberg. 
Bon deren Begebenheiten ſiehe unſern Neckaran⸗ 
riqaarium bon 126. bis zum 143. Blat. Nachmals 
bewaͤſſelt ver Neckar in ſeinem Ablaͤuf Neuenheim, 
Wieblingen, Schwabenhof, Edingen, Neckarhauſen 
und die Stadt Ladenburg. Er eilet darauf an SL 
vesheim, Seckenheim, Feigenheim und an einer 
Diegelhutte ‚vorben , treibt allda die Nedarmuhle 
und laßtdas im Warlel gelegene Dorf Nederau zur 
Linken ein wenig abliegen ; fließt fodann durch ſchoͤ⸗ 
ne Wiejen Und Felder hin , bis er fich endlich, nach 
Begruflung der 55 — churfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt 
und der artigen Feſtung Manheim in den Rhein» 
ſtrom flurzet, nachdem er in ſeinem ſehr ungleichen 
Hin⸗ und Herlauf bey dreyßig Meilen zurük geleget 
hat. Vor mehr als vier hundert Jahren hat dieſer 
Fluß einen ganz andern Lauf und Einfluß in 
ben Rheingehabt. Denn er floß durch dad Darm⸗ 
ſtaͤdtiſche vor Dornberg, Gerau und Trebur vorbey, 

und 
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nd fiel nicht weit von dem lektern Otte ih ven 
' Rhein , wovon man Die Merkmale in felöfger Ger 
gend Auch noch finden fol; meil er aber faft ade 
hre das umliegende Yard , ſonderlich Ras füge 
Nnante Riedt und gauer Landaberfchmwermite, und 
‘ oftmals groffen Schaden vermfachte , fo Haben es 
endlich Die Grafen von Catzenelnbogen mit groffer 
Muͤhe und Koften dahin gebracht ; dag man ihn 
unterhalb Heydelberg abgegraben , und zu Dam 
“heim in den Rhein geleitet hat. Es fuhrt der 
Medarfluß ein hartes Wafler, und wird dahero 
auch bey der groͤſſeſten Kälte nicht leichtlich 
zufrieren. Fiſche bat er wenig, weswegen Die 
Univerfitat Tübingen , ats fie hoch unter dem Pabit; 
thum ftunde, diefes Fiſchmangels halber der Faſten⸗ 
peiſe überhoben und davon frey geſprochen mörden. 
Wie er denn auſſer etlichen Hechten, Karpfen und 
Forellen nichts an groſſen, wohl aber de mehr 
an kleinen Fiſchen bey fih führe. Es find aber 
Die im Herzogthum Wuͤrtenberg um den Neckar 
herum wachſende Weine unter dew Namen ber fit 
Earmeine nicht wenig beruht. Ueberhaupt bes 
ftreicht der Neckar faft durchgehends ih ſeinem Lauf 
die ſchonſten und fruchtbarſten Gegenden deren Hugel 
voller Weinberge find; Die Ebenen aber mit gru⸗ 
wenden Wiefen und herrlichen Garten, imgleichen 
nit vielen ſchoͤnen Obftbäumen und fruchtbaren Xe- 
fern prangen. Sonſt ift der Neckar nicht weiter 
ſchifbar, als bis auf Das eine Stunde von Stuft- 
gardt gelegene Dorf Berg, von bannen bis nach Heil⸗ 
drunn ihn der Herzog Eberhard Ludwig von Wut⸗ 
tenberg mit ſchwerer Muͤhe und groſſen Kofler, 
nebſt der Enz, einem gleichfals ſtarken Fluß, ſchif⸗ 
bar machen laffen, welche Arbeit gleichwohl dem 
Lande weiter nicht nuget , ald daß alle Wochen ein 
Marftichif nach Heilbrunn gehen fon. Auch haben 
bie würtenberger Einwohner wenig Vorrath , wo— 
mit fie gegen Heilbronn zu, and in die Pfalı * 
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gen Handel treiben koͤnnen. Bon den alten römi 


Ihen Schriftſtellern wird dieſes Fluſſes vor den 
eiten Conſtantini des groffen , das ift, im vierten 
ahrhundert nicht gedacht, woraus faft zu vermu⸗ 

then ſtehet, daß Die alten röniſchen Armeen Damals 

Bis an denfelben nicht muffen gekommen ſeyn; twohf 

aber mag ſolches zu Eormftantini Des III. Zeiten ges 

ſchehen jeyn , da ſich naͤmlich die Franfen hervor, 


thaten. Eine ausführliche Beihreidung von diefem 


Strome ift in unferin Neckar⸗ Mayn· Lohn⸗ und 


Moelantiquario vom Jabr 1740. weitläuftiger px - 


erfehen. 


Neckar, ein anderes Fluͤßgen in der Schweitz, in der 


Graffhaft Toggenburg, dringt gus dem Gebuͤrge 
ben Hemberg hervor, und fließt von ſolchem auf 
Peterzell, und dutch das Neckarthal nad) Brunnes 
adern und Mogelöberg hin, fo etwas abſeits liegt; 
gelangtferner aufRennen, laßt das Klofter Magdes 
nau zur Seite liegen, geht noch an Gantersmeil 
her, und fat oberhalb dem Schloße Lutishurg indie 


Thur. 


Neers, ein Fluß in Geldern, nimt feinen Urſprung 


im Herzogthum Jülich aus einem Moraſt zwischen 
Priefterrad und Basnich, und liegt an dem Schloße 
Kayenburg, und an den Dörfern Kochen, Wanlo 
und Venrad vorbey, und bey Wifradberg in Die 


Baroney Wifrad ; geht darinnen an Bekrad, 


Wilrad, Tjaaz, Odefirhenund Milfort her; komi 


an Reid, Milendonk, Neuwerk und Neerjen hin, 
und nimt alda den Treitfluß zu ſich, ſtreicht Damit 
an Sandhof, an Betrad und Coirad her, und bes 
grußt ferner dad Schloß Naed , und das Städt, 
‚gen, Suchtelen ; rinnt fodann im Moraſt fort nach 
Deben, Lobbredit und Grefraidt , und laßt das 
Stäbtgen Kempen etwas zur rechten Seite liegen; 
befomt. hernach deu St. —— wie auch * 
104758 en 
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- „bey Zoppendruf ins ——— Coͤln, und haͤlt da⸗ 
rinnen die Graͤnze zwiſchen Coͤln und Juͤlich; geht 
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dem Staͤdtgen Wachtendonk zwey ſtarke Zufluͤſſe, 
und ſtreicht damit weiter an Broek, Oldehayde, 
Caen, Vlasrad und Rayh her; nimt dabey die tleine 
Neers ein, und komt auf die Stadt Geldern. Un— 
ter dieſer iftder Märiengraben , welcher von Rhein⸗ 


"bergen bis nach Venlo gezogen worden, und md, 


von noch Merkmale wahrzunehmen find. Es befin⸗ 
det ſich auch die Neers nunmehro zu beyden Seiten 
im preußiſchen Geldern, und fließt an der Stadt 
Geldern, an Oppenhaeg, allwd ſie die Meſebek 
zu ſich nimt, ferner an Geſtellen, Wetten, Honfe 
lar , Winedenthäl‘,..da fie den Eylerbekfluß ein⸗ 
trinkt, vorbey, und nimt noch die Meurs ein; trit 
hernach ind Herzogthum Efeve, und erreihtdarin; 
nen Kevelar, das Schloß und den Flecken Kerven 
donf, Willen, Härvefelot, und.den Flecken Wees, 
wo fich noch der fonfer Bek zu thr geſellet. Sie 
legt hiernaͤchſt Heckern, Hoeſt, Kalbef und dasStadt: 
gen Goch zuruf,, und fomt auf, Afpern , auf ‚Das 
neue Klofter, of Srevendael;, auf Briesbeig, Keſſel, 
Veen, Vhller, Ötterfun Und zu dem Staͤdtgen 
Gennep; je endlich bey dem feften Schloße Gens 
nep indie Maas. 


Neiße, ein änfehnliher Stroin in dein Marggrafthum 


Lauſitz, ſo nach der fehr ſchoͤnen und accuraten and: 
Forte Hol Königreich Böhmen ; fo Herr Muͤller, 
kayſerl. Inhenieur und Mathematicus, im Jahr 
1734. ans Licht geſtellet hat, in Boͤhmen und zwar im 
bunzlauer Erays, aus einem fleinen Brunnen; zwi⸗ 
(hen Neudorf und Morgenftern, aus dem hohen 
Niefengebürgefeinen Urſprung nimt. Et rinnt al 
dann an Wiefenthal und boͤhmiſch Gablunz her nad) 
der neuen Welt zu, und geht durch Praſchwitz und 
Maffersdorf, an Roͤchlitz und an dem Flecken Reis 
chenberg vorbei), wie auch neben Nofenthal, Pauls 
dorf, Habendorf, Schwarau und Engelöberg hin, 
und ftreicht durch Weiskirchen auf Kragau, wo Diefe 
Neiße eine Bach an lich sieht, Sie — * 
ette 
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Ketten und Denis, und nad dem Schloße Grafen. 
fein, ferner nach dem Flecken Krottau und nah dem 
Doͤrßen Goͤrsdorf. Alda quittirt fie das Königreich 
Bohnen und trit indie Marggrafſchaft Lauſitz; ber 
willbommt darinnen zuerfi die Dorfer Hartau und 
Bortſch, nebit der Stadt Zittau, und nimt alda 
den Ronnenfluß zu ji) ;, fo von andern Das alte 
waſſe und auf den Yandfarten die alte Neiß genen; 
netwird. Sie fließt darauf von Zittau auf Hleinſchoͤ— 
nau, Draufendorf,_ Gießdorf, auf das Städtgen 
Hirſhfelde, aufdie Dörfer Roſenthal und Rußdorfr- 
wie mich auf Das adeliche cıjterzienfer Nönnentlofter 
Marienthal, von foldem geht fie zwiſchen Altitatt 
und Blumendorf Durch nad) dem Stadtgen Oftrig, 
nad) Grunau, Leube, Betsdorf und Radmeritz mo fie 
den wittigefiuß, und bey Nikriſch die Gaula oder 
Gaude eintrinft. Nachmals begrußt fie wendiſch 
Oßig, Kiflig und deutſch Oßig, wo der Pliesnig. 
Fluß hineinfalt. Hierauf gelangt fie zwiſchen 80» 
ſchwitz und Pofen durch, wudelt an Deu in der gan— 
zen Raufig befanten hohen Berge ;, die Yandstron 
genant; vorben , und beftreicht gegen Oſten die 
Mauren der Stadt Goͤrlitz, wo fie gegen über das 
rötbe waffer einnimt, wie imgleichen zu Ludwigs⸗ 
'borf eine andere Bad. Don Dannen begiebt ſich 
Die Neiße auf Serha , Oberneuendorf und villa, 
laͤßt daſelbſt das Falre waſſer in fic) fallen, und geht 
damit fort nach Zadel, Benzig, Defchfe, und zwi— 
{hen Zentendorf und Webernvorf bin auf Nieder; 
biel oder wendiſch Biel, wo das Bielwaſſer hinein 
rinnt. Serner gelangt Die Neiße auf Niederneuens 
‚Dorf, Tormersdorf und auf die Stadt Rothenburg. 
Darauf fließt fie Durch) groffe Waldungen auf Noß, 
Loden, Zoblig, Stimbach, Buchwalde, Kleinpris 
Bus, Poderoſe und auf Die Stadt Pribus, und er; 
reicht weiterhin Werdef, Pechern, wendiſch Mußka, 
Scherbersdorf und Sagan, wo fie den Schrotfluß 
annimt, Alsdann fomt ". nach dem Stadt: 
2 gen 
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ſich Damit nad) Muͤnſter, und durchrinnt die Stadt 
Kreuznach, geht weiter an dem hohen Bergſchloße 
Kautzenberg vordey , und laßt zu Kreutznach die 
©rävenbad in ſich fallen. Sie richtet nachmals 
ihren fernern Lauf nad) Wegenheim, und auf den 
Flecken Brezenheim; nimt daſelbſt die Güllbach 
ein, und fomt Damit. nad) Ippesheim, Rabenheim, 
nad) dem Flecken Genzingen, had) Grausheim und 
Deunfter faͤllt aber endlich zwiſchen der Stadt Bins 
gen und dem Fleinen Schloße Ruprechtsberg, ges 
trade gegen dem Mäufethurn über, in den Rheins 
don TR urn ude 
Nahe, ein Fluͤßgen in dem Fuͤrſtenthum Henneberg, 
nimt feinen Urſprung in dem thuͤringer Walde, und 
fließt durch Schmidfeld, nach Frauen, Neuendorf 
und Hinternahe; faͤllt aber bey der Stadt Schleu— 
‚fingen in denSchleußfluß und mit ſolchem zugleich in. 
MR 
Narn, ein Slüßgen in Oberoͤſterreich, geminnt feinen. 
Anfang, im Schwarsviertel , ohnmeit der nieder; 
oͤſterreichiſchen Graͤnze und zwar mit zweyen Aer— 
men, Davon, der eine im crainer Walde entſpringt, 
an Weiſſenbach herrinnt, und bey Zehof den an: 
dern Arm an ſich Ya Diefer andere Arm findet. 
‚feine Quellen im kinigswieſer Walde, welche ober: 
halb Kinigswieſen zufammenfliellen ‚an Ruttenftein 
und Pierbach vorbeygehen, und fi) , wie gedacht, 
mit dem andern Arm vermifchen. Alsdann flreicht 
diefe vereinigte Narn an Allerheiligen, an Berg 
und Auhof her‘,. theilt ſich aber bald hernach wie: 
der in zwey Fuͤßgen und geht mit dem einen Durch 
Das Klofter Baumgartenberg mit dem andern aber 
an Millerkirch her; verſetzt Mettensporfin eine In⸗ 
fel, und vereinigt ſich oberhalb dem Dörfgen Eis 
zendorf wieder, worauf fie fich ohnweit davon in den 
Donaufluß verfenft. J | 
Yafach , ein Slüßgen in Franken, ſo im ſachſenhen⸗ 
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nebergiſchen Amte Koͤnigsberg aus dem Doxfe Naſ— 
ſach herausfließt, durch Londershauſen hindurch— 
geht und drey Muͤhlen treibt. Hierauf gelangt es 
nad) Rugheim, woben es die Auraisbach einfchluft. 
Nachmals treibt es abermals drey Mühlen, trinkt 
bey dem Dorfe Roͤmershofen die Rierbbach ein, und 
ftreiht an Oberhörit , Unterhörit und Silbach hin, 
biß es endlich Dur) Die Stadt Haßfurt fießt,und alda 
in den Maynſtrom faͤllt. a en 


Nave, ein Fluͤßgen in der Grafihaft Artois, deffen 
Urſprung in dem Amte Killer zu fuchen ift, fließt 
auf Lierette, Liera, Leffaſſe, Cote, Boure, Orge— 

vile, Manqueville, und auf die Stadt und Feſtung 
Liller. Wenn es aus dieſem Orte herauskomt, wan— 
dert es nach Canteroine, Bumate und le Quenoy; 
nimt bey dem Schloße und Dorfe Robek, den Cla— 
rencefluß ein, und geht unter dem Namen der Ro⸗ 
hek unterhalb, St. Venant in Die Lip. 


Veckar, lateiniſch Neccarus , und von den alten 
Scriftftenern, ald dent Ptolomaus, Ammianus, 
Marcelinus , Vopiſeus, Eumeniug und andern 
bald Nicer, bald Nicarus und Nıcerus enant, ift 
ein befanter und anfehnliher Fluß im raogehum 
Wurtenberg und im Churfurftenthum Pfalz. Sein 
Urfprung befnde ih im Schwarzwalde zwiſchen 
dem wuͤrtenhergiſchen Dorfe Schwaningenund dein 
fuͤrſtenbergiſchen Flecken Hochemingen, auf einer 
ſchoͤnen Ebene etwa eine Meile von dem Urſprunge 
des heruͤhmten Donauſtrandes, neben den Aeckern, 
welche Daher auch die Aecker bey des Neckars Urs 
ſprung genennet werden, von denen M. Joh. 
Martin Rebſtok in feiner Beſchreibung des ger: 
zogthums Würtenberg pag- 4. den Namen des Ne⸗ 
Cars herleiten will, Ben diefem Urfprunge oder bey 
piejen Neckarquellen hat Herzog Ludwig von Wür; 
tenberg im Jahr 1581, einen Stein heine le, 

auf 
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worauf folgende Worte eingehauen und zu leſen ſinde 
Das iſt des Neckars Urſprung. Dieſen Stein nebſt 
ber Duelle hat gedachter Herzog auch mit einem hoͤl⸗ 
zernen Gegitter umfchlieifen taffen. Don biefem 
Orte nimt der Nedar feinen Lauf na) Diftlingen: 
oder Deißlingen , Yaufen „Aigen und St. Oldien⸗ 
berg, wo gegenüber der Eſchachfluß hineinfält, 
Bon dannen fließt er ferner auf Buhlingen und auf‘ 
das adeliche eifterzienfer Frauenzimmer Stift Ro⸗ 
thenmunſter, jonft auch Marienthal genant,. Urs 
terhalb welchem das Släßgen Prim oder Breym ſich 
mit ihm vermiſchet. Hierauf komt er nad). der kai⸗ 
erlihen freyen Reichsſtadt Rothweil, uud vonfols 
cher nad) Zimmern, nach. dem Echloge Nedarburg 
. nad) Dietlingen, Thalhaufen, Epfendorf und Alts 
oberndorf, zwiſchen welchen letztern er die Schliech 
A uiid nimt; begiebt ſich Darauf nach dem chloſſe Wei⸗ 
nek, Bitſchhoͤfen, Harthauſen und nad) dem Staͤdt⸗ 
gen Oberndorfß; nimt ſodann ſeinen Weg weiter nach 
Boll, Ausſteig, Simmerswangen und auf Das Staͤdt, 
gen Suly, ferner auf Fiſchingen, wo er die Muͤblbach 
einsieht, auf Glatt am Neckar , wobey das Schloß 
Glattburg liegt;und wo er denGlattfluß verſchlinget. 
Hieraf wendet er ſich nach dem Schloße Neckarhau⸗ 
Kr und fo weiter nad) dem Schloße und Sleden 
ettingen, Ilingen und nad) dem Stadtgen Horb, 
wævobeh er in Die untere Grafſchaft Hohenberg fomt. 
Nach Zurüflegung diefer Derter gelanget er nad), 
“ Egelftatt, und zum Flecken Mühlheim, wo fi) ger 
gen uber dei Teyachfluß in ihn ausleeret , ferner 
nad) Aldorf, Frundek, Börslingen , nad dem - 
Bergſchloſſe Weitenburg, nad Sulzau und Bierin⸗ 
gen, wofelbjt jid) bey Schwaldorf Die Starzel mit 
ihm vereiniget Don dannen geht er zwiſchen dem 
Flecken Oberau und dem Dorfe Riederau dur), umd 
an einem Sauerbrunnen vorben ; fehlinget ſich dar⸗ 
auf durch Das rothenburger Thal auf die Stadt 


Rotbenburgam Neckar zugenamet, Nachdem w 
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der Neckar noch oberhatbdiefer Stadt, die Ras 
bach —— und das kleine Staͤdtgen Echin· 
gen von Rothenburg abgeſondert hat, ſtroͤmet er auf 
Kiebingen, Bühl, auf den Flecken Wurmlingen, nach 
Hirſchen, und von dannen auf die wuͤrtendergiſche 
Univerſitaͤtsſtadt Tübingen zu. Wenn er ſodaun 
unter der bafigen Bruͤcke durchgeronnen, und bey 
Luftenau den Sleinen Ammerflaß eingenommen hat, 
reicht er weiter an Küfterdihgen und an dem Flecken 
Kirchenftellenäfurt vorbey 5, nimt alba Die Echet 
ein, eilet damit nach Offerdingen , Pleshaufen, na 
der himmelweiler Kibche, nad) Mittelftatt, Sams 
mertweil und nachdem Bergſchloſſe Neckarberg, faßt 
bey Denjlingendie Erms auf, gehet darauf weiter 
vor Altenriet, Neuenriet, Thaffingen und Neckar⸗ 
haufen vorbey , und ſchlukt bey Nürtingen bie 
Steinach ein ; weiter hin empfangt er Die Tiefen 
bach und gegenüber den Schaichfluß; gelanget Das 
mit infeinem kauf auf Ober⸗und Immterenfigen, wie 
auch auf Ober und Linterboingen, wo er, wenn et 
‚ bie Stadt Wendlingen vorher erreichet hat, Die Lau⸗ 
ter eintrinkt. Bon dannen begiebt fi) der Neckat 
auf Pfanhauſen, auf den Fleden Blochingen, auf 
Kingen, Albach und auf Detzisau, bey welchem ek 
ben Kerſchfluß einzieht. Sodann wallet eran dem 
Flecken Obereglingen und atı dem Eifberge vorbey 
nach der faiferlichen freyen Reichsſtadt Eplingen, 
Ben von folher weiter fort nad) Mettingen, 
Weil, Hedelfingen, Wangen, Obertürfen, Unter, 
fürfen; Geißburg und had) dem Dorfgen Berg, wo 
er die durch Die fürftliche Nefidens Stuttgard rinnen ⸗ 
De YIeffenbach auffangt. Bon dieſem Orte flreicht 
der Rear hin auf die Stadt Eanftadt, Ohnweit 
welcher das alte Schloß Wartenberg lieget , wels 
ches dad Stammhauß der alten Grafen von Wuͤrten⸗ 
berg gewefen. Bon Eanftadt aber begiebt er ſich 
weitet nach Münfter, Hofen , Muͤhlhauſen, Als 
‚Singen, und durch ben Haardwald nad m” 
7 } : n 
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ningen und auf das Schloß Neckarrems, allwo e 
ſich zu dem Remsfluß geſellet. Er befoͤrdert hier⸗ 
auf ſeinen Weg und komt nad) Hochberg, wo er Die 
Zipfelbach einzieht, ferner nad) Hartenek, Nedar: 
weying, nach dem zerſtoͤrten Schloße Hohenef, und 
iber Beylingen nach Marbach, woſelbſt er den 
Kabeln eintrinkt; laͤßt zur Linken Binuingen, 
eiſingen, Groͤßingersheim, Kleiningersheim und 
den groſſen Marktfiecken Nundelsheim und Sefigen 
zur Rechten liegen, und vereiniget ſich bey dem 
Staͤdtgen Beſigheim mit dem ſchifbaren Ensfluß 
enn dieſes geſchehen ift, ‚wändert der Nedarflug 
aufdie Marktflecken Wahlen, Gemrichen und Kirch: 
heim, am Nedar zugenant; van dannen had) dem 
tabtgen Laufen; allwo er bey dem Klofter Kaufen 
mit dem Zaberfluß verftärfet, Er nimt hierauf 

en Horkheim Die borkheimer Bach, zwiſchen Klin; 
genberg und Sundheim die Schotzach, oberhalb 
Beckingen die Leberbach, unterhalb aber die Silers 
bach ein, umd begrüßlet alsdann die beruhmte faifer: 
liche freye Reichsſtadt Heilbronn. Von dannen ie; 
get er abermals feinen Lauf fort nad) Neckargartach, 
allıwo ihr die Leinbach und unter dem Steinberge 
Die böllinger Bachvermehren. Erbenegetalsdann 
das Stadtgen Nedarulm , unterhalb welchem die 
Sulm hinein trit. Er berühret ferner Ober: und 
Untereufeäheim , wo er oberhalb Kochendorf den 
farten Kocherfluß , wie auch bey hei „den 
JZagſtfluß verfhlinget. Nach Einnehmung diefer 
Sluffe wandert der Neckar bey Wimpfen imThal, wie 
auch bey Wimpfen auf dem Berge, welches legtere 


eine befantefaiferliche freye Reichsſtadt ift, borben.: 


—J— verſetzt er ſeinen Lauf nad) Offenau, Fler. 
kingen, Heimsheim, Ehrenberg , Guttenberg, 


Bettingen Neckarmuhlbach und Gundelsheim, wos 
bey das Schloß Hornek liegt. Weiter folgen an 


deſſen Ufern Stafmersheim, Steinbad) , Hode 


haufen, Nedarzimmern und dad Schloß Tr 
e 
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nebſt dem Flecken Neckarelz, woſelbſt ſich der Elz⸗ 
fluß hinein verbirgt. Sodann folgen Reckarmoßbach, 
Necarbruͤcken und Obrigheim, und nad) ſolchen 
noch weiter Dietesheim, Bina, Guttenbach, Neckar⸗ 
gerach und das Staͤdtgen Eberbach bey dem ſich der 
Euterfluß hineinſchleicht. Von dannen wendet 


der Neckar nach dem Bergſchloße Zwingenberg, na 


Linda) , Rockenheim, Wemerſchheim und na 
dem Stadtger Hirſchhorn ‘, mo er einen Flüß eine 
nimt ; komt fodann ferner auſ das Bergſchloß Dils, 


berg; nad) dem Dorfe Nedarfieinad und auf das 


Staͤdtgen Nedargemunde, wo ſich der Elzatzflußß 
‚hineinfenft.. Nachdem er auch in diefer Gegend vie: 
len Kupferhaͤmmern und Muͤhlen gedienet hät; ſtroͤ⸗ 
met er immer weiter herunter auf das ehemalige bes 
nedictiner Kloſter Neuburg , und auf das Dorf 
Schlierbach. Alsdann begiebt ſich der Neckarſtrom 
bey hoher Fluth uͤber einen Felſen, der Weintiſch 
genant/ und bewillkommet die ehemaliche ordentli⸗ 
he Reſidem und die Univerfitätsftadt Hendelberg, 
Don deren Begebenheiten fiehe unfern Neckaran⸗ 
eifaakium bon 126. bis zum 143. Blat. Nachmals 
bemwalfeit ver Neckar in feinem Ablauf Neuenheim, 
Wieblingen, Schwabenhof, Edingen, Neckarhauſen 
und die Stadt Ladenburg. Er eilet darauf an JL 
vesheim, Seckenheim, Feigenheim und an einer 
Diegelhutte ‚worden , treibt allda die Nedarmuhle 
und laßt das im Waſſer gelegene Dorf Nederau zur 
Linken ein wenig abliegen ; fließt fodann durch ſchoͤ— 
ne Wiefen ind Felder hin , bis er fich endlich, nach 
Begruͤſſung der — churfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt 
und der artigen Feſtung Manheim in den Rhein» 
ſtrom flürzet, nachdem er in ſeinem ſehr ungleichen 
Hin⸗ und Herlauf bey dreyßig Meilen zurüfgeleget 
hat. Vor mehr als vier hundert Jahren hat dieſer 
Fluß einen ganz andern Lauf uno Einfluß in 
ben Rheingehabt. Denn er floß dur) das Darım 
ſtaͤdtiſche vor Dornberg, Gerau und Trebur vorbey, 

| und 
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und el nicht weit von dem lektern Orte in den 
Rhein , wopon man die Merkmale in felbfger Ger 
end Auch noch finden fol 5 weil er aber faſt ade 
ahre das umliegende Yard, jonderlic das füge 

- Nante Riedt And gauer Land üͤberſchwemmte, und 
oftmals groffen Schaden vermfachte fo Haben es 
endlich Die Srafen von Tagenelnbogen mit groffer 
Muͤhe und Koſten dahin gebracht, dag man ihn 
unterhalb Heydelberg abgegraben, und zu Man⸗ 
“heim in den Rhein geleitet hat. Es fuhrt der 
Neckarſluß ein hartes Wafler, und wird dahero 
wuh bey der groͤſſeſten Kälte nicht leichtlich 


zufrieren. Fiſche bat er wenig, weswegen die | 


Univerfitat Tubingen , ats fie hoch unter dem Pabfts 
thum ſtunde, dieſes Fiſchmangels halberder Faſten⸗ 
peiſe überhoben und davon frey geſprochen mörben, 
ie er denn auſſer etlichen Hechten, Karpfen und 
Forellen nichts an groſſen, wohl aber deſto mehr 
an kleinen Fiſchen bey ſich fuͤhret. Es find aber 
die im Herzogthum Wuͤrtenberg um den Neckar 
herum wachſende Weine unter dew Namen der Ne⸗ 
ckarweine nicht wenig beruͤhmt. Ueberhaupt be⸗ 
ſtreicht der Neckar faſt durchgehends in ſeinem Lauf 


die ſchonſten und fruchtbarſten Gegenden deren Hůgei 


voller Weinberge find; Die Ebenen aber mit gru— 
wenden Wiefen und herrlichen Garten, imgleichen 
mit vielen ſchoͤnen Obftbaumen und fruchtbaren Ae⸗ 
ern prangen. Sonſt ift der Neckar nit weiter 
ſchifbar, als bis auf Das eine Stunde von Gtutt- 
gardt gelegene Dorf Berg, von bannen bis nah Heil 
drunn ihn der Herzog Eberhard Ludwig von ABUL; 
tenberg mit ſchwerer Muhe und groſſen Koften, 
nebſt der Enz, einem gleichfals flarfen Fluß, ſchif⸗ 
Bar machen laſſen, welche Arbeit gleichwohl dem 
Lande weiter nichts nuget , als daß ale Wochen ein 
Marktſchif nah Heilbrunn gehen fan. Auch haben 
bie wurtenberger Einwohner wenig Vorrath , wo— 
mit fie gegen Heilbronn zu, und in-die Pfalz ein 
8 


J.s 


Neckar. Meers. 385 


ö— — ñ — 
en Handel treiben koͤnnen. Von den alten rom⸗ 
chen Schriftſtellern wird dieſes Fluſſes vor den 
eiten Conſtantini des groſſen, das iſt, im vierten 
ahrhundert nicht gedacht, woraus faſt zu vermu⸗ 

then ſtehet, daß die alten rönſchen Armeen Damalg 

bis an denſelben nicht muͤſſen gekommen ſeyn; wohl 
aber mag ſolches zu Conſtantini des TIL. Zeiten ges 
ſchehen jeyn , da ſich naͤmlich die Franken hervor 
thaten, Eine ausfuͤhrliche Beſchreidung von dieſem 

Strome ift in unſerm Neckar⸗ Mayn⸗ Lobmund 

WMoſalantiquario vom Jahr 1740. weifläuftiger zu - 

erſehen. | 
Neckar, ein anderes Fluͤßgen in ber Schweitz in der 
Grafſchaft Toggenburg, dringt gu8 dem Gebuͤrge 
ben Hemberg hervor, und fließt von ſolchem auf 

Peterzell, und Dutch das Neckarthal nad) Brunner 

adern und Mogelöberg hin A etwas abfeits liegt; 

gelangtferner aufRennen, laßt das Klofter Diagdes 
nau zur Seite liegen, geht no) an Gantersweil 
ben und fant oberhalb dem Schlofe Lutishurg indie 

CGChur. 

Neers, ein Fluß in Geldern, nimt ſeinen Urſprung 
im Herzogthum Juli) aus einem Moraſt, zwiſchen 
ter und Basnich, and fliegt an dem Schloße 

ayenburg, und an den Dörfern Kochen, Wanlo 
und Venrad vorbey, und bey Wifradberg in Die 

Baroney Wikrad; geht darinnen an Belrad, 

Wiltad, Tjaaz, Odekirchen und Milfort her; fomt 

- bei) Zoppenbruf ind chin Coͤln, und halt das | 
rinnen die Graͤnze zwiſchen Coͤln und Juͤlich; geht: 
an Reid, Milendonk, Neuwerk und Neerſen hin, 
und nimt allda den Treitfluß zu ſich, reicht damit 
an Sandhof, an Betrad und Coirad her, und bes 
grüßt ferner das Schloß Naed , und das Städt, 
‚gen Suchtelen 5 rinnt fodann im Moraſt fort nach 
Deden, Lobbrecht und Grefraidt , und laßt das 
Stäbtgen Kempen etwas zur rechten Seite liegen; 
betomt. hernach bey St. al wie auch kon 
sr Per | en 
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dem Staͤdtgen Wachtendonk zwey ſtarke Zufluͤſſe , 
und ſtreicht damit weiter an Broek, Oldehayde, 
Caen, Vlasrad und Nay her; nimt dabey die tleine 
Neers ein, und komt auf die Stadt Geldern. un: 
ter Diefer iftder Mäariengraben , welcher von Rhein⸗ 
‘bergen bis nad) Venlo gezogen worden, und md, 
‘von noch Merkinale wahrzunehmen find. Es befin- 
det ſich auch Die, Neers nunmehro zubeyden Seiten 
im preußischen Geldern , und fließt an der Stadt 
Geldern, an Oppenhaeg, allwd fie 'die Meſebek 
zu fi nimt, ferner an Geftelen, Wetten‘, Honſe⸗ 
lar , Wineckenthal, da fie den Eylerbekfluß ein 
trinkt, vorbey, und nimt noch die Meurs ein; trit 
hernach ins Herzogthum Eleve, und erreicht darin⸗ 
nen Kevelar, das Schloß und Den Sleden Kerven 
done, Willen, Härvdefeldt, und. den Flecken Wees, 
wo ſich noch Der fonfer Bek zu thr geſellet. Sie 
legt hiernaͤchſt Hedern, Hoeit, Kalbek und dasStaͤdt⸗ 
‚gen Goch zuruf,, und fomt auf Aipern , auf das 
neue Klofter, of Grevendael, auf Driesberg, Keſſel, 
Veen, Vhller, Otterſum Und zu dem Staͤdtgen 
Gennep; — endlich bey dem feſten Schloße Gens 
nep indie Maas. | Mn u 
Neiße, ein änfehnliher Stroin in dein Marggrafthum 
Laufitz fo nach der fehr ſchoͤnen und accuraten Sand: 
Faire — ſo Herr Muͤller, 
Fanferl. Indenieur und Mathematicns, im Jahr 
1734. ans Licht geftellet hat, in Boͤhmen und zwar im 
bunzlauer Craͤys, aus einem kleinen Brunnen, zwi⸗ 
ſchen Neudorf und Morgenſtern, aus dem hohen 
Rieſengebuͤrge ſeinen Urſprung nimt. Er rinnt AB; 
dann an Wiefenthal und boͤhmiſch Gablunz her nach 
der neuen Welt zu, und geht durch Praſchwitz und 
Maffersdorf, an Roͤchlitz und an dem Flecken Reis 
dyenberg vorbei) , wie auch neben Nofenthal ; Pauls 
dorf, Habendorf , Schwarau und Engelsberg bin, 
und ftreiht durch Weiskirchen auf Kratzau, wo Diefe 
Neiße eine Bach an lich zieht. Sie ae * 
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Kettenund Denis, und nad Dem Schloge Grafen, 
fein, ferner nach dem Flecken Krottau und nah dem 
Doͤrßen Goͤrsdorf. Alda quittirt fie das Königreich 
Bohnen und trit indie Marggrafſchaft Laufig; bes 
willbommt darinnen zuerft die Dorfer Hartau und 
Bortſch, nebſt der Städt Zittau, und nimt alda ' 
den Ronnenfluß zu fi) ; fo von andern daß alte 
waſſe und auf den Yandfarten die alte Neiß genens 
net wid. Sie fließt darauf von Zittau auf Kleinfcho, 

nau, Drauſendorf, Gießdorf, auf das Staͤdigen 
Hirſhfelde, auf die Doͤrfer Roſenthaͤl und Rußdorf, 
wie auch auf das adeliche ciſterzienſer Ronnentloſter 

Marienthal, von ſolchem gebe fie zwischen Altſtatt 
und Blumendorf Durch nad) dem Staͤdtgen Oftvig, 
nad) Srunau, Leube, Betsdorf und Radmeritz wo fie 
ben wirtigefluß, und bey Nikriſch Die Gaula oder 
Gaude eintrinft. Nachmals begrüßt fie wendifd) 
Oßig, Kißlitz und deutſch Oßig, wo der Pliesnig, 
fluß hineinfaͤllt. Hierauf gelangt ſie zwiſchen Lo— 

ſchwitz und Poſen durch, wudelt an dem in der gan, 
zen Lauſitz bekanten hohen Berge, die Landskron 
genant;, vorbey, und beſtreicht gegen Oſten die 

Mauren der Stadt Goͤrlitz, mo fie gegen über das 
rothe waſſer einnimt, wie imgleichen zu Ludwigs⸗ 
dorf eine andere Bach. Don Dannen begiedt fich 
Die Neiße auf Sercha, Oberneuendorf und villa, 
laßt daſelbſt das False waſſer in fich fallen, und geht 

Damit fort nach Zadel, Penzig, Defchfe, und zwi. 
fen Zentendorf und Webernvorf bin auf Nieder, 
‚biel oder wendiſch Biel, wo das Bielwaſſer hinein, 

rinnt. Ferner gelangt Die Neiße auf Niederneuen, 
dorf, Tormersporf und auf die Stadt Rothenburg, 

Darauf fliegt fie Durch groffe Waldungen auf Noß, 
Loden, Zoblig, Stimbach, Buchmalde, Kleinpri, 

dus, Poderofe und auf die Stadt Pribus, und er: 
reicht weiterhin Werdef, Pechern, wendifch Mußka, 
Scherbersdorf und Sagan, wo fieden Schrotfluß 
annimt. Alsdann font m er nach dem Staͤdt⸗ 
| 2 ge 
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gen Mußka, legt noch Brandsdorf zuruͤk und trit 
erner unter Koͤbeln aus der Oberlauſitz in de Nie⸗ 
erlauſitz. In dieſer geht dieſer Strom an Groß— 
ſerchen, Zeitz, Buchholz, Erlenholz und Bare her, 
durchſtreicht dicke Hoͤlzer und Moraͤſte, und komt 
nad) Klein-und Grosrademeuſe, und nad) Ragna, 
verſetzet Das Städtgen Forft in eine Inſel, an Des 
ren Ende Altforft liegt 5 gebt weiter an Wergen, 
Yansdorf, Sakro, Moͤhlen, Brißnif und Stregau 
vorbey nad) Grießen, Bofen, Saderädorf, Klein— 
afteroffe, Niewitſch, Schlagsdorf und nad dem 
lecken Schenfendorf zu; wendet Darauf ihren Lauf 
auf Kaltenborn, Gubingen, Spahr und auf das 
Stadtgen Guben, und empfangt alda den Lubus⸗ 
fluß; eilt damit nad) Buderoſe, Seidwan und 
Weldig, und fant endlich zwiſchen Ratzdorf und 
Cuſchern bey dem Dorfgen Neiße, unterhalb dem 
auf einer Oderinſel gelegenem Städtgen Schivlo, 
nachdem fie vorhero in vielen Krummen ihren Lauf 
auf fünf und zwanzig Meilen fortgefeget hat, in 
den Oderſtrom. Es giebt dieſe laufigifche Neiße, 
welche ſehr fiſchreich iſt, uͤberaus niedliche Karpfen, 
und Barmen, wie auch bey Guben bisweilen aus 
der Oder in fie tretende Laͤchſe oder Salmen, und 
auch Welſe oder Stoͤre, ſonderlich aber um die Faſt⸗ 
nachtzeit viele Bruͤckken oder Neunaugen. Nebſt die⸗ 
ſen fuͤhrt ſie auch ſchmakhafte Perſen, Aalruppen, 
Weißfiſche, Zappen, Peißger, Karauſchen und Kreis 
ſen de ich, imgleichen gute Krebſe. Ueber dieſes 
iſt dieſe Neiße ſo ziemlich ſchifbar, wie denn die 
Lauſitzer nicht allein von Guben aus ihre heladene 
Kahne mit Daraufgepaiten Waaren, nad) Frank, 
furt an der Oder, fondern von dannen auch noch 
weiter fortſchicken fünnen, Nachdem auch die Hands 
lung mit den weiffen Leinwandwagren, ſonderlich 
in der Oberlaufig, in den ſchoͤnſten Slor gediehen ift ; 
fo bat man an dem ganzen Neipftrom hinab ſchoͤne 
keinwandbleichen angelegt, inſonderheit VE 
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wil das Neißwaſſer sum Weißbleichen ſeht dienſa 
fein ſoll. Sie treibt nebſt vielen Mahlmuhlen au 
perfhiedene Papiermuͤhlen, ald vornemlich eine zu 
Bitau, deren Papier wegen feiner Gute und feiner 
veſchiedenen Gattungen halber fehr weit verführt 
wid, Nach diefen folgen die Mahlmuͤhlen zu Goͤr⸗ 
litz eine von vier , die andere von zwey Gängen; 
me aud) die ohnweit Görlig liegende Obermuhle, 
neft der Mühle zu Loſchwitz. 

VNeiß, ein mittelmäßiger Fluß in dem Herzogthum 
Soleſien, welcher aber feinen Urfprung in Bohmen 
ode vielmehr in der — Glatz erhaͤlt. Sei⸗ 
ne Quelle zeigt fi im habelſchwerder Beiirk auf 
den Neißberge, ohnweit der maͤhriſchen Graͤnze 
unddem Marchfluß, bey Ober⸗und Großmora. Dies 

ſe ſoleſiſche Neiſſe fließt von ihrem Urſprunge auf 
Neibach, und duch Schreibendort, Bobieſchau und 
Shinau, geht an dem Flecken Mittelmald her, und 
durd Herzogenwald hin nach Schönfeld su; rinnt 
weite duch Oberlangenau und nterlangenau auf 
Weibrod und auf die Stadt Habelichwerd , allwo 
fie zi beyden Seiten kleine Bache an fich zieht. Von 
Danıen ftreicht fie fort nach) Srottenpfohl, Grafen 
ort Kengersdorf und Piltfhendorf, mo fie oberhalb 
die Zarpenan und unterhalb die weiſtritz auffaßt. 
Sie but fich daranf an der Stadt Glagherumund 
fomt uf Halbdorf, mofeldft fie fi zu Dem Steinae 
fluß gfellet; geht hernach an Haßitz, ander Kirche 
Ealvaiderg und an ven Dörfern Lapitſch, Mühl 
dorf , Voditau und Morifchau vorbey ; verläßtends 

lich dieGrafſchaft Glatz und fomt bey Niedereiche 

in Das Hexzogthum Schlefien, und zwar ind Fürs 

fienthun Muünfterberg. In folhem gelangt fie auf 

dad Stötgen Wartha, und auf das cifterzienfer Klo⸗ 
er Canenz, allwo fie Das Stihgen Daufa eins \ 

lukt, md fodanndamit nach Reihenfteingelangt, 

da fie dam an dem Bergwerke zum guldnen Eſel ing 

Fuͤrſtenthim Grotkau, und in foldem auf Pe 

i =. DE Koſel, 


390 Lrefcherka. 
Kofel, auf die Stadt Patſchkau, und. aufde Doͤr— 
fer Gondorf, Altpatıhka, Riederpromsvor, El 
got, Sarlewis und, auf die Stadt Ottmachat komt. 
Nachmals begiebt ſich dieſe Reiß nach Woitz Klein 
brieſen, Großbrieſen, Winzenberg, Sonnberg und 
nad) der Stadt Grotkau, von wannen fie ic), ins 
Surftenthum Brieg wendet , und darinnen Mis 
chelau und Yowen oder Lewin begrüßt, uner wels, 
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chem ſich der Steinafluß mit ihr vermiſcht, ud noch | 


jet eine ganze Meile mit ihr fortwandert End. 

id) , nachdem die Neiß in beftandigen Krumnen bey 
die achtzehn Meilen in ihrem Lauf zurufgebgt hat, 
ſtürzt fh folde , ohnweit dem opplifchen 
Stadtgen Schurgaft in den. Oderfluß. Min faͤhrt 
auf diefer Neiß eben mit feinen fonderlihen Schif⸗ 
fen , auffer was die Fifherfähne oder Nahen de; 
trift, indem es nicht wohl gefchehen mag, weil fie. 
an den meiſten Drten ſehr ſeichte iſt, Unerdeſſen 
macht fie Die Menge ihrer guten Fiſche deto nutzli⸗ 
her, meil fie uber die maſſen fehr fiſchreio ift, und, 
alle diejenigen Arten von Fiſchen hegt, welche die 
lausnigifche Neiſſe bey fich fuhrt. Bisweiln ergießt 
ſich dieſer ſchleſiſche Neißſtrom vermittelt des, aus, 
Dem Gehürge herabflieſſenden Schnee⸗ un Regen⸗ 
waſſers ſo gewaltig, daß er, ob er ſchon faſt meh⸗ 
rentheils hohe Ufer hat, auf dem platten ande ſehr 

groſſen Schaden verurſachet | 

Neſcherka, ein Flußgen im Königreid) Bohnen, ent: 
fpringt im bechiner Crayß, fließt herunter wn Tironig 
und Babin auf die Stadt Kamnig um auf Die 
Kirche Maria Magdalena ; gebt durch Zdiar auf 
das Schloß Wichelnig , und auf die Dorfr Peychom, 
Refraßin , Barafhau , Krippaſchlag, Riedweiß, 
und Unterkrieſchau; berührt die Stade Neuhauſen, 
ferner eın francifcaner Klofter , die Gt. Wenzels— 
fire, und treibt eine Pappiermühl; gebt durch 
Odermühl und Riedermuhl nad) Obeyichlagles, Los⸗ 
nitz, Niederſchlagles, Wurzen und nay dem een | 
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Platz; ſtreicht durch einen groſſen Wald an dem ned⸗ 
weſſer Hof an Bernhardnitz am Leſſatker Hof, anWi⸗ 
Eichthof, und andem Schloße Hammer vordey, und 
fantendlich mitten im Walde bey Mezymoſty in die 
S.aufchnig- * | 
Neſſa ein. Fluß in der Landgrafihaft Thüringen, ge 
winnet feinen Urſprung imerfurter Gebiete, gleich 
vor. dem Dorfe Bindersleben aus zweyen Quellen, 
einegute. Meile von der Stadt Erfurt. Er fließt 
von Dannen durch Gorftett, Ermſtett und Nothle: 
ben, und kruͤmmet ſich hinauf nad). Pfertingsleben, 
und Tröchtelbronn, mo er eine ftarte Bad) an ſich 
ziehet, und zugleich ind Herzogthum Gotha eintrit.. 
Darinnen. erreicht er. Die Dörfer, Molöleben , Oft: 
aufen., Wefthaufen ,, Hochheim , Eberftett und 
odbadh ‚, mofelbfter etwas oberhalb die Leine ein: 
nit ; gelanget alödann auf Sonneborn, Bruheim; 
Erfa, oder. Friedrichswerth, und auf Das Stadt: 
gen Hain, treibet die Bleymuhle und beneget Et: 
tenhaufen.. Ben, der, Klapmuͤhle ift er im Herzog⸗ 
thun Sijenad und bewaͤſſert in ſolchem Die Ders 
ter Meiborn,, Wenigen und groffen Luppenitz, nebſt 
Stothaufen , und drehet bie, Pulvermuͤhle herum; 
beguüffet alddann die Stadt Eifenad) , und vermiſcht 
fh in folcher. mit der. görfel._ Aus biefer Stadt 
Ru die. Neffa fort an den Wurzeln des hohen 
fe 

















abricıng herichtet ,, ſo ſoll die Nefla im harteften 
inter nid) 
dacher Sabrıcims in Itinere Argenter. pap. 64. UND 


ſtroͤne zugefroren gemwefen, man dennoch ander Neſ—⸗ 

fa hade mahlen können. | 
Yeifenbach ein Zlüßgen in Schwaben im Herzogfhum 
Wuͤrtenberg, bat jeinen en in einem en 
} 4 eh 
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bey Kaltenhart aus etlichen Quellen; fließt alsdann 

bucch) Das haßlacher Thal hin, durch Die Stadt 

Stutgardt durch, und ergießt ſich endlich , nachdem 

e 6* Muhlen getrieben bat. bey Berg in den 
sedar, 


Yiette oder Neete, ein Fluß im Herogthum Brabant, 


und im Quartier Antwerpen, hat einen doppelten 


Urſprung, fo Die groſſe Nette und die kleine Nette 


heißt. Die groſſe Nette leitet ihren Anſeng aus 
ber Loemelsheyde mit zwey Quellen, die jd, bey 
Balen vermiſchen, heraus, und rinnet fogleichfort 
nach Dlmen, Meerhut und Geel, wo fie eine, ihr 
gleiche Bach an ſich zieht. Von dar rauſchet ſie her⸗ 
unter nad) Oſterloo, Zamael, Weſterloo, nah dem 


Schloße Drerode , nach Weftmeerbet, Ratfen Huls 


but, Strapen nnd Hoeven, wo fie jid) mit den wim⸗ 
peflaß verſtaͤrket. Nachgehends eilet fie Pre = 
Ramay, Geftel, Balbaar, Keſſel und aufdie Stad 

Lier, wo ſie ſich mit der kleinen Nette paaret. Dieſe 
kleine Nette hat ihren Urſprung an der groſen Po— 
ſtelsheyde oder im Moraſt in der Mayerey von Her: 
zogenbuſch, und rinnet von dannen anf Defhel und 
einen groſſen Strich fort, ohne einen Drt bie auf 


Neuland und die Stadt Herenthalg zu beuhren.. 


Weiter gehet fie hernach auf Thoorn, und rimt bey 
Grobbendonk den Aafluf , wie auch zwiſchen Nies 


5 dervierfel und un den Bemertfliß ein. 


Mit diefen komt fie nah Mon , Emmelun, nach 
ben cifterzienfer Klofter Nazareth, und md) der 
Stadt Lier; wo fie ihre Schwerter die große Nette 
aufnimt. Bon Lier fließtfie in einem Strome fort 
nad) Anderftatt, Helhofen, und bey der Schange 
Itterbek vorbey nach Dufpel , Mruggenbung, ei 
nach dem notmer Fort, und auf Zungerloo ; ſtreicht 
erner zwiſchen dem Fort Mofterpot und Echhofen 
in, an Walhem und an einer Nedute vorden nad) 
ongske, und fallt alda in den Demerfluß. 


Nette / ein Fluß im Ersflift Trier, ſo in ber Eyfelund 
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in der Srafihaft Birnendurg , ohnweit dem Kloſtet 
und Schlohe Nerenderg mit zwey Quellen Woreiter 
davon die eine au Treiß, die andere aa Bruk her⸗ 
rinnet; Beyde aber an dem Dorfe Niedernette zus 
ſammen kommen. Don dannen gehen ſie miteinan⸗ 
der vereiniget nad) Niederbair und auf das Schloß 
und den Sleden Virnenburg, und wenden ſich her⸗ 
sch auf Vreilingen, St. Joſt und Netze und verei⸗ 
nigen ſich oberhalb St. Johann mit dem ündern 
Nettearm. Diefer Arm quiet ebenfals aus zweyen 
Quellen indem trierifhen Amte Kempenich hervor, 
davon die eine Duelle an Ledderbach, und Die ans 
dere an Moirswylen hinſtreicht, bis ſie ſich gleich 
bey Obernette wieder vereinigen. Diefe vereinigte 
Mette fließt ſodann anf Hoyſtett, Folkerſult, Rich, 
eſch und Langenbahren; gehet an der Schaferey 
herunter, und vermifcht ſich unterweges mit Dem 
andern fettenrm. umehro rinnet dieſe Nette 
weiter hin nach Sanet Johann, nach der auguſtiner 
Abtey Meyen, und nach den Doͤrfern Betzingen, 
Corwenden, Trims, Siffiß , Wellingen und Ems 

- mine ; fließt zwiſchen dem Gebirge hin nad) Dich 
tingen, Freſen, Wemersek und Pleit ; trit aus dem 
Gebuͤrge ĩns Ersfift&ölu auf Meiſenum und den hum⸗ 
melrader ( und fallt endlid) bey Nette, eine halbe 
Stunde oberhalb derStadt Andernach, in denXbein. 
Klerte, ein Slüßgen im Herzogthum Braunfchmeigs 
Lüneburg, findet feine Quelle im Fuͤrſtenthum Wolfe 
fendüttel, am Harz bey dem adelichen Sige Heer, 
haufen, und nimt ohnweit Kirchderg und ber St. 
Martinskirche Die Markau ein. Mit Diefer flieht - 
8 auf H:ner, Bilderia, Woldenflein und Olden⸗ 
haufen; nimt allda bie Schlittau ein, und richtet 
feinen Gang ferner nah Mechthauſen, Großru⸗ 
den ; Kleinruden , und läuft Durch den Ruderteich 
nad) Wolenfen , Bornem und Dalem ; durcrinnet 
ferner das Staͤdtgen Bokeln, und laß Böningen 
und Werder zur Linken — und Renbagen 

s aber 
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aber zur Rechten liegen; wendet ſich hierauf nach 
Nette, Hemkerode, Sottrum und Woldenberg, 
durchſtreichet Holla, und faͤllt bey Oerenburg in Die, 
Jenerſite | 

Nette oder Neete, ein Fluß, in Weftphalen , im: 
Stift Paderborn, komt etwa zwey Meilen von der. 
Stadt Paderborn aus dem Deurfchburger Walde. 
heraus, und zwar ohnweit dem Kloſter und Dorfe. 
Dienherſe; fließt hernach an dem Klofter her, und, 
zwifchen Bergen und Waldungen durch nad dem 
benedictiner Klofter Defen ; ziehet indeffen eine Bad), 
an ſich und gelanget, Damit auf Volſen, und gehet 
dur Rienbaufen. nah Siddeſen, wo ſie ben Oſe⸗ 
fluß einnimt; ſtießt alddann.an Rheer borbey, und, 
zieht unterwegs zweh ſtarke Baͤche an ſich; gehet Das. 
mit durch Erken, Hemſen und Brochhauſen, laͤßt 
Otbergen und Amelunxen zur Linken liegen, und, 
fänt nachgehends zwiſchen Hlanfenau und, Hoͤchſter 
in Die weſer. | ER 

Netze, ein Slüßgen im Herzogthum Füneburg, nimt 
feinen Urfprung im Amte Bledede, im Kirchſpiel Da⸗ 
lenbern ‚, ohnweit Boigen, und fließt auf Miklin> 
gen, Eigendorf,, Bodendorf, und ducd dad Städt, 
gen Dalenderg auf Hungersborf , Elringen, Wis 
chel und Thomasburg, von Dannen aber auf Netze, 
Wendewifh , Echem, Lüdershaufen und, Buͤttlin⸗ 
gen, und gehet bey Toͤnhauſen in Die Elmenau. 

Neul, eraineriſch Neuleze, ein Fluͤggen im Herzogs 
thum Crain entſteht in Obercxain, oberhalh dem 
Dorfe Tichein, zwiſchen hohen Gebuͤrgen aus etli⸗ 
chen Springquellen, und lauft zwiſchen zweyen ſpi⸗ 
tzigen Bergen durch, und bey der Bruͤcke der Stadt 
Stein indie tteinerifhe Seiftris. Ben Regenwetter 
Läuft Diefe Bach ſehr hob an, und hat aud) nur ges 
meine Fiſche, als Barden, Alten, Coppen u.d.gl. 

Neyring, eraineriſch Mirna, ein Zlüßgen im Her⸗ 
zogthum Crain, quids bey dem Schloße Gallenſtein 
im Mittelerain hervor „und ſchweift etliche ai 

| en 


ogthume. 
m Mitteler. | 
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len herum, bis es zwiſchen Sauenſtein und Tari— 
ſchendorf, nachdem ed die Graharza und Rakauak 
odet Kreiſenbach eingenommen hat, von Dem Sau⸗ 
ſtrom aufgefangen wird, und dieſen verſtarket. Im 
Fruͤhling gehen die Streichfiſche aus der Sau in 
dieſe Neyring, da man ſodann viele tauſend auf 
gWrel einthut edoch keine andere als lauter Nas 
ſen. 
| ruper 1 ein Alüßgen in der Wetterqu, entfieht, quß, 
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ad) Uſenborn, Gelehaar und durch das hanaui⸗ 
ſche Amt Drienderg herunter nad) Stollheim, Kley⸗ 
berg , Ensheim und Lindheim, allwo fie Die von 
Büdingen herrinnende Seme ober Senne verfläte 
N ferner. Eomt fie nah Oberau, Hoingen, Eis 
en, und auf bas alte Klofter Naumburg; gehet 
bernady uber Heldberge nad Dem Flecken Windes 
den , nad Budesheim , ‚Kleinoberdorfild , und 
Sroßnieberborfeld , und, fält bey Grunau in Die 
Nidda. — | 
Nied oder Nidda, ein mittelmaͤßiger Fluß in, bee 
Wetterau, deſſen Urfprung manin der Darınfladtis 
ſchen Grafſchaft Nidda an dem Vorgebuͤrge bed Bos 
gelöbergs findet , und zwar aufder fogenanten Feld⸗ 
Eroder Höhe bey dem Dorfe Rudlingsheim. Gie 
fliegt aus dem Gebürge herunter auf Michelbach 
und auf den Flecken Schotten, und nimt alda eine 
Heine Bad ein; beftreiht Damit an ihrem rechten 
Ufer Reinrod , Eichelsdorf, Ober⸗und Unterſchmit⸗ 
ten, woſelbſt fie bey einem jeven Drteeine Bad an 
fi sicher. Darauf geber fie mir ſolchen ne 


’ 
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kungen nad Kaden, nach dem Städtgen Nidda, 
nah Waltershaufen und nad) Oderdaurenheim, 
welchen Det der Erdbeſchreiber Prolomaus Teurios 
hama benamet. Sie nimt allda mieberum eine 
Bach ein, und komt darauf nad Niederdaurenheim, 
nach dem Staͤdtgen Staden, und nad) Dderflorflett, 
almogegen über Die Harlos darein fließt. Bon dans 
nen begiebt ſich die Ried auf Niederflorftart, und gehe 


zwiſchen Wilftett und Hinsbach duch auf Das 


Städigen Aſſenheim, mo der Weeterfluß darein 


faͤut. Fernerkomt dieſe Nied auf Bas reiche ciſter⸗ 


zienſer Kloſter Ilmſtatt oder Ilbenſtatt und nimt bey 


. Niederwilfatt eine Badein; begrüffet Darauf Oe⸗ 
* Farben , Großkarben und Kleinkarben; faßt aller 
Odrten Bade auf, und vermiſchet ſich bey Grunau 


mit beim ihr faft gleich ftarken Nidderfluß; wendet 
fi) Damit nach Kleingrunau, läßt Dortelweile ets 


was zur Rechten und den bottenfelder Hof zur binken 


liegenz Ienket ſich nachmalt auf den Sleden Vilbel, 
wodey die Erlebach darein fält, und su Harheim 
die Dornbach. Sie bewaͤſſert alsdann den Flecken 
Bonames, und läßt oberhalb Eſchersheim, und Des 


dernheim ben Lirfelbach in ſich fallen; begiebt ſich 
hernach nad Haufen, umflieht die graflich ſolmiſche 


Mefidenz Rödelheim , und kürzt ſich endlic.odberhald 


Dem Städigen Hoͤchſt, bey dem Dorfe Nidda in dem 
Maynſtrom. Diefer Fluß thut oft groſſen Schas 
Den, weil er bey Regenwetter leicht anwaͤchſt, und 


„bad ganze Feld aufstlihe Stunden dreit, glei ei⸗ 


M 


ner See uͤberſchwenimet. | 
ied, ein doppelter Fluß in Lothringen, deſſen beyde 
Aerme die deutſche und franzsfilche oder welfche. 


Nied genennt werden. Die deutſche Ried koͤmt 
- aus dem Biſchwalde aus einen Eleinen See heraus, 


Falkenburg und Krjehingen, und fomt nlongmn nad) 


ohnweit dem Berge Vißdberg, und fließt auf Eder⸗ 
fing, Adlange, Fremesdort, Tannichen, Wallem 
und Sanet Vincentz; begruͤſſet ferner die zwey Flecken 


(dine 
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Elbingen, Helferdingen, Benlang , und durch 
Raville weiter auf den Flecken Bionville, auf das 
Schloß Woiriſe und, zum Flecken Konte, mo 
ſich unterhalb die franzöfifpe oder welſche Ried zu 
diefer deuiſchen geſellet. Die franzöfifpe Ried quil⸗ 
Let zur Seiten des Schloffes und Fleckens Merchingen 
aus dem Erdreiche hervor, und fließt durch kandrad 
nad Zuine, Ticoutt 7 und Vathimont; 
nimt allda Die Oronbach zu ih, und fließt damit 

fort nach Dlacourt, Boimbaur, und auf den Fle⸗ 
Een Remilly. Sie ſetzet alddann ihren Lauf weiter 
nach Ancerville und Ebay, Frümmer fi ferner ſehr 
Fark herum nad) Berlife, Courſelles ſuͤrdtied, Pange, 
Mont, Les Etang , Landonviller oder Liobiller und 
Pontigny; von melden fie auf Eonde eilet und ſich 
ihrer deutſchen Schweſter in Die Arme wirft. Von 
dannen ſtroͤmet fie fort nach Volmerange, Jucan⸗ 
pe, Noupeldange, Colminge, Bertange und Go⸗ 
melangss, laßt Holling zur Rechten und Das benedi⸗ 
etinee Möncsklofter Freysdorf oder Frisdorf zur 
Linken liegen; umeinge den Sleden Boufonnille und 
kruͤm̃et ſich hin nach Heklingen, Remels dorf, Hemers⸗ 
dorf und Neukirch; faͤllt aber endlich unterhalb dem 
Bergſchloſſe Sieräberg , gegenber Johanniter Com⸗ 
menthurey Bedingen uber, inden Saarfluß, 
Mriederbach, ein Flüfgen im Churfuͤrſtenthum Trier, 
enefteht in der Unterpfalz aufdem Hundsruden, in 
einem Walde , vermittelſt etliher Quellen, und 
fließt auf Belig und durch Leffelſcheid ind Trieriſchez 
laͤßt Arleye sur kinken und Tellig zur Rechten liegen, 
undfälltbey Briedel, oberhalb Zell, in die Moſel. 

Niepelitz, ein Fluͤßggen in der Churmark Branden⸗ 
burg, bat feinen Urſprung an der magdebutgiſchen 

Graͤnze, aus dem Gebütge, und rinnet nad) Bats 
mis, und durch das Städtgen Treuenhritzen nach 
Diepel und Wit, oder Weißbritzen; berühret hernach 
die Stadı Delik , und wird binfuhro die Adda ge⸗ 
nant. Unter Diefem Namen shit bie Niepelitz I 
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auf Schoͤnfeld, Körzin und Stangenhagen, wel» 
ches ſaͤchſiſch iſt, und bey welchem Orte ſie in eine 

Saeex und alſo indie Nude Fällt. iR 
Sims; ein Slüßgen im Herzogthum Lurenbutg, ſo im 
‚Gebiete Der Adten Pruyın, im Trieriſchen und zwar 
m Amte Schönek aus einem Eleinen Weyer oder See 
:berdordringe. Es begrüßt gleib anfangs das Dorf 
Schweirzheiin, ferner Budesheim und Vlierynk; 
vurchſtreicht weiter den groſſen Kylwald und komt 
“don daniten auf Ober und Riederhersborf, Schwerl 
und Lagern , 1moes Kine groſſe Bach eintrinktz geht 
von bannen an Feilſch und Sefern bin, trit bey 
Oberweich ind Herrogthuͤm Lurendutg und komt auf 
Din DET Bikendoͤrf, Hettenbeim und Pitters⸗ 
Dorf; läßt fodann Das Staͤdtgen Bibrich etwas zur 
Linken Tieden, und bewaͤſſert alddann noch Sta, 
Meifferi, Dodendorf, Wolfeld, Alsdorf, Riebers 
a und rel, bey welchen «8 in den Preymfluß 

fallt. 

Nipſaa, ein ziemlich gröffer Strom , fonberlid) auf die 
Letzte im Herzogthum Hollſteinſchleswig, entfpringt 
im Amte Hadersleben mit zweyen groſſen Aermen, 
naͤmlich mit dem Norderarm undSuͤderarm, Davon 
der erſte und zwar der vornehmſte, ſo Fobisbek heiſ⸗ 
ſet, in dem Tuͤſtrupharde, aus einem Gehölze des 
Kirchſpiels Wanfyld, nicht gar weit vomurfprunge 
bes Schottburgsau herkomt, und worein ſich gar 
zeitlich berſchiedene Elsine Bade ergieſſen, darun⸗ 
‚ter infonderbeit diejenige Bach zu merken ift, fo von 
bem Eleinen Odisdamm abrinnt. Wann nun dieſe 
Fobisbek an Hoium, Rofiee und Molbüy dinge, 
laufen ift, andere fie ihren Namen und wird Die 
VOchſenau genant: Bald Darauf aber, nad Ein, 
‚nehmung bed Fluͤßgens Brambek, beißt fie die 
Sroaus, wird aber nach einem Eurzen Lauf von 
‚Den. anwohnenden Bauten die Schleau beitamt. 
‚Hierauf nimt fie Die Jeltzau, fo andere Die Bars⸗ 
HbgEnennen; zu fi; und geht nad Wra , unter u 
X 4 
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chem fie von dem Dorfe und Hofe Gramau die Gra⸗ 
mau heißt. Sodann rinnet fie aufNebelhof, allwo 
man fie Die Slatsau nent. Endlich vereinigt fie ſich 
bey Ohrupmit vem Suͤderarm. “Dieferandere oder 
Suͤderarm, fo nicht viel kleiner als der allererft des 
mu. ift, nimt feinen Anfang nahe bey Habers⸗ 
lund in dem Suͤderangſtorpharde des Amts Apen; 
rade, etwa eine halbe Meile von Genner und nur- 
‘eine Drittelmeile von der Oſtſee. Von ihrem Urs 
fprungsorte fließt fie unter dem Namen der Rüde 
oder Radau fort nad Jammerwatt und Yarrup, uns 
ter weldjem Dorfe fie Die Thuͤrbek, font auch die 
BGoldbek genant,anninit. Sie gehet Damit an Ne⸗ 
hererſtall hin nad) Beufftoft und Jardro, treibt wi 
"auf die Abellermuͤhle und heißt die Jardau. Nach⸗ 
mals fließt fie beſtaͤndig zwiſchen einem niedrigen 
-Gedurge fort, nad) Thyſith, oberhalb welchem fie 
die Kuͤdebek Auffaßt, und Damit hinwaͤndert nach 
‚Steindet;, Endertupfhau und Gielsbro. Um fel: 
bige * wird fie Die Gielſtan betitelt, bis fie 
fih en ich be) Schrup mit Dem Norderarm verein 
Paaret. Sobald hun die Vereinigung Diefer bey, 
den Verne , ald des Nordersund Suͤderfluſſes ges. 
ſchehen ift, nehmen fie zufammen DEN Namen der Nip⸗ 
‚Sea an, ind ftreiheh darauf zwiſchen Siemb und 
Tong durch, ziehendie Farrisbek zu fi), und gelan⸗ 
den damit nach der Stadt Rypen, mofeldft ſie ſich 
abermalstheilen und die Stadt in eine Inſel verſetzen. 
Sie laſſen alsdann unterhalb ſolcher Inſel die Jord⸗ 
bef in ſich fallen, und treten nad) etwa einem Lauf von 
drey Viertelmeilen zwiſchen den Inſeln Phande und 
Mandoͤe, in das innere Meer, nehmen allda Die 
Scortburgsau zu ſich, und dringen Damit fort im 
bie Weſtſee wofelbft fie den jegigen ryper Hafen 
machen. Es iſt ſonſt dieſer Nipſaafiuß von allerhand 
Arten Fiſche, fo nur in Fluͤſſen pflegen gefangen au 
werden, fehr reich, deren Namen aber hier anm⸗ 
ſfuͤhren fur uünnoͤthig erachte. Ya 
— | e 
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Niſe, ein Fluͤßgen in Weftphalen, entſpringt in de 
‚alten Srafihaft Schwatenberg , gwiſchen Falken⸗ 
flucht und Falkenhagen, bey dem Dörfgen Rife,und 
fließt auf Colderbek, Borne, ohnweit dem Sleden 
und Schloße Schwalenberg vorbey, nad) Lote und 
Bredenhof; treibt hernach einen Eiſenhammer, und 

faͤllt oberhalb Schir oder Schidra in Die Emmer. 
deore, ein Fluß in der gefurſteten Grafſchaft Tyrol / ent⸗ 
ſteht in dem Gehiete des Biſchofs von Trident, indem 
Eolsthal zwiſchen Peio und Cogol. Er fließt aus 
ag herunter nach Eelatin und Sermage,. 100: 
e 





{ft ſich die Vermiglio zu ihm geſellet, und komt 

lddann auf Volfano, Pelisan, Cadoruana und Cab 
des , wo er den Rabifluß einnimt; ferner erreicht 
‚er Bardiana, Pazana und St. Galo, mo er den 
Scarifluß, gu Majan den Rovellaflußund zu St. 
EA den verdellefluß einſchlukt. Nach folder Vers 
Stärkung reicht die Noce an Alto, Campo, St, Pros 
aſid und Ruen hin, nimt alba noch den Trelegas 
(uf ein, und begiebt ſich Damit nad) Bolaßeo und 
eutſchinetz, unter welchem fie, gegen Cembra über, 

in den Etſchfluß fait. 
Bolt, ein kleines, aberfehr ungeftämes Wafler inder 
Schweitz, und zwar in Graubuͤndten/ entfpringt 
dreh Stunden hinter dem Flecken Thufis in Eepnig, 
‚an einem wilden , jedoch bewohnten Orte, unten 
an dem Fuße des Spisbaurndergs. Es legt in ſei⸗ 
nem Lauf überhaupt nur Drey Stunden zuruf, und 
‚Führteinen ſchwarzen lucken Modderſchleim bey ſich⸗ 
welcher von allerhand Waſſern, inſonderheit aber 
bon dem Schneemaffer aufgelößt, je mehrund mehr 
weggefreſſen und fortgeführet wird. Es leeret fidy 
dieſes Waffer unterhalb Tufis in den hintern Rbetis 
aus. Don den groffen Regenguͤſſen läuft es zum öfs 
tern dermaflen an, daß es groffen Schaden verurſa⸗ 
Ha ‚und den Einwohnern in Thuſis ganze Käufer 
Be 
er dieſes abſcheulich und ſehr 
xX * A 





a 
terlich, wegen feiner dicken ſchwarzen Farbe, die 
den ganzen Rhein faͤrbet, und einen langen Strich 


der ſchwarzen Erde welche dieſes Waſſer mit ſich 
fuͤhret, befinden fich ſehr viele wurflichte Schwefel; 


‚gebauten Schloge Popielus der Il. Fuͤrſt in Polen, 
um Dad Nahr 823. von den Maͤnuſen fof ſeyn ges 


Mubte oder Nurbe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum An 
- halt, entſpringt im zerbiter Antheil mit zweyhen ers 
meh, Davon der eine Die Dörfer Dobrig, Soden, 
berg, Stragut, Badewitz und Strinum borbeygeht, 
Darnad) die Bufhmuühle, die Slumenmuühle und die 


und die Amts mühle. Der-andere Arm der Nuthe 
Font aus Des Raths Gebruͤche, und geht von dans 
nen-auf Die Dörfer Kleinliegfe,. Borne., Trüßen; 
Pulsforde und Bohne, woſelbſt er auch etliche Muh, 
len treibt. Weiter eht er durch den dicht vor Zerbft 
6, und treibt Darauf bey dem 

& Eingange 
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Eingang in Die Stadt Zerbſt die Frauenmuͤhle; zer⸗ 
theilt ſich hernad) ig der Stadt in zwey Theile und 
komt bey der Amtömuhle wieder zu dem erften Arın, 
jedod) mit Benbehaltung des gemeinen Namens der 
Nuthe. Diefe geht bald Darauf nad dem Dorfe zur 
Nuthe, und treibt allda eine Mühle; gelangt fer- 
ner auf die Dorfer Niederleple , Hohenleple und 
Kemerig ; treibt die hinter Dem letztern liegende fo: 
enante Poleymuble, und ergießt ſich endlich bey 
alternienburg in Die Elbe. Diefer fleine Fluß 
treibt in feinem kurzen Lauf bey, zwanzig Muhlen, 
und giebt aljo dem Lande einen guten Nutzen; ſcha⸗ 
det aber durch feine Ueberſchwemmungen demſelben 














oft fehr viel. 
Nuthe oder Nude, ein Fluß in der Churmark Bran 
denburg, nimt feinen Urfprung hinter dem Stadt: 
gen Zuterbof, aus dem hohen Fleming , einer ges 
wiffen fruchtbaren Gegend, in einem Gehoͤlze, ohn: 
weit Golsdorf, und geht durch Juͤterbok ins magde⸗ 
burgiſche Land Lukenwalde, und komt fernet auf das 
Kloſter und Amt Zinna, auf Markendorf, Neuhof, 
und Rotenhruͤk; nimt bey der Stadt Luckenwalde 
eine Bad} ein, und durchfließt Damit befagte Stadt ; 
fat hernach unter derſelben ineinen See, aus wel, 
chem fie bey Sranfenfelde wieder herausrinnt, und 
forseilt in Die Mittelmark. Sie erreicht Darinnen 
Sperenberg, und geht an einem ſchoͤnenGipsbruche 
vorbey ; ſtroͤmt alfofort auf die Stadt Trebbinund 
auf das Dorf Groͤben; formirt alddann im Saͤchſiſchen 
einen ziemlichen See, worein zur Rechten die Sane, 
zur Linken die Niepelitz, ſonſt das belitzer Fließ ge: 
nant, und die Unker rinnen. Alsdann entſtehen aus 
dieſem See zwey Fluͤſſe die Nuthe und die Sare. Die 
Nuthe ſließt nach Blankenſee, Nudau und Falhorſt, 
woſelbſt fie die Sare wieder einnimt; die Sare aber 
geht nad) Saarmund und nachdem fie dieſem Ort 
den Namen mitgetheilet bat, fließt fie zu Falhorſt 


mit der Nuthe wieder sufammen , und unter Dem 
u 7 letztern 
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letztern Namen fort nach Drewitz, und faͤllt unter⸗ 
halb Stolpen, auf den Hackendam dichte bey Pots⸗ 
dam; indie Zavel. | = 
Nuthe, ein Fluß in der Darf Brandenburg , fiehe 
Sare. | 
= O. | 
Rp a oder Bolen , fonft die faule Obra genant, 
I’ iftein Flüßgen in der Darf Brandenburg, im 
ig Croſſen. Es entfpringt im zillichauer 
rayß aus einem See, ſo nahe bey dem Staͤdtgen 
Veuůhlbek befindlich, und fließt an vielen Doͤrfern 
vorüber, big es nad) der Stadt Schwiebuſſen komt. 
Alsdann lenft es fi) in einer groſſen Kruͤmme her; 
vum nad Brodz, Bomft, Schmellen und Golzen; 
laͤßt hernach Trebfen etwas zur Seite liegen, und 
nimt nebft andern Gemaflern au) das Fargifche 
Waffer ein ; geht damit Durch Die Stadt Zullichau 
und fat eine gute halbe Meile unter dieſer Stadt, 
bey dem Dorfe Tſchiſcherzig, in Die Oder, —— 
Öchte, ein Zlüßgen im Gebiete der Reichsſtadt Bre⸗ 
men, bat feinen Urfprung im Amte Sreudenberg, 
und rinnt aus dem Wittenfee nach Emshoven und 
Stuer; unterhält darauf die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 
chen der Graffchaft Delmenhorfi und Dem Bremis 
then; nimt hernach bey Strome einen Fluß zu ſich 
und geht damit auf Hasbergen, zieht allda unters 
bald ven weelsfluß anſich, ımd fließt Damit auf Ka: 
kenniſte, und bey Suerbroef indie wefer, | 
Oder, lateinifch Okera , vom Aimonius Ovacro ‚und 
in den Annalıbus francicıs Obarus genant, iſt ein 
Fluß in dem Bißthum Hildesheim und in den Her, 
zogthümern Braunfchweig und en Er hat 
oe Duelen am Harze , unten am Fuß des moras 
igen Bruchberges, um den hohen Bloksberg her 
rum, zwifchen dem Rothenbruch und dem Hoppens 
fat s, fließt von dannen durch ein mofigtes und mo- 
yaftiges Thal ı) an der Gershenfappe ! — 





4 : Öde. 
und Baßbruch vorbey und geht auf die Bergſtadt 
Altenau. In diefer Stadt vereinigen ſich auf dem 
Marfte Die groſſe und Kleine Oder mit einander; 
soorein ſich daſelbſt auch das Scheidewafler, ſonſt 
Die Altenau genant, ergießt. Sie begrüßt hierauf 
zur Rechten die alte zurbrochene Harzburg, allwo im 
Heydenthum der Abgott Erodo angebetet worden. 
 Alsdann ftreicht Die Ocker auf das Salzwerf Julius 

Halle , undan Schulendurg her, nad) der ſchulenbur⸗ 
ger Hütte s rinnt darauf durch Die Gebuͤrge an Drek— 
pole und an den rammelsberger Erzgruben vorbey; 
gelangt fodann nad) Schlewefe und Hartigerode, 
nimt im Hildesheimifchen Die von der Neichöftadt 

Goßlar herſchieſſende Goſe in ihr linkes, ferner bey 
Sinnenburg Die Rodau in ihr rechtes Ufer ein, und 
nachdem fie eine Stunde Die Stadt Goßlar abend» 
waͤrts von ſich hat abliegen laffen, und fich noch mit 
mehrern andern Baͤchen verſtaͤrkt hat, treibt fie etlis 
che Schmelzhütten und Hammermerfe, die man als 
da auf der Oder nennt; Ferner fließt fie auf eine 
Darunter gelegene Papiermuhle , von wannen fie 

egen Norden zu durch Das Steinfeld, fo eine groffe 

bene iſt, burchdringt auf Woldingen, Kruß 
und Wiedela, woſelbſt fie den Ekerfluß eintrinft, 
Sie fegt nachgehends ihren Gang fort nad) Wilpes 
rode, Godecken, Großwerda, Kleinwerda, Schla; 
den und Kreutzkirch; verftärft fi) alda mit der. von 
Hornburg herablaufenden Ilſe, und gegen uber 
mit der werne ; geht fodann an ad: He⸗ 
nangen und Dorftett hin, mo fie einen Fluß an ſich 
zieht, gleichwie auch zwifchen dem gegen einander 
uberliegenden Dehrem und der Fehrmuͤhle ein von 
der Hedwigsburg herfommendes anderes Waller; 
trit Darauf bey Den bungenftetter Thurn ind Wols 
fenbuttelifche , geht Darinnen nad) Neudorf und un: 
ter der Yandivehre weg; vermifcht ſich endlich bey 
Halchter mit der zur Nechten eintretenden Altenauy 
womit dieſe Ocker ihren Lauf durch die Stadt 
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Wolfenbuͤttel, ſodann unter Großſtoͤkhetm, Leifert, 
Kleinföfheim, Ruͤningen, Maͤlmerode, und durch 
ie Stadt Braunſchweig nimt. Hierauf gelangt 

e auf Oelper, Veltenhof, Watenbuͤttel und Stein; 

hof; trit bey Kleinenſchwuͤlper ins Herzogthum u: 
neburg, treibt allda die Rohemuͤhle und vermehrt 
ihr Waſſer mit dem Schnnierfluß; reift ferner 
dutch den Papendik und Sroffenfchmwulper, wie auch 
durch Die neue Brude, neben Dem adelmifler Hol: 
ze ber, undberuhrt Didenfen, Rudolpfsbuͤttel und 

Sillerſen, allwo fie eine Muͤhle treibt, und auch eine 
Brude Darüber geht. Sie fadt endlich unter Bol 
ferfen, Schershauſen, Daldorfunddem Städtgen 

- Meinerfen hinab, und unter Dithorfk in die Aller. 

- &o lange diefer Fluß durch den Harz rinnt, führe 

er Schmerlen und Forelen, nebſt andern fleinen 
Fiſchen ben ſich. Dabey iſt dieſes nierimurdig, Daß 
an dem Orte, wo die von Goßlar kommende Goſe, 
oder die ſogenante Abzucht ſich mit demſelben ver; 
einigt, auf zwey Meilen weit in der Ocker fein ein; 
iger Fiſch anzutreffen iſt, und wenn die wilden 

ten darauf fallen, follen.fie, Dem Bericht nad), 

. davon lahm werden. Die Urſache it das ſcharfe 
pitriolifche- Waffer der gedachten Abzucht, als wel; 
dies aus dem tiefen, vor dembreiten Thor bey Goß⸗ 
kar ausgehenden: ramelöbergifhen Stollen herkomt, 
und die Ocker fo lange gleichfam vergiftet, bis wir; 
Der andere fulfe Wafler — und ſolchen 

luß wieder verſuͤſen, da es dann auch wieder 
heidarinnen giebt. Sie fuhrt ſonſt ein gruͤndliches 

und unlauteres Waſſer. | 

Oder, ein berühmter und groffer Strom, fo das Fürs 

| ——— die Mark Brandenburg und 
das Herzogthum Pommern durchfließt. Die alten 
Geſchichtſchreiber, fo dieſes Stroms gedenken, les 
gen ihm verſchiedene Namen bey, etliche nennen ihn 
mit dem, Plinius Guttalus, und nehmen vermuth⸗ 
üch ſolchen Namen von den alten Gothonen her, 
| Ce 3 deren 
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beren Ptolomaͤus in Geographia univerfali mit den 
Anmerkungen Magini part. 2. pag. m. 77. geden⸗ 
fet. Andere ſehen die Ober für der alten Sucvum 
on, wie Eluverius in Introdudt. Geögraph, Iıb. 3. 
cap. 5. pag. m. 107. bemerfet ; melcher Meynung 
ader einige tiderfprechen, und durch den Sucvum 
eigentlich, die auf den ſudotiſchen Geburgen in Boh⸗ 
men bey Altgierädorf gegen die oberlauſitziſche Graͤn⸗ 
£ entfpringende Spree verſtehen. Weil aber bet 

preeflug „ nad) Anmweifung des Tacitus zu Ende 
feined Tractats von den Sitten der alten Deut» 
fchen, niit in den Belth oder das baltifhe Meer, 
fondern in der Churmart Brandenburg ben Der Fe⸗ 
fung Spandau in den, Havelftrom faͤlit; fo fan des 
ren Muthmaflung nicht beftehen. So viel fünte in⸗ 
zwifchen wahr feyn , Daß , .meil die Sueven ten 
Strich Landes an der Schwine und der Orten um 
den Auögang der Oder bewohnten, von benenfel: 
ben auch Diefer legte Theil der Oder etwa den Ra; 
men Suevus überfommen hätte. Sonft heißt Die la⸗ 
teinifche Zunge den Oderftrom Viadrus, und es war 
dieſe Benennung bey dem Alterthum bereits einge, 
wur jelt und befant. Denn fieht man alle Laudtar⸗ 
ten des alten Deutſchlands an, fo erſcheint allezeit 
der Strom unter dieſer Benennung, WIE auch bey 
den Weltbeſchreibern dem ptolomaͤus Bertius u.d. m. 
geſchiehet. Inzwiſchen wird es doch auch von etli⸗ 
hen alten Lateinern Odera henamet. Wenn der bes 
ruͤhmte Paulus Jovius Hiftor. lib. 13. fol, 229. 
meldet, wie man das zwiſchen Der Weixel/ und dem 
Dverftzome gelegene Polen , nebft denjenigen Theil 
Deutſchlands, welcher ſich von dem Oderſtrome ges 
gen die Weixel zu befindet , zum alten Sarmatien 
gerechnet; fo gedenfet ex gleichfald des Namens 
Odera. Daß Diefe Benennung auch bey deu alter 
und fürnehmften Gefchichtverfaflern fen brauchbar 
geweſen, erhellet aus des Zelmondi Hiltoria, 
cap. 2. pag. m. 5, wennn er allda ſchreibt? EM 
| autem 
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autem Odera ditiſſimus Amnis Slavieæ Regionis, & 
oritur in profundiſſimo ſaltu Marahorum, qui ſunt 
ab oriente Bohemix, ubi & Albia fortitur princi- 
Ppium. Gleichermaßen bedient ſich auch Diemarus 
Chronic. lib. 6. tol.m. 65. wo er der Oder gedenfet, 
bes Worts Odera. Dubravius in feiner boͤhmiſchen 
wiftorielib. 4.pag. m. ı 11. will das Wort Oder⸗ von 
den Bogelhutten und Vogelheerden herleiten ‚deren 
fich Die Bogelftener zum Voͤgelfangen zn mehrer Be; 
uemlichkeit bedienen, und die ſonderlich um ben lir; 
rung Der Oder nad) dafiger Sprache Sorı genennet 
werden. Dugloſſus und mit ihm der ſchleſiſhe Dr. 
Schwenkfeld leiter hingegen dieſes Wort von dem 
Hinreiſſen oder Wegrauben her, weil die Oder durch 
ihre oͤftere Ergieſſungen die Felder und Wieſen bins 
wegreiſſet, und fie ihrer Fruchtbarkeit beraubet, wie 
in Des legtern Tractat von den ſchleſiſchen Bergen, 
Strömen, Kräutern. kan nachgeleſen werden, 
und wie die Anmohnende folhes mit ihrem groffen 
Schaden fattfam erfahren muffen. Bon den Deut: 
schen hat Diefer Fluß den Namen Oder, und von 
etlichen auch Ader erhalten. Den Urſprung ver 
Dper fuchen einige theild in Schlefien , theils im ' 
Maͤhren, insgemein aber in dem mährifchen Ge: 
Burge,auf der fchlefiichen Graͤnze, zwiſchen Bautfch 
und Spanau. Der Zerr €. 5. von Scherz hin« 
gegen, als welhem Spanau zugehörf, hat in eis 
Ber Difiertation de genuino fonris Oderæ loco ſitu- 
que erwiefen , daß er in Mähren in dem olmuͤ⸗ 
Ker Crayß bey dem Dorfe Haplicht , fo unter Die 
Dem olmuger Domcapitel zufländige Herrſchaft Fi: 
Ärig gehört , an einem Berge, der Sauberg ge— 
nant, bey einer Hafeljtaude entipringe , melden 
Bericht Herr Job. Ehriſtoph Müller, ein fayfer- 
kiher Singenieurhauptmann in feinen accuraten 
Landkarten vonn Marggrafthum Mahren beſtaͤtiget, 
auſſer daß nur heſagter Herr Muͤller die Urſprungs⸗ 
| &4 quellen 
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quellen, deren dreye find. in den prierauer Eray: 
fenet. Es macht die Oder bey ihrem Urſprunge die, 
Gränze zwiſchen dem Dorfe Haßlicht im olmäger- 
und den Dorfe Koſel im prierauer Crahs. Nach⸗ 
dem ſie kaum eine halbe Meile fortgefloſſen iſt treidt 
fie dey dem Doͤrfgen Neuriegen ſchon eine Schneide». 
muͤhle; gehet darauf einen Strich laͤngſt Dee ſchle⸗ 
ſiſchen Graͤnze her, und komt von Neuriegen nach 
Olſtattel , Kımgsdorf ‚. Bernau. und. Spanau; 
trit darauf in Schlefien und datinnen ins Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau, in welchem fie Kloksdorf, Kleins. 
hermesdorf, Jagsdorf, Bautſch, das Staͤdtgen 
Oderau und Mankendorf beruͤhrtð gelangt ferner 
bey Großpetersdorf wieder in Mähren ,_und geht: 
in gedachtem prierauer Crays noch auf Zauhthak; 
uud Kummald , mo fie, nad) verberiger Einnchs. 
mung vieler Eleinen Zache.,. Die Tirfchein eintrinkt. 
Sie läuft darauf durch ein finftered Gehölze nad). 
Reuhübel und Kleinoldersdorf; haltauc nunmeh⸗ 
ro die Gtaͤnze zwiſchen Mähren uud Schlefien. und. 
Begiedt ſich alfo an Rleinpererämaide ‚.Rofdaska,, 
Proßfomig,. Reumißtomig, Schönborn . Neudorf, 
Hoſtſchalkowitz hin, und verſtaͤrket ſich alda mit 
dem Oppawitzfluß. Wenn nun die Oder noch an. 
Strebowitz, Eihorfa und an dem. Schloſſe Landet 
bergegangen iſt/ nimt fie swifchen Kruſchau und 
oblau ven Oßrawitzfiuß auf 5: verläßt allda zu⸗ 
gleih das Marggrafthum Mähren,_unbkomt herz. 
nad völlig in das Fuürſtenthum Schlefien. Darinnen: | 
wendet fie ih nach Webig, Pudlau und nad) dem: 
Städigen Oderberg, wo fie die iſe nerfchlutt. 
Don bannen gelanget. diefer Strom nah Krancwiß; 
und Ratibor, alddie Hauptſtadt des Fürftenchums; 
Ratibor; ferner nach Kofeloder Rofla , untechalb: . 
welchem bey Krappitz die Kladinis hinsinfällt, Alds- 
dann durchſtreichet Die Oder Oppein, Die Haupt⸗ 
ſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches Namens, und nimt 
unter ſolcher den Malpenaufluß au ſich; ferrner 
nad Zuruͤklegung verſchiedener Dörfer Dis) lormian, 
| ei: und, 


Oder. 409 


. und,ngpdem fle durch ein ſtarkes Gehölze gefloffen 
iſt, ben Brinnisfluß. Hierauf empfangt die Oder 
gleid unter dem Fled en Schurgoft den anſehnlichen 

Neißfluß, wie auch bald Darauf die Heine Stobra, 
und degiebi ih damit auf Brieg,,, ald hie Hauptſtadt 
des Fürſtenthums gleiches Namens; uminfelt ferner 
dad Stadtgen Jeltzſch, und geht ohnweit den Stadt 
Sreßlau vorbey, als welche nicht alein Die Hauptr 
ſtadt ſelbigen Fuͤrſtenthums, fondern auch des gan⸗ 
sen. Hergogthums Schleſiens iſt. Ohnwein davon 
vermiſchet ſich die Oper mis der Ehlau und Rane. 
Rad Verfiefung einer Meile sicher Die Oper Die 
mit. Der Weiſtritz vergefelfbaftere Pulsnitz an ſich, 
und läßt weiter hinunter auch Die weida zu fi) kom⸗ 
men; gelanget Damit na Auris, und nachdem fie 
in einer Weite von fünf Meilen nach an vielen Dörs 
fetnund etlichen Flecken hergelauffen ift 5. fo reiht 
fe über dem vornehmen cifterzienfer Klofter kLeuhus 
bie Zeussbach und unterhalb deſſen Die Katbach in 
ſich; ſtroͤmet alsdannan dem fogenanten boden Gals 
genderge vorbey auf Die Stadt Steinan , auwo ſich 
die Raltenbach hinein ſenket. Sie komt ſodaun wei⸗ 

‚ ter nah Schwuffen , wo ſich der Bartſchfluß hinein 

Rürget.. Hierauf erreiht Die Oder nach Borben: 

(peflang ieler Dörfer Glogau oder Großglogau, die 
auptſtadt des glogauiſchen Fuͤrſtenthumẽ, und geht 

wiſchen dem Stäntgen Herrendorf und dam Lerdden⸗ 

herge durch nach dem Flecken Rutlau,, nach dem Kio⸗ 
ſterKleintzſchirnau und nach dem Stadtgen Beuthen, 
allwo etwas unterhalb das. Fluͤßgen weißfurt in die 

Oder komt, gleichwie unter dem Schloff⸗ Carolath 

die Sieger, und hey dem Flecken Lippen die Vchel. 

Radhero vermiſchet fie ſich nebſt andern Waſfern 

auch mit einem Arm der Gbra, und nachdem fie aut 

VRechten noch etliche Fleken und Dörfer dewaͤffert 

hat , zur Linden aber faſt zweh ganzer Meilen lang 

unmer an Walbungen hingegangen iſt, verſchlutt fie 
endlich unter Tiſchichorſig Die faule Vbra; begiebt 
ſich indeſſen nat dem Flecken Netka und nad der 

| ger Stadt 
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"Stadt Eroffen, ald der Hauptftadt des nach ihr ge⸗ 
nanten Fuͤrſtenthums, allwo ſich nahe datunter der 
Boberfluß in Die Oder ergießt, welche bey dem auf 
einer Inſel gelegenen Stabtgen Schidlo auch Die 
laußitziſche Noiſſe eingeſchlukt. Hierauf laßt Die 
Oder zur Kinken bie vornehme Moͤnchsabtey Neuen⸗ 
zella eine Eleine Stunde von ſich ahliegen, nimt aber 
- on Sandau dad Fleine Pleifefläßgen ein, wie 
auch unter dem Stadtgen Reipzig das Schlaubes 
Aüfgen , durch welches der weltbekante Kanal Die 
- Dber mit der Spree verbindet: Nachdem nun ſchon 
etliche Meilen vorhero Die Oder Die Ehurmark 
"Brandenburg bewillfommet, und das Schlaudes 
ftuͤßgen eingenommen bat ; fosiehet fie auch ohnweit 
deinſelben das Ilankfluͤßgen an ſich, und begrüsfiet 
die Stadt Frankfurt an Der Oder, wie au Die 
Stadt Leubus, ald den Hauptort des gemefenen 
Bißthums Leubus; zieht Darauf zwiſchen Reitwin 
und Goͤritz durch und faßt bey Der Feſtung Cuͤſtrin, 
als der Hauptſtadt der neuen Mark Brandenburg, 
den Wartaftrom auf; benetzet Damit die Johanniter 
Commenthurey Liegen „ nebft dem Städtgen Se 
lau, dem gegen über die Mietzel indie Dder fomt. 

- Ferner begiebt ſich unfer Oderſtrom auf Sriebland, 
Briegen und Freyenwalde, unter welchem Orte daß. 
Fluͤßgen Supne hineinfaͤllt; verſetzet das Schloß 
Dperderg in eine Inſel, und ſtreicht an dem zur Lin⸗ 
ken gegen über liegenden Staͤdtgen Oderberg vorben 
nad) Stolpen , Schwedt und Vierraden, allwo 
oberhalb das Fluͤßgen Röriche in die Oder rinnt, 
welche auch unterhalb demfelben das welsfluͤggen 
einſchlukt. Nachgehends richtet die Oder ihren Lauf 
ins Herzogthum Pommern, und komt in demfelben 
auf Nepierwiefe , Fiddechow, Garz und Greifen- 

- bagen. So bald nun die Oder Die pommerifche 
Sraͤnze betreten hat, theilet fie ſich oberhalb Gars 
und Greifenhagen in vier Aerme, movon nur der 
ſuͤdliche eigentlich Die Over heißt, Die Übrigen drey 
aber die Parnitz, die groſſe Regelitz und Die Eleine 
a Regel 
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Regelitz genennet werden. Zwiſchen dieſen liegen 


die ſchoͤnſien Werder und Wieſen, deren Breite ſich 
auf eine halde Meile und noch weiter erſtrecket, und 
woruͤber eheinals zwiſchen Schweden und Branden⸗ 
burg Lange geſtritten worden, au welchem Lande und 
Gebiete fie namlich gehörten. Es iſt war folder 
Streit endlich im Fahr, «699. in der Gute beygeleget 
worden ; num aber gehört feit dem legtern norbiſchen 

tieden Die ganze Oder, wie bekant, dem Könige 
in Preuffen. Beſſer hinunter Dey den Städten Stet⸗ 
tin und Damme formicet Die Oder etliche fülfe und 
ſehr fiſchreiche Seen, als die dammiſche Ste, den 
Damanske und das Pfaffenwaſſer. Ss Liegen aber 
zwifchen Sreifenbagen und Stettin folgende Dörfer 
on der Oder, als Pargow, Scheningen, Nieder⸗ 
zodel, Curow, Buftau, Pommersdorf zur Linken, 
und zur Rechten Clutze, Poding, Hoikendorf , e. 
Unter Stettin nimt Die Oder den Ploͤnefluß, deu 


dem Dorfe Rubesin den Ihnafluß ein, und weiter 


hinunter fallen in ſolche oder in das Pfaffenwafler 
Bie Erampe und die Karpe, Rachgehends beimafs 
fert fie das Klofter Jaſenitz, und fallt zwifchen Ze⸗ 
genort und Schwanertewitz in das groſſe friſche Haf, 
und wenn fie ſolchen bey die vier Meilen weit durch⸗ 
wandert hat , gebt fie unter dem Namen der Dieve⸗ 
nau in den See, fo man den Caminiſchen Boden 
beißt und einen guten Hafen abgiebt. Daranliegt 
die Stadt Kamin, und alödann geht die Dieve⸗ 
nau an der Inſel Wohin vorbey und Rürzt ſich durch 
einen engen und mit Sanddergen beſetzten Ausgang 
in die VOſiſee. Nach dem Auslauf Des groſſen fri⸗ 
ſchen Hafs, formiret die Oder zur Linken das klei⸗ 
ne friſche Haf, und sicher in ſolchem den Ukerfluß 
an ſich; läßt aber zwifchen Garz und kebbin bie 


Schwinne von fid) ausilieffen, weiche hernach ben 


Sifcherfee macht , swifihen den Inſeln Wollin und 
Hfedom durchſtreichet, und zwiſchen zweyen flarken 
Shanzen indie Oſtſee oder vielmehr in das balti⸗ 
ſche Meer Rrömet. Wenn nun auch der mundi / 
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ſich in das kleine friſche Haf begeben hat, fo vergröfs 


„ae 
und Hinten. 


fert er ſich in feinem Auslauf dergeftalt,Daß es eine hal⸗ 
de Meile breit wird, und alfo Den größten Ausgang. 
der Oder indie. Oſtſee macht. Hiecauf geht Die Peene 
zwischen der Juſel Uſedom und dem fehwedifchen. 
Pommern duch nah Ufdom und Laſſan; verutfas 
het alsdann den laſſaniſchen See oder das Achter⸗ 
waſſer, ſtreichet noch an Wolgaft her, und komt 
endlich bey der peenemünder Schanze und ben der 
Kleinen Inſel Rüden in die Oſtſee. Dieſes iſt der 
nje Lauf Des berühmten Oderſtroms, und Daß; 
erseihnis aller ſeiner Daran liegenden Staͤdte, wie. 
auf feiner Ein-und Ausfluͤſſe. Es iſt Diefer Strom, 
bey allen Geſchichtſchreibern jederzeit in groffer Hochs 
achtung geweſen, Daher fie ihn auch und zwar mit, 
Recht in die Zahl der gröften Stroͤme in Deuſſch⸗ 
kand, nad der Donau, dem Rhein und der Elbe. 
jenen. Wit cr denn auch an ſich felber in der Dhat 
ein merkwürdiger Strom iſt, fo mohl mas feine- 
Fange ald auch Breite und Tiefe anbetrift. Er iſt 
anden jederzeit Dem diſſeits liegenden Schleſien 
gleichſam eine natuͤrliche Vormauer wider Die An⸗ 
täufe der. unruhigen Nachbarn geweſen. Er durch⸗ 
ſtromet inſonderheit das Land Schleſten der Laͤnge 
nad), und ſcheidet es von einander in zwey Theile, 
davon man den jenſeils gelegenen den polniſchen, und 
den diſſeits gelegenen insgemein den deuiſchen heil 
au nennen pflegt. Die Laͤnge dieſes Oderſtrons, von 
feinem Urſprunge an ‚bis zu feinen Ausftüſſen, er⸗ 
ſtrekt ſich zu Lande Dem geraden Meilenitabe nach 
bey nahe lauf die achtzig deutſche Meilen; dem Lauf 
oder Waſſer nad aber wird cr wegen der vielen 
Krummen und Umſchweife noch um. einmal ſoviel 
austragen. Es iſt merkwuͤrdig, daß alle in Schle⸗ 
ſien daran defigdliche Städte, ausgenommen 
die einzige Stadt Oppeln, in liegen, und hey eia 
ner jeden Stadt iſt eine anfehnliche flarfe hölzerne 
Brude dariiber gebauet Auch find viele herrliche. 
und oiniraͤgliche Mühlen daran befindlich, Pe 
| Mh 
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en man ſOwerlich an andern Strömen aurreffen 
wird / welche nebſt dan Bruͤcken zoͤllen ben Herrſchaf⸗ 
ten ein ziemliches eintragen. Es iſt aber die Oder 
auch vortreflich fruchtdar an mancherley Arten Fi⸗ 
ſchen. Am gewoͤhnlichſten werden barinnen gefan⸗ 
gen, Zanten, Hechte, Karpfen, Barben, Aale, Aal⸗ 
ruppen, Baͤtſe, Kuhlbaͤrſe, Braſſen, Kieſſen, Forel⸗ 
den, Aſchen, Steinbeiſſer, Ockeleyen, Rothaugen, 
Krefſen, Grundeln, Schleyen und Weißfiſche. Bis 
weilen werden auch andere rare Fiſche zu gewiſſen 
ahrszeiten dariunen angetroffen, als Die koͤſtlichſten 
Salmen oder kadfe. Wie denn inſonderheit in 
Sülefien im Herzogehum Briegbe der Stadt Steis 
nau, und auch auf der Stadt Breflau Gebiete je⸗ 
Derzeit ein herrlicher bachsfang geſchiehet. Ofter⸗ 
mals fangt man in der Oder auch Neunaugen, 
beögleichen eine_felifame Art von Fiſchen, wel» 
che die daſigen Fiſcher insgemein Muͤller nennen 
Sie ſind eben nicht ſonderlich groß, haben aber einen 
ſehr breiten eingebogenen, oder wie Die Sthlefier 
jagen, pletfchigen Kopf, faltwie ein Froſch. Un⸗ 
termeilen werden in der Oder auch ungeheure Store 
gefangen, und haben bie Fiſcher unter andern ums 
Fahr 165 2. auf dem driegifhen Revier einen fo über, 
aus —— aufgetrieben, daß ihndie daſigen Her⸗ 
zoge nach ſeiner natürlichen Groͤſſe und Geſtalt. inaih⸗ 
rem Schloſſe baden abmahlen laſſen, woſelbſt er noch 
alb ein Wunder im Schloßhof an der Canzeley ſamt 
der Zahl feines Gewichts zu ſehen iſt. Nicht weniger 
werden zur Winterszeit die koͤſtlichſten Muraͤnen 
darinnen gefangen, welche mit ihrer niedlichen 
Schmakhaftigkeit die Fotellen weit übertreffen. 
Ueber Disfes giebt die Oder eine fehr groffe Menge 
Krebſe, daher die Landleute dfters_ganze Wagen 
Don zu Markte bringen, und in den Städten um eis 
nen wohlfeilen drei verkaufen. Noch if fid) zu ver⸗ 
wundern, mie manchesmal in der Oder Welfe von 
unglaubiger Groͤſſe gefangen werden, ſonderlich in 
Sqleſien zwiſchen Auris und Steinau, und de 
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Klofter Leubus, worunter etliche Drey bis vier 
Centner gewogen haben. Ben Ergieſſung der Oder 
Fommen gemeiniglich Die Fiſche haufenweis mit zus 
gefloſſen, und alsdann geſchieht e8 unterweilen, daß 
bey Ablauf des Waſſers die Bauren in ihren Scheus 
ren, ja moblgar in den Kachelöfen viele zuruͤk ge⸗ 
bliebene Fiſche fangen. Was fih im übrigen für eis 
me unbeichreibliche Menge von allerhand Genöge 
le auf der Oder aufhalte, iſt nicht zu fagen. Wie 
mon denn nur alein bey zweh und zwanziger⸗ 
ley Arten, wilder Enten darauf zählen Fan. 
An etlihen Drien, woden Strom keine hohen tifer 
einfhranfen , dehnet er ſich fehr weit aus, und 
macht hin und wieder Inſeln, welche man Die ſchle⸗ 
fifhen Werder nennet. Sie können aber auſſer 
ben Darauf wachſenden Wenden wenig gu Nutz ge: 
macht werden , weil fre mehrentheils fandigt und 
ſtets ſchlammicht find. Am meiften aber breitet ich 
Die Oder bey dem Eintrit in Diepommerifche Graͤnze 
aus, und macht alda viele Werder oder Inſeln, nach⸗ 
dem ſich vorhero in der Marf Brandenburg viele 
namhafte Sluffe mit ihr wermifchet haben. Die 
Tiefe dieſes ef fehr ungleih. Denn biswei⸗ 
len fuͤllen deſſen haͤufige Ergieflungen die Tiefen mit 
Sand aus, und machen hingegen neue Tiefen, da; 
her die dafigen Sthifleute ihre Schiffahrt mit ſon— 
berbarer Behutſamkeit anftelen muͤſſen. Sicht 

minder Drohet auch Diefer ungemein fandigte und 
daher betriglihe Strom den Schwimmern und 
Badenden mit vote Gefahr , maſſen jährlich als 
ler Orten viele derjelben darinnen umfommen und 
erfauffen. Daher pflegen die Eltern ihre Jugend 
insgemein gu überreden, als wohnten gewiſſe Wafs 
ferfrauen unter dem Oderſtrom, welde bie baden: 
‚be Geſellen hinunter zogen, wodurch fie ihre Kir» 
per von folder Baderey abſchrecken wolen. In 
Anſehung der darinnen befindlichen vielen To 
banfe , werden auch die Schiffe darnach ae ot, 
indem 











Oder, = 415 


indem die gröften fehr lang und ſchmahl ind, und 
Schalen genennet werden , welche deſtebeſſer und: 
ungebinderter bie an etlichen Orten ſeh enge und 
ſchmahle Fluthen zwiſchen heſagten andkaͤnken paßi⸗ 
ten ſoͤnnen. Es iſt leicht zu exachten, daß dieſer 
ſandichtecßzrund der Schiffahrt fehrbeichwertid) falle, 
weswegen man ſich von der Zeit an, als Schleſen 
an Böhmen formen, foldhe su befoͤrdern, angele» 
gen ſeyn laſſen Daher der Koͤnig Johaunes im Jahr 
1337. anbefohlen hat, daß die Oder von Brieg aus 
bis nach Croſſen durchgehends ſechzehen Ehlen und 
eine Spanne breit, bis auf den Grund offen ſeyn 
und bleiben ſolle, damit die Schiffe und Fiſche frey und 
ungehindert auf und abgehen moͤchten, weswegen 
auch alle in dem Strom erbaute Wehre und Müh—⸗ 
len abgefchaft werden folten. Eben dieſes hat der 
Kayſer Earl der IV, im Jahr 1349. und 1355. 
wiederholet 5 es ift aber dennoch Damals nicht zu 
Stande gebracht worden. Im Jahr 1527. ald Schle⸗ 
fien an Defterveich gelangte „ haben die daſigen Fürs 
fien und Stände um die Naumung der Oder bey 
dem Kayſer Ferdinando dem 1. infonderheit anges 
ſucht, worauf fic) Diejer aud) Das Werf ſehr angeles 
e feyn. laffen,, und nebft dem Churfürften von 
vandenburg einen Kanal aus der Over indie Spree 
unternommen hat, fo aber auch wiederum liegen 
eblieben,. und erft hundert Jahre hernady von dem 
urfürſten Friedrich Wilhelm ausgeführet worden. 
Immittelſt hat die Stadt Frankfurt wegen ihres 
habenden Niederlagsrechts ein Jus prohibendi auf 
Dem Oderſtrom verlanget , und ob fid) gleich dieſelbe 
im Jahr 15 10. mit Breslau wegen ihrer beyderfeit 
habenden Niederlagsgerechtigkeit verglichen ; So 
hat doch foldyes nur von den Landfuhren wollen ver» . 
fanden werden, und ift daher diefe Sache wegen 
der Schiffahrt unaußgemacht geblieben. Inzwi⸗ 
fhen hat die koͤnigliche Kammer in Schlefien durch 
ihre Procuratores vermistelft einiger N Die . 
| reye 
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freye Schiffahrt auf der Oper bis in bie See zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen vertheidiget. Wie denn Dr. 
Stephani it Fahr. 1597. und Ot. Krumkruger im 
Jahr 1501, ein weitlaͤuffiges Bedenken Deswegen 
aufgefeget; umgleihen Dr. Schönborner im Jahr 
1629, einen Trartat de libera Viadri in Oceanum na- 
vigarione Yefchrieben hat» fo aber noch nicht ge: 
drufkt iſt. Rach Verfertigung des neuen Grabens hat 
zwar dieſe Streitigkeit aufgehoͤret; allein die Beſchwe⸗ 
rung der breslauiſchen Kaufmannſchaft wegen nicht 
geſchehener Wegraͤumung der Wehreund Eroͤfnung 
der Oder von Breslau bis Croſſen iſt noch immer ver» 
blieben, und durch viele Commißiones unterſucht, 
auch im Jahr 1718. wiederum an dem kaiſerlichen 
Hofe Deswegen angehalten worden. Lotharius Bo: 
gemene hat zwar im Anfange-des achtzehenden Jahr: 
hundert dem Kaifer einen Vorſchlag gethan, wie 
Die Oder vermittelt der Beczwa und Morava oder 
Marc) in Mähren, oder durd) die Elfa und Wa 
in Ungarn mit der Donau zu vereinigen ſey, u 
euch im Saht-1709. einen eigenen Tractat Davon im 
Druk herausgegeben; allein es ift dennoch nichts 
ind Wert gejehet worden. Was nun etwa für eine 
Verbeſſerung bey jegiger neuen koͤniglichpreußiſchen 
Regierung da faſt ganz Schleſien unter Die Bott⸗ 
maͤßigkeit Ihro jetzo regierenden koͤniglichen Majeſt. 
in Preuſſen gerathen iſt, als welche ohne dies auf die 
Verbeſſerung der Handlung ſehr bedacht ſind, mit 
dem Oderſtrom vorgehen moͤchte, ſtehet zu erwarten. 
Die vornehmſte Schiffahrt, welche ſonſt auf der 
Oder getrieben wird, fangt ſich su Ratibor an, 
allwo fie zumerften anfangt Schiffe su tragen, und 
um Holzflöffen Dienlich zu feyn. Bon dannen gehet fie 
ber Oppeln auf Brieg und Breslau bis nad) Frank 
rt und jo weiter. Die gemöhntichiten Waaren, 
ſo darauf gefuͤhrt werden, ſind Salz, Eiſen, Bley, 
Honig, troknes Obſt, vornemlich aber Holz. Don 
Breslau geht Die Schiffahrt aut Frankfurt ber 
- el 


Dover, Ä VDels 41% 
Dder, wie ordentlih., ifo auch auſſerordentlich, 
wenn etwa Dafelbft Die Meſſe oder zu-Stetiin der 
groſſe Jahrmarkt einfält. Die-Kanfınanndgütery 
ſo dahin gefuͤhrt werben, beftehenentiweber in den, 

was Schleſten vor andern von Natur giebt , oder in 

‚allerhand Mannfatturen, auch bisweilen in Fruͤch⸗ 
ten von Korn und Waigen, ſonderlich, wenn ſelbi⸗ 
‚ger Orten etwa Mißwachs vorfaͤllt. Eine viel 
weitlaͤuftigere und richtigere Beſchreibung des Oder⸗ 
ſtroms Fönte wohl mit der Zeit, wenn uns GOtt Leben 
und Geſundheit goͤmet, gleich unſerm Rhein Elb⸗ 
Neckar⸗Mayhn Lohn und Moſelantiquariis and Bicht 
kommen, wenn unſern Liebhabern ſolcher Beſchrei— 
bungen damit gedienet ſeyn wird. 

Wder, ein Fluͤßgen im Herzogthum Braunſchweig, 
findet ſeine Quellen auf den Graͤnzen des Furkens 
thums Grubenhagen, ın dem ſogenanten Kießholze, 

Wald iſt, mitten auf dem Harz, an dem 





des ‚Kleinen Bloksbergs; gehet darauf an der 
‚Stadt Andreasberge her, und durchs Gebuͤrge durch 
nad Lutterberg, und auf viele andere Dorfen 
‚mehr; laͤßt Sachſen zur Linfen, nnd Dashohe Berg⸗ 
ſchloß Schwarzfeld, fo.aufeinen einzigen hohen acht⸗ 
sig Werkſchuhe hoch über der Erden heraus ragenden 
Steinfeljen erbauet iſt zur Rechten liegen. Bon diefem 
Schloſſe wendet ſich die Oder nach Barſis, Polde und 
Lutkenhauſen, nimt bey Wölfen den Sieber oder 
Sevafluß ein, und. gelänget damit nach Albrechtss 
„haufen; faͤllt aber endlich bey dem Sihloße Ratlens 

. „burgindießumeoder Raune, 

Vels/ einSlüßgen in Schleſien im Fuͤrſtenthum Oe 

nimt ſeinen Urſprung in einem Walde, und fließtauf 
‚bie Lorkereymuhle und Dreyradenmuͤhle; komt 
ferner nach Cartuſche, nad) Gaͤnſe, nach dem Vor⸗ 
werk und nad) ber Apotheckerey; rinnt an Sandho⸗ 
— hin, durch Spalwiz auf Reuſorge und Rate zip 
bewaͤſſert die Stadt Delle , ferner ‚Reuchten, 
Schmarſen, Borau und Eon; — 
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Langewieſe her nach Mirke, nimt unterhalb den 
Doberfuß zu ſich, und fließt durch Sacerau und 
Glockiſch durch, und zwiſchen dem Flecken Hunde; 
feld und dem Dorfe Buſchwitz in die weida.. 

Vens , ein$lüßgen in der Schweitz und zwar im Can⸗ 
ton Bern, entipringet mit zweyen Duelten zu Det 

[berg und Hırabrunn , und fließt an Schwanden 

er, nach Cappel, Winningen, Keften, nterburg 

und Rietweil; nimt alda eine Bach ein, und fließt 
damit auf Teen; auf Zum Stein, auf Herzogen: 
buchs, Heinrihöweil, Dbervenz , Niederoenz, 
zn und Rothenbad) faͤllt aber endlich zwisehen 
angen und Arwangen , gegen Banweil uber, in 

die Aar. 

Verze, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg, nimt ſei⸗ 
nen Urſprung in: Amte Ebsdorf, in Der Gegend der 
Naubfanmer , ohnweit Bredelan , und geht von 
dannen anf Ilſtermuͤnſter, und durch Kolden 
nad) Tedeling, Sulting , Kreutzing und Tobing, fer⸗ 
ner durchs Kirchfpiel Wruden auf Bogen; nimt jur 

VLinken Die bamitenbofteler Bek ein, welche aus dem 

. Bufammenfluße der fhmarbeder und fotrieder Bef 
entſtehet, und fließt jodann auf Muͤden zu; nimt 
Dafelbft Die von der rechten Seite herrinnende wige 
ein, gehet damit nad) Wilden oder Wiligenhaus 
fen, tritt hierauf ins Kirchfpiel Hermannsburg und 
verfchlingt bey Futter die Brunnan, jonft auch Die 
Lutterbek genant, ferner die Wejelerbef, und eilt 
nach) dem Flecken und Schloße Hermannsburg, weis 
ter auf Schupfe, und laßt bey Oldendorf Die Angers 
bek in ihr linfes Ufer einfallen, Sie treibt hernach 
zu DBenzen seine Mühle , läßt Seveloh , Mielen 
und Rehewinkel etwas zur Linken liegen, und fließt an 
Diften zwischen verSulze und Everfen durch nach der 

Anitsvogteh Winſen zu; läuft alsdann zwiſchen Feuer⸗ 
ſchützenboſtel, und dem Holze Die Lohne gemant, 

hin, laͤßt zur Linken Wolthauſen liegen , und eilt 
weiter nach Der Aller zu, worein ſie ihr forellenrei⸗ 
ches Waſſer ſchuͤttet. Ohla 
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Vhia oder Oblau; ein mittelmäßiger Fluß in Nieder⸗ 
g9gleſien, gewinnet feinen Anfang im Fuͤrſtenthum 


Muͤnſterberg, bey Bernsdorf ‚und geht aus Dem;  _ 


ſelben ins briegiſche und breßlauiſche Fi hum, 
vermittelſt vieler. krummen Umſchweiffe. Alsdann 
ſtroͤmet ſie bey der Stadt Muͤnſterberg, bey dem K'o⸗ 
Her Henrichau, und bey den Flecken Tſchepliwoda, 
Serchlen und Wanſen vorben , unter welchem Orte 
das Grimwaſſer darein fait; ferner komt fie nod) 
bey Kleimölfe , bet; ver Stadt Ohlau, und bey 
noch vielen Dörfern vorbey; nimt aber endlich ihren 
Lauf durch die Stat Breßlau, sieht zulest noch na⸗ 
‚he unterhalb diefer Stadt Die Aaue ein, und trik, 
nachdem ſie in allem hey dreyzehen Meilen in ziemlis 
a Krummen heriungefchweifet iſt, ‘Damit in Die 
der. Ä | 
Ohm oder Om; ein Fluß im Fürſtenthum Dberheflen, 
ndet feinen Urſprung in der Wetterau au! Dem Bo: 
gdelsberge, unter diem Bergſchloſſe Muhlitein, ſo 
bey dem Flecken Ulbichſtein neben dem Dorfe Lang 
waſſer liegt. _Erfligt von ſolchem herab auf Ober⸗ 
und Unterfeiffarten! od, auf Oberohme, Heckers⸗ 
dorf, Rupertenvod;, Wettſaſſen, Kirſchgarten und 
NRiederohme; nimt allda eine Bach ein und treidt et; 
liche Mühlen, geht ferner an Butggemunden und 
Riedergenninden hi r nach Wettershaufen, Dperts 
haufen, und auf die Staat Homburg; fomt hernach 
- auf Oberamd Niedi:roffleiden, nimt allda einen ihre 
an Gröffe weit ud ertreffenden Fluß ein, und geht 
damit ins Hefenla nd nad) Ober und Niederofelde 
laßt Gundeshaufen etwas zur Linken liegen, und 
wandert, nachdem ızr etliche Mühlen ‚getrieben hat, 
naach dem adelichen Dorfe und — Schweins⸗ 
berg zu; läßt Riel ecken etwas zur Rechten Liegen, 
nimt eine Bach ei ı , treibt hernad) zwey Mühlen; 
begrüffet ferner dI e etwas auf einem Berge gelegene 
‘ Stadt Ömenberg, und nimt nebft dem Leinflüßgen 
noch eine andere: u sinken alapann dur& | 
| : 2» 
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die Stadt Kirchhayn, und begiebt ſich bey Koͤlbe in 
die Wohra. | 
"br oder Obra; lateiniſch Hortella , in Fluß im Her; 
Jogthum Lüneburg, und in der alten Marf Branden« 
burg , komt im Herzogthum Luneburg und zwar im 
Amte Knefebef auf der bidelfteiner Heyde, zu Ohr⸗ 
felven ans einem Baurenhofe heraus ; rinnet von 
dannen nach dem adelihen Schloße und Flecken 
Brome, allwo er durch Die Herren von Bartensle⸗ 
den durch die Wiefen bis nach Steimfe , in emem 
‚geraden Srabenfortgeleitet worden. Er fließt dar⸗ 
auf nach Altendorf und Penetz, und durch die bis 
ckelſteiner Heyde hin , an Nethau her nach Beugen 
und Blaßtau; ; trit Darauf in die alte Mark Brans 
denburg, laͤßt in ſolcher zur Linken dad glenſtaͤdtet 
Holz liegen, und komt alsdann nad) Stocken, Ho⸗ 
hendamm und Betzendorf. Nachdem er nun von 
ſeinem Urſprunge bis daher auf zwey Meilen gelauf⸗ 
fen ift, verliert er ſich, unterhalb dem Dorfe Jahr, 
dt, in den Dromling , bis dahin der. Fluß noch 
ziemlich ſchwach ift; dennoch aber fließt er gar ihnen, 
und fuhrt ein frifches und helles Wafler , welches 
jedoch) zu Ende des Droͤmlings eine andere Farbe be 
fomt. Wenn nun die Ohra in das moraftige ‚und 
'  mofigte Gehölze des Dromlings hineingerathen its 
So vertheilt fie ſich darinnen zwiſchen Die Du 
und Bäume und ſcheint als ob fie ſich gar verkrochen 
aͤtte. Daher viele Leute, die das Aufhoͤren ihres 
aufes nicht recht einſehen oder wiſſen, dafuͤr halten 
als ginge ſie unter der Erde fort, und kaͤme hernach 
wieder hervor. Es iſt aber dem nicht alſo, ſondern 
das Waffer zertheilet ſich vielmehr in u e mo⸗ 
vaftige Gange, welche durch den ganzen Drömling 
aneinander bangen, bis fich endlich dieſe vertheilte 
Ohra bey dem oͤbsfelder groffen Buchhorft, welcher 
— als eine, Inſel iſt, gegen dem Dorfe Berg 
fried uͤber, wieder in einen ordentlichen Strom vers 
= onen std ihre nie 
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welcher guet durch den, Droͤmling gesogen ift durch⸗ 
gehet, nicht weit davon aber ſich abermal vertheilet- 
Enplic) wird fie im Dromling zwiſchen Wegeſtaͤtt 
und Mieft wieder zu einem ordentlihen Strom, zie⸗ 
bet audy noch in befagtem Holze den: Teuterwits⸗ 
Auf an fich, und gehet bierauf nach dem braunſchwei⸗ 
gifchen Amthaufe , Schloß und Flecken. Calvoͤrde, 
soben fie Die Wampfe, unterhalb demfelben aber 
Die Maͤblenbek, die Pazenbek und Die Erpke it 
fihnimt. Alsdannjtreihtfie ferner an Neuhaldens⸗ 
tchen, Wedringen , Waldorf, Drefeberg und Se: 
mewegen hin. , verſchlukt Die Bewer, und gelangk 
inihrem Lauf zu der Stadt Wolmerftadt ; gehet ſo⸗ 
dann weiter an Fahrſchleben, Schrieke und boitſch 
bin; fat aber bald darauf bey dem Scloſſe un 
Sleden Rogag in Die Elbe, Wenn dieſer Ohrflu 
aus dem Droͤmling Font, führt. er. beftandig ein 
etwas gefaͤrbtes ſchwarzgelbes, doch helles Waſſer, 
weiches den untereinander verwickelten Wurzeln der 
Ellerndäumen zuzuſchreiben iſt. Unterdeſſen (has 
det doc) Diefes den Fiſchen im geringſten nicht, maſ⸗ 
fen an ſolchen, wie aud) an ben ichmafhaften, doch 
nicht gargeofien Krebfen , fein Mangeldariunen iſt. 
—— Lange von. Ohrdorf an. dis Rogaͤtz, die 

uͤmme mütgerechnet, erſtrekt ſich ihr Lanf auf funf⸗ 
‚zehn Meilen. Vor dieſem iſt dieſ⸗ Ohre bey obigem 
wWolmerſtaͤdt in Die Elbe getreten, mie der Augen⸗ 
fchein noch ausweiſet, welches aber, wohl vor mehr 
ais weyhundert Jahren. geſchehen ſeyn mag ; nach⸗ 
gehends aber hat die Elbe morgenwaͤrts einen neuen 
eg genpmmen,, und fließt alſo nunmehro nur IN 
einen alten Arm von ber, Elbe , Der ſich bey. Rogaͤn 
erſt mit der rechten Elhe vereiniget ı. wodurch Denn 
diefe Ohre um drey Stunden. länger, gemorden ift- 
Die , ein Feiner. Fluß in Schleſien im Fuͤrſtenthum 
Teſchen, eutſteht an. ben, urtgocnchen SROnacı wi⸗ 
ſchen der Ochſenſchanze und Dem Berge-Bostid, un— 
gen: an: einem Berge. A von. Dane” 
; 3 
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Piaſek, auf das Städtgen Jablonka, und: ferner 


* 


guf Bila, Nauſy, Grudek und Kopetna wendet 


ſodann feinen weitern Lauf nach Zabiſe, Karpentna, 


Lizibize uud Zabawa; komt ferner- an. Popdlepi, 
Kunska und Blogotice vorbey, und ſtreicht zwiſchen 
dem Dörfgen Brandeis und der Stadt Teſchen 


buch) nad Bohuſchowice, Obory, Marklomwice , 
Pogwigdomund Lonky; legt nach foihen Die Dbr;. 
"fer Otrembow, Darkow und Roy zurüf ;..gelanget: 


nachgehends nad. dem Städtgen Freyfadt , 'moben. 


ein ſtarker Bach hinein faͤlt. Weiter gehet er for. 


dann nach Konfolnazamada ,, wo er. ein Flüßgen: 


einnimt, ferner nach Laziſch „Wilmersdorf, Uchilsko, 


Kopito und Olſa, mofelditer indie Oderfälle.. 


Eltʒa oder Olekza, ein Flüfgen im Herhogthum 


Kaͤrnthen, eniſpringt im-Herzogthinz Stehermark, 
aus den judenburger Alpen, und fließt von bdannen 
auf Perchau, BichelForchtenſtein und. auf das 
Staͤdtgen Neumarkt; komt alsbann weiter‘ auf; 
Bas Wildbad, auf Linth, Ainoͤdt und Thierſtein, 


mo fig etliche ſchoͤne Barbe einnimt. Unterhald dem. 


letztern Drte fickt fie in Kaͤrmhen hinein, undsies 
bet in ſolchem bey Fadendorf- den Perfenachflug: an- 
fih , wie auch bed St. Birgilienbad) Die Seiftrig 5: 
gelanget von dannen nah St. Morig , Grafendorf, 
Micheldorf, St:Forens, Hurdt und Zimſchen, und, 
faͤllt endlich bey-St. Dragdalenain den Gurkfluſ 


©ppa. boͤhmiſch Oppawitz, ein Fluß in Schleſien, 





eutfpringet in dem maͤhriſchen Gebürge des Gez 
ſenks, welches Schlefien von Mähren eidet ‚, alt 
einem Heinen Berge, im Fürftenthum Reiß Er 
fliegt durch den Flecken Ofdersdorf durch Troppel⸗ 
miß., Zeppersdorf, Schonwiefe und Komeife, und, 
Klinge id) ferner herum nad) Gottsdorf,. Ternig,, 
und aufdie Stadt Jaͤgerndorf zuz nimt alda einen 
Een Zuſtuß an ünd gebt darauf nach Pleiſchwitz, 
ng Srene H5tiynt zwiſchen Wawrowitz 
Wiidwitz dutch und gehet' an dent Schloße 
Zu Jactar 





\ 
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Jaetar und an der Stadt Troppau, doͤhmiſch Op⸗ 
pama genant, weg, unter welcher Stadt fie dA 
Daßnic flißgen einzieht. Darauf gelanget fie auf 
Kleinhoſchtitz, Großhoſchtitz und Komerau; nimt 
allda den Moraßuß ein, geht damit auf Krawarn, 
Sucholaſetz und Beneſchow; komt endlich zum Fle⸗ 
- Een Hultſchin, und zu den Dörfern Gehilowo, Pe⸗ 
terdfomwig und dey Hoſtſchalkowitz fällt fie in die Oder, 
nachbem fie fieben Meilen lang gelaufen: ifl« | 


Vrba, ein Flüßgen in der Schweig, und im Can 
ton Bern, geminnet feinen Urfprung aus dem kac 
de jour, anf dem Berge Jura, und flieffer eine 
. Zeitlang unter der Erde fort; komi aber ben Vallor⸗ 
be aus der Erden wieder hervor, und geht hernach 
an dem Suchetvautederg vorbey, nach dem Schloſſe 
Lignerolles, nad) dem Staͤdtgen l'Eclees, und zu Den 
Doͤrfern Premier, Bretnier und Boufleur, begrüßt 
hernach das Staͤdtgen Orben, und steht bey Eſſert 
einen Zuftuß an fihsfomt ferner nach Mattulend und, 
- Bey Hoerdun in den neuenburger See. 


Erck, ein Flüßgen Im Derogtbum Weſtphalen, bat 
. feinen Urfprung im Amte Medebach, ohnweit den 
Urfprunge der Ruhr, und dem Städtgen Winters 
berg; fließt ſodann durch iferingbaufen, ugb dur 
das Hebürgg nach Medelen, Berge und Ronnek—⸗ 
hauſſen; verſtaͤrkt ſich alda mit einse Bad) , und 
komt. bey dem Flecken Münden. in dos fürflich 
waldeckiſche Amt Lichtenfelß; nims hernach unter 
‚Münden den mit der Renebach und Schleidernbach 
vermehrten Aarfluß ein, und rinnet nachdem zwi⸗ 
ſchen dem Schloſſe Camp und Eifendef,und an den 
Schloͤſſern Sand und Lichtenfelß hin; geht ferner 
durch Oberorke nach Niederorke, und fant bey Bring» 
hauſſen in Heßiſchen in den Ederfluß 


GErfe oder Olfe, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum 
Trier entſteht auf der Eyffel in der Graſſchaft Man⸗ 
derſcheid, an einem — gegen Dalem dei 
| 4. - Mm 
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und fließt durch das Gehölze an der. Herrſchaft 
Schmidheim her 5. komt hernach ins. Colniſche aufs 
Oberolbach aufdie Krechlerkirche, auf Marmagen,, 


auf die Herefhaft Rechtinshe im, auf Das-Kloßee- 


. Steinfeld und auf Soeternich; trit hey Kaal noch⸗ 
mals ins Coluiſche; gelanget weiter auf Anftokund- 
Plans, und fält beu,der Statt Gemünde indie: 

©rne, ein Fluß. in Lothringen ,, ent[pringt. im. Biß⸗ 
thum DBerdün, etwas oberhalb dem Städigen Ot⸗ 
nes, zwischen zweyen Wäldern ;_fließt hernad) von: 
Ornes auf Pierrebille, Remouh, Senon und Or⸗ 
nel ;.nimt bey Vaurrowe, wie bdey dem Staͤdigen 
Eſtain und. bey. Warque einen Fluß. ein; richtet als⸗ 
Bann ſeinen Lauf nach Guſſainde, Buzire Ollee und, 
Sanct Jean; rinnet hernach dur Das Staͤdtgen 
Conflance en Farnify,,, nimt dabey ben Kongeau⸗ 
fluß ein, und erlangt etwas unterhalb den Iron⸗ 
Ruß; begieht ſich mit ſolchem nach la Brie, Tic⸗ 
mont ,„Vallier, Bemont und, Hattrieſe: lenket fi: 
hernach herum nach Domont, Mohonville und» 
Linville/ geht ferner auf den Fiecken Auboue, nach 
Jeuf, Moheuvre, Nofkkange, Nomba-, Clbuan 
ge, Vitry, Peuange und Ridemont, und fällt end⸗ 
lich gegen Gueange über indie Moſe 

©skara , ein Flüßgsn in dem Marggrafthum Maͤh⸗ 
ten, kotmt aus dem Geblirge,Das Geſenkgenant, ſo 
Mähren und Schleſten von einander: ſcheidet, und. 
War an den Wurzeln des Brandberges.neben Dem: 
Bergſchloſſe Rabenſtein herhor; fließt hernach durch 
Friedrichs dorf, Oskau und Elend ,. gehet an Mods. 

| * her nach — Liehe und „ai — 
tebeflößgen eins. gelanget nachgehen Sräß,. 

- Schöuwalde , Aiden „Saldnus- , und auf ie 
Stadt mahtiſch Muſtadt; begieht ſich von dannen 
na Zielhomwig, und rinnet wiſchen verſchiedenen 
Teichen bin nach Knibis, wie auch durch Libuſch 
nah Venatka, wo ſich dieſe Ottewa au einem 8 


} 





REF 
ken Fluß geſellet. Alsdann ſtreicht fie auf Brefoze 
und Esernomir ‚, wobey ſie, ein Bein wenig aberhalb 
der Stadt Olmuͤtz, in die March fließt. 


Eshawa, ein Fluß im Marggrafthum Mähren, ent⸗ 


ſpringi im bruͤner Crays an den boͤhmiſchen Graͤnzen, 


aus verſchiedenen Weyern; gebt hernach durch den 


Flecken Weffely , und die Dörfer Watni, Sozo⸗ 
min, Odizlau und Oſtrau, bey dem fiein den. 


iglauer Crays fließt, wie auch an den Flecken Ra - 


doſtin, Knegomes, Krasnowes und an einem Walde 


durch; komt ferner nach Wolſſy und durch Moſſeſt 
auf die Stadt Großmeſeritſch, wo fie eine Bad. 
einnimt 5, gelanget nachgehends nach Petrawitz, Oſ⸗ 
ſowa, Unterherfhmanig, Oslawa und auf den 
Flecken Tafſow; trit ſodann in den znaymer Crayhs, 


‚und gehet durch Waneje nad) Nalautzen und Otz⸗ 


manitz; ſcheidet den Flecen Nanitz von dem Berg⸗ 
ſchloſſe gleiches Ramens ab, und wendet ſich nach 
Grosfeld, Przesnik, Koroslap; rinnet zwiſchen 
atlichen Bergen durch auf das alte Schloß Kravifora,, 
auf die Dörfer Senohrad und Czutzitz; komt noch⸗ 
mals in den bruͤner Crays, und, wann ſie an dem 
Flechen Oslawan hergegangen iſt, fällt fie oberhalb: 
der Stadt Eybenſchitz in die Iglawa 


GSſte, ein Fluß im Herzogthum Bremen, hat feine 


Quelle unterhalb Toftedt „einer fürftlihen Vogtey 
im Herzogthum Lüneburg auf der luͤnebtzrgiſchen 
Heyde; rinnet buch oſſenhorniſche Mohr ing Bre⸗ 
miſche hinein; bewaͤſſert darinnen ge Liſte, 
Sittenſee, Langenboſtel, Hamerfen und Volkenfee; 
nimt uͤberall verſchiedene Baͤche ein, und kon nach 
Werienrade und Oſterheſel; verläfit allda das Her⸗ 


zogthum Verden, und trit bey Heſel in das Land 


Bremen; halt aber anbey die Graͤnzſcheidung mir 


ſchen diefem und dem Amte Diteröberg.: Bon en ' 
en. 


fel komt die Oſte nachOffenſee, Brauel, Goh 

=. = Ze ;. .. hernach hi 

un endurg, gehet darauf an dem gnattenderge 
— Dis Webr 


— — 
7 
- j 
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Mohr hinauf Ochtelhauſſen und Schloboftel, mie. 
auch nah Minite und Bremervörde, woſelbſt fie,. 
gleichwie auch unterhatbifelbigem Orte überall Eleine 
Baͤche einnimt; beruͤhrt nachmals zur Rechten in 
dem alten Lande Beheſt und Hude, und zur Linken 
Ochehauſen; gehet ferner im Yande Kaͤdingen auf 
Schonau, Esdorf, Berdurg, aufdie Yauemübhle. 
und auf die Rapel: zu Cranenburg. Nachgehends 
erreicht fie Hacken und Blumenthal, dringt ſich zwi⸗ 
ſchen Horſt und Hechthauſen durch nach Groſſenwor⸗ 
den, Basbecken, Oſten, Hungerkle, Hemma und 
Hemdoru; ſchlingt ſich um Averndorf herum nad): 
Gebersdorf und Neuhauß, nimt noch eine ziemliche 
Bach ein, und faͤllt damit zwiſchen dem Neuhofe und 
Bardorfe in den Elbſtrom. 

Oſtra, boͤhmiſch Oſtrawitza, ein Fluß, ſo zwiſchen 
Mähren und Scleſien von feinem Urſprunge an bis 
zu feinem Einfluß die Graͤnzſcheidung haͤlt. Er ent⸗ 
foringt zum Theil in Schleften und zum. Theil: in. 
Mrahren auf dem carpatifchen Gebuͤrge vermittelft 
ellicher Quellen. Bon feinem Urfprunge Eomt er 
in Mahren auf Oftramiga, in Schlefien auf Hams 
rowitz, Neudorf und. Mallenowitz; nimt in Maͤh⸗ 
ven ben Friedland einen Fluß ein, und"gebt in. 
Schleſien an Fubna und Prſchno, in Maͤhren ader- 
an Hadonigmwig und Kleinkuntzitzvorbey, hernach 
wieder in Schleſten auf Paska und Altflatt ; legt: 
wieder in Maͤhren den Flecken Miftebund in Schles. 
fien denFlecken Friedek, ſo gegen einander über liegen, 
zurük; trinkt allda die Morauka in fi, und Dringe: 
ſich zwiſchen dem maͤhriſchen Swadinow und dem 
Scloße Lißkowitz durch; komt von dannen auf ben: 
maͤhriſchen Flecken Paskau, und begruͤſſet in Maͤh⸗ 
zen ferner dad Schloß Ratimow, mie auch Groß⸗ 
und Kleinkunzendorf, desgleichen Groß und Klein⸗ 
brobowa und Mitkowitz; fließt hernach zwiſchen 
polniſch Oſtrau und dem maͤhriſchen Oſtrau durch, 

. und lauft noch ein Stuͤk Wegs durchs s— 
aͤllt 
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faͤllt aber endlich zwiſchen Kruſchau und Priborz in 
be Oder. | 
Dihain, ein Fluß inLothringen und im Luxenburgiſchen, 
entfpringt aus einem ziemlichen See bey dem Staͤdt⸗ 
gen Gondrecourt. Wein er aus ſolchem See her⸗ 
aus gefloffen ,, komt er auf Air, Domatin , Baranz 
eourt und Gouraincourt, und wendet feinen Lauf 
von dannen auf Sebincourtz fließt fodann ins Luxen⸗ 
Rurgifche, komt darinnen auf Rouilanpont , Das. 
zey und Rouyeroy; berührt noch in einer Ecke von 
Lothringen Pillon und Sorde , komt hernach wieder 
ins Lurenburgiſche auf Großfailly Rupt, Kleinfail⸗ 
%, Han, aufden Flecken Marville, Viller le Rond 
Othain, Baroille , und faͤllt, nachdem er noch 
eine Stunde gelauffen iſt, in ber Gegend der Stadt, 
Sroßverneuil, in den Ebiersfluß; — 
Ottawa oder Wottawa, ein ſtarker Fluß im Koͤnig⸗ 
ceich Boͤhmen, im prachiner Crays, entſteht ohne 
weit der hayriſchen Graͤnze indem hoͤchſten Gebuͤrge, 
aus dem Räcelberge mir zweyen Quellen; nimt nad): 
einem kurzen Lauf den Moderfluß zu: ſich, und fließt: 
auf die Glashuͤtte Hirſchenſtein und auf den Flecken 
VUnterreichenſtein, wo fie ſich mit dem. Keßnitzfluß 
vermiſchet; gehet darauf nach Shrebersporf, Walts 
jetitz, Raysko und Neuſtatt, und von dannen nach 
dem Schloſſe Langendorf und Prapſchendorf; zieht 
 zwifchen dieſen Oertern einen Fluß an ſich, und des 
giebt ſich damit nach. einem cappueiner Ktefter, und 
nach dem Staͤdtgen Schuttenhofen, ferner nach 
Fleinchmelna, Doberſchin, Ezepiß ,. nach der Kits 
che Allerheiligen und zu dem Schloſſe Schichowitz; 
bemaffert den Fleken Raby, Boranomit., Groß: 
bifhiig ‚, Kleinhiſchtitz, die Kirde St. Tlemens, 
das jzerſtoͤrte Schloß Prachinerberg und das Staͤdt. 
gen Hrazdiowitz, nebſt den. Dörfern Kostom, Hoſch⸗ 
— titz, Groß⸗ und Kleinborſchitz. Mach der Hand. 
Luft dieſe Ottawa an dem Flecken Katowitz, an Dem. 
ı Säloße Strahl, an dem Darfe Pragemwig —— 
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dem Städtgen Strakonitz vorbey, unter. welchem 
fich der woinikafluß zu ihr geſellet. Alsdann fließt 
fieweitsenab Hiehto , Slaik, Przeborowitz, nach 
dem Flecken Stietna , Tielig, Sudomirz, Lhota 
und Butin, allwo fie den Blanitzfluß verſchlukt, 
ſtreicht darauf durch das Geduͤrge hin nahSadamin,. 
Hradiſcht, wie auch nach der Kirche St. Wenzel; 
und nach der Stadt Niſek, weiter hin nach Dobie⸗ 
litz, Wriowitz, Bogeſchnitz, Lauka, Ledowitz und 
Moſchowsky, und fließt endlich bey dem. alten 
Schioſſe Klingenberg in die Moldau Ubrigens iſt 
bekant, daß bieſer Fluß ſehr ſchoͤne und, gute Perlen 
zeuget. | 
BGtterbach, ein Fluͤßgen in der Unterpfalz, nimt feis. - 
nen Urſprung an der — Graͤnze,, 
oberhalb dem Bergſchloße Gutenberg; fließt durch 
Ober und Niederotterbach und auf Steinfelß, gehet 
hernach an Scheid, Frekfeld und Minfeld her; nimt 
noch einige Baͤche mit (ih, und ſtreicht an dein groſſen 
Marttfledken: Langenkandel vorbey, und Dur) einen. 
— Jochenheim, allwo fie in den Khein 
ie 
Sur, ein Fluß im Herzogthum Luxenburg im deutſchen 
Duartier , gewinnet feinen Anfang in einem Walde 
aus einer ſtarken Duelle zwiſchen Hereisbach und Hol⸗ 
zum; fließt hernach ‚an, den Dorfern Didenberg,. 
Manderfcheid, Landesfeld, Auwiel, Salart, Ceg, 
und Halzerort her; befomt allda den Lirafluß zu ſich, 
und geht damit fort. nah Lomesweiler, Stenetz⸗ 
haufen , Welfeöhaußen und nach dem Fleinen Stadt _ 
gen Ouren; eilet Darauf. an Yeyler. und Calburn 
her nach Dasburg, Eiſenbach und Gemuͤnde allwo eine 
ftarte Boch hineinrinut; komt ſodann zu den Schloͤſ⸗ 
tern Ztolgenburg und Falkenſtein; bewaͤſſert hernach 
das Staͤdtgen Vianden und geht noch an den Doͤr⸗ 
fern Bittel, Niederjegen, Hommerdingen und 
Hesdorfher; faͤllt aber unter Resdorf in Die Saur. 


Ourte, ein: Fluß im: Herzogthum Luxenburg, 
“a. hat 


hat einen boppelten Urfprung , al die Ober und 
Unterourte, die obere entſtehet gleich sun Seite des 
Fleckens Durt aus einer Quelle, von der jie herab» 
Niept auf Watermal, Alcourn, Stembach und aı 
das Staͤdtgen Hofalize ; wendet fi) darnach a 
Naumont und Engreuf , und vereiniget ſich bald 
Darauf mit der Unserdurt. Diefe entſpringt in Der 
Herrſchaft Sant Hnbert bey dem Dorfe Durt; von 
Dannen-fie fi auf Samt Marie, Ramagne und 
' Morcywendet; hernad) den St. Hubertswald durch⸗ 
reicht, und nach Amberleur, Sprimont, Qurteville, 
mont, und Remont komt. Endlich — ſich un⸗ 
terhalb Engreur die Obercourt darzu. % 


o vereiniget 


ſtroͤmt dieſe Ourte fort nachs Rolomont, nach dem Gtaͤdt⸗⸗ 


‚gen St. Roche, nach Jupille, Marcour, Rondeu No⸗ 
ter Dame, Emtetz, Mekeur, Royseur, Großund 
Kleinheneil, Groß-und Kleinham, auf das Stadt, 
gen Durbuy, und fo ferner nach Bomal, Longne 
und Verlon; hierverlaßt die Durt dad Luxenburgi⸗ 
ſche und komt ind Stift Luͤttich; begräffet in ſolchem 
das Schloß und DorfOberhomoire , und das Dorf 
Niederhomoire , imgleichen Comblen laTour, und 
TComblen fe Bont, verftarket fich gegenuber mitdem 
Amblevefluß und fomt Damit nach dem Schloffe 
Montfort ; dringt allda ins limburgiſche Gebiete 
‘hinein, und ftreicht in ſolchem an den Schloͤſſern 
Banqueheve, Wimpus, Ehaft, Ham und Eifeneup 
vorbey, und komt zu Teft wieder ind Luttichiſche 
begruſſet das Schloß Eofoniple , das Kloſter und 
Dorf Beaufdid , unterhalb weldem fie den Weze⸗ 
fr einfchluft ; legt alsdann noch Chemay zuruf und 


er 


faͤuit, dicht oherhalb Luyk oder kuͤttich in di Maas. 


P. en 

| parte ein Slüpgen in der Churmark — 
entſpringt im niederbarnimiſchen Crays unterha 

Rutenig, geht an Schoͤnenlinde her und laͤßt die 

Stadt Bernau eine Stunde sur Linken liegen, wo⸗ 

Durch ſie ehemals durchgefloſſen iſt; man hat fie — 
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nachgehends einen andern Weg geleitet. Es begeg— 
nen ihr hernach Buchholz, Blankenberg und Schoͤn⸗ 
haußen, ferner durchwaͤſſert ſie Pankau und rinnet 
nach der Hauptſtadt Berlin zu, und bey derſelben 

in den Spreefluß. — 
Par, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, nimit jer- 
nen Urſprung im Amte Landsberg u ud mora⸗ 
ſttigen Grunde, ohnweit dem Schloße Kaltenberg, 
eine Meile von ber Stadt Landsberg und eine hab 
be von dem groſſen Ammerfee. Ihren Kauf vol. 
fübret ſie nah Babern „ Eolingen , Mei: 
nershofen und Meuglingen , swifchen melden fie 
etliche Baͤche an ſich siehet, gleich wie zu Noringen 
den Sinfterfluß. In daſiger Gegend paßirt ſie durch 
ein enges Gebuͤrge nach wie wo jie ins Landge⸗ 
richte Sriedbergfomts wendet ſich aber hernach nach 
Ottmaring, Kabershofen, Huͤgelshart und Vader; 
berg, ſchlinget ſich weiter hin auf das Dorf Par, 
und gehet alsdann an Tafing, Gallenbach, Gries: 
dad, Sulzbach und Schneidbach Hinz befomt dar: 
aufbey der Stadt Aicha die Stelbach zu ſich; vinnet 
Damit zwiſchen Diefer Stadtund dem Dorfe Alferts- 
haufen hin nad) Perebach, Witelsbach, Walksho— 
fen und Sroßhaußen; laͤßt etwas zur Rechten das 
Klofier Kuͤehach liegen, und font nach Haflang: 
reit Pardad) , Herzhauſen, Retenbach und nad) 
. ber Stadt Schrobenhauſen, wo fie gegen uber 
« ‚bie weilbach sinnimt. Diefer Par weiterer Lauf 
geht ſodann nach Muͤhlreit, Waidhofen, Wangen 
und Schenfenau, undvon dannen zwiſchen Zei und 
. dem Klofter Hohenwart dur) nad) Steinfird, Fan; 
genbruf, nad) dem Flecken Neicherzhofen, nach dem 
Schloße Stockau und nad) dem Dorfe Par, Wenn 
“fie alsbdann noch Buͤhl oder Buͤchel zuräfgeläffen hat, 

faͤllt ſie bey Schwaig in die Donau. 
Paunach, ein Fluß in Franken, und zwar im Stifte 
Wuͤrzburg, komt zwiſchen Kimelsbaͤch und Berns 
dorf aus · den Hasbergswalde worauf er an * 
a un 
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und Neufes hinſtreicht, und durch dad Staͤdtgen 
Shmweinshaupten wandert. Ferner bewällert er 
Motenftein, Bertendurg , Erlsdorf, Vurgprebad) 
and Gemeinfeld, allwo eine Bad) darzu ſtoͤßt. Fer 
‚ner flreihet die Paunadh an Namerfeld , Krems: 
dorf, Lohr, Rothenhan undandem Stadtgen Ebern 
vorbey; trit unter a 25 
Bamberg, und rinnt in ſolchem nad) ? A und 
zwischen dem Gebürge hin bis nach dem Stäptgen 
Paunad) , woſelbſt fie in den Mayn koͤntt. 
Pegnitz, lateinifc) Pegnefus , ein Fluß in Franken, 
entfpringt im Marggrafthum Culmbachbareuth, 
an dem DVorgeburge des Fichtelbergs zwey Meilen 
von der fürſtlichen Reſidenz Bareuth an einemWalde, 
welcher für einen Arm des Fichtelbergs gehalten 
wird. Daſelbſt bricht Die Pegnitz aus einem klei— 
nen See oder Teiche bey Schnabelweide heraus und 
rinnet von ſolchem herunter nach Leube, Buche und 
durch das Staͤdtgen Pegnitz hin. Don Pegnitz fließt 
ſie durch einen fruchtbaren Huͤgel, welcher alſo eine 
natürliche Bruͤcke macht, worauf jaͤhrlich viele Mal—⸗ 
ter Korn geſaͤet und eingeerndet werden. Nachdem 
fie unter ſolchem Hügel wieder herausgefommen iſt, 
begiebt fie fi auf Heindbrunn und Weidelwangen, 
ſtreicht zwiſchen dem Bifchofswalde und dem pfalzis 
ſchen Walde durch nad) Fiſchſtein, Brand, Rauves 
ſtein, Ranen, Kupferberg und Schrott; treibet 
nachmals die Finſtermuͤhle und komt auf Rothen: 
brunn, Engelthal, Nenenforg, und im nurnbergis 
ſchen Gebiete auf das Städtgen Velden, dem ge— 
genuber das bayerische Bergſchloß Hartenſtein liegt. 
Bon ſolchen Dertern gelanget Die Pegnig nad) Gun: 
thersthal ‚. Stieglighof , Sroßmeinfeld und Harn; 
bad), wo fie den Treuferbrannen an ſich zieht. Sie bes 
netzt ferner&nzendorf,und wallet an dem hohen Muͤhl⸗ 
berge oder Hammersberge vorbey nad) Dberartelsho; 
fen, Unterartelöhofen und Borra; laßt.alddann Dis 
ſtelbach und Affeldernzur Rechten liegen, and = 


— 
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ardgt ſie nicht, wie groß auch ihr Waſſer iſt, wenn 
Der Sqnee zerſchmelit, oder groſſe Regen —— re 
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ob ſie ſich auch gleich durch die hinein flieſſende Baͤche 
und andere Feuchtigkeiten ſich zeimiich vergröffere 
und anläuft-Und od man auch ſchon dieſen Fluß durch 

die Kunſt gar leichttich ſchifdar machen Tönte; foficht 
man doch ſelbiger Orten vielmehr auf ben Rugen 

: To man von den Fuhrwägen hat, alö daß nanau 
bie Kunft der Shiffarhtdedadyt feyn fokte. 

Pener Peene, einf&ifbarer und anfehnliher Strom 
im Herzogthum Pommern, fo in den alten Schrif⸗ 
ten Panis, und Die Daran befindliche Einwohner Eir⸗ 

—— worden. Er nimt feinen Aufang im 
Herrogthum Meklenburg, und zwar in Fuͤrſten⸗ 
hum Wenden, nahe bey dem Staͤdtgen Grubehs 
Hagen , wo er aus etlichen Seen sufamımen Läuft. 

Merauf macht diefe Pene, nad) Verlauf einer 
Zlunde, oder fließt vielmehr durch den eine ftarfe 
Meile langen maldinifhen See, und nachdem fir 
bey dem Städigen Daine hinein gedtungen iſtz 
o komt fireine Viertelmeile unter dem Dorf Mug⸗ 
gendurg wieder heraus. Nachdem fie nun noch eine 
balde Meile fortgefloffen iftz foscit fie in den eum⸗ 
metanuiſchen See, welcher war fehr ſchmahl aber 
doch zwey Meilen lang it. Aus ſolchem rinne fie 
dey Varchen wieder heraus, und gebt von dannen 
bey den Dörfern Zetelevig, Upoſt und Deven-hin, 
unter melden legtern fie Die Trebel einſchlukt, ge 
genüber.ader Fi) mit Dem Tollenfecuß bereiniget. 
Endlich komt fie nach ver Stadt Demmin, bis wo⸗ 
‚pin ge die Grame von Vorpommern und ber Herr⸗ 
Maft Roſtok im Meklenburgiſchen geweſen ira In 
mmern fließt ſodann die Pene von Demmin auf 
toi , Ufeltau , Garnim, Sarrenzin ,, Zaren, 
und auf das Staͤdtgen Sugkaus laͤßt daranf Eroß- 
tollen, Eipeund Prime zur Rechtenliegen, und he⸗ 
fauchnt das alte Kloſter Stolpes kom ferner nah 
Quilau und eg! alten botnehmen Stadt und = 
Feſtung Anklam. Eine Meile unter Diefer Stadt 
und Feſtung fänt endlich en Vene, nachdem — | 
e 
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pierzehen Meilen in ziemlichen Krümmen fortgeflofe 
fenift, bey Bergfau in das Kleine frifhe Haf, worins 
nen fie ſich alfo vergröffert , Daß fie bey einer halben 
Meile breit wird und alfo den größten Musgang Det 
Oder in die See, auch den fhönften und bequeinften 
Hafen machet, woraus man auf Stetin fahren Fan. 
Hiernaͤchſt berührt die Pene zur Rechten die Inſel 
Ufedom , zur binken aber vie ſchwediſche Herrſchaft 
Wolgaſt, und darinnen unter andern das Staͤdtgen 
Laſſan und Homer, Allda macht fie den laſſaniſchen 
See oder das fogenante Achterwaſſer, daran das 
weyland fürnehme Klofter Pudgla liegt. Sodann 
bemwäffert fie das Schloß und die Stadt Wolgaft, 
und vereiniget fi) hernach mit einem Arm von der 
Oder; behältaber ihren Namen bis fie fi) bey ber 
Penemuͤnderſchanze, gegen der Eleinen Inſel Ruden 
über, in die ©ftfee ober in das balthiſche Meer 
ffürzet. 

Pene oder. Peene , ift ein Flüßgen in ber Grafſchaft 
Slandern, und entfpringt in der caſſeler Ambacht, 
zwischen Hondeghem und Hillewalden; fließt an der 
Weckenwindmuͤhle und an dem Dorfe Oxelare her. 
und ohnmeit ber auf einem Berge gelegenen Stade 
Caſſel vordey ; Eomt hernach auf Babinkhofen, Des 
ruhrt das Schloß und Dorf Zuydpene, ferner Pene, 
Die Kapelle Ochtejele und Arneke; trit bey Leereghen 
ins winorberger Ambacht, gehet nach der Probſtey 

* Winor, und fällt unterhalb Warmhut in die 

er: 


Perfante, ein anfehnlicher Fluß im brandenburgiſchen 
Pommern, entfteht im Fuͤrſtenthum Caſſuben, und 
nimt feinen Urfprung aus dem Parſanskeſee ober 
Pagufet auf polnifh, bey Eskenrie, ohnweit dem 
ziemlich groffen Willenſee. Er gehet alsdann nad) 
Grammenz und Wuſtranſe, nimt allda eine Bad) 
ein, Eomtdamit nad) Sulkenhagen und Notzehan; 
gelanget ferner nad) wendiſch Tychow, Sittkow 
und Belgardt, wo er faſt uͤderckl Zufluͤſſe m hu 
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ziehet, gleichwie auch bey Eorlin das Kronwaſſer 
oder Die Raduje · Er drehet ſich Darauf herum nach 
Großgeſtin, und ſtreicht durch groſſe Waldungen 
nach der Stadt Colberg hin, welche fie durchflieſſet. 
Bey dieſer Stadt zeigt ſich mitten in der Perſante ein 
rechtes Wunder der Natur, indem mitten in dieſem 
ſuͤſſen Strome auf einer Inſel ſehr gute Salzqudls 
len entſpringen, daraus mit gutem Vortheil der 
Stadt etliche tauſend Laſten Salz jaͤhrlich koͤnnen 
eſotten werden. Unterhalb dieſer Juſel ſtreicht die 
erfante in Das balthiſche Meer oder in bie Öftfee- 

- . Sonft ift fie reich an Laͤchſen und Forellen, auch ziem⸗ 
lich ſchifbar, und ſtellt zu Eolderg einen — 

- woraus groſſe Kauffarthepyſchiffe von zweyhundert 
Laſten abgehen koͤnnen. 

Perſchling, ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich im Viertel 
Dberwienerwald , entfpringt im Gebürge vermit⸗ 

telſt derſchiedener Brunnenquelen , melde fid) end⸗ 
lich bey dem Sleden Behamkirdhen ale verfammlen 
und einen Fluß vorſtellen. Diefer 2 alsdann 
nach Graſendorf, Rußig, Kapelle und Perſchling, 
erreicht ferner Weiſenkirchen, Wieſelbruk, Ruſt, 
Piſcheldorf und Reindorf, und ſchießt bey Langen⸗ 

ſchoͤnbuͤchel indie Donau: 

Pfeter, ein kleines Slüßgen in Unterbagern, entſteht 
mit feinen Quellen theild im Amte Kelheim, und 
theild im Amte Abach, in der Gegend Des Dorfes 
Dinslingen aus etwa drey Weyern ‚und flieht auf 
Zum Hauß, auf Kefering, auf Dieffpring, und . 
auf die Flecken Heidau und Mangoldingen ; get 
hernach durchs Sebürge nad Moßheim, St. Gilg 
und St. Johannes, bey dem Dorfe Pfeter aber in 
den Donauftrom- i — 
eter, ein kleines Fluͤßgen im Margrafthum Baaden⸗ 

ae , komt aus dem Gebürge des Schwatzwaldes 
ber, undfließt auf Walterämeyer, Schafhofen und 
Mulsheim, ziehet bey Muckenſturm ein Slüßgen: 
an fin, gehet damit nat Eoihen und Saesben, 
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At zwiſchen Nilingen und fingen in den 


, * Rhemfirom 
Pfinz , cin Fluß in Schwaben , in der Marggrafſchaft 
Baadendurlad) , entſpringt nor) im Herzogthum 

- Würtenderg , und fließt auß einem Walde auf Kon; 
meiler , Waldreinad), Feldreinach und Ottenhaus 
‘fen, wo er eine Bach einnimt; teitt alddann bey 
Weiler ind Baadifche, und nimt bey Dietenhaußen 
abermals eine ſtarke Bach zu ſich; fomt damit zwi⸗ 
ſchen Nettingen und Wilferdingen Durch , verftärfet 
fi) nochmals bey Bilfingen mit einer ziemlichen 
Bach, welches aud) zu Kleinenſteinhach geſchiehet, 
und wendet ſich darauf von Mitternacht gegen den 
Abend; gelanget hernach auf Barkhaußen, ſtreicht 


und fa 


wiſchen dem Schloſſe und Dorfe Sellingen hin nad 
Gretzingen und ander marggraflichen Reſidenzſtadt 


Pfreimtfch. | 


— * 


Durlach norben; läßt einen Theilnon feinem Waſſer 
in den raren Entenkoy hineinrinnen, und fließt date 
„auf nad Hagsfelden, Blanfenlod und Staffurtz 
nimt alödann die bey Durlad von ihm abgegangene 
‚Beingraben und Kiesgraben wieder zu ſich, und Läuft 
von Staffurt nah Spef, Neidert und duch Den 
durlachiſchen Hardwald nad) Graben, Bey dieſem 
Flecken zertheilt ſich Diefe Pfinz in ſehr viele Aerme 
und Graͤben, und verutfadher damit einen groſſen 
Moraſt; endlich vereiniget fie fi oberhalb Ruſſen⸗ 
heim wieder, und falt in einem Fluße unterhald 
Diefem Dorfe in den Rheinfirobm. 
freimefch , ein Fluß in der Obderpfals, hat feinen 
p Urſprung noch in Boͤhmen, und fließt vor dem 
Wirthshauße Aufn Geſperr, gleich. bey dem Orte, 
wo vor Zeiten das Dorf Lidlikau geſtanden hat, aus 
einem Hügel heraus , und begiebt ſich alddann nad): 


Mündenteld und auf St. Catharina, vonwelden- - 


Orte diefer Fluß in Böhmen mehrentheils der Ca⸗ 
tharinenbach genennet wird. Aus Böhmen läuft er 
in die Oberpfalz , und faͤllt ſogleich in den arofen 
pfreimiſcher Weyer, worein auch der mit dem Mauß⸗ 


baͤtchelgen 


De 
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baͤchelgen vermehrte Ralinfluß fließt. Bey dem 
Schloſſe Pfreimtſch dringt fih Die Pfreimt wieder. 
 beraus, und komt auf Heimaben, Gebhardsried, 
Coma, Mosbach, Grabenftert und auf Alt-und 
Neutreßwitz. Nachgehends bewaͤſſert fie boͤhmiſch 
Bruͤk, Wopenriting, Großſchwant und das Schloß 
Tenesberg. Wenn fie bey dieſen vorbeh gegangen iſt, 
beſtreicht fie ferner Kaufnitz und Traußnitz, nebſt 
den Schloͤſſern Stein und Weyer; legt alsdann 
noch Buͤchſendorf und das groffe Dorf Oberpfreimt 
zuruͤk, und fließt oberhalb der Stadt Pfreimt in 
die Nabe. | Ä 
Pfriem, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Pfalz am 
Rhein, quillet an dem Fuße Des befanten Donners⸗ 
bergs an etlichen Orten hervor, und tinnet alddann 
auf Steinbull, Drasen und durch Daribeim,, in 
welchem Dorfe esfich mit einer Bad) paaretz nimt 
darauf bey Ruben ebental eine von Kirchheim hers 
rinnende Bach ein , und fomt damit nachmals auf 
Einfeltheim, Harxheim und RNiefernheim; zwinget 
fi) ferner zwiſchen Melsheimund Wadenheimdurd) 
nad) Wanzheimund Griesheim, benetzet Das Staͤdt⸗ 
gen Pfedersheim, und wendet ſich nach Leiſelheim, 
Hochheim und Philihheim ; Laßt Liebenau zur Linken 
abfeits liegen , und fallt bey Neuenheim ın dem 
BRbcbeinſtrom. | | 
Pieton, ein kleiner Fluß in den Niederlanden, und 
zwar inder Grafihaft Hennegau, bricht in der Vog⸗ 
ter) Binde bey Dem Dorfe Pieton , ohnweit Dem 
Flecken Fontaine P’Eveque, aus einem Trunnen herz 
vor. Don dannenliegter auf eine malthefer Con⸗ 
manthurie , nach Bellecour, und nad) Kapelle a 
orlaimont. Daranftrit er ins Herzogthum Bras 
ant, und komt darinnen bey Sony, Sele, Ubay, 
Lut und Ploux vorbey; vermehret ſich allda mit einem 
Zufluß, gleichwie zu Vinille mit einem andern. Ges 
langet alddann durch Die Ede eines Walde nad) Goſ⸗ 
ſeliers, Courcelle, —— Sart le Moine, * 
e 3 gn 
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* und nach dem Schloße le Roux; läßt darauf 
uenoy zur Rechtenund Dampremy zur Linken lies 
gen; ergiefletfich aber oberhalb der Feſtung Charles 
roy in den Sambrefluß. Von dieſem Fluße ift merke 
wuur dis, daß er kaum eine Meile von feinem Urſprun⸗ 
ge fich, wie gedacht, bey Charleroy in Die Sambre bes 
iebt ; er vollfuͤhrt aber einen fehr bogichten und ent» 
glich gefrumten Lauf erfilich gegen Mitternacht,alds 
Dann etiwa nad) Verlauf einer Meilegegen den Mors 
gen und fallt nachgehends wieder gerade herab gegen 
Den Mittag zu. Seinganzer Lauf mag fich auf fünf 

Meilenerſtrecken. | 
Piefting , ein Slußgen im Erzherzogthum Oeſterreich 
und zwar in Linteröfterreich im Viertel des ungers 
wiener Waldes. Es fließt von dem hohen Schnee⸗ 
Berge herunter nad) Suttenftein, Waldek und Drey⸗ 
fetten; begiebt fich bierauf nach dem Schloffe Ober. 
piefling , nad) dem Flecken Unterpieſting und durch 
das Dorf Wollersdorf. Hiernaͤchſt font ed nach 
Steinprugel , Radegund und Salenau , mofelbft 
ſich ein Arm davon abreißt, ſo der falte Gang bena⸗ 
‚ met wird, und bey Himberg in den —— 
einfließt. Die Pieſting ſelber aber ſchleicht ferner 
nad) Ebrichsdorf, Molbrunn und Neuſiedel, wo ſie 
die Fiſcha einnimt. Sie gelangt nachmals auf Ober⸗ 
gaisling und Wienerherberge. Ben Schwabdorf ver» 
miſchet ſich der Viſchafluß mit ihr, und ſie ergießt ſich 
unterhalb Enzersdorf und Viſchamont in die Donau, 
Vinnau oder — ein Fluß im Herzogthum Stor⸗ 
marn, deſſen eigentlicher urſprung im Amte Sege⸗ 
‚ berg , oberhalb dem — Wakendorf, ohnweit 
dem Ueſprunge der Norderbeſte zu finden iſt, allwo 
er, wie auch eine gute Strecke weiter hinunter die 
Wackenbek heißt, nachdem ihn die Alten Die wik⸗ 
fleet genant haben. Seinen Lauf nimt dieſer Fluß 
unm die Hardesheyde herum auf Heuſtette und Olſe⸗ 
hurg; ſodann auf Kaden, Ellran und auf Quikborn, 
treibt darauf Die Wolfsmuͤhle, und komt kr nad) 
nnen⸗ 
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Yinnenberg, der weyland graͤflich ſchauenburgiſchen 
Mefidenz, allwo dieſer Fluß erſt den Namen Pinnau 
annimt . undunterhalb dem Staͤdtgen Die Rellings 
bek an fi) sieht. _ Von Pinnenderg fließt die Pin 
nau nach Brißdorf, treibt Die Peynemuͤhle und Laßt 
die Bilsbek in ſich rinnen; wandert alödann fort 
nad) dem Jungfernkloſter Uterfen, nad) Neuendif und 
Eleverndit, undgehtendlid) durch die Marſch, zwi⸗ 
ſchen Bißhorſt und Hohenhorft, inden Elbſtrom. 

Plauſchnitʒ oder Polen, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men entſpringt im bunslauer Crays bey Neudorf aus 
einem kleinen Teiche. Aus ſolchem fließt er nach 
Plauſchnitz, Hoͤflit und nach dem Jaͤgerhauſe Annas 
beyd, wie auch auf die St. Hubertskirche; rinnet 
— rechter Hand an einem groſſen und dicken 

alde vorbey, welchen er bey Dem fleinen Berge 
Kahlenftein wieder verläßt; begiebt ſich darauf nach 
Wefleln und Pren , und alda in den leutmeriger 
Eranys;gehet in ſolchem zwiſchen Hernsdorf und Wolfs⸗ 
thal durch, nach Schliesnig, Leypa, nad) An der 
Wand, nad Schwaraund nad) der Stadt boͤhmiſch 
Leypa zu; bemäflert ferner Dorf ,. Eiha, Stein: 
bruf und Schönbrunn , ſtreicht duch Straußnitz 
und den Flecken Neuſtaͤttel auf Buhl, Staupen und 
auf das Schloß Dberpaliß; treibt hernach eine Pas 
piermuhle ımd laßt den Flecken Sandau nedft ei 
Hofberg etwas zur Nechten abliegen ; lauft inde 
auf Niederpolitz, Schlogau, Fraͤnzenthal, Ulgers— 
dorf und auf das zerſtoͤrte Schloß Scharffenſtein; 
treibt unter Eyland noch eine Papiermuͤhle und ers 
reicht Das Stadtgen Panzen, ferner Kleinwehlen, 
Tzauticht , Stabicht, Oberbirkicht, Unterbirficht 
Bachelsdorf und Liwerde; verliertfich aber eudlic 
an dem Schloßeund StädtgenTefchen in Die 
De. 

Pleiſſe, Tateinifch Pliffa oder Plisna, ein Flug in Sad) 
fen, und zwar im leipsiger Erays , deſſen eigentlicher 
Urfprung aus einem ganz.fleinen Teiche unterhalb 
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Ebelsbrunnen im erzgebuͤrgiſchenCrays herſtamt. Aus 
—* Teiche oder Weyer fließt die Pleiſſe guf das 
Staͤdtgen Neumarf , und auf die Dörfer Beyers— 
borf, Ruppertsgruͤn und Steinpleiß; gelanget von. 
dannen aufllebermuhl, Duͤrregut und auf dasStaͤdt⸗ 

en Werda, von Dannen aber nad) Bofenhof, Yang: 

erg , Schweinsburg und Krimitzſchau. Alda komt 
die Pleiſſe ins Fuͤrſtenthum Altenburg ; und henetzet 
darinnen Gablenz , Ponig, Gößnig, Taupadel und. 
Sara, mo fie Die Sprorta aufnimmt ; weiter fließt: 
fie auf Lugen oder Kohmdorf, auf Selders, Ga⸗ 
ritſch, Modern, Lehnitſch, Zſchechwitz, Stinzen und. 
ts ſchlinget fih an Nobis, Kötterig, Minſa, 
Midwig und Kraͤſchwitz herum, und nimt bey 
Schelchwitz den Fleinen Leinfiug ein. Alddann 
fomt fie nad) Remſa, wendiſch Leupe , Botkzan, 
Tzaſchelwitz, Primmelwitz, Fokendorf und Dreben, 
wo ſie die Gerſtenbach eintrintt. Weiter hin gelan⸗ 
get die Pleiſſe auf Serbitz, Trehna, und durch das 
Staͤdtgen Regis auf Hartmansdorf. Von dannen 
De zwiſchen Teugen und Gorniß, wieaud) zwi⸗ 
ſchen Lobſtett und Bergisdorf durch nach Großzeſſen, 
wo die wera oder wyra hineinfält. Nach der Hand 
geht ſie an Baͤrſten, Hahn, Kahnsdorf, Zoͤpen, 
Greudnitz, Treppendorf „Drachen und Thekau 
vorbey; bewaͤſſert das Staͤdtgen Rotha, nebſt den 
Dörfern Gablitz, Gierſchitz, Ruͤben, Boͤhlen, 
Stein, und Kleindeuben; darauf trit fie ins Amt 
Leipzig, und komt nad Probſt vder Grosdeuhen, wie 
auch nad) Gaſchwitz , Kleinftädel und Großftadel, be; 
fomtbey Marftklecberg Die Gofelbach zu ſich; lauft. 
damit nad) Dolig,, Lößnig und Konnemig , empfängt 
allda den Slößgrsben, ſtreicht daraufan Dem Rates 
holze und an dem fonnewiger Holze her nad) Klein: 
konne witz, nach Brand, und su dem Vorwerk; bewill⸗ 
kommet alsdann das ſaͤchſiſche Pleißathen, ich meyne 
bie churfuͤrſtlichſaͤchſiſche beruhmte Univerſitaͤtsſtadt 
reiprig atehet bey derſelben den Bardefluß an ſich und 
yalt den Modern in die Elſter. | 
| Pleſſur, 


— 


Pleſſur. Ploͤne. 441 








Pleſſur, ein Flüßgen in der Schweitz, und. zwar in 


Graubuͤndten, entſpringt aus dem Berge Strela, 


welcher Davos und das ſchanfiker Thal ſcheidet; fließt 


zwiſchen Langwieſen und Eroſa durch nach Lun, 
nimt darauf die durch Churwalden rinnende Rabio⸗ 
ſa zu ſich; gehet hernach durch die Stadt Chur, und 
ergieht fich eine Viertelſtunde unter folcher in. den 


Pließnitz, ein Flußgen im Marggrafthum Lausnitz, 


entiteht in der Dberlaufiß im gorliger Erays, aus 


dem Gebürge ‚-gleich. bey Muppersdorf, etwa drey 


Stunden von Hirſchfeld an der Neiß. Es fließt durch 
Rennersdorf und durch Cunersdorf nach Bernſtett, 
Schoͤnau und Bertödorf; fällt aber oberhalb dem bes 
rufenen hohen Berge, Die Landskrone genaut, bei 
deutſch Oßig in die Neiſſe. CE 


Plöne, ein Fluß im ſchwediſchen Pommern, entſpringt 


% 


in. der neuen Mark Brandenburg, ohnweit Berli⸗ 
nichen aus einem See; fließt vor Sidow vorüber, 
und bey Hohengrape ins Herzogthum Pommern; bes, 
zühret Darinnen Jagow und Plonzig, bey welchem 
Orte die Plöne einen ziemlichen See forıniret, an 
welchem zur rechten Seite Die Dörfer Forftenfee,Sa- 
tentin und Sukow, zur Einfen aber Cloffin, 
Rofenfelß und Prudlewitz liegen; verläßt folchen 
Eee bey Lutkow wieder, und zieht aflda ein Fluͤß⸗ 
gen an fid) , unter welchem Die Ploͤne wieder ei: 
nen kleinen See macht, ſolchen aber auch Bald bar: 
auf wieder verlaͤßt. Sie komt alsdann auf Stroß⸗ 
dorf, Prilup und Großrißcow, bey welchem ſie in 
den groſſen und fifchreihen See, Die Madduje ges 
want, hinein trit. Diefer See fon über preubun.. 
dert Klaftern tief ſeyn, und, nach einiger Norge 
ben, blos von der Ploͤne herſtemmen. Wenumum 
dieſe ſolchen See auf Die RS meit quer durch⸗ 
ſtrichen hat; fließt fie bey Satow wieder heraus, 
und faͤllt ohnweit dieſem Orte in Den kolbatzer See. 


Vachdem ſie ferner auch ſolchen verlaſſen har; und an 
m | Ees Ro 
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Kolbatz, Groſſenkuſſow, Kleinenkuſſow, Varch— 
land, Pitzerlin u. a. a. O. m. hingelaufen iſt, auch noch 
Bokholz zuruͤk gelegt hat; So ſtuͤrzt ſich die Ploͤne 
zwiſchen der Stadt Damm uud der dammer Schanze, 
gegen der Stadt Stettin uͤber, nachdem ſie bey acht 
Meilwegs gelaufen ift, in den dammiſchen See oder 
inden ®derfirom. In biefem Plönefluße, welcher 
uber die maſſen fiſchreich ift, werden insbeſondere 
ſehr groſſe und koͤſtliche Muraͤnen haͤufig gefangen · 


Poͤland, eraineriſch Palanſchija, ein Fluͤßggen im Her⸗ 
zogthum Crain, quillt zwiſchen dem hohen Gebuͤrge, 
oberhalb dem Pfarrdorfe Biſchoflaak hervor, und 
nachdem es an Burgſtall und St. Lorenz vorbey ges 
floffen iſt, uͤbergiebt es fich bey der Stadt Biſchoflaak 

dem Zayerfluß. Es drehet dieſes Waflergen viele 
Muͤhlen herum, und liefert anbey gute Forellen, 

Alten und dergleihen Fiſche. Sonſt iſt es einreif _ 
ſendes Waſſer, welches gegen ale Hinderniſſe Ges 
waltbraucht, und ed meldet Daboafor in feiner Bes 
fchreibung des Herzogthums Crains, Daß einsma⸗ 
ken infeldiger Gegend ein Wolkenbruch gefallen md; 
ge, der dieſe Poland ſo toll und 5* emacht ha⸗ 
be, das ſie viele Menſchen und Vieh erſaͤufet, auch 
— Haͤuſer und Muhlen mit ſich fortgeſchwemmet 

abe, 

Polens, eirt kleines Fluͤßggen im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, und zwar im meisniſchen Erayſe, findet feiner 
Arſprung oberhalb Ottendorf, und fließt durch das 
Dorf Berthelsporf, durch Dad Stadtgen Neuftatt 
and durch den Fleden Polenz, finkt aber unterhalb 
Hohnfteinindie Elbe. BEE < 

Poſte ober Poſtun, ein Flüßgeninder Churmarf Bram 
denburg, entiprings im Sande Sternberg ang einem 
Berge , ander Granze des Herzogthums Croſſen ohn⸗ 
weit Langenfeld. Es geht alsdann an Zilenzig her, 
laͤßt Die Stadt Koͤnigswalde etwas zur Seiten ablie- 

‚gen, und einnt hernach durch Die Geburge nach der 
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— zu, welcher ſie ſich, gegen Pierenau über, über; 
glebt. 


. 





‚Yruym , ein Fluß im Herzogthum Luxenburg, entficht 
indem Gebtete der Abtey Pruym, aus einem Bruns 
nen, ander luxenburgiſchen Granze, ohnweit Alme⸗ 

eid oder der neuen Herberge. Er fließt das Land 
inunter auf Olsheim, Wulfriedt, Hermſpaden, 
Duunsfeld, und von dannen zu Der benedictiner Abtey 
‚ Bruym ; trit unter Dem Dorfe Niederpruym ins Lu⸗ 
genburgifche, und geht Darinnen auf Weiſſerots, und 
zwiſchen Wartzeit und Pittbach durch auf Pronfeld, 
Linebach, Meſcheid, Waflerweiler und Et. Leon⸗ 
bard; gelangt ferner in feinem Kauf auf Ober und 
Niederpieriſcheid und Itſcheid; umfließt Das ganze 
Schloßgen Ham, und geht daraufan Bitdarf, Wied: 
dorf und Hermesdorf vorbey; fehlingt fich herum nach 
Waſendorf, Brad), Oberweiß, Stodem, Wettlins 
gen , Peflingen, und Dlfes verftarkt ſich allda mit et⸗ 
nem ziemlichen Flug , nimt auch bey Jrelden Nims⸗ 
Ruß an, begiebt fich Damit auf Muningen, und fäle 
gegen Stenen uber inden Sor » oder Sauerfluß. 

Vulsnitz oder Potznitz, ein Fluß. im Churfürftenthum 
Sachſen und zwar im meisniſchen Erays, quift im 
Amte Radeberg, an der ee Gränze, 
binterder von ihr benanten Stadt Pulßnitz, füdiweft- 
waͤrts aus der Erden hervor, und kauft mehrentheils 
ander lausnigifchenund meisniſchen Graͤnze hin, zwi⸗ 
ſchen dem Gtadtgen Pulpnig und dem Dorfe meisni: 

he Seite durch nad) Sriederdorf, ferner durch Ober; 
ichtenau und Niederlichtenau, auf Reichenbach, 
Reichenau und auf das Staͤdtgen Koͤnigsbrut; treibt 
ferner eine Mühle, Die gruͤne Metze genant, und 
geht wilden Steindornund Bora hin nach dem Fle⸗ 
„Ken Grafau, und foweiter nad Naundorf, Rohna, 
Boͤhla, Heimerädorf und Kroppen; dringt ſich wi⸗ 
ſchen dem Staͤdtgen Ortrand und dem Dorfe Bors⸗ 
dorf durch, und fomt nach Frauendorf, Kleinsund 
Großkmaͤlen nach Frauenwalde und Lindenau. Nach⸗ 
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dem fie nun eine Weile an der kruppiſchen Heyde her. 
(n10:6 iſt, verlaßt fie ben der Buſchmuͤhle Die lau« 








tziſche Graͤnze, und wenn fie einen Arm nad) der El 
ter zu von ſich hat abflieſſen laſſen, ſo das Granzs 
waſſer heißt, trit fie Darauf zu beyden Seitenin Meif- 
fen hinein. DieDorfer, fo fie nun alda und zwar im 
Amte Groſſenhayn herührt, find, nachdem fie zur 
Rechten an dem groffen fhrader Moraft hergegan, 
gen iſt, Hirſchfeld, Gröden, Merzdorf und Profen, 
nach welden fie zwiſchen Dem Stadtgen Elfterwerd 
und dem ran in die ſchwarze en 
Diefer Fluß hegt unter andern herrlichen Fiſchen 
auch Steinbeiffer, fo die Lateiner Gobıos nennen, in 

roffer Dienge. Auch hat die Natur Durch Diefe, 

ulsnitz gleichfam zwischen der Oberlaufig und Meif- 
jen gegen Weiten zu eine unlaugbare Graͤnzſcheidung 
machen wollen, 

Yulsniz, ein Fluß in Schleſien, und swar im Fürſten⸗ 
thum Schweidnitz, entfpringt im Kirchfprengel von 
Schweidnitz, bey dem Schloße Neuhauß und dem 
DoͤrfgenHagen mit zweyen Quellen, Sie geht an Pit: 

tersberge her nach dem Staͤdtgen Waldenburg und 
nach dem Dorfe Altwaſſer, und komt hernach be 
Muhle und zudem Salzbrunnen, Alsdann nimtfie 
ben dem Schloge Fürſtenſtein eine Bad) ein, und ges 
langt nach Pulßnitz, Freyberg, Zirla Zeblitz und Tſche⸗ 
chen; zieht allda ein Fluͤßgen an ſich und begiebt ſich 
nach Puſchke, Laſen, Rab, Pitſchen, Neuhof, Pol⸗ 
dorf, Struſa und Großpeter. Nachmals treibt fie 
die Laſarmuühle, und laͤßt in felbiger Gegend bey Ko⸗ 
fel einen Arm von ſich abflieſſen, ver zu Kant in die 
Weiſtritz fallt. Die Pulsnig ſelber aber geht ferner 
nach Spillendorf und Niederpulsnig , treibt alda die 
Wiedmuthmuhle, und font ferner auf Schimmel: 
witz, Kleinſchmelwitz und Stopſchitz. Hierauf dreht 
fie nebft andern aud) die'Entenmühle und Krothens _ 
müble herum, und waͤlzet ſich endlich zwiſchen 
Romberg und ber romberger Mühle in Die 
Weiſtritz. Queich. 
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syub, ein Fluß in. der Unterpfalz, fo aus dem 
groflen vogefiichen oder waßgauiſchen Beburge, 
ohnweit dem Weftreich oder dem deutſchen Lothrin⸗ 
en, entipringt. Es befindet fid) aber deffen Quelle, 
ſo der Queichbrunnen heißt, im Amte Gerimershenn, 
oberhalb dem alten Bergfchloge Falkenſtein, geht 
darauf nach Wilgerwiefen, HauenjteinundSpirtel- 
FT zwiſchen welchen fie eine Bach an fid sieht ; 
fliegt Daraufnad) Sperchelheim und durch Das Staͤdt⸗ 
gen Anmweiler Durch , welchem zur rechten Seite Das 
alte verfalene Bergſchloß Dreyfelß liegt, fo vor ur: 
altenzeiten Kayſers Frideriei Barbaroffa Luſthauf 
fon geweſen ſeyn. Hierauf durchfließt die Queich das 
anweiler Thal, und nimt zwiſchen Queichhambach 
and Almsweiler Die Iſerbach zu ſich; laßt das hohe 
Bergihlog Madenburg zur rechten Hand liegen, und 


begiebt ſich nach Ransbach, Bebeldingen und Birk 


weiler; ſetzt ihren Lauf an Godramſtein, Guterman⸗ 
ſtein oder Gundremſtein her und laͤuft die Stadt und 
Peru Landau durch; bemwaflert nachmals Dueichs 
eim, Merlum, Offenbach, Diteröheim und Zais⸗ 
kam, und nachdem fie noch an Friedrichsbuhl herge⸗ 
gangen ift, fließt fie bey Dem Stadtgen Germersheim 
inden Rbeinftrom. Es hat der verſtorbene Königin 
Frankreich Ludwig der XIV. von dem Staͤdtgen Anz 
weiler her bis an die Feſtung Landau aus dieſem 
Fluße durch Zufammenziehungder Geburgwafler eis. 
nen Kunſtgraben machen laffen, welcher unter dem 
Namendes queichifchen Canals bekant iſt. Es macht 
aͤbrigens der ganze Fluß einen natuͤrlichen Abſchnitt 
zwiſchen der Pfalz und dem Elſaß außs. 
@ueiß ‚ lateiniſch Quiflus, ein namhafter Fluß in 
Schleſien, entfpringt im Surftenthum Jauer, aus 
dem ſchleſiſchen Riefengeburge, und zwar aus dem fox 
genanten Slinäberge , ſo auch fonft vie Abendburg ger 
nantwird. Anfänglich fließt dieſer Fluß wohl bey 
we Meilen durchs Gehurge, und Fon endlich — 
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erftenDorfe Fegebentel, von dannen aber auf das 
Dorf Queiß, und auf das Stadtgen Friedberg , wo 
er Die Gierbach, zu Ruͤhrsdorf eine andere Bach, 
imgleichen bey vem Stadtgen Greifenberg die gens 
nersbach einnimt. Unter Diefem Orte fomter in die 
Dberlaufig, und befeuchtet darinnen Wiefe, Har; 
lad) , Goldbach, Warmödorf, Ekertsdorf, Tſchocha, 
Goldtraum, Hag , Gieshuͤbel und das Städtgen 
Markliſſa; halt darauf die Graͤnzſcheidung zwiſchen 
der Oberlauſitz und dem Herzogthum Schlefien; ge⸗ 
langt ferner auf Erdmannsdort, Ottmannsdorf, For 
gelödorf, Geyersberg und Steinkirch, wo er den 
Gelsfluß empfaͤngt; flreiht Darauf fort nad) Wins 
gendorf, Holzfirh, Kerzdorf, Bertsdorf und nach 
der Stadt Lauban, wo er einen Fluß gleiches Nas 
“ men3 an fi) — „Weiter, gelangt der — 
nach Halbdorf, Wuͤnſchendorf, Hausdorf und na 
Ullersdorf, allwo die Queiß wieder eine Ecke von 
Oberſchleſien durchſtreicht, und darinuen nebſt dem 
Staͤdtgen Naumburg auch die Dörfer Logau und 
Barth bewaͤſſert. Ben Siegersdorf begiebt er ſich 
wieder auf die Sranze und fomt auf Neudorf, Bis 
nes, Aſchesau und auf den Flecken Thomasdorf. 
Alsdann u ee er zur Rechten einen Wald, und 
geht weiter hin nah Wehrau oder Teufelswehr, nach 
Dörfel, Klitſchdorf, Primsdor Tiere Nacken 
. Schöndorf, Eipfhe und Thumes. Daſelhſt 
ver iß die Queiß Die Lauſitz und begiebt ſich voͤllig 
in Schleſien; begruͤßt darinnen Zeiſe, Lauf 
Neuhammer, Gebhardsdorf, Lohs, Dober, Me 
fersdorf, Pauſe, Volkersdorf, Eiſenberg, Schibk 
ei ‚ Wiegendorf und Petersdorf, und wirft ſich 
endlich bey dem Dorfe Machen in den Boberfluß, 
nachdem er; einen Lauf von vierzehn Meilen unter 
vielen Krümmungen zuruf gelegt hat. Unter feinen 
vielen Fiſchen führt er bisweilen aud) Bruͤcken oder 
Neunaugen, wie auch ſchmakhafte Forelen und 
Krebfe ben ſich. Indem. ——— 
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giebt es auch eine fonderliche Art Perlenmufcheln, 
welche achte Perlen gebahren ſollen. a, wie Dr. 
Eafper Schwentfeld fchreibt, fo find. öfters Die 
Perlen felbft aufler den Muſcheln am Ufer im Sans 
de gefunden worden. Wie denn in der Gegend des 
Stadtgens Markliſſa gleichfals ſolche glatte, runde: 
und ſchoͤne ganz weiſſe Perlen garoftgefunden wor: 
den, und hat einsmals ein dafiger Kaufmann einem 
Juden ein Paar folder Perlen für fünfhundert 
Reichsthaler verkauft , der hernach wieder doppelt 
ſoviel Dafür befommen hat. Es haben die Mu— 
ſcheln, fo Perlen in ſich haben, von auffen einener, 
‚habenen Strich, welcher das eigentliche Merkmal 
ber darinnen befindlichen Perlen ſeyn fol; doc) ift 
ed Schade, daß die Dafigen Buben, fo fi) in die: 
ſem Sluffe baden , folder gar viele zu ſchanden 
‚machen. Es treibt der Queißfluß aud) viele Eifen- 
‚hammer , darunter ſonderlich der Blech-Bieß⸗und 
Stabhammer zu Wehrau im Ruf iſt. Er treibt fer; 
ner fehr berühmte Papiermuhlen, fonderlich die 
:3u Gebhardsdorf, Meffersporf, Volkersdorf und 
Wiegendorf ; imgleichen befomt man an deffen 
fern Die ſchoͤnſten Garnbleichen zu Geſichte. 
17 ab , ein befanter und ſtarker Fluß im Herzo 
R thum Steyer, und Born un Königreid 
Ungarn, nimt feinen Anfang in der Steyermarfan 
den crainerifchen Graͤnzen, aus einem geringen Braun: 
aen,unserhalb dem beruhmten Bergeftettelftem. Bow“ 
ep er auf Pafel und Stubek, und.andem 
ehr hoben Schockelberge vorbeh nach dem Schloffe 
Öuttenderg und nah Sturmberg ; kom nahmals 
auf Ireyders St. Ruprecht, Waig , Hauflein 
und aeee geht ferner an Aheim , Korn⸗ 
burg, Feldbach, Sering , Haimfelden und Weins 
burg vorbey; verläßt dey Hobendruf die Sleher⸗ 
mark, und degrüffet das Königesich Ungarn; nimmt 
| unter⸗ 
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unterhalb dem Staͤdtgen St. Gotthard Die Lafnitz 
mit fi, und ſtroͤmt alsdann nad) der Donau iu, 
darinnen deren fernerer Lauf anf Dein Speciakfarten 
von Ungarn weiter nachiuſehen iſt. 


Radbuſa, ein Fluß im Koͤnigreich Böhmen im pilßner 
Crays, entfpringt ohnweit den oberpfaͤlziſchen Grat 
zen in einem Walde, und fließt durch Weyer nach 
Pfaffelig , Althuͤtten, Schwanendrödel, Groß 
und Kleinkarſchin; Tinner ferner durch das Gebürs 
ge nach Schmolau Weiſſeſulz, auf das Schloß Deis 
Hgenfreuß,und fo weiter nach3wirſchen, nad) den Fe 
den Hoſtau, nah Schikarſchen, Tarehlawis, 
Zwingen, Wittana, Meden, Sth, Polſchitz 
und. nad) der Stadt Teiniz- Wandert über Scine 
ſchiz, nad) Krzenowa, nad) Wranowa , nad) dem 
Schloſſe Wielenmühl, nah dem Flecken Stankan, 
wie auch nad) dem Dorfe Stankau, nad) Hbniſcho⸗ 
wa und Höleifen; läuft hernach durch einen grofs 

' fen Wald nad) Rasen, wo noch ein doppelte al 
tes Retrenchement zu fehen if, richtet alödann feis 
nen Lauf nad. Laurentz, nach bem Flecken Stab, 
nach Mantau, und nach dem pramonftratenfer Klo⸗ 
ſter Chotieſchau, ferner nach Waſſeraugeſt, nach 
Stich, nad den Flecken Dobtzan, Lhota,, Fir 
titz, und dann auf das alte Bergſchloß Hradiſch, 
unter dem er noch einen ſtarken Fluß an ſich zicher, - 
und damit endlich unter Dantlebetz, bey der Stadt 
vilſen, in Die Beraun de Mitza faͤlt. 


Radegaſt oder Gade, ein Fluß im Herogthum 
Meklenburg, hat ſeinen eigentlichen Urſprung in 
dem Herzogthum Mecklenburg bey Stellens , an der 
Graͤnze der Sraffpaft Schwerin, eine halbe Meile - 
von dem Dummerſee, und fließt von dannen nach 
Nenzom, Blifteund Gadebuſch, erhält allda den 
Namen Gade, und komt unter ſolchein nach Stroes⸗ 
Dorf, und durch einen kleinen See nach Hondorf, 











Benuinund Rhenas gehet hinter Ventenſec — 
| | ot 
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Dorfshagen und Queſtlingen ber , und nimt dafeldft 
einen arten Fluß zu ih, fo von ECramen, Groß⸗ 
riren und Bor ow herflicht 5 komt damit nad) Mal⸗ 
lentin, Rothendurg, Gros haden und Schwane⸗ 
bet, und faͤllt nordweſtwaͤrts in den daſſoder Ser 
weiter hin in Die Trave, und endlich bey Trabemun⸗ 
de in Die Öfifee- Den Namen Radegaſt fon dieſer 
Fluß; wie man Borgeben will, von den Könige 
Radegaſt haben, welcher mit 2000066. Mann einem 
Einfall in. Italien gethan, und im Jahr 405, gen 
ſtorben ift- 


Radolna , ein Fluß in bein Herzogthum Keain ‚ Finnes 
.- swilhen einem-fehr hohen Gebürge unter dem Ttos 


. 


’ 


‘ 
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janerderge, oderhald Glogowitz, aus lanter Bruns 
nenquelen zufommen, und lduft ſodanu an verfdjier 
denen Drten vorbey Dis nach Oderaych, allwo fie 
das Waller „ Schelodnig genant , zu fi) nimt, 
hernach ihren Namen verliert und Schelodnig 
Denamer wird. Wenn fie nachgehends eine zieni⸗ 
liche Strecke beſſer hinab gefloſſen iſtz fo degiebijie 
ſich unterhalb der Pfarre Ay oder Niederahch in 
Die Ratſcha hinein. Hierauf nim der Fluß ſeinen 
borigen Namen Radolna wieder an, und behaͤlt ſol⸗ 


en dis er. von ber fleinerifchengeifttis verf lungen 


3 


wird. Dieſes Waller. gebt. Jebr. ungehum, und 
Ihmillt von ftarken Regenguͤſſen ungemein auf. Es 
führer allerley, doch nur gemeine Fifche bey ſich, 
und * Grunde bat es einen ſchwarzen Leiten und 
fhwärze Steine. | - 

andatı, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
kouit in derlldermark aus dem dafigenGeſuͤmpfe und 
Pfuͤtzen hervor, macht hernach einen kieinen See, 


‚und fließt vor Petzlow bin nad) Meichow und 
Stchmiedeberg; drehet ſich alddann herum und zwi⸗ 
ſchen den Sandhuͤgeln durch nach Wollin und nach 
der Stadt Penkun; ziehet no etliche kleine Bacelo 
gen an ſich, und geht damit an Srüncherg und ans 
dern Doͤrfern vordey; Tue bit 7 


— 


478 Rakitenſchezeza. Razina. 
Loͤckenitz in Pommern hinein, und an verſchiedenen 
Doͤrfern her, durchſtreicht ferner wuͤſte Hcoden und 
| Dali. und geſellet ſich endlich darinnen zu der 

er. en A 
Rakitenſchezeza, ein kleines Fluͤßgen im Her ogthum 

Erain, und war im mittlern Erdin; entſteht aus 
- einem,morafligen, flachen und ebenen Boden , nicht 
weit von dem Dorfe Reifnitz, und macht glei) bey 
ſeinem Urſprunge einen kleinen See oder Teich faͤllt 

„aber bald nach einer Viertelmeile Wegs in feinem 
“  Yaufiwieber indie Erde, Ohngeachtet dieſes Fluͤßgen 
nicht über. Eine halbe Stunde kinnet, fo treidt et 
doch verſchiedene Mühlen , und leidet anbey weder 
Fiſche noch Krebfe; und fd man derſelbigen einige 
hinein ſetzet, ſtehen fie ſogleich ab und ſterden. 
Raſchitza, ein Fluͤßgen im Herogthum Erain; und 
- 30ar in deſſen mittlern Theile , entſpringt hinter 
em Schloffe Auersberg; fließt ſehr weit nad) dem 

Thal hinunter , undgeht demnaͤchſt bey der Pagaz⸗ 
 nigmüble in ein Loch unterdie@rde, und wird als; 

Dann nicht mehr geſehen· Valvaſſor ſchreibt / wer 
die ſchoͤnſten größten und edelſten Forellen und 
kachsfohren , ſamt den herrlichen größten Krebſen 
liebte, der würde dieſes Waſſer loben, weil ſich ſol⸗ 

che haufig darinnen aufhielten. 

Ratſcha ; ein andetes Flůßgen im Hersögthiin Crain, 

ß im Obererain bey dem Schlofie Tufftein hervor⸗ 
pringt und unterhalb der Pfarre Ay indie Sche⸗ 

lodnig oder Raldolna Lduft , fließt ſehr fanft und 
gemaͤchlich fürs , und führt aud) große und ſchoͤne 

Hechte, Barden ‚Alten und Huchen, wie auch vor⸗ 
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« trefliche Krebſe bey fi: 
Razina, noch eih Eleined Flügen in Mittelerain, fo 
aus ber Srafuplisheza und von der fhleiniger Bach 
bey Weiſſenſtein herkomt. Nachdem es feinen Lauf 
nicht allzu weit forigefeget hat, ergießt es fich bey 
Rabzſchimavas obmmeitbem Zobelsberge in ein Sl, 
A 2 | un 
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und Dutch dieſes in Die Erde, Aus dieſem Loch kom— 
men Die größten Fiſche heraus. Miele find Der Weh⸗ 
nung, daß dieſes Waller bed Odergurk wieder her, 
re und daſelbſt den Anfang · des Gurkfluffes 
ache. 
Rech oder Rechte, ein Fluͤßgen im Stifte Lüttich, 
nilnt feinen Urfprung im Herzogthum Yılrenburg, 
aus den groſſen Moraft, auf Holändifd Das Hoge 
Veen Aenant, ohnweit dem Urfprunge der Kon > 
nieht aus ſolchein durch das Gehuͤrge nah Anfenborn 
und Rechte, wie auch hach Boigen , nach Dein Schloſ⸗ 
Te Elſenburg, had Erinäkelt ; Bowart/ Zoifre, 
Rocherald, Amel und Wersfeld rinnet mitten 
durch vie benedietiner Abteh Malmedy und das 
Dotf Belua hindurch, und geht wiſchen dent 
Schloſſe und der Abrey Stablo durd nad) Pars 
—— nimt hey besberg und den drey Bruͤd en Die 





Salmbach ein, und wird nachmals die Ainblede 
goam komt unter biefem Matten auf Glife oder 
eſche und Auf dad Schloß Pencour; gehet, wi⸗ 
Ihen Eherfomönt und Tatgndinduch, und läßtben 
Alofiup in ſich fallen; erteicht ferner das Schlof 
Montjardin, den Flecken Remondamp, die Dörs 
jet Depen und Sögnes , nebjt dem Städigen Audail; 
e, undfalt unter bein Namen Der Amdiebe in dei 
Vurtefluß. | 
Redemägrin Slußit Her ogthum Meklenbürg, ent 
iteht m Fuͤrſtenthum Wenden ohngefeht eine 
Meile von der Stadt Süftrau ; in dei Dörfe Medkes 
nik , und gehet gegen Nordoſt nach Selendorf; 
Parpe , Börrentin, Krönscamp ind erst ; ferner 
nah Sipfen; Koteven, Weitendorf, Ritznau und 
Tebinz laͤßt Oruſwitz, Telkau, Lite, Bolendorf 
und Sulte Bi Rechten liegen ; wendet ſich darauf 
unter Sulte bey Rutzkau gegen Nordiveft; und macht 
hünmehto Die, Gränie jwifben Pommern. und 
Meklenburg; komtalsdann goch Cuneſche Schu⸗ 
| öfz enbuto⸗ 
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Loͤckenitz in Pommern hinein , und an verſchiedenen 
" Dörfern her , durchſtreicht ferner wuͤſte Heyden und 
| —3 und geſellet ſich endlich darinnen zu Der 


er ‘ 50» . —— —— 
Rakitenſchezeza, ein kleines Flüßgen im Her ogthum 
Crain, und war im mittlern Erdin; entſteht aus 
einem moraſtigen, flachen und ebenen Boben, nicht 
weit von dem Dorfe Reifnitz, und Macht gleich bey 
ſeinem Urſprunge einen kleinen See oder Teich faͤllt 
„aber bald nach einer Viertelmeile Wegs in feinem 
auf wieder in die Erde. Ohngheachtet dieſes Fluͤßgen 
nicht über. Eine halde Stunde rinnet, fo ſreibt es 
doch derſchiedene Mühlen , Und leidet anbey weder 
Fiſche noch Krebſe, und fö man derſelbigen einige 
„. binein ſetzet, Reben ſie ſogleich ab und ſterden. 
Kaſchitza, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain;, und 
zwar in deſſen müutlern Theile , entſpringt hinter 
em Schloſſe Auersberg; fließt ſehr weit nach dem 
CThal hinunter, und geht bemnaͤchſt bey der Pagaz⸗ 
nigmüble in ein Loch ůnier die @rde, und wird als⸗ 
Dann nicht mehr gefehen: Valvaſſor ſchreibt / wer 
die ſchoͤnſten größten und edelſten Forellen und 
‚Rahöfohren; ſamt den herrlichen größten Krebſen 
liebte, Der würde dieſes Waſſer loben, weil ſich ſoi⸗ 
che haufig darinnen aufhielten⸗ 
Ratſcha ein anderes Flůßgen im Herzogthum Crain, 
ß im Obererain bey dem Schlofie Tufftein hervor⸗ 
ſoringt und unterhalb der Pfarre Aych indie Sche⸗ 
lodnig oder Raldolnd Iduft , fließt ſehr fanft und 
gemaͤchlich fort, und führe aud) große und fhöne 
Hechte, Barden , Alten und Huchen, wie auch vor⸗ 
» grefliche Kredfeben fig: | * 
Razina, noch ein kleines Fluͤßggen in Mittelerain, fo 
aus der Srafupliscdesa und von der ſchleinitzer Bad 
bey Weiffenflein herkomt. Nachdem es feinen Kauf 
nit allzu weit forigefeget hat, ergießt es ſich bey 
Ratzſchimavas obnmeitdem Zobelsberge in ein Id, 
— Su: eo, .. — u 
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und durch dieſes in die Erde. Aus dieſem Loch kom; 
men die größten Fiſche heraus. Viele find der Meh⸗ 
nung, daß dieſes Waſſer dei) Obergurk wieder her; 
vr und dafeldit den Anfang-des Gurkfluſſes 
nache. 
ech oder Rechte, ein Fluͤßgen im Stifte Luͤttich, 
nimmt feinen Urſprung im Herzogthum Lurenbutg, 
aus dem groſſen Moraft; auf Hollaͤndiſch das Hoge 
Bert denant, ohnweit dem Urſprunge der Ky 5 
flieht aus ſolchein durch das Gebuͤrge nahAnfenborn 
und Rechte, wie auch nad) Boitzen , nach Dem Schloſ⸗ 
Te Elſenburg, nad Erinskelt, Spark, Zofre, 
Rocherald, Amel und Wersfeld; rinnet mitten 
durch vie benedietiner Abteh Malmedy und das 
Dorf Belua hindurch, und gebt zwiſchen ben 
Schloſſe und der Abteh Stablo durch nah Par 
fonue; nimt bey besderg und den drey Brüden Die 
mbach ein, und wird gachmals die Ambleve 
enant; komt unter biefem Ratten auf Glife oder 
eſche und Auf dad Schloß Pencour; gehet wi⸗ 
ſchen Eherfomont und Tatgndinduch , und laͤßt den 
Albbfluß in ſich fallen; erteicht ferner das Schloß 
Montjardin, den Flecken Remondamp, die Dörs 
fer Depen und Sögnes , nebft vom Städigen Audail; 
e, und fallt unter dein Namen der Amdlebe in ven 
Vurtefluß. 


Redeniäg ein Fluß imm Her ſogthum Meklenbürg , ent⸗ 


ſteht im Fuͤrſtenthum Wenden ohngefehr eine 
Meile von ver Stadt Süftrau , In dem Dötfe Recke⸗ 
nis und Gebet gegen Nordoſt nach Selendorf; 
Parpe, Borrentin, Kronscamp und ferner 
nach Sipfen Koteven, Weitendorf, Ritznau und 
Teßinz laͤßt Oruſwitz, Telkau, Kite, Bolendorf 
und Sulte Ri Rechten liegen ; wendet fih Darauf 
unter Sulte Bey Nuhkau gegen Norbiveft; und macht 
nunmehro die Gränge zwiſchen Pommern und 
Meklendurg; komtalsdann nad Cuneſche Schu⸗ 
| öfa enduto⸗ 
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lenburg, Plonnin und Marlau, nimt hier und dar 
etliche kleine Baͤche ein, und geht damit noch an 
SGruwel, Treſſentin, Schabenhagen und Damgar⸗ 
den her; faͤllt aber endlich bey Putenitz gleich unter 
ODamgard in den Darſerſee, welchen fie zwiſchen 
Born und Niendorf wieder verläßt, und ſich zwi⸗ 
‚‚ Shen dem Dars und Die durchzwinget; darauf aber 
in eilichen Nermen in das baithiſche Meer oder iR 
. die Öfifes wandert. | | 
Kednitz Regnitz oder Razat, iſt ein Fluß in Franken, 
po dem Darggrafthum Anſpach in zweyen Quel⸗ 
len oder Aermen entſpringt, welche Die obere und 
untete Rezat genennet werden Die obere Rezat, 
ſo auch Die ſchwaͤbiſche heißt; ſammlet ſich aus etli⸗ 
hen kleinen Weyern in dem weiſſenburger Walde 
binter der freyen Reichsſtadt Weiflenburg im Nord» 
gau , glei unterhalb der Bergfeſtung Wuͤlzburg. 
Wenn fie an gedachter Stadt Weiſſenburg herumge: 
fooſſen ift , nimt fie ihren Yauf auf Die Walfmuhle 
und Galgenmuhle und durch den deutſchherriſchen 
Sleden:Dlingen oder. Dellingen auf Flaſchendorf. 
& ie treibt hieraufdie Lindenmuͤhle und komt nachYau« 
gerbrunnen , geht zwifchen Kleinweingarten und 
Reyſach hin nah Miſtelbach und an dem Flecken 
 Dleinfeld: vorbey ; treibt hernach Die Baumuhle, 
Reichertsmuͤhle, Kuͤtſchmuhle, Beichelömuhle, Ser 
mannsınuhle , a hen und Maͤußleinsmuͤhle, 
bey welcher dieſe obere Rezat den Bromefluß ein: 
trinkt. Alsdann dienet fie weiter mit ihrem Waſſer 
der Usenmuhle, Medenmuhle und Heinzenmuͤhle, 
beneget darauf die Dörfer Muühlftetten , Stirn, 
Mautel und Unterbreitenlohe , unter weldem fie ; 
ſich, nachdem fie mehrentheild durchs Stift Aichſtett 
durchgeronnen iſt, zwiſchen Petersgemuͤnde, Geor⸗ 
gengemunde und Friedrichsgemuͤnde zu der untern 
Rezar geſellet, und ſich unter ſolche vermiſchet. | 
Die untere Rezar gewinnet ihren Urfprung und An—⸗ 
fang in dem Marografthum Anſbach ans dem alfo 
# f genan⸗ 
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genanten Rezatbrunnen, rinnet alsdann nad Ober, 
Mittelund Unterdachſtetten, und von Dannen nad) 
Berglein , Greſenbuſch, und nach dem Flecken £ehr: 
berg ; komt darauf an Schmalenbach, Waſſerzell 
und Neuſes vorbey, und geht an einer Porcelanfa; 
brike und ohnweit der marggraͤflich anſbachiſchen 
Reſtdenz Anſbach her, wo dieſe untere Rezat das 
durch dieſe Stadt rinnende Anſbachflůßgen an ſich 

ieht; hewaͤſſert darauf Eih, Albernsdorf, Stein; 
ac und Rutzenbach, mo fie Die Rutzenmuͤhle treibt; 





iept alddann auf Bolfersdorf; und verfegt Das nıten: ‘ 


ergiſche Staͤdtgen Lichtenau in eine Inſel, wor⸗ 
auf fie noch Wollersdorf, Schlauersbach, Kirfchen; 
dorf, Bechhofen und Sauernheim gelanget; ſtreicht 
ferner zwischen dem Flecken Windsbach und dem Dor⸗ 
fe Gottesruhe durch nach Retzendorf, Elpersdorf, 
und Untereſchenbach, wo ſie die Erbach an fi) sieht; 
erreicht ferner Wernfelß undBaflermungenau, treibt 
darauf die Pflugmuͤhle und Stiegelmuhle , und geht 
mischen Hebitetten und Trautenfurt bin, nach dem 
leden Spalt , treibt wieder Die Egomuͤhle, und 
nachdem fie noch Waſſerzell, Steinenfurt und Obern⸗ 
breitenlohe zuruf gelegt hat, vereiniget fie ſich zwi⸗ 
fchen Georgengemunde , Friedrichsgemunde und Per 
gerögemunde, mit Der obern Rezat, ty te 
Mad) der Bereinigung diefer beyden Aerme wird Die 
Rezat hinführv die Rednig genant, und fließtdarauf 
unter dieſem Namen fort nach Oberhedenhofen, lin: 
terheckenhofen, Barmödorf und Kauernhofen, mo 
fie zur Rechten den Rorbflußund zur Linken Den Aus 
rachfluß empfaͤngt. Siebefomt ferner bey Pfaffen⸗ 
. hofen die Brumbach , ohnweit von Odenprupbad) 
Die Finſterbach und bey Rednitzhembach Die Heben» 
bach. Nachmals geht die Rednitz auf Pleckendorf 
und Benzendorf, zieht hernady zur Rechten den 
Schwarʒach/ und zur Linken den Schwabachfluß 
ein; gelanget Darauf nad Kasıyang., Mublhof; 
Reichelsdorf, Krottenbach, Koppenhof, Lohe = 
u 
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erbersporf und, auf; die Nemühle ,, 10, fich Die 
Breusbach, hineinfenft: , Ian sur Rechten Weikers 
bofen , und zur Linten die Bruchſtucker eines, alten, 
Schloſſes liegen, und yerftärkt ſich alda mir det. Bie⸗ 
ber- Bann fie fih nun bei) dem Städtgen Furth 
mit. dem durch die Neichsjtadt Nürnberg tinnenden 
Pegnisfluß gepaaret hat, wird fie hernach nicht 
mehr. die Rebnig, fondern die Regnig benamet. Sie 
lapt aldann zu Premenſtadel die Sarenbach und zu, 
lechsdorf gegen Stadeln über den Zennfiuß zu fich, 
ommen. Nachdem, fie. guch zwiſchen Vach und. 
Mannhof durchgegangen iſt nimt fie bald Darauf 
ben Bründelachtluß u. zu Frauenaurach den Aurach> 
fluß su ſich; drehet hernach die neue Muͤhle herum, 
und gehet an Schallershof, ſo anetzo Nonplaiſit 
heißt, her, und laͤßt nei beim Stabtgen Neu.oder 
Ehriltianerlangen Den Schwabachſluß ſich zu, ihr 
gefellen; feget mit dieſem von dannen und von Jllter- 
langen ihre Reife fort nach Bubenreuth und Morn⸗ 
dorf, zieht bey Kleinſeebach gegen Bayersdorf uber 
ie Seebach ein, und fließt fo weiter hin auf dag 


gufbie Geraͤtzmuͤhle. Weiter hinfomt fie nah, Stein, 


chloß und Dorf Weleritatt und auf Haufen. Hier⸗ 


auf vermifchet fie fi) bey der Stadt Forchheim mit 
dem, wiefensfluß und nachdem fie durch Diefe und 
ndere Zuflüſſe nunmehro ſchifbar worden ; So 
romet fie. von Forchheim nad) Burf , Puchenhof, 


reufies und Pautsfelo , wo fie den Ayfchfluß eins 


Hlutt, ſtreicht ſodann an Seflelfahr oder Saflen; 
ıhrt, Seußling und an dem Flecken Hirſchſcheid her, 

tvo fie ein Slühgen und zu Kettensdorf Den reichen 
Ebrachfluß eintrintt, gleichwie fie oberhalb Ehrlich 
ben Bettſtatt ven mit Der Mittelebrach vermehrten 
zauben Kbrachjluß aufnimt. Hierauf empfängt fie 
zu Buch Die Aurach , und gegenuber noch weene an 
dere Bäche, mit welchen fie an dem feften Klofter 
Mönhöberg , fonft Altenburg genant 7 hergehet; 
undmit zweyen Aermen bie bifchöfliche Refidensftadf 
| — Bas 
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Bamberg durchrinnet, etwas oberhalb dem Staͤdt⸗ 
gen Hallſtadt bey dem Dorfe Seilftatt aber ih in den 
Naynſtrom ſtuͤrzt, nachdem fie von dem Zus 
fammenfluße der obern und untern Rezat an über 
vierzehn Meilwegs in ihrem frummen Hin-und Herz 
Kauf zurufgeleat hat. Es iſt Diefe Regnitz fehr fifch- 
reich, und führt fehr gute Karpfen , Forellen, Bars 
ben, Aeſchen Orfen, Grundeln und andere Sifche, 
nebit fchönen Krebſen ben ich, fließt aber mehrentheil& 
durch unfruchtdare und duͤrre Sandhugel. Ahr Ufer 
iſt haufig mit Binfen —— ‚ und es iſt Dabeny 
noch anzumerten, daß von vielen Hiſtorienſchreibern 
aus den Namen dieſes Fluſſes, als Nezat, Redni 
und Regnitz ſchon mehrmalen mehr als ein Flu 
gemacht worden, | 
Rega , ein Fluß im brandenburgifchen Pommern, für. 
det feinen Urfprung in der neuen Marf Branden- 
burg, auseinem &ee, der drazier See genant, bey 
dem Dorfe Rizfe, in dem Dramburger Crayfe. Er 
fließt von Dannen auffangen und Polichleben, ohn⸗ 
weit Arnhaufen vorber nach der Stadt Schiefeldein 
und nad) Schlanewitz, und geht unter diefer Stadt in 
das brandenburgiſche Pommernſtreicht darinnen zwi⸗ 
[den Natömersdorf und Worrau bin, Erummet ſich 
erunter nach Grabow, Woigelund nad) der Stadt 
Labes, ziehet etliche Bache an ſich, und fomt Damit 
nad) Unnem, Strammel, Carow, Lugwin und 
Stargord ; begruffet ferner die Stadt Regenwald 
und die Dörfer Patzke und Plate, allwo er einen 
arfen Fluß, Die Sampel zu fi) nimt, geht weiter an 
andefow , Griffenberg , Raddun, , Schellin und 
Goerke, ber; ſchlukt bey den legtern aber den Malzow 
oder Molfaufluß ein, und reift mit —5 fort 
auf Glottau, Neutreptow, und Wachhollerhagen, 
und verſenkt ſich unter dieſem in Die Oſtſee. Er 
L ubrigend in feinem Fauffihifber und hat viele Sis 
e. 


Regen, ein Fluß im Churfürftenthum Bayern, und 
| Sf 4 zwar 
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awar in Unterbayern, entſpringt im Amte Zwiſel, 
an dem bohmiſchen Gebuͤrge mit einem doppelten 
Waſſer. Der groſſe Regen nimt feinen Anfang in 
einem ſehr hohen Gebürge aus verfchiedenen Quel 
len, ben ben königlichen Freybauern, woſelbſt def, 
fen Lrfprungsiafler die boͤhmiſchen Waſſer genen; 
netwerden. Erziebt indem hohen Gebürge in ſei⸗ 
nem Fortlauf übera viele Bäche an ſich, davon 
Die Siſenach, Sierbach, Püchelbach , Teufels⸗ 
bad) , Seebach, ,„ und die groffe aus vielen zuſam⸗ 
mengelaufenen Waſſern beftebende Boham Ste⸗ 
phagig Die merfwurdigften find, Weiter fort nimt er 
die Stephanikbach zu ſich und bey dem Flecken Zwis 
fei den kleinen Regen. Diefer entfteht ebenfals in 
ben böhmilchen Bergen im dufern Gefülde , und 
zwar meiftentheild ausdemhohen Raͤchelberge, aus 
unzahligen Brunnquellen, welche alle miteinem ge: 
meinen Namen das Regengeſpreng genennet werden. 
Er ſtießt durch das Gebuͤrge hin bis nach unferer 
Frauen Au, wo erden mit vielen Baͤchen an gehauf: 
ten Slanizfluß auffangt,und darmit nad Flanitz Zwie⸗ 
ſela —— komt, woſelbſt er nach ſeiner Vereini— 
gung init dem groſſen Regen einen Strom vorſtellet. 
Nachgehends empfängt er bey Ried Die Schwarzbach 
und bey Rinchnachmund die Ringnach; gehet hier 
auf zwiſchen Dem Schloße und Flecken Regen durch 
nach St. Johann, nach Katzendach, Aurtiel, Hen— 
gershurg ımd Geſtaude, wo Der Pebrachfluß, und 
bey Teißnach ein Fluß gleiches Namens zu ibm foms 
men. Bon dannen eilet er fort nad) Altnußberg, 
Schoͤnau, Unteraitnach, zu den Flecken Viehtach, 
Trehtorf, Kronberg und Kreisbach, wo ſich ober— 
halb der weiße Regenfluß zu ihm geſellet. Mit 
diejem gelanget er nah Bleibach, Miltah , Kame; 
rau, Samberg, Kammerek und Chammunfter, wo— 
bey fich ver ſtark angehäuftelhampfluß bineinfturst. 
Gleich darauf begrüßt Der Regenfluß Die Stadt 
Champ, mo er unterhalb die Kaͤtzbach zu ſich er 

un 
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und Damit fortreift nach Leiming, Thierlftein und 
Sraubenbach , woſelbſt er in die Oberpfalz eintrit, 
und in ſolcher die Flocken Wetterfeid , Roting, Res 
gene Rorbach, das Elofter Walderd- 
ad, den Flecken Reichenbach, Porſten, Bodens 
feinund Mückenbach, wo er Die Sulzbach befomt, 
ferner Nittenau, Reuhauß, Hoffe, und das Schloß 
Stodenfeld. begsuflet. Bon yon Urfprange an 

. bis daher fließt der Regenfluß gegen Oſten oder 
Abend ; aber nunmehro wendet er ſich auf einmal 
gegen den Mittag und fließt von oben herunter nad) 
Hierfing , Sieftenbad) „ Forchenberg und Namfchs 

‚ ferner nad) Stadel, Regenftauf, Regeldorf, 
Zeidlarn, St. Lorenz, Lapersdorf, Salern, Reinhaus 
fen, und unterhalb der Stadt am Hof oder- gegen 
Regensburg uber, in Die Donau. | 

Regge, ein Flüßgen inder Provinz Oberiffel, koͤmt auf 
dem harberger Moraft in dem Droftamte Twente 

heraus, und fließt auf Beckum und Hoͤchmeule; nimt 
oberhalb Eattelar Die Buhrſerbet ein, und fomt Da, 
mit nach Enter, faßt bey Ypele die Frieſenaa in fich,, 
und fomtmeiter nad) Ofterhof , Srimberg Evers 
berg, Hellendorn, Schulendorg , Raen, Eget, 
und erden; fänt aber bey Laar und Neuhrük in den 
Vechtfluß. 

Reifnitz, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, und 
zwar in deſſen mittlern Theile gewinnet ſeinen Anfang 
aus dem hohen Berge bey dem Pfarrdorfe Reifnitz 
und rinnet etwa nur eine halbe Meile ——— bis 
es an eine Erdhoͤhle komt, und ſich in dieſelbe hinein 
wirft. Herr Valvaſor in feiner Beſchreibung des 
Serzogthums Crain bedauret, daß, dieſes Fluͤßgen 
nicht etliche Meilen laufe, weil es ein gar herrliches 
Waſſer ſey, worinnen die herrlichſten Fiſche anzu⸗ 
treffen waͤren; nicht weniger auch groſſe Hechte von 
zehen bis zwanzig Pfund ſchwer, imgleichen koͤſtliche, 

ute und groſſe Schleyen, groſſe Alten und vierer 
eu Gattungen Forellen, Kr ſchwaͤrzlichte Part 
oa XE id 
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roth und, ſchwarzgeſprengten Düpfelgen , Heine ges 
meine Forellen, und groſſe ſchoͤne Lachsfohren, fo 
ſich alle bey dem Urſprunge, wo fie aus Dem Berge 
bervor kommen, befinden ſollen. 
Reka/ ein Fluß im Her jogthum Erain, entfpringt in 
Dberpoif, fließt bey St. Cazian unterder Stadt in 
bie Erde , und macht viele feltfame Abwechfelungen. 
Denn auf der andern Seite fließt fie gleich wieder 
aus der Erde heraus, und geht kaum eines Stein; 
purfö weitfort, mo ſie ſchon wiederum in ein Felfen, 
och hineinjließt, aufder Gegenfeite des Felſens aber 
wieder heraus läuft. Es gleicht Diefer Felfen, wo 
durch dieſe Reka rinnet,einem — auf⸗ 
geſpitzten Heinen Berge, welcher gleichwohl höher 
als ein Kirchthurn iſt. Raum aber ift Diefer Fluß 
| ur zweene Steinwuͤrfe weit über Die Erde hinge- 
offen ; So wanderter abermals durd) einen Feiſen 
hinein indie Erde , und unter Diefer vier Meilen in 
per Kart , fo eine gewiſſe alfo. genante Gegend 
iſt, bin, bis er endlich zwifchen dem Dorfe Tybein 
und dem Sleden St. Johannes durch fieben Köcher 


auseinem Selfenhervorfomt; doch aber feinen vori: 
gen Namen Reka surüflaßt, und nunmehro Timaus; 
ateiniſch Timavus genennet wird. Es hätte aber 
piefer Fluß vor feinem legtern Wiederausbru Je aus 
der Erde an flatt Timaus, bilig Die Maus heiſ— 
fen konnen, weiler, gleichfam wie eine Maus ı bald 
aus einem Felſenloche hervorwiſcht, bald wies 
per in ein anders hineinfchlupft 3 alfo Daß fich jes 
dermann verwundern muß, wenn man betrachtet, 
wie dieſes Waſſer fo wunderbar durch und unter den 
Bergen hinfließt. Es ſetzet aherder Timaus, wenn 
er zuſammen gefloſſen iſt feinen Lauf weiter fort und 
nach — adtiatiſchen Meer zu, oder in den venetiani⸗ 
en Golfo hinein. Von dieſem Fluße iſt bey dem 
oſidonius und Cluverius ein’ mehrers nachzuleſen, 
uderlich bey dem lestern in Defcript, Italiæ antiquæ 
eap- 20, Pag: m. 133. fegq. Meberhaupt erwehnen 
feiner faſt alte alte Schriftſteller, und Virgilius Dichtet 

von IhmLib. 3. Georgic. 474. und 475. alſo: 
Tum 


Tum fcıat, aerias Alpis, & Norica ſi quis 

Caftellaintumulis, & Jäpidisarva Timavi. 
- Rea,, einanderer Fluß Diefed Namens imHerzogthum 
Crain, entfpringt guch am Poig bey Prewald, und, 
nad) einem kurzen Lauf zertheilt er fich in zweene 
Aerme Davon ſich der eine und zwar der großefte bey 
dem Dorfe Velikeotog ebenfals in die Erde ver: 
kreucht, gleichwie der andere Arm bey dem Dorfe 
Kleinotogthut. Dieje beyden Aerme, wie. aud) die 
Poyk vereinigen. fi indem Berge , und kommen 
Halbe aufder andern Seite des Berges bey Klein; 
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aͤuſel und Haasberg an zweyen verſchiedenen Or⸗ 
ten wieder heraus; flieſſen hierauf gleich unterhalb 
heſagten Deriernbin, und werden nach geſchehener 

ebashter Vereinigung Die Linz genant. Diefe un 
tießt aber nit allzuweit, ſondern fie verliert ſich 
gleihfals ben, dem Dorfe Gerzeriaves in die Erde 
durch ein Erdloch hinein. ZImen Meilen weiter fort 
kommen endlich an zweyen Orten weenedlerme oder 
Baͤche Davon wieder heraus, nachdem fie fich unter 
ber Erden zertheilet, und an ftatt eines swen Löcher 
oder Ausgangegefunden, hat, Es kommen aber Diefe 
zwey Aerme eigentlich ben Oherlaybach und Freuden 
thal wieder heraus, und, nachdem ſie eine kleine 
Weile fortgefloßen find, tinnen fie wieder sufanmen, 
und geben einen Fluß ab, den man Die Laybach 
nennt , und der endlich in die Sau ießt. Es iſt im 
ubrigen dieſe Reka ein überaus fiſchreiches les 


worinnen Hechte und Lachsforellen von funfzehn bi 
zwanzig Dfunden, imgleichen gemeine Forellen, Als 
I Shleyen, Barben, Nutten und dergleichen 
Fiſche reichlich gefangen werden. Zr 

Remch Oder Ren, ein Flüßgen. in Schwaben , ent. 
Ipringt auf dem Schwarzwalpe an der Gränze de& 
 Herzogthums Wuͤrtenherg, in Dem birchöflich frad 

hurgiſchen Amte Oberkirch, mitten im Geburge , un 
fliegt von dannen herunter nach den beyden Befund: 
heitsbadernGrießbach und Petersthal ; nimt bey ae | 
Stapt, 


R 


40 Rems Reßbybek. 

Staͤdtgen Oppenau die von Andelgaſt herrinnende 
Bach ein, und begiebt ſich alsdann nach Oberſt, 
vLoo, Lautenbach, nad) dem Schloße Furftenef und 
nad Dem Städtgen Oberkirch; wendet fich hernach 
herum und’ font darauf nach Egenbach, Forſch, Su: 
fenhaußen, Stadelhof und Nenchen ; geht ferner 
an Brunnhurſt, Waghurft und Vorenberg vorbey, 
zieht hier und da etlihe Waldbaͤche an fih, und 
nachdem fie noch am Remcherloch hingegangen iſt, 
auch Außgenried nebſt Freiſtett zurük gelaſſen hat, 
wirft ſie ſich bey Helmel in den Khein. 

Rems ein mittelmaͤßiger Fluß in Schwaben im Her⸗ 
— Wuͤrtenberg, hat feinen Urſprung nnter 
halb Ehingen auf eıner ſchoͤnen Ebene, und zivar 
aus einer ziemlichen Duelle. Es fließt dieſe Rems 
zuyorderft auf Hermannsfeld , vermehrt fih allda 
mit der Lauterbach und geht damit nad) Modlin: 
‚gen, Unterbebingen, Zimmern, Ußenhofen, nad) 
dem Kloſter Gotteszell und nad) Der kayſerl. freyen 
Reichsſtadt Geminde, gelangt ferner, nad) Trei— 
bung verfhiedener Mühlen, auf Dembach und Han- 
gen; zieht Die Deinbach an fih, und erreicht Das 
Dorf und Kloiter Ford); nimt bey Weitmarsweiler 
Die welfersbab an, laßt Waldhauſen zur Linken 
und Pluderhanjen zur Nechten liegen; faßt allda 
bie Berenbach und Die Fleine Auerbach auf, wie 
auch beſſer hinunter den weißlauffluß, und. ber 
grußt ferner die Stadt Schorndorf, die Dorfer 
Minterbah, Hepſak, Geraftetten und Grunbach; 
erreicht ferner Großhappach, Endersbach, Bein 
Rn und die Stadt Waidlingen, yinnt weiter an 

eueſtatt, an dem Hegnershof , an den Dorfern 

Hegnen und Hohenader her, und fat bey Neckar⸗ 
rems in den Neckarfluß. 


Reßbybek, ein Flügen im Nordertheil des Herzogs 
thums Hollſteinſchleßwig, entfteht in Guidingharde 


aus einem Mohr oder Moraſt mit zweyen Quellen, 
welche 
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welche bey Roagger zuſammen vinnen, und fließt 
darauf an Reßbuh und an andern Oertern vorbehals⸗ 
dann aber ind inmere oder untiefe Meer, dringt dutch 
folches zwiſchen den Infeln Mandoe und Kom, wie 
uuch zwiſchen den Sandbanfen Imkaarſand und 
Nackeſand hindurch, und faͤllt darauf in die 
Weſiſee. RE: ee 
Keuß oder Ruͤß, lateiniſch Rufa und Urfa, ift ein he⸗ 
ruͤhmter und merkwuͤrdiger Bu in ber Schweiß, 
und fol, wie einige wollen, feinen Namen von ben 
alten dafigen Einwohnern den Urſariern, und non 
dem urſeler Thal, wodurch er fließt, erhalten haben. 
Beſſer aber fiheinet ed Goldaſtus Rer. Alem, Tl: 
“Pag. 179. getroffen zu haben, wenn er diefer Reuß 
"Namen eben Daher leitet, Wovon der Rhein, die Rho— 
ne und andere Waller ihre Behennunghäben, nam - 
lich von dem griechischen fee, oder von dem deut⸗ 
ſchen Rinnen ; Runen, daß Ruſo alfo fo vielfey, als: 
.peveis, flumen, ein Fluß. Lorie: Glar. ſchreibet von 
dieſem Fluße alſöoö RN. 
x  Tertius Urfaceler, nunt verfo nomine Rufa, 
©  Gothicaftagoa trahens, Taurifcas proruit undas, 
.: Alpibus a ſummis, hoc eft; a Monte Gotihardi 
Uſque ad Luceriam, Tuginisque amnibus auctus 
Labitur in patrios, quos nunquam contigit; ortus. 


Es hat aber dieſer Fluß drey Hauptquellen, und en 
ſpringt indem St. Gotthardsberge. Die erfte) bes 
kanteſte und von vielen Schriftftedern nambaft ges 
‚machte Duelle ift ein Bergfee, Lago di Luzendro ges 
nant; auf dem hohen Gotthardsberge, morein ſich 
“andere von noch höhern Berggipfeln herabflieſſen⸗ 
De Bäche ergieffen. Es ift Diefer See die ganze Zeit 
hindurch fhwarsgrün ‚und Dabeyfehrtief. Aus dem⸗ 
felben fließt Die Reuß heraus, mird aber gar bald 
Durch andere Baͤche vermehrt, und geht damitin vie, 
len Kruͤmmungen den Berg herab und nad) dem urs 
ferler Thal au; Unterwegs ſtuͤrzet fie ſich mehr als 
t,.n2u/ z ver⸗ 











Ab} Reuf. 
biermal über die graufamften Felfenherab, und iner 
ner Zeit von zwey Stunden font fie zu dem Dorfe 
Hofpital, allwo dieſe gotthardiſche Neuß den zwey⸗ 
ten und weit groͤſſern Zufluß empfängt, und zwar 
durch ein von dem Furkenberge herab laufendes und 
unterwegs durch viele andere Baͤche vergroͤſſertes 
Waſſer. Es bermehrẽ aber dieſen Arm ber Reuß ernch 
Die Sidelnbach, dann die Niedernbach Muͤtten 
bach; ſo daͤs Zwiſchenwaͤſſer mitbringt; ferner Die 
Suchseggerbschh, und unter dem erſten Dörfe Nealp; 

Die Lochbergbach, Lieberſtoinbach Weilfenbach, 
wildwaldbach, Enthalbach, Kaͤſtenthalbach und 
Sroßthalbach. Hierauf fließt dieſe Reuß aͤuf das 

Dorf Zum Dorf, wo fie unterhäld ‚die reichener 
Bach einnünt, und darauf nach Hoſpital komt. Won 

Hoſpital rinnt dieſe zweyfache Neuß in einer ſtillen 
Ebene fort bis zu dem Dorfe An der Matt oder ſonſt 

Urſern genant / alwo ſich die dritte Hauptquee mit 
ihr vermiſchet Deien weder die Landkarten noch eini⸗ 
ge ſchweitzeriſche Scribenten Meldung thun. Es ſließt 
dieſelbe aus einem Bergſee auf dem an der rechten 
Hand hineingelegenen Dberalp ; fo ein Theil des 
Erifpaltenbergs iſt. In ſolchen Fluͤß kommen vör fei- 
nem Einlauf in die Reuß gleichfals viele von andern 
Degen herabſallende Bache; deren Namen zu er: 
‚Fündigen, Herr Dr, Scheuchzer die Zeit nichtgehäbt 
bat: . Bis hieher oder bis nad) Urfern hat ſich die 
Reuß ſchon ziemlich wild und auch zahm erzeiget; 
Bild in ihlen eriten Urjprungen uber gahe Berge 
und Felſen herunter, und zahm in ihrem Fortgang 
durch das Urjernthal; nunmehro aber beginnt fie 
ihre ungeſtüme Art zu Ende des Thals zu vergroͤſſern, 
indem ſie durch ein enges, gaͤhes und tiefes Thal; 
über hohe Felſen und Steinklippen mit ſchreklichem 
Bkauſen und ſchaͤumenden Bellen, welche fich bier 
Ind dat inlauter ſtauhichte Dünfte zerſchlagen fort: 
Tauiht, da denn bis gen Sillenen hingb und 
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Stunden lang ein Bajerfat nad) dem andern in iht 


zu fehen ift, und es heißt daher mit Recht von ihr 
a Przpete curfu ; 

. fuinat; ut multa fudent äfpergine cautes, 
Sie fließt namlich zu der Teufelsbrücke, und unter ber; 
ſelben mit einem fo rauſchenden Wüten und Unge⸗ 
Rum hindurch, daß die Meifende ; fo oben uͤber vie 
in die Felſen eingehäuene ſchmale Füßpfaden hin 
waͤndeln , nicht ohne Furcht und Schrecken in dad 
« tiefe Thal hinabfehen und Die ah einander und wis 
der die Selfen anſchlagende in einen höhen Waller; 
ſtaub fic) auflöffende Wellen anhören fönnen Beh 
- Geftinen fließt hernach eine ftarfe Bach hinein, und 

biefe reicht. an einem groflen Stein ; Die Sole ges 
nant hin Auf Waltingen und Wafen ; wo die 
Mayenbach der Neuß ihr Waſſer zubringt. Dar: 
‚ auf ſtürmt die Reuß in dem waſemer Walde unter 
einer hohen gewoͤlbten Bruͤcke durch; Deren Anz 
 biif einem nicht weniger erſchreklich als Die Teu— 
felsbrücke vorkomt. Bon dannen komt fie nad) den 
Dörfern Weiler; Gurndllen, Meitfehlig; Im Ried; 


Am Staͤg und nach Sillenen ; wo fi) die Kerfien: 


bach, hinein ergießt. Um Diefe Gegend faͤngt die 
Reuß an gelaſſener fortsuflieffen ; und enpfaͤngt nie; 
beü — oder Jagmatt / eine Viertelſtunde von 
dem ſchoͤnen in Uri gelegenen Flecken Altorf; ven 
Schaͤchenfluß· Endlich/ nachdem fig zwiſchen AL; 
torf , dem Kloſter Attinghauſen und Seedorf durch⸗ 
gefioſſen iſt / leeret fie bey Fluͤelen alles ihr Waffen 
in den vierwaldſtaͤtter Ses auß; und nachdem fie 
auch dieſen durchſtrichen hat ; lauft fie bey ver Stadt 
Lucern unter ihrem erfien Namen der Reuß wieder 
heraus: Bon der Stade Lucetn fließt fie weiter ges 
gen Notdoft ; und einpfängt bey dem zerſtoͤrten 
Schloße Stohberg Die weißemmen ode Kleinem⸗ 
men, von dannen fie fi) wieder gegen den Mor⸗ 
gen wendet; und forteilt nach Rathhaufen und nes 
ben Dem Rothſee hin auf. Das Dort. Emmen, ar 
0,4 j 
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eine Bad) zu fi nimt, und ſodann nad) ? uchrein, 
Eſchenbach Ingweil; Roth, St. Catharina, Sys 
titon und Dietweil gelanget. Unser dieſem Dorfe 
fließt fie fort gegen Mitternacht zu, zwiſchen Dem zu: 
ger und zuͤrcher Gebiete und den freyen Aemtern 
durch und begrüßt im zuger Gebiete Sunenberg; in 
den freyen Aemtern Rati , Im Gruͤth und Sins, 
almo auch eine Bad) von Meyenberg hineineilet. 
—5 — hıcerner Gebiete folgen das zerſtoͤrte Schloß 
Mußef, Muͤhlau, Oberhagnau und Interhagnam 
unter welhem Dorfe die Reuß den Auslauf des zus 

er Sees, die Coretz genant, an ſich sieht. Weiter 
_ Degiebt fie fih auf Maſchwanden, Bunau und Ris 
- denbadh, auf ber Seite des zuͤrcher Gehiets aber 
- auf Lunnern und Dttenbad) , und auf der freyen 
Nemter Seite auf das zerftörte Schloß Ariftan, auf 
Althaͤuſern, Weerd, Rottenſchweil/ Hermenfchweil, 
auf das Staͤdtgen Bremgarten, und auf die Dots 
fer Fiſchbach und Göflifon, auf das Klofter Gna⸗ 
denthal, auf Tegern und auf Dad Stadtgen Mel, 
lingen. In dem Kelleramt, ſo dem zurcher Gebiete 
einverleibt iſt, fließt aus dem Jonenthal der 
. Fonenfluß hinein, womit fie fortgeht nach Nies 

derlunfhofen und Geißhofen. Endlich komt ſie in Die 
Grafſchaft Banden, und Darinnen am reiten Ufer 
bey Ehinten, Stetten, Muͤßlen, Birmisdorf und 
Gebisdorf vprbey; im Canton Bern aderund zwar 
auf der linfen Seite Im Biret, Mühlenen und 
Windiſch, unter welchem Windiſch ſich die Reuß in. 
den Aarfluß ſtuͤrzet. Dieſer Fluß iſt von bucern aus 
ſchifbar, und Die Bruͤcken daruber find folgende‘ 
die erfte ift die Teufelöbrude nicht, weit unter Dem 
Dorfe An der Matt; Die zweyte iſt etwas weiter 
unten über Geſtinen; die Dritte unter dem Dorfe 
Geſtinen; Die vierte bey Waltingen; Diefünfteuber 
dem Dorfe ImWeiler ın die fechfte bey dieſem Dorfe. 
‚Unterhalb cucern ift die Spreuerbrude unter Ras 
thenhauſen bey dem Einfluß der Emmen wiederum 
Zu cine 
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eine, und dann zu Gyßlikon, zu Bremgarten und 
Mellingen wieder etliche 

Neuß, ein kleines Flüßgen in der Schweiß, und zwar 
in der Grafſchaft Reufchatel, fo vieleicht feinen Ras 
men, wie die borhergehende Reuß den ihrigen vor 
few j.c.fluo, hat, entipringt in dem Gebuͤrge hin 
ter St. Sulpicii und fließt adf Fleurier, NMotrier, 
Eonet, Travers, Roireige, Rochefort, Cambrillin⸗ 
Pontarenze, Boudry, und bey Paßin und Prel 
d Areuze in den neuenburger See. 


Rbein, lateiniſch Rhenus, ein vornehmer und wichti⸗ 
ger, ja nad) der Donau der größte Fluß in Deutfchs 
land, daher er auch der Donan Bruder genennt 
wird. Unter andern fitd folgende Verfe von ihm 











merkwuͤrdig: 
Præcipuas intet Germanica Humina partes 
Ortus ab Alpino vertice RHENUS habet. 
Iſter cundorum fluviorum jure vocatur 
Conjux, cui RHENUS jure meritus erit 
Was die eigentliche Abſtammung feines deutſchen 
Namens und deſſen Lrfprung anlangt, ober, nad 
etliher Meynung von Dem griechtfhen Wort 
Peso, ober Dem ceitiſchen rien herkommen, iſt noch 
hit jo ger genau entſchieden worden. Gleich, 
wohl ftehet gar füglich zu vermuthen , daß ei ent⸗ 
weder vom Ninnen , oder vun der Reinigkeit und 
Klarheit feines Waſſers der Rhein genennt mer, 
de. Er eritfpringt in der Schweitz und zwar in 
Graubundten ; in dem hohen und unzugaͤnglichen 
Alpengebürge, nachriniger Vorgeben, mitbreyen; 
had) der meiſten Bericht aber, mit zweyen Haupt 
Quellen, welche der Hinterrhein und Vorderrhein 
genant werben. Der vordere, ſo ſonſt auch noch 
ber obere RFhein genennet wird ; quilt auf Dem 
Gipfel des Erifpaltenbergs, aus einem fteinhartert 
Felſen, nahe bey den unerſteiglichen Alpen des 
69 Got⸗⸗ 
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Gotthardsberges und der ursleriſchen Einoͤde her— 
vor, und zwar ohngefehr drey Meilen von dem 
Urſprunge der Rhone. Der beſondere Theil des 
Berges, wo Ddiefer Strom entipringt, wird von 
den Einwohneru Cima del Badut genant , und es 
vermifchen fi) bald hier bald da verſchiedene ande: 
re Bergmailer Damit, welche aus den Alpen, Mu— 
gels und Cornera genant, hervorfommen. Es fließt 
aber Diefer vordere Rhein von feinem Urſprunge 
aus auf die Dörfer Chiamuth , Juf) St: Jacob, 
Et. Anna, aufden Flecken Tavetſch, auf St. Aga- 
tha und, auf Das uralte benedictiner Kloſter Di: 
jentis. Unter folhem Kloſter vermifcht fi) die 
Frodda mit dem vordern Rhein, melde von eini: 
gen fur den mittlern Rhein gebalten ivird. Es 
entfpringt aber foldher auf Dem Iufıhanier ‘Berge, 
ſo auch ein Theil von dem Gotthardäberge ift, und 
dem gegen uber Der Teſinfluß feine Quellen hat, aus 
vielen von beyden Seiten zufammen rinnenden Baͤ— 
chen, Er fließt Darauf durch das medelfer Thal auf 
St. Maria, Et. Salo, St. Giovanni, St. Gia— 
como, St. Rocco; Curalia, Suliva und Et. Ba: 
lentin, unter welchem er ſich, wie gedacht, bey dem 
Kiofter Diffentis mit dem vordern Rhein vereinis 
get. Die Derter aber, fo Diefer Rheinarm nad) 
Diffentis weiter bewaͤſſert, find Sonvix, Tront, 
das zerjtötte Schloß Rinkenberg und die beyden 
Schlöffer Waltersberg und Oberfar , von dannen 
er ſich nach Schlans und Ruvis wendet. Hernach 
begrußt er das erfte Stadtgen Ilanz, und verftarft 
ſich alda dur den Glennerfiug. Nachgehends 
folgen an defjen Ufern la Voppa, Grub, Valen⸗ 
das, Laax und Flims, und er ſtreicht weiter hin 
“auf Damız, und Bonadutz, imgleichen auf Neis 
chenau, allwo fich dieſer Borderrhein mit dem Hin⸗ 
terrhein veteinpaaret. 
Diiäeſer hintere oder Niederrhein ſammlet fi) in 
dem Vogelsberge, ans einem Gletſcher mei 
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de, fo ſich über eine Meile weit ausdehnet. Er 
fließt unter dem Moſchelhorn von der Alp sum Port 
in vielen Baͤchen hervor, und ſtuͤrzt fi) in einen ſehr 
tiefen Schlund hinab; geht erfllih gegen den 
Mittay zu wohl drey bis vier Stunden von feinem 
Urfprunge bis zum erften Dorfe Hinterrhein; eh er 
aber dahin fomt, fliefen noch von bet linken Seite 
Die Theilcobelbach, die weißbach, bie Marſinba 
und die Steinbach , von der rechten Seite aber Di 
Moſelbach hinein. Wennerdas Dorf Hinterrhein 
oder Zum Rhein zuruͤk gelegt bat, nimt er eine 
halbe Stunde hernach die Rirchalpenbach, Cada⸗ 
riolerbacb und Saltmansbach zu ſich. Nach Eins 
nehmung folder Baͤche gelanget er auf Nufenen, 
wo er in Zeit don einer halben Stundedie Tellens 
bach ‚ Rejerbadh, Praſchelbach, Sgeinisbach und 
Die Fuchstobelbach zu ſich befomt. Unterhalb dies 
fer Zuflüffe , den dem Dorfe Ebene oder Planura, 
empfaͤngt Diefer Rhein die böbacher Bach, und ges . 
gen Über die Muͤhlbach. Alsdann komt er nad) 
Medels und nad) dem Flecken Splügen ‚alıwo dag 
Ipluͤgerwaſſer und Die Wüterichbach hineinflieffen. 
Hierbey iſt zu merken, Daß Das Thal, weldies Dies 
fer Rheinarm von feinem Urfprunge an bis hieher 
Durchrinner ‚der Rheinwald heißt. Unter Splügen 
kruͤmmet fi der Rhein gegen Südoft, und geht an 
dem zerflörten Schloffe Zur Burg und an dem Bergs 
borfe Suffers vorbey, und nachdem dieſer Hinters 
‚chein bis Daher durch den Rheinwald ziemlid) fanfte 
gelaufen iſt; fo ſtuͤrzt er ſich nunmehro in der Berg« 
enge Rufuln über entfegliche gaͤhe Felſen und Klips 
pen hinunter, und formirt mittenim Walde bey der 
hohen Brüde einen gar ſchoͤnen Waſſerfall, worin 
nen ſich ein Regenbogen zeigt. Von dannen wendet 
fi der Rhein gegen Oſten, empfängt fodanneinen 
Zufluß und läuft durch das Schamferthal nad) Ans 
- berund nad) dem zerſtoͤrten Schloſſe Barendurg zu; 
nimt alödaun in beſagten 328 zu bephen Seiten 
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drey Baͤche ein, und bewaffert darinnen die Doͤr⸗ 
fer zidis, das zerſtoͤrte Schloß Caſtellatſch, Elugin 
und Danet. Zu Ende feldigen Thals dringt ſich der 
bintere Rhein unter einer fteinernen gewoͤlbten Bruͤ⸗ 
cke hindurch, und Kürze ji abermals an manden 
Drten drey, vier bis fünf Klaftern tief mirgroffem 
Ungeſtum und Getöfe über fehr wilde Selen uıD. 
Klippen hinab, melde Waſſerfaͤlle bis zu dem Dor⸗ 
fe Roncaglia , ja bis ins domletſcher Thal immer 
forimahren. Wann nun der Hintercbein In bieſes 
Thal eingetreten iſt, begiebt er fich Darinnen auf ven 
Flecken Tuſis, und nimt das kleine aber boͤſe Wafs 
ſer die Noll ein; ſetzet ſodann feinen Lauf fort nad) 
Hoheurealt und Sils, mo er unterhalb Den Albeb 
fluß verſchlukt. Er fließ: ſodann untet der Zollbru⸗ 
de durch nach dem Schloſſe und Flecken Fuͤrſtenau, 
nach dem Frauenkloſter Katz, nach dem Dorfe Ro⸗ 
tels und nach den zerſtoͤrten Schloͤſſern Ortenſtein 
und Jubdalt, wie auch auf Rothenbrunn, Dumilz 
und auf das Schloß Raͤzuns; kruͤmmel — 
‚gleich einer Schlange gegen Oſten bis auf Reichena 
zu, mo ſich Diefer hintere Rhein mit dem vordern 
Rhein vereinigt: u mi 
Nachdem ſich nun Diefe heyden Rheinfluffe mit eine 
‚ander verbrüberi haben, legen fie ohne weileres Be⸗ 
denken ihre Zunamenad, und laffen ihr Waffer zus 
fammen nur ſchlechtweq den Rhein nennen: Alfo 
vereinigt wandern fie mit einander fort nad) Tas 
muͤnz, Hohentrims und. Oberems, von dannen 
nad) Planta, und nach den Shloͤſſern Felsberg und 
Weisberg, unter weichen fie den durch die Stadt 
Chur einnenden Eleinen Peffurfiuß einnehmen. Hiet⸗ 
auf begiebt ſich der Rhein nah dem Schloſſe und 
nach der Herrſchaft Haldenſtein, und nach den Fle⸗ 
den Trimmis und Malans, unter welchen fi) der 
Cangartfluß in ihn ausleeret. Er gelanget darauf 
nad) dem S.adıgen Mahenfeld, Dem gegen über bey 
dem Flecken Ragatz das Caminafläßgen ſich —* 
— — | est, 
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ſenkt, und von dannen auf dad Schloß Gutenberg, 
bey dem fid der KNennerfluß und etwas weiter fork 
das durch das Stadtzen Sargand rinnende Sars 
flüßgen hineindegiebt. Nachmals erreicht er das 
Sdcioß und groſſe Dorf Vadutz, Das Staͤdtgen 
Werdenberg, unser welchem die Sunnebach, Die 
Gutenbach und die Zielbach, gleichwie auch beſſer 
brunten Die Alp und Die Srifchbach hinein rinnen. 
Hiekauf ſenkt ſich gegen Linz über, der Illfluß in den 
Rhein, und dieſer komt alsdann auf das Bergſchloß 
Neuburg; ſtroͤmet ferner durch das Rhtinthal nach 
dem Stadigen Auſtetlen, nach dem Markiflecken 
Ems, und nach dem Staͤdtgen Rheine; Kürze ſich 
aber endlich zwiſchen Roſchach und Fußach in den 
Bodenſee. Wenn er nun bieſen der Länge nad 
durchfloſſen hat, ſo rinnt er bey der Stadt Bonftanz 
unter Der Dafigen Brüde wieder heraus; fließt aber 
Faum eine halbe Stunde fort, und begiebt fi wies 
ber in den untern Boden⸗oder Zellerſee, in welchem 
er abermals fo wohl feinen Namen als Lauf verfies 
retʒ wenn er. aber ſolchen durchſtrichen bat,fo bricht er 
zwiſchen den Dörfern Singen und Eſchenz wieber her⸗ 
aus, nimt auch feinen Damen wiederum an, und fett 
feinen Lauf nad den Städtgen Stein und Dieflenhos 
fen, nad dem bominicaner Ronnenklofter ©. Eathas 
rinenthal und nad dem francifcaner Monnenklofter 
Paradies immerfoct: Hierauf begruͤßt er Die Stadt 
Shafhaufen unter welcher et fi) bey denı Schloffe 
und Dorfe Laufen , smolf bis funfzehen Klaftern 
hoch, oder, wie serr Scheuchzer ſchreibt, wohl 
vierzig Ellen hoch über Felſen und Steine mit fols 
chem Geröfe herunter ſturzt, daß man es ohne hef⸗ 
tiges Eniſetzen nicht mit anſehen kan, als wovon 
in unſerm Rheingantiquario umſtaͤndlicher. Bes 
richt zu leſen iſt. Inzwiſchen muͤſſen wir Doc) die 
allda verdeutſchten Verſe hieher fegen,, woraug mit 
mehrerm deſſen verwunderungswuͤrdige Beſchaf⸗ 

fenbeit zu erſehen ſeyn wird: en 
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Man ſieht den — Rhein in tiefften Abgrund 
allen 

Eurip und Scyllens Bruͤll'n bört man da doppelt 
fchallen. 

Es ſtuͤrzt die wilde Fluth den jaͤhen Selfen ab, 

Spielt Sand und Steine aus.und macht ein wär: 
belgrab,. 

Er fcheint, indem > fteigt,den Simmel zu erreis 


Und faftı nach woldenart , wie Nebel ſich zu 
zeigen. 

Rab ſolchem Fan begiebt fi der Rhein auf das 
Städtgen und benebictiner Klofter Rheinau, wels 
ches er gleich einer Inſel umpießız ſtreicht ader, wenn 
er vorher den Thurfluß eingenommen bat, von Dans 
nen fort auf das Stadigen Eglifau , bey welchem 
ſich oberhalb der Toͤßfluß und unterhalb der Glatt⸗ 
fluß darein ausleeren. Unter foldyen folgt an deſſen 
Ufer dad Städtgen Kaiſerſtuhl und der wegen feiner 
beyden Jahrmaͤrkte beruͤhmte Sleden Zurzach, wie 
auch das DorfCoblenz, zwiſchen welchen deyden letzten 
Oertern ſich der ganze Rhein durch einen engen Fel⸗ 
fen hindurch dringt, alsdann unter ſolchem die Wut— 
tach einnimt, wie ſich auch oberhalb der Stadt 
Waldshut, der anſehnliche und ſtakke Aarfluß nebſt 
dem Albfluß zu ihm geſellet. Nach deren Ein— 
nehmung geht der Rhein an dem Flecken Hauenſtein 
vorbey nach der Stadt Laufenburg zu, wo er unter 
Der daſigen Brüde ſich abermals uͤber Steine und 
Bun hinabſtuͤrzt, fo aber mit ‚dem ſchafhaͤuſer 

all in keine Verqͤleichung zu ziehen iſt. Sodann 
ſtroͤmet der Rhein fort nad) Seckingen und Rheins 
felden, darzwiſchen er Den wehrfluß einnimt; eh 
es aber nad) Rheinfelden komt, ſtürzt er ſich aber, 
mals über etliche Felſen hinab , fo jedoch noch weni⸗ 
ger zufagen har, als der Fall zu Laufenburg, gleiche 
wohl nennt man ihn doch den Höllenhacken. NHiers 
auf empfängt der Rhein bey dem — au 
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Ergetz, das Frik oder Seerfläßgen, und bald her⸗ 
nad den Birſekfluß, nad melden er bie letztere 
ſchweitzeriſche Stadt, naͤmlich Baſel bewillkom⸗ 
met‘, ſolche indie groſſe und kleinejStadt unterſchei⸗ 
det, und ſodann den Birsfluß weiler unten aber, ge⸗ 
gen der franzoͤſiſchen Feſtung Huͤnningen über, den 
wiefenflußverjhlingt. Alsdann ſtroͤmt det Rhein 
zwiſchen dem Elſaß und Breißgau durch, und laßt 
hey dem Staͤdtgen Neuburg die Mühlbach. und an⸗ 





dere Baͤche einfallen; begruͤſſet hernach die ehemals 


für unüberwindlich geadhtete , nun aber in ihr vori⸗ 
ges Nichts verwandelte Feſtung Breyſach, welcher 
gegen uͤber das Fort Mortier- und davon etwas wei⸗ 
ter im Rande Die neue Feſtung Neubreyſach liegen. 
Er paßirt nachgehends an dem Schloſſe Sponef, an 
dem Schloſſe Limburg, an Schonau und Rheinau 
vorbey, bey welchem ſich Die Iſcher in den Rhein pers 
lieret/ gleichtwie auch dev. Kappel der Elzfluß und 
auf der elſaßiſchen Seite der Zemsfluß bineinfalen. 
Wenn er nun das Fort und dieFeſtung Kehl erreicht 
hat; ſo empfaͤngt er bie aus dem Schwarzwalde her⸗ 
laufende Kinzing; laͤßt hernach die berühmte Stadt 
Straßburg eine Stunde'von feinem linken Ufer ab» 
liegen „ uud nimt feinen Lauf nad der Wanzenau; 
vermifcht ſich allda mit dem Illſtrom, bey Drufens 
- heim mit dem Motterfluß, gegen über oberhalb dee 
Feftung Forlouis mit det Sandbach und mit dem 
Renchfluß. Umflieſſet darauf die Seftung Fortlouis, 
und vermebrer ſich bey dem Stadtgen Selz mit det 
Selzbach , beffer unten aber mit dem Murgfluß⸗ 
- imgleichen bey Rohrbach mit der Pferterbach, bey 
Lauterburg mit dem Lauterfluß, bey Dem Dorfe 
Neuburg mir dem Selkfluͤßgen, und gegen über mit 
dem Albflug. Alsdann ergieſſen ih weiter Lie 
Bellbach, Sederbach, Örtterbach , Sorlach , Die 
Krlenbach , bey Rnaudenheim die von Durlad) 


kommende Pfinz , und bey Dem Stäbtgen Germers⸗ 


beim der dur Landau rinnende Queichfluß in 
’ Gg ihn. 
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ihn. Hierauf ſtromt unſer Rheinſtrom vor Der Fe⸗ 


ſtung Philippsburg vorbey, und zieht allda den 
Salzafluß ein; geht damit an der kaiſerlichen freyen 
Reiche ſitadt Speyer hin, und nimt bey dem Dorfe Loß⸗ 
heim Die Craichbach, deſſer unten aber Die Angels 

bach „ bey Walsheim Die Leimbach, und unterhalb 
Alttip dey Rhyeinginheim Die Mebbach zu ſich. 
Nachdem er nun an Neckerau hergegangen iſt, bewill⸗ 
kommet er bey dem Einfluße des Leckarſtroms die 
neue real Feſtung und jetzige Reſidenz des Ehurfurs 
fiens yon der Pal; ‚die Stadt Mannheim , von 
Dannen er forieitet auf die alte Faiferliche freye 
Reichsſtadt Worms, da er pberhalbdie Sudhsbachı 
bey Der Stadt die Kandbach, unterbald den Pfriems 


Ruß, undgegen Rheintürkheim uber bey dem Dorfe 


Stein den weſchnitzfluß eintrinkt. Ferner ver 


miſcht fich bey dem Städtgen Gernsheim die Ziegel: 
. bach, gegen uber Die Brennbach und weiteranten Dig 


durch Großgerau laufende Schwarzbach mit ihn, 
Nachdem nun der Rheinſtrom alle dieſe Zufluffe ans 
genommen hat, flreihter an Dem Flecken Stotitatt, 
an dein Dentinal des Konigs Guftavi Adolphi oder 
an ber betanten ſchwediſchen Saule und ander Stadt 


DODyppenheim vorbey, und gelangt nad) dem von feiz - 
nem guten Weinwachs heruhmten Flecken Nerſtein, 


nad dem Dorfe Weißenau, nach der unvergleichlich- 
koſtbaren Carthauſe, nach der praͤchtigen Favorita 
und endlich nach der vortreflichen Feſtung, und alten 


e 


beruhmten erzbifchöflichen und churfuritlichen Mefts . 


. benz Maynz, fo zugleich die Hauptftadt des Churfuͤr⸗ 


ftenthums gleiches Namens ift, wo ſich der Mayn— 
rom mit ihm paaret. Bon Maynz raufht der 
Rhein weiter fort und einpfingt unterwegs die von 
Wisbaden herfummende Salzbadı , geht auch an 
dein Luſtſchloße Bibrich ber uud durch Das wegen feis 


nes koͤſtlichen Weinwachfes beruhmte Rheingau; bes . 


ruhret in ſolchem das Staͤdtgen Elfeld , den Flefen 
und das Kloſter Erbach, Oeſterreich und ——— 
| allwo 
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allwo er die von Ingelheim herrinennde Selzbach ein⸗ 
ſchluft. Alsdann folgen in dieſemRheingau am Rhein⸗ 
ufer noch die ſchoͤnen Flecken Winkel, Geyſenheim und 
Rüdesheim, allwo einer von den heſten rheingauer 
Weinen waͤchſt. Zu Ende dieſer ſchoͤnen Gegend, bey 
dem Staͤdtgen Bingen, nimt der Rhein den Nabefluß. 
zu ſich. Hierauf ſtrudelt er an dem bekanten Maͤuſe⸗ 
thurn her und uͤber das alſo genante wa Bits 
gerloch hin; wubelt ya zwiſchen dem hoͤchſten Ges 
burge durch, worauf von dort aus bie nad) Koblenz 
ſehr viele alte und zerfiorte Schloffer wahrzunehmen 
find, Denn alſo liegen gegen Bingen uder Bas Fels 
ſenſchloß Ehtenfelß, weiter hin Die Leberbleibfel 
von den Bergſchloͤſſern Konigflein und Bautzberg, 
oder, wie ſie auf den Kandfarten genennet werden, 
Pfalzberg und. Rheinſtein. Hierauf folgen die Fle— 
den Aßmannshauſen und Dreds:oder Dreyefäbaus 
fen, uber welchen das alte Schloß Falkenhurg liegt, 
und fernerhin das verftörte Bergſchloß Sonnef zu 
fehen iſt. Alsdann zieht der Rhein bey dem Fles 
Een und Klofter Forich oder Ford) Die Wisperbach 
an fi, und fomt Damit nad dem Dorfe Nieder: 
diebach, uͤber welchem dag ehemalige ſchone Schloß 
Fuͤrſtenberg liegt, und über dem Flecken Lorchhau— 
fen das alte Bergſchloͤßgen Sarek etwas beſſer ins 
and hinein aber erblikt man auch noch die hohen 
Nauerſtücker von den Schloͤſſern Kamerberg und 
Rheinberg. Von Lorchhauſen fuhrt ung der Rheins 
ſtrom nad der befanten Stadt Bachgrach, deren 
. über ihr gelegenes Bergſchloß Etahlef nun auch 
müfte liegt. Diefem wiederum gegen uber im Ges 
burge fteht das Schloß Sguerburg, und eine Biers 
telftunde unter Baharad) liegt aufeinem Felſen mits 
ten im Rhein das fehr alte Schloß Pfalz oder Pfalz⸗ 
. grafenfiein, von welchem die ganze Pialz den Namen 
herfubren fol, und worimnen ver tieſe in Felſen ges 
hauene Brunnen merkwürdig iſt, welcher ein recht 
gutes Wafler von ſich giebt, Das einen ganz andern 
Geſchmat als das Rheinwaſſer bat, Gegen dieſem 
Ögi Ort 
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Ortuͤber liegt das letzte pfaͤlziſche Staͤdtgen Caub mit 
feinem Bergſchloße Guttenfelß, fo noch in gutem 
Stande iſt. Rach dieſem folgt ain Rhein das Stadt: 
gen Oberweſel, deſſen Bergſchloß Schönberg ruinirt 
liegt. Von dannen fließt der Rhein an dem bekanten 
Lurleyberge vorbey nach dem Flecken Goarshauſen, 
über welchen das wichtige Bergſchloß liegt, die Ca 
oder Neucatzenelnbogen genant, Allda ereignetficd) 
mitten im Rhein der befante Strudel, von den Sthif- 
leuten die Bankoder Werd genant, und fodann folgt 
gleich darauf die Stadt Sancı Goar, allwo fi) das 
bekante Halsband befindet, womit Die Reiſende ihre 
Kurzweilhaben. Leber ver Stadt St, Goar liegt 
auf einem hohen Felfen die anfehnliche hochwichtige 
Feſtung Rheinfelß, von welder der Rhein feinen 
Weg Haie: nad) dem Flecken Welmenad) deſſen 
Bergſchloß Thurnberg ebenfals verfallen iſt. Ferner 
komt er zum cappusiner Kloſter Bornhofen, über 
weichen auf zwey abfonderlichen , doch nahe beyfam; 
menliegenden Bergen, Die beyden zerjtörten Schloͤſ⸗ 
fer Liebenſtein und Sternenfelf liegen, welche man 
auch fonft die zwey Bruder zunennenpflegt. Bon 
dannen gelangt der Rhein nach den Flecken Kamp, 
nach der Stadt Bacharach, und nad) Der Stadt und 
dem Schloße Braubach, uber welchem das aufeinem 
Selfen gelegene Schloß , die Marxburg genant, zu ſe⸗ 
henift. Diefem gegenuber liegt das Städtgen Rhen; 
fe , bey dem der vor Alters — ſehr berühmte Koͤnigs⸗ 
ſtuhl zu ſehen iſt, davon ausfuͤhrlicher an ſeinem Dr; 
te in unſerm rbeiniftben Antiquario nachgeleſen 
werden kan. Unter dieſem Gebaͤude folgt der Flecken 
Kapelle mit feinem alten Bergſchloße Stolzenfelß, 
und gegen über das Z tädtgen Oberlahnkein mit jet 
nem gleichfald zerfiörten Bergſchloſſe Lahnek. Zwi⸗ 
ſchen Diefem Orte und Niederlahnſtein fließt Der 
Lahnſtrom in den Rhein, und dieſer verſetzt das 
eiſterzienſer Nonnenkloſter Oberwerth in eine In— 
fel; gebt hernach an dem Flecken Horchheim J 
uͤbe 
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iber welchem die alten Mauren des Schloſſes Helfen: 
tein liegen, und begrußt alsdann die zur Nedyten auf 
einem jehr hohen Berge liegende wichtige Bergfe— 
flung Hermannftein oder Ehrenbreitftein, und die 
gegen uber befindliche und gleichfals wohlbefeftigte 
Etadt Coblenz, bey der fi) der flarte Miofelftrom 
mit dem Mheinvermählet. Don dieſen Orten und 
dem unten an Ehrenbreitftein gelegenem churtrieri— 
ſchen Luſtſchloße Thalehrendreitftein oder fonft nur 
Der neuc Bau genant, wendet ſich der Rhein nach 
dem cifterzienjer Nonnenklofter Niederwerth, welches 
er gleichfals zu einer Inſel macht, und komt hernach 
von dannen nach dem Stadtgen Engers, nad) dem 
Flecken Bettendorf und nad) dem Städtgen und Der. 
graͤflichen Refidenz Neuwied, allwo ſich der Weed, 
fluß und gegen uͤber die Nette hineinſenken. Weiter 
komt er nach der Stadt Andernach, zu dem Flecken 
Ludelsdorf, und zu dem Staͤdtgen und Bergſchloße 
Hammerſiein. Nach dieſer folgen an deſſen Uſern das, 
Bergſchloß und Burggrafthum Rheinek, der wegen 
feines Bleicherts beruhmte Flecken Huͤnningen, und 
die Staͤdtgen Briſich und Sinzig, bey dem ſich der 
Aarfluß in den Rhein ſchüttet. Dieſem gegen uͤber 
liegt das Staͤdtgen Linz, von dem der Rhein fort— 

rauſcht nad) Rheinmoͤgen, Erpel, Unkel, Breidt— 
bad) und Oberwinter, fo lauter kleine Städte find. 
Dem legtern gegen uber zeigt ſich Dad groffe aber num: 
mehro verfallene Bergſchloß Rolandsek, nebft dert 
Bergfchlöffern, Lomwenburg, Wolfenderg und Dras 
chenfelß. Don ſolchen wandert der Rhein an dem 
Stromberge, an dem Städtgen Königswinter und 
an den fogenanten jieben Bergen vorbey, bis erends 
lich Die churfürftliheolnifche Feftung und Reſidenz 
Bonn erreicht , unter weldher der Rhein bey dem 
Dorfe Lerchem denſSiegfluß in ſich verſchlukt. Wenn 
nun der Rhein von Bonn aus in einem Kaufvon vier 
Meilen verſchiedene Dorfer zurut gelegt hats fo bes 
willkomt er Die in aller Welt befante guoffe me 
vene 
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. freye Reichsſtadt Köln, wo er Das Bachflüfgen 
auffaßt , Desgleihen er bey dem ſchoͤnen Flecken 
Ruühlheim mit der Stronderbadı thut. Ferner 

nimt er bey dem Dorfe Rheindorf den wipperfluß 

ein, und begiebt fi) Damit auf Woringenund Zons, 
fo zweene Staͤdtgen find. Nach diefen verlieren ſich 

Die Rödbach und Die Ordenbach in ihn, worauf 

ſich auch bey dem Dorfe Hrimlinghaufen der Durch 

Neuß gehende Erftfluß bineinflurzt. Bey dem Ein; 

fluüße der Duffel liegt am Rhein Dufjeldorf, Die 

Hauptſtadt des Herzogthums Bergen, und Die ehe: 

inalige Reſidenz der Pralsgrafen von Neuburg. Rad 

dieſer folgt Die zwar kleine und vorjetzo unanfehne 
lihe Stadt, aber vormals vortredidh geweſene 

Hauptfeſtung Rayferswerth,unter welcher der Rhein 
bey dem Schloße Kahlenberg Die Schwarzbach eitts 
nine , und von Dannen feine weitere Reife fortſetzt 
auf die Stadtgen Linne, Ordingen und Ilngerorth, 
woſelbſt der Angerfluß in den Rhein fallt, desglei— 

hen bey dem Staͤdtgen Roccort der Roerfluß, wo⸗ 

bey ohnweit von dem Rhein die clevifche Univerſi— 
taͤtsſtadt Duysburg liegt, wie auch bey dem Klofter 

Hamborn die Imſter oder Emſer, unterhalb Dies 

fer aber Die Kine oder Elpe, und gegen uber Ders 

jenige Fluß, fo durch Die Stadt Moͤurs geht und 
bon einigen ‘Die Aue, von andern aber Die Moͤurs 
genant wird. Darauf laßt der Rhein Das Stadt; 
gen Drfoy liegen, und koͤmt nach Rheinberg, wel 
ches Staͤdtgen auch noch zu Anfang des jegigen 

Jahrhunderts eine wichtige Hauptfeftung gewefen, 

um Jahr 1702. aber von den deutſchen Bolfern uf 

gefehleifet orten. Wenn allda der Rhein Dad Aub- 
flüßgen eingenominen hat, geht er an dem Schloße 

Dchfenberg ber, und zieht Den Munnefluß an fichr 
mit welchem er die Stadt und Feſtung Niederweſel 
begrufßt, und zwifchen der Stadt und Dem Dafigen 
Fitadel mit dem Lippefluß ſich vereinigt. Bon dan: 

nen ſtroͤnt Dev Rhein weiter auf den Flecken 
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ih, auf das Städtgen Zanten oder Santen, auf 
das Städtgen Rhees und anfGriet, unter melden 
fid) das Menflüßgen in ihn verliert und Daran et⸗ 
was nom Rhein entfernet die Stadt Kalcar liegt. 
Bon Griet bringt uns der Rhein ach der Stadt 
Emmerich, und zu dem Städtgen Grietbaufen un: 
ter welchem er den durch Eleve rinnenden Fleinen 
Spoͤfluß eintrinkt. Endlich komt der Rhein, fo biß: 
anhero Durch ganz Deutfchland nur einen Strom 
borgeftellt hat, nach der defanten Feſtung Schens 
kenſchanz, unter welder ex ſich in zweene Aerme 
theilet, davon der linke und groͤſte die waal oder 
wabel genennt wird; davon unten unter demWorte 
wabel ein mehrere von ihm nachzulefen iſt; der 
rechte Arm aber behalt den Namen des Rhein; 
firoms , und ſtreicht unter ſolcheln vonder Schenfen; 
ſchanze fort nad) dem Schloße und Flecken Lobek 
. oder tobith, zum Dorf und Schloße Tolhuys oder 
Zollhauß, zum bengdistiner Nonnenflofter Hochel: 
ten oder Elteneberg und zum Dorfe Niederelten; 
wo das wilzfluͤßgen hineinfantz begiebt fich ferner 
nach Sevenar, Husffen und nach der & change und 
Schloß Melort, allwo fi der Rhein aufs neue in 
zweene Sluffe theilet , Davon der rechte Die neue 
Yſel heißt, bey den Gelehrten aberunter dem Na— 
men Des druſianiſchen Grabens, lateinifch Folſa 
Drofiana, befant it. Von dieſer Iſel oder Dfelfies 
he an ihtem Orte. Der von Yſelott fortſtromende 
linke Fluß behaͤlt zwar immer noch feinen rechten — 
Namen des Rheins; fängt aber an, in viel ſchwaͤ— 
cherer Geftalt feinen Fauf fortzufegen. Da er benn 
die Stadt Arnheim begrüßt; nächgehends auf das 
alte Stadtgen Wageningen fomt, von dannen ſich 
nad) Rhenen wendet; und allda das Rhenflüßgen 
zu ſich kommen läßt ; endlich aber das Stadtgen 
By te Duerftadt erreicht. Hier theilt ſich unfer 
edler Rheinftrom zum drittenmal,indemn ſich su mr 
Linken abermals ein Barker Arm von ihm abrei N 
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ſo der Lechgenennet wird ; ( Siehe das Wort Lech.) 
‚Der Rechte aber noch den Namen Des Rheins be; 
hält, allein nad) fo vielen Trennungen und Abſon— 
derungen alfo geſchwaͤcht wird, Daßer beginnt ganz 
gering und fehr Fein nad) dem Schloße Beverwoer; 
den, nach der Herrihaft Ddyf, nach dem Dorfe 
Rheinhofen und nach der furnehmen Stadt Utrecht 
fortzuflieſſen. Allda theilt ſich unſer Rheinſtrom, 
welchen man nunmehro zwar feinen Strom mehr 
nennen darf; indem er nur noc) ein kleines Fluß: 
gen bedeutet ; zum vierten aber aud) zum legten: 
mal , wovon das gegen Norden fi binwendende 
Waller die Decht benamet wird, mas aber nöd) von 
bem durch das häufige Ab⸗ und Ausreiffen unfers ſo 
fehr geſchwaͤchten Rheinſtrands übrig bleibt, das 
ſchleicht in einer geringen und ſchlechten Geſtalt von 
Utrecht fort durch das Stadtgen Woerden, nad) 
den Flecken Bodegrave, Schwainmerdam und Al: 
pben und von dannen nad den Dörfern Polgeft, 
KouderbekoderCaudekirch u. Lehderdorf, alsdann aber 
auf die ſchoͤne und volkreiche Stadt und Univerſitaͤt 
Leyden zu. Von Leyden ſchleicht der Rhein nach 
Rheinsburg, Valkenburg, Morsdam und Catwyf 
op Rhin, allwo er ſich vor dem Dorfe Catwyk 
op Zee, alſo in den Dünen oder Sandhuͤgeln vers 
frieht und verliert, Daß man nicht Die geringfie 
Spur mehr fehen fan , wo er bingefommen fey. 
Folglich thut es dDiefer Strom heutiges Tags dem ges 
meinen Lauf aler Hauptflüffe nicht nad) , wenn ſich 
ſolche bey ihrem Ausflug wiederum in das Meer ers 
‚gieffen,aus dem fie vorher ihren rfprung genommen 
haben. Inzwiſchen it Diefed von unſerm Rheinſtrom 
auch nicht zu vermundern, wenn er nad) fo vielen Ab» 
zapfungen feines Waflers, fo ihm nad) und nad) zu 
jeinem gänzlicyen Untergang gereichen , in feinem 
ſchwachen Lauf endlich ganz ohnmaͤchtig wird; auch 
Daher im Jahr 860. oder, nad anderer Vorgeben, 
im Jahr 1170, und, wie die gewiſſeſten jagen wollen, 
im Jahr 1360, wider Die Damald wutende und ges 
waltſam 
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waltſam tobende See fich nicht beſchuͤtzen fonte, und 
fein Kauf ind Meer durch Die vielen ausgeworfenen 
Sandbaufen , fo die Holander Duynen nennen, 
gänzlich verftopfet wurde. Bey obengemeldetent 
Dorfe Catwik op Zee, wo unterhalb ehedeſſen der 
Rheinſtrom feinen Ausflug ins Meer gehabt, kan 
man noch deſſen auflerften Canal oder Runs erfennen, 
den man auch nod) den alten Rhein zu nennen pflegt; 
Aus diefen hatten ehemals Die Herren don Keyden 


auf einen Musquetenfhuß weit von der See einen 


Graben aufgemorfen, in der Meynung, ven altert 
Ausfluß des Rheins dadurch wieder zu erofnen ; weil 
aber diefer Anſchlag nicht angegangen ift; indem man 
befunden haben fol, daß der Grund ver See in fels 
biger Gegend höher als das Land felber gelegen, und 
zwar wegen Des allda uberaus vielen in dem Grunde 
befindlichen , und von Zeiten zu Zeiten zuſammen ges 
häuften Triebfandes, fo wird daher feldiger Ort 
et Mallegat oder Das narrifche Loc) genant, In⸗ 
zwiſchen wollenandere behaupten; man habe voh dies. 
fem Vorhaben vielmehr deswegen ablaffen muflen, 
weil allzugroſſe Unkoſten darzu erfordert worden, den 
Graben, welchen man durch lauter Sandberge ge: 
fuhret hatte, gegen Die VBerfihuttungen zu verwahs 
renundzuerhalten. Zwar wollen auch noch einige 
andere willen , alö fen folhes wegen der Stadt Am⸗ 
ſterdam verboten worden, indemman beforget, went 
der Rheinfluß in feinen vorigen Gang fame, Daß fol: 
ches der Handlung felbiger Stadt zum Pachtheilges 
. reihen mögte, Unterdeſſen mird doch noch auf 
diefem Graben aus der See zum Salzſieden Waſſer 
zugefuͤhret. 

Der Rheinſtrom fuͤhrt ſonſt der Farbe nach ein 
weißgraulichtes Waſſer, welches nicht allein zum 
Trinken und Baden ſehr geſund, ſondern auch zum 
Kochen und Waſchen nicht undienlich iſt. Die Erfah—⸗ 
kung lehret jedoch, Daß Das Near: Mayr Moſel⸗ 

Lohn⸗ und anderer Einfluͤſſe Wafler noch geſunder 


—— 
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as Rheinwaſſer ſey. Imuͤbrigen iſt er fait das ganze 
ahr hindurch, ſonderlich in Sommer, trub und 
eimicht, welches daher entſtehet, weil nicht allein er 
ſelbſt, ſondern auch die ya gröften Einfluͤſſe 
zwifchen lauter fandigten u. leunichten Bergen durch⸗ 
firömen , melde bey einem jeden Regenwetter Da; 
von einen Theil abwaſchen und ihın zuſuͤhren. Ans 
bei ift dad Rheinwaſſer viel leichter als andere; 
welches man daher abnehmen fan, daß ein Schif, 
fo auf dem Neckar oder Mayn fahrt, alsbald, wenn 
es in den Rhein Fomt, etliche Zoͤlle tiefer gebt, nieht 


anders ald wenn ihm eine groffere Yaft ware aufge 


legt worden, Gleiche Bewandniß hat es auch mit 
der Moſel, Roer und Kippe, in Anfehung des 


Rheinwaſſers, welche ebenfalsfchwerer, als Diefed; 


tragen. Es hat fonft diefer Strom von allerhand 


Arten Fischen einen groſſen Ueberfluß, und man 


fängt darinnen unter andern lederhaften Gattun 
j die wohlſchmeckende Salmen, welche im Fruͤh⸗ 


ling im Dinauffteigen aus der See Lachſe, hernach 


aber , menn fie ſich gegen den Herbft wieder nad 
dem Meer zuwenden , Salmen genant werden. 
Sobald dieſe Fiſche in.den Rheinſtrom einlaufen; 
nehmen fie ſogleich zu, und je höher fiefteigen , je 
gröfler und feiner pflegen fie zu werden, fü, Daß 
ein cölnifcher Lachs vor einem dordrechtiſchen, und 
ein maynzer vor. einem colnifchen leicht zu erkennen, 
dieſen allen aber ein baßler vorzuziehen iſt. Auch) 


find bie. Nheinftore nicht undefant , mie Denn - 


Marquart Sreber fihreibet, daß dieſe in der Pfalz 
nur auf die Fuͤrſtentafel gehörten. Sie werden fon» 
derlich in Holland, ohngefehr vom erftendiprilan, ein 


ganzes Vierteljahr hindurch fo haufig gefangen, daß‘ 


man fie theils in Pickel ſchlaͤgt und einſalzt, theils 


friſch an nahgelegene Nationen, inſonderheit nach 


MR * — 


Engelland verhandelt. Nebſt dieſen liefert ver Rhein 
— viele niedlichere Fiſche auf reicher Leute Tafel, 


vorunter bie namhafteſten zweyeriep Arten Reun⸗ 


N Augen 
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augen find , Die man eingemacht in Deutichland 
Briden und in Holland Muraͤl nennet Eigene 
Arten Rheinfiſche find Die ſtachelichten Hechte, die 
herrlichen Ntheinfarpfen ; deren einige mehrmalen 
wohl bey zwanzig Pfund ſchwer gefangen werden ; 
ferner die gar groffen ; mittelmapigen und kleinen 
koͤſtlichen Barden der Rothbaͤrte die ſtarken und 
groffen Male ,. die Srhleyen ; Weißfiihe, Grundeln 
Kreſſen, Stinden ; Zauen, u. dgl; . Zum Thei 
auch die vortreflichen groffen Krebſe, Die fich aber der 
Kälte halber nnterweilen faft gar verlieren. Sonft 
hat der Rhein fehr wenig Nefchen und das daher, 
weil diefe Fische Lieber im harten; trifhen und fels 
figten Waſſer gehen; ſo kalt ift; und aus hohen Fel: 
jengebürgen herabflieſſet. Dieweil Auch dieſer Fiſch 
das ganze Jahr hindurch geſund und gut zu fpeifen 
iſt; So ſou daher das Sprichwort entſprungen feyn: 
er Aeſch iſt ein Rheingraf. Auſſer dieſen halten 
ich And) Bieber und Fiſchottern darinnen auf, nicht 
weniger an einigen Orten Schildkroͤten, ja man hat 
ſchon zu verſchiedenen Zeiten wahrgenommen, 
daß ſich aus dem — Meet fo gar Wun⸗ 
derfiſche Barein verlaufen haben: Der Meerſchweine 
iind Seehunds oder Seewoͤlfe fo man darinnen auf⸗ 
gebtächt hat; zugeſchweigen. Was ſich für eine Men⸗ 
ge Federwildpret/ ſowohl auf deſſen Inſeln als auch 
an ſeinen Ufern aufhalt ; iſt nicht zu ſagen. Som 
derlich laſſen ſich im Elſaß und in der —— vor⸗ 
nemlich in dem erſtern die Schtvanen ; Sanfe; Enten; 
Yaffen ; Tauchergen ;. Nöbrhängen ; Reiher und 
anderes Waflergeflugel in Menge daran fehem Wie 
denn in der Pfalz die Reiher ordentlich geheget, und 
zur Reiherbeitze für Ihro Ehurfürftlihe Durch; 
bon der Pfalz verforget werden. Dem Ufer und Ir 
nen Inſeln fehlt es auch nit an ſchwarzem und ro; 
them Wildptet: Denn im Breißgau Befinden fich 
af deſſen mit Gebuͤſchen bewachſenenUfern viele wilde 
Schweine, im Elſas und * Pal; he 
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N Rheinwaſſer ſey. Im uͤbrigen iſt er faſt das ganze 





ahr hindurch, ſonderlich im Sommer, truͤb und 
eimicht, welches daher entſtehet, weil nicht allein er 
ſelbſt, ſondern auch die Be groͤſten Einfluͤſſe 
zwiſchen lauter ſandigten u. leimichten Bergen durch⸗ 
firömen , welche bey einem jeden Regenwetter Da; 
von einen Theil abwaſchen und ihm zupubren. Ans 
bey ift Das Rheinwaſſer viel leichter als andere, 
welches man daher abnehmen fan, daß ein Schif, 
fo auf dem Nedar oder Mayn fahrt, alsbald, wenn 
es in den Rhein komt, etliche Zoͤlle tiefer geht, nicht 
anders ald wenn ihm eine gröffere Yaft ware aufge 
legt worden. Gleiche Bewandniß hat es auch mit 
der Mofel, Roer und Kippe, in Anfehung des 
Rheinwaſſers, welche ebenfals ſchwerer, als dieſes; 
tragen. Es hat ſonſt dieſer Strom von allerhand 

Arten Fiſchen einen groſſen Ueberfluß, und man 
faͤngt darinnen unter andern leckerhaften Gattun⸗ 
pen die wohlſchmeckende Salmen, welde im Fruͤh⸗ 
ling im Hinaufſteigen aus der See Lachſe, hernach 
ober , menn fie fich gegen den Herbft wieder nad) 
dem Meer zu wenden, Salmen genant werden, 
Sobald dieſe Fiſche Inden Rheinftrom einlaufen; 
nehmen fie ſogleich zu, und je höher fiefleigen , je 
groͤſſer und feiner pflegen fie zu werden, ſo, Daß 
ein cölnifcher Lachs vor einem dordrechtiſchen, und 
ein manner vor.einem eolniſchen leicht zu erkennen, 
dieſen allen aber ein baßler vorzuziehen iſt. Auch 
find die. Nheinftöre nicht unbefant , wie denn 
Marquart Sreber ſchreibet, daß dieſe in der Pfalz 
nur auf die Fuͤrſtentafel gehörten. Sie werden ſon⸗ 
derlich in Holland, ohngefehr vom erſten April an, ein 
ganzes Vierteljahr hindurch ſo haͤufig gefangen, daß 
man fie theils in Pickel ſchlaͤgt und einſalzt, theils 
friſch an nahgelegene Nationen, inſonderheit hach 
Engelland verhandelt. Nebſt dieſen liefert ver Rhein 
noch viele niedlichere Fiſche auf reicher Leute Tafel, 
worunter Die namhafteſten zweyerley Arten — 
J ugen 
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augen find , die man eingemacht in Deutſchland 
Bricken und in Holland Muraͤl nennet Eigene 
Arten Rheinfiſche ſind die ſtachelichten Hechte, die 
herrlichen Rheinkarpfen; deren einige mehrmalen 
wohl bey zwanzig Pfund ſchwer gefangen werden; 
ferner die gar groffen ; mittelmaͤßigen und kleinen 
koͤſtlichen Barden oder Rothbaͤrte die ſtarken und 
groſſen Aale, die Schleyen ; Weißfiſche, Grundeln 
Kreſſen, Stinden; Zauen, u. d. gh. Zum Thei 
auch die vortreflichen groſſen Krebſe, die ſich aber der 
Kälte halber nnterweilen faſt gar verlieren. Sonſt 
hat der Rhein fehr Wenig Aeſchen und das daher, 
weil diefe Fiſche Lieber im harten; trifhen und fel: 
ſigten Waſſer gehen; fofaltift; und aus hohen Fel: 
jengebütgen herabflieſſet. Dieweil duch dieſer Fiſch 
das ganze Jahr hindurch geſund und gut zu ſpeiſen 
ift; So ſoll daher das Sprichwort entfprungen feyn: 
er Aeſch iſt ein en ‚Auffer dieſen halten 
ich And) Bieber und Fiſchottern darinnen auf, nicht 
weniger an einigen Orten Schildfröten, jamanhat 
ſchon zu  berichiedenen Zeiten. wahrgenommen, 
daß ſich aus dem weitentlegenen Meet ſo gar Wun⸗ 
derfiſche harein verlaufen haben: Der Meerſchweine 
und Seehunds oder Seewoͤlfe fo man darinen auf⸗ 
gebracht hat; zugeſchweigen. Was ſich für eine Men⸗ 
ge —— Pe auf deſſen Inſeln als auch 
an feinen Ufern aufhalt ; iſt nicht zu ſagen. Som 
derlich laſſen ſich im Elſaß und in der Ne vor⸗ 
nemlich in dem erſtern die Schtvanen ; Sanfe; Enten; 
Plaſſen, Tauchergen , Nöbrhangen ; Reiher und 
andered Waflergeflugel in Menge daran fehen: Wie 
denn in der Pfalz die Reiher ordentlich geheget, und 
zur Reiherbeige für Ihro Ehurfürftlihe Durchl. 
bon ber Pfalz verforget werden. Dem Ufer und * 
nen Inſeln fehlt es auch nicht an ſchwarzem und ro: 
them Wildpret. Denn im Breißgau befinden ſich 
an deſſen mit Gehuͤſchen bewachſenenUfern viele wilde 
ESchweine, im Elſas und 2 Pfah 3 
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u.d. gl. Vonden Reichthuͤmern, die der dtheinfirom 
fonft noch bey sich und unter feinem Sande führet, 
zeugen-Die von verfchiedenen Jahrhunderten her ges 
prägten Goldguͤlden, und es gedenken unter den al? 
ten Scribenten des Rheingolds ſchon Nonnus Pas 
nopolitanus, Dionylius und der weiſſenburgiſche 
Moͤnch Sigfridus , Dat im neunten Jahrhundert une 
ter Ludohico Germanico gelebt hat. Es ſoll ihm aber 
ſolches Gold nicht allein aus der Emme durch Die Aar 
zugeſpielet werden; ſondern es ſoll auch ſowohl der vor⸗ 
dere als hintere Rhein, nad) Dem Bericht SElia Roͤß⸗ 
leins, einen reichen Goldſchlich bey fi) führen, fo 
er aus den Minen und verborgenen Dertern der 
Berge , welche Gold hegen, äbreißt; in Den Sand 
verwickelt, und ſodann in gewilfen Strudeln zum 
Vorſchein dringt: Es iſt ſolches Gold an und für 
ſich felbft das feinfte Ducatengold , von welchem, jo 
ihm ein Zufag gegeben wird , afle rheiniſche chur⸗ 
und fuͤrſtliche, aͤuch der Reichsſtaͤdte, guldene Dun; 
zen, den Namen des rheiniſchen Golds behalten, 
Bey ben Stadtgen Selz und Germersheim wird vors 
nemlich Das befte Gold aus ſeinem ande durch ge: 
wiſſe darzu bedungene Aubeitslente, jedoch mit grof: 
fer Muͤhe herausgewaſchen, welches mit Quelſilber 
kuͤnſtlich gefangen, hernach in kleine Kluͤmpgen ge; 
ſchmolzen, und ſodann den Herrſchaften ausgeliefert 
der an bie Goldſchmiede und Juden verhandeltiwird. 

iter befindet fich in der Schweitz und un Schaf 
haufen herum am Rhein ein weiſer Tuch vder Lofſtein, 
in welchem Blatter von Weinreben und andere Baus 
ine angetroffen werden. In Graubuͤndten, ſonder⸗ 
dich im bintern Rhein, findet man einen wuͤrfelich⸗ 
ten. Kieß, desgleichen giebt es im Rheinthal, mie 
auch im: Elſaß im Rhein halb durchſichtige runde Kie: 
felfteine „welche , nachdem fie gefchliffen worden, 
einem Cryſtall gleichen. Andere Merkwurdigkeiten 
der rheiniſchen Naturgeſchichte hat man vermit⸗ 
telſt verſchiedener Glieber von frepiden, And unge: 
0.4. "hen 1% 
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heuer groffen Thieren aus dem Grunde des Rheins 
in der Nahbarfhaft von Worms und Mannheim 
herausgebracht , welche aber hier zu erzählen, su 
meitlänftig fat , Doc) werden wir foldhe in der neuens 
Auflage unſers rheiniſchen Autiquarii mit beybrin. 
gen. : Sn Anfehung der darauf florivenden Hands 
lung ift der Rhein auch ein wichtiger Fluß , und 
mar, wenn man nur Aleın Das einzige Kommerz 
eium der auf demſelben haufig verführten Rhein. 
und Deofelweine betrachtet, ſo kan man auch hieraus 
deren Wichtigfeit zur Gnüge beurtheilen. Zuges 
fchweigen , daß an dein Rheinftrom die wihtrgften 
Sachen von Pelagerungen , Schlachten u. a. m. 
‚vorgegangen find ; auch u fein einiger Flug ir 
ndswo zu finden jey ‚welcher foniele höhe Herr; 
haften und Fürftenthuiner durch und, umſtroͤme, 
als eben derjelbe in feinem Umlaufe beſtreichet. Nach 
Proldmäi und Aus diefem nad) Seilers Bericht legt 
‚er in feinem gekruͤmten Kauf bey Die hundert und 
Bierzig deutſche Meilen zuruͤk, und himt, nad) Leone 
bard Thurneiſens Borgeben) über etliche und ſechzig 
andere Fluͤſſe und Baͤche zu fi), worunter verfchie, 
dene ſchifbar find, als vornemlich die Yar , Kinzing) 
0, Motter, Neckar, Mayn, Nohe, Yohn, Dos 
fel, Sieg, Roer, Lippe u. a.m. Eine weitlauftis 
Here und eigentlithere Befchreibung davon findet der 
geneigte Fefer in der Beſchreibung unſers rheini⸗ 
feben Alntiguarin welder, da nunmehro die Her, 
ren Verleger feine Eremplarien davon mehr übrig 
haben, gar bald verbeffert und anfehnlich vermehrs 
ter, nochmals and Tages Licht treten Dorfte. 

Rhein oder Rbin, ein Fluß in der Churmark Brans 
denburg, im Lande Ruppin , nimt feinen Anfang 
aus einem See; der fi im Mexlenburgiſchen bes 
findet; läßt alsdann Dolgom zur Linken liegen, und 
Kit bey Rheinsberg in einen See, daran Zuͤben zur 

eshten, und Dierberg ; wie auch Mainz doch eh 
was Davon jur Einfen, liegen; ziehet unterhalb ae 
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berg eine Bad) an ſich , und behiedt fich bey Kran⸗ 
gen wieber heraus; fließt hernach Durch dieſen Ort; 
und gleich Darunter wieder in einen See , der lange 
See genant ; durchrinnet diefen der Lange nad) und 
komt bey Altruppin wieder heraus ; begiebt fid) ſo⸗ 
dann fogleic) wieder in den groffen See, daran Rup⸗ 
pin liegtg verläßt ſolchen wieder bey Karwen und 
Buſchow und fomt bald Darauf abermals ın einen an; 
dern See; reißt ſich auch aus dieſem bey Altfrifaf 
wieder heraus und Finnet auf Wuftrom s ſchlinget und 
kruͤmmet ſich ferner herum nach Hackenberg, und 
Fehrbellin, nimt darauf bey Friſak den neuen Rhein; 
und bald Darauf den Temnitzfluß ein; fließt hierauf 
noch an vielen Dörfern her. nad) Rhinom zu, und 

. fant endlich bey dem Dorfe Goſe indie SZavel. 

Rhone , lateinifc) Rhodanus , griechiſch —ERR 
franzoͤſiſch le Rhofne ; italieniſch l Rhe lano, iſt 
einer der größten Fluͤſſe in Europa. Impiger fiu- 
mwinum Horo, maxımı nominıs flumen, ſagt Mat; 
rellinus von ihm. Dem Augenſchein nad) haterden 
"Namen gleich dem Rhein vonfesr, d. i. flieſſen, ds 
von das deutſche Wort Kinnen herkomt, daß alfo 
bie Rhone fo viel als ein rinnendes Wafler bedeute. 
Es entfpringt Diefelbe in der Schweig und zwar im 
Lande Wallis auf dem Furkenberge. Ihr Urſprung 
wird von den Einwohnern der Roddanbrunnen ges 
hennet, und iſt gleich andern Bergquellen lauter und 
hen. Sie bricht innerhalb einer Weite von einer Rus 
5 Gevierte an dreyen Orten hervor, laͤuft aber 
gleich darauf zuſammen und vermiſchet hernach ihr 
eryſtallenlauteres Waſſer mit den milchweiſen Eiß⸗ 
bergwaſſern, welche die eigentlichen Quellen der 
Rhone ausmachen. Daher muß man ſich nicht wenig 
‚über die ſtarken Vorurtheile verwundern, mit wel, 
‚hen die Oberwalliſer von vielen Jahrhunderten her 
behaftet find, indem fie einem der groͤſten Stufe in Eu; 
ropa eine fleine Duelle beylegen, woraus faum eis 
ne Bach entſtehen koͤnte. Denn wenu mar nahe — 
un 23 
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ber walliſer Seite etwas von dem Furkenherge herab⸗ 
feat: So erblift man zur Linken inder Höhe, in An. 

ehung Des folgenden, einen kleinen Gletſcher, Eiß 
pder Schneeberg, gus welchem eine beſtaͤndige Bach 
herabfließt, der ſich gar bald einige andere, fo von 
andern Dertern herabrinnen, zugefellen,, und welche 
ſich nad) einer fleinen halbenStunde gegen den Abend 
unter dem groſſen Gletſcher Dale erge verlies 
ven, bald aber wieder unter demſelben hervorfom; 
men, und alödann mit weit mehrern von gedady: 
tem groflen Gletſcher ſelbſt herabfommenden Waf. 
fernder Rhone Urſprung ausmachen, So hald nun 
dieſe Baͤche fi) mit der vorgegebenen kleinen Brun; 
nenquelleder Rhone vereiniget haben, ftürzt fich Die, 
‚fer namhafte Fluß, den die wallifer nur Die Rodden 
nennen , zwiſchen einem andern Bergthale mit 
ſchaͤumendem Ungeftume uber gahe Selfen herunter, 
jo von bannen aus bis in Die Ebene des Thals nicht 
anders als ein einiger, zuweilen ein wenig abfegen; 
der, Doc immerfort währender Waſſerfall anzufe: 
hen ift. Nachdem er hierauf etlihe Ruthen lang 
‚ fortgelaufen iſt, empfangt et die Meyenwanger⸗ 
bach , fließt darauf von Deifternacht fort gegen den 
Mittag indas Thal; fest aber feinen fernern Lauf 
in einer halben zirkelrunden Krumme von zweyen 
bis dreyen Stunden gerade vom Morgen gegen den 
Abend fort. Oberhalb dem Dorfe Untermajen ſpuͤ— 
let und höhlet Das Waſſer der Rhone die Felſen 
recht artig und gleichſam wellenweife aus, und nimt 
allda aud) Die aus dem Agernthal flieffende Elm zu 
ji). Gegen Interwafen über liegt Oberwalde, wor; 
auf Geftilen, St. Ulrich und das ſchoͤne Dorf Mun- 
er folgen, unter welchem leztern Die Egine in Die 
khone ‚hinein fait. Nachmals hewaͤſſert Diefe Reg, 
fingen , Slurinen , Ritzingen, Biel, Selblingen 
und Wald, allwo eine ſchoͤne fteinerne Brude dar: 
nbergeht, Hierauf fließt unter Muͤhlbach bey Ar: 
nen Die Binna, und vor NN gegenuber bey win 
3 ie 
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berg eine Bad) an ſich, und begiebt ſich bey Fran⸗ 
gen wieder heraus; fließt hernach durch dieſen Ort; 
und gleich Darunter wieder in einen See , der lange 
See genant; durchrinnet diefen der Lange nad) und 
fomt bey Altruppin wieder heraus ; begiebt ſich ſo⸗ 
Dann fogleich wieder in den groflen See, Daran Rup⸗ 
pin liegt? verläßt — wieder bey Karwen und 
Buſchow und komt bald Darauf abermals in einen an: 
dern See; reißt ſich auch aus dieſem bey Altfrifaf 
wieder heraus und Finnet auf Wuftrom; ſchlinget und 
kruͤmmet ſich ferner herum nach Hadenderg, und 
Fehrbellin, nimt darauf bey fsrifaf den neuen Rhein; 
und bald Darauf den Temnisflaß ein; fließt hierauf 
noch an vielen Dörfern her nach Rhinow zu, und 

—ffaͤllt endlich bey dem Dorfe Sofe indie Zavel. 

Khone „lateiniſch Rhodanus, griechiſch —RRR 
franzoͤſiſch le Rhofne ; italieniſch l Khofanio, iſt 
einer der größten Flüffe in Europa, Impizer fiu- 
-minum Hodro, maxımı nominıs tlumen, fagt Mar; 
tellinus von ihm, Dem Augenſchein nad) haterden 
Namen gleich dem Rhein vonfewr, d. i. flieſſen, md; 
von da deutfche Wort Rinnen herkomt, daß alfo 
Die Rhone fo viel als ein rinnendes Waſſer bedeute. 
Es entſprinigt diefelbe in der Schweig und zwar im 
‚ Lande Wallis aufdem Furkenberge. hr Urſprung 
wird von den Einmohnern der Roddanbrunnen ges 
nennet, und iſt gleich andern Bergquellen lauter und 
hen. Sie bricht innerhalb einer Weite von einer Ru⸗ 
—— Gevierte an dreyen Orten heryor, lauft aber 
gleich darauf zuſammen und vermiſchet hernach ihr 
eryſtallenlauteres Waſſer mit den milchweiſen Eiß⸗ 
bergwaſſern, welde die eigentlichen Quellen der 
Rhone ausmachen. Daher muß man ſich nicht wenig 
über die ftarfen Vorurteile verwundern , mit wels 
hen die Oberwalliſer von vielen Jahrhunderten her 
behaftet find, indem fie einem der groͤſten Fluͤſſe in Eu⸗ 
ropa eine Fleine Duelle beylegen, woraus faum eis 
ne Bach entſtehen fönte. Denn wenn man Habe * 
sur er 
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der walliſer Seite etwas von dem Surfenberge herab’ 
feige; So erblift man zur Linken inder Hoͤhe, in Ans 
ehung des folgenden, einen kleinen Gletſcher, Eiß⸗ 
pder Schneeberg, gus welchem eine beftandige Bad 
herabjließt, der fich gar bald einige andere, fo von 
andern Hertern herabrinnen, zugefelen,, und welche 
ſich nad) einer Fleinen halbenStunde gegen den Abend 
‚unter dem groſſen Gletſcher oder Eißberge verlie⸗ 
ven, bald aber wieder unter demſelben hervorkom— 
men, und alödann mit weit mehrern von gedady- 
tem groffen Gletſcher ſelbſt herabfommenden Waf 
fern der Rhone Urjprung ausmachen. So bald nun 
Diefe Bäche fi) mit der vorgegebenen Fleinen Brun; 
nenquelleder Rhone yereiniget haben, ſtuͤrzt ſich Die, 
ſer nambafte —— den die walliſer nur die Rodden 
nennen , zwiſchen einem, andern Bergthale mit 
haumendem Ungeſtuͤme über gahe Selfen herunter 
o von dannen aus big in Die Ebene des Thals nich 
anders ald ein einiger, zuweilen ein wenig abſetzen⸗ 
der , doch immerfort waͤhrender Waſſerfall anzufes 
hen iſt. Nachdem er hierauf etliche Ruthen lang 
fortgelaufen ift , empfaͤngt er die Meyenwanger⸗ 
bach ‚, fließt darauf von Mitternacht fort gegen den 
Mittag in dad Thal; fest aber ne fernern Lauf 
in einer halben zirkelyunden Krumme von zweyen 
his dreyen Stunden gerade vom Morgen gegen den 
Abend fort. Oberhalb dem Dorfe Unterwaſen fpıt, 
let und höhlet das Waſſer der Rhone die Felfen 
recht artig und gleichlam wellenweife aus, und nimt 
anda aud) die aus dem Agernthal flieflende Elm zu 
fih. Gegen Unterwaſen uber liegt Oberwalde, wor⸗ 
auf Seftilen, St. Ulrich und das ſchoͤne Dorf Mun- 
er folgen, unter welchem legten Die Egine in Die 
Rhone ‚hinein fat. Nachmals hewaͤſſert Diefe Reg, 
fingen , Glurinen , Ritzingen, Biel, Selblingen 
und Wald, allwo eine ſchoͤne fteinerne Brude dar⸗ 
uͤber geht. Hierauf fließt unter Muͤhlbach bey Ar 
nen die Binna, und vor Br gegenuber bey wie 
| | 3 die 


% 








486° Bbhone. 


die Vieſch hinein. Alsdann komt man mit der Rho— 
ne auf das Doͤrfgen Laex, unter welchem die gegen 
einander uber ſtehende Gebürge alſo faſt zuſammen 
ſtoſſen, daß der Rhone kaum ſo viel Platz ubrig bleibt, 
als ſie zu ihrem Durchfluße noͤthig hat. Der Vorbuͤ⸗ 
hel auf dafiger mitternaͤchtiger Seite wird in alten 
—— Dei ſuperiis, auf deutſch ber. 
teftftalden genant. Auf einer graßreichen Hoͤhe 
aber zur linfen Seite liegt Graniols, oberhalb wel: 
em eine gewoͤlbte Bruͤcke befindlich ift, fo von eis 
nem Felſen zu dem andern geht, und einem Ans 
ſchauer viel ſchreklicher vorkomt, als Die Teufeläbrüde 
über der Reuß. Inter Graniols pt Moͤril, wo 
ein guter Weinwachs iſt, und woſelbſt der Maſſa⸗ 
fluß in Die Rhone rinnet-. Neben dieſem Dorfe auf 
einem hohen Felſen ficht man noch einige Ueberbleib— 
fel von dem Schloſſe Mangepan. Don dannen : 
verfolgt Die Rhone ihren Kauf nad) Naters , woben 
auf einem Felſen das alte doch ſtarke Schloß Flu liegt, 
Unter dieſem ifteine ſchoͤne auf Schwibboͤgen ruhen: 
de fleinerne Bruce, unter welcher die Rhone mit 
glroſſem Ungeſtuͤm hinfließt auf das Städtgen Brieg, 
allwo ſich die Saltine hinein hegieht; ferner auf 
Glyß, wobey das zerſtoͤrte Schloß In der zölle 
liegt. Eine halbe Stunde unterhalb Glyß geht 
die Rhone an einer Landwehre oder Mauer hol: 
bey, ſo, wie man noch fehen fan, ehemals mit Thür 
nen befeßt gemefen, und Die man die viberifche Mauer 
nennet, Yln folder ftreiht die Gamfen in Die Rho— 
ne und dieſe ſtrudelt in Zeit von einer Stunde nad) 
einer Bruͤcke zu, wobey Das warme brieger oder 
gliffer Bad befindkich iſt. Nach Diefem folgen au ih: 
ren Ufern, Saß, Matt, Daͤſch, Goſſa, Stalden 
und Viſp, wo ſich Die Viſp oder Fiſchbach hineinſenkt 
Ueber dieſem letztern Dorfe hat das nunmehro rui— 
nitte Bergſchloß Hubfchburg geſtanden. Darauf 
olgen Karen oder Raron und die Et, Romans— 
irche, wo nahe dabey noch Das alte Donermert 
e 
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des Schloſſes Raron zu ſehen iſt. Gegen über liegt 
das Doͤrfgen End, unter ſolchem aber Terbil, Dur: 
gen, Sirthen, Eggen, Alba, Unterbaͤchen, Mer: 
giſch, Durtman und Eyßſchol. Ferner trift man bey 
Geſtilen das ubrig gebliebene Mdauermerf des Schlof- 
fes zum Thurn an, allwo neben her Die Lunza in Die 
Rhone faͤllt. Von Geſtilen wendet fich diefer Strom 
herum, und fomt nad) Leuk, unter welchem er bie 
Dala, Sieders gegen uber Die Uſſenz und unter 
Eittertdie Morſa eintrinft, welches lestere Waſ— 
fer die obere Walliſer von den untern ſcheidet. Nach⸗ 
dem nun die Rhone guf die Stadt Sitten gekommen 
ift, fließt die Sitta hinein, und gerade gegen uber 
die Borne , weiter unten die Ziferna , und bey Tin: 
tremont die Dranfa. inter Martinach kehrt fih 
Die Rhone gegen Mitternacht bis auf An Gand oder 
Agaunum, non welchem Drte an fie no hin und 
wieder einige Baͤche empfängt, bisfie zudem beine; 
rifchen Städtgen Villeneufe komt, allwo fie fich in den 
genfer See ergießt, und ihren Nginen ablegt. Nach— 
dem ſie nun diefen See durchſtrichen hat, läuft fie ben 
der Stadt Genfwiederheraus, nimt alsdann ihren 
Namen wieder an, und gebt von dannen ferner Durch) 
Frankreich in das mittelländifche Meer Wer ib» 
ren Lauf durch Frankreich willen will , der. muß Die 

franzöfiihen Erpbefchreiber zur Hulfe nehmen, 
Ripbach, ein Flüßgen in Sachſen, im Herzogthum 
Weiſenfels, entipringtindem Dorfe Reuſſen, und 
rinnt an Koſtplatz, Zaſchendorf —— und 
Kreſſel vorhey; nimt bey) dem Staͤdtgen Teuthertn 
eine Bach ein, und fließt damit zwiſchen Kreba und 
Rundel, wie auch zwiſchen Lundorf und Oberwer— 
(den durch ; komt ferner nad) Unterwerſchen , Hof: 
er Zemſchen 1.Geitfihen , und nad) dem Stabt- 
gen Moͤlſen; geht zwiſchen Wahlig und dem Schloſ⸗ 
je Stackelberg durch auf Wehau; nimt allda die 
Neßebach ein, gebt bey Tauche, Poſerme und Rip— 
bad) her, läßt allda die Goͤhrbach zu ſich kommen, 
| 23h 4 und 
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und nachdem fie noch an Borſten hergegangen iſt, 
fließt ſie bey Delitz, Schortleben gegen über, in die 


Kober , ein Fluß im Herrogthum Juͤlich, entfpringe 
bey dem Dorfe Gilrod , und geht an der langen Ars 
muthvorben , welches aus vielen aneinander liegen; 
den Höfen befteht ; komt darauf nach Sangelt, duürch⸗ 
Linnt die gangelter Heyde, und, gelangt auf Shin, 
feld, Eitzenrad, Sufterfeel, Sabach, Eiſtraßburg, 
und Tuddert, und benezt noch Millen; steht ferner noch 
den Zafelfluß an fich, lenkt ſich Damit nad) Backoven 
und Roeſtrad, und faͤllt endlich hey Stephanswerth 
in die Mans: | 

Rodach, ein Fluͤßgen in Franfen, hat feinen Anfang 
um —— Amte Hildburgshau⸗ 
ſen, ohnweit dem hildburgshauſiſchen Fafanengar: 
ten, etwas oberhalb Streſenhauſen, bey welchem 
Dorfe es in einen Weyer faͤllt, und aus * bey 
Steinfeld wieder herausfümt und fortfließt nad) Eis: 
haufen und Adelhaufen. Es gehthernad) durch Kof- 

eld nad) Dem Staͤdtgen Rodach, und nah den Doͤr· 

ern Riederdorf, Bilmetshaufen und Kohlderg; ges _ 

angt alsdann weiter durch Den Flecken Ummerſtadt 
nimt bey Gemuͤnde den Kerkiluß ein, geht damit 
nach Seßloch, Memelsdorf und Schendenau, wo— 
ſelbſt es in den Itzfluß faͤllt | 

Rodach, ein anderer Fluß in Sranfen, im Bißthum 
Bamberg , hat eine gedoppelten Lrfprung, und 
zwar fomt er mit den vornehmften Quellen in Thu; 
ringen, im Dorfe Rodachsbrunnen oder Rodachs 
grun aus eineit Berge hervor ; fließt hernach Duydh& 
Geburge hin, ander alten Thirſenburg vorbey, nah 
Steinwieſen, woſelbſt Diefe Rodach unter andern 
Bergwaſſern aud) Die Waldredgch einnimt, fo im 
Vogtlande zwiſchen Schwarzenftein und Schwargn: 

! er Ihren Anfang gewinnet , alddann an Bernflin 
er und durch Waldenfels hindurch und a Hi 
* da 
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Koͤder, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachſen, im meis⸗ 
niſchen Crays, entſpringt an der lausnitziſchen Graͤn⸗ 
ze im Amte Rade, und zwar hat der große Roͤder ſei⸗ 
Anfang an der biichoftwerbifchen Strafe zur 

ne des Dorfä Breitenbach; geht hierauf durch 
Groß⸗ und Kleinroͤhrsdorf nach Walrode und auf das 
Staͤdtgen Radeberg, wo ſie den Abflutß des aus dem da 
ber Teiche herflieſſenden und an Seligenſtadt, 7 
dorf und Kleinwelmsdorf hergehenden Bachs, an ſich 
dene jeget alsdañ ihren fernern Lauf fort 
nad) Lotzdorf, Kiegau, Schönborn, Seyfersdorf, run 
* Diensdorf, Hermisdorf und eo wo 
ch der kleine Roͤderfluß zu ihr geſellet. Dieſer ent; 
fieht, zu Lichtenberg an einem Berge und fließt auf 
Kleindittmannsdorf andem Schmalzberge, und ar, 
vielen andern Hügeln mehr vorbei, bis nach Lomnitz; 
duchftreiht ferner ein namhaftes Gehoͤlze , und koͤmt 
sach Ottendorf, zu Cunersdorf aber zu Hin großen 
Roͤderfluß und alddann ins Ant Großenhayn. Da: 
xinnen bewaßert er Großdittmannsdorf, Boden und, 
das Staͤdtgen Radeburg; ziehet alda den, Promnitz⸗ 
fluß an ſich fomt auf Oberroͤder und Nieder⸗ 
oͤder, auf Friedelsdorf, Cunersdorf, Biberach und 
altreuth; treibt nachmals die Paulusmuühle, und 
nimt die Doberbach zu ſich; geht ferner in einem dop⸗ 
pelten Gange nad) Folbern, Naundorf und nach der 
Stadt Großenhayn. Nach ſolcher exreicht er Oro 

raſchitz, Kleinraſchitz und Schaßa; dreht herng 
2h ſeinen 


450 Röriche, Röflau, 
feinen Lauf von Weſten nach Norden, treibt alsdann 
die neue Muͤhle und gelangt weiter auf Wildenhayn 
und Walde ; durchrinnt ſodann den gobelliger Buſch, 
worinnener ſich theilet, und der linke Arm davon 
Der roder Landgraben heißt; der rechte aberden Na: 
mender Roͤder behält, und mit ſolchem fort nach 30: 
belliß , Naden und Srauenhayn fliegt. Diefer for; 
miret dafelbft eine Inſel, und geht an Grodlig , Pol: 
zenund Reppis vordey, vereinigt fid oberhalb Stol; 
zenhagen mit dem linten Arm wieder, und fließt ben 
Wurdenhayn in die febwarze Kiffer, Dr; 
Röriche oder Röride , ein Fleittes Fluͤßgen im Chur, 
fuͤrſtenthum Brandenburg, entjteht in Dem koͤnigs— 
berger Crays aus dem See zu Schönfliß ohnweit 
Wildenbrug. Es fließt von Dannen auf Die Stadt 
Königsberg , woſelbſt es vormals bis in die Oper 
ſchifbar geweſen iſt; nimt alsdann die kleine Man⸗ 
tewitz und ohnweit Hanſeberg den Zerbſtfluß ein; 
ergießt ſich endlich, nachdem es noch an Kranich her; 
geronnen ift, bey Nipperwieſe, gegen der Stadt 


Schwed uber, indie ®der, 
Roͤßlau, ein fhönes, helles und fiſchreiches Flüßgen 


in Franken, und zwar im Marggrafthum Eulmbac, 
bareuth, entſpringt aus einem Gebuͤrge des Fich— 
telbergs, Die hohe Farnleuten genant, gls wovon 
ein ſtarkes Baͤchelgen herabfaͤllt, welches einen Theil 
der Roͤßlau ausinacht. Nach einem kuren Lauf treibt 
fie gleich) die Mühle und läuft an Vordorf und Lei⸗ 
Adsdorf hin, Dient alsdann den Eintoohnern zu 
onſiedel zu ihrer Holzflöße , und trinftdie von dem 
Plattenbach herrinnende Zweifferbach, imgleichen 
die zwiſchen dem Schleferſtein und Plattenberg ent, 
fpringende Schnellenbach in ſich; lanft_ von Dannen 
auf das Dorf Droͤßda oder Troftein , laßt Kretſchen⸗ 
vent zur rechten Hand liegen, und treibt die Kret; 
ſchenmuhle nebſt dem Furthanimer; gebt ferner zur 
Linken an Stollen und an dem auf einem Berge gele— 
genen Schoͤnbrunnen vorbey, und gelangt an 
au 
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auf die marggraͤfliche brandenhurgiſche Stadt Won⸗ 
jedel,allwo ſie oder-und unterhalb der Stadt unter⸗ 
chiedliche Ruͤhlen treibt. Hierbey it merkwuͤrdig, 
daß dieſe Roͤßlau zwiſchen dem Oberthor und Uns 
terthor zu Wonſiedel, vermittelſt eines aus ihr ges 
leiteten Muͤhlgrabens, mit der an dein ſchoͤnbronner 
Berge herabflieſſender Krugelsbach freuget, und doch 
mit derjelben, wo fiebeyde zuſammen fonumen , ſich 
nicht vermiſcht, welches etliche als ein Wahrzeichen 
pondenenjenigen, Die in Wonfiedel geweſen zu ſehn 
porgeben, zu wißen verlangen. Es fließt namlid die 
Krugelsbach In den. wonſiedler Stadtweyer, und 
von Daraus langft der Stadtmauer hinabwaͤrts, 
woruͤber Der dafige Muͤller mannshoc eine Waller, 
leitung von Holz zu feinem Muͤhlgraben gemadht,und 
die Roklau Dahinein geleitet hat, jo, daß beſagter 
Bach unter ber Roͤßlau quer durchläuft, ohne einanz 
der zu berühren, bis fie ſich endlich unter. den Hirten 
haufern mit einander paaren. Unter Wonftebel treibt 
Die Roplau den Fleißenhammer, Die Wiefenmüble, 
den Schneckenhammer und Juliſchhammer; fließt 
darauf an Liefenbach und Wienerreuth ber, nimt 
alödann eine Bach zu ſich, und ftreicht zwifchen Ober: 
delau und Unterdelau oder Thalein Durch nad) Loren: 
zenreuth, unter welchen die durch den Geißberg und 
deſſelben Stonen hergehende waflerreihe Goldbach 
hineinfaͤllt. Weiter komt Die Roͤßlau nad) Korbers⸗ 
dorf und Seuſſen, unter welchem fie Die Coͤßein 
und Die Trebnig, zwey fhone Bache, einnimt. Bon - 
Seuſſen lauft die Roͤßlau durd) einen groflen Wald - 
nach dem Flecken Arzberg, woſelbſt fieadermals von 
zweyen schonen Waflern , als der Sauftrig und der 
Littersbach, verſtaͤrkt wird. Don Arzberg ftreicht 
fie vor Moſchwitz und vor dem Paß Schirnding vor⸗ 
ben, allwo eine fteinerne Bruce uber diefelde geht, 
ba fe denn bald Darunter zwiſchen Fiſchern und Rats 
ſam in Die Eger fallt, nachdem fie überhaupt vier 
Meilen von ihrem Urſprunge an bis in dieEger ges 
(aufen if, Rohr, 
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Rohr, ein Flügen im Herzogthum Weſtphalen, hat 
Ve Urſprung in der Herrfchaft Arensberg im Ge⸗⸗ 
buͤrge, an der Graͤnze der Herrſchaft Fredenburg, 
und geht durch Eentrup nach Reklingshauſen, wo der 
Ablauf eines Geſundbrunnens darein faͤllt. Es rinnt 
darnach durch Rohr und den Flecken Sundern, wo—⸗ 
ſelbſt zu beyden Seiten Baͤche hineintreten; gelangt 
ferner nach Steimel, verſtaͤrkt ſich oberhalb Haechen 
init der Soorbek, benezt hernach dad Schloß Rey: 
gern und Wiegeln, imgleichen Habbel, Muſchede, 
jun allen und geht unter Diefem Drte in Die 
ubr, | 
Roßlau, ein Flüßgen im Fürftenthum Anhalt , ent; 
jpringe im zerbſter Antheil, oberhalb Grochwitz aus 
einem Moraft, und nimt bey dem Vorwerke Breſen 
Die Ziegenbach zu fi. Es geht in feinem fernerntauf 
nach dem Schloße Hundluft, und zu ben Dorfern 
Dieffenund Muͤhlſtett; fant endlich bey dem Schloße 
und Stadtgen Roklau in die Elbe. Sonft iſt dieſer 
Fluß gröffer als die Nuhte im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
Be wegen feinen fehonen Forellen nit under 


Kosb, ein Fluß in Franken oder inder Oberpfalz, hat 
einen doppelten llrfprung, einmal heißt er die obere 
Koth und dann die untere Rorb, Die obere Roth - 
gemminnt ihren Anfang-im pfalzneuburgiihen Amte 

iltpoltftein , mo fie ihre Duelle in einem Kleinen 
Meyer glei) hinter dem Städtgen Heydek findet, 
und fließt non Dannen auf, die Sichtenmuble und 
Kindenmuble ; laßt Oberroͤtel zur Rechten liegen, 
greibt hernach Die Weyeremühle, komt ferner nad 
tinterrötel, und bewaͤſſert die Notenmuble, Schweis 
germuhle und Fuchsmuͤhle; gebt an Hofitatten bin 
und Dreht ferner Die Knabenmühle, Steffalemuhle, 
Bi und Bruͤkelmuͤhle herum; nimt weiter 
en der Oeckers⸗oder Ekhardtsmuhle die untere Rotb 
zu ſich, welche ihren Anfang aus einer FE 
UEHE 
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Duelle am Gebürge , gleich bey dem Stadfgen Ab. 
lersberg herleitet, Sie fliegt Durch dieſen Drt hin 
und unterhalb Demfelben durch einen kleinen Weyer 
nad der Dodermuhle zu ; begrüßt Därduf Puls, 
dorf, Hafenbruf und Hampferid); und treibt die 
Leonhardtsmuhle und Ockersmuͤhle, unterhalb wel⸗ 
cher fie ſich mit der obern Roth bermiſcht Wenn 
fie nun noch Hofiterten zurük gelegt uhd Das Stadt; 
gen Roth durchfloſſen hat ; lauft fie gleich Datatıf 
in Die Regnig Oder Reonig: Er 
Rorb, ein Flug in Unterbayern, komt um Rinte Neü⸗ 
marft, zwifhen Irl und Oberporkirch hervor, und 
fließt Darauf nach Lokirch oder Niederporkirch, wie“ 
auch zwiſchen dem Flecken Peumarkt, und dem Klo⸗ 
ſter St. Veit durch auf St. Loreutz, Herbergen, 
Grafing und Helsberg; bewaͤſſert heinach den 
lecken Maßing, die Doͤrfer Dietfurt, Mainberg, 
ichelberg und Eggenfelden; it alsdann gleich zur 
Gern, und gelangt fo ferner nad) Herberzfelden, 
Weng, Netftuben, Thurnſtein, Sam, Afterhau— 
fen, Schlishairing, nad, dein Schloge und Flecken 
Pfarrkirchen, nad) Grub und Grafenfee, erreiche 
weiter hin Dad große Dorf Pronbach, Neideden; 
gengheim, Reichershauſen, St.Veit; Hilfenheimz: 
Peurbach, Kindelbad, Schwaim und Woping. Fer 
ner liegen gn dieſer Roth Kieheim, Yeopoldäberg, 
Mohrhof, Rudesdorf und weichen Martin, bey wel; 
ehem fie jich , gerade gegen der Stadt Scherding 
über, in den Innſtrom flürzet. 
Rottel, ein Fluß in Oberoͤſtetreich, entſpringt mit 
zweyen Aermen in dem Muhlvisttel, und zwar die 
groffe Nottel in dem Gugelwalde, unterhalb Rot 
ting, to fie zwiſchen Schenfafeld und Confeld durch 
und nad dem Flecken Zwettel zuwandert. Se 
dreht ſich alsdann, nachdem fie allda etliche Baͤche 
an ſich gezogen hat, herunter, und an Lobenſtein, 
Gramaſtetten, und Lichtenhagen vorbey, 8 Pr 
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miſchet ſich bey dem Schloſſe Rottenek mit der kleinen 
Roͤttel. Dieſe bekomt ihren Anfang im Amte Wind⸗ 
berg, in einem ſehr hohen Gebuͤrge, durch welches 
fie ji) in einer entſetzlichen ſchlangenmaͤßigen Kruͤm⸗ 
me hin undher wendet, und endlich zu dem Schloffe 
St. Veit fomt, hernach die Dörfer Ventedorf, Al 
lersdorf, Herzogsdorf und Eitendorf zur Rechten 
beruͤhret, bey dem Schloſſe Rottek aber ſich mit 
der groſſen Rottel vereinpaart, nad) welcher Ders 
miſchung fie etwa noch drey Stunden in ihrem Lauf 
aurüf loget , und an Walding und andern Dörfern 
hergehet, biß fie; oberhalb dem Schlöffe Ottenheim, 
in die Donau fallt. — 

Rover oder Nober ; ein Fluͤßgen um € hurfuͤrſtenthum 
Trier, nimt fein Urſprung im Amte Trier, an ei» 
nem waldigten Gebürge bey Feilen, und fließt von 
dannen auf Mandern und Chelingen, wendet ſich 
aladann herum und fehretfeinen Lauf aufEureimers; 
berg, Gamperloh , Heutern, Bennert und Ulmet; 
ĩaßt Slonit ; Cotweiler und Summerau jur Linken, 
Waſſerreich und Caſſel aber zur Nechten liegen, und 
fliege ben Rover , eine halbe Stunde unter der Stadt 
Trier, in die Moſel. | | 

Rucht oder Ruhn / ein Slußgen im Herzogthum Gu⸗ 
lich, hat feinen Abflug aus dem hohen Veen oder 
groſſen Moraſt zwiſchen den Herzogthümern Limburg 
und Luxenburg, und fließt aus dieſem Sumpf durch 
die Eifel auf Zoerbroek; gehet hernach zwiſchen der 
Kaltenherberg und Reichenſtein hin, nimt bey dem 
Dorfe Rucht etliche Zunuffe ein, und rinnet nad) 
Auf den Demer, nad) Auf der Hut und nad) der 
Stadt Nicolausburg, falt aber endlich unter Stroich 
indie Roer — | 

Rubme,; Run odet Ran, ein Fluͤßgen im Bißthum 
Hildesheim, nimt feinen Anfang auf Dem Eichsfelde 
aus einemTeiche bey dem Schloße Ruhmſpring. Rad); 
Dem foldhe eine kleine Strecke hingeronnen iſt, nimt 

e den Ellerfluß zu ſich, geht damit auf —— 


_ 


— 
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fen, Luͤtgenhauſen, Regershauſen und Wollershau⸗ 
fen her, laͤßt bey dem Flecken Gehelhauſen die durch 
Duderſtadt laufende Sale in ſich falen, trit be 
Bilshauſen ins Bißthum Hildesheun,- und begru 
darinnen den Flecken Lindau und das Schloß Kal 
telnburg ; begiebt ſich darauf ins Herzogthum Wol⸗ 
fenbüttel, und bewaͤſſert in folhem Bert, Elbers⸗ 
haufen, Holthaufenund Spital, und faͤlll endlich uns 
terhalb der Stadt Nordheim in den Leinefluß. 
Ruhr; Rhur oder Roer,. ein mittelmaßiger. Fluß im 
Herzogthum Juli), bat feinen Uriprung inder Ey⸗ 
fel, in ver Grafihaft Manderſcheid, und zwar in 
der Baroney Wildenburg mit zweyen Quellen, Davon 
die eine bey Oberwulſrod hervorbricht ‚und an Man: 
derſcheid und Willen hergehet; Die andere aber ohn⸗ 
weit Schoͤnbek hervorauillet , und vor Kreugburg 
und dem Schloſſe Wildenburg voruber eilet- bis ſich 
beyde Duellen bey dem Stadigen Reifferſcheid mit 
einander vereinigen, In ihrem fernern Sortlauf 
vereinpaaret ſich hernach dieſe vereinigte Ruhr bey 
Blumenthal mit dem Brayfluß, und gehet damit 
nach Oberhaufen, Wißgen und nach dem Schloſſe 
und Städtgen Schleyven , mo fie Die, Tiefen 
bach einnimt, Sie feget fodann ihren auf fort 
nach Janfort, Dlef, Krummenmel und nad) dem 
Flecken Gemuͤnde / bey dem fid) Die Orfs oder, Olfe 
zu ihr gefellet. Nachmals legt fie Kieingemiunde, 
Malöbenden und Hermbach zurüf, zieht alda den 
Run, oder Rubtfluß an fih, und geht weiter nach 
Hauſens, Blend , Eupenau , Alenden,.. auf das 
Schloß und den Flecken Nydeggen , woſelbſt fie die 
Diefenbach einpfangt. Sie begiebt ſich Damit nad) 
Bergburg, Neubach, Oberplonbach, Niederplon: 
Bad), Ranfau, Odingen, Schlachſting, Winden, 
Niderau, Burgau, und nach der Stadt Durven ; 
Hier theilet ſich Die Ruhr wieder in zweene Yermo 
ab, welche ſich nad) einem Lauf von einer guten Mei» 
le wieder miteinander vereinigen / da Dean der “ 


® 
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ze an Birkesdorf und Schoßburg, und der linke hr 
Koolsdorf und Myrweil hergelaufen iſt. Bon Pe 
gelanget die wieder vereinigte Ruhr nach Kraut⸗ 
haufen, Dorn, Stophöfen und Kirchbebg, alwo der 
Deneeflaß ſich in fie verbirgt. Hier macht Diefer 
Fluß abermals eine bey zidey Meilen länge niet, 
und es liegt an deſſen rechten Arme, ohntveit dem Ein⸗ 
fluße der Eile , die Hanptfadt Gulich. Nachdem 
er zu benden Seiten verſchtedene Dörfer beruhret 

hat, fomt er. auf Broid) , Overdach, Kellensberg, 
Flußdorf, Roer und Linnich „gelanget meiter anf 
inner ; Bradel, Hilvort ; Rismollen, Raten, 
Schafsburg und Dröbef;, wöofeldft eine ziemliche Ba 
hineinfänt ; feiner erreicht er Wlodorf, wo er den 
wermefluß aufaßt , imgleichen Dalenbroich; Her: 

kenbuſch, Delenderg ; Melech, wie auch Biel und 
Ruermond noch, wolelhft er in die Maas eintrit. 

Ruhr , Rhur oder Roer, ein Fink in Weſtphalen 
gewinnet feinen Anfang in der Freyherrſchaft Me; 
dehach ; und zwar inder cölnifchen Herrſchaft Win, 
terberg, ohnweit der furſtlich waldeckiſchen Graͤne, 
aufeitter Heyde, und gehet an etlichen Bergwerken 

auf Nieberfelde, Wimaringhauſen und Ming 
aufen; ſtreicht ferner durch den aßinghanſer Grund 
hin, und ziehet den Yregerftugan ich, gleichwie fie 
[* Olsberen den Girſchfluß; zu Bigge Die Schor⸗ 
&, und unter dem Schloffe Schellenſtein, bey der 
Fodina tegulari , allwo Ziegelerde gegraben wird; 
Run bey Weſtwig Die Elpe, und bey Oſtwig den 
almefluß eintrinft. Dit Diefen ftröntet fie Durch. 
Belimene ander Stadt Everöberg vorbey in die Heris 
Schaft Arensberg, uud ſchlukt dakauf bey dem Flecken 
Meſchede den Hemmefluß; und gegen über, bey heili- 
gen Heel, Den Gebekeftuß ein ; laßt hernach Das 
alte Klofter Salitan etwas zur Rechten liegen, und 
omt zum Schlofe Lahr, ferner gach Stöfhaufen; 
ennemen, Bodum, Freyenohl, — 
ndorf und nach Dem alten Kloſter Ponecke Gi 

| 
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fid oben um die Stadt Arensberg fait doͤnig herum, 
und beneget nor) Die Abtey Wedinghauſen, * 
Wintron und die Stadt Arensberg. Hierauf begiedt 
ſich die Ruhr nach Obereimer und et 


na 
dem Flecken Huiften, und laßt alda den Roheflu 


in id) fallen, gleichwie auch) bey Nehem den Dion. 


Ruß) erreichet weiter Baum, Furftenderg, Fuchs 
te, Eihthaufen, Ovinghauſen und Widede , nad) fol 


then komt fie über Erabe und Bertinghofen , nah 


Morifie , woſelbſt der Nbumfluß hineinwandertz 
richtet feinen Gang alsdann auf Devender, Mid 
tife , Oberfleit , Niedeiftett , umd endlich auf den 
Flecken Freudenberg, io ihn Der Zobnfluß ver, 
mehret , hierauf gelangt die Nuhr nach Abendits 
pen und Thalhaufen; trit fodann in Die Grafſchaft 
Marf, ünd berühret Langenſcheid, siehet auba die 
Weſel an ſich, und begiebt ſich auf Damme, Roer 


und das Stadtgen Schwieett, wo der Barenfluß 


darein fat, Mit ſolchem richtet Die Moer ihren 
kauf nach Bielgeift und ABefthofen, wo fie Der Zen 
helop vermehret. ie gehet ſodann weiter nach 
Siegdurg und Nie derhof, trinkt Dafelbft den woi. 
mefluß ein, ſtreicht weiter an Wolmeſtein, Wet: 
terhutten und Gedern bin, und ſchwinget fich herum 
nach Mallerad, Da, nad dem Schloffe Steinhaufen; 
nad) dem Schloſſe Hartenſtein und nach dem Schloß: 
je Blankenſtein; legt noch? auenthal, Lutzerad, und 
zum Klef zuruͤk gehet dutch einen Wald an dein zer; 
are Schloße Fiendurg vorben nachoAltendotf nach 

er Horſt; nin:t als dann die Dael ein, und aͤßtdtehn⸗ 
hauſen, Schelenbergh, Helſing, Boldeney zur 
Linken, Neukirch aber, wo das Heißbenbaͤchlein 
darein komt zur Reihten liegen. Hierauf beruhret 
ie das Stift und bie Stadt Werben, hit jodann 

ie wolfsbgch ein, und geht an Defte her auf Dion 
tebruf und Katevich zu; durchſtreichet eine Ede des 
Herzögthums Bergen, und begegnet Dugepoit, Mul 
heim, Broek und Stprum N ſelanget hernach An 


any 


8 Rußbal, Saale. 
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SersogthimElede, geht an Dußern und der Stadt. 
Duyßburg vorbey und faͤllt bey Roerort in den 
in . | Er 
Rurbarh,; ein Fluß in Unteröfterreich im Intermans 
hartsbergviertel, — ſeinen Urſprung etwas 
oberhalb dem Schloße hohen Rußbach und fließt 
von dannen herunter zum Zchloge Wiernig , nad) 
Shleimdad; Ulrichskirchen und zum Schloße Wol⸗ 
ea) geht durch Pillersvorfund Engersdorf hins 
durch/ dreht ſich alsdann herum ; und durchfließt 
Das Marchfeld; wandert ferner an Deutſch Wa: 
gram / an Atterfläa und Marggraffeneuſiedel her; 
ſtreicht zwiſchen Oberſiebenbrunn und Glinzendorf 
durch; komt ſodann nach Coipersdorf, Straudorf 
und fkrabatiſch Wagram; erſtrekt ſich gerades We— 
ges an’ Praͤma, Eckardsau, Winzelsdorf, ‚und 
Schopffenreuth hin, und ſtuͤrzt ſich in einem dicken 
Walde; gegen Haimburg über, in Die Donau. 
use S. 
Aale, ein Fluß; welcher die fichtelbergifche, 
+ tbüringifche oder voigtländifche Saale, zum 
Unterſcheid von der frankifchen und der ſalzburgiſchen 
Saale benant wird: Etliche haltendafur, dieſe £ aa: 
le habe den Namen von dem ſaalen oder trüben Waſ⸗ 
fer; fo fie zu Zeiten zu fuͤhren pflegt; andere aber 
wollen fielieber vom Salpeter und vom Salz herlet; 
ten, welches fie, wie Zerr M. Groß jagt, gar 
reichlich bey ſich führet , und womit fie Die anliegen; 
de Laͤnder gleichfam wurzet , und ihnen einige Kraft 
ertheilet, Salz zu zeugen, wie nicht nur das edle 
Salzwerk zu Halle an der. Saale beseuget; fondern 
es ift auch bereits zu Hof durch etliche Proben wahr⸗ 
genommen worden, daß das Saalwaller wegen des 
dielen Salpeters zum Bierbrauen nicht au u dien: 
Eich ſeh weswegen flatt des durch Die Waſſerfku 
—3 daſigen Da fer geleiteten -< nal: 
waſſers vorjego zu ſolchem Gebram ein ai 


— 
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von einem Dorfe duch Rohren dahin geführt wor⸗ 
den. Es entſpringt aber dieſe Sagle an ven Fich⸗ 
telberge im Zellerwalde, — dem Fle⸗ 
den Zeile, aus einem Brunnen > Mit dieſem 
Fluße gleichen Namen führt ; und der Säaldruns 
nen genennt wird; vom Fichteljee über iſt der Saas 
le lirgtiene wohl bei) drey Stunden weit entfernet, 
und iſt alſo unter allen andern Sluffen des Fichtel⸗ 
bergs Der entlegenſte, wie auch ſeiner Lagerſtaͤtte 
nach dei niedrioſte Aufaͤnglich geht dieſer Fiuß gan 
klein und ſchwach; wird aber doch gar. bald von et⸗ 
lichen ans dem Walde fommenden Baͤchen berkaift, 
worunter fonderlic Das bon Wald ſtein nacher zelle 

ich herab ergieſſende Fluͤßgen ſodiel mit behtraͤgt, 
daß ünfere Saale in einer halben Stunde unter 





bein Stein Zelle zweene Drahlmühlen id eime 


Schneidemuͤhle treibt. Don Zelle erfireft fie fich 
gegen Norden ju zwiſchen Slockenrolh und Het 
merstcueh Durch und komt zu der Rohrmuͤhle und 
Keuen Mühle, unter welchen rn die Loͤſtnitz mit 
ihr dereinigt; ferner geſellet ſich auch ein von 
Spärnef herabrinnendes Fluͤßgen jü ihr; wörauf 
ſie ihren Lauf nach dem Rittergute Weißdorf himt; 
unter Bluch die Pülfeonig ; wie auch unfer Up⸗ 
penroth Die Ulrichsbach und zu Selbig und Wel⸗ 
beräbad) uber Foͤrba die Fornig An ſich zieht, Sie 
ſetzt alsdann ziemlich jtärf durch Schwarzenbach; 
einen Ichönen Flecken an ver Saale, ihre Reife fort, 
dia fie ſich Habe bey Fattiga mit der Lamitz, ſo von 


Kirchenlamitz / einem Flecken herabfließt, vereini⸗ 


get. Zwiſchen Fattiga und Autengruͤn nint fie die 


Poͤrßnitz zu fi, worauf fie durch Oberkotzau fließt 
und daſelbſt die Schweßnit und bald darauf Die 
Doͤlabach verſchlingt. Ferner ergießt ſich uber Mo— 
ſchendorf die Lintreu öder Velſchenbach Ddreit, Bon 


bannen fie ſich hernach Auf eine Papiermuhle be; 


giebt allwo fie das Aus dem Daran liegenven Al; 
denberge herrinnende Flußgen verſchlukt, wie 
| a denn 
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denn auch noch weiter die obere Regnitz, und hald 
darauf die Vnerbach hineinfommen. Hierauf bes 
ſchleunigt die Saale ihre Reife zu der marggraflich 
Wimbachtſhen Hauptund Handelöftadt Hof ‚mo- 
ſelbſt fie wieder durch einige fleine Bäche verſtaͤrkt, 
und vor der fteinernen Bruͤcke durch ein Wehr in 
zweene Werte getheilt wird, welche fich vor dem ho» 
hen Stege wieder mit einander paaren, und nach: 
dem fie den Mahl⸗Schleif und Walfmuhlen , ims 
gleichen dem Schlachthauſe felbiger Stadt mit ih: 
rem Waifer guite Dienite geleiftet haben, gehenfie 
wieder durch eine jteinerne Brücke und treiben vor: 
her noch die nach Hof gehörige Eapelenmuhle. So, 
Dann fett Diefe wieder vereinigte Saaleihren Weg 
anf die Nittergüter Hofef und Unterketzau fort, 
worunter zur Rechten die untere Regnitz, JUL ins 
fen Die Göftera ; alödann die Joditzbach und wei⸗ 
terhin die Doppenbach in ſie flieſſen. Hernach rich» 
tet ſie ihren Weg aus dem marggraͤflichen Gebiete 
auf die graͤflich reußiſche Reſiden; Hirſchberg zu, ſo 
ein ſchoͤner Marktflecken iſt, unter welchem ſie das 
siefenaräiner Baͤchelgen und su Sparenberg, einem 
fächfifchen Flecken, noch ein anderes Fluͤßgen zu ſich 
nimt, jo von dem Marktflecken Gefell berabriefelt. 
zu Blanfenftein gefellet ſich ferner die = elbis zu ihr, 
wo fie fofort ihren Strich auf den Flecken Horra 
und foferner auf Lemnitz nimt, allwo fih bey sem 
Hammerwerke ein Fluß gleiches Namens in ſie er⸗ 
gieft, da fie denn inihrer Kruͤmme unter dem Stufs 
fenfelfen durchgebt,, dis fie Die graͤfliche Reſidenz⸗ 
ftadt Saalburg erreicht, und noch etwas oberhalb 
den Torbigflug eintrinkt. Wenn dieſes alles ges 
ſchehen iſt, jo beginnt dieſe Saale immer mehr und 
mehr anzuwachfen und fhifbar zu werden, zumalen 
da fie von Saalburg auf Graͤfenwerth zur Burg 
wueilet;und dafelbſt von Der Werterau, hier aber von 
der wiefeneban verftärtt wird. Nachgehends ſtreicht 
__." fieanf Ziegenrut, nimt bey May Die — 
| | m, 


— 
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ſich, vollfuͤhrt alsdann ihren bauf uͤber Kaulsdorf 
und Fiſchdorf, auf Saalfeld, und paaret ſich zu 
Schwarza mit dem Schwarzafluß und zu Rudel 
adt mit der Nemda. Mit dieſer fließt ſie vor Weiſe, 
ilſtaͤtt und unter der Etadt Orlamunde vorbey,vereis 
nigt ſich allda mit der Orla, und ftrömt nachmals uber 
Naſchhauſen auf das Städtgen Kahla zu; kruͤmmet 
fich ſodann an dem Schloße Leuchtenburg und Schops 
bin nad) Rothenſtein, Winzerla , Dradendorf, 
Burga und nad) kobeda, woſelbſt aud) Die Rotha dar⸗ 
zukomt; hegruͤßt endlich das hochbeliebte Saalathen, 
oder die beruͤhmte Univerſitaͤt Jena. Von dannen 
geht ſie an Liebſtaͤtt, Zwehra und Borſtendorf hin, 
zieht bey Dornburg Die Naura und Sleifa an ſich, 
und nachdem fie Dorndorf, Steudnig, Rodemeus 
fl, Camburg, Lachftett , Großheringen und Klein; 
heringen zurufgelegt; laßt fie unter Salzburg bey 
dem Schloge Saalefden Ilmfluß fich zu ihr geſellen; 
bewaͤſſert Darauf Stendorf, Lengefeld und Kofen, 
geht zwiſchen Saalhaͤuſer und der Schulpforte Durch 
nach Altenburg und Roßbad), und vermifcht ſich ges 
‚gen der Stadt Naumburg uber mit der Unſtruth. 
dernach lenft fie fi ——— wo ſie oberhalb 
den wierefluß an ſich zieht, und komt ferner auf Eos 
bitſch, Uechteritz, Martwerben und die ſaͤchſiſche 
herzogliche Reſidenzſtadt Weiſenfelß, und von dan» 
nen nach Porau, Burgwerben und Doͤlitz, wo ſie die 
Ripbach auffaßt. Alsdann begiebt ſich dieſe Saale 
zwiſchen Schortleben und Seglig durch nad) Groß; 
und Kleinforbetha , rinnt darauf an dem Yeitenhus 
gel vorbey nad) Klein/ und Sroßgolda, nad Wan 
gelsdorf, Durrenberg , Kirchdorf , Fehrendorf, 
Kredlewitz, Oſtrau, Woldau, Kreupau, Werder 
und nach der Stadt Merſeburg, allwo ſich die Geiſ⸗ 
ſel zu ihr geſellet, auch gegen Cottenberg uber die 
Luppa dareinfält; vinnt darauf bey Altenburg, ' 
Planea, Rottinansdorf und Roͤpzig her, allwo fie 
Die groſſe oder weiſſe Elſter — Mit dieſer 
13 








wende d 
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wendet fie alödann ihren: fernern Fauf nad) Worms 
Ks, Benkendoxf, Beuchlig und Belberg ‚und bewills 
fomt die weltberuhmte fonigluhpreußtiche und chur⸗ 
brandenburgiſche Univerſitaͤtsſtadt Dale, melde. 
aud) wegen Der Ren treflichen Salzſiederey ehr; 
beruhmt ift. Nachdem fie nun auch Das hohe Berg: 
schloß Gibichenſtein begrußt hat, wallet ſie an Trot⸗ 
fa, Schlepzig und Salzmunde hin, vermehret ſich 
gs noch mit dem Saizafluß, und gelanget über: 
zumritz nach der Stadt Wettin , und. nad. Den, 
Dorfern Zachwitz, Kloſchewitz, Dobis, nad, dem 
Flecken Rothenburg, nah Nelben, Groͤbbs, Treb: 
nıg und nad) dem, Stadtgen Alöleben, Wenn fie 
nun unter Diefer Stadt ing Herzogthum Anhalt hinz \ 
eingetretenit, berührt fie Darinnen das groffe Dorf; 
Wirihleben , das Schloß und Dorf, Ploͤtzte und, 
Werſtaͤtt; fließt ferner an dem zerſtoͤrten Schloße 
ful vorbey und auf die herzogliche anhaltifche Re: 
idenz Bernburg zu, allwo fie das Schloß und. bie 
Etadt vorm Berge zur Rechten, Die alte Stadt 
Bernburg aber zur Linken bewaͤſſert, hernach ober. 
bald diefer Stadt die wipper, unterhalb. folder. 
aber bey Drobel die Subne und bey, Nienburg Die 
Bode zu ſich nimt. Don dannen trit fie nahmals, _ 
ins Herzogthum Magdeburg ein, geht darinnenan 
dem Dorfe Schwerze, an dem Kloſter Gottesgnas 
de und an der Stadt Kalbe hin; envlichaber, wenn 
fie noch den Flecken Großrofendurg umd das. Dorf 
Werkleditz zuruf gelegt hat, lauft ne bey Saalhorn, 
als der foniglichpreußiihen Salz und. Saalnieder: 
lage, in den Elbſtrom, nachdem fie aljo auf vier 
und zwanzig Meilen, durch unterſchiedliche Land: 
ü Srafihaften, Furften und Churfürftenthumer 
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erumgeſchweifet iſt. Es iſt dieſer Fluß ſonſt auch 
ehr fiſchreich, und zwar an allerley Gattungen von 
tichen. Denn man fangt darinnen Hechte, Bars 
en, Karpfen, Forellen, Braſſen, Lachsforellen, 
bmerlen, Elterisen, Gruͤndlinge, Kreſſen * 
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viel andere Fiſche mehr. Insbeſondere iſt er wegen 
der haͤufigen und groſſen Aale, fo abſonderlich bey 
dem Staͤdtgen Hof darinnen gefangen werden, fehr 
berühmt, nebft welchen auch deſſen ſchoͤne und recht 
gute Krebſe zu ruͤhmen find. Es will ferner von dieſer 
Saale für gewiß vorgegeben werden, — ſie etliche 
Meilen weit von ihrem Urſprunge Perlenmuſcheln 
hege. Nichtweniger ſind glauhwuͤrdige Nachrichten 
vorhanden, welche beſtaͤrken, daß die Saale Gold— 
koͤrner bey fi) führe, und ſolchen Goldſchlich ſogar 
bis in Thüringen behalte, auch zu Rudolphsſtadt 
zum öftern darinnen folle gefunden werden. Wie 
a denn auch zu Halle im Magdeburgifchen aus dem 
galfluße gediegene Goldflittern und Korner aus— 
el et, Ben ihrem Urſprunge befindet ſich ein ges 
wiſſer Ort, Deflen Erde wie ein weißer Leinen an- 
zuſehen ift, und wenn ſolche ein wenig in der Sonne 
gedörretivird, fol fie wie ein blauer Laſur färben. 
zu Halle wird fie am erften fhifbar , und zwar ver; 
mittelftder son St. koͤniglichen Majeſlaͤt in preußen, 
Friedrich dem Erſten im Jahr 1694. angelegten . 
Schleuſen, welche unter der vortreflichen Aufficht 
des Herrn geheimen Kammerraths, Ehrift. Friedr. 
von Kraut, zu groflem Nutzen des Landes und der. 
Ehurmarf Brandenburg angelegt worden find, daß 
alfo jederzeit eine arofe Anzahl Schiffe mit Stein: 
fohlen Darauf nacher Halle fahren, und von dannen 
mit Salz beladen wieder nach der Elbe zurüf gehen 
fönnen. Es find aber der gedachten Schleuſen auf pie: 
ſem Strome achte als: 1. Bey Dale, 2. bey Trotte, 
3. bey Wettin, 4. bey Rothenburg, 5. bey Alsleben, 
6. bey der Stadt Bernburg, 7. bey Kalbeund 8. bey - 
Gientig oberhalb Saalhorn. | 
Saale, jonft die fränkifche Saale genant , ift ein mits 
telmaßiger Fluß in Sranfen , und entfpringt im Biß— 
thum Würzburg , im Gebirge des Herzogthuus Co; 
burg, oder an den hennebergifchen Graͤnzen, auf dem 
ſogenanten Grabfelde oder Krappfelde , zwiſchen der 
14 Kirche 
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wendet ſie alsdann ihren fernern Lauf nach Worm⸗ 


Ks, Benkendorf, Beuchlitz und Belberg ‚und bewin⸗ 
komt die weltberühmte koͤniglichpreußiſche und chur⸗ 
brandenburgiſche üniberſit tsſiadt Dale, melde 
auch wegen der daſigen treflichen Salzſiederey ſehr 
heruhmt iſt. Nachdem fie nun auch Das hohe Berg- 
ſchloß Gibichenftein begrußt hat, wallet ſie an Trot⸗ 
ta Schlepzig und Salzmunde hin, vermehret ſich 
allda noch mit dem Salsaflaß , und gelanget über: 
Gumritz nach der Stadt Wettin , und nad den, 
Dorfern Zachwitz, Kloſchewitz, Dobis, nad, dem 
Flecken Rothenburg, nahNtelben , Grolbs,, Treb: 
nis und nad) dem Städtgen Alöleben, Wenn fie 
nun unter Diefer Stadt ins Herzogthum Anhalt hinz 
eingetreten iſt, berubrt fie Darinnen Das groffe Dorf, 
Wirſchlehen, das Schloß und Dorf, Plotzke und 
Aderſtaͤtt; fließt ferner an dem zerſtoͤrten Schloße 
ful vorbey und auf die herzogliche anhaltifche Re- 
idenz Bernburg zu, allwo fie das Schloß und Die 
Stadt vorm Berge zur Rechten , Die alte Stadt 
Bernburg aber zur Linken bewälfert, hernach Yen 
halb dieſer Stadt die wipper , unterhalb, olcher 
aber bey Drobel die Subne und bey, Nienburg die 
Dode zu ſich nimt. Von dannen trit fie nachmals 
ins Herzogthum Magdeburg ein, geht darinnen an 
dem Dorfe Schwerze, an dem, Kloſter Gottesgnas 
de und an der Stadt Kalbe hin; envlichaber, wenn 
fie noch ven Flecken Großrofendurg und das. Dorf 
Werkleditz zurüt gelegt hat, läuft ne bey Saalborn, 
als der koniglichpreußiſchen Salz und Saalnieder: 
lage, in den Eibſtrom, nachdem fie alſo auf vier 
und zwanzig Meilen, durch unterjchiedliche Land: 
h Graf 5 Fuͤrſten und Churfürftenthumer 





erumgeſchweifet it. Es iſt dieſer Fluß ſonſt auch 
ehr fiſchreich, und zwar an allerley Gattungen von 
Fiſchen. Denn man fängt darinnen Hechte, Bar 
en, Karpfen, Forellen, Braſſen, Lachsforellen, 
chmerlen, Elteritzen, Gruͤndlinge, Kreſſen 
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vielandere Fiſche mehr. Insbeſondere ift er wegen 
der hanfigen und groffen Aale, ſo abfonderlich bey 
dem Städtgen Hof darinnen gefangen werden’, fehr 
berihmt, nebſt welchen auch deſſen ſchone und recht 
gute Krebſe zu ruhmen find. Es will ferner von dieſer 
Saale für gewiß vorgegeben werden, bar fie etliche 
Meilen weit von ihrem Urſprunge Perlenmufcheln 
hege. Nichtweniger find glauhwuͤrdige Nachrichten 
vorhanden, melde beftärfen, daß die Saale Gold; 
förner bei, ſich führe, und ſolchen Goldſchlich fogar 
bis in Thuringen behalte, auch zu Rudolphsſtadt 
zum oftern Darinnen folle gefunden werden. Wie 
ii denn auch zu Halle im Magdeburgifchen aus dem 
galfluße gediegene Golpflittern und Korner aus— 
waͤſchet. Bey ihrem Urſprunge befindet fid ein ge: 
wiſſer Ort, Deflen Erde wie ein weißer Leinen an- 
zufehen ift, und wenn folde ein wentg in der Sonne 
gedörretivird, fol fie wie ein blauer Kafur färben. 
zu Halle wird fie amerften ſchifbar, und zwar vers 
mittelftder von St. koͤniglichen Majeſtaͤt in preußen, 
Sriedrih dem Erſten im Jahr 1694. angelegten 
Schleuſen, welche unter der vortreflichen Aufficht 
des Herrn geheimen Kammerraths, Ehrift. Sriedr, 
von Kraut, zu groflem Nutzen des Landes und der 
Ehurmarf Brandenburg angelegt worden find, daß 
alfo jederzeit eine groſſe Anzahl Schiffe mit Stein: 
kohlen JI nacher Halle fahren, und von dannen 
mit Salz beladen wieder nach der Elbe zurük gehen 
können. Es find aber der gedachten Schleuſen auf die: 
ſem Strome achteald: 1. Bey Dale, 2. bey Trotte, 
3. bey Wettin, 4. bey Nothenburg, 5. bey Alsleben, 
6. bey der Stadt Bernburg, 7. bey Kalbeund 8. bey 
Gientig oberhalb Saalhorn. | 
Saale, ſonſt die fraͤnkiſche Saale genant , ift ein mit 
telmaßiger Fluß in Sranfen , und entfpringt im Biß— 
thum Würzburg , im Gebürge des Herzogthuns Co⸗ 
burg , pderanden hennebergifchen Graͤnzen, auf dem 
fogenanten Grabfelde oder Krappgelde , Bu ee | 
che 
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Kirche St. Urſula und dem Dorfe Asleben, gleich 
bey dem Dörfgen Saale. Bon diefemrinnt ſie ganz 
klein auf Ober und Untereffeld, auf Geboldshau— 
ſen, und durch die Feſtung Koͤnigshofen nad) Mer: 
kershauſen, Großenbftatt ‚ Kleineybſtatt und Saale, 
wo ſie gegen über der Milzkluß mitnimt; nachge- 

hends aber an Eichenhauſen, Lehrriedt und an dem 
Staͤdtgen Reuſtatt vorbeywandert, alsdann ober: 
halb demſelben bey Heuſtrey den Streyfluß, un 
terhalb aber ven Zrentkluß an ſich zieht ; Darauf 
an dem Bergſchloße Salzburg hergeht und bey Nie 
berlaur den Zaurfluß eintrinkt. Bon dannen fließt 
diefe Saale auf Ereräbadh, Nidersfelden, Stei— 
nad, Holling, Voklot, Waldaſchig, Großprag, 
Kleinprag und auf das Staͤdtgen Kißingen; wen; 
det ſich nachmals mit feinem Fluße nach Reiters 
hauſen, Arnhauſen, Ellinghauſen und Eyerdorf; 
dringt fi darauf zwischen den beyden Flecken Nu: 
rach und Trimherg durch und komt nad) Weftheim, 
Prafendorf und nad) der Stadt Hammelburg. YU: 
Da nimt fie wieder einen Fluß ein, und ftreicht fer: 
ner nad) Saale, Diebach, Hundsfeld und nad) den 
Schlößern Grafenftein und Neifenberg , wie au) 
nach Schunderfeld, Schonau und Wolfsmunfter ; 
flteßt endlich, nachdem fie noch zu guter legt Den 
Sinnfluß eingenommen hat , bey Dem Gtadtgen 
Gemuͤnde in den Mayn. Von dieſem Saalfluße hat 
Seorg Schuler nachgehends Sabinus genant, 
ſonſt ein vortreflicher Dichter, und Philippi Mies 
landıtbons Eidam, aljo gefungen ; 


Irriguas Moeno Sala miniftrat aquas, 
Advena frugiteras qua Sala findit agros, 


Auch fchreibt Johannes Bruno in Nor. ad Cluv, 
L. IIT. c. 1X. $. IV. von Diefer franfifhen Saale, 
daß man dieſelbe für denjenigen Fluß halte , von 
welchem die Fransofen wären Salicı genennt wor 
den, und von Denen narhgehends das in: * 

alic; 





Saale. go 


. Salica oder das ſaliſche Geſetz ſeine Benennung ei» 
balten habe. Hingegen meldet Mänfter in feiner 
Coimographia, daß erwehntes Recht oder Lex Salı- 
ca, feinen Namen nichtdiefem Sluße, fondern viel 
mehr dein fransöfifchen Wort Sal , das iſt, ein Pak 
laft , zu danken babe, Sintemal befant ift, daß Kay⸗ 
fer Earl der Große an dieſem Fluße ſich einen herrli⸗ 
hen Pallaſt oder Schloß erbauet, und denſelben 
Saalburg oder Salzburg genant habe, morinnen er 
fö zu oftern. aufgehalten, auch das Bißthum 

agbeburg von da aus beſtaͤtiget habe, Wie denn 
auch die drey nach ihm folgende Kayfer, als budwig 
der Fromme, Arnolphus und Otto der Erſte oder der 
Große wegen der Annehmlichkeit des Orts allda ih⸗ 
ren Aufenthalt genommen haben. Heut zu Tage aber 
fon dieſes Schloß verfanen und nur noch etwas altes. 
Mauerwerk davon übrig ſeyn. 

Goale , Die falsburgifche Saale benamet, iſt ein Fluß 
im Erzbißthum Salzburg, und entfieht vernittelft 
etliher Quellen aus dem hoben Täffenberge und im 
Leukathal. Sie fließt imGlem durch nach den Schloße 

Saalhofen und an dem hohen Geßenberge vorbey auf 
‚ben Marftileden und die Pflege Saalfelden, allwo 
unterhalb der Siksfluß und gegen über die Traͤßbach 
bineinfoden. Hieraufdurchftreicht fie Die beyden Thaͤ⸗ 
ker, Die Frauenwieſe und den Solweg, legt ferner den 
Paß Lußtenſtein, ben Hofmark Lofer und den Kniepaß 
zurük; fließt durch Die Reuteralpen hin ‚und läßt bey 
Unken Die Unkenbach, hey Halek Die Steinbach, bey 
Schmoitztreut diedefenbach, und bey@&utsenberg die 
Schwarzbach und Rortelbach in ſich fallen; wallet 
alsdann an dem Schloße Pancratiberg oder Carlſtein 
vorhey, bewaͤſſert das baheriſchekand und beruͤhrt 
darinnen Melk, Jetenberg, Fronau, Baumgarten, Ro⸗ 
telbach die Stadt Reichenhall und die benedietiner 
Abtey St. Zeno; trit hernach bey Stauffenek aber⸗ 
mals ins Salzburgiſche / und geht an Riding, Au Wals 
und neben der marianiſchen Wallfahrt Feldkirchen 

vorbey, faͤllt aber endlich bey Saliburghoöfen in den 
Salſaflußz. Ji Saar 
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Saar, lateiniſch Sara oder Saravus, ein ſchifbarer 
uad fiſchreicher Strom im Herzogehum Lothringen 
und zwat im Weſtreich, entfpringt auf dem vogeſi⸗ 

ſchen Hochgeburge, Die Füͤrſt genant, aut breyen 
Quellen, Davon die dornehmſte in der. Sraffchaft 

alın ans einem Leiche enſſteht, founfere Fran zum 
See beißt „ wobth zugleich eine Walffahrt gleiches 
Namens liegt. ODie zweyte Duelle iſt ein Brunnen 
indem Flecken Salin, und die Dritte fließt vom Ber⸗ 
ne Framont herab. Sie vereinigen fi) aber nad) 
einem kur zen bauf und war die erſte mit Der zweyten 
au Lanendille, und die zweyte mit der deitten zu Nit⸗ 
hingen. Don dannen laufen ſie zuforderſt auf das 
Schtoß und Stadtgen Fiebers, und von dieſem nach 
den Doͤrfern Herimelingen und Immelingen, wo 
zwiſchen ſich Die rothe Saar mit ihnen hermiſchet. 
Darauf berührt dieſe vereinigte Saar dag Städte 
gen Kayfnannsfaurburg , und. begiebs ſich weiter 
nad Mdorf, nach dem Bergſchloſſe Saarek und 
nach dem Flecken Goffelmingen; ſchlingt fi) ferner 
herum und komt guf Vollmingen, Berborn, Ber⸗ 
elwingen und auf das Schloß, Staͤdtgen und Herr⸗ 
hafı Vinſtringen. Hierauf fließ die Saar wi⸗ 
hen Wolfskirchen und Didinadorf, wie auch. zwi⸗ 

‚ (ben Bisdorf und Zofingen hin, und erlangt das 
Schloß Alfaarmerden, und die heyden Stadtgen 
Meuſaarwerden und Saatbockenheim. Don dans 
nen begiebt fi Die Saar nad) Keeßkaſſel, Chopert 
und nach dem Stabigen und Schloſſe Saaralben. 
Unter biefem Orte faͤlt die Rebbach hinein „ def: 
gleichen auch unterhalb dem alten Nonnenklofter 
Herbisheim Die wembach. Mit Diefen Zuflüffen 
wandert fiefort uber Wetzheim, Vitringen, Didins 
gen, Saaringsmingen ‚und Remelfingen , nad) dem 
Sradıgen und Schloſſe Saargemuͤnde, unter wels 
Kun ſich die Saat zu bem Bließfluß gefellet, und 
parauf weiter fortſtreicht nach Reikingen, Kleins 
blitedorf, Grosbliksdorf, Bibingen, — J„ 
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S Arnewald und. nad) dem Städtgen und Berg⸗ 
ſcdloße Saarbruͤcken, gegen welchem uͤber das kleine 
Staͤdtgen St. Johannes liegt. Nach bieſen Oertern 
folgen das Kloſter Clarenthal und die Därfer Fürs 
ſtenhauſſen, Molitatt, Burbach, Gersweiler, kurs 
tenhaufſen und Die vornehme praͤmonſtratenſer Ab⸗ 
tey Wadgaſſen, worauf die Saar nad) einem halb⸗ 
kündigen Lauf Die Bolmerke der. franzoͤſiſchen es 
fung Saarlouis, beneget, ferner das cijterzienfer. 
Nonnenklofter Srauenlautern begrüffgt , und von. 
nnen bey Dem Dorfe Roden und. dem Städtgen, 
alderfingen norbepeilet. Ferner richtet Die 8 
ihren Latf von Walterhngen Durch den groffen Ware 
netwald und komt gach Dilingen „ wo fie die Brims 
guffafı ; feset fodann ihre Reife weiter fort. zu den 
ergſchloͤſern Siersberg und. Relingen, zwiſchen 
welchen ſich der Niedfluß in die Saale berdirger. 
Wenn dieſes geſchehen iſt, Folgen an den Ufern Der 
Saar Sremersdorf, Bourgahe, Folklingen, Nolz: 
bringen, Meriig und Bellen , und nad, folden 
St. Sangolf » Schumelingen , Trutzebach nebft 
dem Schloße Montclair. Ferner begrüßt die Saar. 
die benebictiner Moͤnchsahtey Metoch „UND gelanget 
meiter nach Saarheulbach, Krortweiler , Noden, 
Serid, Caſſel und. nach dem Klofter Berich; bes 
aͤſſert Dad Schloß und Städtgen Saarburg, fo 
ey den Alten unter dem Namen der Caftrorum darræ 
bekant geivefen. Don diefem Drie gehet die Saar 
fort auf St. Lambert, Hochfeld, Bibelhauffen und 
Eyl, Kruͤmmet fib an Wiltingen , Ranzen und 
Hame herum , und ſtützt ſich unter Dem cappuciner. 
Klofter St. Margaretha, zwiſchen Renik und dem 
Flecken Eonz, gleich bey ber conzer Brüde ir die 
Woſel. Es legt die Saar in ihrem Lauf über zwölf: 
Meilen zurüf, ebe fie zur Moſel komt, melcer lie 
auch unter allen Fluͤſſen das meiste Waſſet zubringt, 
Serner theilt fie zwölf an ihr gelegenen Städten, 
Schloͤſſern und Doͤrfern ihren Namen mit. en 
aus 
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haupt fon ſich in dieſem Fluſſt eine ſo jahlreiche Zucht 
an allen Gattungen von Fiſchen befinden, Daß er, 
wie es ſcheiuet, in dieſem Stuͤk nicht leichtlich mit 
irgends einem andern mag in Vergleichung gezogen 
werden. Wie man denn zu gewiſſen Zeiten unter 
andern auch ſehr groſſe und koͤſtliche Salmen und 
ſchoͤne trefliche Krebſe darianen zu fangenpflegt. 


Sabolmsau, ein Fluß im Herzogthum Hollſſteinſchleß⸗ 
wig, im Amte Flensburg, hat zweene Quellen zum 
Urſaunge, als bie erſte in Dem Harreslethal, bey 
dem Dorfe Harresle, ohnweit der Stadt Fleusdurg 
nahe beh der Heerſtraſſe, und heißt erſtlich Die. Re: 
genbek, unter welchem Namen fie fort riunt nad) 
Gottrophel, allwo fie Die Elbek empfangt. . Sie gebt 
Darauf duch einen Kleinen See, nad Aubylund, 
Tumerſieg und nad Der Meyenmuͤhle, allıwo jie Die 
Meynau benamet wird , enblid aber oberhalb 
Schartlund ji mir der zweyten Quelepaatet, Dies 
e entſteht bey Froßle, und heißt Die Froͤßbek. Sie 
durchſtreicht den Froͤßleſand, und rinnt zwiſchen 
Dem Sandmohr und Bachmoht durch nach Wals⸗ 
Du, allwo man ſie Die walsbek nennet, biß ſie ſich 
bey der ſchaftlunder Mühle mir der erſten Quelle ver: 
einigt. Nach geſchehenem Zufammenfluße werden 
hieſe Waſſer dit Saholmsau genennt welche an Hps 
drup, Spoͤtlbek und Knorburg vorbeh fließt, ohn⸗ 
weit Rießbruͤck die wyhebek an ſich sieht, und als, 
dann die Myre einnimt. Mit dieſen komt ſie gleich 
Anfangs nah Saholm, und unter der Saholins⸗ 
brude durch auf Stedfand ; nimt alsdann Die ziem— 
lich ſtarke Lekau zu ſich, zertheilt ſich nachmals, und 
fließt mit dem einen Arm durch Maaßbullkog; der 
großte aber ſtreicht au Dem botiſchiorher Tief hinaus 
.77.Da8 innete Meer, und endlich) durch Das ſchmale 
Fiefindie wilde wuͤſte weſtſee. Ä 


Sala, ein Stüßgen im H:rzogihum Crain, entfpringe 


u ARtslerain wiſchen zweyen hohen Bergen, fo 
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der Kori und Mokriz heiffen , und smifrben dem 
Schloſſe Auersberg und dem Dorfe Jog. Aus dies 
fen Geduͤrgen ſetzt es feinen Kauf fors Dißsu dem Dos 
fe Iſchkabas, wo es von einer. offenen Erdhoͤhle vers 
ſchlungen und auf Dielegte die Iſchka henennet wird, 
Es iſt mit lauter Fotellen angrfület... — 

Salm, ein Fluͤßgen im Erzbißthum Trier, komt im 
Amte Kyllburg aus Dem Kyllwallde hervor, uud 
fließt nach Walleborn, Salm, Weidendad, Du⸗ 
feld und Mayersberg leukt ſich von dannen herum 
und begiebf ſich auf das Kloſter Heimelrod und auf 
die Dörfer Schwarzborn und Merzweilerz vermiſcht 
ſich allda mit dem Keilfluͤggen, und gelangt weiitt 
nad) Huperoid, Bergmeiler , Brou, nad dem 
Schloſſe Homburg, nad Diernbach, Salmenrohr, 
Seiheim, Eſch und Ruinich, und faͤllt nachmals, 
oberhald Niedereluſerad, in di Moſel. 

Salmbach, ein Fluͤßgen in der Schweitz und zwar in 
der Landſchaft Thurgau, fließt nad Ruperismoß, 
Applihauffen, und durch Eſtaͤgen auf Obexraich, 
Niederaich, Schrofen, Summern, Ametſchyten 
und Falwis; begiebi ſich aber endlich bey Salmbach 
in den Bodenfee. | | 

Salzach oder Salfa , ein anfehnliher und ſtarker Fluß 
im Erzdißthum Salsdurg, entfpringt in dem ‘Pins 
gau, aus dem Berge, der Krumlertaurn genannt, 
in dem Krümlerihal, ohnweit dem Krümlerſee. 
Wenn er Dur gedachtes Thal hingelauffen iſt ‚ zieht 
er gleich die Nahebach und Ternbach an ſich, zu 
Hoeburg die Draͤttenbach und Die Sulzbach, 36 
Meufirchen die Auernbach, beh Brauberg Die 
Muͤhlbach, und gegen uͤder bie Zaͤrbach und Bol⸗ 
lersbach· Unlerhald dem Markiflecken Mitterzel 
be) Felbern faͤllt die Felberbach, und welter unten 
Die Stubbach y zu Walchen Die Brunbach und ober⸗ 
halb Brugg , der mit der Weirelbach und Sulzbe 
vermehrte Sufchfluß hinein, Ferner verſtaͤrkt I: 


4 
n ’ 





910 Salsa. 
le N 
ſich mit der Mühlbach und wolfsbach, und gegen 
dem Markifleden Darendbad üder mit dem Rauriss 
flaß. Sodann zieht et ferner ben Kent Die Saffen; 
bach und zu Kapele den Gaſteinfluß au ſich, nimt 
auch noch gegen Über die Dintenbach min Bei) 
Schwar jach begiedt ſich die groſſe Arl; bey St. Jo⸗ 
hannes die kleine Arl;, dann Die Acha und die Muͤbl⸗ 
Bach hinein· Nach allen ſolchen Einfluͤſſen gelangt 
dieſe Salzach auf Biſchofhofen und St. Prim; wo⸗ 
ſelbſt ſie den Srisfluß annimt ; geht nachmais auf 
ben feiten Marktflecken Werten zu , und zwifchen 
ehr groſſen Gebuͤrgen durch; Ichlukt ferner Die Plien⸗ 
ach ein, laͤßt darauf jur Linken die hohen Berge 
Wendelitein und Thiergarten liegen, und bey wem 
Paſſe Lueg den Laͤmmerfluß; wie auch aegen Über 
‚die kleine Schwarsach in ſich fallen. Hierauf des 
netzt fie die Pflege Golling und das Yandgerichte Kuͤ⸗ 
bel; läßt weiter zur kinken den Auwiswald liegen, 
und komt nach Hallein; wo fih gegen über die mit 
der Ladenbach vermehrte Ackerbach bineinwirfe - 
Alsdann flreidt fie Auf Kaltenhaußen, auf das 
Schloß Hellbrunn und auf die erzbiſchoͤfliche Reſi⸗ 
den; und Häuptfladt des ganzen Eribißthums Salz: 
Burg, wofeldft zur Linken der mit der Windach, 
Klingerbach, Wendbach, Lodeſerbach und Weiss 
Dad) vermehrte Albenflüß und zur Rechten die 
lerbach hineinlaufen. Bey Salzburghäußen vers 
mehrt unfere Salzach der Saalfluß, dey Trieben 
bad der Surfluß, und oberhalb der Stadt Laufen 
der Sichfluß und Die Otterbaͤch, imgleichen bey 
St: Georg der Moſachfluß. Hiekauf begrüße fie 
mir ihrem techten Uker das Baherland, mit dem lin⸗ 
Ben abet benetzt ſte im Salzburgiſchen nocharmsdorf, 
Oberwallern, Niederwallern und Ering; trit dat; 
auf zur Linken nunmehro auch ins Baherland hin⸗ 
ein, und bewaͤſſert nachmals den ſalzburgiſchen Fle⸗ 
Een Ditmanning; Wildshut, Oſtermieling, El 
zenau, Radigunt, das Kloſter a 
— 
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Ueberader, Neuhofen, Haming und das Schloß 
Winkelheim , wofelöft Hein den Inſtrom faͤllt. 


Sulzbach, ein Flüfgen im Bißthum Spehet, findet 


# 


‚feinen Ürfprung im Herzogthum Wurtexberg, im 
Gebuͤrge in erliden Heinen Weyern oder Teichen, 


And fließt don Dannen an dem Klofter Mouldronn, 


* . 


An den Slaͤdtgen Knittlingen und — 
riunet ferner durch den Deldrunner und Schellings 
ivald , und durch Die Dörfer Gundelshei "Dit; 
tels heim und Heidelsheim nach dem Städtgen Bruch⸗ 
ſal oder Bruſſel zu, von dannen fie durch den dur⸗ 


Marienberg, die Stadt Burghaußen;, Aufhaußen, 


lacher Hardwalb nach Altebirk wandern Sie bei 


rührt darauf Die Feſtungswerker der Stadt Phitippss 
Burg; und font auda inden Rhein: Ä 


Salze; ein Hleined Flüßgen in Thüringen, entfpringt 


am Harz, über den benachbarten Eöniglihpreußis 


ſchem Dorfe Salze, unter dem Köhnfiein, Aus pie 


len daſelbſt vorhandenen Quellen , fo von dee hirs 
ter dieſen Berge flieifenden, ſogenanuten Ealten 


Wehde, wie auch von der nat Weit dabonge⸗ 
Ö 


legenen Neuenkelle berrühren fülen. Diele Quel; 
len geben fo ein häufiges Waller von ſich daß ſie nach 
ihtem Zuſammenfluß, fo zu fagen, gleich bey ihrem 
ale ‚sine Oehlmuͤhle treiben, von welcher 

üble dieſes Fluͤßggen durch das Dorf Salze Binz 
fließt, und ferner durch Das Gebiete der Reichsſtadt 
Nordhaußen rinnt, bißan bie Werterbrucke, allwo 
es in die velum gebt. Hierbey iſt merkwuͤrdig 
daß ſich daſelbſt beyde Waſſer nicht gleich mit einan⸗ 


der vermiſchen, ſondern vorher eine Weile neben 


einander herflieſſen, welches man aus der Farbe 
dieſer Fluͤſſe erkennen Fan, indem das Waſſer and 
der Helme trüb, das aus der Salze aber hell und far 
ausſieht. Die Urſache iſt meiſtentheils der geſchwin⸗ 
Den Bewegung beyder Waller zuzuſchreiben, als 


welche verhindert, daß die Vermiſchung 9 
hit j 


- 
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bald gefcheben kan. Mebft Diefem rührt ſolches auch 
einiger maſſen von det Die und Schwere ded 
Helmwaſſers her, welche das helle und leichte Wafr 
fer der Salze gleichſam von ſich ſtoͤßt, und nich zu⸗ 
giebt, daß ſich ſolches mit einander alſo fort ver⸗ 
einpaare. Im übrigen komt her Salze Name mit 
ihrer Eigenſchaft gar nicht überein, maffen fie 
fein falzigtes, fondern ein fehr liebliches und ſuͤſſes 
Wafler fuhrt. Auhey ift Diefes auch fehr merfwur; 
dig, daß diefes Fluͤßgen aud wohl in den harteften 
Wintern nicht leicht zufriett, ſondern ben Daran lies 
eg Muͤhlen ihren beitandigen Fortgang ven 

aft. 

Safe oder Salsa, ein fleines Flügen in Sachſen 
in der —* Mansfeld, entſteht bey dem Fle⸗ 
den Schraplau, und iſt anfangs nur ein geringes 
Bürhelgen ‚fo Die weida heißt, und hernad) wiſchen 
Ober⸗ und Unterroblingen in den Salſee fallt;welher 
eine Meile lang und eine halbe breit iſt, won welchem 
das Slüßgen Bon ſeinem Auslaufe wegen feiner Bit 
terfeitdie Salzke genennet wird, Es jlleßt daſſelbe 
zwiſchen. dein Schloße Hohenſtett und dem Dorfe 
Ruͤlsdorf aus dem Zee nach Crimpen, Quinſchna 
und Muͤllendorf, und faͤllt darauf ohnweit dem Dorp 
gen Angſt und Bang, bey Salzmuünde in die Saale." 

Sambre, lateiniſch Sabis , ein Fluß in den Nieder 
landen inder Grafſchaft Hennegau, hat feine Quel⸗ 
lenund Urfprung ın der framzoͤſiſchen Landſchaft Die 
cardie, oberhalb dem Flecken le Rovion, und fließt 
bey dem Dorfe le Val Dieu in die Grafſchaft Heme⸗ 
ben geht in ſolcher an Gourgouce, Damery, Pont 

e Ser, Chatiion, Ors, la Follie und an dei 
Staͤdtgen Landreey vorbey, mo er eine Bach anntınt; 
komt von dannen nad) Sambreton , Hachette und 
Happard, Miter welchem fie ven Terlonfluß an ſich 
pe ; geht zur Linken an dem mourmaler Walde 

er, und nimt in Der Gegend von Saßignies den 
welpersfluß ein; bewaͤſſert Damit Das ern | 
arle⸗ 





ar i 


— 
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Barlemont, ferner Aimeried , Eſtrees, Pont für 
Sambee, Baſchant, La Puiſſance, Pantignie, Mal; 
bat), St. Nemh, Boußieve und Den Fleden Omont 
Nach ſolchen begegnet ſie Cenſe de la Sache Und Her⸗ 
mitage, durchſtroͤmet das Stadtgen Maubeuge; 
läßtgegen Asveng uber den Sölrefluß in ſich fallen; 
und flveicht Don Bouſſoit und Erghegnies dur 
nuf Marpent, Jeumont, Erquelinesund Solre, all 
wo fie den — auffaͤngt, duch) unter dem 
Schloße Merbe ben la Buibiere einen andern viel 
ſtaͤrkern Fluß zu ſich kommen läßt. Nachmals fegt fie 
ihren Lauf fort in. dab Bißthum Fünf hinein, und 
komt in ſolchem quf les Fontaines, Pomeroel, auf 

die Abteh Lobbe, und auf das offene Städtgen Thiin. 

eiter benetzt die Sambre Alte, Langely, Hameui 
und Märgienne au Pont, wo ſie durch die Zeur ander 

Beuſe und gegenuber mit Dem Pietonfluß verftärft 

wird, init welchen ſie ſortrauſcht aufdagfefle Städt, 
gen Eharleröy; und von dannen weiter auf@onige; 
Montigny fur Sambre , Bpiäle LCaſtelet, Pont 
St. Louis; St. Francoife , Farſen und Tamınesf 
krümmet fic weiterhin nad) dem benedictiner Klofter 
Ognies, had) Ouveley, Orchimont Jeneppe, 
Froimont, Moufty' , Frone, Soy und nach der 
Dibten Sloref; erreicht noch die Abtey Maloigne ; 
Blanche Maiſon, Flavenne, la Balance und Sal; 
fire, und faͤllt endlich zwiſchen der Feſtung und der 
Stadt Ranitırin die Maaſee... 
Säne ; ſonſt duch Die Nucbe getiant „ ift ein Fluͤßgen 
in der Churmark Brandenburg. Sie entſpringt in 
dem teltowiſchen Crays, und zwar in der Herrſ aft 
zofen, dusbem dargoſowiſchen See. Aus ſoichem 
rinnt fie auf den Sleden Neuendorf, auf das Staͤdt⸗ 
gen Zoſſen und auf die Stadt Mittenwalde; durch⸗ 
ſtreicht hernach einen Theil der Herrſchaft Teupig; 
und benetzet Schenkendorf und. Wuſterhauſen; Jels 
let ſich bey Schmeckewitz namen Fluͤſſe- ind faͤllt 
mit dem rechten unterhalb — hagen in die Spree 
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mit dem linken aber erſt bey Koͤppenik ebenfals in die⸗ 
ſen Fluß. Auf den mehreſten Landkarten heißt dieſes 
Waſſer auch das Sließ, 

Sanen ; ein Fluß in der Schweitz und zwar im Canton 
Freyburg, guilt auf dem Sanetſchbetge heraus, 
und fließt im Canton Bern durch das Sanenthal; 

a Geſtein, Grund , Stad ; Sana , Royemont, 

Oſch und Roßmiere; im freyburger Gebiete aber 
auf die Dörfer Monthouan, Grandvillers, Grierb 
fo ein Flecken ift, ferner auf Prof; laTour , auf den 
Flecken Bon; auf Corbers, St; Sylöeftei, Wipping, 
Spieß , Mertenbach, Altenrif und auf Freyburg) 
die Hauptftadt dieſes Cantons. Nach ſolchen folgen 
an dem Ufer der Sanen Tydingen, Vivens und Boſ⸗ 
ſingen, und im bernevifchen Gebiete berühret ſie 
noch Laupen, oberhalb welchem Die Senſa, und 
nebſt dieſer noch hier und Da Die Joigne / DIE Javre/ 
die Sionge ; Die Nergernbad ; Die Glane, Die 
Galterbach/ Die Sonne und die Flendru hineinflieſ⸗ 
fen. ‚Nachdem ſie nun noch den Flecken Laupen hin 
ter fich gelegt hat; So ergiept fie ſich oberhalb Balm 
gegen Eihuber; inden Marfrom — 

E Ann oder Saan, ein Fluß im Herzogthum Skeyer, 
und zwar in der Grafſchaft Eilia ; entſpringt ander 
kaͤrntheriſchen Graͤnze aus dem Gebuͤrge mit etlichen 
Quellen, die hey dem Dorfe Laufen alle zuſammen 
rinnen. Er laßt darauf das Schloß Kotenek zur 
Hechtenliegen, undgeht an Rieß her; nint zwiſchen 
den Flecken Altenburg und der Walfahrt zu unferer 
Frauen von Nazareth den wolskafluß ein, und gleich 
darauf bey dem Schloße Pakſtein den Pakfluß, Damit 
wandert er fort nach Srapla, Schonek und nad) den 
Schloͤſſern Sanef und Strauſſenet; komt ferner zum 
Schloſſe Hälenftein, nad) St. Peter und Saanboden, 
mwofeldft er einen Fluß an ſich siebt.Er fließt damit nad) 
Schönbühel, Brunberg und nad) der Stadt Eilia, 
wobey er jedoch etwas unterwarts den a wi 

Rn: 
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auffaßt, Darauf an dem SchloßeDberrilia herſtreicht, 
nad) St. Elifaberh , Tifer, St: Michael und an den 
Wildbad Toplig hergeht; und ſich zwiſchen Steinas 
bruͤt und Lak indie Sawergieft. | 

Saone, lateiniſch ‚Sanıgona Und Adräris, iſt zwaͤt ein 
Sup in Frankreich nimt aber feinen Urſprung im 
Herzogthum Lorhringen aus dem vogefiichen Geburs 
ge ohngefehr zwoͤlf Meilen don der Duelle des Mo— 
felfttoms, in einem Walde bey dem Urſprunge des 
Madonfufles: Sie fließt. in Lothringen auf dag 

Dorf Viomenil, aufben Flecken Darhad; und auf 
das Kloſter Droittewal bon welchen ſie nach Attignh 
komt, den Flecken Montreux für Saone umgiedt, und 
ſich auf Montſauillon, le Mervaur und les Thon 
wendet . Darauf gehifie aus Pothringen heraus, 
ünd dei Chatigon indie Brafichäft Burgund, auwb 
fie die Gewaͤſſer der Fluͤſſe Cönen; Tenterne Dou 
Und anderer möht zu ich niint; und alsdanit in Gran, 
rei hinein geht, die Städt Lion in zweene Theile un⸗ 

eriiheibet ; und einwenig weiter unter ſolchel indie 
böne fallt; i a 

Sapod, ein Fluß in Herzogthum Crain und in deffen 
innerm Theile , dringt, hinter Bilihberg hervor 
und kauſcht unterhalb Schärffenberg uber greuliche 
Felſen daher; geht auch beftandigyiber einen gan) 
Reinigen Boden hin, bis er bey Ratſchach den Sans 

— und von ſolchem verſchlukt wird. Deſ⸗ 
en Waſſer waͤchſt vom Regenwetter zu einer unge⸗ 
wohnlichen Sröffe auf; und geht alsdann auch mit 
einer gewaltigen Feifenden Fluth und Flucht fort: 
Er treibt viele Mühlen, und die Steindarben erlu⸗ 
vr fich darinnen in sieinlicher Menge. Die Stein, 
krebſe finden gleichfals ihr Belieben; darinnen haufig 
herumzufriechen. — 

Sir, Saren; ein Flüpgen in der Schweiß; und zwar 
in bei Grafſchaft Sargans; welche von ihm auch den 
Namen führt. Es entſpringt auf deu Hohe , wi⸗ 

Achen Ragaz und Filters ſeſt hernach u 
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Chal auf das Staͤdtgen Sarganz, von dem es ſich 
vollends gegen den Rhein wendet, und in denſelbem 
dem Ellerberg gegen uber, unten an dem Schollber: 
ge hineinſchleicht. 

Earlau, ein ziemliches Waſſer im Herzogthum Hol; 
ſtein und in Stormarn, entſpringt bey Holtbek in 
dem nordoͤrfer Kirchſpiel, woſelbſt es Die Soltbek 
heißt; nimt in feinem Fortlauf die Tapau zu fich, 
nach ſolcher au) die Auımdferner bey Der bufinger 
Muͤhle die Aſpau. Nach der Hand wird es erſtlich 
unterhalb der buͤſinger Müuͤhle die Sarlau genant, 
© fomt hernach hinunter auf Sarlhauſen, und endlich 

indie Stoͤrr. | 
Sau, lateiniſch Savus , vom Etrabo Sabus und vom 
Nlinius Saus genant, iſt ein groſſer und vornchmer 
trom, anbey der Hauptfluß im Herzogthum Crain, 
und fomtinDdercrain heym DorfeRatſchach zwiſchen 
ſehr hohen Schneegebuͤrgen heraus, und zwar in ei⸗ 
ner groſſen und ebenen , wiewoͤhl ganz moraſtigen 
Gecgend, gleich als wolte fie damit die Eigenſchaft 
ihres Namens ſcherzweiſe darthun, indem fie aus 
etner fo ſumpfigten Gegend ſich aus dem Schlam wie 
eine Sau erhebt. Von ihrem Urſprunge laͤuft ſie auf 
Cranau/ Langenfeld und Lauerburg bis zur ſteiner— 
nen Bruͤcke, ſo ſechs Meilen betraͤgt, mehrentheils 
zwiſchen dem hoͤchſten Geburge hin, bleibt aber bis 
dahin noch immer ziemlich klein. Alsdann ſtreicht 
fie nach Axs, laͤßt zur Linken das Schloß Katzen— 
ſtein liegen’, dringet ſich zwiſchen Brunnfeld und 
Wallenburg durch nach dem Staͤdtgen Rathmanns⸗ 
dorf/ Moßen ſich Die wocheiner Sau mit ihr paaret. 
Nachgehends lauft fie fort nad) Gutfeld und Pod— 
wein, mo fie einer Seits Die Zeipnig und anderer 
Seits die Crop empfaͤngt p wie aud) bey Nachloß die 
nenmärkifcheSeifttisund hey der Stadt Erainburg 
die Cankarı Wenn fie bis dahin getommen iſt und 
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fi. alfo vergröffert hat , reicht fie auf einer Seite 
an einem Gebürge, auf der andern aber an einer 
Ebene hin und eilt weiter auf St. Martin, Schrot⸗ 
ten und Brechen ; nimt zwiſchen Unterbernze und 
Goͤrtſchach den mit der Poland vermiſchten Zayer⸗ 
us ein, und gelanget weiter hin nad) Rutzing, 
Schrottenthal, St. Helena , Hofmansburg; Luft 
thal, &t. Jacob und Fifhern, mo fid) Die ſteine⸗ 
riſche Feiſtritz, fo ihr die Neul, Radolna und 
Beyſchoͤt mitbringt, zu ihr gefellet, gleichwie auch. 
ferner gegen Derandern Seite zu, Die mit Der Igg, 
Gradaſchitza oder fleinen Yanbad vermehrte grofie 
Laybach darein faͤlt; nicht minder zieht fie oberhalb. 
der Stadt Oſterburg die Feſtnitz an ſich. Nachdem 
nun Die Sau durch die vielen Einund Zufluffe 
ſchifbar worden ift, verlaßtiie zu beyden Zeiten die 
Seige, und geht durch Die Ebene ſehr fihnel an 
unterfchiedenen Dorfſchaften norbey , bis unter. 
Dfterburg , wo fie Das obere Herzogthum Crain 
quittirt, und bey Tußftein Das untere bewillkommet; 
in ſolchem Poganit , Watſch, Fiſchern und Yittay 
begrüffet , bey Mutichenig aber wieder anfängt, 
durchs Sebürge hinzuwandern, doch iſt fie alsdann 
den Schiffen nicht fo gefaͤhrlich. Denn ob fid) 
‚ gleich ihr Lauf mit dem ſchnellſten Vogelflug ver: 
gleichen laͤßt, thut fiedoc) feinen Fall oder Sprung 
‚uber Felfen und Steine mehr ‚und hat aud) kei— 
ven Strudel, Nachdem fie aber Gerbin, Srafenberg, 
Eagor, zuruf gelegt und die vermifchten trojaner 
gallnecker und fagorianer Bäche eingenommen bat, 
und in die Grafichaft Cilie eingetreten iſt, ſchließt 
fie zu beyden Seiten ein ganz enges und hohes 
Gebuͤrge ein, welches ihren Lauf ſehr ſchmaͤlert, 
und fie demnach über viele und groſſe Steine hinrollet. 
Alſo eingeſchraͤnkt wird fie dermaſſen ungeftum, daß 
jie ganz wütend , und gleichlam, fo zu lagen, aus 
‚einer zahmen eine wilde Sau wird. Denn ſie ſpringt 
and wirft sich mit groſſem 7 Wuͤten 
ee. . nier 
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haupt' ſoll ſich in dieſem Fluſſt eine ſo jahlreiche Zucht 
an allen Gattungen von Fiſchen befinden, Daß er, 
wie es ſcheiuet, in dieſem Stuͤk nicht leichtlich mit 
irgends einem andern mag in Vergleichung gezogen 
werden. Wie man denn: zu gewiſſen Zeiten unter 
andern auch fehr groffe und koͤſtliche Salmen und 
ſchoͤne trefliche Krebſe darinnen au fangen pflegt. 


Sabolmsau, ein Fluß Im Herzogthum Hollſteinſchleß⸗ 
wig, im Amte Flensburg, hat zweene Quellen zum 
Urſamunge, als bie erſte in Dem Harreslechal, bey 
dem Dorfe Harresle, ohnweit ber Stadt Flensburg 
nahe bed. der Heerſtraſſe, und heißt erſtlich Die Ne: 
genbek, unter welchem Namen fie fort rinnt nad) 
Gottroppel, allwo fie Die Elbek empfängt. . Sie gebt 
Darauf duch einen Kleinen See nad) Aubolund, 
Taumerſieg und nad) Der Meyenmuͤhle, allwo ſie die 
Meynau benamet wird endlich ader oberhalb 
Shartlund id mit der zweyten Quelle paaret, Dies 

fe entſteht bey Froßle, und heißt Die Froͤßbek. Sie 
durchſtreicht den Froͤßleſand, und rinnt zwiſchen 
Dem Sandınshr und Bachmohr duch nad Wals⸗ 
duf, allwo manfie Die walsbek nennet, biß fie ſich 
bey der ſchaftlunder Mühle mir der erften Quelle ber: 
einigt. Nach geſchehenem Zuſammenfluße werden 
hieſe Waſſer Die Saholmsau genennt welche an Hoͤ⸗ 
drup, Spoͤelbek und Knorburg vorbeh fließt, ohn⸗ 
meii Rießbruͤck die wyhebek an ſich sieht, und als— 
dann die Myre einnimt. Mit dieſen komt ſie gleich 
Anfangs nah Saholm, und unter der Saholms—⸗ 
brude durch auf Stedfand ; nimt alsdann Die ziem— 
lich ſtarke Lekan zu ſich, zertheilt ſich nachmals, und 
fließt mit dem einen Arm dur) Maaßbullkog; der 
großte aber ſtreicht zu dem botiſchiorher Tief —* 
in das innere Meer, und endlich buch Das ſchmale 


Liefin die wilde wuͤſte weſtſee. 
Sala, cin Flüßgen im Herzogihum Ctain, entſpringt 


u Rlislerain zwiſchen sweyen Hohen Bergen, fo 
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der Korin und Mokris heiſſen, und wiſchen dem 
Schloſſe Auersberg und dem Dorfe Jog. Aus dies 
fen Gebuͤrgen ſetzt es feinen Lauf fors di iu dem Dot⸗ 

fe Iſchkabas, wo es von einer offenen Erdhoͤhle vers 
ſchlungen und auf die letzte die Iſchka benennet wird 
Es iſt mit lauter Forellen angfület.-. 


Salm, ein Fluͤßgen im Erzbißthum Trier, koum im | 


Amte Kylldurg aus dem Kyllwallde hervor, und 
fließt nach Wanedorn, Salm, Weidenbach, Dis 
fe!d und Maycröberg; leukt fi) von Danzen herum 
und begiebrfich auf Das Kloſter Heimelrod und auf 
Die Dörfer Schwarzdorn und Merzweilerz vermiſcht 
ſich allda mit dem Keilfluͤßggen, und gelangt weite 
nad) Huperoid, Bergweiler, Brou, nad dem 
Schloſſe Homdurg, nach Diernbach, Salinenrohr, 


Seiheim, Eſch und Ruinich, und faͤllt nachmals, 


oberhalb Niedereluſerad, in Die Moſel. 
Salmbach, ein Flußgen in der Schweitz und zwar in 
der Landſchaft Thurgau, fließt nad Ruperismoß, 
Applihauffen, und durch Eſtägen auf Oberaid, 
Niederaich, Schrofen, Summern, Amerſchyten 
und Falwis; begiebt ſich aber endlich bey Salmbach 
in den Bodenfee. | 
Salzach oder Salfa , ein anfehnliher und ſtarker Fluß 
im Erzdißthbum Salzdurg, entfpringt in dem Pins 
gau, aus dem Berge, Der Krumlertaurn genanntz 
in dem Krümlerihal, ohnweit dem Krümlerſee. 
Wenn er Dur gedachtes Thal hingelauffen iſt „ieht 
er gleich die Nahebach und Ternbach an ſich, zu 
Hoeburg die Drättenbach und Die Sulzbach, zu 
Meukirchen Die Auernbach, deu Brauiberg Die 
Muͤhlbach, und gegen uͤder bie Zaͤrbach und Bol⸗ 
lersbach · Unterhald dent Markiflecken Mitterzell 
bei) Felbern faͤllt die Felberbach, und weiler unten 
Die Stubbachy zu Walchen Die Brunbach und ober⸗ 
halb Brugg , der mit der Weirxeldach und Bulsd« 
vermehrte Fuſchfluß hinein, Berner verilackt N: 


4 
n + 





310 Salsa. 

— — tn te 
ſich mit der Muͤhlbach und wolfsbach, und gegen 
Dem Marktflecken Darendach über mit dem Rauris⸗ 
laß. _ Sodann zieht et ferner ben Lent Die Saſſen⸗ 
bach und zu Kapelle Den Gaſteinfluß au fi, nimt 
auch noch gegen über die Dintenbach min Bed 
Schwarſach begiebt ſich dir groffe Ark; bey St. Fo« 
bannes die kleine Arl;, dann Die Acha und Die Muͤhl⸗ 
Bach hinein: Nach allen foldyen Einflüffen gelangt 
‚Disfe Salzach auf Biſchofhofen und St. Prim, mo> 
felöft fie.den Fritzfluß annimt ; geht nachmais auf 
den feiten Marktflecken Werten zu, und zwiſchen 

ehr geoffen Seburgen durch; ſchlukt ferner bie Plien⸗ 
achein., ladı darauf jur Linken Die hohen Berge 
Wendelſtein und Thiergarten liegen, und bey Sem 
Paſſe Lueg den Lammerfluß, wie au) gegen über 
Die kleine Schwarjach in ſich fanen: Hierauf des 
netzt fie vie Pflege Golling und das Yandgerihte Kuͤ⸗ 
bel; läßt weiter zur kinken den Auwiswalb liegen, 
und komt nah Hallein, wo ſich gegen über die mit 
der Labenbach vermehrte Aderbach bineinwitfe - 
Alsdann flreiht fie auf Kallenhaußen, Auf das 
Schloß Hellbrunn und auf die erzbiſchoͤfliche Reſi⸗ 
den; und Hauptſtadt des ganzen Erzbißthums Salz: 
hurg, wofeldft zur Linken der mit der Winbach, 
Klingerbach, Wendbach, Lodeſerbach und Weiss 
Dad) vermehrte Albenfluß und zur Rechten die Sik 
lerbach hineinlaufen. Bey Salzburghaußen vers 
mehrt unfere Salzach der Saͤalfluß, dey Trieben: 
bach der Surfluß, und oberhalb der Staͤdt Laufen 
der Sichflug und die Ötterbäch, imgleidhen bey 
St, Georg der Moſachfluß. Hiekauf begrüße fie 
mit ihrem rechten Ufer. das Baherland, mit Dem lin; 
Ben aber benetzt fie im Salzburgiſchen noch Armsdorf, 
Oberwallern, Niederwallern und Ering; tritdats 
auf zur Linken nunmehro auch ind Baherland hin⸗ 
tin, und bewaͤſſert nachmals den ſalzburgiſchen Fle⸗ 
Een Ditmanning, Wildshut, Oftermieling, El; 
kenau ; Radigunt, das Kloſter a % 
— 
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Marienberg, die Stadt Burghaußen , Nufhaufen, 
Ueberacker, Neuhofen, Hamiug und das Schloß 
Winkelheim, woſelbſt ſie in den Inſtrom fällt. 


Salze; ein kleines Slüßgen in Thuͤringen, entſpringt 
am Harz, uͤher den benachbarten Eöniglichpreußis 
ſchem Dorfe Sale, unter dem Köhnſtein, Aus vie⸗ 
len dafeldft vorhandenen Quellen , fo von def hints 
ter dieſem Berge flieſſenden, ſogenanuten kalten 
Weide, wie auch von det ua weit Davonge - 
legerien Neuenkelle berrühren folen.. Diele Que; 
len geben fo ein häufiges Waſſer von ſich daß fie. nad) 
ihrem BEL fo zu fagen, gleich bey ihrem 
Kelpennge ‚sine Oehlmuͤhle treiben, von welcher 

üble dieſes Fluͤßggen durch das Dorf Salze Hinz 
—— und ferner Dutch Das Gebiete der Reichsſtadt 
ordhaußen rinnt, biß an die Werterbruͤcke, allwo 
28 in bie gelim gebt. Hierbey iſt merkwürdig ) 
Daß ſich daſelbſt beyde Waſſer nicht gleich mit einan⸗ 
der vermiſchen, ſondern vorher eine Weile neben 
einander berflieffen, welches man aus der Farbe 
Diefer Fluͤſſe erkennen Fan, indem das Waifer and 
der Helme trüb , das aus der Salzeader hell und Far 
Ausjieht, Die Urſache ift meiftentheils der geſchwin⸗ 
Den Bewegung Bender Waller zuzuſchreſben, ald 
welche verhindert; daß die Vermiſchung u 3 
u; J 4 
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bald geſchehen kan. Nehſt Diefem rührt ſolches auch 
einiger maſſen von der Dicke und Schwere der 
Helmwaſſers ber, welche das helle und leichte Wafr 
fer der Salze aleihfam von ſich Höfe, und nicht zus 
giedt, Daß ſich ſolches mit einander Alfo fort Her» 
einpaare. Im übrigen komt der Salze Name mit 
ihrer Eigenihaft gar nicht überein‘, maffen fie 
fein ſalzigtes, fondern eın fehr liebliches und ſuͤſſes 
Waſſer führt. Auhey ift dieſes auch ſehr meriwur⸗ 
Dig, daß dieſes Fluͤßgen — wohl in den haͤrteſten 
Wintern nicht leicht zufriert, ſondern den daran lies 
genen Mühlen ihren beitandigen Fortgang ver 
a 


Salzke oder Salza, ein kleines Fluͤßgen in Sachſen 
in der — Mansfeld, entſteht bey dem Fle⸗ 
een Schraplau; und iſt anfangs nur ein geringes 
Banelgen , fo Die weida heißt, und bernach zwiſchen 
Dbersund Unterroblingen in den Salzſee falltweldher 
eine Meile lang und einc halbe breitift, won melden 
das Slüßgen non feinen Auslaufe wegen feiner Bib 
terfeitdie Salzke genennet wird. Es flleßt daffelbe 
zwiſchen. dein Schloße Hohenſtett und dem Dorfe 
Rulsdorf aus dem Zee nach Crimpen, Quinſchina 
und Muͤllendorf, und faͤllt darauf ohnweit dem Dorß 
gen Angſt und Bang, bey Salzmunde in die Saale.“ 
Sambre , lateinijch Sabis , ein Fluß in den Nieder 
landen inder Grafſchaft Hennegau, ‚hat feine Quel⸗ 
len und Urſprung ın der framzoͤſiſchen Landſchaft Pics 
xardie, oberhalb dem Flecken le Rovion, und fließt 
bey dem Dorfe le BalDien indie Grafſchaft Henke; 
au; geht in ſolcher an Gourgouce, Damery, Pont 
e er, Chatillon, Ors, la Follie und an dem 
Staͤdtgen Landrery vorbey, mo er eine Bach anntınt 
formt von dannen nach Sambreton.,. Hachette und 
Happard, unter welchem fie den Terlonfluß an ſich 
seht; geht zur Linken an dem. mourmaler Walde 
er, und nimt in der Gegend von Saßignies den 
vBeſpersfluß ein ;. bewaͤſſert Damit das ai 
Pr al 
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Barlemont , ferner Aimeries, Eſtrees, Pont für 
Sambee, Baſchant, La Puiſſance, Pantignie, Mal; 
daty, St. Remh, Boußieve und den Fleden Omont 
Nach ſolchen begegnet fie Eenje de la Gade Und. Het 
Iiitage durchſtromet das Staͤdtgen Maubeuge; 
aͤßt gegen Asveng über den Solrefluß in ſich fallen, 
und ſtreicht a Bouſſoit und Erghegnies dur 
nuf Marpent, Jeumont, Erquelinesund Solre, all- 
wo fie den — auffaͤngt, auch ünter de 
Schloße Merbe ben la Buißiere einen andern vie 
ſtaͤrtern Fluß zu ſich kommen laͤßt. Nachmais ſetzt fie 
ihren Lauf fort in. dab Bißthuům Luyk hinein, und 
komt in ſolchem auf les Fontaines, Pomeroel, auf 
die Abteh Lobbe, und auf das offene Städtgen chuün 
eiter benetzt die Sambre Alne, Langeiy, Hameui 
und Marchienne au Pont, wo ſie durch die Zeut oder 
Beuſe und gegenuber nit Dem Pietonfluß verflärfg 
wird, init welchem fie ſortrauſcht aufdagfefte Städt, 
gen Charleroy, und von -. weiter auf Conille, 
Montigny für Sambre , Boißle, Caſtelet, Pont 
St. Louis; St. Srancoife , Sarfeh und Taminest 
kruͤmmet ſich weiterhin nach dem benedictiner Kloſter 
Dgnied ; had) Ouveley, Orchimont ; Jeneppe, 
Ftoimont, Moufiy , Stone, Soy und nach der 
Abten Sloref; erreicht no) die Abtey Malvigne ; 
Blanche Maifon, Flavenne, la Balance und Sal; 
fire, und, fagt endlich zwiſchen der Feſtung und der 
Stadt Namur in die Maaſ.. 
Sane, ſonſt auch Die Nutbe geriant , iſt ein Fluͤßgen 
in der Churmark Brandenburg. Sie entſpringt in 
dem teltowiſchen Cays, und zwar in ber gt 
Zoſſen, dusbdem dargoſowiſchen See. Auüs ſoi em 
rinnt ſie auf den Fleden Neuendorf, auf das Staͤdt⸗ 
gen Zoſſen und auf die Stadt Mittenwalde; durch⸗ 
ſtreicht hernach einen Theil der Herrſchaft Teupig; 
and benetzet Schentendorf und. Wuſterhauſen; theis 
let ſich bey Schmeckewitz —55 — Fluͤſſe- find faͤllt 
mit dem rechten unterhalb ar hagen indie er 
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mit dem linfen aber erft bey Koͤppenik ebenfals indie 
ſen Fluß. Auf den mehreften Landkarten heißt dieſes 

Waſſer auch das Flicß. 

Sanen , ein Fluß in der Schweitz und zwar im Canton 
| Freyburg „ dvillt auf dem Sanetſchbetge heraus; 
und fliegt im Canton Bern durch das Sanenthal, 
af, eftein, Grund , Stad , Sana, Rogemont, 
Oſch und Rößmiere 5 im fredburger Gebiete aber 

’ auf die Doͤrſer Monthouan, Grandvillers, Griers) 
fo ein Flecken it, ferner äuf Prof; laTour , atifden 
Flecken Bon; auf Corbers, St, Sylbeſter, Wipping, 
Soieß, Mertenbach, Altenrif und auf Freyburg, 
die Hauptſtadt dieſes Cantons. Nach ſolchen folgen 
an dem lifer der Sanen Todingen, Vivens und Boſ⸗ 
fingen ; und im bernerifchen Gebiete berühret: fie 

naoch Laupen, oberhalh weldem die Senfa; und 
nebftdiefer noch hier und da Die Joigne , DIE Javre/ 

bie Sionge / Die Nergernbadh ; Die Glane, Die 
Galtertzach die Sönne und die Flendru hineinfließ 
fer: ‚Nachdem ſie nun noch ben lecken Laupen hin— 
ter fi) gelegt hat; So ergießt ſie ſich oberhalb Balnn 

. degen Eihuder in den Marfirom, . 

Eann oder San ; ein Fluß im Herzogthum Stehen, 

und zwar in ver Grafſchaft Eilia ; entipringt ander 
kaͤrntheriſchen Graͤnze aus dem Gebuͤrge mit etlichen 
Quellen, die bey Dem Dorfe Laufen alle zuſammen 
rinnen, Er laßt darauf das Schloß Rotenet zur 
Rechten liegen, undgeht an Rieg her; nimt zwiſchen 
dem Flecken Altenburg und der Walfahrt zu unſerer 
Frauen von Nazareth den wolskafluß ein, und gleich 
darauf bey dem Schloße Pakſtein den Pakfluß, Damit 
wandert er fort nach Fraßla, Schonef und nach den 
Schloͤſſern Sanef und Strauſſenet; komt ferner zum 
Schloſſe Haͤlenſtein, nad St. Peter und Saanboden, 
tofeldft er einen Fluß an fich siebt-Er fließt Damit nad) 
Schönbühel, Brunberg und nach der Stadt Eilia, 
wobey ex jedoch etwas unterwärtd ben — 
| 1J 
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darauf an dem SchlogeDberrilia herſtreicht, 
na ae r Zifer, t. Midhaelund an den 
Wildbad Toplig hergeht, und ſich zwiſchen Steinas 
bruͤk und Lak indie Sawergießt. 


Saone lateiniſch Sangona und Adraris, iſt war ein 


v 


Fluß in Franfreich nimt aber feinen Urfprung im 
Herjogthum Lorhringen aus dem vogeſiſchen Gebürs 
ge ohngefehr zwoͤlf Meilen Bon der Duelle des Mo⸗ 
felftroms, in einem Walde bey dem lrfprungedes 
Madonfluffes Sie fließt, in Korhringen auf das 
Dorf Viomenil, auf den Flecken Darhad; und auf 
das Kloſter Droittewal von welchen fie nach Attigny 
komt, den Flecken Montreux für Saone umgiebt, und 
ſich auf Montſauillon, le Mervaur und les Thon 
wendet. Darauf geht ſie dus Lothringen heraus, 
and heh Chatigonindie Grafſchaft Burgund/ auwd 
ſie die Gewaͤſſer der Fluͤſſe Cönen; Lenterne Douß 
und anderer mehr zu ſich nitht, und alsdann in Frank 
reich hineiN geht; die Stadt dion in zweenẽ Theile un⸗ 
terfßeidet ; und einwenig weiter unter ſolcheh indie 
Rbone faͤllt. 


Sapod, ein Fluß im Herzogthum Crain und in deſſen 


innerm Theile, dringt hinter Silichberg hervor 
und dauſcht unterhalb Scharffeiberg uber greuliche 

elſen daher; geht auch beftandigziber einen ganz 

eihigten Boden hin, dis er bey Ratſchach den Sau⸗ 
Juß antrift, und von foldeifi verfhluft wird, Def 
yen Waſſer waͤchſt vom Regenwetter jü einer nge⸗ 
wohnlichen Groͤſſe auf; und geht alsdann auch init 
einer gewaltigen J— Fluth und Slücht fort, 
Ei treibt viele Mühlen, und die Steinbarhen erli 
ſtigen ſich darinnen in ziemlicher Menge. Die Stein 
frebſe finden gleichfals ihr Belieben; darinnen haufig 
herumzufriechen. 


Sir) Karen) ein Flußgen in der Schweitz und zwar 


in der Grafſchaft Satgans, welche von il mauch den 

Patient aber, '(&8; entfpringt auf dev Hohe) din 

Ichen Ragaz und Filters ; net hernach Dar nat 
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. Thal auf das Staͤdtgen Sarganz, von dem es fi) 
vollends gegen Den Rhein wendet, und in denfelben; 
dem Ellerberg gegen uber, unten an dem Schollber: 

ge hineinſchleicht. 


Barlau , ein. ziemliche Wafler um Herzogthum Hol; 
ſtein amd in Stormarn, entipringt bey Holtbef in 
dem nordoͤrfer Kirchfpiel, woſelbſt es Die SoltbeE 
“ heißt; nimt in feinem Fortlauf die Tapau zu ſich , 
° nad) folder auch Die Au und ferner bey der bufinger 
Muͤhle die Aſpau. Nach der Hand wird es erſtlich 
unterhalb der büſinger Muühle die Sarlau genant, 
2 fomt hernach hinunter auf Sarlhauſen, und endlich 
in die Stoͤrr. | 
Sau, lateiniſch Savus , vom Strabo Sabus und vom 
plinius Saus genant, ijtein groſſer und vornehmer 
trom, ander) der Hauptfluß im Herzogthum Crain, 
und komt inObercrain heym Dorfe Ratſchach zwiſchen 
fehr hohen Schneegebůrgen heraus, und zivar in eis 
ner groſſen und ebenen, wiewohl ganz moraſtigen 
Gegend gleich als wolte fie Damit die Eigenſchaft 
ihres Namens ſcherzweiſe darthun, indem fie aus 
etner fo ſumpfigten Gegend ſich aus dem Schlam wie 
eine Sau erhebt. Von ihrem Urſprunge laͤuft ſie auf 
Cranau/Langenfeld und Lauerburg bis zur ſteiner— 
nen Bruͤcke, fo ſechs Meilen beträgt, mehrentheils 
zwiſchen dem hoͤchſten Gehuͤrge hin, bleibt aber bis 
dahin noch immer ziemlich klein. Alsdann ſtreicht 
fie nach Axs, laͤßt zur Linken das Schloß Katzen⸗ 
Ktein Liegen, dringet fi) zwiſchen Brunnfeld und 
Wallenburg durch nach dem Staͤdtgen Rathmanns⸗ 
Dorf, wobey ſich Die wocheiner Sau mit ihr paaret. 
Nachgehends lauft fie fort nad) Gutfeld und Pod- 
ein, mo fie einer Seits Die Zeipnis und anderer 
Seits die Erop empfaͤngt n wie. aud) bey Nachloß Die 
neumaͤrkiſche Feiſtritz und bey der Stadt Crainburg 
die Cantker. Wenn fie bis dahjn gekommen iſt und 
ICE HERR G) Be BARRIERE n ne erit ae Aſfich 
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ſich alſo vergröffert hat, ſtreicht fie auf einer Seite 
an einem Gebuͤrge, auf der andern aber an einer 
Ebene hin und eilt weiter auf St. Martin, Schrot: 
ten und Brechen; nimt zwiſchen Unterbernze und, 
Goͤrtſchach den mit der Poland vermiſchten Zayer⸗ 
flug ein, und gelanget weiter hin nach Rutzing, 
Schrottenthal, St. Helena , Hofmansburg; Luft 
thal, St. Jacob und Fifhern, mo ſich Die ſteine⸗ 
riſche Feiſtritz, fo ihr die Neul, Radolna und 
Beyſchoͤt mitbringt, zu ihr geſellet, gleichwie auch). 
ferner gegen Der andern Seite zu, bie mit Der Igg, 
Gradaſchitza oder fleinen Yanbad vermehrte groffe 
Laybach darein faͤlt; nicht minder zieht fie oberhalb. 
der Stadt Diterburg Die Feſtnitz an ſich. Nachdem 
nun Die Sau durch die vielen Einamd Zufuffe 
ſchifbar worden ift, verlaͤßt ſie zu beyden Zeiten die 
Serge, und geht durch Die Ebene ſehr ſchnell an 
unterfhiedenen Dorfichaften vorbey, bis unter 
Diterburg , wo fie das obere Herzogthum Crain 
quittirt, und bey Tußftein das untere bewillfonmet; 
in ſolchem Poganike, Watſch, Fiſchern und Yittay 
begruͤſſet, bey Mutſchenig aber wieder anfängt, 
durchs Sebürge hinzuwandern, doch ift fie alsdann 
den Schiffen nicht fo gefaͤhrlich. Denn ob fid, 
gleich ihr Kauf mit dem ſchnellſten Vogelflug ver; 
gleichen laͤßt, thut fiedoc) feinen Fall oder Sprung 
‚uber Felfen und Steine mehr ‚und hat aud) kei— 
ven Strudel, Nachdem fie aber Gerbin, Grafenberg, 
Eagor, zuruf gelegt und die vermifchten trojaner 
gallnecker und fagorianer Bäche eingenominen hat, 
und in die Grafichaft Cilie eingetreten iſt, ſchließt 
fie zu beyden Seiten ein ganz enges und hohes 
Gebuͤrge ein, welches ihren Yauf ſehr ſchmaͤlert, 
und ſie demnach uͤber viele und groſſe Steine hinrollet. 
Alfo eingeſchraͤnkt wird fie dermaſſen ungeſtům, Daß 
jie ganz wuͤtend, und gleichſam, ſo zu ſagen, aus 
einer zahmen eine wilde Sau wird. Denn fie ſpringt 
and wirft ſich nit groſſem ne und Wuͤten 
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uͤber die Felſen und Steine hin, und macht immer 
einen Waſſerfal nach dem andern. Sie fturst ſich 
guch an manchen Orten nit ſo groſſem Ungeſtuͤm 
berunter, und dringt fich,mit folder Gewalt über und 
durch Die Klippen hin , dab einem fremden Reifenden, 
jo ſolches mit Erſtaunen anfieht ale Haare su Berge 
ftehen, weil er nicht anders glauben wird, ala das 
er ohne defgröften Lebensgefaht nicht Durchfommen, 
fonne. Bisweilen ſchießt auch in Diefer Gegend 
ber Schnee zu heyden Seiten von dem Geburge 
haufig berunter , und. beveft den Strom. gleich 
einer: Bruce, weldhen die Sau aber- dennoch 
durchhohrt und alfo darunter durchlaͤuft. Won 
ebengebastem Muſchenig bis zum Sleden und 

Schloße Ratſchach muß dieſe Sau danzer drey Mei, 
len dieſe Unbequemlichkeit erbulten nachgehends 
aber iſt fie wieder ruhig und gut zu hefahren Denn 
alsdann legt fie dieſe ihre rauhe und wilde Art wieder 
heyſeite, und verwechſelt ice mit einer ziemlichen 
— 0 nad Mokritz. Ehe fie aber die. 








en Ort erreicht, fo bewaͤſſert ſie noch Das Bergfchlog 
iebenek, das Dorf Gipelhofen, und dag Hauß un⸗ 
ererkenſtein, in der Grafſchaft Eilie aber berührt ſie 
cheyra und Steinabruf, bey welhem die San 
ſich hineinſtürzt. Ferner trinkt fienod) an Lak und an 
dem Schlobe Sauſtein den Feyringfluß ein; weiter 
hin aber komt ſie auf Tariſſendorf, Obererfenftein, 
Lichtenwald, Reichenburg und Gurtfeld, wo fie uns 
terhalb Durishof, den ſarken Gurkflaß einnimt, 
Sie benetzt barauf in der Grafſchaft Eilie oder Ciey 
hie Stadt Rayn, Zaleſch und Moklitz oder Modrig, 
non wannen fie noch eine Weile zurrechten Seite 
in Crain hingeht, zur: linken Seite aber auf der 
ſteyermaͤrtiſchen Graͤnze binftreicht, bald aber dar: 
auf das vollige Herzogthum Crain verläßt; fobann 
wiſchen unferer Frauen am Felde und dem Stadt; 
enSuferh den Eulzflug noch annimt und zugleich in 
een eindringt; hernach in ſolchem nach der >os 
nau 
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nau zuſtroͤmt welche fie in Ungarn ohnweit der Feſtung 
Griechiſchweiſſenburg oder Belgrad antrift. Sie 
legt in ihrer Reiſe durch Das Herzogthum Crain neun 
und zwanzig Meilen zurüf, und iſt anbey ſehr fiſch⸗ 
eich , maßen dieſe Sau einen groſſen Ueherfluß an 
unterſchieblichen Arten von Fiſchen barreicht, bie fie 
dergeſtalten mäftet, daß man neben udreyßig und 
vierzig Pfunden , und Waller oder Schaiden zu acht: 
zig bis neunzig Prunden, nebft Hechten, Karpfen, 
Barden, Alten, Zorellen und andern Arten von 
Fiſchen in Menge darinnen fangt. Sie hat auch vor; 
frefliche groffe Krebfe , und it anbey mit allerley 
Waßfergeflugeln aller Orten und Enden, ſowohl auf 

den Inſeln als an den Ufern wo lverſehen. Sie 
treibt über dieſes viele Hammerwerke, Drat : Gag: 
und Mahlmühlen. Es ift fonft die Sau einuberaus, 
ſchneller Fluß, daß ihm in Wahrheit in feinem ſtren⸗ 
gen undeilfertigen Yauf weder Die Donau , nod) der 
Rhein oder ner tech zu vergleichen ift. Nichts deſto 
weniger wird ihm doch, wiewohl mit harter Muhe 
entgegen gefahren, und trägt viele Schiffe auf ſei⸗ 
nem Ruͤcken ſowohl hin als her; es leidet jedoch feine 
ſchnelle Fluth keine andere Gattung Schiffe, als die⸗ 
jenigen, welche aus einem ganzen Baum gehauen 
ſind, und die Form eines Sautrogs haben. Es 
ſcheint Daher , wie Serr Valvaſor ſchreibt, als wolte 
diefer Flug das Spruͤchwort, gleich und gleich ge: 
feltt ſich gern, alihier wahr machen. Denn indem 
er den Namen der Sau führt, will er aud) feine 
andern Schiffe, ald Saͤutroͤge, auf fi) leiden, ın 
welchen er alle Waaren aus Ungarn, Eroatten, wie 
auch einen Theil derfelben aus der Stevermarfund 
und dem untern Crain hinauf nad) Laybach 
bringt. 

Sau, Die wocheiner Sau craineriſch bodinsie 
Sava genant iſt ein Fluß in gedachtem Hering: 
thum Erain, fo als die zweyte Quelle von Der vor 
her beſchriehenen Sau zu BEN iſt. Dieſe 
| 4 109; 
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wocheiner San ſtuͤrzt fi, in Dbercrain zwiſchen dem 
hoͤchſten Schneegehuͤrge, ſo die Wochein genant 
wird, von einer uͤberaus groſſen Hoͤhe in das wo⸗ 
cheiner Thal hinab, und zwar mit einem ſolchen 
waſſerreichen ſtarken Guß, daß Darüber die Augen 
eines Auſchauers nicht anders, als in Verwunde—⸗ 
rung muͤſſen geſetzt werden. Denn es thut Die Ur— 
quelle davon einen erſchreklichen tiefen Sprung von 
der entſetzlichen Höhe herunter, fo Daß fie faſt mehr 
als ein kleiner Strahl, Denn ein Strom herab⸗ 
ſchießt, maſſen fie nicht , wie eine andere Urſprungs⸗ 
quelle, am Felſen herunter viefelt , fondern eine 
rechte flarfe Fluth in das Thal_heradmirft, mos 
durch fie gleich am Fuße des Felſens eine halbe 
Meile lang und eine Btertelmeile breit ginen See 
perusfacht. Durch ſolchen gewaltigen Sturz wird 
das Waſſer unten ganz von einander gefprengtund 
verhindert, fich fogleich in einen geraden und engen 
Canal zu bequemen; vielmehr muß es ſolchem Unge⸗ 
ftum ein wenig ausweichen, bis ed von Diefem fo 
arken Abſturz fich etwas entfernt befindet, und 
nordentlichen Fauf eines Flußes, der von feinen 
Ufern richtig eingeſchraͤnkt iſt, gewinnen kan. Als— 
Dann läuft es vier Meilen weit bis nach Rathmanns⸗ 
dorf, almo oberhalb dem Flecken Die rechte oder 
groſſe Sau ihren fernern Lauf zurük halt, und fie all: 
da verſchlinget. Es treibt Dieje kleine Sau viele 
Muhlenund Hammer, und zeugt vortveflihe Forel— 
len, Aeſche und andere Stiche | 


Bauer oder Sur, ein Fluß im Unterelſaß, entfpringt 
in den Thaͤlern des vogefifchen Dochgeburges, ohn— 
weit der unterpfaͤlziſchen Graͤnze, hinter den alten 

Bergſchloͤſſern Wegelhurg und Falkenſtein, aus ei— 
"nem Brunnen, ſo der Sauerbrunnen genant wird. 
Er laͤuft alsdann auf Fiſchbach, und macht garbald 
einen groſſen, ohnweit Davon aber einen noch gröſ— 
ſern See aus, [oder Konigswog heißt, Aus ur 
= nie | rei 
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reißt ſich Die Sauer bey Schönau wieder heraus, und 
: fließt fodann nach dem ſehr hohen u. ehemals vortref⸗ 
lich feften Bergſchloße Fleckenſtein zu bey melden 
noch drey andere aber alte Bergſchloͤſſer in einer Rei⸗ 
heliegen, welche Lanſtein, Hohenburg und Wagel⸗ 
burg beißen. Es fließt vie Sauer alsdann abermals 
durch zweene Seen oder Teiche nach Lenbach und Nie⸗ 
»permatftall; zieht bier und Da noch etliche Baͤche an 
fich , fließt durch Das Städtgen Werth,swifchen Dos: 
drunn und Spaßbad duch und fomt weiter nach 
Dbendorf und Gunftett; theilt ſich nachmals ober: 
bald Dirnbach in zweene Aerme, und ftreicht mit 
folchem durch den hagenauer oder heiligen Forſt nad). 
dem Klofter Biblisheim, und nad dem Schloße und. 
Dorfe Sauerburg, bis fie bey dem Kloſter Königs. 
brüten wieder zuſammen fommen ; eilen fodann nad) 
Forſtfelden, mobey fie eine Bach eintrinfen ; geben 
ferner an Altheim ber , und fallen unterhalb dem 
- Städtgen Beinheimin den Rhein. . 
Scarpe, ein Fluß in den Niederlanden, und zwar it 
der Grafihaft Artois , hat feine Quelle in der Vog— 
ten Aubiony vor dem Orte Bandelicourt; lauft von 
dannen duch Berle nach dem auguſtiner Kloſter Au⸗ 
bigny, und durch die Gebuͤrge hin auf Die Doͤrfer 
Cogelle, Frevin, Ecouves, Marevile , und aufdag 
auguftiner Klofter Aubin, zwiſchen welchen fie den 
“ Uayfluß empfangt. Sie erreicht nachmals Bernicyg 
Anzin, St. Katherine, St.Ricolai und die Feſtung 
Arras; nimt Unter Dich den Crinchonfluß ein, und 
cht an Blangis, an bem henedictiner Nonnenklos 
fe Avesne und anden Dörfern Athies, Feuchies, 
Imecourt oder Zt. Laurenz, Fampoux, Roeur, Plou⸗ 
Faın, voiche, Vitri und Trehdu vorbey; treibt eine 
Pulvermühle, und benetzt Angonois, Eorbeliey, Cuts 
 gelette, Lambre, Mebra und die <tadt Dovay. Nach⸗ 
dem fie dieſe Stadt und das Fort Scarpe verlaſſen 
hat, font ſie nach Pont a Rache, valain , nad) dem ei⸗ 
ſerʒienſer Kloſter Flines, und nach dem benedietiner 
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Kloſter Anchin und von dannen nach Rieulai, Vred, 
nach dem benedietiner Kloſter Marchienne, und nach 
Homage; fließt zwiſchen Warlaing und le Reßnay, wie 
auch zwiſchen Haßnon und Millonfoſſe durch; Durd)- 

ſtreicht ferner St. Amand, und vermiſcht ſich allda mit 
dem Lannonfluß; gelangt weiter nad) Hoſpital, Tuns 
und. nad) ber proaͤmonſtratenſer AbteyChau oderChat, 
unter welcher ſich die Scarpe hey dem Flecken 
Mortagne mit der Schelde vereiniget. 

Schaͤchen, ein Fluͤßgen in der Schweitz, und zwar im 
Canton Urienifpringt aus dem BergeScharhorn, und 
fließt durch dag Schaͤchenthal, dem ſie, wie auch noch 
einem Dorfe,pen Damen mittheilet. Es formiret die: 
fer Fluß gar |hone Waͤſſerfaͤlle, darunter infonderheit 
Die Staube ſehenswuͤrdig ift,welcher Fall alſo genant 
wird, weil das Waller bey ſo hoher Abfturzung fich in 
einen lautern Staubauflofet. Die Doͤrfer, jo nad) 
einander daranliegen, find in ihrer Ordnung folgen. 
de: Aeſch, Schwanden Unterſchaͤchen, wo ein Bad ift; 
ſodann folgen Spiringen, Winterſchwanden, Trude— 
lingen und Bruk, wo eine ſteinerne Bruͤcke Daruber 
gebt, endlich aber fließt fie unter Dem Doͤrfgen Buͤrg⸗ 
leinin Die Reuß binein. 


Schelde, lateiniſch Scaldis, franzoͤſiſch Efcaut » ein Fluß 
in den Niederlanden, entfpringt in der franzoͤſiſchen 
Fandfchaft Piccardie,aufden Berge bey St. Martin 
aus einem fleinen See bey dem Flecken Beaurevoir. 
Nachdem fie einen Strid) viefer kandſchaft durchlau— 
fen hat, komt fie bey Dem Dorfe Bantousel in die Graf⸗ 
(art Hennegau und zunorderft ing Erzbißthum Ca: 
merich- oder Cambray, darinnen benegt fieBonante, 
Rauchelles Binchy und das Staͤdtgen Crevecoeur, wo⸗ 
bey fie ein Flüßgen einnimt. Alsdann wendet fie ſich 
nah dre, Manieres, Noyelle, Numilly, Prouville 
und Premy, und beſtreicht die Mauren der Stadt 
Samerich ;geht an Reupille, Ere, Escaudeupre,Effar, 
Fouars, Thun St, Martin, Thun lEveque, Mel 
* eu 
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Lieu St. Amand, Estrun und an dem Flecken Hor⸗ 

dain her; geſellet ſich hierauf oberhalh der Stadt Bou⸗ 

hain zu dem Sanfferfluß, theilet dieſe Stadt und das 

Schloß voneinander „ ftveicht weiter vor. Saur- und 

Flachhher; wimt oberhalb dem Flecken Denain den 

Sellefluß ein / wie auch unter Herchen u, Rouvegnies, 

gegen Prouyy über, den Escaillefluß und unter Sa 

tenelle in der Stadt Valeneien den Quenoyfluß Roch 

oberhalb dieſer Stadt theilet ſich die Schelde in, die 

groſſe und kleine Schelde. Die groſſe geht Durch 

DBalencien, ſtreicht an Martis und St Sauve; die 

Kleine aber an Anzin , Bruay und. lg Solie hin, und, 

nachdem fie eine ben drey Stunden lange Inſel for: 

mirt hat, flieſſen fig oberhalb dem Dorfgen By wie. 

ber zuſammen, und gehen nach Escaupont und Fresme; 
empfangẽ auch vor der Stadt Conde die kurz vorher mit 
einander vermiſchte saine⸗ und Saisnenuflüße. Hier; 
auf geht die Schelde an einem cartheuſer Kloſter, an 

Alteonde, Rieu de Conde, Foreſt, Bruille, Vierne 
und an dem Flecken Mortagne ber. Bon dannen 
fomt fie ferner nach Maude, Plaigne, Blechairs, Hol: 
lain,Pieronne,nad) dem Flecken Anthoin, nachSt. An⸗ 

drieu St. Nicola u. Alain. Darauf ſtroͤmt diesSchelde 

durch die Feſtung Dornik, und begiebt ſich von fol: 
cher nach Bellerive, Cain, Esquermes, Aubeſies, Piecqu. 
Langcour, unter welchem fie den Vasnefluß eintrinkt; 
auch sieht fie unterhalb Warcom bey Eäpierre einen 
Fluß gleiches Namens an ſich, und gelangt nachmals 
gufCauvines, Helchgin, Voſſu und Pont a Lago, fie 

den Aagofluß, und bey Drroig den Grroirfluß ver: 
föhlingt. Der fernere Kauf der Schelde geht nad, 
Hauterive, Duermont , Avelgbem, Warmarde, 
Kerfhaven, Caſtre, Bakere, Elfeghem, Leupeg— 
hem, durch Dudenarden nah Dber:und Nies 
berename, und Heyne, ferner nad) Heurne, Wels 
den, Aſpern, Difeleure, Gavre, Verneren , 
Semeria; 
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S:merfa , Landut, Zevergben , Scheldero, 
Fienie St. Louvd , Schtwynarde , Kulder— 
boven, Dtirofen „ und nach ber anfehnlichen Stadt 
(Seit, in melcber fi) Der Ayffluß su der Schelde 
gefenet. Unter derfelben gebt Der Scheldefluß bin 
na Brain, Deftelderg, Marens, Melle, Hey⸗ 
de, Veer, gBertern und Schelleben; ſchlingt ſich 
herum nach Berden, Winchelen, Apels und nad) der 
Stadt Denbermonde, wo fie den Dendrefluß su fi 
hefomt. Ferner begrüßt ſie Grimbergen, Vlaſſen⸗ 
hrock, Baeſtroo, St. Amand und Marienkirch. 
Wenn fie dieſe Oerter zuruf geleget bat, ge: 
Langer fie nad Regael MWaert , Pauerburg, 
Blaͤuhofen und Aupelmond , Den gegen über fi) 
der Rupelfluß bineinfenkt, Die Schelde feget bars 
auf ihre fernete Reife fort nad Baſel, nad St, 
Bernhard , Vogelskoh, Craybeksbroek, Bord 
und nach der Stadt Antwerpen, unter welcher das 
Ifabellen Fort, die Schanze Piementel und andere 
Drre, nebft dem Flecken Oſterweel daran liegen. 
Sie läßt alsdann das Fort St. Philippi sur Rech⸗ 
ten und das Fort St. Marie zur Linken liegen, von 
melchen Die Schelde noch zwiſchen der Cruysſchante 
und den Schansen Lillo und Lieſkenshoel durchfließt, 
ſerner den Docl und das Liesfort zur Linken, Das 
Frichrich Heinrichs Fort aber und das Städtgen 

Sandpliet zur Rechten bewaͤſſert, unterhalb ſolchen 

ſich ſodann in zweene Aerme theiler , Davon der eine 

dſieiſchelde, die andere aber die weſterſchel⸗ 

De genennet wird. Die Ooſterſchelde geht zur Rech⸗ 

ten,.an der Stadt Bergen op Zoom horbey ſchlut 
noch Das Soomflüßgen ein, und theilet fib oberhalb 

Nomerswal wiederum in zweene Aerme davon Der 

rechte an Zolen hergeht, und ſich in Holland mit 

dem Volkerak vermiſchet; Der linke Arın aber fließt 
wiſchen den feelaͤndiſchen Inſeln Tolen und Suͤd⸗ 
heverland Durch, gebt auch Iwiſchen ben nfeln 

Shonmwen und Walchern hin , umeinget Dis vr 

nit 
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Inſel Nordbeberland, und ſtuͤrzt ſich darauf in das 
deuiſche Meer oder in die Vordſee. Die Weſtar⸗ 
ſchelde, ſonſt auch die Honteyenant, nit zwiſchen 
der Inſel Suydbenerland und dem hollaͤndiſchen 
Gehietefeinen Lauf durch, und laͤßt zut Linken das Fort 
Terneuße liegen; gebt ferner zwiſchen den Inſeln 
Walchern und Cadſand und an ber auf Walchern 
liegenden Stadt Vließingen geſchwinde fort,. Und 
ergießt fi hernach ebenfals in Das deuiſche Meer 

öder in bie Nordſee. | 


Scher, ein Flüßgen im Niederelſaß, entipringt im 
dern bogeſiſchen Hocgebürge ohuweit Schermeilet, 
und fließt aus dem Thal zwiſchen ben Bergſchloͤſſern 
Drtenburg und vernſtein heraus nach Danbach zu 3 
durchrinni den reißheimer Wald, worinnen ic) ein 
ftarker Fluß zu ihm geſellet, fo vom Kloſter Baum⸗ 
garen herkomt, und. benegt ferner Or Wenbel, 

durchſtreicht Kerzfeld, laͤßt Welt sur —37 und 
Uttenheim, Bolſenheim, Schefersheim, St-Luden 
und eien zur Rechten, und faͤllt unter Ichlers⸗ 
heim in die II. Ed} Un. 

Schiltach „oder diefrumme Schiltach, Sin Fluͤßgen 
in Schwaben , entfpringtmitten auf Dem Schwarze 
walde zwiſchen vem Klofter St. Georg und dem als 
ten Schloße Hornderg, ohnweit Dem Ueſprunge der 

Briga.. Es verſtaͤrkt ſich bald ‚Darauf; mit ber 

Schönbrunnen , ferner wit Der Schwarzbach und 

fodann mit DersBriesbac , rieſelt darauf an Harz 

renbachand an der Denzebene her auf Denneydrunn, 
riedlinsberg und Kauterbad; sicht die Lehbach an 

- Ah, wandert an dem Falkenhof, Merzenikein und 

er Saltenfteit borbeh nach bein Städigen Schramberg 

and nad dem Schloße Sſhiltek, und.lauft,endiid 
durch Rejchenbach auf Die Stadt Schiltach zu, wo⸗ 





— 


feldſt es in die Kinzing faͤllt. — 
Schlakenwalderbach, ein Fluͤßgen in Boͤhmn ent⸗ 
fprings aus, dem boͤhmiſchen Gehuͤrge nicht * 
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dondem ſchoͤnen Markiflecken Koͤnigswart im elm 
boger Gebiete. Dieſes Waſſer wird mit merklichen 
Koſten der Gewerken des reichen Zinnbergwerks 
Auf der Hueb um viele hohe Berge gefühlt: Es fließt 
aber durch die Stadt Schönfeld und die Stadt 
Sclackenwalde, untek welcher es nach Elnbogen 
Läuft, allwo es mit ſolcher Gewalt in die Sger faͤllt, 
daß es auch bon Schlackenwalde biß gen Einbogen, 
wohin es eine gute Meile iſt, bitl Sand, Zinnſteine 
und Grapp von den Mühlen mit ſich fortfuͤhrt. 


Schleinitz, ein Fluͤggen im Erjberzögehum Oeſter⸗ 
reich, in Unteroͤſterreich und im Viertel Untermann⸗ 
hardsberg, entſteht oberhalb dem Schloße Lein⸗ 
berg, ohnweit der Städt Egenburg, und fließt als⸗ 
dann auf den Flecken Schlein; ind auf das Schloß 
Sitzendorf, wo es eine ihn gleiche groſſe Bach eins 
trinkt; geht alsdann an Ziersdorf, Klaudendorf, 
Kleinwotztorf, Großwotztorf, Weickersdorf und 
Wieſendorf her, wiſchen Zausberg und Absberg 
durch, ſtreicht hin auf Hippersdorf und Absborf, 
und faͤllt unterhalb Schmida, eine Melle don der 
Stadt Tuln, in die Donau, 
Schleuß, ein Fluͤßgen in Thüringen oder Franken knt⸗ 
ſpringt im thuͤringer Walde in der alten Grafſchaft 
Henneberg, und im Amte Eißfeld aus Dielen klei⸗ 
nen Brunnenquellen hervor , und zwar in dem dtöß; 
ten Gebuͤrge, und fließt aus dieſem Walde nach Ren; 
brunnen, Lengenbach, Waldau ; Obertöth, Um; 
terroth und Heckenreuth; läßt dey dem Städtgen 
Shleufingen die Nahe zu fi kommen, Und rinnt 
darauf an Koppelsdorf, Gerlen, an derZonbrüde 
und an Veſſer vordey; und faͤllt endlich, unter Ehren⸗ 
berg bey Themar, in Die werta. 


Schley oder Schlie , ein Wafer im Herjögthum Hol 
ftein , ift zwar nur ein Sinus; Weich oder Eintritt 
Des deuiſchen Meers oder der Oſtſee, verdient aber 
doch wegen ſeiner Länge und Breite u ur 

troms⸗ 


Stroms. Sein erfter Anfang find der Daͤnnewerk⸗ 
fee, der Buſtorperſee, und die Seitbek, welcht 
Das Selsnof und Haddebynör ausmacht, und id 
mit der Schlie vermiſcht, fo dem breiten Waffe 
nad) nabe bey der herzoglichen Refidensftadt Sottorp 
anhebt. Ben dem Holm, nahe an der Stat Schleß⸗ 
wig, hat es die erſte Enge, woſelbſt dahero auch ei⸗ 
ne Faͤhre darauf iſt· Alsdann folgt die kleine Brei⸗ 
te, daran Fahrdorf, Klensbuy wid Stekswey lies 
gen. In dieſe Eleine Breite faͤllt auch die ziemlich 
ſtarke Oxkek. Hierauf — bie groſſe Breite oder 
Noͤr, fo biß an Miſſund geht, und worinnen die 
kleine Inſel Haͤſtholimn, an deren Ufern aber Burg⸗ 
wedel, Tegelhof, Holm, Weſebug und Grell lies 
gen. Ferner zieht ſich die Schley wieder in die Enge, 
und läßt Bruderbuh zur Rechten und Miſſund zur 
Linken Liegen, allwo abermals eine Fähre if: 
Nachmals formirt fie wieder eine Breite, das We⸗ 
fenör genannt , woreln die Koſelau rinnt. Zu d& 
ten beiden Seiten liegen Goldtoft, ber Kappelberg, 
bie Königsburg, nebſt Haßtöftund Boftorp: Vor 
biefem komt man nach det Bleite Heſeloͤr, nach dee 
Heinen Inſel Batſtaue und nad) der Lindauer Noͤre. 
Bei) Sıübbek nimt fie Die Bornbek ein, undgeht: 
Lindau , Bußholt , Boren , Oſteriks, Ketelsby 
und Spfeduy bee, macht weiter die Arinsbreite, in 
welche Die Schwansbek fällt , und Daran bie Oerter 
Binebek, Pageroy , Windemark und Schwetter⸗ 
Etop , auch mitten Darinnen eine Inſel lixgt , ſo Die 
Arnisinfel beißt: Endlich dehnen die Schley ſich in 
die grodersbyder Breite aud, Daran Kopperdug , 
Königfteinund Elpenis liegen. Sodann ftrömt fie 
auf Todtmark, Lökmark, Ellenburg und Kappel, 
unter welchen Det Rabelfund oder die Enge folgt: 
Darauf breitet fie ſich nochmals pie weit aus, wir 
aber auf bie letzte fo Rad) und untief, Daß keine groſ⸗ 
fen Schiffe weder aus noch eingehen künnen , maſſen 
ſich der Soleyßmund oder bes Mund des Schle 2 
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Sand und Schlam des Meers immer mebt und 
mehr berſtopft, daß ſich ihre Tiefe wohl gar verlie⸗ 
ren wuͤrde, wofern der Sand und Shlam nicht zus 
weilen meggeräumet, und ihr „Gang ind Meet 
alfo offen erhalten würde. Der Schley Lauf von 
Gottorf bisan den Schleymund, oder an die offem 
bare See ift fünf Meilen lang, und fallen nebft den 
bereits benamten Fluͤſſen auf beyden Siiten nod) 
fehr vieleandere Baͤche hinein , welche dieſen Fluß 
brach oder friſcherhalten. Sonſt giebt dieſes Waſ⸗ 
ſer gute Hechte, Baͤrſce, Stoͤren, Dorfen; Brach⸗ 
ſen und andern Fiſche; inſonderheit aber werben 
eine ſehr groffe Menge Heringe darinnen gefangen, 
welche fonderlic) am Ausgange der Schley, und zu 
Sonberburg in dieſen Yanden nur alein, doch it 
grojfer Anzahl aufgetrieben werden. Die Art, fie 
‚in der Schley su fiſchen, geſchieht mit Zeunen y 
bie am. Ende mit einem Hamen verfehen find, mot» 
innen ſich bie Heringe gleichfam ſelbſt Fangen. Es 
gehen aber die Heringe aus dent Meer in der Schley 
nicht weiter hinauf, als bis hinter die Inſel Arnis, 
allwo ſowohl die Zeune als der Heringsfang ſelbſt 
aufhoͤren. 

Schlucht , ein Fluͤßgen im Brißgau and im Schwarz⸗ 
walde komt in der Grafſchaft Bondorf aus dem lan⸗ 
gen aber ſehr ſchmalen Schluchtſee heraus; in mel: 
che die Fischbach und Drefelbachhineinfieflen: Aus 
dieſem See rinnt dieſes Waſſer auf Dolzhauſen, 
Rotebach und Staufen, treibt alsdann etliche Mahl⸗ 
muͤhlen, und bekomt bey dem Kloſter Berau die mit 
der Metebach vermehrte Schwarzbach zu ſich; geht 

damit an Deutlingen, Weide, Gutenberg und 

Gutweilher, und oberhalb der Stadi Waldohu id 
den Rbein: 

Schmalkalte/ ein kleines Fluͤßgen in Thuͤringen, drin⸗ 
get ſich im Gebuͤrge des thuͤringer Walds an dem 
Fuße des hohen Inſelbergs mit etlichen Quellen her⸗ 
Ar und fließt an dem Geburge herunter in 
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hmalfalden, und aufdie heßiſche Stadt und Schloß 
B lfalden, wobey fie etliche Baͤche in ie. 2 
mit folden an Oberidhimalfalden , Mittelſchmal⸗ 
kalden und Wenigenichmalfalvden herrinnt, untere 
halb Zwik aber und dem Schloffe Todtenwart in die 
werrafiht. en | 
Schmiech; ein Slüßgeh ih Echwaben / ehtfieht in ber 
Bene Juſtingen bey Bundelöhofen , treibt etlis 
de Muhlen und fomt nach Sundernach, nad) dem 
Schloße Huͤtten und nach Neufteislingen 5 geht an 
Thieringöhofen und Schmiecha vorbeps. wendet ſich 
darauf vom Morgen gegen den Mittag, und lAufi 
an Almedingen; Haufen und Berka vorbeh; treidf 
hoc) etliche Muͤhlen und geht oherhalb dem Städt, 
en Ehingen in die Donau. Von dieſem Fluͤßgen 
eldet E. ©; Bappelius in ſeinen curiöfen Rela⸗ 
tionen im 1V: Theil pag. 777. dus Felix Fabers Lib. 2. 
iſt. Suev: cap. 14; Daß Diefer Flug; nachdein er ein 
Stuͤt Wegs gelaufen fen, fih ineineh Wieſengrund 
alſo verliere daß man nichts mehr von ihm zu ſehen Ber 
kaͤme; allein fstwohlin Herrn XrTayers feiner heuen 
Karte vom Herzogthum Wurtenberg ; als auch auf 
Seuters groffer ganz neuen Karte vom ſchwaͤbiſchen 
Lrays, wird Diefes Fluͤßgens Einfluß bey Ehingen 
‚indie Donau geführt. — 
Schmiech ein anderes Fluggen in Schwaben / hut 
feinen Urſprung in der Grafſchaft Hohen ollern / aus 
dem hohen Zoferberge; und fiießt gleich ind Wurten 
bergiiche nach Augftmettingeh , Thälfingen und 
Zrochtelfingen, treibt unterwegs ſechs Muͤhlen, Has 
nett nachmals die Mauren des Staͤdtgens Ebiugen 
und wenn ed noch vier Muͤhlen herumgewaͤlzet hat! 
trit es wieder ind Hohenzolerifche ; und komt hady 
dem Schloße und Dorfe Straßbeig, und bon ſolchem 
Ä — —— Sterzingen ; Oberſchmiech Uns 
rſchmiech und nad) dem verfallenen Schloffe Guten⸗ 
Bas: - ey * —— —— Dieh | 
vs und dem Kloſter Gnzhofem in Die Donam: 
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730 Schmutter. Schnauder. 
— De — 
Schmutter, ein Fluß in Schwaben, entſpringt in def 

Grafſchaft Mindelheim, in einem Walde neben 
dem Dorfe Steinkirch, und gelangt von dannen nach 
Scherſtetten ;, Griemetöried ,_ Munfter , Sigers— 
bofen, Margartöhaufen und Anhaufen x läßt das 
: KlofterSchönfeld, imgleichen Wolmanshofen und 
Wilishaufen zur Linken liegen, wo ſich bey dem leg; 
tern die Neufach hinein begiebt. Alsdann geht die 
Schmutter nah Thierdorf, Schlipfen , Werften) 
Hainhofen , Ottmarshäufen ; Hamel; Batzenho⸗ 
fen ; Gablingen, Lugelburg und Axheim ; beftreicht 
in ihrem Lauf viele Hofe, Weiler und Muͤhlen, biß 
fie nach Meeitingen komt. Cie macht alsdann eine 
Inſel, verſetzt Weſtendorf darein, und erreicht 
ferner Blankenburg, Allmannshöfen, Dorsberg, 
Holzen, und Merdingen ; treibt Die Koͤnigsmuͤhle 
und nachdem fie an Baunten und Nordheim herge; 
sangen ift; waͤlzt ſich folhe unterhalb ver Stapf 
Donanmwerth ih Die Donau 0° 
Schnaitach oder Schneidebach , ein Flüßgen in Fran⸗ 
fen, in der Hertfchaft Rothenburg und im Gebiete 
ber Reichsſtadt Nurnberg ; entiteht Oberhalb dem 
Dorfe Ittlingen an dem Gebürge, und geht an be- 
fagtem Dorfe und an etlihen Mühlen her, nach 
Diepoltsdorf; und nach des auf einem Hügel geleges 
hen Kapelle, der Biel genant; begiebt fid) weiters 
had Hedersdorf und Schnaitad) ‚ zwiſchen welchen 
ie eine Bach einnimmt; wafchtalsdann an dem Fuße 
ed hohen Berghaufes Rothenberg vorbey ; gelangt 
ferner nach Siegersporf, Rollhofen und Spidern, 
und ſchleicht ſich endlich ; gegen Odenſoes uber, in 
die Pan — Be | 
Schnauder / ein Flußgen in, Sachſen im Stifte Zeit, 
uilſt ander reußiſchen Graͤnze bey Hermsdorf hervor; 
fit alan durch Heikenwalde nady Kleinborten 
itgendorf , Dragsporf, Findenderg und Lobas; _ 
treibt nachmals die blumenduer Mühle und gelangt 
nach Podebuls und Werchwitz; nimt Darauf 
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Schoͤps. Schondraͤ. j3i » 
— — — — — — 
Meitsmuͤhle den Rotafluß ein, und geht damit auf 
Oelſen, Proſſen und Zipſendvrf; trit bey Dem Stadt 
gen Meuſewitz ins Herzogthum Altenburg , und ber 
waͤſſert daringen Moͤden, Schnauderhaͤngen Win⸗ 

. tersdorf) Kreba und Rupperdorf; Finntfodann zwi⸗ 
ſchen dem zur Rechten liegenden Kammerforft; u. dem 
zur Linken ſtehenden lufauer Forſt bin; und gelangt 
nad Wildenhayn, Ramsdorf, köſchwitz, Hageneſt, 
Teuritz und nach dem Staͤdtgen Lucka; nimt daſelbſi 
die Reinbach mitfich; und krumt ſich hin nach Noͤm⸗ 
nitz, Berndorf, Kleinhernsdorf und Hondorf; komt 
darauf ins Amt Sroditſch, zwiſchen Langenhayn und 
Oelſchitz durch nach Eberdig; Kleinſtolßen Groß⸗ 
ſtolpen Lolnitz Gtoßbrießlig, wie auch auf Klein 
und Gloßwiſchſtauden; lift das Staͤdtgen Groitſch 
sur Linken liegen, und; nachdetn ſie an Schnauders 
treditz hingelaufen iſt, fließt fie bey Audigaſt in wie 
weiße Kifter. e; 

Schöps; ein Flußgen in dem Marggrafthum Lauſitz 
Und zwar in der Riederlauſitz, entdekt ſeinenurfprung 
oberhalb Reichenbach, und wird ſogleich durch un 
kerſchiedliche eingenommene Feldwaſſer lemlich vet; 
gröffert; ftießt alsdann an Culmen ‚See Krebe 
und Moholz vorbey, und nachdem es ſich bald weit 
bald oſt und endlich notdiwarts getrun met hat, nint 
es unterhalb dem Dorfe Eſelsberg Die kleine weiße 
Elſter ei; bis es fich endlich obe rhaib Tfcjenen nik 
dem liebiſchen Waſſer oder der Loͤbau vermiſcht ; und 
nebſt ſolcher zuletzt in den Spreefluß fat: 

Schondra ein Stißgen in granken eitficht im Full 
biihen; / und in deffen Amte Brudenau bei Schon 
drot; fließt alsddann von folder auf Schonderüng 
auf die Schmittmühle, wie auch auf Untet und Ober; 

—ee treiht darauf ferner ini Stifte Fulde die 

Aſpkmuͤhle ind Müngaumühle ; imd komt hernach 

die Srafihaft Hanau, drehet in ſolcher auch etli⸗ 

Beh len herum/ und grreeint a 9 


$32 Schottburgsau. Schuinder. 


Dittlofrod, Aitebach und Weißebah , fänt aber 
endlich bey Grafendorf in die fränkifche Saale. 
Schottburgtzau, ein ſtarker Fluß im Herzogthum 
Hollſteinſchleßwige, entfpringt im Amte Hadersle— 
ben, in dem Odiswalde, eine kleine Meile von 
Koldingbrück mit verſchiedenen kleinen Baͤchen. 
Davon iſt die Hauptquelle inſonderheit zu merken, 
als welche aus einem kleinen See herausrinnt, und 
die Stawitau heißt. Dieſe nimt ihren Lauf nach 
Weſten anf Drenderup, Oſterbuy und Baſtrup, 
und vereinigt ſich bald hernach mit der Schott— 
burgsau. Nachmals nimt fie die Stavithlibek 
u ſich, und fließt nad) Seegarderfee im Ands; 
arde des Amts Koldingen zu. Es fallt fodann bey 
dei Wanderupsmuͤhle Die Klagebek hinein, und bey 
Fahrfrug gefenet ſich die ziemlich ftarfe Weyenau 
zu ihr. Nachmals geben dieſe zuſammengefloſſene 
Auen fort nahSchottburgahof, wovon und dem dabey 
gelegenen Kirchdorfe Schottburg dieſer Fluß den Na— 
menführen fol, und ſtellen auch daſelbſt ſchon einen 
ziemlich groſſen Strom vor, Alsdann ſtreicht dieſe 
Schottburgsau fort aut Foldingbro, ferner auf Niels: 
by und Wilbull und tolgends zwiſchen Giordlund 
und Jernwald hin, und unter der Bruͤcke ben Gred—⸗ 
fiedtdro durch. Nachgehends fließt ſie an Jedtſtedt, 
Wilſchlef, Knißtz und immer weiter bis ſie endlich 
zwiſchen der daͤniſchen Inſel Phanoͤe, und der ſchleß— 
wigiſchen Inſel Mandde bindurhftromt , in 
Das Tiefe des Niffaafluſſes hineinſchleicht, und mit 
demſelben Strom Das ryper Tiefoder den ryper Ha; 
fen macht, bis fie endlich zufammen in Die weſtſee fal; 


len. 

Schuinder, ein Flüßgen im Herzogthum Braßant, ent 
fteht im Quartier von Antwerpen, oder im Fahde 
von Rypen, auf einer moraſtigen Heyde, dus einem 
Sumpfe, und fließt von dannen aufWuͤſtweſel, Brecht, 
aufder Lucht und auf St. Job im Goer ; durchrinnt 
&t. Grevenweſel und Scharle, gehet zwiſchen " 

| n 
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and Wineghein durch nach St. Janskapelle, nad 
Spufen, Spnifen, Emmnerfel, Dooren, St. Mi: 
chael, Vrank und Merrem ; bemäflert ferner die 
Schanze Perreypa und etlihe Nedouten, und fallt 
endlih unter der Stadt Antwerpen , gegen Dem 
Iſabellenfort uber, in Die Schelde. | 

Schunder, ein fiſchreicher Fluß im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg, bricht im Herzogthum Braunſchweigwolfen⸗ 
buͤttel bey Reypke zwiſchen Koͤnigslutter und Schep⸗ 
penſtedt, mitten in dem holzreichen Elm aus dem 
Cornelisberge mit fünf Quellen hervor, die ſich der, 
geftalt ergieflen, daß fie allbereits zu Repke fünf 
Muhlen treiben koͤnnen. Es fließt Die Schunder 
von dannen unter dem Elmwalde hin nach Srelftedt, 
Drekiupplingen , und nad) ber Commenthürey und 
dem Schloge Zupplingendurg; Lanft ie durch 
«teinem auf DBleyenrode , Ochfendorf und Klein: 
fteinchen zu / in deffen Nähe fie Die Scheppau eins 
trinft. Alſo ein wenig verftärkt geht fie fort auf Glen⸗ 
dort, Heiligendorf, Hattorf, Flechtdorf und auf das 
Amthauß Campen. Weiter fomt fie auf Fehr, allwo fie 
mit dem Tiefenbruchsteiche ihre Gemeinfchaft bat, 
ferner auf Wentehaufen, Dipsdorf, Querum, Ruͤhne 
und Bienrode; beftreiht Darauf dasi Schloß Wens 
deburg, treibt weiter Die Wendemuhle , und begruͤßt 
den Sleden Wenden, und die anliegende Wendes 
bruͤcke, wobey fie den waweſluß oder Ohefluß ein 
trinft. Von dannen fließt fle auf Zum Zaum, auf 
Eulenbüttel, Haarbüttelund aufden Flecken Wahle, 
bis fie bey Kleinſchwuͤlper in Die Ocker fallt. 

Schuß, oder Schußach, ein Flüßgen in Schwaben 
welches an der Höhe des Waldes entipringt , und 
nebender prämonftratenfer Moͤnchsabtey Schuflen- 
vied vorbey fließt auf Ottersſchwang und auf DIE 
graflich koͤnigsekiſche Refidenz Aulendorf. ads 
gehends treibt fie bey dem Einfluge der Aa bie 

Aamühle , nimt unterwegs aud) noch andere Baͤ— 
he ein, und fomt po nach Dodenmangen) 
| 3 ⸗ 
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heuenet ferner die cifterstenfer Nonnenabtey Baindt 
und laßt allda eine ziemliche Bach in ſich fallen; bes 
grüßt alddann die benedictiner Abtey Weingarten 
nd. die fanferliche freye Reichsſtadt Ravensburg; 
ßt Darauf Oberzeil , Adelreuter, wie auch Bros 
chenzell und, Hirfchlatt zur Nechten liegen, dringet 
ſich zwiſchen Keelen und Reutten hin nach Baum⸗ 
garten, und fat bey dem Sleden Erisfich in 
den Bodenfee. Es ernaͤhret dieſes Flüßgen gute 
Karpfen. — 
Schuß, ein Fluͤßgen in der Schweitz, doch nur indem, 
Gebiete des Biſchofs von Baſel, entſpringt im St. 
Immerthal, zwiſchen dem juraßiſchen Geburge, und, 
fließt an St. Imber, Gourtelan, Bozingen und Mes 
ten vorbey und durch Die Stadt Biel, bey dem Staͤdt⸗ 
gen Niedau aber inden bieler See. Dieſes Fluͤßgen 
iſt überaus reich an guten, Forellen. °— | 
Schutter, ein Slüßgenin Echwaben, entſteht auf dem 
Schwarzwalde in der Grafſchaft Gerolzek, dem 
Dorfe Schweighauſen, und fließt durch das Schuts 
terthal nach Derlenbach, Heffen, Schutterthal, Mit, 
telbach und Selhach, bey welchen Dorfern fie Die 
Kambach⸗ Mittelbach und Selbadh einnimt, gleich⸗ 
Ei noch. bei) Steinbad) Die Ludſenbach, bey Ne: 
enhach Die Langebach und beyKatſchbach eine Bach 
geihes Pamens bewaͤſſert ſodann das Staͤdtgen 


* 


Schwabach, ein Flüßgen in Franken, entſpringt im 
Marggaraſtham Ent aa, oberhalb Volfershrunnen 
bey Pommer, ohngefehr vier Dreilen von Nurnderg 
in einem Thal m tzwehen Quellen, durch welches fie 

he rnach 
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german herunter fließt nach Ermenreuth, Letten und, 


Dachſtett. Wie fie denn auch) zwifchen Igensdorf 
uno Bodengrub durch⸗und an dem Klofter Weiflenaug - 
porbengeht. Hierauf sieht fie bey der Wendenmuhle 
die Fiechbach an ſich, treibt ferner die Stofaihmubs 
le und Yindenmühle,bis wohin fie gegen den Morgen 
gefloſſen ift; wendet fich aber nachmals bey Frohnhof 
gegen den Mittag und geht , wenn fie in die Gegend 
Buch oder Burg gekommen ift, gegen denNiedergang 
der Sonnen; nimt hernach unterhalb. der Brand. 
mühle die Eckenbach ein, und beftreiht Schoberd: 
rſt und Steinbad) ; treibt ferner die ſchoͤllenbacher 
zuhle und die Ruͤgels⸗vder Rechlesmuͤhle; laͤßt ln 
terſchoͤllenbach zur Linken liegen, und dienet mit, ih⸗ 
rem Waſſer der Wuͤſtenmuͤhle, Minderleinsmuͤhle 
und Gabelmuͤhle; geht ferner an bangenhruͤt, Weyer, 
Haberhof oder an der Habermühleher, durchſtreicht 
den eſchenauer Grund, und fließt vor Dornitz, Utten⸗ 
reuth, Spardorf, Puckenhof und Sieglitzhof vor 
bey; faͤllt aber bey Neuerlangen, drey Meilen von, 
Nuͤrnberg, indie Regnig. 
chwabach oder Schwobach ein anderes Fluͤßgen in 
Franken und im Marggrafthum Ansbach, entſpringt 
aus den ſogenanten durren Engern, oberhalb dem 
Kloſter Heilsbronn, bey welches Kloſters Garten eis 
ne Bette Brunnenquelle darzufomt,, deren nad) und 
nach mehrere hineinrinnen. Sie fließt alsdann von 
Heilsbrunnen nach Weiterndorf, Seitendorf und 
Godeldorf; treibt nachmals die Ehriftenmuhle, und 
fest ſeinen Lauf fort nach Rohr, Leitsdorf, Kottens⸗ 
dorf , Guftenfelden. und Unterreichenbach, allwo 
dieſe Schwabad) die Volkerbach und Reichenbad) 
vermehren helffen: = dannen fließt fie , ald ein 
ziemlich, ſtarkes Waſſer, mitten durch Die Stadt 
Schwabach, und wenn es auflerhalb derfelben ge; 
laufen: ift , wendet es fi auf Die linfe Hand, und 
vermifcht fich, oberhald dem Dorfe Katzwangen, mit 


Der Reönig- 
L14 Schwale 


s36 Schwale Schwalm. 


Schwale, ein Fluß im Herzogthum Holftein und in 
- Stormarn, entipringt eine Diertelmeile von Dem 
Urfprunge der Stoer , und fomt aus dem Schwa— 
lenbrok herausgefloſſen; sieht gleich — die 
Balenbek und ſodann die Doſenbek an ſich und 
geht damit auf Bonenbuͤttel, verſetzt Reumuͤn 
ſter in eine Inſel und begiebt ſich unterhalb dem 
edelihen Gute Wittorf in einem ziemlich ftarfe 
Guß in die Stöer. Bon einigen wird dieſer Flu 
für die zwehte Quelle des Stöerfluffes gehalten, weil 
beyde Fluͤße an dem Orte , mo fie ſich vereinigen , eis 





nerley Groͤſſe haben, 
Echwalm, ein Flug im Heffenlande, entfprings im 
fluͤſſenborner Walde im Gerichte Fell, an demPors 
eburge des Vogelsbergs, ohnweit dem Dorfe 
inbhaufen, und fließt durch Starndorf, nach Falk 
lenrod, Sorg, Renzendorf, Hpfgarten und an Al— 
tenburg dorbey nad) der Stadt Alsfeld, wo er un— 
terhalb bey Dogelrod non Der Iſſa oder Eyffa, 
und bey Heydebach von der Berf vermehret wird. 
Darauf fließt Diefe Schwalm in die Grafſchaft Zies 
genhayn, an Schrekbach, Rulshauſen, Gungels⸗ 
haufen und Zell vorbey, allwo fie Die Otterbach 
an fih zieht ;_ geht ſodann durch Loßhauſen ar 
Stein, theilt ſich Daraufin sweene Nerme, undgebt 
mit bem rechten Arme an der Feſtung Ziegenhayn 
her , mit dem linfen aber an dem Dorfe Eſchenro— 
de vorbey. Nachdem ji nun heyde Aerme zuſam⸗ 
men wieder vereinigt haben, ſo flieſſen ſie auf die 
Stadt —— und von ſolcher nach Frankenheim, 
Romershauſen, Allendorf und nach dem Klofter 
chlierbach. Ferner richtet dieſe wieder vereinigte 
Schwale ihren Lauf nach Reinertöhqufen, wo fie ei: 
ne Bach einnimt, und foferner fortrinnt auf Biſch⸗ 
haufen und Naffenerfurt , wo fie Die Urf empfängt; 
endet ſich alsdann in das Amt Homburg, undges 
langt nad) Karſtenhauſen, Altenfirh , Hombur 
m Atershauſen, mo fie gegenuber Die Grenf u 
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° faßt und damit fortreift vactingenhenfen und aufanı 
dere Derter mehr ; fällt aber endlich, eine halbe 
Meite oberhalb der Stadt Kelberg, ven Bergſchloße 











4 f, 1 


Altenburg gegen über, in die Eder. 

Schwartau, ein Fuß im Herzogthum Hollſtein in 
Wagrien, bat weene Quellen , diejenige, fo weils 
marts bey Meinsdorf, swifchen Eutin und dem ploͤ⸗ 
ner See eiwa eine Meile vom Urſprunge Der Trabe 
entfpringt, heißt Die Madenbek, undläuft vonder 
madenfelder Muͤhle herunter auf ‘Braef , Gotens 
dorf und bey Barkau in den barfauer See, auf 
welchem fie zu Woltersmoll wieder herausbricht, und 

ich bald hernach mit dem andern Arm vereinigt, 
iefer andere Arm , Die Zeſebek genant, komt 
aus einem Walde den, dem adelichen nf Sierha; 
en hervor , und fließt an der NHafelbrufämuble 
herunter auf Haßhoep/ Reddingsdorf, Burndorf, 
und bey Suſel in den ſuſeler See, aus ſolchem aber 
in den Taſchenſee. Wenn er aus dieſem wieder 
erausgefloffen ift , komt er auf Ziegelhof und 
ckelsdorf, unter welchem fich Diefer legte Arm mit 
dem erften vereiniget. Nachdem ſich num Diefe bey; 
den Baͤche mit einander vermifcht: haben. , ſo be— 
fomt der daraus entflandene Fluß den Namen 
Scwertau, und firdint unter folder Benennung 
fort auf Gleſchendorf, Schuſendorf, Rolefsdorf 
und Horsdorf, ohnweit welchem fie Die Zorsbek 
eintrinkt. Sie gelangt alsdann ferner nad) Gros; 
preen,, und nah dem: fchönen lubekiichen Dorfe 
Schwartau, wo ſelhſt fie alerhand Muͤhlen treibt, 
und endlich bey Koltenhof in die Trape flieft. 
Schwarza, ein grofler Fluß im Marggrafthum Maͤh⸗ 
ven, und zwar im brunner Crayß, entſpringt zwi— 
{hen dem fehr waldigten Sebrirge, ſo Mahrennpn 
Böhmen unterſcheidet, ohnweit den Dörfern Fri— 
ſchau und Dreybrunnen au: drey bis vier Quellen. 
Er ſließt aufaͤnglich auf der boͤhmiſchen Graͤnze her, 
durch Heraletz Durch; zwiſchen detuStaͤdlgẽ u. Schl 
lg Schwartie 
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Schwartka hin, wendet ſich alsdann hetunterwaͤrts 
und geht durch Krizanky auf Teſchna, Merhom, 
Kraßny und Epielfom ; mendet ſich darauf fehr 
ſchlangegzmaͤßig bald hin bald her und fomt endlich 
nad) Teleczy, Barownitza, Laczniow, Katerzinfa 
und Sedliſti; verlaͤßt darauf die boͤhmiſche Graͤnze, 
und trit HAUEN ganz In den brunner Srays und 
alfo in Maͤhren hinein; zieht bey dem Flecken Sins 
growitz eine ſtarke Bad) an ſich, und lauft damit 
an Strachojow weg, durch Uneczin und Duleczin 
hin, und treibt hierſelbſt einen Eifenhammer und 
eine Papiermuͤhle; rinnt ferner nad Vorbeyge— 
hung bey einem andern Hammer durch EChudo win 
nad Wihr, verſtaͤrkt ſich allda mit den Domanitz⸗ 
fluß, und. richtet feinen Lauf nad) dem alten Schloße 
Piiholeg ; laßt zwiſchen Korozna und Schwarz ei⸗ 
nen Fluß in fi) fallen, und gelangt Damit nad) Bo— 
rowetz, nad) dem Flecken Stepanow und nad) den 
Dorfern Woleſchnitza, Uyczow und Unterczepi; 
waͤſcht an einem guten Marmorbruche vorbey, und 
Bi bey dem Flecken Nedmiestig su beyden Seiten 
sache ein ;_feget darauf feinen beftandigen Weg 
fort nad) Czenwir, und, nad, den. Sleden. Du: 
bromnif, treibteine Papiermuͤhle und fomt zwifchen 
Podoly und Boratich hin, nad) Stepanowitz; fer: 
ner dringt fih Die Schwarza zwifchen dem Klofter 
und Flecken Tiſchnowitz dur) , worauf ſich gar. 
gan der Obrawafluß mit ihr vereinpaaret. Sie 
eruhrt darauf Bresnia,Ratfıhan und Herotitz nimt 
bey dem Flecken Bitiska einen ſtarken Fluß ein, und 
wandert an dem Bergſchloße Eichhorn vorbei, und 
unter einer ſchonen fteinernen Bruce hindurch); 
dient nachmals einem Eiſenhammer mit ihrem Waf 
ger und rinnt zwiſchen dem Gebürge bin, nach Malys 
finzky, nad) dem Flecken Biſterz und ben Dorfern 
Aundorfund Sobrowitz; ftreiht an der Kirche St. 
Anthoni, an der hohen Bergfeſtung Spielberg 
vd an der feften Stadt Brunn vorbey , = 
mm 
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nimt nach Zuruͤklegung der. Dörfer Kumerowitz, Da 
bergerſpit und Untergerſpitz, den ihr von der linken 
Seite zuflieſſenden Zwittawafluß ein; richtet her⸗ 
nad) ihren fernen Ablauf gegen Priesnitz, Holaſch 
und auf die Flecken Medrig, Rebeſchowitz und Pops 
pomig, wo ſich abermals ein Fluß bineinfenkt. 
Nachgehends heſchleunigt dieſe Schwarsa oder. 
Ehwarzama ihre Reife über den Flecken Reygern 
und durch maldigte Gegenden auf Cielatitz, Hola⸗ 

. fig und Wogkowitz, mo nochmals ein ſtarker Fluß. 
hineinfaͤllt, unter welchem Selomig lieg. Hierauf 
beftreicht fie zur Rechten noch ein dickes Gehölze, zur 
Binken aber bemäflert He nunmehro die fchönften 
Weinberge, nedſt Den Sleden Nußlow, Srosnems 
ſchitz, Auerſchitz und Pausram, nimtnod zu guter 
legt den Iglawafluß ein, und eilt mit ſolchem, unters, 
bald Tracht, indie Teya. | | 


Schwarza, ein Fluß in Thüringen „ findet feine Urs 
m in dem fogenanten Frauenwalde, in ber. 
alten Grafſchaft Henneberg, aus einem hohen 
Gebürge ded thüringer Waldes , fo.der Riechberg 
beißt. Nach einem Eurzen Lauf gefeller ſich ein weit 
gröfferer Fluß zu ihr, der Bechfeufer genannt, fo. 
ihr. Die Riechbach auführt. Hierauf befomt fie bey, 
Meſeberg Die Meſebach, zu Maßerhach den Rothen⸗ 
ſeufer, und unter Ziegelhalſen den Rundenſeufer 
und. Naßmoͤſeufer zu ſich, Ferner zieht die Schivars 
za die Maſſe oder Muſſerbach, ben dem Meſſer⸗ 
hammer Die Ulzebach, bey dem Senfenhammier ben 
mit der Ehfrau vermengten Jungfernfluß an jic.. 
Weiter hinab verſchlingt fie bey per Katzenhüttt die 
Amfelbach,, bey, dem Katzenhammer die Katzenbach, 
und beffer Drunten Dig Steinbach, Die Meiſſelbach 
und die Breitenbach, Alsdann geht die Schwarze 
an Mellenbach und an der Quackenburg ber, det miſcht 
ſich daſelbſi mit dem hon dev Beſau, Geſau und Lich 
te vermehrten Schletelfluß, gleichwie bey Sorbi 
mit Der Sorls oder Sorbig. Hierauf wendet ſch 

ne 
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ſolche herum nad det Stadt und dem Amte Schwarss 
burg, durchfließt foldes, und komt nach Bölſcheib; 
sreibi alsdann herſchiedene Muͤhlen, und zieht ohn⸗ 
weit Der Stadt Plankenberg die Riune oder Rotten⸗ 
bach an ſich; vereinigt ſich aber endlich bey ben Dor⸗ 
fe Schwarze , eins halbe Stunde unter Rubelſtadt, 
init der Sale. | 


Echwarzach, ein Fluß in der Oberpfalz und in Fran⸗ 


en, fließt in der Oberpfalz im Amte Neumark aug 
Lem großen Moßweyer mit einem ſtarken Waller 
heraus, und rınnt fegleih an der Stadt Neumark 
ber ; treibt darauf Die Schneemuͤhle und Becker— 
mühle, geht zwiſchen Rübling und Riechtheim durch 
nad) ver Walkmuͤhle, zwiſchen welcher und Ungers⸗ 
ried dieſe Schwar ach ein Fluͤßgen einnimt, ſo in 
einen Zeit von drey Viertelmeilen eilf Mühlen herum 
preber. Nachmals ſtreicht fie an den Flecken Berg 


‚ and Haimburg vorbey, zwiſchen welchem und Sins 


b:ldach Die Langetbalbach hineinfalt ; auch nimt 
fie unter Oberelßbach Die Rohrbach und Den Unter» 
eißbach bie Riedbach zu ſich, nachhero laͤßt fie Das 
Kloſter Gnadenberg etwas zur Rechten liegen, und 
begiebt ih nach Prethal und Eſpenberge treibt eine 
Schleifmuͤhle und komt nach Raſch und Burgthann, 
dem gegen uͤber zur Rechten, jedoch von dem Fluſſe 
iwas entfernet, Die nuͤrnbergiſche Univerfitgt Als 


porf liegt. Ferner benetzet fie Lochnershof, den Fle⸗ 


en Burgthann, Bettenhofen, Afhalterbach und 


Odhſenbruͤk; wallet durch Schwarzenbruͤk hin auf 


Steinach, Weyerhauß und Roͤtenbach bey St. 
Wolfgang; gelangt weiter nach Dem Flecken Wen⸗ 
delſtein am Berg, allwo ſie ſehr herrliche Pappier, 
grüͤhlen treibt, und gebt weiter nad Sorg, nad) 
Kleinſchwarzlohe und Großſchwarzlohe. Nachdem 
ji? ferner die Erigmühle und den Koͤnigshammer ges 
ivieben hat,und an Meufes bergelauffen iſt, fließt fie 
unterhalb ſolchem in Die Regnis- 


N Chmar’. 


Schvarsäd. - 7411 
—— ae P 


æ PIE. + ” 


warzach, ein Flühgen sa der Oberpfalz, komt au 
dem dohmiſchen Bedürge ins Am Waſdmünchen, 
undfließt am Cromberg und an Wagenhofen her, nach 
der Siadt Waldmuͤnchen zu, imgleichen nach den 
Dörfetn Aſt, Tofering , Schoͤnthal, Stegen, Ge 
münde , Hesmansdorf und nad der Stadt Reetz; 
Laͤßthernach St. Lednhard, Sebarh und Eukendorf 
jur Linken und cin Gebuͤrge sur Rechten liegen, und 
degegnet der Stadt Neuburg vorm Walde, und den 
Dörfern Regsdorf, Dbderpettendotf und Unterpet⸗ 
tendorf 5 geſellet id Darauf zu dem Murathfluß/ 
befeuchtet noch dur Rechten Alteudorf und Sangen⸗ 
ſtein, zut Linken ader ein siemliches Gebürge , und 
wandeet endlich dey Wolfendorf indie Nabe⸗ 


Echwarzach / ein Flußgen in Kranken, rinnt an ber 
dayeriſchen Gränze in dem Herzogthum Neudutg, 
unter dem Teulderge ‚ aus einem Wehet heraus, und 
fließt Darauf ohnweit Alletsherg vorden nad Düs 
renhof, undalfobald wieder ineinen Weder. Wenn 
es aus vemfelden wieder heraus gekommen ift, gehet 
es nach dem Klofter Seligenpforteu, nah Schwar⸗ 
zach, Nuderiterten , Rohr und Operwangs flitße 
ferner an Marienhülf und Freyſtaͤttel her, und 
tteidt ſofort die Rehlesmühle; begiebt ſich hernach 
nach Unterbraumetshef, Rabenhof, Ohaußen und 
Varqheim, nid drehet ſich hin nad Rothauch / Ho⸗ 
fen und Haͤuſern, wie auch nach Hagendach, Ober⸗ 
meßing und Untermeßing; empfängt Bey decenho⸗ 
fen den Talafluß, und bemäffert Kleinheding ; 
Sroßheding, Gunzenhofen, Haufen, Das Städts 
enGreding undLiebenek, woſelbſt es ſich mir Dein Ans 
uterfluß vereiniget, und ſich darauf mi ſolchen in 


die Altmuͤhle begiebt. 


Schwarzach, sin Fluͤßgen in Franken und zwar if 
Bißthum Würzburg , findet feinen Ürfprung an der 
Graͤnte der Grafſchafchaft Caſtell, uud den dem margs 

graͤftich ansbachiſchen Amte Brisenflatk, non 














sr Schwarzach, Schwataſte 


Dorfe Oderſchwarzach. Von dannen rinner es nad) 
Neuſes und Stadelſchwarzach, geht durch Lab 
nach Reichelshofen, Gerlihaußen und bey dem 

Slaͤdtgen Schwarzach in den Mayn. 
Schwarʒach / ein Slüfgen im Churfuͤrſtenthum Bayerir, 
und zwar in Unterdayern, entſteht im Gebuͤrge aus 
einer Heinen Duelle ; und Linne durch das Thal eine 
Hanze Meile hinunter bis zum Schloſſe Oberſchwar⸗ 
ach; nimmt bey Haid eine ſtarke Varh ein; verſetzt das 
.. Dorf Moß in eine Infel, und geht bey Niederſchwar⸗ 
dahindiemomin — — ae 

Schwarzbach, ein Slußgen in Oeſtetreich und in 
- Böhmen, entſpringt im Erzherzogthum Oeſterreich, 
im Viertel Obermannhardsberq, im Gebuͤrge mit et; 
lichen Auellen,u:fließt Auf Heinrichſtein, an Schwar⸗ 
zenau, Gebhards, Schwarza und Hokamnns bors 
bey, mitt oberhalb der Stadt Weitrach einen Fluß 
an, geht Damit an dem Flecken Schrems her; nad) 
der Stadt Gemunde zu ; sicht allda auch eine von 
Heidenreich kommende Baͤch an ſich, und nahdem 
ſie noch an Ziegers, Erdweiß und Schwat bach her; 
gegangen fie an der hoͤhmiſchenGtaͤnze aber⸗ 





mals eine Bach ein , theilt ſich hernach in Boͤhmen irt 

ätdene Fluͤſſe davon Det zut Rechten Der neue Bach⸗ 

fluß beißt; der zwiſchen und durch etliche Seen bins 
ſtreicht, und unter. dem Schloͤße ind Flecken Platz in 
den Veſcharkafluß gehts Det linke Atm adet wird Der 

Guldenfluß genannt, und ſtroͤmt durch einen groſſen 

Wald an der Städt Wittingau weg, iwiſchen dies 

len Weyern, Teichen und Seen durch, an Smow, 
Sablat, Bonjadkaſch und Bonjadraschko vorbep; 

und ergießt ſich darauf in den Luſchnitz oder Laucch⸗ 
nitzflüß. 

Schwarzwaſſer, ein Slüßgen in Schlefien , entſpringt 
im Fürſtenthum Sauer, in dem Walde, die Koͤ⸗ 
iotheine gehant, aus einem groſſen Weder; wo⸗ 

JR — — —— iſt. & —— 
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lic) ftark Heraus, und wenn es Die Waldınühle ges 
trieben hat, komt es auf Obergreulich, Untergreulich 
und Modlau s trit nachmals ins Fuͤrſtenthum Lie⸗ 
gnitz / und geht auf Reyſich, Bilau, Sembitz Buch⸗ 
wald und Neuſorge, wo ſich die Deichſa su ihm ge⸗ 
 felets reiſt damit nach Langenwaldau; Keiſtern, 
Pausdorf, Boberaun und anf das neue Vorwerk 3 
fließt ader endlich durch die Stadi Fiegnid in die 
Schwarzwaſſer, ein Flüßgen im Hersögehim Wol⸗ 
fenbüttel, enrfpringt iin Halchterholze an der hildes⸗ 
heimiſchen Sränze ; und fließt vor Sram, Immen⸗ 
' Dorf und ohnmett dem bekanten Plunkenderg dordey: 
 Diefes Plunkenberg ift eine Quelle } Die init vielen 
alten Lumpen ziemlich behangen und befränst wor⸗ 
Den, weil man geglaubt, Daß derjenige, welcher dar⸗ 
aus trinke und daſelbſt bein Gedaͤchtniß hinteklaife, 
Wenigſtens eine Krankheit zu befürgen hatte. Nach⸗ 
Dem das Scwar thaſſer dieſer Quelle Ablauf an ſich 
gejogen hat 5 ſo eilet es auf Dritte und an dem Im⸗ 
menholie hernach Bkekenfkette, Voitenhofen, Lene, 
Alweſe / Warte und Lie; rinnt an der banhenwieſe 
einem groſſen Moraſt, het auf Sonneberg Roditk, 
Vecheit, Wahle, Wendeburg und Wendeitd ge⸗ 
langet hernach Auf Ruchberg, und laͤuft wiſchen 
Wenſet horſt, Wenſen und dem blumenhager Mohr 
dutch Auf Wiphaußen, Adelmiſſen, Ediiſſen und 
Dedenhaußen, und faͤut nachmais bey der walsfor⸗ 
der Mühle in Die Sufe. | EEE 
Schwarzwaſſer, ein Flug im Churfuͤrſtenthum Sachs 
fen, entſpringt im Koͤnigreich Bohnen; mit weyen 
Quellen, ald mit Der rechten in Böhmen bey Son⸗ 
nenwirbel, und mit det Linken in fen ben Tel⸗ 
lerhaͤuſer, rinnet abet unter dem Flecken Gottes⸗ 
gahe zuſammen , fließt darauf zwiſchen den Foͤrſter⸗ 
haͤuſern hin nach Seifen, nad Irrgang und nad) 
dem Flecten Platten / geht ansinem al 


— 
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bergwerfe;imgleichen an der Fardmuͤhle und an dent 
Silberbergwerke ; Kaifer Cartyenant, vorbey , ttit 
darauf in den churfücitt ſachſiſchen Er gebuͤrgiſchen 
Crays, geht darinnen an ber Idhanngeorgenſtadt 
ber , nimt bey dem Flecken Schwarzenbach den Mi⸗ 
pefluß jufamt dem Cafwaſſer au ſich, und fällt zwi⸗ 
fchen den Flecken Pfannenftiel und Aue in Die weiße 
oder zwickauiſche Mulde F 

Echwechat, ein Fluß im Herzogthum Oſterreich, ent⸗ 
ſpringt in Unteröſterreich im Viertel Oberwiener⸗ 
wald, und zwar in dem eigentlichen wiener Walde 
ohnweit dem Urſprunge Des Wienflüßgens,und fliegt 
zuvorderſt auf das Kloſter Heiligenkteug, Auf Den 
Flecken Meidling, und auf die Schlöfer Schar⸗ 
fenet und Raubenef 5 gebt an der Stadt Baahen Ki 
aufeechsdorf; Triebwinkel und Mersborf , drehet 

ſich alddann herum nad) dem Flecken Traͤßkirchen, 
nach Mollersborf und nach dem Luſiſchloſſe Laren⸗ 
burg; erreicht ferner Hochau, Lauzendorf und Es 
bersdorf, befomt aldda den Trieſtingfluß zu ſich, 
theilet ſich darauf bey Schwaͤchat in zweene Aerme, 
davon der eine bey dem Schloſſe Ebersdorf in Die 
Donau fähtz der andere aber formirt Die Tinfel 
Mannswerth, und fließt bey dem Dorfe gleiches 


* 


Namens in die Donau. Re | 

Echweinitz, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Sad 
fen, und zwar im ersgebürgifchen Erays ‚ enfpringt 
an dee boͤhmiſchen Graͤnze, mitten im Gebürge ; und 
fließt von folddem ind Thal herab ; komt hernach auf 
Söhren , Seiffenbach, Einfiedel und Heydelderg; 
een, unterhalb dem Dorfe Hirſchberg ; in die 

ode; 

Echivenke , ein Flüßgen in Sachſen, und star im 
Stifte Zeig , entfpringt im Amte Zeig, und inne 
aus einem Wäldgen. durch Gleina und Burſchitz; 
treibt die Wolfsmuͤhle und komt nach Techwiß, 
Sroͤglih, Torne, Koͤnneritz und RN 
woſelbſt «8 eine Bach an ſich alebts aus 

erna 
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hernach zwiſchen Traubig und Etzoldshayn durch 
nach Muͤnkwitz und Aulik; komt ferner nad) Klein; 
brißlig, Loͤbitz und Brennewitz, naͤhert ſich dem El-/ 
ſterluße und fließt neben ſolchem und un einem Wal⸗ 
de her , nach Gatſen Sätfendorf, Altgroitſch 
und Groͤitſch unter welchem Dorfgen es ſich indie Ei⸗ 
ſter ſchleicht. ale; 

Schwentin, ein Fluß fm Herzogthum Hoffiein und 
zwar im öftlichen Theil des Wagerlands, hat einen 
jehr ſeltſamen Lauf, Er entfpringt etwas oherhalb 
dem adelihen Hofe Monfneversdorf, und heißt 
allda bei) jeinem Urſprunge oder Mfange Die Ne— 
bersbef;, fließt ſodann Durch einen kleinen See in 
den eutiniihen See, woran die biſchoͤflich luͤbeckiſche 
NefidenzEutin liegt. In diefem ſchoͤnen See berlieren 
fich viele Bade, ſo Die Schwentin vetmehren helfs 
fen, welche aber den eutiner See bald wieder ver, 
laßt, ine Pulvermuhle treibt, und ſich in den grof- 
kn fener See ſtürzt, worein Die Gronau Finnt. 

lutz dieſem See reißt ſich die Schwentin bey Ro— 
theſand wieder heraus, und ſtreicht in den Dikſee, 
welcher bie Sammelau einnimt. Aus Diem geht 
fie fügleich in den Nuhefee , morein fi) die Sa, 

. felan begiebt, Abermals fließt fie ans dieſem See ' 
an Fegetaſch vorbey und rinnt in den groffen ploͤ— 
ner See, worein Die Tenſebek fallt, fonft auch die 
Grimesau genant. In ſolchem See umgiebt fie 

. die Stadt Ploen, und fomt bey dem adelichen Su; 
te Wittemold wieder heraus, allwo fie fodann erſt 
den Namen ber Schwentin annimt. Nachgehends vers 
birgt fie ſich nochmals in den preger See, fomt 
aber bey der Stadt Prege wieder hervor, und trinft 
bey dem daſigen Klofter die Bornbek ein. Sie fe, 
wet alddann ihren Yauf fort auf die Dörfer Roß— 
dorf, Ebbendorf, Roſenfeld, Dpbendorf, und auf 
die neue Mühle, ben welcher Muͤhle ein beruhmter 

Lachsfang befindlich ıft. Bald darauf ſtuͤrzt ſich dies 
fe Schwentin in Das fchöne Kieler wwyE , und um 
MM terhalb 
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terhalb der Stadt Ehriftianpreiß fließt fie in die 
offenbare Oſtſee. Ar 
Schwittawa, , ift ein Fluß im Marggrafthum Maͤh⸗ 
ren. Siehe Zwittawa. | 
Schwolbe, ein Flüßgen im Herzögthum Rothringen 
und Zweybruͤcken, entfteht inder Sraffhaft Bitch, 
unter dem hohen Wicheräberg aus einem_ kleinen 
Wener oder Teiche, und fließt an dem hochgelege: 
nen Bitſch her nach Rohr, Hanweiler, Bußweiler 
und Eberbad) ; nimt allda eine Bad) ein, und ven: 
det ſich nach Waldhauſen, Walsborn, Fort und 
Redelburg; krumt fi alsdann hin nad) Großſtein⸗ 
haufen, Kirchbach, Ashach, Diderkingen, Mans; 
bad) und nad) dem Staͤdtgen Hornhach, wiſchen 
welchem und dem Oorfe Athornbach fie Die Zorn⸗ 
bach verſchlingt; gebt hernach an Kleinasbach, 
Rinchweiler und Iken vorbei, zwiſchen welchen fie 
den pikaltfluß einnimt., Nachgehends trit Die 
Schwolhe etwa nad) Verlauf einer halben Stunde, 
unterhalb der Stadt Zweybruͤcken, gegen Ernſtwei⸗ 
fer über, in Die Erbach, und mit folder in den 
Blies luß. — ——— | 
Seille, ein mittelmaßiger Fluß im Herzogthum Lo— 
fhringen, hat feinen Urfprung in dem ziemlich groß» 
fen See Techenpful, oder wie er fonft gehant wird, 
im Einderjee. Aus ſolchem fließt er bey dem Dorfe 
Einder mit zween Nermenhetaus , die abet vor dem 
taͤdtgen Dieuze wieder zuſammenſtoſſen, hinter 
olchem Orte au noch eine andere Bad zum Bes 
fehrden mit ſich nehmen, und alfo in einem Stro— 
me fortrinnen nach blanche Egliſe, und nach den 
brey nahe beyſammen liegenden Staͤdtgen Marſal, 
Royendic und Bit, Es nimt die Seile nachmals 
eh Salone noch eine Bad) an ; und begiedt ſich 
über Chambre und Lansroecourt AufArmanerotirt 5 
windet ſich recht erftäunlich in ihrer Kruͤmme bald 
hin bald her ; umd geiangt endlich nad) Han, 
4 Manvıe, 
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Manvre, Aıraye , Aulnoy, Erainecourt, Letri⸗ 
cour, Zaire und Mailly; ſchlingt ſich alsdann 
herum, und umfließt faſt Die ganze Stadt Romme⸗ 
ny; bewaͤſſert darnach Elemery , Port für Seife, 
Cheminat und Pomerie , fhlangele ſech immer noch 
hin und her, iind font endlich nach Yeawine ; Fol 
wide, Cdin für Seide, Blory und Magıy , und 
ſitroͤmt ferner durch die Stadt De in die Moſel. 
Seike oder Sälke , ein Fluß im Fuͤrſtenthum An—⸗ 
halt, hat ſeinen Urſprung auf einen: Berge in eis 
tem gemwiffen Gehölze, die Schweinshofe genant, 
mit etlihen Quellen, And macht von feinen An⸗ 
fange an bis ın den Mühlenteic vor Gunteräberg 
pur ein geringes Bachelgen aus) heißt auch erſtlich 
hut Die Zeinbach; den Namen Selte aber befömt 
dieſer Fluß von dem Staͤdtgen er beſſer 
hinabwaͤrts, als in werfen Muͤhlenteiche ſich Dies 
fes Waffer durch Einflieffing der, Limbach, der 
Viebbach, der Atzacht der waſſerbach der Glas⸗ 
bach Ind anderer Bäche dergeſtalt ſammlet , , Daß 
es ünterhalb ver Mühle alſofort jehr ſtark anwaͤchſt, 
ſodann von Güntersberg durch ein tiefes Thal auf 
Sipſenfelden, Sträßberg , auf Die Silberhuͤtte auf 
die Eiſenhuͤtte auf Harzgerode, und an der alten 
Hrönften und würten Kirche Hagerode hinfliept, in 
felbiger Gegend die Brenhermühle , und bey ber wü⸗ 
ften Kirche die Kloſtermuͤhle treibt, Es wird alsdann 
perinittelft eines befondern&rabeng ohngefehr zwamn 
zig Sthritte lang durch einen daran liegenden Felſen 





geführt, und weil der Abfluß mehrentheils über Se 


fen geht; fo ‚macht es ein angenehmes Geraͤuſche, 
treibt hierauf zwiſchen Harzgerode und Gerntode den 


fuͤrſtlichen Eifenhammer, in welcher Gegend) ohn -⸗· 


weit der Seinrichsbutg, auch der berühmte ſoge⸗ 
nante Mägdefprung über die Selke zu ſehen, Davon 
ber) Seren Job. Chriſtoph Bekmann In feiner an: 
balsifchen Chronik Parc: II. Cap. ILS. XVII. pap: 52> 
Ä ld 0. weit: 


meitläuftig nachgelefen werden fan. Bon dannen 
fließt Die Selfe unter dem verwuͤſteten alten Schloße 
Anhalt, andemDorfe Dorfitett, und an dem Berg- 
ſchloße Falfenftein aus dem Harz ,. und sieht fi) 
ſchlangenweiſe durch eine fehr große grune Wiefe 
herum; welches den Augen einen angenehmen din; 
blif giebt, und dem Gehoͤr ein befonderes Vergnugen 
macht, indem dieſer Fluß nieht allein in ſolchem Tha⸗ 
le einige Muͤhlen in Bewegung ſetzt, ſondern auch, 
da er an vielen Steinen vorbeyfließt, an dieſelben an⸗ 
| lagt, undhin und wieder über diefelben herabrol— 
et, welches ein liebliches Rauſchen verurſacht. Ins 
fonderheit findet man, die fogenante Peſtilenzwurzel, 
lat, Perafides , in groſſer Menge aufdiefer Wiefe,und 
zwar andenlifern Diefer Selz Es thut Diefelbe bey 
den Menſchen, insdefondere aber bei) dem Vieh in 
der Arzney gute Dienfte, Nach dein Städtgen Erms⸗ 
leben erreilhebie Selfe Meißdorf, Die Contadsburg, 
fo jedoch etwas abliegt, ferner Sinsleben, Neinftett, 
nebftdem Schloße und Flecken Hoim, wo ſie Die Ge⸗ 
tel oder Geitel verſchlingt. Weiter richtet ſie ihren 
Lauf nad) Gatersleben, nd bon dannen durch Den 
ehemals fehr bekanten afcherslebifhen See , wel; 
cher nunmehro ein trockenes Land ift, hin nad) dem 
Jungfernkloſter Hedersleben , wo fie endlich, nicht 
De von dem Klofter, von Der Bode verfehlungen 
ird. 
Selle, ein Fluͤggen in den. Niederlanden, und zwar 
in der Srafihaft Namur , nimt feinen Urſprung in 
ber franzofifchen Landſchaft Piccardie, und. in dem 
Landſtriche Tierafche; flieht bey St. Martin in Die 
Grafichaft Hennegau, und in folder auf St. Sous 
ple, St. Erefpin, St. Belin und Effart ; durch—⸗ 
rinnt die Stadt Chateau en Cambreſis, und zieht 
bey Montay eine Bad) an ſich; geht an Bournel, 
Slandre oder Flamen, Neuvelis, Briatre, Solent 
und St. Piton vorbey; bewaͤſſert nad) ſolchem St. 
Vaaſt, Hauſſy und Montreconr, verſeht Den r 
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den Haspres oder Appe in eine Inſel, und ſtreicht 


durch eine Waldung nad) Flory; fat aber zwiſchen 
Noyelle und Douchy Inden Scheldefluß- 


Selz, einFlüßgenimuntern Elſas, entfpringt im mass 


gauiſchen oder nogefifchen Geburge , etwas oberhalb 
ee ‚ und fließt auf Steinfelz und Riedſelz, 
mie auch auf Muͤnchhofen, Haushofen, mr: 
une Schnoburg; nimt bey Hermerſchweil eine Ba 

zu ſich, und eine der dergleichen zu a durchs 
waͤſſert alsddann den Bo ; oder Bienwald mit vielen 
Moraften „ begiebt fi), auf Zillersweil, undgeht 


durch Dberrode nad) Niederrode , welches fie inei- 


5 


ne Inſel verſetzt. Wenn, fie fodann noch etliche Zu: 
flſſe eingenommen hat, fo. fällt fie unterhalb der 
Probſtey und dem Stadtgen Selz in den Rhinfirom, 
els, ein anderes Fluͤßgen in der Unterpfalz, entfpringt 
in der Gegend des alten KloftersSion und DesSchlofs 
ſes Morsheim mit einigen Quellen, und fließt auf 
Winsheim, und dur) Die Stadt Alzey nad) Fremers⸗ 
heim, wo fie eine Bach an ſich zieht Sie komt nach— 
mals auf Kingernheim, durchrin «DOdernheim und 
Bechtelsheım , mendet fid) nach Einnehmung etlicher 
Zuflüffe nach Srieienheim, Kleingernheim, Selsbeim 
und Hanheim, gelangt darauf nach Sorgenlod, Nies 
verfaulheim, Niederulm, Eifenheim und Stadtef; 
ftreicht zur Nechten an einem Gehuͤrge her nad) EIS: 
heim , nad) dem Klofter Schwabenheim und nad) 
Groswinters s treibt verichiedene Mühlen und fiebt 
auf das Dorf Oberringelheim und durch den Flecken 
Niederringelheim; fallt aber. endlich oberhalb Wein, 
beim, dem Flecken Defterreich gegen uber, in den 
Rheinftrom. | * 


Semen, ein Fluͤßgen in der Wetterau, entſpringt an 


dem Vogelsberge im Stollbergiſchen / an der Graͤnze 
der Grafſchaft Nidda, Allda fließt es aus einem Wal⸗ 
de, und der Reihe nach durch Oberſemen, Mittelſe— 
men undRiederfemen ; ferner in der Grafſchaft Iſeu⸗ 
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burgaudingen nach Alnrod, nach dem Gerichte Wolfe, 
horn und nad) Rinderbuchen; rinnt darauf ander 
gran iſenburgiſchen Reſidenzſtadt Budingen vors 

en auf Biches, Orlshaufen, Rohrhach, Eulondie⸗ 
bad) und Diedady hinterm Haug ; laßt Nisheim zur 
Rechten und Dasuralte, Doch noch bewohnte Berg, 
(bloß Ronneburg, etwa zur Linken liegen und. fallt 

arauf bey “inpheim in die Nidder. 

Ermois, ein Fluß im Herzogthum Luxenburg, welcher: 
nicht weityondem Staͤdtgen Arlon hervorquillt, und, 
feinen bauf nach Freytingen, Stocken, Konge, San. 
pon, Vange und Chantenelle richtet; an dem Flecken 

ſtalle und an Harie herrinnet, alsdann die Doͤrfer 
Anfay, Breurenne, Roßignol, Termes, led Bulles, 
Rom, wie auch das Schloß und Staͤdtgen Chyni be 
waͤſſert, und fi von dannen nach Martily, Slorin: 
ville, Megnille, Auey, St. Eecilte, Herbemont, Mor⸗ 
teban und Eugnon herumkrümmet. Er wendet fich, 

- bernad, in das Herzogthum Bouidon und darinnen 
gufle Haion, auf das Stadtgen und Schloß. Bouillon 
und durch den bouillionger Wald nach Corbior, Buz 
taſa, Mouzaine, Chariere, Vreſſe, Meinhre und Bo— 
bau. Bon dieſen Oertern fließt er ein Stk Wegs 
durch Champagnie , und zwiſchen dem Städtgen Nez 
naut und dem Kloſter la Val Dieu in die Miafle. 

Sempt, ein Stüfgen im Churfürftenthum Bayern, ent« 
jpringt in Oberbayern im Amte Schwaben, ausdem 
Gebuͤrge oberhalb Inding, bey Dem Dorfe Sempt; 
nimt ben Schwillach eine Bach ein und fließt bey Dt: 
tenhofen in nterbanern , berührt darinnen St. Coll⸗ 
man Aufhaufen,und andere Derter mehr; rinnt durch 
die Stadt Yerding nad, Siegelfing , Langgeißling, 
Aitheim, Guchenkofen, Glaſtern, Berglern, Ridlern, 
Zusdorf undLangoriſing, wo DiefeSempt denStrong⸗ 
fluß aufnimt; ſtreicht alsdann weiter fort nad) Pote⸗ 
gau Pframdach, Aich, und faͤllt gegen Thurnfeigels 
doerf über, eine halbe Meile unter Mosburg, in die 


Pi. fer a 
Senne 














Senne, Senf. srı 
Senne, ein Fluß in den Niederlanden und zwar im 
Herzogthum Brabant , fuhrt feinen elpeung aus 
der Grafſchaft Hennegau ber, aus der Caſtellaney 
Braine, mitten aus dem befanten fgigner Walde, 
ohnmeit dem Dorfe Bois de Haine mit zweyen Quel- 
fen; fließt von dannen an Magneau , Efcanfines 
und Egeghen , fodann, an dem Schlofe la Folie, an 
Henripont ud. Ronkiers her ; sieht alda eine Bad) 
an jich und font auf Facumetz, Verginal , Hulen, 
Senne, DOftauerque und Tubiſe, allwo ſich die 
Senne mit Dem Sonnequefluß paaret; feßet Dat: 
auf ihre Reife fort nach Maladerie , Lembeeq und 

nach der Stadt Halle , unter welcher fie die Graf: 
haft Hennegau quittirt, und in Das — 
Brabant eintrit; komt darinnen auf Buſighem, 
Eyſinghem und Larct, wo ſie eine Bach auffaßt, und 
an einem Gebuͤrge herlaͤuft auf Himmelreich, Wolfs« 
hagen, Ruisbroek, auf das Klofter Kleinbigaerden, 
auf Breway und aufdas Klofter Vorſt. Hierauf 
durchſtreicht fie eine Ecke der Stadt Bruffel, sieht 
verfchiedene Baͤche an ſich und geht auf Scharebef 
Eelm, Evere, Haren , St. Gertrud von Medeln . 
und auf das Stadtgen Vilvorden, allwo fie der 
woluwefluß verftärft. Die übrigen an beyden 
Ufern liegende Derter heiſſen Eppeghem, Nederheim, 
Weerde, Semps, Linterport, Savants, Gerdeghem, 
Hombek, Liliendale, Kerman, Leeſt und Helfen, unter 
welchem ſich die Senne , gegen dem Schloſſe Battel 7 
broefüber, in den, Demerfluß ergießt. 

Senfe , ein Fluß im Schweiserlande auf ber Granze 
non Freyburg und Bern, hat feinen Urſprung auf 
den Geburgen Grencherberg, Gantersberg und 
Oeuſchelsberg und fließtgegen Mitternacht zu. Au 
feinen Ufern liegen nadheinander Im Riedt, Rieg— 
gisberg , Schwarzenburg , Uebersdorf, Wunens 
weil, Neuenef, Sternenberg und Bofengen, ober: 
halb dem Flecken Raupen aber geht er in den Sanen⸗ 
flug. Die Waller, ſo in bi Senfe einflieflen, find 
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sa Senſet. Se. 
die Schwarz, bie Selibach, die Bıberzenbach und, 
Senfer, ein Fluß in den — und zwar in der 








die Taffenenbach. 


Grafſchaft Artois. Siehe Coguei. 


Seve/ ein Flüßgen im Hergogthum Luͤneburg, ent. 


Pringt augdem groffen Wintermohr, ohnweit Beim, 
tot und dem groflen hanftetterberger Holz ; fließt 
an Welem, Lidauynd. Schirhorn her ; ftreicht Inf; 
ſchen dem hageder Holge und der efteburg Dur), 
unterhalb, welcher fie Die ſchuale Aue einnimt und, 
bamit fortmaudert nad, Ramslo, Gerdey, Sun 
fing und Hoıft ; rinnt fodann swifchen dem zur Rech; 
ten liegenden neuen ande und den zur Linken liegen, 
ben Dörfern Medefeld, Ronneberg, Apenduttel und, 
und der Stadt Haarburg vorhey, unter welchen fie 
in Die Elbe trit. | — 


bie niedere Graſſchaft Iſenhurg, und geht zwiſchen 
dem Schloße Neuifendurg , und dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Dorfe Durd) nach Dem Städtgen Sayn, mofie 


A ee ' eek: Miet -- 
fich mit einem ihr gleich ftarfen Fluße paaret Niept 


Darauf an ber ſayner Kapelle vorbey, umd bey Mü 
ng“ en etwas oberhalb dem Städtgen Engers, in 
en mn. | f 


Ecsz oder See; ‚ein —* in der — 
ſpringt in der Grafſchaft Sargans in dem weißthan⸗ 
— Ir ner 


« 





eben, Wilberichhofen, Herden, Molſof —— 


‚Menden und an dem Staͤdtgen und Kloſter Siege: 
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berg herſtreicht; bey Muͤhlhofen mit dem ſtarken 
Roger ſich vermifcht , und endlich bey Berchem 
ih mit dem Rheinftrom vereiniget. Obwohl dieſes 
Fluſſes bey den Alten nicht gedacht wird, fo wid 
Doc) Petrus Bertius, Profeflor zu enden, verfi; 
ern, daß dem Prolomäus zu dem Worte S-godu- 
aum Diefe Sieg Anleitung gegeben habe, weil Se: 
godunum Die Stadt Stegen mare, Job. Ter: 
tor in feiner naſſauiſchen Chronik pag. 9. Hermen; 
net, daß man nicht weit fehlen oder irren doͤrfte, 
wenn man den Namender Sigambrer oder Sicam⸗ 
brer von dieſem Wafler herleite Weil nad, dem 
Muͤnſter die Sicambri im Geldriſchen, Cleviſchen, 
und gegen über uber dem Rhein , ın Weitphalen, 
woran die fiegiihen Lande guansen, ihre Wohnung 
gehabt hätten. 

&immen Simnen oder Sibnen, iftein Flüßgen in 
der Schweig , und zwar im Canton Bern. Seine 
hoͤchſte Duelle befindet ſich auf den oberften walliſer 
Bergen , uber dem Dorfe Amobern Riedt, auf dem 
Madlisberge, wo fi innerhalb eines. Steinwurfe 
—— ieben Quellen zeigen, welche alle zuſam— 
men flieſſen und die groſſe Simmen ausmachen, ſo 
aber die Einwohner mehrentheils das Landwaſſer 
nennen. Unter dem Dorfe Diſſem fließt die kleine 
Simmen hinzu, welche von Sanen von ber Deich 
ins herfomt-: Wenn fie in den Canton Bern ge: 
angetift, fließt fie durch das Simmen,oder Sieben: 
thal, dem es auch den Namen mittheilt Es hat 
dieſes Thal und folglich auch Der Lauf des Fluſſes 
faft eine halbe mondenformige Seftalt, alfo, Daß das 
Siebenthal den Namen von der Sieben, und der 
Fluß felbft den feinigen von obengemelveten fieben 
Quellen hat, Es befeuchtet aber die Simmen in Die, 
gem Thal die Dörfer Boſchenried, An der Leuf, 
in ber Datt, St. Stephan, Zweyſimnen, Weiſ⸗ 
ſenbach, Oberweil, Dorftett , Erlendad) und Wis 
mid, woben zu merken iſt, daß alle dieſe Kr ge 

rufen 





Simme, Sinn. gs 


Bruͤcken uber: dem Fluß verfehen find. Wenn nun, 
die Simmen aus dem Thal herauggefloflen ‚, und 
an Neitingen und Strettlingen noch bergegangen 
ift, fo ergießt fie fi) untet ber Stadt Thun in. Die 


E:immer , ein Fluß in der: Unterpfalz, entfpringt auf: . 
dem — in dem trieriſchen Amte Oberweſel, 
iterhalb Delhofen in dem Gebuͤrge, und benetzet 
in ſeinem Ablauf Verſcheid und Judenroth. Darauf 
omt er ins Churfürſtenthum Pfalz und auf Die Dör« 
fer Pubach, Horn, Bergenhaufen , Bleiſſenhauſen, 
und auf die Stadt Simmern; ferner ſtreicht er fort 
nach Ollweiler, nach dem Dorfe und Kloſter Rebens⸗ 
burg, nach Pansweiler und nad) dem Flecken Gem⸗ 
mingen; laͤßt allerwegen kleine Baͤche in ſich fein, 
Sr ernach den mweitern Kauf fort nad) Greyrohr und 
ellenbach; trit indie Herrſchaft Kirn ein, und be 
waͤſſert Darinnen nebft Yimershofen und Simmern, 
bie Schloͤſſer Oberdaun und Unterdaun, und faͤllt 
zwiſchen Meckebach und dem Flecken Martenſtein, 
gerade gegen Niedermeckenbach uͤber, in die Nahe. 
Sinkel, ein Slußgen: in Schwaben, und zwar im Biß⸗ 
thum Augsburg ,, fo zwiſchen dem Lech und Der Gold; 
ach indie Werdach flieht. Die Derter, fodaran lies 
gen, heiffen Eremmos , Lengefeld , Wahl, Hons 
folgen , Holzhaufen , Kleinkitzighofen, Großkitzig— 
bofen ,„ Bunt, Erringen, Schwabminchen, Groß⸗ 
wehren, Bobingen, Inningen und Gofingen, wor⸗ 
af ed. endlich, gegen Augsburg über, in Die Wertach, 
Su. geg oourg UNER 
Sinn, ein Flüßgen in Franken, hricht im Bfethum, 
. Wurgdurg an dem ſogenanten Kuͤhlberge, ber, Wild: 
flecken heraus ; a herunter auf Oberdad) , auf 
den Auerbachshof , und ins Stift Fulde, worinnen 
es. an Rederain, — und an dem Roͤ⸗ 
dernhofe hergeht, ferner bey, dem Flecken Roͤ⸗ 
mersgehag, bey dem Sıädigen Bruckenau und 
deyn dem Dorfe Zunderobach hinweg er 
t 


ss6 GSittenbach, Sitter. 
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eıtihe Muͤhlen treibt, und unter Wernerts in bie 
Grafſchaft Hanau komt. "Darinnen rinnt die Sinn, 
on Ekhards, Rubboden, Diefegruben und Heilds 
bergber, nimt bey dem Staͤdtgen Zeitloß den Ker⸗ 
fluß oder die ſchmale Sinn zu ſich, und begiebt ſich 
damit nach Altkronen; vermehrs ſich auch zuOberſinn 
mit dem Joſſefluß, fließt darauf. an dem langen 
Stelzenberge hin nad Mittelfinn und, Burgfinn, 
trit hernach in die Grafſchaft Reineb, und fällt ober⸗ 
halb dem Städigen Gemündein Die Saale , mit fols 
her aber zwiſchen biefer Stade und Sangenprocelden 

sn den Mayn. 
ittenbach.,, ein Fluͤggen in Franken, und zwar im 
ee der Reichsſtadt Nürnberg , entfpringt gegen. 
der. Oberpfals; au ;; zwiſchen Empersbach und. Bre⸗ 
merſtall, undicht aus dem 8—60 ſo⸗ 
gleich auf eine Muͤhle; läßt das. Beraſchloß Hohen⸗ 
ſtein etwas. zur Rechten abliegen, und kont darauf 
nad Dietershofen, und durch Kirchſintendach nach 
Apershofen; verläßt ferner Kleeberg aux Rechten, 
Oberkrumbach aber und Untertrumbad zur Linken, 
und ſtreicht an Kuhnhofen und Michelsberg ber; 
treibt nebſt einer. andern Mühle aud die Hagen 
müble, und wandert endlich durch Kirchfittendady 
zwiſchen Dem Städigen Herſchbruk und dem Schtofs 
fe Reichelſcwand in — 
Sitter, oder Zitter, lateiniſch Sırtrianus, iſt ein Fluß 
in der Schweitz im Kanton: Appenzell und im Thur⸗ 
gau. In den alten Codicibus bder Schriften lieſet 
man: Sint tria unum, daher mag au mohl 
Sintrianuss als die [ateinifche Benennung der Sits - 
ter, feinen Urfprung haben , weil bey der Sittet 
orey Waſſer zuſammen in eines liefen. Das erſte 
beißt Fluſa / ſo aus dem Chronberg entſpringi, das ans 
dere weisbach, ſo aus der Schwendi komt, und dann 
das dritte, ſo die Baͤrbach genant wird. Stump⸗ 
as will in feiner Schweitzerchronik, Lib. V. c.23. 
chaupten, daß die Sitter Ihren Namen — 
älls 


| 


Sta Sof. 57. 
aitternden Lauf oder Sal über die Felſen herhabe. 
Es begiebt fid aber Die Sitter don ihrem Unfprunge 
auf die Oerter Brülliſau, Appenzed, ſo der Haupf⸗ 
flecken des Cantons gleiches Namens iſt; ferner auf 

Haslau und Wohnenſtein, ſo ein Kloſter iſt, and 
woſelbſt die Rotbbach oder Roth hineinfließt &os 
dann folgen Zweybruden, unter welchem Dorfe die 
Urnaͤſch hinneinrinnet. Weiter in des Adts von 
St. Gallen Gebiete, und alſo im Thurgau, liegen 
ander Sitter Kragern, Bruggen, die Stade Sanet, 
gallen, und die Doͤrfer Bußrütii, Baͤchi, Deger⸗ 
nau, Lemiſau, Eberſchweil, Sitttvorf, wie auch 
noch das Staͤdtgen Biſchoftzzell, unter welchem die 
Siſter ihr Waſſer dein Thurfluß uͤbergiebt. 


Sittiza, ein Fluͤßggen im Her ogthum Kaͤrnthen, ent, 
ſpringt im untern Theil deſſelbigen, an Der venetia⸗ 
nifhen Graͤnze, und nimt ſeinen Urſprung aus dem 
raͤbler See; fließt durch Raͤbel in das raͤbler Thal, 
und nimt in ſolchem das kalte waſſer su ſich; ſtreicht 

damit an Kleinfliets her, und komt nad) vem Markt⸗ 
flecken Tarvis / wobey der Plasfluß hineinfaͤlltʒ weiter 
folgen an dieſemFlußgen noch Si. Nieolaus, Loggau, 
Terl, St. Andreas, Maglern, Fuggerau und 

Arnoldſtein, bey welchem es in den Geilfluß faͤllt. 


ESoeſe oder Soſe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Woli 
Ffenbuͤttel, ensfpringt unter dem Bergſchloſſe Stauf⸗ 
fendurg , ohnweit dem Heinrichswinkel, allwo in 
alten Zeiten Kaiſer Heinrich der Vogler ſeinen 
Vogelheerd gehabt hat. Es fließt von dannen her⸗ 
unter auf Wierhauſſen, Oldenrode und Durode, 
rieſelt Darauf an dem: Papenberge der nach Olders⸗ 
Haufen und Willershauſſen; rinnt ferner durch ei⸗ 
nen Teich auf Weſterhofen, wo es ſich mit der don 
Oſſerode herinnenden Apenke vereinigt, und erreiche 
hernach Echte und Kahlefeld; ‚wendet ſich ſodann 
nach / der Leine su, und geht nehen derſelben wohl 
Desy Stunden her did‘ es gegen uͤber in ſolchen * 
Kl ' IB 
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eiliche Mühlen treibt, und unter Wernerts in bie. 
Grafſchaft Hanau komt. Darinnen rinnt die Sinn 
on Ekhards, Rubbodem, Diefegruben und Heils⸗ 
herg her, nimt hey dem Staͤdtgen Zeitloß den Ker⸗ 
fluß oder die ſchmale Sinn zu ſich, und begiebt ſich 
Damit na@ DÄLLECNe Degmekct ſich auch zuOberſinn 
mit dem Joſſefluß, fließt darauf an dem langen 
Stelzenderge bin nad) Mittelfinn und, Burgfinn, 
trit hernach in die Grafſchaft Reine, und fat ober⸗ 
Id dem Städigen Gemuͤnde in die Saale, mit fols 
her aber zwiſchen dieſer Stade und Sangenprocelden 
gu den Mayn. | 
ıetenbach, ,, ein Flüßgen in Franken, unbiswar im 
ee der Reichsſtadt Nürnberg , —I — gegen 
der. Oberpfalz au, zwiſchen Empersbach und. Bre⸗ 
merſtall, und ueßt aus dem Dorfe Aliſittenbach ſo⸗ 
leich auf eine Muͤhle; läßt das, Bergfchloß, Hohen⸗ 
| Bein etwas zur Rechten adliegen, und komt Darauf 
‚nad Dietershofen, und durch Kirchſutendach nad) 
Alpershofen 5 verläßt ferner Kleeberg zur Rechten, 
Oberkrumbach aber und Unterkrumbach zur Linken, 
und ſtreicht an Kuhnhofen und Michelsberg ber; 
treiht mebft einer andern Mühle auch die Hagen 
muͤhle, und wandert endlih duch Kirchſittenbach 
wiſchen bem Staͤdtgen Herſchbruk und vem Schtofr 
fe Reichelſchwand in Die Pegnitz. 
Bitter, oder Zitter, lateiniſch Linirianus, iftein Fluß 
in der Schweis im Eanton Appenzell und im Thur⸗ 
gau. In ben alten Codicibus bder Schriften lieſet 
man: Sint trıa unum, Daher mag auch mohl 
Sintrianus, als die lateinische Benennung ber Site - 
ter , feinen Urfprung haben , weil. bey der Sitter 
drey Waller zuſammen in eines flieſſen. Das erſte 
beißt Fluſa ſo aus dem Chronberg entſpringi, das ans 
bere Wersbach, fo aus der Schwendi komt, und dann 
das dritte, fo Die Bärbach genantwird.. Stump⸗ 
us will in feiner Schweitzerchronik, Lib. V. c. 23. 
chaupten, daß die Sitter ihren Namen bon w. 
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zitternden Lauf oder Fan über die Felſen herhabe. 
Es begiebt ſich aber Die Sitter von ihrem Unſprunge 
auf die Oerter Bruͤlliſau, Appenſell, ſo der Haupf⸗ 
flecken des Cantons gleiches Namens iſt; ferner auf 
Haslau und Wohnenſtein, ſo ein Kloſter iſt, and 
woſelbſt Die Rotbbach oder Rorb hineinfließt So⸗ 
dann folgen Zweybrufen, unter welchem Dorfe die 
Urnaͤſch hinneinrinnet. Weiter in des Adts von 
St. Gallen Gebiete, und alſo im Thurgau, liegen 
ander Sitter Kratzern, Bruggen die Stadt Sarıcr 
gallen, und vie Dörfer Bußruiti, Baͤchi, Teger⸗ 
nau, Lemiſau, Eberſchweil, Siitetvorf, wie au) 
noch das Städtgen Bilchofszen , unter welchem bie 
Sirter ihr Waſſer dein Thurfluß uͤbergiebt. 


Sittiza, ein Flüfgen im Herzogthum Kaͤrnthen, ent⸗ 


‚e 


fpringt im untern Theil deffeldigen, an Der venetias 
nischen Sränge, undnimtfeinen Urfprung aus Dem 
raͤbler See; fließt durch Näbelin das radler Thal, 
und nimt in ſolchem Das kalte waſſer zu ſich; ſtreicht 
damit an Kleinfliers her , und Eomt nach vem Markt⸗ 
fleden Tarvis / wobey der Platzfluß bineinfaltz weiter 
folgen an dieſem Fluͤßgen noch Si. Nicolaus, Loggau, 
Derl, St. Andreas, Maglern, Fuggerau und 
Arnoldſtein, bey melden es in den Geilfluß faͤllt. 


oeſe oder Soſe, ein Fluͤßggen im Fuͤrſtenthum Woli 
fenbuͤttel, entfpringt unter dem Bergſchloſſe Stauf⸗ 
ſenburg, ohnweit dem Heinrichswinkel, allwo in 
alten Zeiten Kaiſer Heinrich der Vogler ſeinen 
Vogelheerd gehabt hat. Es fließt von dannen her⸗ 
unter auf Wierhauſſen, Oldenrode und Durode, 
rieſelt Darauf an dem Papenberge her nach Olders⸗ 
hauſſen und Willershauſſen; rinnt ferner durch eis 


nen Sei auf Weſterhofen, wo es ſich mil der von 


Oſterode herinnenden Apenke vereinigt,und erreiche 


hernach Echte und Kahlefeld; wendet ſich ſodann 


nach der Keine zu, und geht neben derſelben wohl 
Drsy Stunden her dis es gegen uͤber in ſolchen m 
. | HB 
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hineinfaͤllt. Es giebt dieſes Flüßgen gute Fokellen, 
Gruͤndlinge und andere geſunde Fiſche mehr. 

Bolms; ein Flußgen in dee Wetterau ; Und zwar in 
ber Grafſchaft Solms, entficht in dem Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen, in einem Walde, und degiedt ſich aus 
ſolchein nad) Weipersfeld und Brandoberhdörf, wo⸗ 
ſelbſt es in die Grafſchaft Solmsbraunfels hinein: 
tritt ‚Barinnen an Troͤftelbach, Kraftſolns Neuen⸗ 
kirchen und Bombaden herrinnt, unterwegs ſich hiet 
und da mit verſchiedenen kleinen Baͤchelgen berſtaͤr⸗ 
ket, darauf nach Oberndorf Font, und bey dem als 
ten Schloſſe Burgſolms in die Robn fließt. | 

Sonneque, ein kleines Fluͤßgen in ber Gtafſchaft Hen⸗ 
negau, quillt in der Vogtey Mons dder Bergen in 
dem ſoigner Walde hervor, und fließt bey einer 
Windmühle nud bei einer Einſiedlereh borbeh; 
nachdem es Aber aus dieſem Walde, heraus gekom⸗ 
men iſt geht es an St. Hubert und Sajie ber fernet 
durch das Staͤdtgen Soignies nad) Horneß und 
Steenkerke; zieht daſelbſt ein Waͤſſergen an fid;und 
komt auf St. Barbe, Rebek, Quenaſie und le Pont ; 
zn ſich aber oderhalb Züpdife in ben Senne 

uß. 


—— 








Sorge, ein Fluß im Herſogthum Hollſtein, entſpringt 


im Amte Gottorf, an der Graͤnze des Berghards mis 
awehen Aermen, davon der erſte oberhalb Biſten⸗ 
fee hervorquillt, durch den Biſtenſee durchrinnt, und 
bey feinem Herausfluſſe die Stenſen heist. Er wird 
faſt uͤberall mit Zufluͤſſen dermehrt, Bis ſich ver an» 
dere Arm / ſo Aus dem wuͤſten Mohr bey Boklund 
bervorkomt; zu ihm geſellet, und hernach beyde zu⸗ 
ammen die Sorge genant werden. Nachmals läuft 
jeSorgefort bis zu der Sorgbtüde, unter welcher 
fie Hinftreicht mach Tetenhaußen und ſo ferner bis an 
ben Sorgdamm; hernach weiter durch bie Meggerſte 
kinnt, nach der Steinſchleuſſe komt, und gegen Del⸗ 
verort uͤber ſich in ben Eyderſtrom ſtuͤrit. *. 


Som. 5 


Ehe 
Sorn oder Sora, ein Fluß im Unterelfaß, Font aus 
dem hoben vogefiighen oder wasgauiſchen Gebürge 
hervor, Und zwar gleich bey ber lothringiſchen oder 
gräflihfalmifihen Sränze , im leininger Walde , aus 
einem Kleinen See hervor. Sein Lauf geht hernach 
auf dad Schloß und ben Sleden Dabsburg, und 
auf die Bergſchloͤſſer Haſelnburg und Kürelburg ; 
fließt darauf durch Dad Gebuͤrge hin mach der Kirche 
St.Eirt und St.Veit, ferner jwiſchen den Berg 
ſchloͤſern Greiffenſtein und Bart Durd) , Möfeldft 
fi) die Sorn mit bei Bernbach verſchweſtert, und 
das höhe Bergſchloß Gerolzek zu fehen üjt sigebt nach⸗ 
mald durch das Städigen Elſas abern auf Oltwei⸗ 
ler, Sornhofen, Muͤnzweiler und auf das Schloß 
Steinherqg; sieht alshann bey Weiſenau Die Gries⸗ 
bach und bey Dittwejler bie Mosbach an ſich; fließt 
fernet an Rofenweiler her, zwiſchen Lobſtein und 
Gottes heim durch nach Wilzen und nachdem Flecken 
Hochfelden, wo er die Robrbach empfaͤngt. Hler⸗ 
auf gelangt die Sorn nach Mutzenhaußen, Schwin⸗ 
gelsheim und Mummelen, laͤßt Waltenheim, Wins 
gersheiin, Dunden und Baumgarten jur Rechten 
liegen ; durchſtromt hernach das Stadigen Brumt, 
und begiebt ſich auf Das Kloſter Stephanäfelden, auf 
Geitersheim, Bietlen, St. Sirt, St: Wolfgang 
und 35 Flecken Wiehersheim zum hoben Thurn 
durc floͤſſet den brumter Wald; sieht erlihe Baͤche 
an ſich, und läßt einen kleinen Arm bey Offendorf 
in den Rhein fallen, mit dem Haupifluffe adet vers 
einpaaret jiefih unter Bifhweiler mir det Motter; 
theilet fi oberhalb wieder von ihr ab, und macht 
mit derſelben Die herlisheimer ur ‚ worauf Das 
Dorf Herlisheim liegt ; vermifdt uch hernath gegen 
Rohrweiler zu nohmals mit der Motter, und 
endlich) fallen fie zufatstnen, unter Druffenbeim bey 
Dalhundsen, in den Rheinſtrom· 
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Soſte, in Fluß in Weſtphalen, in dem Obetftifte 
Muͤnſter, entſteht in dem Amte Vechte, aus einem 
moraſtigen Holze, ohnweit dem Flecken Emſtek, 
und fließt von dannen auf DAR Stapigen Kloppen⸗ 
burg .und auf die Dörfet Twielo und Mölberg ; 
rinnt weiter zwiſchen zwehen geoffen Möraiten und 

umpfigten Holzungen durch nad) Friſoit Oldenoſt, 
tebrugge und Kobtink und fo ſerner nad) Rin⸗ 
dauſſen/ Campen, Herkelbrucke, Loge und Bafs 
ſel; nimt beym Eintritt in die —2 Embden, 
gleich zu Aliona gegen Kreutzwalk über den Wenne⸗ 
fluß ein, und ſtreicht damit Auf Bergen Und De; 
ften , woſelbſt der Lagefluß Die Soſte dermehrt. 
Diefe gebt nach und nad) zwiſchen Wiſch Und Nien⸗ 
. burg hin, nach Amdorf, und faͤllt unterhalb keer, bey 
Leerort, in den Emsfluß. | 
Sour oder. Saue, ein Fluß in den Niederlanden, und 
zwar im Herzogthum Luremburg , hat feine Quellen 
im wallomſchen Quartier, zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ 
roſiere, ohngefehr zweene Meilen von Baſtoigne, 
und fließt alsdann herunter auf Cobreville und Sour; 
sieht allda eine ſtarke Bad) an fi) „ und geht damit 
nad Sourfeld, Budingen, Burnon, Menilfons 
taine und Wieſenbach 3: kruͤmt ich hin nad) Redlan⸗ 
ge, Martelange, Rumelangennd Boyulande, 5% 
waͤſſert Arenborf, Insburg und Lulzhauſſen, und 
umftießt das Staͤdtgen Eſch; geht ferner zwiſchen 
Bauing und Tadler hin und nimt den wilzfluß ein; 
laͤßt Bourſcheid zur Rechten, Erpeldange und War» 
ken zur Linken liegen, und verftärkt ſich bey Angel⸗ 
dorf mit dem Alzetfluß; gelangt ferner auf die 
Staͤdtgen Diekirch und Monsdorf, ſetzt feinen Weg 
weiter fort nach Bettendorf und Rebdorf, unterhalb 
welchem er die Vurfluß eintrinkt. Nach der Hand 
komt die Sour nach Diligen, Bolendorf und nach 
dem Staͤdtgen Echternach, worunter ſie ſich mit Dem 
Pruymfluß vermiſcht; legt alsdann noch Stenen, 
Edingen, Roßport, Sodendorf, Rolingen, —* 
| ‘ 
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Speyer oder Speyerbach, ein 


Speyer. Spree. $6r 
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terödorf , Klaufebour, Melsdorf , Gredenit ‚und 
Banset Hinter ſich, und faͤllt endlich bey WafferDinich 


in Die Moſel. wa 

Sup in Der Unterpfaly 
entſpringt im Herzogthum Smepbrüden aus dem 
waldichten Gebirge, die Haard genant. Daſelbſt 
ſamlet fie ſich aus etlichen kleinen Seen ‚, fließt darauf 
an nem Dorfe Hochſpeyer her, nad) Dirmſtein, nach 


J dem Schloße und Dorfe Sranfenkein,. nach Weis 


denthal ind Erfftein; wendet ſich alsdann nad) dene 
Zollhauſe, nad) dem Schloße Reidenfels, und nach 


dem Kloſter St. Lambert; dringt ſich zwiſchen Gras 


fenhauſen und Neuhaͤuſel duch, und font auf die 
Stadt Reujtadt ander Haard; theilt ſich unterhais 


ſolcher bey — in zweene Aerme, davor 


der Linke auf den Land 


ndfarten den Namen der Haard 
fuhrt, und zu Altrip in den Rhein fließt, De 
rechte Arın aber, fo unter dem Namen der Spey 
fortrinnt, begiebt fih von Speyerdorf nach Geins 
heim; flreicht durch den neuſtaͤdter Wald auf daß 


Schloß Marientraut, auf Heinhofen und Diivens 


I, 


ofen, und faͤllt endlih, nachdem er die Stade 
Speyer durchfloſſen hat, unterhalb folder in den 
heim An dieſer Speyerbad, und zwar bey dem 
Dorfe Düdenhofen, fiel im Yahr 1701. den ı5. 
November, an dem Seopoldstage , welchen Die kah⸗ 
ſerlichen und der verbundenen Mächte Officiers das 
mals im Speyer feyerten, milden ben Deutfchen 
und Franzoſen eine ftarfe Schiacht vor, An für Die 
erſteren ſehr ungluͤklich ausfchlug ; wofür fie ſich 
aber in Bayern bey Hoͤchſtaͤtt im Jahr 1704. den 
13, —— an denſelben rechtſchaffen wieder geko⸗ 
hen haben, alſo, daß auch die damalige erhaltene 
herrliche Bictorte, fo hod) gehalten worden , daß 
ſie — ewigen Andenken dem Calender einverleibt 
worden. | 


Spree , lateintſch Spreha, ein Fluß in dein Marggraf⸗ 
| Rn thum 
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thum Lauſitz und in der Mark Brandenburg, hat 
feinen Urfprung in den bohmifchen Gränzen , an 
den Wurzeln des fubötifchen oder boͤhmiſchen Rie— 
ſengebuͤrgs, glei bey dem Sleden Gieräborf auf 
einer Wiefe, Ihr Urfprung und Anfang ift zwar 
gar ſchlecht und feichte; allein weil ſich in ihrem 
Fortflieſſen unterſchiedene Baͤche darein ſtürzen, fo 
nimt fie faſt zuſehends dergeſtalt zu, daß fie gar 
bald im Stande iſt, unterſchiedliche Mühlen zu trei⸗ 
ben. Sie fließt aber von ihrem Urſprungsorte 
auf Ebetsbach, und Durch Obet⸗aund Unterfrieders— 
dorf nach dem Flecken Reuſalz; geht ſodann durch 
Spreuberg auf das boͤhmiſche Dorf Fugan ; ind ſo⸗ 
ferner nach Reuoppach, Taubenheim; wendiſch So: 
kand und Schnedebah ; nad dem böhmifchen 
Schuͤrgswalde, und durch Kirſche nach Rotemig; 
Eilwitz und Bergen; wendet ſich alsdann herum 
und gelangt nach Grospoſtewitz und Lehn, geht fer⸗ 
ner zwiſchen Muͤnchswalde und Doͤbſchitz durch nach 
Dbergurf, Steinwig; Preiſchwitz und Grubſchitz; 
begiebt ſich weiter nad) Schmölen ; dreht ſich ander 
Etadt Bangen oder Budißin herum, und fomt 
nad) Seidau, Ohna, Burk, Malfig, Nimſchitz, 
bLube und Niedergurk. Hier theilet ſich die Spree 
in zweene Fluͤſſe, welche eine groſſe Inſel formis 
ten; davon Der zur Rechten an Malſchwitz, Briefe, 
Saiga und Kleinleichen, mo er die Loͤbau und Die 
 Scweinis einnimt, ferner an Halbendorf, Geiß⸗ 
litz und Lißka herfließt ; alsdann feinen Lauf nad) 
Moͤnau, Mjeft und Merzendorf richtet; alıwo er den 
Velſaſtuß zu fich befomt , gleichwie bey Schöpsdorf 
- ben ſchwarzen Schöpfsfluß. Er begrußt nachmals 
Berrwalbe, Spree, Tsfhellen und Defhfe, fließt 
Mitten durch Neuſtadt hin , und vereinigt ſich end 
lid) bey Spreewitz, mit feinem bey Niedergurf abs 
fonderten linken Arm; rinnt datauf nad) Schils 
a , verlaͤßt alsdann Die obere zul und begiebt 
ſich bey Zerra in die niedere Lauſitz. Gleich den ide 
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rem Hineinlauf verfegt Die wieder vereinigte Spred 
das Städtgen Spreinberg in eine nfel, und bes 
giebt ſich nachgehends auf Biela, Weisfau, Mocra, 
Behlen; Seeleßne und Aßing; ftreicht durch einen 
Wald nad) Gelinten, Madlo und nach der Stadt 
Cotbus. Nachdem nun die Spree Diefe Stadt in zwee⸗ 
ne Theile abgefontvert hat; gertheilt fie ſich unter 
folher abermals in verfihiedene, Aerme und durch— 
romt mit ſolchen den alfo nad) ihr genanten welt; 
erufenen dicken mit lauter Erlen ind Weydenbaͤu⸗ 
Ineh En Spreeivald ; und berfegt ſol⸗ 
ihen in viele Inſeln. Mit dem zur Rechten hinſtroͤ 
menden Arın seit fie Darauf in die Mittelmark Bran⸗ 
benburg und berührt Yaroh; Silo; Drobig die Stadt 
Pritz und nach folder Diefen , Fehre, Bılgufd, Bies 
len , Neuzauch , Altzauch; und Nadondorf, unter web 
chem ſich Diefer rechte Arıtt mit dein Rinfen wieder ver; 
einiget; Der Linke abel ſtroͤmet indeſſen von Cothus 
hach Steife ; Burk Keippe, Naundorf und Lerthe; 
nimt unterhalb der Stadt biebenau den Boberfluß 
ein, wendet ſich Darauf herum und gelangt nach 
Stenwitz Rägo und Steinkirch ſchlingt fich um Die 
Stadt. Lubben herum; nimt den Geilafläg ein 7 und 
bereiriiget fich alfogleidy unter ſolcher mit dem ſchon 
einen guten Strich Durch) die Mittelmark gelaufenen 
rechten Arm. Nunmehro flrönlt Die Sptee ineiner 
betrachtlihen Groͤſſe und Tiefe fort; und begruͤßt die 
Kraußnik / Waſſenburg und Schlepzig; komt 
erner uf Kuſche, Trebaſch, Bretſchen, Wittmans— 
dorf und Reſſen; macht nachmals den groſſene chwol⸗ 
befee ; bewaͤſſert Niemtſch, Werder, Friedland; 
Boͤßkau and Starkau; und ift alsdann bey Werder 
bereits in die Meittelmarf Brandenburg bineirigetres 
ten. Sobald nun die Spree den marfiichen Boden 
betreten hat , witd fie Durch, den im Jahr 1662, an⸗ 
gelegten neuen Canal oder Sriedtihwilhelmsgraben 
bey Muͤhlroſe init der Oder verknuͤpfet; lenfet ſich 
alsdann an Gole, Berkenburg / an der Stadt an 
| na ſton⸗ 
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ſtenwalde und an dem Flecken Spreehagen her; nim 
ſodann einen Fluß zu ſich, und macht durch ſeinen 
frummen Lauf einen groſſen Moraſt; fließt indeſſen 
immerfort nach Taßdorf, zieht bey Koͤpenik Die Zane 
oder Nude ein, und begtebdt ſich uͤber Biesdorf und 
Friedrichsfeld nach Strochlow. Alsdann ſtroͤmt fie 
mitten durch die koͤniglich preußiſche oder churfuͤrſt⸗ 
lich brandendurgiſche Reſidenz und Hauptſtadt Ber⸗ 
lin. Dieſe unterſcheidet unfer Spreeſtrom in zwey 
Theile, als in Berlin und Coln, an welches letztere 
nod) einige andere Staͤdte angehenft find; em» 
pfangt hernad) zur Rechten Die Panke, und fomt 
nachmals zu dem Luſtſchloße Charlottenburg , end» 
lich aber bey der Feſtung Spandau in die gleichfals 
fhifdare Havel. Don den Kateinern wird Diefer 
Fluß insgemein Suevus genant, welchen Namen ıhr 
aber etliche Philologi ftreitig machen, und fie daher 
lieber Sprea nennen, weil bier_ein groſſer Zweifel 
vorfaͤllt, vb naͤmlich dieſer Fluß der »uevusfey, fo 
beym Ditmaro in Chron. Merteb. Lib. VI: und zwar 
‚in der verbeſſerten Edition in den Script. Brunıyv. 
4. 380. zu finden ift , oder ob folder Suevus Der 
Oderſtrom fey. Weil nun diefes fo leicht nicht ent: 
- fchieden werden fan, fo hat Herr Celkerius in der 
- Landkarte von Germanıa Antiqua zu beyden Fluͤſſen | 
das Wort Suevus gefegt. Siehe-hiervon den Oder⸗ 
ſtrom aufder 466, Seite, Wenn alfodie Gefchicht; 
ſchreiber der let — beyden Jahrhunderte 
und diejenigen, ſo ihnen nachfolgen, einen wahren 
Unterſcheid hierinnen angeben koͤnten, ſo wuͤrde der 
befagte Suevus ohnfehlbar dieſe Spree ſeyn, mie 

| E denn auch dieſelbe in der lateinischen Sprache 
inögemein alfo nennen. Gleichwohl find ihre Zeug. 
niffe nicht hinlanglich genug, und Cellarius hat es ſich 
zwar angelegen ſeyn laſſen, den wahren Grund her: 
auszubringen, Doc ohne Erfolg. Es ernahrt die 
Spree vielerley vortrefliche Fiſche, ſonderlich wers 
den ihre Grundeln und Schmerlen ſehr hochgehal⸗ 
gen wie denn Die cothuſiſche Schmerlen,an Gr u. 
[] 











Sprotta. 165 
Geſchmak alle dergleichen Fiſche in andern Fluͤſſen 
weit übertreſſen; giebt nebſt dem auch ſchoͤne Perſen, 
Aalruppen, Weißfiſche, Zappen, Peisker, Karau— 
ſchen und Kreſſen, und es berichtet anlius L. U. K. L. 
P: MSe p 23. daß nicht nur ihr Waſſer, fondern auch 
‚Die Fiſche, wegen der vielen Erlendaume, fo. an ih: 
ren Ufern ſtehen, ganz ſchwarz waren. Groſſe Schif— 
fe kan Die Spree nicht tragen, fie treibt aber do 
manche ſchoͤne Muhle, und giebt den Lauſitzern An— 
laß, ihre Victualien auf Kaͤhnen nad Berlin zu 
ſchaffen. Sonſt iſt auch der Spreewald, deifen oben 
edacht worden, nicht nur ſehr beruͤhmt, und erſtrekt 
nicht nur auf viele Meilen weit in die fange und 
reite , fondern formirt aud) wegen der Dadurd) lau: 
| — und ſich darinnen in unterſchiedene Aerme 
heilenden Spree ſehr vortheilhafte Inſeln, wohin 
ſich die Einwohner bey einfallenden Kriegszeiten 
mit ihrem Vieh, Haab und Gut begeben, und vor 
allen feindlichen Anfaͤllen geſichert bleiben koͤnnen. 
Er iſt durchgehends mit Erlen und Weiden bewach⸗ 
fen. Vermittelſt dieſer Spree, des neuen Canals und 
der Havel, wird uͤberhaupt eine gar nuͤtzliche Hand⸗ 
lung zwiſchen Breslau und Hamburg getrieben, und 
es koͤnte pn ‚ nad) Herrn Gundlings Vorgeben, 
auf den Rothfan eine noch viel gröffere, fogar bis 
nach der Tuͤrkey hinein, angeftelt werden. Siehe 
Caſp. Abels preußifehe und brandenb. Staats⸗ 
geogr. Pag. 153. | 
Sprorta ; ein SlüßgeninSahfen, und zwar im Fuͤr⸗ 
ftenthum Altenburg , entſpringt swifchen Eorbuffen 
und Popeln, und fließt dur Groffenftein nad) Ba- 
tenheim, Richſtett, Kauka, Ingramsdorf, Drogen, 
Kleinftechau und Großftehai herum; ferner rinnt 
ie herunter auf Burkersdorf, auf das Stadtgen 
chmoͤllen, auf Obertzſchirnitz nnd Untertzſchirnitz, 
und faͤllt endlich, nachdem fie noch an Klein⸗und 
Großftiebnig hergegangen iſt bey Sara in den Pleiſ⸗ 
ſeſluß. Es treibt dieſes Fluͤßgen in feinem Ablauf 
aber zwoͤlf Muͤhlen. Rn; Sprot: 
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;prottau, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schleſien ent 
eine im Herzogthum Liegnig, in deſſen dritten 
Eraysuderder Heyde, aneinem Walde, aus zweyen 
nahe beyſammen gelegenen und eingefaßten Bruns 
nen. Es fließt von dannen auf Spröftgen und Daun; 
nel, wa et Die Släfernbach einnimt, geht darauf 
zur Linken an einem groffen Walde, zur Rechten aber 
an einem Weingebiirge her, und komt nad) Großhein⸗ 
zendorf ; geht hernach unter ber Schindelhrücke Durch 
nad) Neudorf, treibt Die parcher Mühle, und trit bey 
Parhau ins Herzogthum Glogau; gelangt ferner 
aufKunzendorfund Champ, und geht mitten Dur 
einen langen Moraſt auf Neuthe, Waltersborf, Zaus 
he, Zifhendorf, Weichielsyprf, und aufdie Stadt 
Sprottan zu, woegindie Bober faͤllt. 
Starzel , ein Slüßgen in Schwaben, entfpringt in der 
Srafihaft Hohenzollern, im Killerthal ben Haufen, 


and fließt durch das Dorf Starzel auf Jungingen und, 
durch Weiler nad) Schlatt und nach dem KlofterStet; 
ten wo ſich Die Schamenbach dat zu gefellet ; gebt 
daranfan den Mauren ver Stadt Hechingen her und 
nad) der Wuftenmuhle, nach dem Dorfe Stein und, 
nad) dem Schloße Stauffenberg zu, wiſchen welchen 
es eine Bach einninit; ſtreicht nachmals bei) Namens 
Dingen in die untere Grafſchaft Hoheberg hinein auf 
Bodelshauſen, Hefendorf und Biedenhauſen; Finnt 
erneran einem Sauerbrunnen bin nach Dem deutſch⸗ 
herriſchen Schloße und Flegen Hemmendorf, nad) 
Virlingen und Dettingen,und faht, gegen Bieringen 

über,imden Ydedar, ° ; 
Bteberschesa. ein Stüßgen im Herzogthum Erain, nimt 
feinen Urfprung im Mittelerain bey Stegberg ; es 
wird ihm aber der offenbare Kauf nicht weit erlaubt, 
fondern ihm folcher von einer Erdhoͤhle / wo es bins 
einmuß, garbald verboten. Nachdem es nun eine 
Meile unter der Erde hiegelaufenift, bricht es aus 
ſolcher an einem andern Orte wieder hervor ‚und ers 

gießt ſich in den cirEniger See hinein. 

4 | Stedems 


Steckeme Steina. 567 

Steckems, auch Stedenis genant, ein Fluß im Her⸗ 
zogthum Sachſenlauenburg, fo vor Zeiten im Kande 
zu Saflen , fo meklenburgiſch iſt, feinen Urſprung 
genommen hat, und indie Trave geſloſſen iſt. Anje⸗ 
60 aber ift Diefer Fluß wie ein Canal mit rar 
fen dermaſſen eingerichtet, daß Die kleinen Schiffe 
dadurch von Lubef hinunter auf Lauenburg indie El 
be, und von Lauenburg nad) Kubefin Die Trave hin 
auf fahren fennen. Die Derter, fo langft zu bey: 
Ben Seitenhin daran liegen, heiffen von Lübek bins 
unter Meusling , Kronstord , Krummenſe, Bars 
fentbin, Nederſchleuß, Oberſchleuß, Moͤllen, eine 
Stadt, Guſterſchleuß, Siebenecken, Niederſchleuß, 
Nibursſchleuß, Bofenbruͤcke und endlich an der Elbe 

+ Die Stadt rauenburg, 

Seins, ein Slüßgen in Schlefien und Böhmen, nimt 
feinen Urſprung inder Oberfchlefing, im Herzogthum 
Schmeidnig, aneinem hoben Berge. Es fließt von 
dannen auf Waltersporfund an dem hoben Storch—⸗ 
berge her auf SchmiedsoorfrAltfriedland und aufden 
Flecken Friedland; geht daraufunterhalb Grillenan 
in Bohmen, und bewaͤſſert Darinnen Gelna, Neuſorg 
Haldftatt und Hainzendorf; ſtreicht an dem kleinen 

— ODeclherge vorbey nad) dem Stadtgen Braunau, und 
rinnt durch Ottendorf in Die Grafihaft Glatz hinein. 
In Diefer fomt diefe Steina auf den fehrider Winkel 
wo fie Die Pufa einnimt, ferner nad) — | 
nah dem Schloſſe Scharfenef, und nad) den Schlofie 
Dberftein, wo fie den walditzfluß eintrinkt. Nach⸗ 
mals gelangt fie auf das Schloß Mittelſtein und auf 
— das Schloß Niederſtein; laßt den boͤhmiſchen Winkel 
und Piſchwitz zur Nechten Birkwitz, Hollenau und 
Steinwitz aber zur Linken liegen, und faͤllt endlich bey 

| Halbdorf, unter der Stadt lag, in bie Veiſſe. 

Steina , ein Flüßgen im Surftenthum Schleſien, und 








var ım Herzogthum Oppeln, entipringt im Geburs 
ge ander grotfauifhen Graͤnze, auf welcher fie auch 
beftandig hinfließt. Sie rinnt von ihrem Urſprungs— 
orte an etlichen Doͤrfern vorbey nach dem Staͤdtgen 
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568 Steinad). 
Steina , ferner zwiſchen ſolchem und Steinsdort 
durch nad) Jaglitz , Renersdorf, rg und 
nad) dem Stadtgen Friedland; erftreft ſich von det 
Öranze weiter hinauf nad) Schodernig ind voͤllige 
Herzogthum Oppeln, und geht in ſolchem an unter 
ſchiedlichen Dorfihaften, wie auch an und zwiſchen 
dem Staͤdtgen und Schloße Falkenberg durch; rinnet 
ri an Scheblau und Gropperädorf vorbey, UND 
adtendlih, unterhalb Dem Städtgen Eewin , und 
nachdem fie bey eilf Meilen in ihrem Lauf vollendet 
| hat, aneinem Gebuͤſche in Die Neiſſe. > 
„ Steinach oder Steinau, ein Flüßgen in Franken, ent: 
fpringt imthuringer Walde, inder Gegend, auf dem 
Sattel genant, ohnweit der Glashütte Lausha Sie 
fliegt hernach durchs Gebürge herunter nad) Dette, 
Steinad) , und alddann noch einen guten Strich wei⸗ 
ter, bis fie endlich die Schneidemuble erreicht. Als⸗ 
Dann begiebt fich Diefe Steinach auf Judenbach, Kop: 
pelsborf, Oberlind, Unterlind, und durch Die Wü⸗ 
ung Heubſch und. Mupberg hin nad Furth am 
erge, nad) Steinad), Hafenberg und Horb an der 
Steinach; rinnet zwiſchen Modlig und Leuthendorf, 
oder Goſtingshauſen hin nad) Bertum, Schneden; 
lob und Traunau, zwiſchen welchen fie den Foritz⸗ 
ftuß einnimt, und Daranf unterhalb Sraig indie Ro: 
Dach fagt, 

* Steinach, ein anderes Fluͤßggen in Franken und zwar 
im Bißthum Bamberg, ſammlet ſich in einem Wal: 
be und rinnet auf Wildenfeld oder Wartenfelö, fer, 
ner auf Oberzandad) , Unterzanbach, Zettlig und 

auf das Stadtgen Steinach. Adda, giebt fie den 
Schlopfluß an ſich, und begiebt fi) über Hof na) 
KHeimmendorfundlinterkeinad, unter welchem fie die 
EC chorgafi einſchlukt,, Läuft indeffen zwifchen Inter; 
und Oberkauerndorf durch, und bey der Sorftermuhle 
in den weiſſen Mayn. 

Steinach, ein Slüßgen in Franken, und zwar im . 
| — graf⸗ 
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grafthum Brandenburgbareuth. Sein Urſprung iſt 
doppelt und heißt die kalte und warme Steinach. 
Die warmeSteinach entſteht aus dem hohen Fichtel— 
berge, und fließt durch einen ſehr ſteinigten Graben 
nach dem Dorfgen Oberſteinach; vermiſcht ſich aber 
in dem Dorfe warmen Steinach mit der falten Stein; 
ad. Diele fließt an dem Geyersberge aus dem foge- 
nanten Graſemann hervor , und nachdem fie fi) zu— 
fommen vereinigt haben, flieffen fie durchs Geburge 
meiter herunter bis nach Weydenberg; menden ſich 


alsdann hinauf nah Utzdorf und Leinek, und fallen, 


gegen St. Johannes über, in den rothen Mayn 
Steinach, ein Flüßgen in Franken, entfpringt im Fur; 

ſtenthum Schwarzenberg, etwa eine halbe deutfche 
Meile von dem Stadtgen Schwarzenbach, und fließt 
hernad) an etlichen Höfen vorbey nach den Dörfern 
Frankfurt und Lachen, ferner auf Oberfteinad, Pit, 
telfteinach und Unterſteinach, wie auch nad) Muͤnch⸗ 
ſteinach und Kleinſteinach, biß es ſich endlich, nach ei— 
nem Lauf von ohngefehr vier kunden, bey Eckenhofen 
in den Aiſchfluß verbirgt. | | 

Steinach, ein Slußgen in Schwaben , entfpringt im 
KHerzogthum Wurtenberg, ohnweit dem ürſprunge 
ber Lauter mit zweyen Quellen. Bon dannen fließt 
es auf Thala, und auf Dad Bergſchloß Fuͤrſt, geht 
alödann Durch Meßingen an dem Farrenberge ber, 
nad) Dfterdingen, Dußlingen und nad) dem Bläfi. 
bad, wo es ſich mit der wifag vermiſcht; wandert dar; 

auf an dem Dorfe Kreßbach, an dem Schloße Blaͤff- 

berg undDerendingen vorbey, und faͤllt vor der Stade 
Zubingen uber in Den Neckar. 


Steinach , einandered Flügen in Schwaben und zwar 
im Herzogthum Würtenberg , entitcht im Schön, 
bud) , einem Walde, und war in Deinjenigen Theil, 

ſo der bedenhaufer Wald heißt, bey den fogenanten 
wolf Buchen hervor; rieſelt von dannen dureh felhts 
ges Gehölze durch, und an u Bergſchloße eben 
n5 ent⸗ 
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enfringen und an dem Dorfe Waldhaufen vorbey 
durch Das Klofter Bebenhaufen hin, an Hasen 
und dem Amthaufe her und zu Yuftengu in den 
VNeckar. | 
Steinach, ein anderes kleines Waffer in Schwaben, 
auch im Herzogthum Wuͤrtenberg, komt im kirchhei⸗ 
mer Forſt, hinter dem Bergſchloße Hohenneifen, aus 
der Erde hervor, und geht durch Linſenhofen nach 
Frikhauſen, bis es ſich oberhalh dem Staͤdtgen Nür— 
tingen in den Neckar ſchleicht. 
Stepenitz, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
mitipringt in Der Priegnig ander meklenburgifchen 
Graͤnze zum Pretzlin, und gebt von dannen nach den 
Ztaͤdtgen Meyenburg, nach der Stadt Yutlig und 
nach Dem Kloſter Steppenig, alıo fich die Dömnig 
in ihn ergießt. Er fließt bierauf, nad) Mannsfeld, 
Wolfhagen, Strehlen, Finde und nadyder Stadt 
Perleberg , mofelöft die Perle hineingeht, Nachdem 
fest Die Stepenitz ihre Reife fort nach Dupom und 
Schild, und fänt gleich bey dem Stäntgen Witten 
bergen in die Zibe, Es ift Diefer Fluß ehemalen big 
sı der &tadt Perlenberg ſchifbar gemefen, und er 
onte aud) noch) zum Flor biefer Stadt vieles beytras 
gen , wenn gr big in die Elbe wieder aufgeräumt 
it J 
Bgever , ein Flüßgen in Weſtphalen, im Bißthum 
unjter, bat feinen Anfang in dem Amte Hort: 
mar, in der Gegend der Grafichaf Steinfurt, mit 
preyen Quellen ohnweit dem Urſorunge des Aafluf: 
es, Es rinnetvon dannen auf Kufelinf, Appenhui, 
Schonhek, Dberhagen, Sende und Huflende, Hieht 
alda eine Bad) an ſich, und eine andere zu Kares— 
ber, ſtreicht nachmals am Schloſſe Fiſcheret ber, 
wiſchen Luben und Ludenhauſen dürch nach Bulfs, 
erg, Potzler, Vehof, und Senden, und zieht noch 
immer bier und da Zache an ſich; begiebt ſich ferner 
uf Kekhede, und geht weiter auf Olphen, Fuchteln 
vun Hulderen, nimt allda noch eine Bad) ein, und 
ehe damit zu Haltern in bie Lippe, * 
| GSteyer, 
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Steyer. Stoͤer. 578 
Steyer, ein Fluß im Ersberzogthum Oeſterreich, ente 
fpringt in Unteroͤſterreich an der ſteyermaͤrkiſchen 
Gränze, aus Dem hoben Gebürge , der Prielberg . 
genannt, von welchem er fich herab begiebt und dur 
Das The! —— zwiſchen dem groſſen Gebuͤrge 
aber durchgeht bis nach Dirnbach, wo er den ſtarken 
Teichelfluß verſchlukt, mie and) weiter hin Diesabach 
ind Rertenbach, und bey Preißefdie Schoͤnaubach. 
dann rinnet er an dem hohen Spieringberge 
her nach der Feftung Claus , ynd nach den Berg: 
loͤſſern Martaftein und Leonſtein, und nah den - 
örfern Pfarrleonftein, und Feichta, zwiſchen wel: 
chen erdie frumme Steylingeinnimt. Nachgehends 
befenchtet er Srimberg, Au, Steindah und Wald; 
neukirchen, hegiebt ſich von dannen nad) Pihlern, Sir: 
minghofen, und Gehweg, und ſtreicht endlich zwiſchen 
der Stadt Steyer und dem Flecken Steyerdorf hin 
nad) der Enns zu. | 
Etober, ein Fluͤßgen in Sthlefien, entſpringt an det 
polnischen Graͤnze; jedoch nod) im Herzogthum Brieg 
im Kaiferömalde ohnweit Pitfchen ; fließt an Kreuß: 
berg und Marksporfber, und durchſtreicht eine Ecke 
yom Hersogthum Dels treibt oberhalb und unter; 
bald Wunſchitz verichiedene Muͤhlen, rinnt an Con— 
atther, aufENgut, Brinis und Steinsdorf, und 
fomt ferner nach Spitfe, Eiſenhammer, Grundorf, 
Krogula und nad den Flecken Stattel; verlaptald: 
dann das oͤlsniſche Herzogehum und trit wieder ind 
Briegifhe, legt noch Kegerndorf und Kauerndorf 
zurük, und fat bey Stober indie Oder. 
Etöer oder Stör, lateinifch Stura , ein ziemlich groſſer 
Fluß im Herzpgthum Hollſtein, fo den Alten gar be: 
fantgemefen, meet ver Graͤnze des Wager; 








lands ‚ auseinem Mohr oder Moraft oberhalb Groß⸗ 
und Kleinfummerfeld , bey drey Biertelmeilen vom 
dem groffen Dorfe Bornhövet. Sodann Nicki 
er auf Gadeland , und nimt unterhalb Witterf Die 
Echwale , oberhalb Podenftette Die Zinbef, Wi 

| | al 


172. "Stöer, Stolpe. 
auch zwiſchen Willensgarde und Nitzbek die Sarlau 
zu ſich. Bald darauf geſellet ſich die wimmerbek 
su ihm, geht ferner an Resdorf voruder,, und em: 
pfaͤngt noch bie Bramau , einziemlich ftarfed Waſſer. 
Mac) diefer Verſtaͤrkung erwaͤchſt der Stoͤrfluß al» _ 
maͤhlig zueinem anſehnlichen Strom an, geht in fol: 
cher Geſtalt an Kelinghaufen weg , sieht von Der 


norder Seite die Barbe£, vonder füder Seite aber 


die tussdef an ſich und geht ferner aufdie Dörfer und 
bald hernach zu den Schloflern Breitenburg und 
Muͤnſterdorf. Weiter fießt eraufdie Stadt ge: 
hoe, auf Heiligenftett und nach Bekemund, allwo ſich 
die Bekau mit ihm vermiſcht. Nach dieſem verein, 
paaret ſich die Stoͤr bey Kaſenort mit einem ihr gleich 
groſſen Fluße der wilſter, von wannen ſie ferner 
ſortſtroͤmt auf Seyenfleth, Neukirchen und Wevels⸗ 
Jeth, welchem gegenuber zu guter legt ſich noch vie 
Erempe zu Ihr gefellet Mit dieſer geht Die Stor 
an der Fahre hin und ſtuͤrzt ſich bey Stoͤrort in die 
El ec, nachdem ſich ihr ganzer Lauf ohngefehr auf 
zwölf Meilen erfireft hat, Sie giebt alerley gute 
Fiſche, und ift ben ihrem Ausgange zwar nicht gar 
breit, aber voneiner merklichen Tiefe, und kan das 
‚her grofie Schiffe tragen, Sie iſt von ihrem Urfprun; 
ge an bis zu ihrem Ausfluſſe in Die Elbe eine Graͤnze, 
die Hpliftein und Stormarn voneinander ſcheidet. 
Stoͤer, ein Slüßgen im Herzogthum Meklendurg, 
Eomtin der Grafſchaft Schwerin aus dem ſchweriner 
See hervor und gebt von Norden nachSuͤden, ferner 
an den Dörfern Fahr, Kunsrade, Plate, Banzı 
tom, Mirow, Sukow, Goldenfein und Drekko— 
nen dorbey, und faͤllt eine halbe Meile oberhalb 
Neuſtadt, nachdem es bey drey Meilen gelaufen if, 
in den Eldefluß. DE 
Stolpe, ein anfebnlicher Fluß im brandenburgifchen 
Pommern, in der Herrſchafi Butow, enfpringt in 
Pommerelten , zwiſchen dem Gebürge und zwar aus 
cinem kleinen See Aus Diefem flieht Er durch den 
an - Lupos⸗ 


Strengbach. 73 
.  Eupoßkefee, wie auch nachgehends Durch hen Glirio⸗ 
ſec, und an verfhiedenen Bergen hin; sieht darauf 
ben Adlauf des Vitzkeſees an ſich, und wandert das 
mit fort durch moraſtige Gegenden und Hölzer nach 
Großerino; nimt immer neh bier und dar einige 
Baͤche zu ſich, bis ſie auf Quackendurg font, Tald 
darauf faßt fie den Reßinfluß auf und beſtreicht abera 
mals zur Rechlen ein groſſes Sebürges erreicht end⸗ 
lich die Stadt Stolpen, von wannen ſie ſich durch wü⸗ 
ſte Heyden u. verſchiedene Moraͤſte durchwaͤlzet, her⸗ 
nach Hohenſtein, Wintershagen und Mundeln bewaͤſ⸗ 
ſert, und endlich bey Stolpemünde In das balthiſche 
Meer oder in Die Oſtſee hinein ſtreicht. Ehe aber 
der Fluß in das Meer fallt, formirt er borhero einer 
groffen Hafen , welcher von Fiſchern und Schif⸗ 
leuren demohut wird. BDafelbit haben auch die 
Schiffe der Stadt Stolpenihren Aufenthalt , welch 
in auswärtige Laͤndet und Reiche abfahren und ih— 
ren Handel treiben. Seldigen Ortes aiebt eg auch 
einen guten Lachsfaug, und werden allda dieſe is 
ſche auf eine fonderbare Art gefangen. 
Strengbach, ein geringes Klüßgen im Ober⸗und Uns 
terelſaß, entfpringt and dem vogeſiſchen Hochgebuͤr⸗ 
ge bey dem Dorfe Eifenrein, und ficht an Dem Berge 
ſchloſſe Buͤhlſtrin herunter nach dem Staͤdtgen 
Beraheim, nach den drey Kirchen und nach der 
Kapee St. Nieolai; ſtreicht ferner zwiſchen den 
Städigen Rappolisiveyer und Reichenweher durch 
nach Ellenweher, St. Eosmanntund Gemar , uns 
ter welchem Staͤdtgen es in Die Ill faͤllt. Es fuͤhrt 
gute Forellen, Grundlen, Kroppen und Pfrillen 
bey fich- Auch theilt dieſes Waller Das obere don dem 
unteen Elfaß, wobey su merken ift, daß gleich ober⸗ 
halb demfelben Die Rappen und anderes Schweißer 
geld , unterhalb dem Stufe aber die Kreimer und 
KReichsmuůnzen ihren Sang haben,anbey das Bikthum, 
Bafel den Anfang, dad Bißthum Straßburg aber 
fein Ende geminnek als welche beyden Biktines 
F 
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574 Strey. Stronit . 
permittelft eines quer durd) Dad and geführten Gras 
bens, fober Landgraben genennt wird; von einander 

unterfchieden find. ERBE 
Strey oder Streu, ein Flußgen in Franken und zwar 
im Bisthum Würzburg, entfteht im Amte Auers— 
berg an der thüringiſchen Granze; ünd fliegt von 
- bannen auf Leuxbach, Dberfladungen und duf das 
Stadtgen Fladungen; weiterfort auf St. Wolf 
gang, Oberheuffurt und Nordheim, und gelangt im 
Eifenadhifchen auf das Stäptgen Oſtheim, alsdann 
aber wieder ins Wuͤrzburgiſche nach Stofheim, Mol: 
lerftadt der Melrihitadt;, rinnt ſodann nach Ober⸗ 
walbering, Eiſenheim, Oberftrey,; Mittelſtrey, Un— 
terſtrey, Ingershauſen, Hochſtatt und Hersfeld, 
ohnweit der Neuſtadt aber bey Heuſtrey, in den 
Saalfluß. eo he a Ale... 
Strieme oder Stremme, ein Flüßgen im Hetzogthum 
Magdeburg / entſpringt im jerichauer Crahs bey 
oder neben dem Dorfe Luͤbars, und zieht durch einen 
Wald hin nach Papetitz, Tuchum und Waltersdorf; 
gelangt ſodann nach Roßdorf / Schlagenheim und 
Kleinwuſterwitz; faͤllt aber endlich bey Moͤtelitz in 
die Ihle, und geht mit ſolcher bey dem Dorfe My⸗ 
lau in Die Y 

Stronderbach, ein Flüßgenin Weſtphalen, ind zwar 
in dem Herzogthum Bergen ; entipririgt bei dem 
Schloße Zweifelſtronden, und fließt von ſolchem 
herunter auf Strönden ; Fettehenne / Glabef ; und 
In der Brombach; geht nachmals durch Zum Thurn; 
wo es eine Bach aufnimt, die ohnweit dem Schloße 
Bensburg voruͤber lauft; komt hernach an verſchie⸗ 
denen Hoͤfen hin auf das Schloß Iſenburg und auf 
das Dorf Bachum; faͤllt aber bey dem Flecken 
ee ‚ eine fleine Stündeünter&oln,; in den 

e N; — * — ee 
Strong , ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
bricht im Amte Derding in Unterbayern aus 
dem Hochgeburge des tyroler Landes, A 
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Suderau. Sula. sur. 


Puch hervor , und fließt auf folgende Oerter, nämlich 

auf Walperskirch, Imdorf, Sabmanskirch, Poker, 
Gruͤking, Craſing, Reichenkirch "auf dag Schloß 

Frauenberg und auf den Flecken Wartenberg; faͤllt 

darauf zwiſchen Langpreißig und Vatersdorf in den 
Semptfluß. 

Suderau ein ziemlicher Fluß im Herzogthum Holjtein; 
ſchleßwig, welcher im Lundtoftharde, aus dem klei⸗ 
nen Hoyholzberge, bey Feldſtette mit zweyen kleinen 
Quellen entfpringt; ſo ſich aber bald mit einander 
bereinigen, und hernach durch den Schoͤnenſee lau— 
fen. Es nimt fodann die Suderau ein Fluͤßgen sfich; 
und fliegt Damit nach Kliple , allwo ſie unterhalb der 

Brücke die Geilau empfängt; Nachdem ſich nun die; 
je Suderau älfo verſtaͤrkt hat, nimt fie zwiſchen Kaar⸗ 
harde und Schlaurharde Die Scheipan zu ſich, und 
geht mit Diefem Waſſer auf Ruttebull, undmeiter 
hin insinnere Meer , endlich aber duich das Kifter 
Tief in Die offene weite weſtſee. Ein Fleiner Arm da; 
von ; die Bominelfiefgeriant ; wendet fich hingegen 
nad) dem rothen Tief und fchmalen Tief zu; Durch 
welches man mit kleinen Schiffen oder Schuyten in 
das Land hinein bis nach Hußum faͤhrt. 

Sula, ‚ein Fluͤßgen in Thuͤringen und in der alten Graf, 
ſchaft Henneberg, entſpringt in dem fogenanten 
Schwarzwalde mit etlihen Quellen; fließt ſodann 
auf Gotteleuter, durchs Staͤdtgen Sula naͤch Heinz 
richs, Mabedorf, Banhauſen, Wichshaufen und 
Digenhaufen; und nimt die Schwarza mit ſich; komt 

hernach nach Einhaufen; und fat ohnweit Obermaß⸗ 
feld in die werra. ERTIREN. 

Sula oder Supl, ein anderes Fluͤßgen in Thuͤringen, 
und im Fürſtenthum Eiſenach, komt von Kupferfuh⸗ 
la und fließt auf Ettenhauſen, Ludershofen, Hanho⸗ 
fen; auf das Staͤdtgen Maiffuhle; auf das Dosf 
Wuͤnſchenſuhla, auf Fernhreitenbach Hausbrei⸗ 
tenbach und Herde und faͤllt, gegen ai we | 
uͤber, in die Werra, | Suler 


776 Suler. Sulz; 


Suler oder Sa , ein Flüßgen im Herzogthum Ber: 
gen , entſteht in der Srafichaft Mark, ih einer Ge: 
% d; sumburrenHolsgenant, Es begiebt ſich von 

nen auf Steindad), auf das Schloß Nienberg, 
und auf Zum Grund allwo es eine Bach einnimt, die 
don den dreySchlöflern, Heiligenhofen genant, hew 
font. Alsdann ftreiht es nach Gorchhauſen, nad) 
mKeppel und Altenbruͤcken, geht an Oberſulz, an 
chelſulz, an Zum Staat und Moelendruden vor; 
bey, und vermifcht fi bey Stolzſulz Mit der 
QAgger | 

Sulm oder Sulzbach, ein $lüßgen in Schwaben und 
zwar im Pal re Wuͤrtenberg, entipringt in der 
Grafſchaft Loͤwenſtein, zur Seite des Kloſters Lich⸗ 

tenſtern, aus einer ziemlichen Duelle, und geht an 
Reiſach, Weiler und Affalter her; bekomt allda eiu 

flußgen, und ein anderes zu Sulzbach, gelangt 
ernach auf Ellenhofen, Granſchen oder Gransheim, 
und treibt eine Muͤhle; erreicht weiter Harthofen 
und Weißhofen , geht Durch Erlenbach und Bins— 
wang und bey Neckarſulm in den Neckar | 

Sulte, ein Flüßgen im Herzogthum Magdeburg und 
zwar in deſſen Holscrays, hatfeinen Urſprung hinter 
dem Schloße und Dorfe Suldorf, und beſteht aus 
zweyen hart aneinander laufenden Merinen, Davon 
der eine falsigt, und der andre ſuͤß ſchmekt, beyde 
aber ſich am Ende des Dorfs miteinander verbinden. 
Bon dannen lauftdie Zulte nad) Langenweddingen, 
Dopdendorf und Oſterweddingen, durchrieſelt nach⸗ 

mals den Flecken Sohlen, und geht an Beindorf und 
Salpke her, bey Fermersleben und Buchau oder Bu⸗ 

ko hin, und ſodann ferner durch das Kloſter Berge, 
allwo die Klinke dareinkomt, hindurch, unter dem 
Kiofter aber gleich bey Magdeburg in die Elbe. 

Sulz, ein Fluͤßgen in der Oberpfalz, rinnt in dem 
‚Gebiete und Amte Neumark, aus dem fogenanten 
Moosweyer heraus ſo zwiſchen dem Gebuͤrge eo 
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und woraußebenfals die Schwarzach ihren Urſprung 
nimt. Es geht an Buchderg, Reichartshofen und 
Forſt her, treibt die Nutzmuͤhle, Eißmuͤhle und, 
eperinuhle , ſtreicht darauf, nach Einnehmung 
etlicher Ausfluͤſſe der Teiche, an Diepoltshofen und 
an der Brandmuͤhle her, und laßt Sulzburg, Rockers⸗ 
dorf, Muhlhaufen und Zum Heiligen Grab zurRech⸗ 
ten; begiebt ſich hernach auf Bollanden, Solngrieß- 
bad), Berhing, Erndorf und Holenftein, gelangt 
ferner im Stifte Eichſtett auf Wallersdorf, auf das 
Klofter Blankſtetten, auf Biberbach und guf Hirſch⸗ 
berg, und fat bey dem Stadtgen Berngries in Die 
Sur , Suren, ein Fluͤßgen inder Schweitz und zwar 
im Canton Lucern, fließt aus dem ſembacher ⸗oder 
Surſee auf Oberkirch, auf das Staͤdtgen Surſee, auf 
Schlierbach und Goringſee; im Canton Bern aber 
komt es auf Kirchlerau, Kirchler, Leerau, Staffel 
bach, Holzigen, Schoͤfeln, Hirſchthal, Muchen, 
Endfelden und Sur, wo es den winnafluß einnimt; 
faͤllt aber endlich unter Buchs, gegen Bieberſtein 
uber, ohnmweit Aarau, in die Aar 
Surinen, ein Fluͤßgen in der Schweis , entfpringt auf 
den ſuriner Alpen , im Bebirte des Kloſters Engels 
thal, wofelbft es aus einem Bergfeeherausfließtund 
heit Die Surinenbach; behalt aber ſolchen Ramen 
nicht, — mil, de verwandelt ihn, 
ehe es auf das Klofter Engelberg fomt , indie Behen⸗ 
nung Ya, unter welder ed an Alpelle, Selblings⸗ 
berg und andern Dörfern hergeht, alsdann aber in 
den vierwaldftädter See fließt. J 
Suse, ein Bnifaen in der Schweiß, und war im a 
thum Baſel, entſpringt in dem oberften Theil dez St. 
———— ey dem Orteles Convers, und fließt 
„ Durch dieſes Thal fort auf Renan, Sonvilliers, Sanet 
Imier, Viltaret, Connoret, Eortelary und Corte⸗ 
‚Der, von wannen es weiter. geht uunrdd 
a. be 
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Berten, Boringenund Wett , bey der Stadt Biel 
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aber in den bieler See, 
Syl, Sil oder Zyllateiniſch Slla und Silus >. ein Flug 
in der Schweitz, im den Cantonen Schweitz und 
Zuͤrch, entſteht in dem Canton Schweitz, zweent 
Stunden hinter Einſiedlen auf den Bergen mit 
zweyen Quellen, davon die eine die alte Syl, die 
andere aber die neue Syl heißt. Die erſte entſpringt 
in dem Splthal,. im Syl genant, und aus Dem 
. Dfenberge, dem Wengithal gegen uber. Die ans 
tere oder neue Syl hingegen entfteht auf dem Twin 
giboerge gegen dem Muetenthal uber und komt von 
dannen auf Yberg. Beyde rinnen endlich unter dem 
‚breiten Riedt zufammen, verbergen fi) Darauf bey 
‚einer Biertelftunde lang unter den Steinen, und 
‚Biegen hernad) in ganz frummen Linien fort auf Wis 
derzell, und auf das benedietiner Klofter Einfieblen. 
Wenn dieſe vereinigte Syl hierauf zu dem Etzel⸗ 
‚ „berg.gelangt, trinkt fie die Alp ein, und folgen 
an ihren Ufern im Canton Schweiß Die DerterSchin, 
dellegi, Hintervogelneſt, Obervogelneſt, Untervo⸗ 
gelneſt, Allwind und Senruͤti. Im Canton Zug 
aber nimt die Syl ihren Lauf zwiſchen dem Horger⸗ 
berge und dem Schnabelberge durch nach Sparen, 
Boſtade, Hindek, Imhof und Babenwag, wo die 
bekannte Sylbruͤcke iſt. Im Canton Zuͤrch folgen 
„an der Syl Im Kneuwis, Im Haslaub, Im Wald, 
Schwarzenbach und Sprümuhl. Daranf gehoͤret die 
Syl unter der Sylbruͤcke zu beyden Seiten in das 
rürcher Gebiete, und die uͤbrigen daran liegende Oer⸗ 
ter heiſſen Loch, Mohrſchwanden, Tablet, und Forſt, 
bey welchen die Sorfibach hineinfließt. Weiter fol⸗ 
gen Langnau, Adliſchweil, der zur Linken liegende 
Silwald nebft Ruͤttihol, Buttenau und Leinbach. 
dlich ergießt ſich die Syl, nahe unter der Stade 
ürch, in die Limmat. Dieſer Fluß fuͤhrt ein wil⸗ 
des Waſſer, und thut zuweilen, Rn —— * 
„ses Schneeſchmelzen oder durch Ehe = 


» 


Tamina: „3 
trieben wird, durch Feine Ausbrüche «grofl a⸗ 
den; bringt hingegen auf) den Zurihern uhr 
en Vortheil, indem er wegen bequemer Floͤſſung 
es Holzes, To oberhalb aus dem Silmalde hinein; 
ee aͤhrlich der Stadt Zuͤrch Viele 
ndert Klaftern davon von ſelbſt 2 ihret: Nach 
Serrn Dr. Scheuchʒers Muthmaſſung hat diefer 
Fluß fernen Namen a Silicibus, von den Kiefelfteis 
nen, welche fid) darinnen in grofler Menge defins 
Den. Es find diefe Steine ſehr haft ımd laſſen ſich 
‚yoliren. Auſſer denfelben befinden fid auch noch ans 
dere viele beſondere, feltfam marmorirte und figu⸗ 
rirte Kiefelfteine darinnen, wovon Eden gedachten 
Autoris Naturgeſchichte im Sten Theil, Pag. i28. 
Sag. nathzufchlagen Find. Ferner trift man ein Talf 
von allerhand Farben, vpornemlich aber grünlichtes, 

goidfarbichtes und pechſchwarzes barinnenan. 


nz T. 


SYmim vder Camina / auqch Die Taminenbach bder Ca⸗ 
mingenbach yenanl , ein wildes Waſſer in 
des Schweitz „ und zwar ın der Grafichaft 
Sarganz , fo in der Gegend des Lantons Sla⸗ 
ru3, in den calfreyfer Bergen entipringt. Es fließt 
von dannen auf Vettis, und an dem Pfeffersbade 
durch das Gebürge herunter nad) Ragatz ,_ unter 
welchem es in den Rhein komt. Dieſer Sl ie 
wie Relmet de Therm. Pipefin. p. 24- chreibt, 
vor Zeiten weit höher, und, gegen bie gemeine Meh⸗ 
zung viel erhabener ‚gelaufen, als anjeko- Ei ber 
weißt jolhes nieht allein die gemeine Sage, ſon⸗ 
Dern man fieht and) nod) Die hintertaffenen augen⸗ 
ſcheinlichen Zeichen Davon afenthalben an den bey» 
Derfeitigen Steinmanden und an den gelſen Des Ges 
Kiirgß; nach ber Zeit aber ift dieſe Ba) aus ihrem 
hohen Bettgerihen, und hat ſich nach und nach tie⸗ 
fer oder niedriger in den Felſen hin efreſſen, und 
henſelben ausgewafchen rechnet befagter Schrift⸗ 
“stener daß dieſe Bach ſeit ET ber — 
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oder,beffer zu ſagẽ nach der Suͤndſluth bis auf das Jahr 
1635 1.vier und dreißigKlaftern oder zweyhundert heun 
und funfzig Schuhe tiefer geworden ſey. Ob dieſe 
Rechnung eintreffe, moͤgen andere unterſuchen. 


aubes, lateiniſch Tuberus und Tubaris, ein ſtarker 
Fluß in Franken, entfpringt in der Grafſchaft Ho— 
enlohe, ohnweit dem Urſprunge der Wernitz, ineis - 
nem Thal, ohngefehr eine Meile von dem Flecken 
undalten Schloße Schillingsfuüͤrſt. Nach einem fur 
zen Lauf komt ſie bey dem Sandhofe ins Gebiete ver 
kayſerlichen freyen Reichsſtadt Rothenburg, und fließt 
durch Wettingen nach Diebach, Bockenfeld, Erlen, 
bad) und Gebfattel; ſtreicht unten an der beſagten 
Reichsſtadt Rothenburg her nad) Dettwangen, Hart, 
und Scheckenbach, fomt ben Tauberzeil ins Marg⸗ 
grafthum Anſpach, nad) Archshofen und Kreglingen, 
begiebt ſich bey Erbach ins Bißthum Wuͤrzburg, 
und bewaͤſſert Klingen, Reinsbrunn, Biebern, wo 


ſie die Goilach einnimt, ferner Reichersbein, Ro 


ting und dad Staͤdtgen Scheffersheim oder Schof; 
tersſtein; trit hierauf ind Deutſchherriſche und be: 
grußt das Stadtgen Weicersheim, nebſt Elpersheim, 
Murfelsheim, Jahrsheim oder Igersheiin und die 
Stadt Mergentheim oder Mergenthal, fo der Sig 
und Refidenz des Deutfhmeiftersift. Nachdem nun 
die Zauber zwiſchen der Stadt und der auf dem 
Kitzberge gelegenen Reſidenz Durchgegangen ift, be; 
giebt fie ſich weiter auf Dttelfingen, Unterbalbach 
und auf Das Stadtgen Koͤnigshofen, berührt wies 
der im Anſpachiſchen dad Städtgen Yauda, Dis 
fielhaufenund Divingen , und dringt fi nunm 

in bie Grafſchaft Wertheim hinein, fomt in ſolcher 


auf das Städtgen Bifchofsheim, und auf die Doͤr⸗ 


fer Impfingen, Hochhauſen, Warbach, Niklas; 
haufen, Gamberg oder Gambhauſen, Aufdas Klo⸗ 
ſter Brumbach, auf Reichelsheim, Deilbach und 
Waltenhauſen; ; fügt aber endlich bey der Mer 





Temenig. - . Terlon. ser 
Werttheim, dem DorfeKreutzwertheim gegen über, im 
den Maynſirom. — 
‚Temenis, ein Fluͤßgen in der Churmarf Brandenburg/ 
entſteht indem Lande Ruppin aus einen: Berge, an⸗ 
noch in der Priegnitz, und fließt auf Gartow und 
Roͤgelin; laͤßt Katerbow etwas zur Linken liegen, 
und rinnet durch bie Stadt Wildderg und Garz; 
Laßt Barſikow zur Rechten , und fällt, nachdem es an 
Nakel hergefloflen ift, inden Rbinfluß, 
Temenig , ein Fluß im Herzogthum Erain , entſpringt 
im Untererain nahe bey dem Schloſſe Wagensberg, 
über dem Berge , and falt gleich uber dem Dorfe 
Treffen in ein: Loch unter die Erde ;.. macht fich 
aber auf der Gegenfeite des Berges wieder heraus, 
und treibt fogleich eine Muͤhle; lauft hernach nicht 
gar zu weit nach einem tiefen Thal zu, wofelbft fie 
„abermals in eine Erdhoͤhle hineinſchlupft, und 
ſpringt ebenfald aufder andern Seite des Bergs aus 
einem Loch wieder hervor ; getwinnet alddann den 
Namen Pretzins, treibt hernach eine groife Mühle 
- von ſechs ober fieben Radern , und ergießt fi) end; 
lich in den Gurkfluß. Es fpielen Durdigehends in 
dieſem Waſſer unterfchiedliche gute Fiſche. 
Terlon, ein Fluͤßgen in den Niederlanden, und zwar 
ain der Grafſchaft Hennegau, entſpringt in der Bog- 
tey Maubeuge in einem Gehölze, worinnen es ſich 
aus unterſchiedenen Quellen ſammlet; fließt darauf 
durch einen Teich in das Land von Avennes, und 
komt bey dem Flecken Terlon abermals in einen Teich; 
aber eine Weile aber fließt es aus ſolchem beyGlageon 
‚wieder ineinenandern. Wenn es nun ſolchen verlafs 
lſen hat, ſo rinnet es ferner in den Bufleſee, komt 
gIber hey Cauchie wieder heraus, und laͤuft ferner 
nach Warpent, la Carſiere, Boulogne, und Ghoden. 
Allda nimt es einen Fluß zu ſich, und begiebt ſich 
ſodann auf Cartegnies, Fayt la Ville, Fayt le Cha⸗ 
teau und Maroiũe, unter welchem es ſich, zwiſchen 
Landrecy und Barlemont, in Die Sambre ergießt. 
Oo 3 Ternois 
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Ternois ein Slüßgeninder Niederlanden, und zwar 
in der Srafihaft Artois , nimt feinen Urfprung im 
per kleinen Grafſchaft St. Yol „ bey dem Orte St. 
Guilain. Es fließs von dannen auf St Martinund 
durch die Stadt St. vol nach Verloin, Saudin, 
Doriancourt , Hernicourt und wiſchen Warran 
und St. Martineglife durch nad) Sautrecourt, Mon; 
chu und Caheu; wendet ſich alsdann bon oben. her; 
unter nad) Anvin, Mainit, Teneur „ Tily,Blan- 
his emTeinois, Eourcelet, Blangjel, Rolancour, 

und Auri les Moines, ſtreicht noch an Grigni. her, 
und unter dem Staͤdtgen Heßdin in ben Canchefluß. 

Sein oder Thefin, lateiniſch Ticinus „ italienifc) ik 

cleino, und vom Claudi anus in Paneg. in VI.Con«= 
ful. Honori Pulchri, der Schöne genant , iſtein nams 
hafter Fluß in Italien; nimt aber feinen Anfang in 
ber Schweiß, in Graubündten auf dem Gotthards: 
Berge aus zweyen Seen , welche ohnweit von dem 
daſigen cappuciner Klofter befindlich, und eine Stuns 
be von dem Urſprunge Der Reuß entfernet find. Bon 
dieſen feinen Urquelen fließt oder lauft vielmehr der 
Teſin Sommers :und Winterszeit den Berg hinab, 
und zwar oftermalen unter Schnee und bruder 
in fehr frummen Schlangenmwegen hindurchbis indas 
liviner Chal hinab Die alten Schriftverſaſſer ge⸗ 
denken zwar nur einer einzigen Quelle Diefea luſſe⸗ 
Herr Dr. Scheuchzer in ſeiner Bergreife ı7og. aber 
entdecket deren verfchiedene , weldhe , mo fie nicht 
vornehmer find, dennoch verbienen, daß fie mitder 
gotthardiſchen in einen gleichen Rang geſetzt werden, 
und zwar ſowohl in Anfehung der — als Men⸗ 
ge des Waffers Alſo beſindet ſich eine zweyte Duelle 
zuf der Abendſeite des Gotthardsbergs auf DemBerge 
Pettine, allwoo ein namhafter Bergfee iſt, Lago del 
* Pettine, oder Lago doppola cima del Pattine genant, 
aus welchen See ein Arın des Tefin heraus läuft, 
und von Airol aus in den erſten —— — 
Die dritte Quelle komt auch aus-einen Berg gr il 
ago 


Tefin:- 5.83 
Lago della Sella genant, aus welchem auch ein Arm 
des Tefind dur) Das Zitterthalhindb und bey Airol 
in den Teſin fließt. Die vierte Quelle iſt auf dem but⸗ 
manierberge an dem naͤmlichen Orte, wo der mitile⸗ 
ve Rhein entſpringt, und woſelbſt diele kleine Bas 
chelgen in eine Bach zufammen flie ſen, welche durch 
das Thal Piora hinab und beyder Kapelle Gt. 
Earlo in den rottomer See fließt, dem auch der kleine 
Tomerfee fein Wafler uͤbergiebt. Des groſſe See 
aber fliegt neben Foggie heraus, und fürzt fi von 
einer gewaltigen Höhe ins liviner Thal hinab, bie 
er enblid) unter Madrano den Tefinfluß fein Waſſer 
uͤberliefert. Oberhalb Airol fließt die Gagregnia 
und noch ein anderes Waſſer aus dem &eediBedrer- 
to inden Teſin. Von Airoi komt der Leſin gegen den 
Morgen , und empfängt unter Maderan die Pioras 
urn alödann mit grofiem Ungeſtüm über enge Fel⸗ 
Hi fieben einem Orte herunter. alwo Deiiberius, 
ein ehemaliger Iongobardifher König , ein Caſtell 
bat bauen laffen , und komt alsdann Durch Das livi⸗ 
ner Thal auf die Kapelle St. Earlo und Madama DI 
‚Eonfolatione , allwo zweene Bruͤcken find, Unter 
denſelben begruͤßt dieſer Fluß Ambri ſopra et ſotto 
Duinto und St. Nicolao, wo wieder eine Drude 
ift; und auf der linfen Seite ein alter lombardiſcher 
Thurn neben vor demgegen über eine Bach hinein⸗ 
fließt. Aladann folgen Barenzo, Rovannd Dacio, 
allıno das groſſe Zollhauß befindlich iſt, und die Ber⸗ 
ge ſich ſehr enge zuſammen ſchlieſſen; weiter komt er 
auf Faido, wo auf der linken Seite und zwar gerade 
| gegen uber das Caſtell Antarii, eines lombardiſchen 
Königs, zu ſehen ift. inter diefem Faido fließt Die 
Campola hinein, umd folgen hernach ferner Fuſnen⸗ 
go und Erifogha, nebſt einem dritten Thurn, wovon 
der rechten Seite Die Rivolo hineinrinnet. Hier 
fchlieffen ſich die Berge wieder enge aufammen, und 
der Tieinto uͤbergiebt zugleich dem Tefin fein Waſſer. 
An diefem liegen ſodann weiter Sriftie, Borro, No⸗ 
v0, St; Earlo, ſo ein wen altes galliſches er 
d 4 I, 


BE... Ton | 
it, ferner Eiornigo oder Irnis, St. Ricolao, St. 
atia-und Bode, alwo auf der rechten Seite Die 
Barolgia hineinfaͤllt. Weiter bemallert er St. ns 
nocentio, St Nasaro e Celſo, Pollegio und Paßque 
unter welchem er Durch Die Hreunio verſtaͤrkt wird. So 
bald der Leſin aus dem liviner Thal herausgekom⸗ 
en iſt, durchiließter Riviera, und darinnen Mo⸗ 
lano, ‘weiter Zellinzono oder Bellenz, woſelbſt Die 
Mueſa hineinſtreichtz bey Magadino aber übergiebt 
der Leſin ſein Waſſer dem Lago Maggiore oder dem 
langen See, fo auch der kocarner See heißt. Aus 
dieſem See fließt er hernach in Italien hinein nach 
dem mittellaͤndiſchen Weer zu, deſſen weitern Fort: 
lauf aber ich den Italienern uͤberlaſſen will. 
ya, ein anſehnlicher und ſiſchreicher Fluß im Erther⸗ 
zogthum Oeſterreich, macht faſt die beſtaͤndige 
Gbraͤnzſcheidung zwiſchen Unteroͤſterreich und dem 
Marggrafthum Maͤhren, imgleichen zwiſchen Ober⸗ 
oͤſterreich und dem Koͤnigreiche Ungarn aus. Es wer⸗ 
den von den Erdbeſchteibern dieſen Fluße mer Ur⸗ 
ſprunge zugeſchrieben, als die groſſe, kleine, obere 
und untere Teya; insgemein aber wird ſie in die 
deutſche und bohmifche oder. vielmehr maͤhriſche Te; 
ya unterſchieden. Die deutſche Teya entfpringt in 
Unteroͤſterreich in dem Viertel des Obermanhards. 
hergs zwiſchen Schweiggers und Seylingſtatt, mits 
ten im Gebuͤrge. Von dannen ſließt fie auf Limbach, 
Walterſchlag, Bernſchlag, Fides und Haſelberg⸗ 
bach; geht hernach vor Schwarzenau, Raſing und 
Mayers vorbey auf boͤhmiſch Waidhofen zu und an 
dem Schloſſe Teya her. Nachgehends ſetzt ſie ihren 
Lauf fort nach Schellingshofen, Oobersberg, Carl⸗ 
ſtein, und nach Raps, unter welchem Flecken ſie in die 
boͤbmiſche Ceya trit. 31T. 293 
DODieſe boͤhmiſche oder mäbrifche Teya findet ihre 
Quellen im Mährifchen und zwar im iglauer Crays, 
in einem waldigten Geburge, ohnmweit der Stadt 
Iglau. Aus ſolchem fließt ſie nach Tefchen, = 
= er 
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feier und Urbanow, his wohin fie etliche Waͤſſergen 
eintrinkt; wendet ſich Darauf und font nad) Zack, 
Stranna, Kleindeyze und Großdenge, läßt die Stadt 
Teltſch zur rechten Seite etiwas abliegen-und läuft 
‚durch einen Seenad) Ratkow, Schlegbor und Eger: 
nitz; geht fodann abermals durch -einen See nad 
Großpantſchen und nach dem Flecken Sasii from, 
met fich aber von dannen heram nach Taufing, Urs 
banezund Holeſchitz; fließt bei) Urwitz in: den jnay⸗ 
mer Crays, und fo fort auf Athart, Neuhart, St. 
Er es { —* ift —— 
ieſting, wo ſie in Oeſterreich eindeingt, um 
da einem kurzen Lauf mit der deutſchen Teya bey 
dem Schloſſe und Flecken Raps vereiniget. Wenn 
dieſes gefchehenift,- heißtfie nur Die Teya, und fegt 
unter folhemRamen ihren gefrümmten Lauf fort nach 
Colnitz, Primersdorf und nad) dem Städtgen Dro⸗ 
fendorf , unter welchem ſie noch eine Ede von Maͤh⸗ 
ren durchſtreicht, und ĩn folhem zum Sieden Frey⸗ 
ſtein, und zum Schloſſe und Flecken Voͤttau font, 
bey welchem ſich die Jeletawa zu ihr geſelet. Die 
TCeya rinnt ſodann weiter Durch ein krummes gebuͤr⸗ 
gichtes Thal nach Brei Weiſchau, Pometſch, 
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nach dem Schloſſe Freyenſtein, und nad) dem Fle 
den Fraye, ‚unterhalb welcheen fie die Graͤnze wi⸗ 
ſchen Maͤhren und Oeſterreich haͤlt. Sie gelangt 
ferner auf, oͤſterreichiſcher Seite nach Hardek und 
- Keya auf der maͤhriſchen aber nach Luckau und nach 
dem zerſtoͤrten Schloße Reuhaͤuſel, bey welchem fie 
‚nochmals zu beyden Eeiten in Das Marggrafthum 
Maͤhren hineinfließt, und darinnen nad) Knablerds 
| dorf, Poppitz, Großmaſpitz uud nad) dem Schloffe 
Voltenberg fomt. Hierauf begrüßt fie Die Stadt 
Zuaim, von welder fie fortſchießt auf Das Kloſter 
Bruk, und zwiſchen den Dörfern Altſchallersdorf 
und Evelftis hin nad) Neueigen , Dblas Dunlity 
Eſſekle und Teßwitz, mo fte einen x einnimt. Sie 
. erreicht nachgehends Rue, ſowitz, Dig 

a Ar a 
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und Gurowitz, unter welchem Dorfe fie fi 

in zweene Flüffe theilet, und mit dem linken an 

Kleingrilomig und Walternig, mit dein rechten aber 

an Mitzmanitz/ RaufhendrutundZulb hergeht, Klein; 

olfonig in eine fehr waldichte Inſel verfekt , und 
ben dem Flecken Edelberg fi wieder pereiniget- 

Hierauf ſtromt Die Teya uber Groktayar nad) Dofe: 

keig, nach der öfterreihiihen Stadt Land, und nad 

Kichhofs gelangt darauf bey Dem breuner Schlöfel 
wieder in Mähren, und nimt im brünner Crays bei) 
Frellersdorf den Fumeritʒfluß zu ſich; richtet Darauf 
feinen weiten Lauf nach Prerau, Reuſiedel, auf den 

leden Divnhok;, auf Wanftetten und Muſchau— 
den welchem ſich ben vielvermehrteSchwarsafluß SU 
ihr gefelet. Dit diefem eilet fie zwiſchen dein Sleden 
interwifteris und dem Dorfe Tracht hin nad) Dem 
polauer Schlofiel, nad) Polau, Milowitz Neumuhl⸗ 
Hunlgram, Neidet , Eihgrub und nad) der Stadt Ko: 
fiel. Hier zertheilt fich dieCeha in ver ſchie dene Aerme ⸗ 
komt bey. Lunterburg gangrin Oeſterreich hinein, 
und beuetzt darinnen Oberdemnau, Unterdemnau, 
Landsdorf und Altemark; fallt aber endlich unter Ra⸗ 
vensburg inden groſſen Marchfluß. 

Then, ein kleines Flüßgen-in ben Niederlanden, und 
zwar im Bißthum Füttich, entfteht zwiſchen der Abs 
ten, Stablo und dem Herzogthum Limburg , aus eis 
nem fleinen Weyer, und rinnet auf Jalloy, Surrt 
fer , PoReur, Then und Fancremont, endlich aber 
durch Dad Dorf Pipinfter ın Die wege. 

Thur, ein ſtarker Fluß im Oberelſas, entſpringt mit 
zweyen Qnellenim St. Amarinthal, und fomt mit 
dem einen Arm aus dem vogefifhen Hochgebürge 
Storkenthal oben an der lothringiihen Orange, hin, 
ter dem ehemals für unuͤberwindlich geachteten 
Echloße Wildenftein hervor Die andere Duelle 
dringt hinter dem * ergenappendorfe Urbis, auf der 
Steig, fonach Lothringen tuhrt, heraus, geht von 


ſelbigem Orte durch einen ausgetrokneten Ste, und 
| alsdann 
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alsdann ferner auf das Dorf Mollau und St. Ama; 
ein, allwo ſich die Thur mit Dem durch Starfau rin; 
nenden erften Arm vermiſchet. Sie ftreicht Er 
mals durch Haufen und Mirzach nad), Diußbad), 
Malmersbad) , Moß, Wiler und durch einen See 
nah Bitsſchwihr, und fließt weiter zwifchen der&Stadt 
Thann und der Borftadt Cattenbach durch nach Alt⸗ 








thann, bi8 wohin die Thur ſchon bey zehen Zu: 


Rufe aus den Nebenthälern eingenommenbat. Als⸗ 
Dann rinntfie durd) das Städtgen Sennen.oder Sen: 
heim nad) Wedenthal , Stafelfelde und Pulvers⸗ 
heim; durchſtreicht hernach venpulversheimer Wald, 
und nimt zweene flarfe Baͤche ein; berührt meiter 
Munmeifer and nahert 9 allmalig dem Ulfluge, 
neben welchem fie zur Linken wohl drey Meilen 
lang in einem Erbe es Walde hergeht, endlich 
aber durch Enfisheim lauft, und unterhalb Collmar 
bey der Wallfahrt zu St. Demen iin - denfelben 
bineinfalt. Es fcheidet Diefer Fluß das Oberelfas 
non dem Suntgau, und fi ein ſehr fiſch abſonder⸗ 
lich aber forellenreiches Waſſer. 

hur, laieiniſch Thaurus, Turus und Tura, iſt ein 
ſtrenger Fluß in der Schweitz, und zwar im Thur⸗ 
gau ‚, welchem es auch den Namen mitgetheilet. Gla⸗ 
reanus will behaupten, daß er anfaͤnglich in der cels 
liſchen Sprache die Ur, hernach aber, nach Auslaſ⸗ 
fung der beyden Buchſtaben i und e, Dur ſey genant 
worden, gleichwie die Schweiger ihre Flüſſe, als Die 
Reuß D'reuß, und die Aar DAar zu nennen pfe⸗ 
gen. Er ſoll aber den Namen Ur oder Taurus von 
feiner wilden und ungeſtuͤmen Art bekommen ba» 
ben, maſſen in der hochdeutſchen Sprache Die wil⸗ 
ben Ochſen, Uren oder Ur⸗der Auerochſen benamet 
werden. Diefe Thur entſpringt zu oberſt im Toggen⸗ 
burgiſchen oberhalb alt St. Johann, und dem Dor⸗ 
fe Zum Wildenhauß, welches des groſſen Reforma, 
torte in der Schweitz, Urich Zwinglius, Geburts, 
Ort iſt. Sie durchfließt alsdann das er 

welch 
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an 
welches ſich von: ihrem: Urfprunge an Bid zu dem 
Staͤdtgen Wyl erſtrekt und die alte Grafſchaft Tog⸗ 
genburg begraͤnzt. Vom Wildenhauß fließt ſod ann 
die Thur nah Zum Stein, nad Swarzenbach, 
Neßlau neu St. Johann, Krummenan , Kaps 
pel, Wattwyl nnd nach dem Stadigen kichtenſteig, 
wo fie Den nom Mittag herflieſſenden Neckar eins 
nimi. Nachmals geht jie auf Buͤtziſchweil, Guns 
zenbach und Hangerten,, ferner an dem alten Schloffe 
gütisburgund an den Dotfern Batzenried, Muͤhle⸗ 
nau und Schwarjzenach hin , allwo fieeine Bad ein⸗ 
nimt, und gleich darauf in des Abts don St, Gallen 
alte Landſchaft hineintrit. Hierinnen berührt fie 
Züberwangen, Hauſern, Weyern, Brübad) und 
dos Stadtgen Laupen, wo ihr Die Glare sufließt- Wei⸗ 
ters begiebt fi) Die Thur auf Slattburg, Oberbuͤ⸗ 
ren, Kindenderg , Billweil, Unterdüren und auf 
das zerſtoͤrte Schloß" Geißderg, unter welchen lie 
dey der Stadt Biſchofszell die Sitter einſchlukt. 
Hier wendet ſich die Thur nach Brüggeln und Am⸗ 
likon, wo ihr, nebſt verſchiedenen andern Baͤchen, 
auch die Kammenbach zufließt. Wie ſich denn auch 
beſſer unten, ohnweit dem cartheuſer Kloſter Ittin⸗ 
gen, die Murg in ſit ſhuͤttet. Nachgehends ſtreicht 

die Thur auf das Schloß Wart,undaufdie Dörfer 
Ueslingen, Horgenbach, Unterwiden und Dietlin, 
gen; im zuͤrcher Gebiete aber auf Toorlikon, Guͤttik, 
hauſſen, Wyden, Teufenau, Dettweil, Weerd, 
Muͤhlenberg und auf das Staͤdtgen Andelfingen. 
Endlich ergießt ſich dieſelbe unter den alten Schloͤſ 
fern Weſperſpuͤl und Hirzern und unter dem Dorfe 
Ellikon in verfgiedenen Aermen in den Rheinftrom. 
Tiel, ein Slüßgen im Herzogthum Hofftein, und im 
ordern Theil des Landes Ditmarſcheu, entfpringt 
bey Wellingsbüttel in der imſtetter Markheyde, und 
rinnet von bannen auf Sellingitede , und unier,der 
tieler Brücke duch ; Zieht darauf nebit der Schals 
bek und Lenderbek noch berſchiedene andere Baͤche 
* au 


# 
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an fich , Diß fie endlich unterhalb Tielendurg in die 


Eyder fällt. 


Toͤbel, ein Flüßgen in Böhmen, ensfpringt aus dem 


bohmifchen Gebürge, Badhorn genant, ohnweit 
dem Schloſſe Konigewart , — Sauerbrun⸗ 
men und fließt von dannen auf Aboſchin und ſogleich 
durch den badhorner See oder Dutch den Baderteich 
auf Broſau, und hinter Dem prämonftrafenfer Klo, 
ftee Toͤbel wen nad dem fehönen Staͤdtgen Td; 
bel; lduft von dannen durch viele Waͤlder und zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen durch nad Enkengruͤn, nad 
Dem Schloſſe Paugen, nad) Pfaffergrün , Praifes 
les und nad) dem Stadigen Perfihau , allwo fie ober, 
balb Die rothe Bach und unterhalb die Goldbach ein⸗ 
nimt, Don Pelſchau fließt die Toͤpel iweene gan" 


Meiten zwiſchen etwas haben Bergen Died) an 


lesgrun, Teofau , Shönmehr; Stirm, und durch 
Loͤpelen nach Gestell, ferner nach Der Bircenmühle, 
nad) Plauen und Earlsbad , woſelbſt fie linker Hand 
der heiffen Oauptquelle, Der Bruͤdler genant , unter 
der Bruͤcen durch, an Emigleben vorbey ‚und nad) 
Trabitz geht, allwo ſie ſich, wenn fie von ihrem Urs 
fprunge an acht und eine halbe Stunde gelauffen ift, 
in Die Eger flutzt. Wer bis bin Kin will, Der 
muß ein und dreyſigmal durch Die Tödel reiten , weil 
fieder vielen Berge wegen einen wunderlich⸗ krum⸗ 
men Lauf hat- rk 


| 66 Heiner aber gar ungeflümer Fluß in der 


hweitz und zwar im Canton Zurch, bat fernen 
Namen von dem Getoͤſe ſeines Waſſers erhaften, und 


‚befindet fich nicht auf ven Sränsen des glarner Fan» 


des, mie Plancin ſchreidt. Ihte Quellen zeigen 
fid) obnmeit Toggenburg , und ed entſpringt die hin⸗ 


tere Toͤß im Rutmpftobel oberhalb Dem Berge, der 


Loͤßſtok genant, Die vordere Toͤß aber komt in der 
Poolalp hervor, beyde vereinigen ſich hernach au 
Beyſher Zur Linken unter Schwärzengrimb ver? 
miſcht ſich ein von Gibſchweil herlonmendes * 

zen, 
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gen, und zur Rechten bey Zum Staͤg die Fiſchbach 
mit ihr. Biß dahin iſt fie immer gegen Mitternadyt 
‚gelaufen; nunmehro aber wendet fie fi) gegen den 
Abend, und komt auf kipperſchwendi, Welau, Lies 
enhach, Hürnen, Gubeln und Baumen, wo zur 
inken von dem Allmanberge ein Waſſer hineinfaͤllt. 
Unter Baumen ſtreicht Die Toͤß auf das Bergſchloß 
Altlandenderg , auf Bliterſchweil, Luͤkern, Kit⸗ 
talen, auf die Schloͤſſer Hohenlandenberg und Brei⸗ 
tenlandenberg, unter welchen die Steinen hinein⸗ 
fließt. Ferner komt ſie nach Wylen, Sternenderg, 
Turbenthal auf das zerhtörte Schloß Toͤßek nach 
Hutzikon, Lettenburg, Zen, Im Ryken, Kolbruns 
nen, Sennhofen, und zu dem auf einem hohen 
Berge liegenden Schloß Kyburg. Hieranf gelangt 
die Top auf das Schloße Roßberg, wo fie die Kemt 
einnimt, weiter auf Toß und Wülfingen, unter 
A bie Eulach hineinfaͤllt, wie guch bald dar⸗ 
auf noch ein anderes Waſſer, fo von Reutlingen her⸗ 
koint. Weiter hinunter an ihren Ufern fliegen 
Neftendach, Döttliton und Blauen, nad) welchen 
ferner die jerſtoͤrten Schlöffer Freyenſtein, Hohen; 
tiefen, Meitteltiefen und Altentiefen folgen, unter 
welchen Die Töß ihe Waſſer hey Toͤßriedern, eine 
Diertelmeile oberhalb Eglifau, dem Rhein übers 
giebt, nachdem fid) ihr ganzer Lauf auf vier Meilen 
erſtrekt hat. In dieſem Fluſſe find im Jahr 13556. 
von Sans Kuͤſter, einem Burger u Winterthur, 
drey Kiefelfieine gefunden worden, Darauf derſchie⸗ 
dene rothe Zeichen zu ſehen gewefen, alsein or 
ein Schwerd und das burgundiſche Wappen, wiefte 
Kycoftbenes, Lib. de Prodigiis& oftentis,pay.65& 
erkläret. Sie waren alle Dreye am Gewichte drey 
Pfund ſchwerl, und wurden ehemals in dem Archib 
zu Winterthur aufdehalten , ſollen aber jegt. nicht 
mehr alda vorhanden feyn. 
Tolder oder Dolver , ein Fluß im Oberelſaß, begiebe 
ſich an dem vogeſiſchen Gebuͤrge in ben — J 





Tollenfee. . sc 


— — 





Shaldeydem Dorfe Sehen ans einem See heraus, 
and nachdem fie aus ſolchem beransgeronnen iſt, 
romt fie nad) Tolder, und fließt. durch das Seben⸗ 
thal auf Oderburten, Niederburken und Kirchberg, 
mo fie aller Orten durch verſchiedene Berg⸗ und 
Vaidwaſſer verſtaͤrkt wird. Alsdann gebe ſie au 
Sicken ber , duch. das Staͤdtgen Maßmunſter 
Durch, an Au und durch den maßmänflerer Wald hin 
nad Senten, Srunen, Dberboenhaupten, Bier 
derbornhaupten, nach dem Klofter Ollenbarg⸗ 
mad. Reningen ‚ kutterbach, Darugch und auf Die 
Stade Muͤhlhaußen, unter welcher dieſe Tolder 
bendem Dorfe Inch den FühlaR vermehrt; ded 
reift fie ſich gar bald nieder Davon ab, und macht 
Diß anfdie Stadt Enfisheim eine mit lauter holzans 
gen bewachfene Infel, worauf einige Dörfer. und 
SDreyerhdfe ſtehen. Endlich nimt fie bey Si. Geor⸗ 
gen noch eine Bad) jzu ſich, und vermiſcht ſich nach⸗ 
gehends mit der fl. | 
Tollenſee oder Tollentch , ein Fluß im Herzogthum 
Yommern , enfpringt im Herzogthum Meklendurg 
aus einem langen oder ſchmalen Ste, an deffen rech⸗ 
tem Ufer die Dörfer Uſahel, Krikow, Grotneme⸗ 
rom und Kleinnemerow; Zur Linfen aber Prillewn 
. Dipeefe .andereOverer izach Rudy feinem Auslauf 
fießrerineiner Meile auf Rode, Wuſtrow und an⸗ 
"dere Drte, und macht davanf die Tollenſee / woran 
zur Rechten die Dörfer Mallin, Wolkenfin, ‚Wiens 
dorfundBrodelisgen. Zur kinken aber geht er an 
einem erhabenem / Gebuͤrge hin, und endlich Dep 
Keudrandendurg ausfoliyemmieder heraus‘, ferner 
bey Trvlenhagen vorüber , undbey Lobdin in Poms 
mern hinein, worinnen er an Groß⸗und Kleintitz⸗ 
leben , an Ridvenim und Treptow hergeht, weiter, 
hin Grapſo bewaͤſſert, und durch moraſtige Pfuͤtzen 
hinrinnt nach Clempenow, br Golezen, Brok, 
Brunzow und nad) der Stadt Demmin/ woſelbſter 
in den Penefluß flleßl · ———— 
— Traen 





553 Traen. Traſen. 
Traen oder Tron, iſt ein Fluͤßggen im Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Trier, entſpringt in der Unterpfalz auf 
dem Hundsruũk, aus einem Gebuͤrge, und flieÿt 
vondannen zum Schloffe Tronek und ins Lrieriſche 
hinein zu den Dörfern Gefeld , Piſcheid, Breidt 
und au dem Sieden Budelich; gehtferner an Heyden⸗ 
berg und Heyde her,und nachmals in Die Traun. 
Trage oder Drage, ein Fluß in der Markbrandenburg, 
ent ſpringi in der neuen Mark, ohnweit Ber pomme⸗ 
riſtchen Graͤnze aus dem draheiniſchen Bruch oder 
aus dem trazier Ste, und fließt aus ſolchem auf die 
Feſtumg Drabem , und nad Falkendurg; Läuft 
hernach durch die Stadt Dramdurg nad Sänters: 
hagen und allda in den baͤtowiſchen See, wie au) 
kur bernad) in den grutetzhaußiſchen Ser Nach⸗ 
v gebends bemaffert bie Trage nach ihrem Ausfluße 
aus demſelben Calies oder Kalis, imgleidpen Fürs 
ſtenau und Dreumedel ſtreicht ferner durch Die Ecke 
eines dicken Waldes hin , und Eomt auf Schlope, 
wie auch zwiſchen Hochzeit und Kinderbier Durch nad 
Friedrichsvorf, allivo fie den Drowafluß verfhlufr, 
‚und faͤllt, nachdem fie noch au Belig bergegangen 
1 der Feſtung Driefen in den Notetz / odet Nete⸗ 


uß. 

Traſen, ein Fluß im Eriherzogthum Oeſterreich, und 
zwar in Unter oͤſterreich entſpringt auf dem hohen Ge⸗ 
vburge, Im Geſcheid genant, ohnweit der ſteyer⸗ 
maͤrkiſchen Sränge bey Dem Sattelhofe und Kerne 
hofe, und fließt hernach auf St. Gilgen und Hohen⸗ 
berg ; sieht. ſich weiter hin durchs Gebürge durch, 

. und nimt die Traifenbachau ſich; gebt weiter durch 
daß Gebuͤrge hin anf das Klofter Lilienfeld, und auf 
den Flecken Markteljimgleichen zwiſchen Trafen und 
St. Johonnes durch, und komt nach Wilhelmsburg, 
mo fie oberhalb die Sallbach ‚und gegenuber Die 
Breusbach an ſich sieht. - Sie gelangt nachgehends 

- auf Drendurg , Mühlgang, Worth und St. Pöls 
ten, laßt Waſſerburg zur Fechten liegen, ae 
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zwiſchen dem Fleden Herzogsburg und dem Kloſter 
St, Andrei Dusch nad — und Ainoͤdt; 
erreicht noch das Staͤdtgen Traßmauer, und ver⸗ 

mifche ſich endlich bey Holendurg mit Det Donau. 

Trave, lateinifh Trava, und in alten Zeiten Trabena 
genant , ein Fluß im Herzogthum Es 
ſtehen einige in det —— daß das WortCha- 
lufus deym Prolomaus Alerandrianus dieſe Trane 
bedeute , fonderlich weil die an der See auf ber 
mefleubutgi(en Seite befindlichen Vorgebuͤrge, 
Groß⸗und Kleintlügerhdft, loviel heiſſen ſollen, 
als Chaluͤſerhoͤft, Chalützeroder Chaluſer Orte. 
Es eniſpringt aber die Trave im Wagerlande, ohn⸗ 
gefeht eine Stundenonder Graͤnze des eigentlich ſo⸗ 
genanten Her oothums Hollſtein und Stormarn, 
oberhalh dem Dorfe Sarow bey let ohnweit 
Arenshöf, Sie nimt gleich bey Glaßau eine Bach 
ein, und rinnt damit durch Travenhorſt nach Gar⸗ 
bek, wo ſie die Echwoͤgelbek einnimt; trit hernach 
bey Wenſin in den werter See, worein auch die 
Cebazau und die Goldbek flieſſen. Wenn nun dieTrae 
de aus dem werter See wieder hervobgekommen iſa 
und DieRenau an ſich gezogen hat, ſchwingt ſie ſich uni 
Niendorf herum, und komt an die Gränze vonStor⸗ 
marn, da fie denn die beftandige Graͤnze zwiſchen 
Wagrien und Stormarn zu halten pflegt, Weiter 

geht die Trave fort aufdie Möndenmühle , und au 

Hoͤgelsdorf, wo das Bergichlog Segeberg liegt; ni 

ferner bey der Herrnmuͤhle Die Letzerbek auf, und 
ehtvon dannen hinunter auf Sihlammersdotf,Sras 
enburg, und aufdie Stadt Oldesloh; theilt ſich da⸗ 
ſelbſt, und machteine Infel, auf welcher Die Stadt 
Dlvesloh liegt. inter Hldesloh alt die Beſte 
in die Trave, und bringt ihr Die Sale‘ mitz 
gelangt hierauf nad) Semensdorf, Middewa⸗ 
be und Benttaven, mo gegen Aber Die 
 Beiderbef hineinfließt. Sie richtet alsdann ihr 
ven Sauf gegen Nordoſt auf reg u 

! Se h 
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berg und Recke, dem gegen über ſich die Krumber 





hineinſtuͤrzt. Mit dieſer geht ſie nach Ambergen, 


Hansfeld und Niendorf, unterhalb welchem fie Die 


u 


Ziekenitʒ verſchlukt. Sie eilet darauf an Hohen 
fein bin , und nimt bey der Hanfeeftadt Luͤbek ein 
groſſes Waſſer, Die waͤckenitz, ein, wie auch bey 
Kaltenhofen die Schwartau, mit welchen fie fort⸗ 
wandert nad) Simenſee, und Herrenfehr, darauf _ 
aber ſich zwiſchen Kufenis und Teßkau in die tranes 
munder See,zulegt aber bey Travemuͤnde indieoffens 
bare Oftfee bineinftürzt, 


Traun, ein Fluß in Oberoͤſterreich, entfpringt noch 
in der Steyermarf, und fließt aͤus dem Ausfeeund — 


dem Grundelfee zufammen, deren Ausfluͤſſe ſich bey 
dem Schloße und Flecken Auſſee mit einander ver, 
einigen und alsdann diefen Traunfluf vorſtellen. 
Nachdem et von dannen durch gedachten Flecken hin; 
gelaufen iſt, waͤſcht er zur Rechten an Lerchenreut 
and zur Linken an dem Hochkoppenberge und Speis 
henberge hin; fenft fich an eg gleich 
bey Obertraundorf, in den halftätter See hinein, 
wo fie zugleich in Oberöfterreich und zwar ind Traun: 
viertel hineintrit. Nachdem nun die Traun bey dem 
Dörfgen Am Steg wieder aus Diefem See heraus 
gebrochen ift; fo fegt fie ihren Weg fort nach Gi, 
ferndurg, dem gegen über die weiffenbach hinein: 
test, und fomt uach dem Mautflecken Laufen, nach 
dem Schloße Traunef, nahWildenftein, Ritters; 
dorf und nad) dem Flecken Iſchel, wo fie den 
Iſchelfluß, dorten aber die Rettenbad; , und beſ—⸗ 
ſer unten den mit der Weißbach, Steinbach, Re— 
rabach und Weinbach verinehrten Iſchlerweiſſen⸗ 
bachfluß an ſich zieht. Bald darauf nimt ſie fer⸗ 
ner Die Wieſſenbach und gegen über Die Senbady 
ein, formirt darauf bey Ebenfee den nad) ihr al, 
fo genanten Traunfee, der fonft auch der gemunder 
See heißt. Wenr fie dieſen durchfloſſen hat, trit 
fie zwiſchen ber Stadt Gemunde und Dem Ganke 
er 


ie hin 
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Weyer aus ſolchem wieder heraus, begrüßt das zu 
Gemunde gehörige Schloß Wunderdurg; und ſtreicht 
an Olsdorf, Lokirchen, Au und an andern Dör; 
fern her ; fangt oberhald dem fchönen Flecken 
Schloß und Klofter Lamberg den Vongelfluß, 
imgleichen bey Wachſenburg den Albenflug, und 
dey Schauersburg, gegen Kichtenef uber, Die Ai 
terbach auf; ſtreicht darauf an der Stabt Wels, 
an Tragenef, an Didach und an Au an der Traun 
vorbey; durchrinnt ferner die welfer Heyde und 
geht an Truan, St, Dionyſii und St Martin 
her ; laß noch den Kremsfluß In fid) fanen , und 
nachdem fie noch Minthen und den Flecken Ebers— 
bergzurüfgelegt hatjmalzt fie fich bald darauf unter: 
halb ver Stadt Steyeref in die Donau. 


Traun, ein Flüßgen im Churfürftenthum Bayern, 


und zwar in Oberbayern , entfteht im Amte Traun 
ftein , aus etlichen fumpfigten Seen und Mord 


Ren, am Gebürge dicht bey der ſalzburgiſchen 


Graͤnze. Es fließt hernach an Au, St. Sohann 
und Rothdorf hin , nimt allda ven Ausſſuß bes 
Forchenſees an fih , und ftreicht an der Stadt 

raunflein vorbey auf Reutwalchen, Kaltenbach⸗ 
Mesing, Traunwalchen, Perchtenſtein, Urſteig, 


St. Georgen und Holenſtein, unter welchen 
Schloße es bey Altenmark in die Alza fallt. 


T 


raun, ein Fluͤßgen im Chutfürftenthum Trier, und 
zwar in deilen Yunte Baldenau , entfteht an ver 
unterpfaͤlziſchen Graͤnze bey Hinſert, von wannen 
es hinfließt zum Schloß Baldenau, zu dem 


Dorfe Wingert oder Weniger und zu dem 


Hofe Guldentraun; berührt darnach Hundheim, 


den Flecken Morbach, Ropperodt, Heimferodt, 


Rauch und Hundheitn oder Hunolſtein, und eilt, 
nachdem es etliche Baͤche verfihlungen hat , auf 
Hagen, Greventraun und Berich; rinnt ferner 


durch einen dicken Wald hin und nimt Die m 
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zu ſich; fänt aber nachgehends unter dem Staͤdt⸗ 
gen Reumagen, bey dem Dorfe Traun, in die 
‚Mofel. ® 
Trebgaft oder Drebgaft , ein Slüßgen in Franken, 
-nimt feinen Anfang aus dem zuder Stadt Bareuth 
gehörigen brandenburger Weyer, und fließt auf 
Bindloch, Schais, Sandreuth und Harsdorf; laßt 
vLindau etwas aufder linfen Hand liegen , und fließt 
- in den lauter Weyer, bey Trebgaft aber mies 
* heraus, und unter dieſem Orte in den weiſſen 
ayn. 


Treiſam, ein Flug in Schwaben und im Breißgau, 
entſteht im Schwarswalde aus dem Farenberge, 
ohnmeitder Schanze zum hohlen&raben , mit zweyen 
: Quellen , Davon Die eine Der Schweigbrünnen; 
die andere aber der Sielenbrunnen genant wird; 
und welche bey der Wagenfteig zufammen rinnen, 
alsdann aber durch Das obere und untere Ibenthal 
fortlaufen , worinnen fie fih mit der Kreybach, 
Dietzenbach, Buchenbach, Jbenbach „ nebſt an⸗ 
dern Baͤchen mehr verſtaͤrket. Es fließt alsdann 
die Treiſam durch das Himmelreich nach Burg, und 
nimt oberhalb Zarten die Zartenbach, unterhalb 
die Erlenbach und zwiſchen Leitenweiler und Ebnet 
die Eſchbach zu ſich; geht hernach an der Stadt 
und Feſtung⸗Freyburg vorbey nad) Haßlach, Be⸗ 
tzenhauſen und Lehen zu; macht hierauf eine bey 
zwey Meilen lange Inſel, worinnen etliche Doͤr— 
fer liegen ; mit: dem Hauptſtrom aber wendet ſie 
10 auf Hechſtetten, Benzhaufen, Buchen und 
Feuershauſen, bis fie nad) Eichſtette komt undal, 
da mit ihrem andern Arm wieder zufammen fließt. 
Sie fehrt darauf ihren Lauf nad) dem Klofter Nim—⸗ 
burg und nach Balingen ; vermifcht ſich alda mit 
dem Blotterfluß, und fahtunterhalb Grosriegel in 
ben Elzfluß. | 


— FV Tren, 
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Tren oder Treyen, ein ſehr fiſchreicher Fluß im Her⸗ 
zogthum Holſteinſchleßwig, hat feinen Urſprung aus 
dweyen kleinen Baͤchen, davon Die erſte und vor⸗ 
nehmſte Bach die Bundenau heißt, und im Amte 
— im Neuhardenfelde, oberhalb Sorug 
y Loſtrug entſteht, von dannen aber auf Moll⸗ 
mark und Schoͤnburg fließt, Darauf durch den Suͤ⸗ 
denſee dringt, und ſich bey Bundenburg mit der 
andern Bach vermiſchet, ſo von Aneby, ohnfern 
Moerkirche, herkomt. Alſo vereinigt wandert die 
Bundenau fort nach Groſenſolt, und durch einen 
Heinen See nach Augarde, allwo fie Die Norder⸗ 
au, ſonſt auch die Kielſtau genant, an ſich zieht. 
Mit 5** ſtroͤmt ſie hin nach Oberſee, allwo die; 
ſer Fluß erſtlich den Namen der Tren erlangt, und 
oberhalb noch die Sanklamau hineinrinnt. Hier 
auf ſtreicht fie unter dieſem ihren neuen Namen ii 
an Srorup, Tarnſchau, Keelbef und Thudal hin, 
und liegt gwifchen Eggenbek und Langſtette durch; 
trinkt unterhalb Insbek Die mit der Kirchbek vers 
mehrte Juͤrrigsbek ein, und nimt oberhalb Hun⸗ 
ding bie mit der Troßbek vermehrte Heiligenbek 
init ſich. Sie erreicht nahmald Salbro , Nebder: 
matt, Frieſenburg und Treya , allwo fie fid) in 
zweene Yerme theilt, zu deren Linken ſich Die ver» 
einigte Arensbek und Spangenbek zu ihr gefellen. 
Daranf verfegt fie Hollingftett in eine Inſel, und 
‚ begiedt ſich auf den Flecken Schwabftett , fo weys 
land der Biſchoͤffe zu Schleöwig Nefidenz gemefen 
iſt. Von dannen geht fie an Friedrichsſtadt her,und 
bey derſelben durch drey Schleufen in den Eyder⸗ 
ſirom. Gs ift diefer Fluß über die maſſen fiſch⸗ 
rei) , und cd haben unter andern ſonderlich die 
Hechte, fo darinnen gefangen werden, wegen ihr 
red furfen und wohlſchmeckenden Fleiſches, vor 
andern ihres gleichen noch immer den Preiß behalten. 
Sie werden zu Treya, Hollingſtett und Schwabſtett 
Pr 3 haufig 
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Wnf aucench. Sonſt weidt Die Tren auch acht 
Mühlen. Ä | 


Treß oder Ten, ein Slüßgen im Marggrafthum Maͤh⸗ 
ven , entfpringt an dem Gebuͤrge, fo Maͤhren und 
Schleſien voneinander feheider, und Das Geſenk 
heißt, unten andem Fuſſe dee Alfo genanten Vater⸗ 
bergs, dey einer Eiſenſchmelze, und fließt im Ges 
bürge durch Winkelsdorf und Reitenhau; gebt fer⸗ 
ner an dem Schloſſe Wieſenhurg hin nad Moͤrſchen⸗ 
dorf , nimt oberhalb Demfelden zu behden Seiten 
einige Baͤche ein, und konıt nahgehends auf Ollers⸗ 
dorf, Reitenborf und Weickersdorf; läßt sur Rech⸗ 
ten Die Stade Schomberg liegen, und gelangt auf _ 
Schoͤnbrunnen und Zautke; faͤllt aber gegen Groß⸗ 
heidendorf uͤber in die March oder Morawa 
Trieb, ein Fluͤßgen in Sachſen, und zwar im vogt⸗ 
laͤndiſchen Crays, entſpringt etwas oberhalb Neu⸗ 
ſtaͤttel und fließt an Werda ber nach Bergen, Trich 
und Altmansgrün; ferner zwiſchen Topfeld und Nies 
derfalsahin , auf] Poeln und Meſchwitz, aberhalh 
Leiba aber in Die Elſter 
Triebifch , ein Heines Flüßgen im Churfürftenthum- 
Sachſen, entfpringt im meißnifchen Erayfe im ıhas 
ranter Walde aus einem Berge ohnweit Mohorn, 
und fließt darguf an Reukirchen, Tauneberg, Roth⸗ 
ſchoͤnberg, Groͤtzſch, Heynig und Miltig vorben 
mo ſich Die leine Triebifch zu Diefer geoffen Triebif 
gefedet. Diele aber gelangt in ihrem weitern Abs 
lauf nach Hobeneifer , wu unterhalb ein Fluͤßgen 
bineinfänt. Endlich beniebe fie fi oberhalb der 
Stadı Meiffen in den Elbſtrom⸗ | 
Trouilfe , ein Slüßgen in der niederläudifchen Graf⸗ 
haft Hennegau „ welches im Amte Maubeuge bey 
. dem Dorfe bu Korbeau aus einem Kleinen Teiche , eis 
wa eine Viertelmeile von der Stadt Maubeuge ber: 
aus rinnt, und alsdann auf Sart und Merieur 
zufleußt; ferner durch ein Gehölze nad) u 
Ä ouille 
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Trouille und Bettegnies hingeht ; bey St. Nirolaug 

dhekomt es einen Zufluß, und ftreicht Damit nad) Bil: 
lersmaßiere , Escarbion, Geury, Harmegnics, 
Errechte, Beugnies, Eftienne und Hion , allwo 
es einen ziemlich ſtarken Zufluß von einer Bad eins 
nimt. Es rinnt darauf durch Die Stadt Mons oder 
Bergen, und ergießt ſich, cine Meile unter Diefer Fe⸗ 
ftung, in ben Gainefluß. | 


Trupbach , ein Fluͤßgen in Franken, entipringt im 
Marsarafthum Culinbach, und gebt zwiſchen dem 
Dörfern Eſchen und Trebersdorf durch einen dicken 

Wald bin; fließt ferner durch Bußbach, Obernſeß, 

Truphach und Deengersdorf, wofeldit fie ein Baͤchel⸗ 
genaufnimt; — weiter iin Stifte Bamberg nach 

v Pi at lankenfelß, allwo fie in den wieſent⸗ 

u I6Bl. 


Tſchirne, diegroffe, ein Fluß in Dem Maggrafthum 
Lauſitz, komt in der Oderfaufig im Fuͤrſtenthum 
Görlig, inder Gegend der ſchleſiſchen Graͤnze, deu 
dem Dorfe Tfhirne aus der Erdehervor , und zwar 
ohumweit dem Flecken Sepgersdorf; fo an dem Dueiß: 
fluß liegt. Ihr Lauf geht nordwaͤrts durch Die odere 
und niedere goͤrlitzer Heyde hin nach Muͤhlbok. Sie 
treibt alda einen Eiſenhammer, und komt weiter 
auf Tiefenfurt, Schnellenfurt und Heiligenfee- Id 
da treidt fie abermals einen Hammer , und begiedt 
ich in ihrem Sortlauf nad Neuhauß und Nickel⸗ 
chmiede; Diener alda noch einem Hammer mit ih⸗ 
rem Waſſer, und nimt unter demſelben das Ziebe⸗ 
fluͤßgen ein, wie auch zwiſchen dem Flecken Halba 
und dem Dorfe Zehrbeutel den kleinen Tſchirnefluß, 
und füeßt mit ſolchem durch Tſchirnendorf und 
Hermsdorf, und hey Dem Dorfe Blutroͤthe in den. 
Boberfluß. | 
Tſchirne, Die Kleine ‚ iſt ebenfals ein Flüßgen , fo in 
gedachtem Marggrafıhum 1 in der görliger ae 
p 4 
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"päufg aufgefifct. Sonf treidt Die Treu aud acht 
Mühlen. 


Treß oder Teſt, ein Fluͤßgen im Marggrafthum Maͤh⸗ 
“ren entfpringt an dem Gebuͤrge, jo Maͤhren und 
Scleſien voneinander ſcheidet, und Das Geſenk 
heißt, unten an dem Fuſſe des alſo genanten Vater⸗ 
bergs, bey einer Eiſenſchmelze, und fließt im Ges 
bürge durch Winkelsdorf und Reitenhau; gebt fer⸗ 
ner au dem Schloſſe Wiefenburg hin nad Mörfchens 
dorf , nimt oberhalb Demfelden zu beyden Seiten 
einige Baͤche ein, und kom nachgehends auf Ollers⸗ 
dorf, Reitendorf und Weickersdorf; läßt zat Rech⸗ 
ten Die Stadt Schomberg liegen, und gelangt auf 
Schoͤnbrunnen und Zautke; faͤllt aber gegen Groß⸗ 
heiden dorf uͤber in die March oder Morawa 
Trieb, ein Fluͤßggen in Sachſen, und zwar im vogt⸗ 
laͤndiſchen Crays, entſpringt etwas oberhald Neu⸗ 
ſtaͤttel, und fließt an Werda her nach Bergen, Trich 
und Altmansgrün; ferner zwiſchen Topfeldund Ries 
derfalsa hin, auf] Poeln und Meſchwitz, oberhalh 
Leiba aber in Die Elſter. 
Triebifch ‚ ein Meines Flüßgen im Ehurfürftenthum- 
Sachſen, entſpringt im meißnifchen Crahſe im thas 
ranter Walde aus einem Berge ohnweit Moborn, 
und flieht Darauf an Neuficchen , Tanneberg, Roth⸗ 
ſchoͤnbera, Groͤtzſch, Heynitz und Miltig vorbed 
mo ſich Die kleine Triebiſch zu dieſer groſſen Eriebifd 
geſeget. Diele aber gelangt in ihrem weitern Abs 
lauf nach Hobeneifer , wu unterhalb ein Fluͤßgen 
hineinfaͤllt. Endlich begiebt fie fi oberhalb der 
Stadı Meiffen in den Elbſtrom⸗ | 
Trouille, ein Flüßgen in der niederläudifchen Graf⸗ 
ſchaft Hennegau „ welches im Umte Maubeuge bey 
. dem Dorfe du Eorbeau aus einem Eleinen Teiche „ eis 
wa eine Diertelmeile von der Stadt Maubeuge her 
aus rinnt, und alsdann auf Sart und Merieur 
zufleußt; ferner durch ein Gehoͤlſe nad) eh 
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Trouille und Bettegnies hingeht; bey St. Nicolaug 
dekomt es einen Zufluß, und ſtreicht Damit nad) Bil 
 Iersmaßiere , Escarbion, Geury , Harmegnics, 
Errechte, Beugnied, Eftienne und Hion , almo 
es einen ziemlich ſtarken Zufluß von einer Bad eins 
nimt. Es rinnt darauf durch Die Stadt Mons oder 
Bergen, und ergießt ſich, cine Meile unter Diefer Fe⸗ 
fung, in den Gainefluß. 


Trupbach, ein Slüßgen in Franken, entfpringt im 
Marggrafthum Eulmbady, und geht zwiſchen den 
Dörfern Eſchen und Trebersdorf durch einen dicken 

Wald hin; fließt ferner durch Bußbach, Obernſeß, 

Truphbach und Prengersdorf , wofeldft ſie ein Baͤchel⸗ 
gen aufnimt; — weiter im Stifte Bamberg nach 

⸗* * note Blanfenfelß, allwo fie in den wieſent⸗ 

u leßt. 


Tſchirne, die groſſe, ein Fluß in dem Maggrafthum 
Lauſitz, komt in der Oberlaufig im Fuͤrſtenthum 
Goͤrlitz, inder Gegend der ſchleſiſchen Graͤnze, bey 
dem Dorfe Tſchirne aus der Erde hervor, und zwar 
ohnweit dem Flecken Seygersdorf; fo an dem Queiß⸗ 
fluß liegt. Ihr Lauf geht nordwaͤrts Durch Die obere 
und niedere gorkiger Hepde hin nach Muͤhlbok. Sie 
treibt auda einen Eiſenhammer, und komt weiter 
auf Tiefenfurt, Schnellenfurt und Heiligenſee. All⸗ 
ba treidt fie abermals einen Hammer, und begiebt 

ich in ihrem Sortlauf nad Neuhauß und Niels 
chmiede; Diener allda noch einem Hammer mit ib» 
rem Wafer, und nimt unter bemfelben das Ziebe⸗ 
flüßgen ein , wie au zwiſchen dem Flecken Halba 
and dem Dorfe Zchrbeutelden kleinen Tſchirnefluß, 
und liegt mie ſolchem durch Tſchirnendorf und 
Hermsdorf, und bey Dem Dorfe Blutroͤthe in den. 
Boberfluß. | 


Tſchirne, Die kleine, iſt ebenfals ein Fluͤßgen, fo In 
gedachtem Marggrafthum ; in der goͤrlitzer u 
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co Tuln. Tunderan. 
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bey dem boͤhmiſchen Wirthshauße Taubentraͤnk 
eniſpringt. Sie laͤuft weſtnordwaͤrts anf Roth⸗ 
waſſer, Zwettenicht, Kohlfurth und Schoͤmberg, 
treibt Die tiemsdorfer Mühle, und fließt durch Die 
ober-und niedergoͤrlitzer Heyde; treibt hetnach den 
neuen Hammer, und geht an Kremsdorf, Rauſche, 
Stenker und Kicchftatt ber; treibt su Schnellfoͤrtel 
abermals einen Hammer , und gelangt nach Burfes 

de und Klyr, almo fie wieder einen Hammer 

treibt, wie auch zu Haldan , unter welchen fie ſich 
bey Zebrbeutel indie groſſe Tzſchirne ſchleicht. 


Tuln, ein Fluͤfgen im Erzherzogthum Oeſterreich, 
enſpringt in Unteroͤſterreich im Oberwienerwalds⸗ 
piertel, im Geduͤrge, an einem Orte, in der Laa⸗ 
ben genant , und nun nad Thurn, St. Chrifiophel, 
Neulenbach, Afperdofen , Plankendorf, Dieterds 

dorf, Adfletten und nach Sieghardskirchen, geht 
ferner durch Ladenau, nach der Stadt Tuln, und 
allda indie Donau. Ä 


Tunderau, fonft auch widau genant iſt ein Fluß 
im Zerzogthum de ‚und entipringt 
in dem Amte Apenrade, bey Lugumkirche im Suͤder⸗ 
angftrupharde mit einem Arm, und mit dem andern 
im Rießdarbe , bey dem Meyerhofe Flatſtein, ohn⸗ 

. weit derjenigen Gegend , welche ihres Iuftigen An— 
blits halber gemeiniglid) das Paradies genant wird. 
Nachdem diefe beydendlerme zuſammen gefloffen find, 
wird ie fortflieſſendes Waffer Die Rodeau genant, 
welches ohnweit Schwelund dad forellenreiche Flͤß⸗ 
gen die Saarbek zu ſich nimt. Von dannen fließt 
dieſer Fluß fort auf Arndrup, Morbek, Alſchlef, 
Wedtbek, Weſterhoiſt, Trylmohl und Haſtrup, 
wobey die wirleau hineinfaͤlt. In ſelbiger Ges 

gend wird die Tunderau die widau genant, und 
ießt ſodann noch eine halbe Meile fort; gelangt 
ernach au der Stadt Tondern, sieht m 
| | Is 
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berfelben die Gronau an fih, und eilt mit der⸗ 
ſelben bey Ruttebull, allwo fie auch oftmals die 
Norderau, oder die Mittelnorderau genant Wird, 

durch die Schleuſſen in das innere Meer. 


Twiſte oder Tuitſche, ein Fluͤßgen in Nieherbheſſen, 
entſpringt im Fuͤrſtenthum Waldek, und in deſ⸗ 
ſen Amte Eiſenberg auf einer Heyde unten an ei⸗ 
nem Berge, und fließt hernach auf Helmſcheid ins 
Amt vrolſen; ferner auf einen Eiſenhammer, und 
durchrinnet den Flecken Twiſte; ireidt weiter eine 
Papiermuͤhle und eine Eiſenſchmelze; nimt bey 
Bilſtein eine Bach ein, und treibt abermals einen 
Hammer; gelangt ferner nach Braunſen, Levering⸗ 
hauſſen und nach dem Schloße und Flecken Wetter⸗ 
burg, unter welchem ſie zur Linken die Aar und zur 
Rechten unter Cuͤlte das Watterfluͤßggen, unter dem 
eblniſchen Staͤdtgen Volkemiſſen aber Die Erpe und 
die wande eintrinkt. Mit dieſen ſtreitcht ſie durch 
einen Wald ind Heßiſche nad) Welle, und fadıendz 
lich unter dem alten Kloſter Wormeln , gerade ges 
— der Stadt Warburg uber, in den Dimel— 

uß. 


u. V. 


Alme, ein Fluͤßgen im Herzogthum Weſtpha— 
len, entſpringt in dem Amte Fredeburg am Ge⸗ 
bürge aus etlichen Quellen, und fließt auf Oſten⸗ 
wald , durch Boͤdefeld uach Valme; zieht ein Bas 
chelgen an ſich, und begiedt ſich na Ramßbek und 
—— , faͤllt aber bey Weſtwig in die 
u r. 

Ucht, ein Fluß in der alten Mark Brandenburg, ent⸗ 
PMringt arf der garlebiſchen Heyde, aus einem grau⸗ 
ſamen Moraſt oder Geſumpfe, fo der Moberpful 
heißt; laͤuft aus ſolchem heraus gegen den Morgen 
au, durch Schlatze auf rip Sinuelberg, Rute 
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feld, Deutſche, Wanrab, Lietze und Quarnſtett; 
befeuchtet weiter Nahrſtett, Kleinmoringen, Große 
maoringen, Tornau, Dabbelin, das Schloß Wahr⸗ 
berg und Roxe; fließt mitten durch Stendal, ſo 
die Hauptſtadt der alten Mark iſt, und begieht 
ſich auf der einen Seite an folder herum; durch⸗ 
reicht hernach Das Mendalifche Holz , Die Tunke 
8genant, und lenkt ſich nah Mitternacht bin auf 
Garchau, Shönfeld, Baumgargen und Eichftett, 
mo fie die Balſambach eintrinkt. Alsdann läuft 
die Ucht don Eichſtett nad Kleinſchmechten, wo fie 
Die Krippe und oberhalb Walsteden Die Sperke 
peritärfen. Ste begegnet ferner dem Schloffe 
Uchtehagen und den Dörfern Goldberg , Peters: 
mark, Muͤhlendorf und Schildhorſt, mo dag 
Schildborſtbaͤchelgen binein rinnt; komt weiter 
nach Dußdau, und wendet ſich ferner nach Ente⸗ 
leben und Segwiſch, wo ſie gegen den Morgen an 
der Stadt Oſterburg, gerade unter der Uchtebrü⸗ 
en ihren Namen verliert, und fi mit ber Bieſe 
bermifht, gleich Darunter aber mit derſelben in Lem 

Aland fält- 


Lider , ein Fluß, ſo wohl in der Churmark Branden⸗ 
Burg als auch in dem Herzogthum Pommern, nimt 
ſeinen Urſprung in der Uckermark auf einer Heyde 
bey dem Flecken Henneberg, und macht nach ei⸗ 
nem kurzen Lauf einen Meinen See; komt hernach 
aus ſolchem auf Schonebek, Selin, Steilig und 
Flyet, worauf ſie den ziemlich aroffen Uderfce vers 
urſacht, oder durchhinlaͤuft; bey Prenslom aber 
wiedet heraushricht, und alfdann bey Roggom in 
Pommern hinein trit. Darinnen geht fie auf Vape⸗ 
ne , Paffewalf und Großdorfz ſtreicht ferner unter 
Belling durch einen groffen waldichten Strich Lands 
bin , und komt alddann nady Torgelom, unterhalb 
welchem fi der Randowfluß zu ihr geſellet. Mit 
dieſem wandert ſie noch an Monkeberg und Lutkow 
bin und fließt endlich bey Ucermuͤnde In bad groſſe 

* friſche Baf. Vecht, 





Vecht, lateiniſch Vidrus, ein Fluß in Weitphalen und 
mar im Oberyſſel, entſpringt im Bißthum Muͤn⸗ 
ſter und in deſſen Amte Horſtmar, an den Graͤnzen 
ber Grafſchaft Steinfort in einem kleinen Walde, 
zwiſchen Darfeld und Rokfelz rinnet von dannen an 
Eggentade her nach Obelgunne, nach dem Staͤdtgen 
Scoppingen und nad) der Brunikmuͤhle; wendet ſich 

‚von dannen nach Metelen, nach Grolberg, nad) dem 
Kloſter Langenhorſt, nach Welberg und Bidik. 
Allda nimt fie den Aafluß auf, und richtet ihren Lauf 
nad Ubbink, und nach Har Johan, wo ſie in die 
Grafſchaft Bentheim komt und ſodann zwiſchen 
dem Gebuͤrge durchreiſt auf Mansberg, Halenberg 
und auf das Staͤdtgen Seuttorf. Von dort aus 
nimt die Vecht ihren Weg auf Neerlage, Heſtrup, 
Brautlecht und Ort, verſetzt das Staͤdtgen Nordhorn 
in eine Inſel, und faͤngt an ſchifbar zu werden; 
gebt hernach aber Bokholt nach Graßtrup, Neuhauß 
und Butenburg, zwiſchen welchen ſie den Dinkelfluß 
einnimt; alddann ſchlingt fie ſich herum auf Eiche, 

Haſticamp und Scherhorn, ſtreicht zwiſchen einem 

Walde und der groſſen burtanger moraſtigen Heyde 

durch nach Arkeler, auf die Bane, auf Ringen, Echte⸗ 

ler, Volſel und Laerwold. Allda komt die Vecht in 

Obervſſel, und fließt ſodann auf Gramsberge, Ane⸗ 

feld, Loſen, Baler ynd auf das —— 

wendei ſich hernach und geht nad) Brucht, nimt alldä 

Die bruchter Def ein,u. fließt nach Reeſe, Bergenthin, 

Diffele und Marienderg; zieht allda die Elsbek an 

ſich, und gelangt nach Beerſe, Steigern, und durch die 

Sandberge nach Ommen; laͤßt allda den Reggefluß 

in fi fallen, uud läuft nad Arenshorſt, Vilſtern, 

Heſſen, Rechtern, Dalffen, Derenberg, und Lemkui⸗ 

e; ferner folgenan dero Ufer Ruitenberg, Berhtere 

vehrt, Berkmerdrugge, das Schloß Eranenberg, bag 

Schloß Drvel , dasKlofter Berg, Doorn und Blints 

aufen, allwo fie einen Kleinen Arm nad) der Stadt 

wol in die Dfel laufen laßt; Die Vecht ſelbſt aber 
eht noch an der Stadt Haſſelt her, ua Wesdes 
| = 8 


\ Velogne. | 


gen und Schwarteſchlutß, mo fie noch Die havelter As 
bekomt, endlich aber dey dem Städtgen Selmuyden 
ji in bie fuyder See ergießt. 

Vecht, ift ein Arm Des Rheinſtroms, fo ſich in ber 
Stadı Utrecht von ihm abfondert , und alfo genant 
wird. Sie acht an dem ehemaligen Klofter Beil 
ben, und an vielen Luſt- und Herrenhaͤuſern ber; 
fließt ferner nach Zuylen, Mierfen, wie auch an 
den Luſthaͤufern Vechteſtein, Furendurg , Boclen, 
ftein, Eljendurg , Gouteſtein, Bereftein nnd vielen 
andern mehr hin. Nachgehends komt fieaufdie Doͤr⸗ 
fer Dutdaen , Neuenrode , Gunterſtein, Breuke⸗ 
Ion, Wereflein und zum Haufe Ag; rinnet ferner 
durch Nieverſchluis auf Kronendurg , Kiekenſtein 
und Koenen , umfließt hernach Vreland und Nieder⸗ 
horſt, und Frummet ſich herum aufNichtebecht und auf 
Den Hintetrdamm; wendet ſich nachmals nach Dem 
naerder Meer, gleich von dannen nach Weſop, und 
geht mitten durch die Stadt Muyden hindurch, un⸗ 
ser welcher ſich Die Vechte bey dem muhder Schloſſe in 
Die fuyder See flürst. 

Delle ober Selde , ein Na er im Heffenlande , ents 
fpringe im Sachſeueiſenachiſchen, im Gebirge aus 

einem Eleinen See oder Teiche, und fließt alsdann 

auf Reichenhauſen und Erdershaufen ; £reidt unter⸗ 
wegs nebſt andern Mühler aüch die Eretsmuͤhle, 
und ſtreicht durch den Flecken Kaltenſontheim, wie 
auch durch das Staͤdtgen Kaltennordheim in das 

Gebiete der Abteh Fulde; benttzt in ſolchem nebſt Dem 

Flecken Fiſchbach auch Ditdorf, Zelle, Niederthauſen 

Gladach hoten Darınbahyund treidt noch die Hards⸗ 

winbermuͤhle; gelangt Darauf in das Fuͤrſtenthum 

Niederheſſen und gebt an Oberweiler und Unterwei⸗ 

ler vorbey nad bem Städigen Lengfeld ; nimt alda 

eine Bach zu fi, und fließt an Dietels und an etlichen 
andern Dörfern hin ; vereinigt id aber bey Dorren⸗ 
dorf oderhalb Bad) mit Der Werra. 


Delogne , sin Slüßgen im Herzogthum a 
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Velpe. Vezouſe. 605 
feinen Urſprung an dem vogeſiſchen Gebürge, und 
fließt aus dem retoutnemer See heraus; Nach einem 
kurzen Lauf aber faͤllt es in den girarmer See — 
Nachdem es ſich endlich aus ſolchem wieder heraus 
begeben has, komt es auf Zonrupt, Sevour und la 
Chapelle, mo es den Klennyflaßan ſich nimt; rinnt 
hernach auf das Schloß Champ le Bul, auf la Valle, 
auf den Flecken Bruyeres und auf die Dörfer Baus 
menil, Fimenil, Bouley und Docelle; fällt aber bey 
Jarmenil, zwiſchen Remiremont und Arche, indie. 
Moſel. | 

vVelpe, ein Slüfgen In dem Serjogthum Brabant, ent» 

fpringt in dem Quartier von Lowen, und zwar in 
der Mäyeren von Cumtich, in Dem Dorfe Hohenvel⸗ 
pe. Es geht von dannen nad) Riedervelpe und 
Berrghem , mie auch buch Vertryk, Banterien, Bat⸗ 
fel, frumme Harrik, Kerkhe, Wewere, Capelle, Ho⸗ 
leden und Keräbek ; wendet ſich ferner nach Miske, 
Cortewaken und nad) ber Abtey Rocten; gebt weiter 
durch das Städtgen Halem, und fat gegen Die 
Carthauſe Zelhem über in den Demmerfluß. 

Vevsife , ein wildes Waſſer in ber Schweiß, und zwar 
in bem welſchen Derner Gebiete, komt aus denberner 
und frepburger Gebuͤrgen, und falı bey dem Staͤdt⸗ 
gen Vivid in dengenfer Eee. Es fuͤhrt Diefes Waſ⸗ 
‚fer Holz, Steine und Sand zu groſſein Schaden der 
een Güter mit fort. Der Kanton Bern hat 

daher immer gefucht, dieſem Wedel vorzubauch, und 
diefed Waffer in einen fihern Fluß zu bringen. 

DVezoufe , ein Fluͤßgen im Herzogthum Lorhringen, ent? 
fteht unterhalb bem Berge , Großdomont genant- 
foein Theil des vogeſiſchen Gebürges iſt, ohnweit 
den Queſlender Sareund Plaine. Es fließt ſodanu 
auf Val de Bonmoutier, und auf das zerſtoͤrte Berg⸗ 
ſchloß Chatillon, ferner nach Lirey, nach dem rui⸗ 
nirten Kloſter St. Sauveur und nad dem eiſter zien⸗ 

ſer Moͤnchskloſter Haute Seille; geht Darauf zwi-· 
ſchen der Stadt Blamont und St. Johannes durch, 
En nach 
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nach dem auguſtiner Kloſter Dommepre, nach dem 
Flecken Herbewiller, nach den Doͤrfern Benname⸗ 
nil , Manonwiller, und nad dem Schloße und 
Flecken Craon. Alsdann geht es auf Das Dorf Hu: . 
willer und anf die Stadt Lunemwille, unterhalb wel» 
cher dieſe Vezouſe bey Adamenil in Die Meurte 


⸗ 


ießt. 


Ugy, ein Fluͤßgen in den Niederlanden , und war in 


ber Grafſcdaft Artois, entſteht im Gebiete von Arras, 
beydem Dorfe Foſſeaur, und fließt auf Goby, Mon⸗ 
teneconrt, Gouve / Agne, Ouiſans und Ugh. Allda 
theilt ſich dieſes Flüßgen in zweene Aerme, und fließt 
mit dem rechten unter ber Bruͤcke don Ugy durch nad) 
der Scarpe; der linke aber geht bey Gouy oder 
Goyet vorbey, macht die Abtey Eſtrun au einer In⸗ 
fel, und fließt gegen dem Dorfe Marvil uͤber indie 


Scarpe. 


vils oder Fils, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bahern, 


— 


und zwar in Unterdayern, hat einen zweyfachen Ur⸗ 

rung, die groſſe und die kleine Vils. Die groſſe 

ils verfammlet ſich eine Meile hinter bein Flecken 
Taufkirchen aus vielen Brunnenquellen, und zwar 
Aaus den ſchoͤnſten Thaͤlern zuſammen. Von Tauf⸗ 
kirchen rinnt fie in einem Strome nad) Meißelberg, 
Huchenſtein, nach dem Flecken Velden, nach Piden⸗ 
bhach, Vilsohl, Johanneskirch, Tatendotf und 
Moͤling; krümmt ſich hernach hin nach Engelsberg, 
Sindorf , Vilsbiburg, Liechtenberg, Gerſtpeunt, 
Leuberskirchen und nad) Ruͤting, wo ſich Die kleine 
Vils mit dieſer groſſen paaret. Die kleine Vils ge 
winnet ihren Anfang unterhalb Dem Berge, worauf 
Kirchdorf ftebt , drey Stunden von Mosdurg. Sie 
hewaſſert bernach in ihrem Lauf Schroting, Alten⸗ 
Burg, Reichersdorf, Bilsheim und Langvils, ferner 
Gundelbauß, Muͤnchdorf, Vils, Haſelbach, und den 

lecken Geißenhauß. Bon bannen rinnt fie fort nad) 

erkheim, Eigendorf, Deimannskirch, — 

Helm 


le, 607 


ar— — —— — 
Helmsdorf, Seyholzdorf und Diedrichſtett, untel 


Vils, ein Fluß 


riedt, Laubenhahn und Spekhof; geht | 
Wiſſeldorf her und durch die Stadt Amberg pin: 
"Degegnet darauf der Hafelmüuhle „, Rimersdr 


welchen fie ſich, wie gedacht, bey Dein Schloße Rüting 
mit der groffen Vils vereiniget. Alsdann begiebt 
ſich dieſe zuſammen gefelte Doppelte Vils nad) Gers 
gen, Neubaufen , Wendeldorf und Aheimz dringet 
ſich zwiſchen Loizenkirch und Wigelsdorf, wieaud 
awiſchen dem Flecken Frontenhauſen und Leutersdorf 
durch, und begiebt Ah nad) Markelkofen, Aunko⸗ 
fen, Steinberg und nach dem Schloſſe Wart. Von 
bannen wendet ſich bie Bild herum , und komt an 

dem Flecken Reisdad), an Den MOORE Engelmanns: 

berg , Allersberg, Feitersdorf , Oberhauſen und 

Niederhauſen vorbey. ——— ders⸗ 

dorf, Muͤnbach, Haunersdorf, Reichersdorf, Auf⸗ 
haufen, Ranersdorf, Nengersvorf ünd Oeihfing 
nad) melden kaderäbotf, Euchendorf, Hut, Dornach, 
Reichsdotf, Willing und Gottersdotffolgen, wo ges 
genüber ih die Kolbach mit ihr vermiſchet. le 
Dem macht ſie allda auch eine lange Inſel, und ſetzt ihre 
Reiſe weiter fort nach Kriegödorf, Stemdorf, Weng, 
Walsing, Schonering und Aunkirch, unter welchen 


ſie dichte beydem Stadigen Vilshofen in Die Donau 


läuft , nachdem fie in ihrem Lauf bey vierzehn 
Meilen — bat. SEE: 

Fluß in der Obderpfals, entſpringt in dent 
bambergifchen Amte Pilsek, und nımt. feinen eis 


gentlichen Urfprung ans einer Samlung odet Zuſam⸗ 


menflieſſung vieler Leiche, Weyer und kleiner Seen; 
die kurz oberhalb Vilsek zufammen laufen und einen 
Strom ausmanen. Wenn folder Fluß die Stade 
Vilsek durchgelaufen hat, und bis gegen den Abend 
gefloffen ift, drehet er fih bey Shlicht auf einmal 
gegen ben Mittag, undrinnt herab auf Bruk, Sols 
naß, Gumbehof, Schoͤnlind und Irlbach; beruͤhtt 
biernaͤchſt Sieh, Hambach, — Ketzers⸗ 

nad an 


147 
Lengfeld und Teurn. Allda fließt Die Mils 
aine 
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eine Zeitlang durch ein Gebirge und gelangt 
ferner nach Wolfsbach, Lidersdorf, nad) dem Klo, 
ſter Ensdorf und. nad) dem Flecken Rieden. Hier, 
auf verläßt Die Bild das Gebiete von Amberg und 
das Amt Rieden ; trit weiter zwiſchen Siegenhos 
en und Bildhofen in die Pfal;Neuburg hinein ; vers 
aͤrkt ſich in folder bey dem Flecken Schmiedemuhs 
e mit dem — „wandert damit nad) 
Einhof, Dieteldorf, Rohrbach und Trautendorf, 
und fallt endlich bey dem Schloße und Flecken Kal, 
mins in Die Nabe. | 
Pils , ein Fluß in Schwaben und zwar im Herzogthum 
Wurtenderg. Siehe Sils. | 
viſp, lateiniſch Vifpius, ein Slüßgen in der Schweitz 
im Sande Wanıd, entipringt auf dem Berge Syl⸗ 
bio oberhalb Matt, wohl fünf und dreyßig tauſend 
Schritte weit von dem Sieden Bifp Unter Gefa 
bey Stalden fließt ihm noch ein anderes Wafler zu, 
worauf ſich Die Viſp ſechs taufend Schnitte unter 
Stalden indie Rhone ergießt. 
Ulſter, sin Fluß in der Abten Fulde, entdeft feinen 
Urſprung im Bißthum Würzburg auf den befanten 
Roͤhnbergen, ohnmeit dem fogenanten Himmelds 
dunk oder dem Schlage, an der fuldifchen Graͤnze 
mit vier Quellen, Die bey dem Dorfe Wuͤſtenſach— 
fen sufammen laufen. _ Ste fließt bey Mellers durch 
eine Ede der Abten Fulde, und befeuchtet Darin: 
nen Seifert, Deiten und Batten , befomt hernach 
bey dem Flecken Hilters einen Zufluß, imgleichen 
bey dem Ameiſerimshof den Rubsrodbach; ges 
langt fodann nad) Neuenſchwambach, Rickersbach, 
Braunertähofen, Neufettges und Larbach; zieht als 
da eine Bad) an fi), und geht an dem Morlet— 
hofe vorbey auf Mengershaufen und _auf den Sles 
cken Thann ; treibt nachmals die Hapelmuhle, und 
fließt auf Sinzhaufen, Moglar , Rockenſtuhl und 
Schleiden, wo fie eine Bach, gleichwie — 
on em 
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dem Stäbtgen Geife eine andere empfängt; mer 
det ſich Darauf nad) Borſch, Butlar, Wenigenz 
dorf, nad) den Flecken Tafta und Mansdorf, und 

‚geht nod an Pferdsdorf und Öberbregbad) her s 
komt Darauf ind Heſſenland, begrüßt barinnen 
Niederbretzbach, und fält unter der Stadt Bach, 
faft gegen Kreugburg über, in Die werra. 

Unſtrut, ein Fluß in der Landgrafſchaft Thuͤringen, 
entipringt auf dem Eichsfelde im Amte Dingelftett, 
und kauft zwiſchen St. Gehuͤlfenderg und Katern⸗ 
berg aus vielen Quellen zuſammen. Hernach fließt 
fie durch das Stadtgen Dingelftett auf Silberhaus 
fen, Helms, Zella und Wart, wobey fie ind Ger 
biete der Stadt Muhlhaufen komt, und in ſolchem 
an Hofmar, Dachrieden, Reiſern und Ammern 
hergeht, woſelbſt fie einen ihr gleich ſtarken Fluß 
einnimt, und mit ſelbigem die Mauren der fayfers 
lichen freyen Reichsſtadt Mühlhaufen beneget. Sie. 
begiebt ſich darauf nad) Emelhaufen , Goͤrmar, 

Bonftett und Höngeda, unter welchen Dorfe fie 
ins Herzogthum Wenmar hineintrit, und Damit art 
Altenguttern , Thomasbruf, Hobenburg undandee 
Stadt Yangenfalza hergeht; ‚alda den zu 
eintrinft, und damit fortiließt in das Herzogthum 
Gotha, Daranfbemaflert fie Merpleben, Regel⸗ 
fiett und Grosvargula, jo maynziſch iſt lauft fer⸗ 
ner durch Herbftleben, ohnweit von welchem die 
zerjtorte Trettendurg liegt: Sodann zieht ſie das 
felbft die Scharnbach , unter Danfchleben , bey Ge» 
befen, die große Gera, bey Fehra die Eleine Ges 
ra und ohnmeit Strausfurt Die Vettebach an ſich. 
Sie fomt nachgehends auf Wüundersleben, Schal 
lenburg, Großfommeringen und, Kleinfommerits 
gen, wo fie die Lreifa auffaßt, wie auch befler uns 
ten den erſten Ausjluß des Zelbeſtroms durch den 
weiſſenSee. Bey Scherenftett befomt fie den ans 
bern, und bald hernach ven Dritten Selbearm. Zu 
Senbingen nimt fie den Aoſſafluß mit fi), und bes 

| ag waͤſſert 
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waͤſſert darnach Grifſtett, Büchel, Eltesleben, 
Gerleben und den Flecken Sachſenbdurg, woſelbſt 
fie Die. Wipper verſchlukt. Ferner richtet fie ihren 
Lauf durch das Ried nach Breterleben und Artern, 
Kißt hier den Sprinkfluß, und weiter unten bey 
Kalbsried den Belmfluß in fi) falen; errreicht 
weiter im Fuͤrſtenthum Querfurt den Flegen Nies 
deburg nebft Schönwerde, Pottendorf, Nopleben; 
den Flecken. Wendelftein , dad Stadtgen Wiehe, 
und das Klofter Meinleben; geht hernach zwifchen 
Großwangen und Kleinwangen dur) nad) 
Burg , nady dem Flecken Nebra, nach Euderäftett, 
Kloſter Reinsdorf, Steigen, Weirzendorf, Cars 
Dorf und Wenningen; unterfheidet durch eine Bruͤ⸗ 
de das ‚Schloß Burgſcheidungen und dad Dorf 
Kirchſcheidungen; befeuchtet ferner Bolzen und 
Dornsdorf, komt weiter zum Etadtgen baucha und 
löst Weiſchitz, Zſcheiplitz, Balaſtett und das Stadt, 
gen Freydurg zur Linken; trit bey dem letztern ins 
Stift Raumburg, ſtreicht darinnen an Kleingehen 
und Großgehen her, und ergießt ſich endlich bey 
Naumburg in die Saale. 7 
voggel , ein Fluͤßggen im Ershersogthum Oeſterreich, 
entfpringt in Oberoͤſterreich im Traunviertel ander 
bayerifhen Graͤnze, ohnweit dem Dorfe Pernfal, 
und fließt auf Ober and Untermühlham; nimt Das 
felbft den Sprenzelfiuß ein ,_und geht an Hohen; 
warth, Poßing und an dem Flecken Sranfenmarft 
vorbey naͤch Stauf zu; sieht unterhalb Mofendorf 
den Rettelluß , mischen Bogelmarftund Zeiler die 
ßelau ımd Stairingbach , und zu Talbam die 
Waldhenbach und waſſerbach an ſich. Nacges 
hends nimt fie zu Wartendurg den duͤrren Aggers 
fluß, ein, zieht auch noch ferner unter dev Stadt 
Nogelburg, gegen Wagram uber, DIE * als 
den Ausſtuß des Atterſees, an ſich; bewaͤſſert her, 
nach puecham, laͤßt zwiſchen Warkam und Teidin⸗ 
ham ben Aurachfiuß in ſich fallen, LT, 
’ Delle 


Volkenfchweilerdach. Urfeler Sach. ar 


Deflelbrunn mit einer audern Bach , und begiebt 
ſſch nachhero auf Rißdorf, Mittenberg und Schwan ⸗ 
ſtatt, woſelbſt die Alzbach zu ihr komt; faͤllt aber 
endlich, nachdem fie noch an Eglau, Oberhavern 
und Niederhavern hingegangen ift , in bei 
Traunfluß, 

VolkenfchwetlerBach , ein —9— in der Schweitz, 
entſpringt einen Buͤchſenſchuß weit oberhalb dem 
Dorfe Volkenſchweil, und treibet in dieſem eine 
Mühle; verliert ſich hernach anfferhalb dem Dorfe 
wieder unter Die Erde ,_umd es wollen einige ber 
haupten, daß es bey dem Dorfe Zymifon wieder here 

vorflieſſe. | 

Urbe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Waldek, findes 
feine Duelle in dem Amte Arolien, antierhald vor 
einem Walde, neben dem Sleden Wasbek. Don 
ſolchem fließt e8 hinauf in Die Herrſchaft Canſtein, 
anf den Ort Sanftein und auf Udorf; nimt allda eine. 
Bach ein, und gelangt ind Amt Eilhauſen; treibt 
etliche Eifenhämmer , und geht an Koblgrund, Eils 
haufen und Neudorf herz begiebt fi, ferner ins 
Amt Rohden und nachdem ed drey Eifenhämmer 
zn hat, komt es auf Billinghauſen; treibt 

rnach nebſt einer Yapiermühle wiederum drey Ei, 

enhämmer, und geht ein Stufwegs nahe an dem 

immelfinß her; faRt aber nor dem Sleden Breren 
Inden Dimmelflug hinein. | Ä 

Urnoͤſch, ein Slüßgen in der Schweitz, und zwar im 
Banton Appeñzeil, entipringt auf ber Schwaͤgalpe 
oberhalb Roßfall, bey dem Dorfe Urnaͤſchen und 
fließt auf Stigenef, Schwenbrunn und Kobel; 
.- aber endlich bey deu Exhlupffteinen in Die 
Sitter. a re 

Urſeler Bach ‚ein Fluͤßgen in ber Wetterau, hat 
nen Urſprung in dem Feldberge aus einen an 
nen, fd ber Buchbrunnen heißt, zur Rechten bet 
Stadt Honiburg vor der Hohe; sieht nebſt Der ; 
Samoalbach an noch einehund dos andere u“ 

— 42 . 
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gen an ſich, und fließt zwiſchen zweyen Eiſe nhaͤm 
mern durch auf das Staͤdtgen oder den Flecken Ober—⸗ 
urſel; treibt hernach die Herrenmuͤhle und eine 








Walkmuͤhle, geht an einem ſchoͤnen Garten vorbey, 


und treibt nebſt zweyen Kupferhammern auch Die 
Aumuͤhle, die Papiermuhle , die Entenmuhle und 
die weißfircher Muͤhle; rinnt ferner an Weißfir: 


chen her, und dreht die Krebsmuͤhle nedft der nie; 


derurfeler Papiermühle herum ; ferner dient Diefe 
urfeler Bach mit ihrem Waffer einer Walfmuihle 
und der Frau von Stalburg ihrer Mühle. Wenn 
jie fodann an Niederurfel hergegangen if, mäljt 
fie bie niederurfeler Untermuͤhle, und die Kaltmuͤh⸗ 


‚Te oder hedernheimer Mühle herum; endlich treibt 


fie Die fegtinalige Sandelmuͤhle, fo fonft eine Pul— 
vermuͤhle gewefen, und fat oberhalb Hedernheim, 
gegen Eſchersheim uͤber, in Die Nied. 


ur pe Usbach, Auch ein Fluͤßgen in der Wet: 


au, entfteht in dem Difenburgifcheh , und rinnt 
vhnweit Oberhayn außder hekantẽ Hoͤhe oder aus de 
Feldberge herans, und fließt hierauf nad Dem 
ansbacher Hof, und im ufinpikoen auf Hauſen, 
—— und auf die Pin naſſauiſche Reſi⸗ 
benz Uſingen; geht hernach durch etliche Teiche und 
treibt nebſt verſchiedenen Muͤhlen auch eine Eiſen⸗ 
ſchmelze; fließt weiter an einem Thiergarten, und 
zwiſchen Wernborn und Kranzberg hin, nah Holz⸗ 
xirch zu; durchſtreicht einen Wald, die Haffelhede 
enant, und komt nad) Ziegenberg, Langehayn, 
bermerle und Niedermerle; trit alsdann ins Ha⸗ 
nauiſche had) Johannesberg / Täft das befante Has 
felhet oder Haſelek, ein Schloß oder Hauß, etwas 
zur Rechten; erreicht hernach Nauheim und Die Das 
fige Salsfod , fliegt unten ander kayſerlichen freyen 
Reichsſtadt Friedberg vorbey, und fat gleich unter 
alten Fauerbach indie wetter. 3 


Uſel, ein Flüßgen im Ehurfürftenthum Bayern, ſin⸗ 


* 


det feine Quelle in einem Gehuͤrge, zwiſchen den 
Br pin Klofter 


4 
3 


® 
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Kloſter Kaiſersheim und dem Staͤdtgen Wending, 

in dem Ufelthal. Es rinnt auf Flotzen, Kallentin 
und durch das Thal herunter nad) Gansheim, Tas 
ting und Hueting ; wendet fi) alädann und komt 
an Trugenhofen, an ‘Perteläheim und an Ranerjz⸗ 
hofen vorbey; ſchleicht fi) aber endlich bey Steb⸗ 
berg in Die Donau. * 


w. 

Ackenitz, vor Zeiten wechicze genant, ein Flůß⸗ 
gen im Herzogthum Meklenburg, hat ſeinen 
Urfprung aus bemragenburger See , und fließt gera⸗ 
de ben dem luͤbeckiſchen mit Stuͤcken befegtem Blok⸗ 
haufe Rotenhauß heraus; macht auchdie Graͤnzſchei⸗ 
dung zwiſchen Dem Stifte Ratzeburg und bem Fuͤr⸗ 
ftenthum Sachfenlauenburg ; geht hernach an Wa⸗ 
nitz, Herrenberg undan andern Orten vorbey nah 
der freyen Reichẽſtadt fübel, worinnen durch gewiſſe 
MWaſchinen oder Werkzeuge einiges Waſſer aus ihr 
empor getrieben, und vermitteljt der Röhren. in bie 
Brunnen und Haufer eb re werden 

fan. Nachdem fie auch noch einige Mühlen in Be⸗ 
wegung gebracht hat, faͤllt fie endlich bey diefer Stadt 

indie Trave. —— ——— 

wals, ſonſt auch Aulbach genant, iſt ein Fluͤßgen in dem 
niedern Fuͤrſtenthum Heſſen, und entſpringt auf ei⸗ 
ner Heyde zwiſchen dem Heulberge und dem Calen⸗ 
berge mit zwehen Quellen. Es fließt alsdann auf 
Bornsbach und durch Fredigerode nach Niederaula, 
bekomt aldaeinenftarfen Zufluß, und rinnt durch 
Wabelhauſen; nimt unterwegs den Stellergraben 
und Die Zeybach ein geht damit an Gersdorf her, und 
zwiſchenBrilingen u. Walshauſen durch; nimt allda Die 
Solobach zu ſich/ und, nachdem fie durch Haitterbach 
gegangen iſt zieht fie den heiligen Brunnenbach und 
bey Kirchen Die wulfelbach, gleichwie unterhalb der 
Eichmuͤhl die Iber an ſich. Nachmals geht ſie an dem 
Eichberge an dem Dorfe Klaf und an der Stedenmuhle 
ber, laßt alsdann die Zattenbach in ſich fallen, und 
wenn I Niederaula zurüf gelegt hat, eilt fie bey der 
Kigmähle inden Sulvefluß,. OQq 3. Wars 
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warme , ein Slüßgen im —— Niederheſſen, 
entſpringt auf dem Habichtswalbe, und fließt unter 
dent burghaſungiſchen Berge bin, buch Seeten 
nad) Werngernhauſen, Bodenhaufen und fo ferner 
auf Pie Stadt Zlereuderg; fireicht weiter zwiſchen 
den Bergen, elddem D Pete aD ER. 
e, wie aud) zwiſchen dem Schredelnderge , Guden⸗ 
berge , Valkenderge und andern mehr bin „and wel⸗ 
chen üderan koͤſtliche friſche Brannenquellen laufen 
und Die Warme verſtaͤrken. Wenn ſie aus Dem ka 
huͤrge hervor gekommen Ift, rinnet ſie durch Lahrmals⸗ 
Berg auf Lahr, Malsberg, Hamdorn und Sibers⸗ 
dauſen, fließt im Amte Gelßmar auf Obermeiſſen, 
Niedermeiſſen, Zwergen und Hohenbau, und nach⸗ 
dem ſie noch vor dem Staͤdtgen kiebenau hergefofen 
iſt, vermiſcht fie ſich bald darauf mit Der Dimel. 
Es hegt dieſer Fluß ſchoͤne Forelen, Grundeln und 
dergleichen Fiſche. 
Warnau oder warne, lateiniſch Varna, ein Fluß im 
Herzogthum Meklenburg, enifpeingt , nah Zins 
denbergs Bericht,eiwann bierlaufend Schritte von 
der Stadı Parchim , ohnweit dem Dorfe Herſ bera. 
zufolge der neneften Landkarten ader it Dee Urs 
ſyrung dieſes Fluſſes in dem Fuͤrſtenthum Schwe⸗ 
rin, ohnweit Gernau, bey einer kleinen Stadt, 
Warnau genant, etwas ſuͤdweſtwaͤrts won Eckeln⸗ 
burg, und fließt durch Die eribitziſche und ſternber⸗ 
giſche Felder, arsifthen den Fürftenthümern Schwe⸗ 
tin und Wehden hin , auf Laze, Baumgarten und 
ben dem adelihen Jungfernkloſter Ruͤhne vorbey, 
woſelbſt fie unterhalb Ben Buͤlow ſich mit Dem Nebel ⸗ 
flußvereinige: Sie gebt ferner auf Butzow, Horit, 
Kußom , Sampfe und Bey Schwan her wo ſie auch 
unen Fluß einnimt; bewaͤſſert darauf Bienborf, 
Reetz, Hukesdorf und Keßin, vermiſcht ſich noch⸗ 
mals mit einer Bad), und fliekt durch Die Stadt Ro⸗ 
ſtok, allwo ſie ſchifbar wird; legt nachgehends Bars 
telsdorf, Fehr, Barnow, Chelsdorf, ge 
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Petersdorf und Klene zuruͤk, und macht ‚darauf 
einen Golfo oder "Hafen, der bey drey Meilen 
lang ift, und endlich bey Warnemünde in der Oft: 
fee oder in dem baltifchen Meer ſich endiget. 
Diefer Fluß halt feinen Lauf meiſtentheils nad) 
— und mag ſich ohngefehr auf acht Meilen 
erſtrecken. 


Warre oder wawe, ein Fluͤßgen im Herzogthum 
SBraunſchweigwolfenbuͤttel, hat feinen Urſprung 


in dem ſchattichten Elmwalde, aus einem Berge, 
Der Durſtein genant, davon Das bekante Bier, 


fo aus diefem Waſſer gebrauet wird , ebenfald Der 


w 


Duritein oder Duchſtein heiſt. Wenn Diefe Wars 
re aus dem Thal heraus komt, geht fie durch Ars 
kerode, und durch einen Wald auf Luklum, Lu⸗ 
ben und Soldderg; zieht allda eine Bad) an ſich, 
und wird darauf gemeiniglid Die Vhe genant. 
Sie lauft unterdeffen auf Holzum , Deafcherode , 
Rautum und Niddagshaufen, und fänt endlich, 
nachdem fie Warte angefloffen hat, smifhen Que⸗ 
rum und Beimerode indie Schunder, 

arta, lateiniſch Vartha, ein grofker fiſchreicher und 
ſchifbarer Strom in Polen und in der Mark Brans 
denburg, hat feinen Urfprung in Kleinpolen ohn⸗ 
weit Dem Städigen Schlaufom in einem Gehölze 
und an einem Gebuͤrge. Aus Polen komt fie über 
Cjienſtochow auf die Stadt Warıha , und auf 
Schwerin, mo fie den Öbrafluß , imgleichen zu 


Zantoch Die Netze oder Notet; an fi) zieht. Hier: 


auf trit fie bey dem Sieden Zehum in die neue 
Mark Brandendurg , und bewaͤſſert darinnen bie 
Stadt Neulandsberg , bey weicher fi) Diefer 
Strom in zweene Aerme theilet, und Damit, an ts 
peritz und Plernau hergeht. Dieſen gegenuber nimt 


ſie den Lenzfluß, und gegen Vietz über Den Poftuns 


fluß zu ſich; gebt hernach an der Reſidenz des Heer⸗ 
meiſters von dem maltheſer Ritterorden Sonnederg 


vorbey, und macht in ſelbiger Gegend abermals viele 
| 24 Aermie, 
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Aerme, und zugleich groſſe Moraͤſte aus. Nicht 
weniger liegen an deren linken Ufer gegen Den 
Morgen viele hohe Berge, welche fi auf feldts 
ger Seite Bid an die Oder nad Frankfurt hin ers 
ſtrecken. Wenn nun Diefe Warte in ihrem über, 
aus krummen Kauf, nach Schneiders Ausrechnung, 
bey fiebessig Meilen gefloffen if, und in Polen 
—— ſchoͤnen Fluß zu ſich genommen bat; ſo 
Kutter fie endlich alles ihr Wafler oberhaid der 
ie in den Oderſtrom dinein.. Sonſt 
üdrt Diefe Warta ein ſchwärzliches Waffer , wei, 
wegen fie auch ehemals Die Schwarze oder Das 
Schwarzwaſſer geheiſſen hat. Wie fie denn ihre 
Farbde nom eine Zeitlang behält , wenn fie ſich 
auch Icon in die Oder ergoffen bat. Sie iſt an» 
den ſchifdar big nach Cols und fo stemlich tief bis 
in Polen hinein, daß alfo die Kaufleute in der 
Ehurmark Brandenburg darauf weit in dag Koͤ— 
nigrei Polen hinein handeln können. 
watter, ein Fluͤggen im Fürftenihum Heſſen, bat 
feinen Anfang im Fuͤrſtenthum Waldek, oͤbethalb 
ber Stadt Freyenhagen in einem Walde und im 
Amte Kandan. Bon Freyenbagen fließt es wieder 
Durch einen Wald, und bey Bolferinghaufen her 
nach ber Stadt Landau zu. Es erreicht fodann 
ben Flecken Luͤtershelmn, und faͤllt zwiſchen dem eoͤl⸗ 
niſchen Flecken Volkemiſſen und dem waldeckiſchen 
Flecken Lülte in den Twiſtefluß. 
Weed oder Wied, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum 
Edin, entipringt auf dem Weſterwalde aus einem 
Kleinen See ohnweit Hardefel;, und rinnt von 
dannen nad Haſtenbach, Dicrvorf und Harde 
felß; wendet ſich alsdaun nach Poderbach, Flam— 
mersfeld, Ernſtein und Fahr, und drehi ſich ber: 
um nach Altenweed, Breidbach, Rockenfeid und nam 
‚dem Sdloſſe Nuerburg; komt darauf bey Daetftraß 
in die Grafſchaft Weed, und berührt Darinnen Aichs 
Haufen, wie aud das Städigen Weed, nebft Ober⸗ 
diebern, Niederbiebern und Erlich: fant and = 
1) 
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ben dem Städtgen Neuenweed oder Neuwied in den 
Rbein. 7 
Webra, ein Flüßgen in Weſtphalen, und zwar in dee 
Grafſchaft Lippe, entfpringt, an ber paderdorniſchen 
Granze zwifben dem Geburge vermiztelft einiger 
Quellen, und fließt von dannen auf das Städtgen 
Detinold, auf Salzufeln und auf das Staͤdigen Her⸗ 
vorden, allwo fie nedfi der Aa und ber Bega noch ans 
dere Heine Bäche einnimt, und Damit auf Quern⸗ 
beim £omt, bis fie wiſchen dem —3 Vlothau und 
der Stadt Minden in die wefer faͤllt. 
Webre, ein Slußgen in Schwaden, entſpringt im Bris⸗ 
gau aus einer Brunnenguelle, fo aus dem he 
hohe Mutte genant, herabrieſelt. Es flieht bern 
durch das Thal ar dem Dorfe Totimus au, und 
nimt oberhalb demfelben Die Totebach und unterhalb 
bie febwarze Bach eins geht aneiner Glashütte und 
an einer Mühle dorbey nach Yu au ; verftärkt ſich als 
da mit der Selzebach und mit andern Bergwaſſern 
mehr, und rinnt damit im langen Wege Durch Ges 
bürge herunter nach dem Schloſſe Steinek zu, mo Die 
Wehre den Sifchgraben an ſich sieht ; läßt alddann 
Flinken und Fachendorf suc Rechten, Wehr und Ofs 
-ligen aber zur Einken liegen, und fenkt ſich smifchen 
Niederwalbach und Schwierſtadt in den Rhein, 
weida, ein Fluß im Fuͤrſtenthum Schlefien , entfpringe 
in der Herrſchaft Wartenderg , zweene Meilen von 
Mesibor und Wortenderg, und viere von der Stadt 
Deld. Sie fließt von bannen auf Scholendorf , 
Woitsdorf, Schlißhaven, Kunzendorf, Boguflanig 
‚und Galbig, und komt alödann ind Herzogchbum 
Breßlau und in deſſen Kicchfpiel Namslau. Er Dies 
ſem benegt Die Weida Eißdorf, Paulsdorf, Facobes 
‚ Dorf und - Schmogra, welches Dorf billig zu merken 
iſt, weil allda im Jahr 964. die erſte Schulein Schle⸗ 
fien ift eröfnet worden. Fernerhin berührt fie Raul, 
wis, Jauchzendorf und St. Michael, und wenn fie Die 
Grabkersmuͤhle getrieben hat, ſo komt fie auf Altftatt; 
macht aus der Stadt — eine Inſel, und nn 
95 
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Die Niedermuhle; geht weiter an Elgut und ande 
Hofpitalvoriw.rte votbeh und dreht Die tamenger 
Müuͤhle herum; dringt ſich Darauf ins Fuͤrſtenthum 
Oels hinein, und gelangt ſofott nach Daming, Laubs⸗ 
ke und Weidenbach; malstdie Rollenmuͤhle herum, 
und bewaͤſſert den Flecken Bernſtatt, wie auch Vogel⸗ 
geſang, Kunzedorf, Patſchkay, Vielgut und Glump ; 
rreibt ferner die Kranſtermuͤhle, die Kreugmühle und 
Kriechermuͤhle, und — nad Suͤſſenwink, 
Kriechen, Schleibitz, Kleinweigelsdorf, Wiltſchitz, 
Schweitſch und Goͤrlitz; nimt unter Hundsfeld Den 
Velsfluß ein, und er darnach nad) Zottwitz, 
Biſchwitz, Polanowitz Kriſanowitz, Weida, Preiſch, 
Huͤnern, Simsdorf, Schweinern und Hefely, unter 
welchen fie in die Oder faͤllt, nachdem ſie in allein zwölf 
Meilen in ihrem Kauf zuruͤk gelegt hat. 


weil oder weilbach, ein Slüßgen in der Wetterau, ents 
fteht aus Der Hoͤhe oder aus dem fogenanten Felbber⸗ 
ge,ohnmweit den Bruchſtückern Des alten Schloffes, 
„fo die Anwohner den Altkoͤnig nennen. Dafelbft 
dricht es bey Niederteifenberg aus etlichen Eleinen 
Weyern heraus, und begrußt zuvorberit Das auf eis 
nem Berge gelegene Schloß und Städtgen Reifens 
berg,ferner das alte Schloß Hattftein,imgleidhen eine 
Eiſenſchmiede und den Orl Weile, wo ed in dad Fürs 
ſtenthum Naſſauuſingen hineintrit; wendet fi) dar⸗ 
auf aus dem Gebuͤrge hinaus, und rinnt zwiſchen 
Sorg, einem Kupferhammer, und Bromhach durch; 
treibt verſchiedene Muͤhlen, komt nach Heuſtall bringt 
die landſteiner, wie auch noch cine andere Muͤhle und 
einen Kupferhammer in Bewegung, , und laßt Alts 
weilnau auf einem Berge zur Rechten, und den 
Flecken Weilnau zur Linken ; begiebt ſich alsdanu 
nach Roth an der Weil, geht an einer Eiſenſchmelie 
und an Emrichshaußen vorbeh, und zwiſchen Winden 
und Heinzenbergen durch; trit nachgehends in Die 
Grafſchaft Naſſauweilburg, dienet mit ihrem Waſ⸗ 
ſer der Audiſchmiede und der neuen Huͤtte, und rinnet 
An dem Flecken Weilmuͤnſter vorbey nach ae 
| un 
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weinlach, ein Fluͤßgen in Schleſten, und mar im 
— Herzogtbum Liegnig, entfpringt in Deffen er ſtem Trays 
vorder Heyde, aus dem groſſen Wircheteich, und fließt 
auf Kleinsund Großwandritſch, und Klein ⸗ und Groß⸗ 
poſlwitz; nimt allda eine Bach ein, und treibt Die 
Hintermühle und Sandmühle ; gebt ferner an 
Strechnitz her, nach Pübenau , Raitſchmansdotf, 
Piſchwitz und Oyas , und nachdem es noch Bars⸗ 
dorf und Großbeckern hinter ſich gelegt hat, faͤllt es 
endlich unter Altbeckern ohnweit Fiſcherende, gegen 
Panthen uber, indie Zatzbach 
weiß, ein Fluͤßggen im Elſaß, und vornemlich im 
Oberelſaß, nimt feinen Anfang in dem vogeſiſchen 
Gebuͤrge, und rinnet aus dem weiffen und ſchwar⸗ 
zen See zufammen. Der erſte See befindet fi auf 
dem hoͤchſten Gipfel biefed Gebürges, und nachdem 
ſich beyde Bäche bey. Dem adelichen benebictiner Klo⸗ 
ſter Perisoder Paris miteinander vereinigt haben ; 
fo flleßt deren nereinigeed Waſſer unter Dem Namen 
bet Wei, auf Oberhüttern, Niederhüttern, Urbig 
und auf dos dominicaner Klofter Alsbach, auf bie 
Kirche St. Johannes und aufdas Staͤdtgen Kaifers, 
berg, allwo es ein anderes Fluͤßggen einnimt. Won 
bannen ſtreicht ed in dem ſchoͤnen Thale fort nad 
dem Städigen Kiensheim und nad Anunersweiler, 
nit unter demſelben noch eine ſtarke Bach «in, und 
geht darauf nad Oſten und Illhaͤuſern, woſelbſt es 
in bie Ill fpagiert. | 
weißbach, crainerifd Bella genant „ iſt ein Flüßgen 
im Herzugthum Crain, und bricht oberhalb der Stadt 
Stein in Obererain aus dem haben Schneegebuͤrge 
heryor. Es wird nad einem kurzen Lauf mit feinem 
Einfluffe der ſteineriſchen Feiſtritz zu Theil, und führt 
fonft ein gar ſchoͤnes blauweiſſes Wafler „ melde Far⸗ 
de ihm fein weisſteinigter Grund mittheilt: Es * 
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den aber , ohngeachtet ſolcher Klarheit, die Fiſche 
dennoch keine Luſt darinnen ju wohnen, fintemal ſich 
faſt gar keine als nur dann und wann elliche wenige 
Fotellgen darinnen antreffen laſſen. 

weiſſeritz „von den Gelehrten Albula genant, if ein 
Su im Churfürſtenthum Sadıfen im meißniſcheu 
Erays, und entfpringt an der boͤhmiſchen Grant, 
Sie führt einen Doppelten Urfprung, dabon der eine 
Die rothe weiſſeritz und Det andere Die wilde weiſſe⸗ 
ritʒ beißt. Die rothe Weiſſeritz entflebt im Gebörge 
bey Baͤrnsfels, und flieftan verſchiedenen Dörfern 
und andem Schloffe Schmiedeberg bin; waͤſcht fer, 
ner an ben Wurgeln des Eugerbergs und Kohlbergs 
pordey nad) Dderbarsnorf , Ullendorf oder Uberns 
dotf und nad) det Stadt Dippoldiswalde; eilt aber 
vondannen wieder hinweg nad) Bareute, Malter, 
Paulsborf u. durch die Dippoldismaldıfche Heyde auf 
Seyfersdorf, Speicheritz, auf das Städigen Nabe, 
nauund Edersdorf , allwo fi Die wilde Weilfsrig 
zu ihr geſellet. Diefe wilde Weiſſeritz fließt vom Ga 
bürge herunter nach Beerwalde, Ruppendorf, He 
chendorf, Groshahn und Kleinbahn ; wendet ſich 
alsdann weiter durch den tharanter Wald nach und 
but) Tharant oder Sranaden nad Somsderf, und 
Kleineofmansborf; verbindet fi nadmals wiſchen 
Eckersdorf und Heinsbach mit der vorhen Weifferig, 
worauf fie beyde unter bem blofen Namen Dec 
Weiflerig fortlaufen auf Schweinsdorf und Deuben. 
Ferner legt hernach Die Weiſſeritz den Windber 
sucht and begieht ſich auf Döblen , Porfehappe 
Toͤlzſchen und Plauen; rinnt durch den plauifchen 
Grund anf das Luſthauß Flöhe, und faͤllt zwiſchen 
Neudteßden und der Neuſtadt Oſtra in die Elbe. 
Won biefem Fluſſe hat die Stadt Deeßden einen 
Fehr groſſen Nutzen. Wie denn vermittelft des im 
bem Dsrfe Plauen im Fahr 1521. davon aufyefaßs 
cm DIOR und Mühlgradens zur Frühlingsieit * 
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der Fluth nicht allein viele tauſend Klaftern Holz 
aus dem Gebuͤrge darauf herunter gefloͤßt werden; 
| — es liegen auch an demſelben alle die zu 
ieſer Stadt gehörige Muͤhlen und andere nutzbare 
MWaflergebäude mehr. Dergleichen find die rund» 
| — — am plauiſchen Grunde, die plaui⸗ 
ſche Mühle von vierzehn Gängen , eine Schneid⸗ 
mühle , der Tuchmacher Walkmuͤhle, woran ein 
Mahlgang und, eine Gewuͤrzmuͤhle, bie Pulver- 
muͤhle mitihren Zugebötungen, der Kup erhanmer, 
das liebenauifche Gebäude mit einer Polier⸗und 
Schleif Gewürz: Walt, Weißgerbersund Lohmuhle, 
die Kunatienmuhle mit vier Mahlgangen und eine 
Schneidmuͤhle, eine Papiermühle, die Hofmuͤhle 
- mitzehen, und dieBedermähle mit ſieben Gaͤngen. 
Ferner folgen die Lammuͤhle, der Silberham— 
mer „eine Waſſerkunſt, ein Eifenhammer und 
Schmielzhuͤtte, worzu ohnlängft noch eine in dem 
—— Grunde neu angelegte Muͤhle gefom; 
en iſt. | 
Weißmayn , ein Slüßgen in Sranfen im Stifte 
Bamberg entjieht aus zweyen Quellen , Davon Die 
eıfte in dem Dorfe Großsiegenfeld ae und 
die Schwarzmuble hewaͤſſert. Wenn fie ſich mit 
einander vermiſcht haben, eilen fie in einem Lauffort 
nach Mahrenftein und treiben die Weichersmuhle, 
wie aud) , wenn fie bey Wallersberg vorbey find, 
eine Papiermuͤhle. Nachgehends dringt ſich Diefer 
Flug durch Merlach hindurch), und himt die laß— 
bauer Bach und bey dem Städtgen Weißmayn 
die Craßach zu ſich; fließt Darauf an dern; 
reut her , durch Woffendorf Durch, und oberhal$ 
Altenfundftätt ; wo er noch Die weioner Bach oder 
Cappelbach eintrinft , in den Maynſtrom hin 
ein. 
weifirig, ein dluß im Fuͤrſtenthum Alf, — 
| —1 Io. 
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ſpringt im Fuͤrſtenthum Schweidnitz an dem Nie 
fengebüirge , aus dem fogenanten Aumpelbrumnen 
glei) bey dem Schloffe und Dorfe Ober und Wis 
flengiersdorf. Es wandert aldann diefe Wei: 
Rrig nad) Tanhaufen, Hausdorf und Schlefierthal, 
woben fie eine Bad) einnimt und Damit fortfließt 
nad) dein Schloße Koͤnigsberg und nach den Döt 
fern Breitenhain, Weiftrig, Ohmdorf, Berferd, 
dorf, polnifc Weiſtritz und auf die Stadt Schweid⸗ 
nitz, ſo die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches 
Namens iſt Sie sieht nadhgehends unter Klat⸗ 
ſche bey Wilkau Die Reichenbach an fi, und geht 
bamit an Banfendorf , Klittendorf und Kratöfa 
her; theilt ſich hierauf in zweene Fluͤffe und macht 
eine eine Meile lange Inſel; reifet hernach bey Ram; 
mersdorf und Kampsdorf vorbey , formirt abermals 
eine Inſel und treibt hernach die Strademuble; Fam, 
merdorfer Mühle und fulyenauer Mühle ;, be, 
netzt weiter Kribelwitz, treibt Die Vierradenmuͤhle 
und die Kantmuhle, nimt bey dem Sleden Kant 
einen Arm von der Pulfnig ein, und begiebt ſich 
ferner auf Schoßwitz und Kleinfchotfau ; dreht fe 
Dann Die Pargmuhle herum, und fomt auf Jertſch, 
Sadewiſch, Kommenau, Malfıwig, Schalfan und 
Nomberg, wo fich die voͤllige Pulßnitz mit ihr verei- 


nigt. Site freibt nachmalen Die romberger Mühle, 


die ſchuͤler Mühle und Arnoldsmuͤhle, und fliegt 
über Kathe aufdie ſpiller Muͤhle; begrüßt weiter den 
Den Mora, Liſſa, und die Dörfer Stabelwig, 

arſchwitz und Protich, unter welchem fie fich im 
Die Oder ergießt. Es ift Diefe Weiftrig von Naͤtur 
ein ſo ſtarkes reiſſendes Wafler , Daß e8, Faum funf⸗ 
aig Schritte von feiner Duelle, bereits verſchiedene 
Mühlen treibt. Sie legt aber in ihrem frummen 
Lauf aufvierzehn deutſche Meilen zurif. 


weiſtritz, ein Flügen im Königreich Böhmen, und 


ntipringt im 
war in ber Brafichaft r  entip nal 
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umbliſchen Bezirk, auf den Seefeldern mit etli⸗ 
en Quellen; fließt von dannen auf Kohlenhau, 
auf Protendorf , auf den alten Hammer und auf 
das Stattgen Reimerz; treibt hernach einẽ Pa: 
‚pierimihle, und gebt an Herrnsdorfher, und durch 
Hartau durch ; nimt alddann Die Steinbach ein, 
und fo ferner dad Glaßewaſſer und Dad Eichwaſſerʒ 
fließt damit durchs Gebirge hin nach dem Schloſſe 
Althenden , ftreicht ohnweit Oberſchwedeldorf her, 
und durch Kie derſchwedeldorf durch, und nachdem 
fie bey die sehen Meilen fort gefloſſen ft, faͤllt fie bey 
Soriiſch in die Veiſſe. 


weiftrig, ein anderes Flüfgen in Böhmen und war 
im faser Crays, entfteht in dem Gebirge, zwiſchen 
den benden SSlecen Parningen und Aberdamm, 
mit fünf Heinen Quellen, die fi) unter dem Plaß⸗ 
berge verſammlen. &ie rinnetdarauf durch S alm⸗ 
thal, an Glaßberg her, und durch Marxgruͤn durch 
nach dem Flecken Lichtenſtatt, nad) Langgrun, 
Muͤnchſshof, nad Gefell und nad dem Schloſſe 
und Etädtgen Schladenwerth , geht ferner an Liti⸗ 
—— Miretſchau vorbey und den Wikwitz in 
e Eger. 


yeixfel oder weichſel, lateiniſch Viſtula, Viſtulus. 
Ifula und Bifula , if zwar ein Fluß im Koͤ— 
nigreich Polen ; hat aber jenen, Urſprung in 
Deutſchland und. zwar in Schlefien in Dem daſigen 
Herzogthum Teſchen. Sie findet denſelben 
an ber ungariſchen Graͤnze im carpatifchen Gebuͤr⸗ 
ge, wofelbit fie an deſſen raueſten Theil aus 
dem Berge Barang mit dreyen Quellen ber 
borbricht, Davon die erſte Malinka, Die zweyte 
Siala und bie dritte Ezorna heißt. Sie verei⸗ 
ıigen fich aber nad) einen gar kurzen Lauf in ber 
HegendD bes Tenfaubergs miteinander , und fiel 
en im Gebirge fort nach) Abisla | en! 

zeder⸗ 


j 
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Niederoſtromy, Kanima, Hermanice, Libowec, Ne⸗ 

rodim und Harbutowice, wo fie den Brennizaflu 

einehmen. Weiter ſtreicht dieſe vereinigte Weirſ 
noch im Gebuͤrge hin nad) der Stadt Stotezom, nach 
den Dörfern Wislika, nad Kleinochab und Großo⸗ 
chab; geht zwiſchen derſchiedenen Bergfeen zu bey» 
den &eiten durch nad Drahonifl und nach dem 
Städtgen Strumien oder Schwarzwaſſer, wo ſie eis 
nen Zufluß an fid) sieht. Sie wendet fi) alddann nad 

Polen, berührt aber noch in Schlefien dad Schlo 
ablag undZarech, in Polen Deutſchweichſel ferner in 
Schleſien Zabrog und Didik, Gottſchalkowitz und 
Gralowitz, wo ſie den Bialafſſuß, bey Gora den Kor⸗ 
zenieczſtuß und unter Biaſowieze ben Solnfluß auf· 
faßt. Nachgehends ſtroͤmt fie durch Polen an Cracau 
und Warſchau vorben,fließt auch durch polniſch Preuſ⸗ 
fen unter Danzig bey der Weixſelmuͤnde in den Belt 
Dder indie Oſtſee. Eine ausführliche Beſchreibung 
von diefem Fluße durch Polen muß bey den poin⸗ 

niſchen Schriftftenern nachgeleſen werden. 


welfe , iftein Slüßgen in dem Ehnefürftenthum Bran⸗ 

denburg und zwar in der Uckermark, entfieht aber in 
der Mittelmark aus einem moraſtigen See, der in 
einem Walde liegt, bey dem Dorfe Gerswalde 
und ohnweit der Uckerquelle. Von dieſem ſeinem iin 
Bene rinnt es aus einem See inidenandern, _ 

is nad) dem Schloße und Fagdhaufe Srimnig, fane 
Darauf wieder in etlihe Seen , und gelangt nach 
Zieten und. Neuangermände ; durchfließt abermals 
einen See , und fomt in feinem Lauf nad) Gorls 
dorf; laͤßt hernach Greiffenhagen zur Linken und 
Ba zur Rechten liegen ; freicht weiter zwi⸗ 

chen Pafla und Prieft durch und begiebtfich nach 
Stendalichen 5 fließt hierauf an einer Reihe Ber: 

gen her und unterhalb ber Stadt Vierraden inden 

Oderſtrom. 














* 
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Wenne / ein Flüßgen im Herzogthum Weſtphalen 

entſpringt in der Herrſchafft Sreudenburg oberhalb 
dem a Bracht, zwiſchen DOdingen und Medes 
bad) ; geht durch Arpe auf Niederberendorf, auf 
Minghaufen, Srimminghaufen und Lochdorf, mo fie 
Die Leiffe vermehrt ; weiter komt fie hin nad) Fris 
linghaujen, Bremke, und zum Schloße Wenne ; 
verſtaͤrkt ſich allda mit der Salve und Reifte/ fließt 
über Wenneholshaufen nad) Oberberge, Mitielberge 
und Unterberge und fünt unter Olpe in Die Ruhr. 


WDera/ ein Flüßgen in Sachſen, entfteht im leipsiger 
Crays, am der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Altenburg 
‚bey dem Dorfe Wyra; fließt hernach auf Wuͤlpern⸗ 
dorf Oberfleindad) , Niederſteinbach, Langenleu— 
be, Wieſelbach und Ftohnsdorf; begiebt ſich ferner 
nad) Oberumsdorf , ——— Ruͤhrsdorf, und 
Wira, und geht neben Schwaben und Wickersdorf 
her ; komt jodann auf Deufirhen , Zettlig und 
Witznitz, nimt gegen Loͤbſchitz über den Wylaflug 
ein, und falt zwiſchen Kleinzeffen und Groszeffen, 
gleich bey Hahn, in Pleiße 
Weren / ein Slüßgen in Sranfen, und zwar im Biß— 
thum Würzburg , entfpringt im Amte Ebenhaufen, 
eine gemeine deutſche Meile von der Stadt Schwein: 
furt. Es geht alödann gleich auf Oberweren, 
’ Unterweren , Öeltersheim, Schnedenwörth, auf dag. 
Schloß und den Flecken Wernek. Bon daunen lauft 
fie an Zeigheim , Alsleben und an dem Gtädtgen 
Arnftein her , und fo weiter nach Heugrumbad) , 
Marbach, Reielöheim , und Mittelheit ; fließt 
zwifchen Halsbach und Binfeld bin nad) Tiingen y 
Stetten , Werebach, und Homburg ; zieht inzwis 
(ben hier und Da etliche Zufluͤſſe an ſich, und nad) Dem 
ie noch Geſſenheim, nebſt Groß- und Kleinwerefelp 
zuruf gelegt hat-, fo ergießt fie ſich oberhalb Ge 
muͤnde ın den Yfayn. en 
Wernig/ ein Flug in Schwaben, entfpringt annod) in 
Franken unter dem ———— Schillingsfuͤrſt > 
F F em 
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dem Dorfe Wernig, fo zu dem Gebiete der Reichs— 
ftadt Rothenburg ander Tauber gehört. Sie fließt 
von Dannen herunter nach Mittelftetten, Haufen und 
Bretnau, rinnt unterhalb dem Gernberge weg nad) 
£uftnau, Mosbach, Seidetzell, Calbron und Tris 
ber ; ziehet fi) alsdann nad) Larrieten, Ziegenberg 
und Althinterhof, bey dem fie fich mit dem Zwerg; 
wernigfluß vermiſcht, und nachdem fie noch an 
Deuhinterhof hergegangen ift, fo fließt fie ſogleich 
in Schwaben hinein , und fomt Darinnen auf 
Wildenftein, Scherzen und auf Die kayſerliche freye 
Reichsſtadt Dunfelöbuhl ; nimt Darauf, unter 
Sindronn bey Dieterftetten Den Rorbfluß ein, und 
geht Damit an Welchenhof, Wilburgftetten und an 
. beim Städtgen Weiltingen her nach Wershofen; ; laßt 
- bey Serolfingen den Sulzfluß in ſich falen , und 
fließt zur Rechten an dem Städtgen Waflertrudingen 
‚, und an dem Klojter Anhaufen vorbey, wie aud) fer: 
ner an keiningen, Lochenbach und an der Stadt Det: 
tingen hin ; beiwaflert hernad) Moningen und We: 
chingen, und zieht ferner den Kohrfluß anſich:beruͤhrt 
ſodann Holzkirchen, Be Dpheim und Wer; 
nitzhofen; durchſtreicht Das Rieß und geht zwiſchen 
Schrattenhofen und Heroldingen durch, an einem 
Thiergarten vorbey, und auf Hoppingen zu, almo 
ihr der Egerfluß fein Waſſer übergiebt. Sie er 
reiht Daraufdas Schloß und Staͤdtgen Harburg nebſt 
Odbermergen, und Das Schloß und Flecken Wernitz— 
ein; fließt aldarın neben der Stadt Donauwert 
erum, und unter Derfelben an dein Schellenberge in 
den Donauſtrom. 


Werra/ Pateinifch Vierra, ein Fluß in Thüringen und 
in Heflen , deren Namen einige von Wer / Gewe⸗ 
re / oder Gewirre herleiten wollen, und zwar mes 
gen der verwirrten fchlangenmäßigen Krumme ihres 
Lauf , und von dem alten celtifyen Stammwort 
Guerra / welches foviel ald Krieg heißt. Dieſes aber 
wegen bes Streits und Kampf , welqen fie — 

— andern 


q z ’ 
Werra. 6:7 
andern Flügen hat, fofte zu fihnimt , wie denn in 
der heutigen franzöfiihen Sprache das Wort: la 
Guerre, Der Krieg , noch gebraucht wird , und auch 
in der alten ſuevoniſchen Sprache ‚ gerra oder guerra _ 
friegen bedeutet hat.Siehe Olav. Rudebek, in Atlant. 
cap. 12. f 450. Befold. difc. Phil. de immut. lingu. 
pag.99. Goldaft, amimad. ad Parznef. Wisbekii , 
pag. 594. 595. und Schottel. 2.8. vonder Deuts 
ſchen Sprache. p.m, 465. Es hat aber Die Werra 
ihren Urſprung eigentlich in Franken, im fachfen, 
hiloburghaufifhen Amte Schalfau, an dem thurins 
ger Walde, auf einer Wiefe. Daſelbſt Dringet fie, 
gleich bey der coburgifhen Granze, mit einer ziems 
lichen Duelle heraus, fließt bey den zweyen Gold. 
minen, am 3öbelöberge ind Amt Eißfeld , und komt 
Darinnen , nachdem fie ſchon bey einer ganzen Meile 
fortgelauffen ift, zum Dorfe Schirnroda ; geht dar; 
auf bey dem Dorfe Schwarzendrunn und an einer 
Seigeryutteoder Goldwaͤſche vorbey, und zieht hier 
und dort einige Baͤche an fich ;_fomt nachmals auf 
Sachſendorf und treibt unterhalb eine Papiermühle, 
Delmühle, nnd Mahlmühle, wobey eine Glaßhuͤtte 
eht. Hernach ftrömt fie fort nad) dem Stadtgen Eiß⸗ 
eld, nach den Dörfern Harras , Schackendorf und 
Veitsdorf; begiebt fi) ſodann weiter nad) dem auf 
einem Berge gelegenen Klofter Veitödorf, nad) dem 
Schloße Hedberg , und nad) dem Jagerhaufe Hetzer⸗ 
hof. Nachgehends treibt fie eine Schneidmuͤhle, 
Shleifmuhle , und die Henfmuhle, ferner Die & 
berömuhle , Walfmuhle und Loktmuͤhle 3 gebt zur 
Rechten an der fuͤrſtlich, ſäͤchſiſch-hildburghauſiſchen 
Reſidenz Pen und zur Linken an dem 
Luſtſchloße Sophienthal vorbey ; wendet ſich alö, 
dann, nad) Treibung der Gerftenmuhle, auf Wels 
rap , Hefelriet , Ebenharz , und Neuriet 5 
nimt unter Grimelähaufen und Traftett , bey 
dem Klofter Befler,den ne zu ſich, gelangt 
weiter fort nach St. Valten, Themar, Henfſtetten, 
| ———— und nach dem Schloße Oſterburg; zieht 
unter Vachſtett bey — an fh 
4 un 
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Die Niedermühle; geht weiter on Etgut und an dech 
Hoſpitalvorwerke votbeh und dreht Die tamenger 
übte herum; dringt ſich Darauf ins Fuͤrſtenthum 
Oels hisein,und gelangt ſofott nach Daming, Lauds⸗ 
ke und Weidenbach; mälztdie Rollenmuͤhle herum, 
und bewaͤſſert den Flecken Bernſtatt, wie auch Vogel⸗ 
geſang, Kunzedorf, Patſchkay, Vielgut und Glumb; 
treibt ferner die Kranſtermuͤhle die Kreugmuͤhle und 
Kriechermuͤhle, und — nad) Suͤſſenwink, 
Kriechen, Schleibitz, Kleinweigelsdorf, edit, 
d ben 


- Shweitf und Goͤrlitz; nimt unter Hundsfe 


Selsfluß ein, und gelangt darnach nad) Zuttwig, 
Biſchwitz Polanowitz Kri anowitz, Weida, Preiſch, 
Hünern, Simsdorf, Schweinern und Heſſely, unter 
welchen fie in die Oder faͤllt nachdem fie in ale zwoͤlf 
Meilen in ihrem Lauf zuruͤk gelegt hat. 


weil oder weilbach, ein Fluͤggen in der Wetterau, ent⸗ 


fteht aus Der Höhe oder aus dem ſogenanten Felbber⸗ 
e,ohnmweit den Bruchſtückern des alten Schloſſes, 


„fo die Anwohner den Altkoͤnig nennen. Daſelbſt 


dricht es bey Niederteifenderg aus etlichen kleinen 
Wehern heraus, und begruͤßt zuvorderſt Das auf eis 
nem Berge gelegene Schloß und Städtgen Reifen⸗ 
berg,ferner das alte Schloß Hattſtein, imgleichen eine 
Eiſenfchmiede und den Dri Weile, wo es in dad Fürs 
fienchum Nayauufingen hineintrit ; wendet ſich dar⸗ 
auf aus dem Gebürge hinaus , und rinnt zwiſchen 
Sorg, einem Kupferhammer, und Bromdad) durqch; 


treibt verfchiedene Nuůhlen, komt nach Heuſtal bringi 


die landſteiner, wie auch noch cine andere Mühle und 
einen Kupferhammer in Bewegung , und läßt Alt⸗ 
weilnau auf einem Berge zur Rechten, und ben 
Flecken Weilnau zur Linken ; begiebt ſich alddanu 
nad Roth an der Weil,geht an einer Eifenfchmelas 
und an Einrichshaußen vorbeh, und zwiſchen Winden 
und Heinzenbergen durch; trit nachgehends In Die 
Grafſchaft Naſſauweilburg, dienet mit ihrem Waſ⸗ 
ſer der Audiſchmiede und der neuen Huͤtte, und rinnet 


an dem Flecken Weilmuͤnſter vorbey nad Eugelborfs 
| | | un 


g 
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weinlach, ein Flüßgen in Schleſten, und zwar im 
— Herjogibum Liegnis, entfpringt in deſſen erſtem Trays 
vorder Heyde, aus dem groffen Wircheteich, und fließt 
auf Kleinsund Groß wandrüſch, und Kleinn ⸗ und Groß⸗ 
yollwig; nimt allda eine Bad ein, und treibt Die 
Hintermühle und Sandmühle s gebt ferner an 
Sirechnitz ber , nach Luͤbenau, Raitfhmansdorf, 
viſchoitz und Oyas , und nachdem cd noch Bates 
dorf und Großbeckern hinter fich gelegt hat, fällt es 
endlich unter Altbeckern ohnweit Fiſcherende, gegen 
Panthen über, indie Katzbach 

weiß, ein Flüßgen im Elſaß, und vornemlih im 
Dberelfaß, nimt feinen Anfang in_ dem vogeſiſchen 
Gebuͤrge, und rinnet aus dem weiffen ad ſcwar⸗ 
zen See zufammen. Der erſte See befindet fih auf 
dem hoͤchſten Gipfel dieſes Gebürges, und nachdem 
ſich beyde Baͤche bey dem adelichen benebictiner Klos 
ftec Peris oder Paris miteinander vereinigt haben ; 
fo fließt deren vereinigtes Waſſer unter Dem Namen 
der Wei, auf Oberhüttern , Riederhüttern, Urbis 
und auf das dominicaner Kloſter Alsbach, auf die 
Kirche St. Johannes und auf das Staͤdtgen Kaiſers. 
berg, allwo es ein anderes Fluͤßggen einnimt. Von 
dannen ſtreicht ed in dem ſchoͤnen Thale fort nach 
ben Stäbigen Kiensheim und nad Ammersweiler, 
nm unter demſelben noch eine ſtarke Bach ein, und 
geht darauf nach Oſten und Illhaͤuſern, woſelbſt es 

in die Ill ſpatziert. | 
Weißbach craineriſch Bella genant, iſt ein Fluͤßgen 
im Herzogthum Crain, und bricht oberhalb der Stadt 
Stein in Obererain aus dem hoben Schneegebuͤrge 
bevor. Es wird nad) einem kurzen Lauf mis feinem 
Einfluffe der ſteineriſchen Feiſtritz su Theil, und fübet 
fonft ein gar ſchoͤnes blauweiſſes Waffer „ melde Far⸗ 
be ihm fein weisſteinigter Srund mittheilt. Es * 
en 
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ben aber, ohngeachtet ſolcher Klarheit, die Fiſche 
dennoch eine kurt darinnen zu wohnen, ſintemal ſich 
faſt gar keine als nur dann und mann eiliche wenige 
Forellgen darinnen antreffen laſſen. 
weiſſeritz „von den Gelehrten Albula genant, if ein 
Flus im Churfürſtenthum Sachſen im meißniſcheu 
Erays, und entſpringt an der boͤhmiſchen Sranze, 
Sie führt einen doppelten Urſprung, Dabon der eine 
Die rotbe weiflerig und Det andere Die wilde weiſſe⸗ 
‚ris heißt. Die rothe Weiſſeritz entſteht im Gebörge 
bey Baͤrnsfels, und fließt an verſchiedenen Doͤrfern 
und anden Schloffe Schmiebeberg bin; waͤſcht fer, 
ner an den Wurseln des Lugerbergs und Kohlbergs 
porden nad) Oberbarsdorf, Ullendorf oder Ubern⸗ 
dorf und nad) der Stadt Dippoldismalde ;. eilt aber 
von dannen wieder hinweg nad Bareute, Malter, 
Paulsborfu. dur die dippoldiswaldiſche Heyde auf 
Senfersporf, Speiherig , auf das Städigen Rabe, 
nauund Eckersdorf, allwo ſich bie wilde Weiſſeritz 
zu ihr geſellet. Dieſe wilde Weiſſeritz fließt vom Gr 
buͤrge herunter nach Beerwalde, Ruppendorf, He— 
chendorf, Groshahn und Kleinhahn; wendet ſich 
alsdann weiter durch den tharanter Wald nad und 
durch Tharant oder Granaben nad Somsdorf, und 
Kleincoßmansdorf; verbindet ih nadmald zwiſchen 
Eckersdorf uud Heinsdad mit der rothen Weiſſeritz, 
morauf fie beyde unter bem dloffen Namen Dec 
Weifferig fortlaufen auf Schweinsdorf und Deuben. 
Ferner legt hernach Die Weifferis den Windber 
aueh and Begiedt fih auf Döblen ; Potzſchappe 
olaſchen und Plauen; rinnt durch den plauiſchen 
Grund anf das buſthauß Flöhe, und faͤllt zwiſchen 
Neudteßden und der Neuſtadt Oſtra in die Elde. 
Won dieſem Fluſſe bat die Stadt Dreßden einen 
ehr grofen Nutzen. Wie Denn vermittelft des im 
em Dsrfe Plauen im jahr 1521. davon aufyefaßs 
com Floͤß und Mühlgradens zur Fruͤhlingsſeit ri 
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der Fluth nicht allein viele tauſend Klaftern Holy 
Aus dem Gebuͤrge darauf herunter geflößt werden; 
Be es Siegen auch an Demfelben alle die zu 
bieſer Stadt gehörige Mühlen und andere nutzbare 
MWaflergebaude mehr. Dergleichen find die Grund⸗ 
ner —— am plauiſchen Grunde, die plaui⸗ 
ſche Mühle von vierzehn Gängen , eine Schneid⸗ 
muͤhle, der Tuchmacher Walkmuͤhle, woran ein 
Mahlgang und eine Gemwürzmühle , bie Pulver, 
muhle mitihren Zugehötungen, der Kupferhammer, 
das liebenauifche Gebäude mit einer Polier und 
Shleif Gewürz: Walt, Weisgerbersund Lohmuhle, 
die Kunatienmühle mit vier Mahlgangen und eine 
Schneidmuͤhle, eine Papiermühle, die Hofmuͤhle 
“mitzehen, und die Beckermuͤhle mit ſieben Gaͤngen. 
Berner folgen die Lammuͤhle, der Silberham⸗ 
mer „eine Waflerfunft , ein Eifenhammer und 
Schmielzhuͤtte, worzu ohnlängft nor) eine in Dem 
une Grunde neu angelegte Muͤhle gefom; 
en iſt. | 

weißmayn , ein Flüßgen in Franken im Stifte 
Bainberg entſteht aus zweyen Quellen , Davon Die 
erſte in dem Dotfe Großsiegenfeld heriufe und 
die Schwarzmuͤhle hewaͤſſert. Wenn fie ſich mit 
einander vermifchthaben; eilen fie in einem Lauffort 
nach Mahrenftein und treiben die Weichersmuͤhle, 
wie aud) , wenn ſie bey Wallersberg vorben find, 
eine Papiermuhle. Nachgehends dringt ſich dieſer 
Flug durch Merlach hindurch, und nimt die laß—⸗ 
bauer Bach und bey dem Städtäen Weißmayn 
die Craßach zu ſich; fließt Darauf an Bern— 
reut her, durch Woffendorf durch, und oberhalb 
Altenfundftätt ; wo er noch Die weidner Bach oder 
Cappelbach eintrinft , in den Maynſtrom him 

ein. 
weiſtritz ein Fluß im Fuͤrſtenthyum Schlefien , ent. 
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pringt im Fuͤrſtenthum Schweidnitz an dem Rie⸗ 
engebuͤrge , aus dem ſogenanten Rumpelbrunnen 


gleich ben dem Schloſſe und Dorfe Obersund Wir 


flengiersdorf. Es wandert alödann dieſe Wei: 
Kris nad) Tanhaufen, Hausdorf und Schlefterthal, 
woben fie. eine Bad) einnimt und damit fortſließt 
nad) dem Schloße Koͤnigsberg und nach den Doͤr⸗ 
fern Breitenhain, Weiftrig , Ohmdorf, Berferd 
dorf, polniſch Weiftrig und auf Die Stabt Schweid⸗ 
nit , ſo die Hauptſtadt des Fürftenthums gleicheß 
Namens ft. Sie sieht nachgehends unter Klats 
ſche bey Wilkau die Reichenbach. an ſich und geht 
bamit an Banfendorf , Klittendorf und Kratäfa 
her; theilt jnh hierauf in sweene Fiuͤſſe und macht 
eine eine Meile lange Inſel; reifet hernach bey Kam⸗ 
merödorfund Kanıpsborf vorbey , formirt abermals 
eine Jnfelund treibt hernach die Strademuhle; Fam, 
merborfer Mühle und kulpenauer Mühle ; be, 
netzt weiter Kribelwitz, treibt die Vierradenmuͤhle 
und die Kantnmahle', nimt bey dem Fleden Kant 
einen Arm von der Pulßnis ein, umd begiebt ſich 
ferner auf Schoßwitz und Kleinſchotkau; dreht fa 
Dann bie Pargmuͤhle herum, und komt auf Jertſch, 
Sadewiſch, Kommenau, Malfwig, Schalfau und 


Romberg, wo ſich die völige Pulpnig mit ihr verei- 


nigt. Sie treibt nachmalen Die romberger Muͤhle, 
die ſchuͤler Mühle und Arnoldsmuͤhle, und fließt 
über Kathe aufdie ſpiller Muͤhle; begrüßt weiter ven 
lecken Mora, Eilla , und die Dörfer Stabelwig, 
arſchwitz und Protich, unter welchem fie ſich in 
die Oder ergießt. Es ift dieſe Weiftrig von Natur 
ein in 5 reiſſendes Waſſer, daß es, kaum funf⸗ 
zig Schritte von ſeiner Quelle, bereits verſchiedene 
Muͤhlen treibt, Sie legt aber in ihrem krummen 
Lauf aufvjerzehn deutfhe Meilen zurüf, | 


weiſtritz, ein Flifgen im Königreich Böhmen, und 


r Berafiha ringt im 
war in ber Gr m ft en entſp nl 
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umbliſchen Bezirk, auf den Seefeldern mit etli⸗ 
hen Quellen; fließt von dannen auf Kohlenhau, 
uf Protendorf, auf den alten Hammer und auf 
as Stadtgen Reimerz; treibt hernach ein? Pas 
iermuͤhle, und gebt an Herensdorfher, und durch 
yarkatı durch; nimt alsdann die Steinbach ein, 
nd fo ferner dad Glaßewaſſer und Dad Eichwaſſerʒ 
ießt damit durchs Gebirge hin nach dem &chloffe 
chenden , ſtreicht ohnweit Oberſchwedeldorf her, 
nd durch Rie derſchwedeldorf durch, und nachdem 
e bey die sehen Meilen fort gefloſſen iſt, faͤllt fie bey 
zoritſch in Die Veiſſe. 


freie, ein anderes Fläfgen in Böhmen und zwar 
n fager Crays, entfteht in dem Gebirge, zwiſchen 
en benden — Parningen und Aberdamm, 
it fünf Heinen Quellen , die fi) unter dem Plaß⸗ 
rge verſammlen. &ie rinnet darauf Dur) E alın 
‚al, an Glaßberg her, und duch Marxgruͤn durch 
ich dem Flecken Lichtenflatt , nach Langgruͤn, 
duͤnchshof,; nad) Gefell und nach dem Schloſſe 
ıd Etaͤdtgen Schlackenwerth, geht ferner an Liti⸗ 
— Miretſchau vorbey und. dey Wikwitz in 
e ger. 


ſel oder weichſel, lateiniſch Viſtula, Viftubus, 
la und Bifula , iſt zwar ein Fluß im Koͤ⸗ 
greich Polen; hat aber —5 — Urſprung in 
eutſchland und zwar in Schleſien in dem daſigen 
erzogthum Teſchen. Sie findet denſelben 
der ungariſchen Graͤnze im carpatiſchen Gebuͤr⸗ 
woſelbſt fie an deſſen raueſten Theil aus 
m Berge Barang mit dreyen Quellen her— 
rhricht, davon die erſte Malinka, Die mente 
ala und die dritte Czorna heißt. Sie verei⸗ 
jen fi) aber nad) einen gar kurzen Lauf in ber 
gend bed Tenfaubergs miteinander , und fiel 
ı im Gebirge fort nach Wisla, Dberofromy 

| eder⸗ 
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Niederoſtromy, Kanima , Hermanice, Libowec, Ne— 
rodim und Harbutowiee, wo fie den Sag yes 
einehmen. Weiter flreicht dieſe vereinigte Weirf 
noch im Gebuͤrge hin nach der Stadt Stotezom, nad 
den Dörfern Wislifa, nad) Kleinochab und Großos 
chab; geht zwiſchen verſchiedenen Bergfeen zu bey⸗ 
den, Seiten durch nad Drahonißl und nad) dem 
Städtgen Strumien oder Schwarzwäfler, wo fie eis 
nen Zufluß an ſich sieht: Sie wendet ſich alddann nad 
Polen, beruhrt aber noch in Schlefien dad Schloß 
ablag undZarech, in Polen Deutſchweichſel ferner in 
Schleſien Zabrog und Didik, Gottſchalkowitz und 
Gralowitz, wo ſie den Bialafluß, bey Gora den Kor⸗ 
zenieczſluß und unter Biaſowieje den Solnfluß auf 
faßt. Nachgehends ſtroͤmt ſie durch Polen an Cracaiu 
und Warſchau vorbey / ſließt auch durch polniſch Preuf⸗ 
fen unter Danzig bey der Weixſelmuͤnde in den Belt 
oder indie Oſtſee. Eine ausführliche Beſchreibung 
‚von dieſem Fluße durch Polen muß bey den poin⸗ 
niſchen Schriftftellern nachgeleſen werden. — 


welſe, iſt ein Fluͤßgen in dem Churfuͤrſtenthum Bran⸗ 
denburg und zwar in der Uckermark, entſteht aber in 
der Mittelmark aus einem moraſtigen See, der in 
einem Walde liegt, bey dem Dorfe Gerswalde 
und ohnweit der Uckerquelle. Von Diefenfeinemun 
— J—— rinnt es aus einem See in den andern, 
is nach dem Schloße und Jagdhauſe Grimnitz, fat 
darauf wieder in etliche Seen, und gelangt nach 
Zieten und. Neuangermuͤnde; durchfließt abermals 
einen Ser , und komt in feinem Lauf nad) Gorls 
dorf; laͤßt hernach Greiffenhagen sur Linken und 
—— zur Rechten liegen; ſtreicht weiter zwi⸗ 
chen Paſſaw und Prieſt durch und begiebt ſich nach 
Stendaͤlichen; fließt hierauf an einer Reihe Ber— 
gen - und unterhalb ber Stadt Vierraden inden 


Oderſtrom. 
> ri Weme, 
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enne / ein Fluͤßgen im Herzogthum Weſtphalen 

‚ntipeingt in der Herrſchafft Freudenburg oberhalb 
yem - Draht , zwiſchen Ddingen und Mede, 
ac) ; geht durch Arpe auf Niederberendorf, auf 
Minghanfen, Srimminghaufen und Lochdorf, mo fie 
ie Leiſſe vermehrt ; weiter fomt fiehin nad) Fris 
inghaujen, Bremke, und zum Schlofe Wenne; 
erſtaͤrkt fi) allda mit der Salve und Reifte/ fliegt 
iber Wenneholshaufen nad) DOberberge, Mittelderge 
nd Unterberge und fänt unter Olpe in Die Ruhr. 
zra / ein Flüßgen in Sachſen, entfteht im leipziger 
ran, an der Öränge des Fürftenthums Altenburg 
ey Dem Dorfe Wyra; fließt hernach auf Wuͤlpern 
orf, Oberfleinbad) , Niederſteinbach, Cangenleu: 
e, Wieſelbach und Ftrohnsdorf; begiebt ſich ferner 
ad) Oberumödorf , al Ruͤhrsdorf, und 
Bira, und geht neben Schwaben und: ickersdorf 
er ; fomt ſodann auf Neukirchen, Zettlitz und 
Bignig , nimt gegen Loͤbſchitz über den Rylafiuß 
'n, und fallt zwiſchen Kleinzeffen und Groszeffen, 
leid) bey Hahn, in Pleiße. | | 

ren/ ein Slüfgen in Sranfen, und zwar im Biß, 
um Burzburg , entfpringt im Amte Ebenhaufen, 
ne gemeine deutſche Meile von der Stadt Schwein: 
it. Es geht alödann gleich auf Oberweren, 
nteriweren , Gelteröheim, Schnedenmörth, auf dag. 
chloß und den Sleden Wernek. Bon Daunen, läuft 
e an Zeigheim , Alsleben und an dem Gtädtgen 
inflein ber , und fo weiter nad) Heugrumbad) , 
Narbach, Reichelöheim , und Mittelheit ; fließt 
vifhen Halsbach und Binfeld hin nad) Tuͤngen y 
stetten , Werebad), und Homburg ; zieht imwi— 
yen hier und da etliche Zufluͤſſe an fich, und nad) dem 
:noc) Geſſenheim, nebſt Groß - und Kleinwerefelp 
wük gelegt hat-, fo ergießt fie ſich oberhalb Ge 
unde in den Yfayn. — | | 

rnitz / ein Fluß in Schwaben, entfpringt annoch in 
ranken unter Dem a Schillingsfuͤrſt N 
F | ze em 
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dem Dorfe Wernitz, fo zu dem Gebiete der Reiche, 
ftadt Rothenburg ander Tauber gehört. Sie fließt 
von dannen herunter nach Mittelftetten, Haufen und 
Bretnau, rinnt unterhalb dem Gernberge weg nad) 
Luſtnau, Mosbach, Seiderzell, Calbron und Tris 
ber ; ziehet ſich alödann nad) Larrieten, Ziegenberg 
und Althinterhuf , bey dem fie fidy mit dem Zwerg; 
wernigfluß vermifht , und nachdem fie noch an 
Menhinterhof hergegangen ift, fo fließt fie ſogleich 
in Schwaben hinein , und fomt Darinnen auf 
Wildenftein, Scherzen und auf Die kayſerliche freye 
Reichsſtadt Dunkelöbuhl ; nimt Darauf, unter 
Sindronn bey Dieterftetten den Rorbfluß ein, und 
geht damit an Weldyenhof, Wilburgftetten und ar 
. bem Städtgen Weiltingen her nad) Wershofen ; laßt 
- bey Serolfingen den Sulsfluß in fid) falen , und 
: fließt zur Rechten an dem Städtgen Waflertrudingen 
. und an dem Klofter Anhaufen vorbey, wie aud) fer- 
ner an Leiningen, Lochenbach und an der Stadt Det- 
tingen hin ; beipaflert hernad) Moningen und We: 
chingen, und zieht ferner Den Robrflug anfih;beruhrt 
fodann Holzkirchen, Feſſenheim, Oßheim und Wer: 
nishofen; durchſtreicht Das Rieß und geht zwiſchen 
Schrattenhofen und Heroldingen durch, an einem 
Thiergarten vorbey, und je Hoppingen zu, allwo 
ihr der Egerfluß fein Waſſer übergiebt. Sie er: 
reicht Daraufdas Schloß undStadtgen Harburg nebſt 
Dbermergen, und das Schloß und Flecken Werniß- 
= ; fließt alsdann neben der Stadt Donauwert 
erum , und unter Derfelben an dem Schellenberge in 

den Bonauftrom. Ä 


Werra / Lateiniſch Vierra, ein Fluß in Thüringen und 
.. inHeflen, deren Namen einige bon Wer / Gewe⸗ 
re / oder Gewirre herleiten wollen, und zwar wes 
gen ber verwirrten fchlangenmäßigen Kruͤmme ihres 
Lauf , und von dem alten celtifhen Stammmwort 
Guerra / weldes foviel ald Krieg heißt. Diefed aber 
wegen bes Streit und Kampfs, welchen fie — 
— andern 
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ındern Fluͤßen hat, ſo ſie zu fihnimt , wie denn in 
ver heutigen franzöflihen Sprache das Wort: la 
auerre, der Krieg , noch gebraucht wird , und auch 
n der alten ſuevoniſchen Sprache , gerra sderguerra _ 
riegen bedeutet hat.Siehe Olav. Rudebek, in Arlant, 
ap, 12. f 450, Beſold. diſc. Phil. de immur. lingu. 
‚ag.99. Goldaft, amimad. ad Parznef. Wisbekii , 
128. 594. 595. und Schottel. 2.3. vonder Deuts 
hen Sprache. p. m, 465. Es hat aber die Werra 
hren Urſprung eigentlich in Franken, im fachfen; 
ildhurghauſiſchen Amte Schalfau , an dem thurins, 
er Walde, auf einer Wieſe. Dafelbft dringet fie, 
teich bey der coburgifchen Granze, mit einer ziems 
ihen Duelle heraus, fließt bey den zweyen Gold. 
iinen, am 3öbelöberge ind Amt Eißfeld, und fomt 
arinnen, nachdem fie ſchon bey einer ganzen Meile 
rtgelauffen ift, zum Dorfe Schirnroda ; geht dar; 
uf bey dem Dorfe Schwarzendrunn und an einer 
Seigeryutteoder Goldwaͤſche vorbey, und zieht hier 
nd dort einige Bäche an ſich; fomt nachmals auf 
Sachfendorf und treibt unterhalb eine Papiermühle, 
Jelmühle, nnd Mahlmühle, wobey eine Glaßhuͤtte 
eht. Hernach ftrömt fie fort nad dem Stadtgen Eifr 
Id, nach den Dörfern Harras , Schackendorf und 
zeitsdorf; begiebt fi) ſodann weiter nach dem auf 
nem Berge gelegenen Klofter Beitödorf, nad) dem 
schlöße Hedberg , und nad) Dem Jaͤgerhauſe Hetzer⸗ 
of., Nachgehends treibt fie eine Schneidmuͤhle, 
shleifmuhle, und Die Henfmuhle, ferner die & 
:römuhle, Waltmuhle und Loftmuhle 5 gebt zur 
== an der fürftlich, ſaͤchſiſch-hildburghauſiſchen 
‚efidenz Hildburgähaufen und zur Linken an dem 
iſtſchloße Sophienthal vorbey; wendet ſich ald, 
inn, nad) Treibung der Gerftenmuhle, auf Wels 
8°, Hefelriet , Ebenharz , und Neuriet; 
me unter Grimelöhaufen und Traftett , bey 
m Klofter Befler,ven Schleußfluß zu ſich, gelangt 
eiter tortnad) St. Balten , Themar, Henfitetten, 
uttersdorf und nad) dem Schloße Dfterburg ; zieht 
ter Vachſtett bey Eindaufen sen Suleſiuß an fc 
4 un 
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und ſetzt ihren Lauf von Obermaßfeld, nach dem Fle⸗ 
cken Untermaßfeld und nach der ſachſenmeynungiſchen 
Reſidenz Meynungen fort, woſelbſt die Werra den 
Haſelfluß eintrinkt, und welcher Stadt gegen uber 
das Dorf Dreifigader liegt. _ Aus Diefer Gegend 
nimt Die Werra ihren Weg auf Landsberg, Wal 
fersdorf , Waldorf und Walbach, wu fieden ers 
flug verſchlukt ,. gleihmwie unterhalb Meenel, 
bey der Stadt und dem Schloße Wafungen Die Batz⸗ 
bach / und unterhalb Schwalingen bey Niederſchmal 
kalden Die Schmalkalde. Nachmals geht tie an dem 
Schloße Todtewart, an Nellenbach und Baßhof her, 
‚ und laßtdie Drufenbady in ſich fallen ; bemaffert 
weiter Alten ‚oder Burgbreitungen , Herrenbdreitun: 
gen und Srauenbreitungen ;.beruhrt fodann Neuhof, 
rumbach, Hauhof, Bargfeld , Smelbrun, Eltmans: 
haufen, das KlojterAlltendorfund DieStadt Salzun; 
gen, unter weldyer bey Altenftein der luftige Thiergat 
- ten Wilhelmstbal liegt. Unter dem SchloßeAltenſtein, 
folgen an der Werra das Amt und der Flecken Tiefen, 
ort/ das BergſchloßKrayenberg nebſt den Doͤrfern Mer; 
kers Dorrendorf , Oberzell unterzell und Das —— 
Staͤdtgen Vach, oberhalb welchem ſich die Felda 
oder Vella hineinbegiebte; unter Vach aber zwi— 
ſchen Kreutzburg und dein daſigen Schloße Philipps 
thal laͤßt ſie die Ulſter in ſich fallen; treibt darauf die 
Nipmuhle, und geht an Himmelhauſen, Harnrode, 
Wolfertshauſen, an der Aumuͤhle, an dem Flecken 
Heringen und an Wiedershauſen vorbey; trit als⸗ 
dann in das Fuͤrſtenthum Eiſenach hinein, dringt ſich 
| Ole in ſolchem zwischen Danfbarhaufen und Tip⸗ 
ah durch aufdas Stadtgen Berka zu. Bey Nie 
derſuhl verſtaͤrkt fie fih mit vem Supiflüßgen/ und 
en an der Stadt Serflungen , an dem 
Pillerberge, an Neuflatt, Salmshaufen , Meſſelro— 
den „wobey das alte Beraſchloß Brandenfelß liegt, 
und an Lauchroden und Goͤringen hin; nimt dabey 
die Eilenbac zu ſich, und wendet ihren kauf - 
. — 
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em Bergſchloße Brandenburg, nach einer Warte, 
ad Hurspel, und nad) Neſſau, wo fie fic) mit der 
Reffa / gleihwie unterhalb Pfersdorf bey Spicher 
it dem Wiadelflug vermifht. Alsdann waͤſcht 
ie Werra an dem Schloße und Stadtgen Kreutz— 
urg, an &benau, Freytagszell und an Myla vorbey; 
angt nunmehro an, mit Macht fchifbar zu werden, 
vie denn aufderjelben von Bremen herauf bis dahin 
sit allerhand Waaren beladene Schiffe gehen, und 
hren Handel treiben. Bon Diyla fegt unfere Ders 
aihren Marſch fodann weiter und komt nad) Eben; 
anfen, Frankenrode, und Probftzele, unter welchem 
e beyFalken in Die Landgrafſchaft Helfen hineintrit, 
nd barinnen Den die Stadt Treffurt bewaͤſſert. 
yernac) geht fie an dem hohen Hellerberge her auf AL: 
nborgel, Sroffenborpel, Boldershaufen und auf Die 
Stadt Wanfriepen. Hier nimt fie bei) Dem er 
'riede , den Friedefluß ein, und glei unterhalb 
er Stadt Eſchwege den Wohrafluß. Die nunmeh⸗ 
o noch Daran folgenden und fuͤrnehmſten Derter der 
Berra heiſſen Eſchwege, Breitendorf, Beſtett, Dil: 
rode, Weidenbach, Die Stadt Allendorf, wo vieles 
salz gefotten wird , ferner Wahlhaufen, Galfers: 
aufen, Yingewerth , Oberried , Das Bergichloß 
udwigſtein, Wershaufen, Wendershaufen ‚Linters 
ed und Die he nhauſen, allwo ſich ein ſtar⸗ 
doc) unbekanter Fluß hineinbegiebt. Unter Wis 
enhauſen folgen Biſchhauſen, Ermswerth, Stiten: 
»d, Blickershauſen und Vodenhauſen, dem gegen 
der das Bergſchloß Berlipſch auf dem Eichsfelde 
eht. Wenn nun die Werra allda das Heſſenland 
ijeder verlaſſen bat, ſo trit ſie bey Dem Staͤdtgen 
edemuͤnden in das Churfuͤrſtenthum Braunſchweig⸗ 
amover , und bewaͤſſert darinnen Lepoldshauſen 
id Laubach. Endlich, nachdem fie zu der Stadt 
ſeuͤnden gekommen iſt, vereiniget fie ſich bey derſel— 
gen mit der austdem Heßiſchen herauf ſtroͤmenden 
ulde, nach welchem Zuſammenfluße dieſe beyden 
| | Rr 3 Waſſer 





60 Werfe. Wertach. 
Wafler einen Strom ausmadjen , fo alda zum er; 
ſtenmal die Weſer nenant wird, wovon mar unten 
unter der Weſer ein mehrer finden fan. 
Werfe/ ein Flüßgen in Weftphalen, und zwar im Biß— 
thum Munjter, entfpringt in deſſen Amte Wolber, 
gegen Dreftuber ; fließt zwiſchen Bekem und Affen 
durch nad), Hulinhofen , Putöfren , Alen und Ko: 
fen; verftarkt fi) bey Sepenhagen mit einer Bad), 
- und geht an dem Flecken Drenfterort her; sieht ober; 
halb Arnhovet Die Oſſenbek an fi) und wandert da; 
mit nad) Geifterholt, nad) dem Zollhauße, nad) Al 
bexrloh und nad) Bacchus; lat zwischen Hildorf und 
WMuſer Die Denne in ſich fallen, und begiebt jich nad) 
Mufer und Eufendieken, mo fie Die Angel eintrinft, 
‚. erreicht alddann das Klofter St. Moritz und geht bey 
Handorf in die Ems hinein. 


Wertach / ein Fluß in Schwaben , entfpringt auf 
dem Alpengeburge, ohnweit der tyroliſ. Graͤnze in dem 
Gebiete des Biſchofs von Augsburg, mit zweyen klei 

. nen Quellen, Die hey dem Dorfe Wertach zufammen; 
rinnen. Es geht hierauf Die Wertach zwifchen Hass 

—lach und Gefhwand durch nad) zu unferer Frau, 

nad) Schnaidach, Bachthal, und nad) dem Kofler 
Holzheim ; nimt ſodann bey Wildberg eine ftarfe 
Bach ein, und begiebt ſich nad) Stadels, Gerlesried, 
Schwendi , Lauterfchad) , Engelried, Beifenried,und 
auf andere Dorfer, Wetler und Hofe mehr. Nachdem 
nun die Wertach noch eine Bach eingenommen hat, 
fo ftreicht fie auf Altdorf, verfchluft alida Die Gol⸗ 
dach und gelangt von dannen nach Hirſchell, und nad) 
der freyen Reichsſtadt Kaufbeuern, wie a nad) Lei⸗ 
nan, Schlingen, Guttenberg, Stocfam, Srfingen und 
nachdem Sleden Turtheim. Ferner ſiroͤmt fie auf 
Ettringen, Siebenaid) , aufdas Schloß Schwabel 
und auf Hiltefingen , wo fie fi) mit Dein Gennach⸗ 
flug vermiſcht. Hierauf fegt ſie ihre Reiſe fort nad) 
dem hohen Schloge Guggenberg.nad) Dem Dorfe und 
Bad Neinhardehaufen nach den Schlöffern a 
erg 








Weſchnitʒ. 


erg und Wellenberg, und ſo weiter nach dem Dorfe 
Jerfen und nach der freyen Reichsſtadt Augsburg, 
selche fie etwas zur rechten Hand liegen laßt. Nach⸗ 
em fie nununterhald Oberhaufen noch den Sinkel⸗ 
luß eingenommen hat, fo ſtuͤrzt fiefich bald darauf 
n den Lechſtrom. | 


ſchnitz / fonft auch Wißgotz genant, ein Slüßgen 
der Pfalz und zwar in der Bergſtraße, entipringe 
u Ddenwalde,in dem Dorfe Weſchnitz, zwiſchen Kin: 
enfelß und Hambad) im Maynszifchen ;_ fließt von 














annen auf Lerzenbad) , Farnbach, Rimbach, Groß, - 
reitenbach, Merlenbad) , Niedermunbach und Ber 


mau 5; nimt bey dem pfälzifhen Staͤdtgen 
Beinheim ın der Bergftraße Die Gunzelbach ein, 
nd theilt J bald hernach in Die alte und neue Weſch⸗ 
itz, welche fich aber nad) Verlauf von einer Meile 
ehy dem Flecken und pramonftratenfer Klofter Lorſch 
ieder mit einander vereinigen. Sie verftarkt ſich 
araufmitdem kandgraben / und fomt, nachdem 
e noch ein Stuͤk vom pfalsifhen und bifchöflicy- 
ormſiſchen Gebiete durchfloſſen hat, ins Maynziſche. 
n dieſem richtet fie ihren Lauf zwiſchen Großhauſen 
nd Kleinhauſen durch nach Biblis und Wattenheim, 
nntdurd groſſe moraſtige Grunde und dicke Hole 
naen nach dem Fheinſtrom zu, in welchen fie ſich 
y Stein hineinfturst. 


ſchnitz / oder Weißnitz / ein Flüßgen im Herzog: 


um Craine, begiebt ſich bey Oberweißnitz oder 


zeſchnitz hervor, und fließt unter andern auch bei 
t. Otilia oder Tili und St. Aegydii vorbey; wird 
ver bey Niederweſchnitz, gleich unterhalb dem St. 
dargrethen⸗Berge, von der Sau verfhluft. . Es 
ilten fi) Forellen und andere dergleidyen Fifche 
ehr Darinnen auf. | 
fer/ift einer der vornehmften und ſchifbarſten Stro. 
e in Deutſchland, welcher lange Zeit vor Enrifti Ges 
ırt bey den Nomern und Griechen unter dem Na— 
| Nr4 men 
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men Vifurgis oder Viſurgus befant gewefen. Strabo 
nennetihn Bilurgim, und Boccatius Urgim ; Die 
alten deutſchen Geſchichtſchreiber Wifuram oder Wife- 
‘ram und in den Annal. Fuldenfibus muß er gar Vifura- 
cha heiffen. Die Lateiner benamen ihn Vifurgis , 
quod visargaszden Deutihen Namen QBefer aber fol er 
non dem vielen Schneegewaͤſſer und von den verſchie⸗ 
Denen Wafferflüffen,fo fich darein ergieffen, oder. wenn 
fonſten flarfe Sturmmwinde aus Nordweſten in 
der See ſich erheben , erhalten haben. Es nimt aber 
die Wefer ihren Anfang gleid) unterhalb der in dem 
‚bannöverifhen Fuͤrſtenthum Calenberg Oberwalde 
gelegenen Stadt Muͤnden, allwo, wie Furz vorher 
bey der Werra gedacht worden, Die aus dem Henne 
bergiſchen und durch das Heßiſche herauf ſtroͤmende 
Werra, und die aus dem Fuldiſchen durch das Heßi— 
ſche herrinden Fulde zuſamenflieſſen, und Darauf die 
fen weltbefanten Weferftrom vorſtellen. Es ſtroͤmet ſo— 
dann die Weſer in einer anſehnlichen Breite und 
Tieſe von der Stadt Münden fort nad) Muͤnderkirch, 
Hildberzhauſen, Volkmarshauſen, Begerhagen, Hum: 
mel und nad) dem alten und ehemals ſehr beruͤhmt ge: 
mejenen benebdictiner Klofter Bursfeld , vorn welchem 
Klofter die Wefer Durch Die werrifhe Holzer und alfo 
noch) einmal durd) eine Eike des Heſſenlandes hinfließt 
nad) Olßheim, Velsheim, und Seiffelmerder , allwo 
der heßiſche Zoll iſt, ferüer nad) Kipsbergen, allwo 
die Weſer das Heſſenland verlaͤßt und zur Rechten 
das Braunſchweigiſche, zur Linken aber das paderbor—⸗ 
niſche beruͤhrt; ſie nimt aber noch im Heßiſchen bey 
Carlshafen den Dimelfluß ein. Nachgehends man: 
dert ſie an Wereiſen, an dem alten Schloße Harſtelle, 
an Lauenfort und an dem Staͤdtgen Beverungen hin, 
und nimt allda den Beverfluß/ unter Blankenau 
bie Nette / bey dem Stadtgen Horter den Grove; 
fluß, unter der vornehmen Reichsabtey Korvey Die 
Schelpe und oberhald Tonnendurg den Sauerfluß 
ein, _ Hierauf begrußt fie Die Stadt Holzminden, Die 
Dörfer Anerfen, Forſt, Heimſen, Polle, Das Mai 
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ie, nach Eißbergen, Velten und Ereder, worauf fie 
ie Graſſchaft Schaumburg verlaͤßt, und bey dem Fles 
ken Vlotau, allwo ſie die Werre oder Werne ein— 
rnimt, in das Fuͤrſtenthum Minden eintritt. Hierin: 
jen bewaͤſſert ſie Wflen, Roſtwyler, Holthauſen, Ber; 
jen, Wetekindſtein und Auenhauſen. Alsdann 
ringe ſich Die Weſer zwiſchen der Stadt Minden, 
ils der Haupt: Stadt gedachten Fuͤrſtenthums, unter 
ner fteinernen Bruce durch, und tomt Darauf auf 
as Stadtgen Petershagen, auf Ofenſtett, Winds— 
yeim, Buchholz, Ilineſſen und Schlüſſelburg; quit— 
irt daſelbſt bemeldetes Furftenthum , und begrußt 
veiter die Graſſchafft Hoja, bewaͤſſert aber in folcher 
Stolzenau, Leſa, Steigerderg, Landberg, Esdorf, und 
as feſte Staͤdtgen Nienburg, wo fie Die Aue auf— 
apt, ferner Holtdorf, Dradenburg, Korſſen, Hals 
en, Schweringen und das Schloß und Stadtgen 
Joa. Unter dieſem begiebt fie ſich in Dad Herzog: 
hum Verden und berubrt ın ſolchem Drelberg , Ber; 
te, Dorveren, Magelfen, Hude, Ihalbaufen und 
Doelbergen. Alsdann fomt die Weſer ins Herz 
ogthum Breiten und zuerjt im Gebiete Der Stadt 
Bremen nad Oiſte, Amedorf, Neſchof, und Riten: 
erg, wo fie fi) gegenuber mit dem Allerfluß ver; 

Rz einiget. 
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einiget. Sie kruͤmmet fi dann herum nad) Win; 
fel, Hagen, Hordorf, Grin, Baden, Uſen, Eftel, 
Biren, Kunften, Bollen, Abaufen, Drothen, Ahr 
ſten, Hemelingen, Segelsburg, Habenhaufen und 
Haſtett, zwiſchen welchen Dertern fie zwey Inſeln 
formiret, fo die St. Paulimard) und St. Petri— 
werther heilen. Nachgehends durchſtroͤmt Die We 
fer die Faiferliche freye Reichsſtadt Bremen und 
theilt ſolche in Die Altſtadt und Neuſtadt, und wenn 
fie durch Die daſige Bruͤcke durchgedrungen ift , ge 
langt fie in ihrer Reife auf Woltmershaufen , Map: 
pelhaufen, Gropeln und Lankenau, zwiſchen welchen 
fie Die Inſel, ver groplinger Werther genant ‚umflief 

ſet. Bey Offelöhaufen macht fie einen. groffen Sand; 
werther, und font hernach auf Mittelbuiren, Sehr 
haufen, Hafenbuiren, Moerfird) und Weihaufen, 
wobey der mit der Barel , Delme und Welß vermehrt: 
te Ochtefluß hineinfalt. Ferner folgen an ihren 
fern Surbrof und Niederbuiren, zwiſchen welchen 
bie Inſel Wiedfand liegt, gleichwie fie unter Olden— 
I die högefander Hoerde. , den niederburen 

‚and und ben fhonbeder Sand macht, dem gerade 
gegen uber ſich der Leeſemfluß in die Wefer ftürst. 
Weiter folgen alsdañ anihrentifern der letßmer Broek 
und Vegeſak, allwo der Schifhafen von der Stadt 
Bremen iſt; ferner der Lemwerther mit ſeiner Sand: 
infel, imgleihen Lopendorf, Ronnebek und ABahren; 
fliet, allwo fie den wahrenfleter Sand und unter Die: 
ſenm die bender Sandinſel macht, auch werden daſelbſt 
Die erſten Tonnen in der Weſer wahrgenommen. Fer⸗ 
ner beſtreicht die Weſer Hannover und Farge, wo— 
bey ſie den farger Sand verurſacht, weiter Ranzen 
buttel-und Betkeburen, woben fie Die Hunde ein— 
ſchlukt. Alsdann folgen unter Elspliet eine Meenge 
Inſeln und Sandbänfe, Davon die vornehmiten find, 
dDerblomer Sand , Der bomgarder Sand , Der 
elövlieter Sand , der Jungfernſand, der Meven— 
fand , Eomfand , Ruhgeſande, len ı "Das 
erfand und S Die Weſer aber jtrömt indeffen 
IN Ä fort 
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fort nad) Stelle, Rohde, Hafel , Liehn, Kepburg 
und Hammelwerden , ‚dem gegen uber der hammel⸗ 
werther Sand liegt, allwo nebſt einem andern Fluſ⸗ 
fe aud) der Feßborger Diep hineinfalt, und wor; 
auf anderen Uferzu fehen find Aſchwarden, Murts . 
fliet, Rechtbe, Merſebe, Vifhauſen, Harter und 
Brade; in der Weſer aber felber liegt der harger 
Sand , und fie nimt fodann Die Flipcander Diep 
unddie colswarder Diepinfih, Am rechten Ufer 
folgen ferner Offenwarde , Sandflede, Rechtenfliet, 
und In der Drepte, allwo der Dreprefluß hin- 
eingeht. Alsdann macht ſie zwiſchen Abſen und Boͤt⸗ 
merſyl die Inſeln Riegewerther und Ruhrgate, 
nach welchen man Havendorf, Eſensham, Elswur⸗ 
den, Biel und Diesdorf erblikt. Unter dieſen aber 
fommen zum Vorſchein Atens, Eitwarden, Rotſel— 
ſyl, Uyterland, Enswarden und Blexum, allwo 
oberhalb der berer Sand liegt. Hierauf zieht die 
Weſer bey Wolddorf den Lunefluß und bey Seeften, 
dort den Geefteflug in ſich, und unter Winfel liegt 
die Inſel Neufand in ihrem Strom,an Dem Ufer aber 
Scoters, Folfers, Tettend, Weddewarden, Buttel 
und Lehe , mobey die Srodelba ſich hinein; 
fhwingt , woſelbſt der Platz zu fehen ift, wo die 
Stadt und Feſtung Carlsburg gelegen hat , fo aber 
raficet worden. Gegen Imſum uber liegt in der 
Wefer die groffe Infel Yangeluytienfand , und dann _ 
folgen noch Schottwarden, Ber, Waders und Ney— 
diep; endlich aber ſtürzt fie ſich zwiſchen den heyden 
Doͤrfern Wreme und Langemene, und zwiſchen ben 
groſſen Sandbaͤnken, dem hohen Weg und Dem 
ſchwarzen Grund , mie auch zwiſchen dem rothen 
Sande und dem weiffen Grunde in Dad deutſche 
Yrieer hinein, nachdem ſich naͤmlich dieſer Wefer: 
from von der Stadt Minden herunter Durd) Die 
Landſchaften Braunfchweig, Paderborn, Corvey, 
Mavensburg, Shaumbirg , Kippe, Minden , Hp: 
ja, Berden , Bremen „Delmenhorft und Paanın 
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* fiſchreich, und mit allerhand Gattungen ſchmak— 
yarter Fiſche angefüllt. Wie man denn ale Arten da— 
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len, Braunſchweig, Heſſen, Thuͤringen, und von 


dannen weiter ins römische Reich verführt; mailen 
man von Bremen Die Wefer hinauf nach Hoyayötieis 
burg, Minden ‚Rinteln, Hamein , Holzminden, 
Hoͤrter, Giefelverder und Munden, ferner ver— 
mitteljt der Werra bi in die Gegend von Eifenad) 
nacher Myla hinauf , wie auch auf der Fulde na« 
eher Caſſel fahren und dahin einen ſtarken Handel 
nit allerhand gefalzenen Fifchen, mit Butter , Kaͤ— 
fen over bremer Waaren , wie man fie ſonſt nennt, 
in Heſſen und Thuringen , von dannen aber mit als 
lerhand Früchten, als Rocken oder Koın , Weisen, 
Gerften, und andern Waaren auch Holz, Dielen, 
Steinen , nad) Minden , ferner aus den drauf: 
a Landen von oben hinunter; 
nad Bremen treiben. Unterhalb der Stadt 
Bremen bedient man fich auf dieſem Weſerſtrome ſo⸗ 
wohl groffey ala fleiner Seefhiffe , und ob zwar 


durch Einfliejfung Des Sandes in den vorigen Jah⸗ 
ren der Fluß ziemlich feichte und untief geworden, . 


fo ifter jedoch auf Verordnung des Raths su Br 

men , in den darauf folgenden Jahren ziemli 

wieder ausgetiefet worden , daß alfo mittelmaßige 
Schiffe mit ihrer Ladung bis nad) ‘Bremen fiher fe 
geln können; Die groffen Seeſchiffe aber ; jo wegen 
der Untiefe des Stroms nichts allerdings bis an Die 
Stadt mit ihrer Ladung gelangen mögen, bleiben bey 


anderthalb Meilen unterhalb ver Stadt liegen , als 


woſelbſt zu deren Behuf ein bequemer Hafen , zum 
Vegeſak genant, durch Borforge des Magiſtrats zu 
beſagtem Bremen erbauet worden und fleißig unter⸗ 
halten wird, Um mehrerer ee. der Schif—⸗ 
fahrt halber lapt auch der Rath zu ‘Bremen but 

feine darzu Berordnete Den en. nit Seeton⸗ 
nen und Baafen bis indie gefalgene See verfeben. 


[4 


Wie man denn folcher Seetonnen von der StaDb 


Bremen an bis in die Nordſee bey ein und junfsig 
zaͤhlet, auch Die Anzahl der Baaken ſich uber vier und 
2 vieraig 
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vierzig erſtrekt. Vermittelſt des jährlihen Auslaufs 
Des Weferfiroms und ſeiner Ueberſchwemmungen der 

' Daran gelegenen ander tft an feinen Ufern eine gu 
te Bequemlichkeit zur Biehmeide , maflen um Die 
Stadt Bremen innerhalb einer NWiertelmeile und 
gleihfam unterm Gefhug der Feſtung, in die zwan⸗ 
zig taufend Stuf Vieh an Ochſen und Kuͤhen von 
den bremer Burgern und Anwohnern gemweidet wer; 
den fönnen. Eine weitlauftigere Beſchreibung dieſes 
Weſerſtroms möchte wohl mit der Zeit, wenn es Den 
Herren Derlegern gefalig feun wird , Das Tages: 
licht erblicken, weil Die völige Arbeit zum Abſchreiben 
bereits fertig liegt. 1 | 


Weſternach / ein Fluͤßgen in Schwaben, und zwar in 
ber Grafſchaft Deindelhelm, entfpringt in dem Ge: 
biete der Abtey Ottobeurn, und ſtreicht an Katzbrier, 
und Kunigundenried her; im Mindelheimiſchen aber 
durchfließt fie_den flinger Wald , und fomt nad) 
Lichtenau undPipfel ;durcftreicht ferner die apfel: 
trachter Holzer, und fant Darauf bey Walch in Drey 
Weyer nad) einander ; nimt hetnach bey Unteraus 
rach den Aurachfluß ein, und geht Damit an dem 
Dorfe Wefternad) vorbey ; wendet fih alsdann nad) 
ange) el und faͤllt ohnweit Mindelberg in den 
Mindelflug. | 


Wettebach / ein Flüßgen in Schwaben , ebenfals in 
ber Srafichaft Meindelheim , fomt indem Gebiete der 
Abtey Urfingen aus einem Walde, ohnweit Der Praͤ⸗ 
Latur Irrſee hervor, und rinnet darauf an Grosried, 
Wieringshofen, Dorshauſen, Kirchdorf, Ober; und 
Unterramingen ber ; nimt alddann den Namen der 
Floßach an , und fließt auf Straß, auf Angelberg, 

auf das Schloß und Dorf Zaiferhanfen , fo fonft Dufs 

ſenhauſen genant worden, und auf Mergen; fallt aber 

- unterhalb Derendorf, gegen Haßberg über , in den 
Mindelfluß. | 


Wetter / ein kleiner Fluß in der ——— in 
er 
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yer Graſſchaft Solms, ohnweit dem alten Schloße 
ind Dorfe Freyenſolms, auf einer Ebene, an einem 
Baum, und fließt durch das Staͤdtgen und die fol: 
nische Reſidenz Laubach; von’foldyer aber nad) Wet, 
erfeld , sieht Darauf etliche kleine Baͤche an 10 und 
jeht durch Oberbeſingen nad Niederbeſingen, 
sach der ſolmiſchen Reſidenz Liech, nach dem folnhaus 
er, Hof „und nad dem Ktlofter und Dorf Arnsburg; 
reibt fodann etlihe Mühlen, laßt das alte zerjlörte 
Zchloß Altedurg zur Rechten, Diufchenheim und 
‚repsmungenberg aber zur Linken liegen, und. begrüßt 
8 hochgelegene Stadtgen und Schloß Muͤnzen⸗ 
‚erg; fomt ferner nad) Horgern , nad) dem boföheis 
ner Hof; nad) Griedel und Rodeburg ‚ mofelbft eine 
on Hohenweiſſel herrinnende Bach hineinfalt. 
Rachgehends gelangt die Wetter im Maynziſchen 
ach Nodeburg auf Oppertshofen, Steinfurt und 
Bieffelöheim ; im Hanauiſchen aber fließt fie auf 
radgen, Schwalheim, alwo es einen Sauerbrun; 
en hat, und auf das Stadtgen Dorheim ; komt 


ochmals in Die Grafſchaft Solms nad) Baurenheim, 


»o fie gegen über Die uſe oder Ußbach empfängt, 
‚dann weiter nach Gerbenheim , Oſſenheim und 
ad) Brohendruf , darauf aber unter dem Städt, 
en Affenheim in den Niedfluß geht, 


ze oder Weßdret / ein Flüßgen in den Nieder, 
ınden und zwar im Herzagehum Limburg , fomt 
us einem kleinen See mitten in dem hohen Moraft, 
n ber julichifchen Graͤnze, und alda bey einem 
Balde hervor. Es lauft von dannen durch Das 
ingner Gehoͤlze und ferner durch den Oſtwald nad) 
tisdert, Depen, Membach, und Goiet; umflicht 
ie Seftung, Limburg und. trit nad) einem kurzen 
uf ind Bißthum Luͤttich; bewaͤſſert darinnen Die 
stadt Verviers, und Die Dörfer Ensmal und Pis 
inter ; nimt allda den Theufluß ein, und begiebt 
ch ſodann weiter nach Drolevauf , Frupont und 
leuron, allwo Ne ji mit dem Durtflug u 
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Wien — wird; fie vereinigen ſich aber gar bald. 
mit einander und flieffen bernach unter dem Namen 


adliegen , und begiebt fic nad) Trohe und Roͤdgen; 

komt hernach bey Anrod ind Amt uf r lauft 

zwiſchen Wieſek und Schiffenberg durch nach Lin⸗ 

— und faͤllt unterhalb der Feſtung Gieſen in die 
n. J 


Miefen/ein Fluͤßgen in Schwaben, und zwar in der 
Marggrafſchaft 8Baadendurlach, entſpringt im 
Brißgau aus dem tottnauer Berge mit etlichen Quel— 
len ; fließt alsdann durch das Dorf Tottnau nad) 
Geſchwende, nimtafda die Bregbhach/ bey Utzen⸗ 
feld die Wiedebach und bey Schoͤnbuchen die Mul: 
tendbach zu ſich; rinnet Damit fort durch den Flecken 
Schönau und durch die Dörfer Wenbad), Caſteũ und 
Manbac),mwo fie einen arten. Zufluß gleiches Ramens 
einſchlukt. Weiter durchfließt die Wieſen das Wie— 
ſenthal und komt anf Atzenbach, anf. den — 

* e 
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ch unterhalb dem Flecken Schopffen nad) Gundel⸗ 
auf; Maulburg und Stein, woſelbſt ſie die Bir⸗ 
enbach im ſich fallen laͤßt, bewaͤſſert nachmals Brym⸗ 
ah‘, Hauwingen und Hagen , ftreiht zwiſchen 
em Schloße Röteln und dem Flecken Loͤrach oder Loͤ— 
ich Binz begrußt weiter den baßlerifchen Flecken 


el und Au ven A Haufen und Farnau ; krümmt 


tiechen und geht an Untertullicken und Weil her; 


ießt fodann durch die Wieſenbruͤcke, und unter fols 
er bey dem Dorfe Kleinhunningen in den Rhein. 
in dieſem Wafler wird zu Ye des Fruͤhlings 
le Jahre eine unbefchreibliche Menge Fiſche gefans 
n, diemanin der SchweigNtafennennt. 
eſent / ein Flüßgen in Stanfen, entitehet im Stifte 
zaͤmberg, gleich bey dem Dorfe Oberjleinfeld, eine 
jiertelftunde von dem hohen Gormberge. Seinen 
zuf richtet ed. von dannen nad) Unterfteinfeld und 
r Hopfenmuhle, geht. an Obertreunz und Unter 
eunz vorbey nnd zwifhen dem Bergſchloße und 
vorſe Wiefentfelö Durch auf nr wo zu Deyden Seis 
n verſchiedene Bäche hinein 

nat es nach dem Bergſchloße und Dorfe Freyenfels, 
ich Neidenftein , nad) Weyer und nach dem Stadt: 
nHolfeld, wobey ed die Keinach eintrinft; laßt nad)» 
als Wolkendorf und Treppendorf zur Linken, und 
‚techendorj zur Nechten liegen, wobey es bie Sir 
ſich zieht , wie auch beifer unten bey dem Schloße 


Lanfenfelö Die Trupbach. Bon diefen Derternge 


ngt bie Wiejent auf Lankendorf Hanbach , und 
rch das Staͤdtgen Weiſchenfeld nach Rabenek und 
zelem, woſelbſt ſie oberhalb sur Rechten die Aufſe ß 
d zur Linken die Putlach einſchlingt. Von We⸗ 
naben ſtreicht fie an dem Bergſchloße Neudek, an 
n Dörfern Gailenreut, Müggenborf , Fellendorf, 


dan dem Staͤdtgen Ebermannftabt vorbey, ber - 


iſſert in ihrem fernern Ablauf Rußenbad), Wallerss 


ch, und Preg ED 200 I die Drubach aufs 


zt. Berner ftrömt dieſe Wiefent auf Kolmreut, 
rc „ Erzebac) und Wiefenthau zu, treibt Die Wies 


For 


itmnuhle⸗ geht weiter an. Reut hin, durch Die Stadt 
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Forchheim durch, und ergießt ſich endlich in die ohn⸗ 
weit von. bannen vorbeyflieſſende Regnitz. 


Wieſet / ein J ‚gen in Franken, entſpringt im Marg⸗ 
rafthum Ansbach, bey Weſtheim, von welchem 
herab fließt nach Windhofen, Harhofen, und nach 
dem Flecken Elpersroth; sieht allda eine Bach an ſich, 
weiter hin aber begrüßt fie Die Dörfer Bokla, Ober⸗ 
ſchoͤnbrunnen, Unterfehönbrunnen und Amoͤneſchoͤn, 
rinnt ferner zwiſchen dem Schloße und Flecken Wie, 
ſet durch nah Bruk, Unterrohrbach, nad) dem Fle⸗ 
gen Bechhofen, nach Rudnersdori, Heinersdorf, Fro⸗ 
ſchau und nach der Wolfenmuͤhle; benetzt noch Dau⸗ 
chenrod nnd treibet die Obermuͤhle und. Unters 
muhle; waͤlzt fi. aber endlich oberhalb Ohrnbau in 


den Altmuͤhlfluß. —— 
Wiete / ein Fluͤßggen in Sachſen, im Stifte Merfe 
„burg , entipringt bey ? o ‚ und geht nad) 
„Brietſch, Dolſchitz, und durch Aupitz und Veterss 
berg nach Dintſch, Wiltſch, Launewitz und Kem⸗ 
„ri; rinnt durch Haͤngen und Bratſch nad Schur⸗ 
gel, nimt ‚bey Seiflitz Die Steinbach ein, und geht 
durch Utendad) , Kauerwitz, ne ewig, Peittewitz 
und Wietteburg nad) Wetterfcheid; lenkt fich herum 
nad Punfwig und Mentendorf ‚.bewaflert Wiete 

und fallt bey Schönburg in die Saale. 
Wietze / ein Flüßgen im Herzogthum Luͤneburg ent: 
fpringt im AmteBurgmwedel , unter dem alten warıns 
bucher Mohr , ohnweit dem mipburger Holz., und 
lauft aus der Erdefuhlen an der:oberhalb der Pins 
: Fenburg “gelegenen Herrnwieſen vorbey ;. nimmt fos 
dann ihren Weg zwiſchen dem —— und 
bottfeldiſchen Graͤnzen hin, mo fie den hinter Al; 
tenwarmbuͤchen herabfallenden ühlengraben 
„und«bald:darauf die von Olthorſt fortlauffende Et⸗ 
ter in ſich trinkt. Sodann durchſtreicht ſie den zwi⸗ 
ſchen Iſernhagen und Bottfeld liegenden Winzen⸗ 
damm, und richtet ihren Gang durch die ſchoͤnſten 
grunen Auen und durch die an Der iſernhaͤger Brand⸗ 
riede liegende Wieſen ber Dröminkel gena; 


— er 


Wietzzz.  Wipper. 643 


Utensilien in ER EEE —— 


Steinförde nad) der Aller, weldye fie unterhalb Pane⸗ 


” 


e erreicht. - 


ietze / ein anderes Slüßgen im Herspgthum Luͤne⸗ 
urg , entipringt im Amte Bergen, ohnweit Lu⸗ 
»ersbokel, und vermehrt fich bald darauf mit eini- 
en Baͤchen; fomt damit nad) Wiezendorf ; Röding 
Heltnern, Reining, ——— Sehigfen und Wins 
erhof, und fließt endlich unter Muͤden ın die Derze. 
ilfter/ein Fluß im Herzogthum Hpufeip, entipringe 
in ber Graͤnze von Dittmarſchen im Amte Nensburg 
en Beldorf -, nicht gar zu weit von Hademarſch⸗ 
ließt bald Darauf zwifchen Hollſtein und Dittmars 
chen hin, ſammlet noch andere Bäche in ſich und 
vird alsdann Die Madenbek genant; geht hernach 
in Großbornhoͤvet und Kleinbornhövet vorbey nach 
Hohenhorn, wird alsdann die Spranth genant, 
8 bey Boͤklenberg die Wolburgsau darzu formt, 
vo, ihr erft der Name Wilfter ertheilet wird, Sie 
innt alsdann durch Die Wilftermarfch auf Achter⸗ 
yorn, Vordethorn, Averfleth, Goldhagen , Rute 
leth , und — komt endlich auf die Stadt 
er, und vermiſcht ſich bey Kaſenorth unter die 

toͤer. | Ä | 
inon/ein Slifgen in der Schweiß im Eanton Lucern, 
ntſpringt oberhalb Neudorf und fließt auf Deunfter, 
Wittſchweil und Winna ; begiebt ſich Darauf ins 
erner Gebiete auf Reinach, Menzingen Leinbach, 
Sotzweil und Kulm , unter welchem Dorfe fie ihr 
Waſſer mit der Mulla vermifcht. 


ipper oder Wippra/ein Flug in Thuringerrund im. 
surftenthum Anhalt, entipringt in. ver Graffchaft 
Sa Stoll, 


— — — — — — — nn m — mn — — — — — 








ſchen Hundsrucken und Guntersburg den Horſafluß 
ein, unter welchen ſich dieſe alte Wipper auch mit der 
ſchmalen Wipper paaret. Dieſe ſchmale Wipper ent— 
ſteht aus dem Oelberge, fo auch ein Theil Des hohen 
Bloksbergs iſt, und fließt Durd) Neudorf auf Ron 
gerod , Braunſchwaͤdel und Alteburg, vermifcht ſich 
aber bey Gunderburg mit der alten Wipper. Hier 
auf drehen ſich Dieje wipper Bache aufwarts herum 
und nehmen bey Wippra Die Hafelbach und bey 
Frießdorf die Grimbach ein ; ſchleichen ferner auf 
Namelburg, Cauß und Bieſenrode bin, wo ſie Die 
Rode einziehen; ommen damit nachGrevenſtuhl, Va⸗ 


terrode und Wite eld, woſelbſt ſie die durch die Stadt 


Mannsfeld laufende Chalbach eintrinken; geben 
Darauf an Leimbach, Tondorf, Großorner und Burg: 
orner vorbey, woſelbſt fie Die Crofbadh/ melde 
auch etliche die Stelbach nennen, zu ſich befom. 
men; wandern damit an Lindberg her, und nad) dem 
Badehoͤlzgen zu, wo fie den Badebornbach an ſich 


siehen ; begeben fich hernad) auf Pfaffenberg und 


Hettftett , treiben bey Wicderjtett eine Schmelzhůt⸗ 
te und verfiärfen fidh mit Der Walsbef. Hierauf 
fließt dieſe vereinigte Wipper ins Fürſtenthum Am 
halt , und unter ABipperfiett und unter der Stadt 
Sandersieben ihrem Schloſſe weg, komt ferner nad) 
Hirzkenthal, Sretleben, Crondorf und Diohringen ; 
laͤßt Aſcherslehen etwas zur Seite liegen‘, und nimt 
bei) Gloſſenſchierſtett Die Rineg ein ſetzt nachgehends 
ihren Lauf fort nach Kleinenfhierfiett , Huͤnerneſt 


und Marmsdorf, aihvo ein kleiner Armm, Die Lithe 


‚EUER 


Hin Stadt, h 


leben, nach dem ehemahligen Kloſter Kolbit und 


genant, fi) von ihr abreißt, zu Amsdorf aber ſich 
wieder zu ihr geſellet Ste ſtreicht alsdann nad) 
dein Staͤdtgen Guſten, nad dem Dorfe Ofchmers; 


nach 


eve, nachk 


7 _Wipper._ —— 
ah Ilverſtett zu; faͤllt aber endlich Boifihen dem 
yorje Aderftett. und der Stadt Bernburg bey der als 
n wüften Stätte Kornit in den Saalfluß. Es 
ihrt dieſe Wipper Forellen, Schmerlen , Srundlinge 
ad ſchmakhafte Bachkrebſe in groffer Dienge bey ſich. 
pper oder. Wupper / ein Fluͤßgen im Herzogthum 
jergen , entiteht in Der la Darf. auf der - 
eype, und fließt durch groſſe Waldungen hin nach 
em Klofter Marienheyde ; trit bey Steinbach in 
15 Herzogthum Bergen und begegnet Darinnen der 
stadt Wipperfurt , wo fie oberhalb die Noenfel/ 
nterhalb aber Die zus einnimt ; gelangt nad)s 
als aufdas Schloß und den Sleden Hodeswagen, 
uf die Dorfer Bigenberg , Eangefeld und Midvers 
auſen, trinkt alda den Zwelmflug ein ,. und ge 
ngt ferner zum Schloße In den Dornen ; laͤßt her⸗ 
ich bey der Stadt Elberfelde Die Oiſſelbach zu ſich 
ınmen, und geht an dem Boekel, an im Ißland, 
ı Dei Metattenhauf Sonborn und an Kronenburg 
rbey ; sieht gegen der Stadt Solingen uber bie 
aßbach / bey Terburg die Eſchbach, und beySchirf⸗ 
nbroidy den Borgſeifefluß ar ſich und verolgt nach⸗ 
hends ihren weitern Lauf nad) Neſſelrad/ nach Zum 
zorſt, nach Freydenberg und Renſenburg zu; nimt 
och etwas oberhalb Die Moleͤnbach, imgleichen bey 
urg die Morenbach oder Altendach ein, und fällt 
dlich bey Rheindorf unterhalb Eoln in den Rhein. 
per oder Wippra / ein Fluß in Thuringen ent: 
ringt aufdem Eichöfelde aus zweyen Duellen , Die 
y Bernterode unter dem hohen Duchsberge zuſam⸗ 
en rinnen, und daͤrnach fortflieflen auf Wiurlfefo- 
„Solſtett, Obergeber undiintergeber, mo fte in 
e brandendurgiſche Grafſchaft Hohnſtein hinein: 
ingen, in ſolcher das Amtsſchloß Lora etwas zur 
jeiten liegen laßen und zu Bleicheroda den Bode⸗ 
ng annehmen, alsdann durch Rollsleben, Mittel— 
ef, Bufteleben , Kinrode ind Nora durchſtroͤ— 
en und in die Grafſchaft Schwarzhurg hinein tre, 
n, Darinnen Welkrunshauſen, Ruxleben, Klein: 
ur, Großthur, und Schokhauſen beruͤhren; fer; 
r Sondershauſen durchſtreichen und an Lecha, 
erka, Hachelbig und san Ram: — 
3 er 
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ter durch Sega, Capel und Gunzrode durchflieſ— 
f.n, bey Biſchleben ins Herzogthum Sachſenweiſſen⸗ 
felß gelangen, allda einen Fluß einnehmen, unter 
Kamwerf oberhalb der Stadt Sachfenkurg aber 
indie Saale fallen. 

Wıpper/ ein anderes Flüßgen in Thüringen , ent 
fpringt in der Grafſchaft Schwarzburg , in dem 
Dörfgen Wippra, und fließt von dannen auf Neuro; 
de, Neuhauſen, Gerichts oder Sorbighaufen ; laßt 
die alte Kafernburg etwas zur Seite, imgleichen die 
Dorfer Hanfen und Multhaufen zur Linken , Etterd 
leben, Alkersleben und Elxleben aber zur Rechten lie: 

gen; ftreicht alddann an Kirchheim und Eifchleben 
bin, und falt unter diefem , oberhalb Molsdorf, 
in die era. 


Wipper / eın anjehnlicher Fluß im —— 
Pommern, komt in der Herrſchaft Butow zwiſchen 
eyen Moraften , ohnweit der pommerelliſchen 
Graͤnze und der groſſen waldowiſchen Wüſte, aus 
dem Wipperskeſee herausgefloſſen; sieht ſogleich 
verſehiedene andere Quellen an ſich und rinnt zwi⸗ 
ſchen den Bergen und Wuſten dureh und an etlichen 
Hoͤfen und Dorfern her ; nimt ferner bey Bartin Die 
Billerbek / und ohnweit wendifch Plaffau den Srus 
denitzfluß ein ; flreicht alsdann zwifchen Kleins 
und Großquesdau hinnach Duadfow , defomt bey 
. dem Städtgen Schlage zweene Zufluffe und wendet 
ſich don dannen nach Altfchlagen und Pais ; geht 
nochmals Durch einen langen Moraſt nach Grupens 
hagen, Rugenmalde und Eopenig , unter welchem 
die Wipper die Grabau einſchlukt. Sie wird als; 
dann, nad) Einnehmung Diefes Fluffes, fchifdar, und 
faͤllt, nachdem fie noch etliche Meilen weit fortges 
Lauffen ift, in die Oſtſee. Es macht diefer Fluß eis 
nen fchönen Hafen , worinnen die groͤſten Schiffe 
liegen, welche nach den auslandifchen Reichen und 
Laͤndern abgehen, : —— 
Wipperau / ein Fluͤßgen in dem Herzogthum une: 
. burg, entſpringet im Amte Oldenſtett ohnweit Gra⸗ 
bau an der Graͤnze der Grafihejt, Dannenberg Dr 
ae ee ie 
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liept von dannen auf Krumafel, Daldorf, Sulen⸗ 
yorf , Goͤddenſtette und Tedendorf oder Diendorf; 
jeht unter Natel, Roſche, Nesing und Bory weg, 
vendet fi) alddann nad) der neuen Muͤhle, nad) 
Sudorf, Brokwedel, und fo ferner nad) Stödem, 
sen, Mazendorf, Molzen und nach dem Dorfe 
ınd Amthauße Dldenftabt ; lauft mitten uber den 
aſigen Amtshof, treibt Die Hofmuhle , und eilet 
1ac) der Ilmerau zu, welche fie etwa bey Ripdorfs 
berhald der Stadt Ulzen, antrift , und folde 
nit ihrem Wafler verftärft , nachdem fie vorhero ın 
hrem Ablauf ſechs Muͤhlen getrieben. hat , unter 
2 des oldenburgifchen Amts Hofmuhle Die leßs 
e iſt. | | 

rm / ein Slüßgen im Churfürftenthum Bayern, 
ind zwar in Oberbayern, hat jeinen Anfang in Dem 
offen Wurmfee im Amte Starnberg. Aus dieſem 
Zee fließt Die Wirm bey Percha heraus, und fomt 
Isdann nach den Schlöflern Leutſtein, Carlsburg 
‚nd Koͤnigswieſen; geht ferner an den Dorfern Gans 
nd Sußberg , Stofvorf, Kraling und an dem ' 
Zchloße Planek vorbey, und begiebt ſich nad) Stein 
when, Srefelfing, Pafing, Obermenzing, Mittel» 
tenzig , Untermenzing , St. Johann und Alad) 
‚ut aber gleich bey Wurmmuhl in die Immer. , 
spe, ift ein Slußgen im Surftenthum Wolfenduts 
l, und entipringt auf dem baumreichen Hilswalde, 
ey dem Dorfe Wenfen in dem € —— Es 
ießt hernach durch Braunſen, Ammenſen und Bor; 


ſſen, Fomt bey den Dorfe und der Glaßhuͤtte Del 


gſen in das Bißthum Hildesheim , geht zur Rech 
n an dem Sellerberge und Doliöberge her und Durch 
iinſen durch und ergießt fi) bey dem Schlofle Wis- 
engtein in Die Leine. 

sper/ fonjtaud Die Gladebach und Breifdy ges 
ant, ift ein Flußgen am Rhein in der Fandgrafs 
haft Heſſenrheinfels. Es entfpringt in dem Dötf- 
en Wisper , von welchem es herunter rinnt auf 
springen , Dernbach, Langefeifen und nad) dem 
ten Bergſchloſſe Serolftein 5 Fomt darauf ins 


68 Wittich. Wohra. 
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Maynzifche, laßt zur Rechten die Dörfer Niedergla: 
denbach und Dbergladenbady liegen , ftreicht 
zur Linken an. einem groffen Walde her , und 
benekt den Hof Pabſcheide, das Schloß und Dorf 
Presberg und das alte zerflörte Bergfchloß Kammer: 
berg; nachdem es nun noch etlihe Mühlen herum 
getrieben hat ſo fant es unterhalb dem Flecken und 
benedictiner Klofter Lord in Ben Rheinftrom. 
Wittich / latein iſch Vitigus , ein Flüßgen:in Boͤh⸗ 
mei und in ber Oberlauſitz, hat feinen Urſprung in 
Boͤhmen unter dem hoben Miefengeburge , ohnweit 
von der Iſerquelle und von der fchlefiihen Graͤnze, 
und fließt von dannen zu vorderſt durch Weisba 
auf das franciicaner Klofter Hayndorf und jo weiter 
nach Mildeneiche, Rafpenau , Mildenau und nad) 
dem Flecken und Schloß Friedland, mo fie die Lun⸗ 
zebach einnimt ; gelangt Darauf nad) Dorfeb , Wit 
tich, Wuſtung, Pridlarz, Bunzendorf und Mu: 
ſtrix, alwo fie in die obere Laufig eintrit ; komt in 
. folder nad) Wilfa , Ebersbach, Altjeidenberg und 
nach dem Stabtgen Seidenberg ; ſtreicht von dannen 
auf Zweckau, Wanſche und Niede, nint ihren auf 
ohnmeit Gorlit vorbey, und wird Darauf bey dem 
Dorfe Radmeritz unter der. dafigen Brude von der 
Yieiffe verſchlungen. Es ift font Diefe Wittich ein 
Bd ftarkes und tiefes Wafler , und hat recht gute 
Fiſche. re 
Wohra / ein. Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Niederheffen, 
iſt zwar nur ein geringes Waſſer, aber von einer 
betraͤchtigen Starfe und ziemlich meitlauftigen 
Yauf. Es hat feinen Anfang im Amte Lichtenau, bey 
bein gegen dem hohen meißner Berge nber gelegenem 
Dorfe Romrobe ,, am Hirichberge , fließt. wegen 
der vielen Vorgeburge des meisner ‘Berges einen er; 
ſtaunlichen frummen Weg und geht in ſolchem an 
Walburg, Holſtein, Kuchen und Haffelbach her, mo 
ſie eine Bach gleiches Namens einnimt; rinnet mit 
dieſer dureh Armoͤhlhayn und dureh die Stadt Wald; 
tappel, nimt allda eine Bach zu ſieh und ſtreicht weiter 
—an Biſchhauſen und Oelmannshauſen vorbey; Det: 


welfäb. 


— — — — — — — 

iiſcht ſich anda mit der Sontra, und dreht ſich noch 
nmer in die Krümme herum nach Reichemfape, 
tedwighaufen und Eltmannshanfen ; fat aber end: 
ch, eine halbe Meile unter der Stadt Efehwege, 
ey dem Dorfe Niederhoͤhne, in Die Werra. Es hat 
iefer Fluß megen der vielen einlieffenden ſtarken und 
en alerhand Gattungen guter und 
etunder Stiche. | 3 a 
Ifach / eın Slüßgen -in Schwaben und. zwar im 
zrißgau, entſpringt im Färftenthum Fuͤrſtenberq, 
nd fließt aus einen hohen Bergſee herunter Ins 
habacher Thal ; riefelt Durch folches hin nach) 
tangat, Wolfach, Gelbad) , Langbach und Trum⸗ 
ad) und ſenkt ſich bey dem Stadtgen Wolfach in den 
Rinzingfluß. — — — 
‚Ime/ ein Flüßgen in Weſtphalen, in der Graf 
haft Mark, entipringt aus Dem Gebirge an der 
zraͤnze des Herzogthums Weſtphalen, ohnweit Lip: 


— e 


ershauſen, und rınnt durchs Geburge nah Rade, ı 


Adendael, nach Auf der Bolmen,und nad) Hulfchede, 
0 es noch ein anderes Fluͤßgen an ſich zieht. Die uͤbri⸗ 
en Oerter, worauf die Wolme zufließt, heiſſen zum 
Horn, Hierbek, Hagen, Grinter und Althagen, 
ac) welchen es Die Culmbach eintrinkt, und alsdann 


ey Niederhofen in Die Kuhr geht. | 

olska/ ein Flüfgen in dem Herzogthum Steyer, 
efontt fein erftes Waffer im Herzogthum-Erain zwis 
hen dem.hohen Gebuͤrge, unter Dem tröjaner Berge 


— 


us lauter Brunnenquellen, und geht ſogleich nad) dee 
Steyermark zu; nimt Die Doberniſchitza zu ſich 


nd faͤllt, nach Anwaͤſſerung verſchiedener Oerter, 
wiſchen dem Flecken Altenburg und dem Dorſe und 


er Walfahrt zu Unſerer Frauen von Nazareth, in 


ven Sannfluf. | 

oluwe / ein Flußgen in den Niederlanden und zwar 
m Herzögthum Brabant , findet feinen Urfprung 
m Quartier von Brufel , und fonderlid in dem 
digner Walde. In ſolchem bricht ed aus etlichen 


Morten, ohnweit Weren hervor ‚und fließt darauf 
| | an 
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an Dryborn, Royeund St. Anna her; treibt etliche 
Waſſermühlen, und fließt auf Dumwerghem, St.Peter, 
Eiendige , Oberwoluwe und Weſenbek; erreicht hier, 
auf St Anthoni, Obererayenheim und Wiedercrayen: 
heim, nimt bey St Etienne Wolume eine Bad) 
zu ji, und macht in feinem Fortlauf verſchiede— 
ne Moräfte bis nad Dighem und Niederwolu— 
we; treibt nachgehends ſieben Muhlen, und waͤſcht 
an St. Gertraut von Mecheln weg faͤllt aber 
unterhalb Pucty', bey dem Klofter Trooft , gleich bey 
dem Stadtgen Bilvorden, in den Sennefluß. 


Wonders oder, Wondreb / ein ſchoͤnes Flüßgen im 


Königreich Böhmen, entfpringt in der Oberpfalz im 
bohmer Walde, ohnweit dem lirfprunge der Nabe in 
zweyen Fleinen Duellen und läuft an Retenbach her 
nad) Hammer, Vopenreit und durch Wondreb nad) 
Gregceng , nad) dem Schloße , Flecken und .cifterzien: 
fer Klofter Waldfaflen ; geht zwischen Hundsbad) und 
Schlophach hin aufEgerfeid) und ohnweit einer baye⸗ 
riſchen Schanze vorbey nad) Schonlind ; fomt darauf 
in den eger Bezirk , und nimt unterwegs etliche Ba; 
he, und ſonderlich zwifchen Schlutterhof und Wil: 
denhof eine ſtarke Bad) .ein ; komt hernach zum 
Schloße Pokratz und auf;die Dörfer Schebau , Nies, 
Weinitz, Gaͤhnitz, Tipefenreut , Kornau und Stra; 
hof, wo fie in Böhmen in den fager Erays dringt, 
und unter Kulfum , beym Schloße Moſtau in die 
Eger faͤllt. Ihr ganzer Laufvon ihrem Urſprunge an 
erftreft fich aufdrey und eine halbe Meile. 


Worm / ein Flüßgen im Herzogthum Juͤlich, entfpringet 


auf der Graͤnze des Herzogthums Limburg bey dem 
Dorfe Hepſcheid, und fliegt an dem Dorfe Burſcheid, 
an der Abtey Burſcheid, und ohnmeit der kaiſerli— 
chen freyen Neichsftadt Aachen vorbey; nimt allda den 
durch Diefe Stadt mit der Ponellenbach und Suylis— 
bad) flieſſenden Paufluß zu ſich, wendet ſich hernach 
herum und komt nach Haren, Frankeburg, Wurſeln, 


Scozaio und nach demSchloßeWilhelmſtein; nimt fer⸗ 


ner bey Heyde eine Bad) ein, und komt damit ing 


Limburgiſche; geht hernach ohnweit der Stadt Her; 


Aey 


zogeu⸗ 


nburgiiche - 
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ogenraid vorbey, zieht noch eine Bad) an fid), Laßt 
Engelhofen. und Die Schanze Remburg sur Linken 
iegen, tomt bey Palenderg volig ins Herzogthum 
Yulid) hinein, und gelangt darinnen u Zweybruͤ⸗ 
ten, Wenfhaufeu , Vrelenberg und auf Die Stadt 
Seilenfirchen 5 komt Darauf’mweiter nach Ticheln , 
Treys, Horg, Suggerad, Kovenbroid), Handborf, 
nd nad) dem Flecken Nanderad und flreicht uuter- 
olchem bey Portelindie Ruhr. = 
ürs oder Wuͤrſtbach / ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum 
Raffau , entfprinat im Idſteiniſchen bey oder wohl 
‚ar in dem Dorfe Dasbach, und fließt neben dem Klo⸗ 
ter eng wor her, und durch die Stabt Idſtein hin ; 
egrüßt hernach den Sled en Wursborf und den Bas 
enhof ; laßt Darauf das DorfWalrabenftein zur kin: 
en, das alte cifterzienfer Nonnenflofter Gnadenthal 
tebft dvenDorfern Enfingen und Dauborn zur Rechten 
iegen, und komt ins Trierifche nach Wurs,mofelbit fie 
ie Emsbach eintrinft. Ste benetzt Darnad) Nieder: 
rechen und Enrich, allwo fie in Die Grafſchaft Run: 
el hineintrit, eine Schmelshuttetreibet, und endlich 
ey Eichhofen ‚swifchen Runfel und £imburg ‚gegen 
Yiekicch uber, in Die Lohn faͤllt. J 
unne oder Wimma / ein fiſchreicher Flug in den Her⸗ 
ogthumern Bremen und Verden, hat ihre Quellen im 
derzogthum Luͤnehurg und in deſſen Amte Amelungs⸗ 
auſen, auf der luͤneburger Heyde, und fließt unter 
‚oftedteweg, in das groſſe Wintermohr, in welchem 
je ſich eine Zeitlang verbirgt, hernad) wieder hervor; 
omt und ihrenkauf uber und durch Dad weſſeier Mohr 
ortfeget auf Finfenhutte und Stemmensgeht hernady 
n Lauenbruͤgge, Rehne, Srunshofen und Hunhorn, 
vie auch an Gersdorf undScheſel vorbey; ſtreicht Dat: 
ufanWalsdorf und an einigen geringen Bergen hin 
ach der Stadt Rothenburg , allwo fie ſich, wie auch 
nit einem dergleichen, zu Gersdorf unter ber 
‚anenbrude mit einem Zufluße verftartt. Alsdañ fließt 
ie bey Helwege ind Bremiſche und darinnen an Dt 
eröberge, Fiſcherhude und Segehorn ber, dringt ſich 
wifchen demKortenmohr und Duvelsmohr durch = 
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gehtube Borgfeld nad) Hotn." Feiner feßt Die Wuns 


‚ne ihre Reife von Horn nad) dem holler Lande fort und 


lauft durch das Blokland hin; zieht bey Waterforſt die 
Goldbek an ſich/ gelangt Damit weiter nach Oſterha⸗ 
en, Kramke, Maffel, nach der bremer Burg, nach Le 
fu und Tunge, bis fe endlich ohnweit St. Magnus 


„bey Bruch ihr klaresWaſſer in die Weſer ausleeret. 
Wunnon oder Winna / ein Fluͤßgen in der Schweiß 


e 


1 
J 


Wutach / ein Flu 


und zwar im Kanton Rucern, entfteht zwifchen den 


rembacher und geidecker Seen, oberhalb Neudorf, und 


fietts sdan auf Munfter, Witſchweil und Maylhau⸗ 
en; komt nadıgehends m den Canton Bern, auf das 


Schloß Altrinad, Menzingen, Rinach und Gundes; 
‚weil, nimt allda eine Bad) zu fich, und rinnt weiter 


nad) Leimbach , Niederkulm, ne und nad) dem 
Schloße Liebek, und fallt endlich unter Grenchen bey 
Surinden Suufee: 

in Schwaben und — im Breiß⸗ 
gau, entſpringt auf dem Schwarzwalde im Fuͤrſten⸗ 
thum Fürſtenbergſtuͤlingen ohnweit der Schanze zum 


hohlen Graben, woſelbſt fie aus dem ſogenanten Titi— 


ſee herausrinnt, und ſich nach einem kurzen Lauf mit 


vielen Zufluffen, als mit der Kenbach / Siedel⸗ 


waſſer / Schwarzenbach/ Langenorne / und ans. 


wall, aldwendbach, imgleichen mit dem koth⸗ 


derrimehr verjtärtet. Nachgehends komt diefe Wu⸗ 
tach zum Flecken Neuftadt , und fließt Durch Das Thal 
auf Sapel; zieht zur Linken Die Roͤthenbach / und zur 


Rechten die Falkau ein; wendet fi) alsdann nach 
— Rißel und Staleck, und laͤßt noch etliche 


Baͤche in ſich fallen; richtet ihren fernern Lauf, nach⸗ 


“dem fie einige Muͤhlen in Bewegung gebracht hat, 


nad) Boll, Bad), Ehedingen, Defeldingen, Achdorf 
und lleberader ; nimt bey Grimmelzhauſen und Wis 


‚gen wieder einige Bache ein, und geht darauf durch 


Das Staͤdtgen Stuͤhlingen nad) Eberfingen, Efingen, 
Kirchen, Wilmedingen, Ober- und Unterlauchingen ; 
giebt bei) dem Staͤdtgen Thiengen eine Bach an ſich, 
vermehret ji) auch nod) mit dem Schluchtfluß / und 


ſchenkt ſich darauf mit allem feinem Waſſer, gegen 
‚Dem Dorje Coblenz uber, oberhalb der Stadt Walds 


hut, dem Rheinftrom. 


Wyg⸗ 


—— — 


Vygger. | z Bel. 63 
’gger oder Migger / eın Fluß in der Schweitz und 
nd zwar im Canton Lucern, entfpringt auf dem Napf⸗ 
erge, und flieft von ſolchem herab auf Am Klapfr Eich» 
ol3, Budwingen, Herrgisweil und auf das Stabtgen 
Bilifan. Unter dieſem empfaͤngt ſie die von Deiweil 
nd Taſcheln herrinnende Roch / desgleichen bey 
yaßlenberg ein anderes Wafler , ſo von Ehrlisberg 
nd Brunnef herfomt. Die Wygger aber fehtihren 
auf fort nach Wiggerhaufen , Grotterſchweil und 
tiöweil, unter welchen fie eine von Stettenbach flie⸗ 
ende Bach eintrinft , wie auch weiter hinein ander 
es Waſſer, jo aus dein. Mauenfee Tomt , undferner 
ey Nebikon Die aus Dem egolzweiler See herrinnende 
auter. Mit diefen begiebt fie fi) nach Langnau, 
‚coftburg, Dieldeken, Hrittenan, Mettenweil, Seren: 
elbach und nad) Dem Stabtgen Zofingen, und ſo wei⸗ 
er nach Oftringen , unter welchem fie ſich, oberhalb 
larbirg ——— über, in die Aar begiebt. 
ER 
1/_oder Iſel ein Su, in der hollaͤndiſchen ve 
haft Zütphen, entipringt auf der Graͤnze des Biß⸗ 
hums Muͤnſter, unterhalb dem — Engelradink, 
nd fließt alsdann im Herzogthum Cleve auf Doͤrin⸗ 
en, Raesſeld, Marienthal, Ringenburg, Haminkel, 
Marienfrede, Leukum, und auf die drey Staͤdtgen 
Baert, Yſelburg und Anholt, non welchen das erſte 
n die Grafſchaft Zutphengehört,dasimittelfte Cleviſch 
ft, das letzte aber. feine eigene Herrichaft hat. Nach⸗ 
‚ehends erreicht dieſe Yſel Wilt, Doorforft, Lichten— 
urg und Ulft, wofelbft die Aa hineinfaͤllt. Von dans 
jen komt ſie aufdas Schloß Schulenburg, auf ‚Daß 
Dorf Iſſelhunten und auf das Stabtgen Burg, und 
imt bey Dipftegen eine unbetante Bach ein; 96 
angt damit auf Kemma, auf die Stadt Dotekom und 
ufdie Dorfer Diehtern , Stothorſt, Heyenort und 
belham ; ſchwingt ji) alsdann hin nad) dem Schlofe 
e Keppel, nad. dem Klofter Keppelund nach Dremp; 
liegt weiter um Die Stadt Doesburg her, und in den 
us dem Rhein hergeführten druſianiſchen Caugl 


YInein. PER 
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674 ‘ Aſel. Saber. 
ten, Spank und Ray, und zwischen einer Schanze und 
Spansmwerth Durch ; beruhrt zur Linken funf bis ſechs 
Schanzen, zur Rechten aber gebt jiean dem Städt, 
gen Bronkhorſt und Baet vorben ; begiebt ſich weiter 
nad) Brunsberg, und von foldyem auf Die Stadt Zut: 
phen, en ba der Borfelfluß nad) der Yſel zus 
rinnt, von Zutphen wandert unjerStrom nad) Mars, 
 Roffel und an etlichen Schanzen her nad) Sandflein; 
— Laßt bey Mpernberg die ae und an der 
Stadt Deventerdie Schifbek in ſich fallen; geht da- 
mit an derSchanzeTod her aufRande,Doterum, Wels 
| Ir ‚ Hengvorden , Sturman und Auerberg 5 ſ hlingt 
fich an Veeſſen, Krutenberg und an verjchiedenen Ders 
. tern her,und fomt aufSuytenheim, Hatten und Zwoll. 
Von dieſer Stadt geht X el an bem hattemerHolze 
weg, und begiebt ſich nach Irſt, Bokhorſt, Salt und O⸗ 
ſcherholt; waͤſcht ander Stadt Campen vorbey, theilt 
ich zwiſchen wege und Hartland in fünf Slufle 
und fturst fi) endlich durch eben fo viele Ausfluͤſſe in 
die füyder Bee. ne 
Yſel / ift Berjenige Arm vom Rheinftrom, fo ſich in Hol; 
land unterhalb der Stadt Bianen von dem Lechfluß 
abſondert, und fortfließt. nad) Yſelſtein, Montfort,Dus 
dewater, Stein, Haſtrecht und Goude, wo jte denGou⸗ 
defluß einnimt, alsdann fortgeht nach Mordrecht, 
Oudertirch und Kapelle und zuletzt gegen Yſelmonde 
üüber in die Merve oder Maaſe faͤllt. | 
Yſer / ein kleiner Fluß in der Grafſchaft Flandern, ent: 
ſpringt in der caffeler Ambacht, ohnweit einem groffen 
WMoraſt und fließt von dannen auf Buyſchure, Leder: 
ſeele, Rubrok und Zeger; komt ferner in der Ambacht 
Winoxrbergen nad) Eckelsbek, nimt nt ben 
ennefluß ein und geht damit an Weitcapel , Wils 
der, Sambef und Haringe her nimt ferner zwifchen 
dort und der Roesbrugge die Beers zu ſich, gelangt 
damit nad) Bevern, Stafele, Klofter Everfam und EL 
fendam,und fallt bey FortQuenoke in den perleflus. 


Zaber / einFluͤßgen in Schwaben im Herzogthum Wir: 
tenberg, entfpringt in dem firomberger Forſt, ohnweit 
dem Bergſchloße Sternenfeld und Nießt Durch * 
6 


Sach. ' Zaſawa. 655 


eld, nach Aweiler / und durch Dad Zabergeu an den bey 
en Staͤdtgen Pfaffenhofen und Guglingen vorbey; 
reibt alsdann verſchiedene Mühlen und font nad) 
Stayuenzimmern , Bodamen, Meimjen und auf ein 
zollhauß; fließt aber endlich zwijchen ver Vorſtadt zu 
‚aufen und dem Klofter Laufen in Den Kietarftrom. 
&/ ein Slußgen im Fuͤrſtenthum Schlefien, und zwar 
mHerzogthum Fauer, nimt feinen Urſprung im Nie: 
engeburge, in dem hirfchberger Weichbild, und fließt 
in dein hohen und merkwürdigen Bergſchloße Kinaft 
ver auf das Klofter undden Flecken Warmbrufen; wie 
zuch anHirsdorf,und an Conradsdorf vorbey, und bey 
er Stadt Hirſchfeld oberhalb dem Schloße Haußberg, 
rgießt es fich in den Boberfluß. Es führt dieſes Fluͤß⸗ 
‚en, gleich andern aus dem Rieſengebuͤrge flieſſenden 
Stufen, Soldbeyfih. | 
fel / ein feines Slüßgen in Weftphalen , und zwar 
mHerzogthum Juͤlich, entfteht bey Walrad in dem 
Amte Heinsberg, vier Meilen von der Stadt und 
Feſtung Juͤleh und fließt an Bradbern, Haſtelrad, 
zafeln und Millen vorbey; komt hinauf nach Zurwan⸗ 
ven nach Hilfort, Haffort, und Iſenbroich, fat aber 
endlich bey dem Fleken Suſtern in den Robetfluß. 
I3a/ein Fluß im Bißthum Speyer in der Unterpfalz. 
Siehe Salsbah. 
fawa/ ein Stuß im Königreich) Böhmen, entfpringt 
an ber mahrifchen Graͤnze, aus einem mitten im Ge⸗ 
burge liegenden siemlichen See. Aus dieſem fliekt fie 
nad) Polnizka, und tritt bey dem ciftercienfer Klofter 
Saar in Mahren, treibt eine Paptermuhle, geht an 
dem Flecken Saar vorbey und bey Neivef in Böhmen; 
bewaflert ferner Czaſau, Niſchkau und Bukau, dreht 
eine Papiermuhleherum, und begrußt das Städtgen 
Drspmpsl ‚ nedft Borzitſch, Dobra, ort) Sie 
entann und das cifterzienfer Nonnentlofter Frauen⸗ 
thal, von Dannen gelangt fie nad) Termeshöfen, 
Rauchſtein /Schidlak, Rziha und nad der Stadt 
Deutſchbrod; Zieht uberall viele Buche an ſich, und 
wendet ſich in ihrer Krunıme nad) Weſſelitz, Pnntau, 
Watin un Elyton ; komt weiter zum Schioße a 
fr 
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nach Poled, Schwietla, Mrskowitz Swmrtſching Leſch— 
tinfa, Bilantowalhota, und Wolks. Hierauf beiwäl; 


ſchitz und Sally, benegt ben Fleten Hammerflatt und 
fangt nun an ſchifbar zu werden, firdint darnach fehr 
anfehnlich fort nad) Brzeſine/ Horka Bude, Dobrz 
und nach dem Flecken Zrutich; wendet fih (odann und 
geht an Chadrzig, Tſchiſchow und Czerneges her; nimt 
zwischen Dort und dem Dorfe Saufchig den anfehn- 
lichen Seliwkafluß ein ; freicht alödann mit folchem 
nach 3limie und Katzow, wo eine Ueherfahrt iſt. Dier- 
auf wallet Diefe Zafama unter Der pelifchauer Brude 
durch und gelangt nach Sobieſchin nach Czeykowitz 
und nach dem Schloßennd Flecken Sternberg ; sieht 
allda einen Zufluß an fich, und komt weiter nach Bor: 
sicz, Malowid, und nach dem Flecken Rattay; ferner 
bin berührt fie bedetzta, Bamobefch, Przilaha,Bubıin 
und dag benedectiner Kloſter St- Procopi, wie aud) 
ben Slefenzafawa und jo weiter Kloſterdorf Waſtetz, 
Samehom; piskotſchil, Kotzerad, und das Bergſchloß 
Kammerburg; geht alsdann zwiſchen dem Dorfe Po⸗ 
duby und dem zerftörten Schloße Wiestonitz Durch 
auf Zünitz, aufein altes Schloß uud auf Die Kirche 
St.&lemens; legt darauf Javornit, das Schloß Hahl⸗ 
hota, Lzten, Tſchertſchan, Lorzitſch Miesteczko Ones⸗ 
pet, Hurka und Letze zurük; laͤuft noch an dem alten 
ge an Brodek und an Dem verſtorten 
Schloße und der Kirche Teinitz vorbey; beſtreicht 
hierauf Podjelus, Chraſt und Krhanitz nebſt Aujcſtetz, 
Kamenipriwos und. Schambach, allwo wiederum ei⸗ 
ne Ueberfahrt it. Zur Linken beſtreicht Die Zaſawa 
noch ein hohes Gebuͤrge und zur Rechten bewaͤſſert ſie 
die Dorfer Podlaugzi und Wocholib; walst ſieh aber 
endlich, zwiſehen dem Schloße Hradisko und Dem 
Dorfe Zaſawa, in die Noldau. Zaybach / 


u 


Zaybach. Zehren. Cm 
aybach, ein Fluͤßgen in Weſtphalen, und zwar im Herz. 
zogthum ie ‚ entfpringt in ver Grafſchaft und inm 
Amte Tönderg , un einem Berge ben dein Dorfe 
Schwinum, ohnmeit dem Städtgen Munftereifel, 
Es fließt von dannen auf Kaftenholz, lamersheim, 
Palmenftein, Wedesheim, Kleinbulleſſum, Groß⸗ 
bullefum, Wuſſum und Bodenum, und fäntendlich 
gegen Aen über in Die Erf. — 
yer oder Zeyer, eraineriſch Sorra, ein Fluͤßgen in 
dem obern Theil des Herzogthums Crain, entſteht an 
den — dder juliſchen Alpen ans Dem Ai⸗ 
ſernberge, gleich oberhalb den eißneriſchen Hammer, 
werken, ohnweit dem Doͤrfgen Can; geht oder 
ſchießt vielmehr mit reiſender Fiuth nad) Samning, 
und durch Die Berge nad) dem Städtgen Bifchoflaf, 
wo fich unterhalb bie Poland zu ihr gefelet, wie aud) 
bey dem Dorfe Euha der Sufthafluß , mit melden 
fie unter einer ſchoͤnen ſteinernen aus einem hohen 
und weiten Schwibbogen beftehenden Bruͤcke burch 
raufcht nad) Gort dach und ſich endlich bey dem 
Dorfe Zwiſchenwaſſern in die Sau flirt, 
bren und Sern , Idteinifh) Crraoder Zera, ein Fluk 
In der alten Darf Brandenburg , ‚entfteht in den 
Solobergen und Gefümpfeh ber Waͤlder hinter dem 
Dorfe Roſſau, und zieht gar bald uͤberal vieles Ges 
waͤſſer aus den Moraͤſten der Waͤlder an ſich worun⸗ 
er auch die Zammey Dder Zammenbach mit zu zah⸗ 
len iſt. Alsdann laͤuft dieſe Jehren auf Klemau, Ein. 
vinkel und Wohlenberg oder Woldenberg, um toela 
he Gegend dieſer Sup von den alten Bauern die 
Balſambach genant wird, Eie eilet Darauf unter 
hrem neuen Namen nach Btetſche, und durch die 
yerrlihiten Wieſen nah Dewis, Hauwiſch, Priers 
nern und Zeren, wo ſie zum erſtenmal den Raͤmen dor 
zehren annimt. Von dannen laͤuft ſie auf Linden 
erg, Jegel, Großholzhauſen, Goldesdorf, Klokb⸗ 
erg , Droͤßde und Beniezin. Hierauf geht ſie in eis 
en See, and biefem bey — in ben —— 
0 \ [4 F 


fee, aus diefem ben dem Schloffe Gardau in einen 
andern, und nachmals in noch einen andern. Wenn 
ji aus ſolchen Seen heraus gedrungen ift, wird fie 
n vielen Die Zuge geheiſſen, ftreiht nachmals ins 
Luͤneburgiſche und komt nad) Laſch, Pewitz und Meitz— 
kau, faͤllt aber endlich gegen dem Stadtgen Lenzen 
uͤber in die Elbe. | | 
Zeletawa, ein Fluß im Herzogthum Mähren ; im. 
inaymer Crays, entipringt aus einem kleinen Berg: 
fee im iglaner Crays, geht an dem Sleden Scheles 
tau und an dem Dorfe Schaſſowitz her, und komt 
darauf ın den znaymer Crays, lauft Darinnen durch 
viele Seen und Teiche nah dem Schloße Neume— 
zerißfo und had) den Dörfern Ratfowig und Butſch, 
wie auch nach der Capelle zu ver Jungfrauen Mia; 
ria, imgleichen zu den Dörfern kom, Oreyeichen, 
und nad) dem rothen Hof; rinnt ferner durch etlis. 
he Scen nach der Stadt Jamnit , und zwiſchen 
dem Geburge hin nach Radoſitz, Batzkowitz, Haf 
nerluden, Kurlup, — und Wieſenkain, endlich 
aber, wenn fie roch zwiſchen Dem Flecken und Berg: 
ſchloße Voͤttau hingefloſſen iſt, in Die Layas 
Zems, ein ſchoͤnes Flüßgen im Unterelfaß, entſpringt 
oberhalb Jebsheim in der Flache des Riedgelaͤnds 
bei Ursheim, und ohnweit der Seftung Neubrey— 
ſach. Es ſetzt faft in einem ganz geraden Lauf fei: 
nen Weg fort nach Muͤnchsheim, gebt ſodann durch 
Lepsheim, Grafenheim, Elfen und Onen, woſelbſt 
ein Kanal nad) der YA geführet iſt; die Zems aber 
verfolgt ihren Lauf von Onen nach Heidelsheim, 
Mufig, Mitterholz und Hilzek; nachgehends frumme 
fie ſich ein wenig herunter nach Bindern, Wies 
dern, Roßfeld und Herpſen, und fließt durch einen 
Wald nach Kraft, allwo ſie ein Canal oder Atm von 
der Ill verſtaͤrkt; endlich laͤuft ſie noch einen kleinen 
Weg durch ein Gehoͤlze und Geſtraͤuch, und faͤllt ohn⸗ 
weit Erſtein in den Rheins 
! denn, 


t 
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nn, ein Fluͤggen in Franken, ‚findet feinen Ur— 
fprung in der Rarggrafſchaft Ansbach, zwiſchen 
ben Dörfern Oberzenn und Unterzenn , und kauft 
von felhen herunter auf Oberberna , Altenberna 
und Trautöfirchen , bewaͤſſert Adelsdorf, Wilmers⸗ 
dorf und Heimersdorf, geht zwiſchen Laubendorf 
und Lohn durch, treibt Die Gauchmuͤhle, und fliegt 
durch dad Stadtgen Langenzenn auf die Waffen 
mühle ; fomt von folher nach Goͤckerbhof, Nein, 
yorf und Siegelsdorf, nimt oberhalb die Sennbach 
in; rinnt an Beernbach, Kreppelndorf, Fritz— 
nanshof und Atzenhof her, ımd fant glei) unter 
iner Bruͤcke jin die Regnitz. 
be, ein Fluͤßggen in dem Marggrafthum Lauſitz, 
uilſt in der Niederlauſitz, gleichſam mitten in der 
drliger Heyde, aus der Erde hervor, fließt zwi⸗ 
hen Klein⸗ und Großtſchine durch und wendet ſich 
ordoſtwaͤrts gegen das fogenante Doͤrfgen Zehrheu⸗ 
zu; faͤllt aber, ehe es ſolches erreicht, unterhalb 
m ſaganiſchen Orte Nickelſchmiede in Die groſſe 
ſchirne. 
er, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schleſien, und 
yar im Herzogthum Schweidnitz, entſpringt in deſ⸗ 
n Lirchſpiele Landehut, an dem Fuße des hohen 
ieſengebuͤrgs, unterhalb Friedland, Es fließt eis 
n ziemlichen Strich durchs Gebuͤrge nad) Guͤrtels⸗ 
rf, nach St. Andreas, nad) dem cifterzienfer 
zoͤnchskloͤſſer Grieſſau, und nad dem Dorfe 
ernsdorf; Br aber endlich, nachdem es auf drey 
'eilen weit fortgefloſſen iſt, bey der Stadt Lands; 
tındie Bober. on 
bach, ein Fluͤßgen in der obernGrafſchaftCatzen⸗ 
bogen oder in der Landgrafſchaft Heſſendarm⸗ 
dt, hat ſeinen ai im Odenwalde, oberhalß 
ıdern , an dem jogenanten @tubenwalde , und 
ßt von dannen auf Reichebach, Wilhelmöhaufen;. 
ianshauſen und Schoͤnberg Fre ſich — 
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gang gegen den Niedergang und rinnt durch die 
Bergſtraße auf das Städtgen Bensheim, und auf 
Auerbach; läßt das Schloß und Staͤdtgen Zwingen⸗ 
berg etwas zur rechten Seite liegen, und fomt fodann 
ned) Hänlein, nad) dem .Sohahneshof und nad 
Bruchhof; geht ferner zwiſchen Hahn und Waller: 
biblis zdurch, und lapt den Sandgraben in fich fal; 
len, wird aud) bald darauf der Yandgraben genant, 
und geht durch moraftige Solzungen hin nad) Bu— 
delborn, Bergach und Walterfterten; ſtreicht wei— 
ter durch das gerauer Laͤndgen fort nach dem ſehr 
alten Flecken Trebur, verſtaͤrkt ſich bey dieſein mit 
der Schwarzbacb , und begiebt ſich weiter nad) 
Aſtheim; fällt aber endlich bey Sinsheim‘, gerade 
unterhalb der Inſel Nonnenau, in den Rbein: 
‚ Rrom. Diefes ift nad) den allerneueften Landkarten 
ver eigentliche Kauf dieſes Waſſers, und alſo diejeni⸗ 
ge Zeichnung den alten Karten falſch, welche den 
Einfluß dieſes Fluͤßggens bey Gernsheim in den Rhein 
und den Einlauf der Schwarzbach in eben dieſen 
Strom oberhalb Stofftatt ſetzen. 


Siller,, ein kleiner Fluß im Ersftifte Salzburg , ent: 
fpringt im Geburge, im Hollrain genant, und vers 
mehrt fid) gleich bey feinem Lirfprunge mit vielen 
Baden, ald mit der Ungentbach, Gunkelbach, 
Jenerbach, Lammerbach und mit dem Styllups 
| fuß ; fliegt Daranf an einem Hammerwerke vor⸗ 
bey auf den Marktflecken Zee , und nimt bey 
Stuben den mit der Krumbach) , , Winterthalbad), 
Srtusbach, Schwarzbach, Schiefernbach, Weis 
ſenbach, Haͤntenhach und Achernbach vermehrten 
Gerloßfluß zu ſich; geht Damit weiter fort, nimt 
noch unterwegs die Sunkenbach mit ſich; theilt 
ich nachgehends in zweene Aerme, und faͤllt mit 
em einen Arm unterhalb Straß, mit dem ans 
dern aber oberhalb Kropfäberg in den Inn⸗ 


Auf. 
Sinfel,. 
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inſel, ein Kleines Slüßgen im tinterelfaß , ent, 
ſpringt im vogefiichen Hochgebuͤrge mit etlichen 
Quellen, und zwar annoch im Herzogthum Yos 
thringen, ohnweit Bitſch. Es lauft von Dannen 
nad Schmalenthal, und durch einen See nad) Bas 
venthal, wo ſich zur Einfen das alte Bergſchloß 
Ramſtein befindet, Ferner fomt es nad) Mühlen. 
bach, und dringt fi) durch Die Geburge durch nach 
Reberg, Zinsweiler und Gumbrechtshofen; trinkt 
alda eine Bad) ein , gleichwie auch) zu Untenho⸗ 
fen die falkenſteiner Bach hineinfänt; ftreicht fer: 
ner an Griesbach und Merzweiler her , und fat 


endlich zu Schweighaufen in die Motter. 


tau, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt , ent: 
jpringt aus einem fumpfigten und moraftigen 
Bruch, im koͤthniſchen Antheil, gleich bey Lau— 
fig und Lipdorf, woſelbſt einige Quellen befindlich 
find, welche von dannen durch gewiſſe Graben auf 
Scheuder und fo weiter auf Zehringen geleitet wer⸗ 
den. Weiter fließt hernad) Die Zittau zwiſchen dem 
porfter und sittauer Anger hin, bey Dfterföthen, 
wo Die Köthener ihre Hut und Trift haben, vor» 
bey und ferner zwiſchen der herrſchaftlichen Wiefe 
hinter Ofterföthen und der guderfeer Mark durch 
den fogenanten aekniſchen Damm bey Köthen durch, 
und von dannen zwiſchen ver koͤthniſchen Lande 
wieſe und der fröger Mark hin. Ferner geht Die 
ZDitau dichte hinter Großpaſchleben weq bis nad) 
Trinum, von diefem Orte weiter auf Kleinpaſch⸗ 
leben, Kruͤchern, Walsdorf und fodann auf Biens 
dorf, von diefem Drte aber nad) Plömnig , bin 
ter welchen Dorfe fie in die Subne fat. Diefer 
Fluß wird durch viele kleine Waͤſſergen und Bade 
ehr vergröffert, und giebt feinen Anwohnern recht 
equeme Fiſchereyen. — 
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Lopte, ein Fluͤggen in Thlringen, im Herzogthum 
Sachſenſaalfeld, entſpringt im hüringer Walde, 
in dem Gebduͤrge, Auf dem Sattel genant, an Det 

. eodurgefeben Graͤnze, und famımlet fich daſelbſt aus 
erlihen Brunuenqueden bey dem Dorfe Haplerhal; 
fließt non dannen auf Büchedach , Zopie, Kleinnins 
dorf, Probftzel und Schwent , nimt oönmeit Weis 
teräderg eine Bach ein, ynd rinnt nad) keichtenberg; 
fat aber zulese zwiſchen Eichenhurg und Yretterig 
in den Saalfluß, | 

Sorge: ein Fluß in Thüringen „ entfpringt in ber Graf⸗ 
ſchaft Hobenftein auf dem Vorharz, an der molfens 
buͤtteliſchen Graͤnze, nit weit von dem Orte, die 
Zorgegenant , der wegen feiner Eiſenhuͤtten ein des 
kanter Harzflecken iſt. Bon danıen lauft Diefer 
Fluß auf Das Klofter Walkenrieth, auf Die Pels 
mühle, auf das Dorf Niederſachswerfen, auf die 
Stadt Ellrich und auf den Flecken Watteleben zu, 
wird unterwegs von etlichenZufluͤſſen, als der Kalten: 
wende und dergleichen vermehrt Alsdann gebt 
dieſe vermehrte Zorge an dem Himmelreichsberge 
vordey; wenn fie aber unter dem Kohnſtein ben der 
nordhäufer Kalkhütte durchgekommen ift, wird fie 
Die Dietfurt geheiffen , welches, nach einiger Dreye 
nung, ſoviel als diſſeits des Furls bedeuten TOf. 
Ferner Richt dieſelbe an dem eine Viertelmeile von 
dannen gelegenem Dorfe Srimberode ader Gruͤde⸗ 
ode vorüber, unter welchem man einen Theil Dicfes 
Waſſers bey dem anmurbigen Orte, Unter den Eis 
len genant, zur linken Hand in einem Graben nad) 
Nordhanfen geleitet hat ‚und ihn alsdann den 
Müdlgraden nennt, weil er naͤmlich ohne dem dor⸗ 
tigenZehrndhammer und zweyen Waſſerkuͤnſten, nicht 
allein eine Papiermuͤhle und unterſchiedene Gerber⸗ 
Loh⸗ und Oelmuͤhlen, ſondern auch ſieben Korn⸗ und 
Mahlmuͤhlen treibt. Der andere Theil oder Arm 
von der Zorge geht bey Den vorgemeldeten Erlendäus 
nie zut rechten Hand in das Selb, und — an⸗ 

ſang⸗ 
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faͤnglich die Grimme, nachgebends aber das Feld⸗ 
waſſer genant, welches unter Norddauſen, nicht 
weit von dem auf ber bielen Raſen gelegenen 
Zehendbammer ſich wieder mit dem Waſer des durch 
Die Siadt gehenden Mühlgradens vereinigt. Don 
danuengebtfolche wieder dereinigte Zorge an Biela 
pordey nah Windebaufen und Berringen , und fällt 
endlich zwiſchen dem Städtgen Hetingen und beim 
Flecken Kelbra in den gelmfluß, Dit Diefem gebt tie 
— durch die guldne Aue in bie Unſtruth. 
In ner bat die Zorge einen Mangel, und fie 
uber fonderlich ſchone Forellen, Aeſchen, Schmer⸗ 
inge und Heßlinge bep ſich; dor aber trift man fie 
yorjego nicht mehr fo haufig darinnen an, weil fie 
ım Rordhauſen herum nicht mehr geheget werden, 
ondern einemjeden Burger freuftebet , nad) Belie⸗ 
en daß ganze Jahr darinnen sufilgen. Sonſt er⸗ 
teßt die Zorge , fonderlih im Fruͤhling und 
Serbft Durch die von den Har bergen in biefelde fals 
ende Schneesund Negenmaffer oftınald bergeftalt, 
‚af fieausiieht, ald ob jie fdifbar wäre , und thut 
dann nicht wenig Schaden an den Bruͤcken, Ste 
en, Wehren, Kändereyen und andern Sagen. 
Ritten im Summer trofnet fie hingegen oftmals 
ermaſſen aus , daß wenig oder gar Fein Waſſer, 
uffer Demjenigen , mag ın dem Muͤhlgraben vor; 
anden, darinnen anzutreffen ift. Wenn nun bie 
v Fiuß alfo ausgetroknet iſt / ſo zeigen fi auf Def» 
n Grunde einige Agarfteine , welche, wenn fie ges 
bliffen find, Die fremden Agate wo nicht übertreffen, 
och ihnen gleich kommen. Man findet auch in Dies 
m Fluffe Jalpisfteine, welche eine dunkelrothe 
arbehaben, und mitdenen , ſo man bey Jena an⸗ 
ift, üdereinkommen. Es läßt ſich auch bisweilen 
e Mutter von den falſchen Diamanten oder viel⸗ 
ehr vom Eryftal darinnen-finden , welche fait mit 
‚nenjenigen übereinfommet, Die man in der Mul⸗ 
', um Mutfchen und an — Orten herum, 
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trift. Nicht weniger wachſen in dem Sande ber 
Zorge die Mandelfteine, fo ihrer Schale nach die 
alt Zuder und Zimmer iderzogens Mandelternen 
ar deutlich vorſtellen. Eben dieſer Fiuß dringt auch 
olche Steine hervor ‚die ihrer Figur nach den Eyern 
gaui gleich find, auffer daß fie nur in Anſehung —* 
unerſchiedenen Fatben von ihnen etıya8 abgehen. 
Die fogenannten Kaͤſeſteine ſinde man edenfals-bars 
innen, und beſtehen aus einer weißlichten und aſch⸗ 
grauen Thonmaterie. | | 


duſam/ ein Fluß in Schwaben, entſptingt in der Graf: 


3 


Ihafı Mindelheim bey dem Dorfe Fmelfteten , und 
Rießt auf Serffertshaufen , Nichen und Mimehau⸗ 
fen; geht hernach wiſchen zemetshaufen und dem 
Solofe Sepfriedsderg durd nah Schäncbadh und 
Schöneberg ; erreicht ferner den Flecen Dinkelſcher⸗ 
ben, das Schloß Zuſamet und die Dörfer Sleinhaus 
fen, Sletnckirch und Gabelbach; einue weiter Dutch 
‚ben zugmarshauſer Wald nach dem Markifleden 
ußmarshauſen zu, und treibf ober alb Wolbad 
ie wolbader Mühle; laht hieran Keiershofen, 
erleſchwaig, das Kloſter Alteumünſter und Zus 
ſamell zur Rechten, Fidendach , Sontheim und 
Zuſamalta aber zur Linten liegen, und legt ferner 
Rogglen oder Rofſen, ſmnaleichen Weiberg , Aufkir⸗ 
en und das Staͤdtgen Wertingen hinter fidy; nimt 
baöch Die Zauchnach ein, geht damit nach Pfaffens 
boffen, Unterthurheim und Heißigen surüf, und 
mälst ſich ee den Höfen Weſternacher⸗ 
fhroeH Und Spagenfchivey in die Donau. . 


wertel, ein Flüßgen im Erzher oathum Oeſterreich, 
ent ſpringt in bem böhmifchen Gedürge im Wiertel 
Ddermannhardöberg in einem Walde. ‚Bon fols 
hen fliehtes herunter nad) Harbach, Mittelichlag, 
Sangefchlag und Kerbadh. Nachgehends komt c# 
nad) dem Sleden Germs, nad St. Facod , nad 
Mardach, Engelſtein und Rofenan , und falı = 


' 


oe 
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auf, wiſchen der Stadt und der Prodflep Zweitel, 
inden Kampfluß. 


vittawa, ein Muß im Marggrafthum Maͤhren, 
enideli feinen Urfprung an der böhmifchen Sränie 
oberhalb Lotſchenau im olmuͤtzer Crayß, und geht 
durch dieſes Dorf und an der Stadt Zwistau der 5 
rinnt ferger durch Vierzig Huben und Greifendorf 
nach Moslau, Deutſchwieſen und nad Briſau; 
ſetzt ihren fernern Kauf fort nach Sarzetzi, Breia⸗ 
netz, Chraſtau, Polopecze und Rosrain; dringt 
ſich hierauf in den drinner Crayß, und bewaͤſſert 
Krzid und Stevolowa; nimt dey Skrhow den 
Smrzamafluß, imgleichen zwiſchen dem Schloſſe 
und Staͤdtgen Lettowitz den Borzitzfluß ein; ſtroͤmt 
indeſſen ihres Wegs fort nach Swoinke, und Durch 
den Flecken Zwitlauka hin nad) Miattow, Skalitz, 
Lhota und Worvorra. Ferner komt bie Zwittawa 
nad) Kleinau, nach dem Flecken Kleinau und Dos 
hrawitz, wie auch zu den Schloͤſſern Sweslau und 
Rays; zieht allda eine Bad) an fi), und wendet 
id) nad Reyetzko, Oberlhota und Unterlhota ; 
yringt ſich zwiſchen dem Sleden und Schloſſe Blans⸗ 
fo durch nad) Woleſchne nach dem zerſtoͤrten Sihloſ⸗ 
ſe Cſertuhradek, nach der Kapelle St. Catharina, 
ach dem alten Schloſſe Nowihrad, nachdem Dor⸗ 
e und der Eiſenhütie Adamsthal, und nach dem 
Joben Felſenſchloſſe Uranow. Von dannen ſchwingt 
ie ſich zwiſchen den Dörfern Baditz und Dreyhofen 
neh, und komt nad) Bilowitz, und uͤber Obrran 
ch Huſſowitz, Malomirzitz, Schimig nnd Ohro⸗ 
pi; begrüßt hierauf die Stadt Brinn, und faͤllt 
ey Sernowitz indie Schwarza · 


ota, ein Fluͤggen im Koͤnigreich Bohmen, im eln⸗ 
ogener Gediete, entſpringt in ben Wäldern, fo 
Dreiffen und Böhmen feheiden , und zwar ın Dem 
ogtlänbifchen Erays ineinem Berge , auf der Kut⸗ 
sit genannt, ohnmeit Dem Urfprunge bet em 

8 Mulde: 
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Mulde. Daſelbſt komt fie zwiſchen dem Gebürge 
hetbor, und auf das Oorf Zwotenthal, ferner auf 
den ei Klingenihat ‚ auf Srünßerg, and auf 
den Flecken Graßlitz ober Sräfel, wo ſie die Silber» 
bach weiter unten aber Diegammerwerfaback au ſich 
nimt; geht darauf an Brumlesund an Der Etzder⸗ 
faufshütte vorbey nach dem Flecken Bleyſtatt; bes 
komt alda gegenuͤber die Gornebach zu ſich, Laßt 
hernach den Flecken Hirtenberg etwas zur Rechten 
liegen, und ſtreicht an Piſchelberg, an dem Schloſſe 
Heribderg und an den Dörfern Wert, Sand, Lau⸗ 
gerbach, Zwota und Haſelberg hin; faͤlt aber ende . 
lich, gegen Falkenau Kder, Deu der Bruͤcke in Die 
ger. Ä 
Zyl oder Zil, lateinifch Thela, Tellum » fransöfifch 1a 
Teile , Tiele und Toile , it. ein Slüßgen in Der. 
Schweitz und swar im welſchen berner Gebiete. Es 
entfpringt auf dem Berge Jura, und flieht zwiſchen 
Dombreſſon und Villier dürch nach Saralner, Saw 
le, Velard, Eugolon, und nach Der Stadt Va⸗ 
langin; ferner vinniet es nach Pierreabois, und nach⸗ 
dem es ſechs Stunden Wegs zuruͤk gelegt hat, ergießt 
es ſich Bey der Stadt Yperdun in den neuenburger 
Ser, Aus diefem dringt es ſich Bey Tiele wieder 
heraus, und fat nach einem kurzen Lauf bey dem 
Staͤdtgen Landeron in den bieler Ste; lanftfodann 
bey dem Städtgen Nlbau aus ſolchem wieder her: 
aus, und geht an Schwadermaul, an Birglen und 
an. dem Städtgen Sotiftatt her; vermiſcht aber end⸗ 
lich fein Wafler Bey dem Staͤdtgen Buren 
mit dem Aarfluß. 
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Ansbach. 
Anhang 


iger zum Theil nachgeholter und zum 
heil zu fpat überfchikter Nachrichten von 
verſchiedenen Heinen und geringen 
Fluͤßgen. | 


4 


gel , ein Flüßgen im Koͤnigreich Böhmen, ent: 
ſpringt im eifenflraffer Gericht der fonigliden 
‚epbauren, ohnmeit den hayriſchen Graͤnzen, aus 
sem fleinen See , unterhalb dem Seemändberge, 
rinnt von dannen durch Stornen und Holmwintel 
ch Obersund Unterſpatenhof, geht an Beitelhof, 
emelhof, und Brukhof ber, nach Freyfelß, nach 
m zerſtoͤrten Schloße Weyerekund nach den bey: 
nFlecken Oberneuern und Unterneuern; begrüßt 
raufdie St. Trinitatiöfirdhe und das Schloß Dis 
rz, nimt alädann Die rorbe Angel zu fih, und 
Ft auf die Kirhe St. Petri und Pauli, auf 
omig und auf Shen treibt nachmals eine Pa: 
rmuͤhle, und ftreicht zwifchen dem Flecken Jano— 
z und dem Schloße Wepely durch; komt ferner _ 
ch Rohoßna und Unterlhotka, treibt eine Pulver: 
hle, gelangt weiter nad) Beniaw, nad) den Kir; 
n&t. Martinund St. Anna, und auf die Hofe 
0 en ‚ falt darauf ſogleich in den Brad: 
Faflug- 
ach , ein Fluͤggen in Sranfen und in dem Marg: 
fthum Onolzbach oder Ansbach, deſſen Urſprung 
bey nem indem Holze und in den Bergen abend: 
‚t3 und oberhalb der Stadt Ansbach liegenden 
ler Hinterholge befindet , als woſelbſt es aus ei; 
recht ftarfen und ſtuͤndlich viele Eymer Waffen 
ſtoſſenden Duelle , fo nach heutige Tages Der 
. Sumbertöbrunnen genant wird , herausbricht. 
chgehends wird ed mit andern Zufluffen KORRR, 
u 
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und geht damit auf die Hochfürftlihbrandenburgifche 
Nejidensftadt Ansbach; durchfließt Diefelbe und wird 
darinnen zum lnierfheid von dem in den neuern 
Zeiten aflda gemachten Deuhlgraben die Altbach des 
namet, Dieje Altbachſtreicht darauf an Schalihau 
fen hin, und ergießt ſich dafeldft in Die Rezat. Sol: 
he und andere dergleichen kleine Bache bätte man 
wohl beytaufend in dieſem Berico mit anfuhren fü 
nen; weilman aber nicht abfehen mögen, worzu folder 
Bade Beſchreibung dienen folte, fohatman, fie um 
Zeit und Papier zuerfparen , ganzlich weggelaſſen. 

Aubach, , ein Flüßgen in Böhmen und zwar im ſatzer 
Crays, entiteht in einer waldichten Gegend mit 
etlichen Quellen bey Geßing, und heißt anfanglic) Die 
Linzbach. Sic fließt von Dannen an Dreyhaufer, 
Nednig und Dirmaul her, und durch den Flecken 
Zuppau durch; wird nach ber Hand Die Aubach ber 
namet , und flreicht an Der Kirche St. Wolfgang 
hinnac) Tiefenbach und Wowern, allwo ſich ein guter 
Sauerbrunnen befindet, Sie begiebt ſich nachmals 
weiter auf Kah, Radigau, auf den Flecken Zunfs 
hunden und auf Lebeetitz, Lſheltowit und auf das 
Schloß Scheditz; trinkt zwiſchen leztern eine ſtarke 
Bach ein, und nachdem ſie noch an Schaboblik hers 
gegangen iſt, fließtfte bey dem Schloße und Dorfe 
ee oberhalb der Stadt Saat, in den Eger 

u v ai . 

Aupa, ein Fluß in Böhmen, deſſen Urſprung zwar bes 
reits vornen auf der so. Blatſeite zu finden iſt, weil 
aber deſſen Beſchreibung nach der Hand, als ſelbige 

Nachricht ſchon gedruft geweſen, vollkommener 
ee worden ;. Co hat man deſſen voligen 
| - ‚bier. nochmals ganz einrucden wollen. Wenn 
derſelbe aus dem Rieſengebuͤrge berausgefommen iſt, 
fließt er Durch Großauppa , Kleinauppa und Mar— 
ſchendorf geht ohnweit zur Rechten bey dem Schloße 
und dem St. Johannesbad vordey, gelangt hernach 
zu dem Flecken Freyheit, und geht durch Rmobugan 
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ruͤbenwaſſer und Altitatt; laßt Das Dorf In ber 
yo etwas zur Seiten liegen, treibt eine Papier: 
rͤhle, und flreiht an der Stadt Trautenau vorbey 
uch Parſchwitz, Paußnitz und Saugmwig hin; be; 
jaflertfernerden Flecken Eypelmnd die Dotjer Haus 
wis, Banfhin , Czerwandhura, Sivietla und 
tiefenburg; feht nachgehends feine Reife ferner 
rt nach Studnitz, Ratiborzitz, Großftalig und 
Teinffalig , laͤßt Rzikow, Dobramig und Zwol zur 
inken liegen, und falt, zwiſchen ber Stadt Jaromir 
nd dem Einfluße Der Dietau, indie Elbe. 


B. 


Ade oder Partbe, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſten⸗ 

thum Sachſen, und zwar im leipziger Erays, ent⸗ 
ringt im Amte Grimme, etwas —— dem Dor⸗ 
Großbardau; fließt von dannen auf Kleinbatdau, 
if Gretten, Erdnesdorf und auf das Staͤdtgen 
aunhofen ; ſtreicht weiter nad Albrechtshahn 
ISDN und Biechau hit, und trit bey Ca⸗ 
[holz in das Amt. Leipzig; nimt bey Zweenfurth 
n Boͤßgrabenfluß au ſich, und gehf an Borsdorf/ 
anitzſch, Seelitz, lat Sattelhotund andem 
taͤdtgen Taucha vorbey, begiebt fich weiter nd 
radefeld, Graßdorf, Segritz, Plaufig und nach 
ortitz, und rinnt zwiſchen Ye ber Den und 
euffen durch nah Neutſch, Mokau, Abtnaundorf 
id Schönfeld ; befomt alda Die Rutzſchkebach zu 
bh, lauft endlich unter Pfaffendorf, gleich unters 
‚Id der Stadt Leipzig, indie Pleiffe. Von dieſem 
uͤßgen iſt auch ſchon oben auf der 52. Blatjeise et⸗ 
38 gemeldet worden, en 


zun, boͤhmiſch Beraunka ‚ ein ftarfer Fluß im Koͤ⸗ 
greid) Böhmen, und zwar im pilfer Erays. Wenn 
h gleich unser Pilfen die Radhuſe, Mieze, 
ratawa und andere anfehnliche Fluͤſſe mehr miteins 
‚der vereinigt haben, nehmen ſolche zufammen ven 
amen ber Derannan, Unser bieism eilen fie for 


nah der Kirche &t. Georg, nad) Bukowitz und Sa: 
browa; ziehen Diefem gegen uber den Klabawafluß 
an fich , wenden ſich Darauf nad) Nadrib, Daro— 
braplana und nad, Robſchitz, wandern bey dem zer; 
förten Schloße Fipftain her, und nehmen bey beim 
Schloße Liblin den Schalarkafluß ein 3 bewaͤſſern 
alsdaun Nafolanfef , Triman , Kraſowa, Dalanı 
Sifomig , Hraditſch und Teyrzomig ; denken ſich 
. daraufhin nad) Brannom , Noftof, Czaſtoni, Au— 
jeft, Sbeſchno, Ratſchitz, Slonfowig und nad) den 
Schloße Rimburg; treiben alsdann die Eifenham> 
mer Neuhuͤtte und Althuͤtte, kruͤmen ſich ferner durchs 
Gebuͤrge hin nach der Stadt Beraun., atvo ſich der 
Littaukafluß zu Ihnen geſellet. Alsdann laͤuft die⸗ 
fe Beraun an einer Ueberfahrt vörben nach Tettin, 
Srbska, Budarzy und Klukzitz, geht zwiſchen Olaßna 
hin und hinten durch nad) Strjeban, Leth, Orzew— 
nitz, ımd nad) Dobrsihomig , allwo eine Lieber; 
jr iſt. Darauf erreicht fie lrzenar, Dber: und 
Intermarope&, waͤſcht an einer Ueberfahrt vorbey 
nachObercʒernaſchitz / Unterezernaſchitz u. Radotin faͤllt 
aber endlich zwiſchen dein Flecken Schraslauund Dem 
eiftercienfer Klofter Königsſaal in die Moldau⸗ 
Biela, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤhmen, und zwar im 
ſatzer Crahs, iſt auch ſchon oben auf der 63. Blatſeite 
angeführt worden; es muß aber obige Nachricht auf 
eingelangten grünplicheren Unterricht alfo verbeſſert 
werden. Es nimt diefer Su feinen Urfprung am 
Gebirge im Walde Stofraum vermittelft etlicher 
Duellen inder Gegend Neuhauß; fließt ſodann — 
pas Schloß und Dorf Gettersporf, auf Das Schlo 
Rotehauß, auf das Dorf Dürmaul und auf Das 
Staͤdtgen Joͤrkau; geht an Aujeft, Kaitz und Neu⸗ 
borfher, nad) dem Flecken Seeftattel zu; fallt dar— 
auf ineinen See , fließt aus ſolchem zwischen zweyen 
andern Durch nach Tſchauſch, nach ver Eommenthu: 
rey Taſchenberg, nad) dem Dorfe Wenzelsdorf und 
nach dem Staͤdtgen Brix; wudelt alsdann — 
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lsdorf nad) Kan, Obernitz, Schlading, Selnitz 
id Libſchitz, beruͤhrt den Berg, fo der biliner Stein 
ft, und geht an Aujeſt und an der Stadt Bilin 
rbey nach Kotterſchitz, nad) dem Schloße Schwatz, 
ch Hoſtenitz, Nemetſchken, Bohoñntſch, Bolan— 
1; Ratſch und Lisnitz; kruͤmt ſich weiter bin nad) 
elmina, Welp, Zeſemitz, Hertina, Mathoſtitz, 
ofanfen ; Tſchoga und Lingi; bewaͤſſert hernach 
nalten und merkwuͤrdigen Ort Staditz oder Ctatz, 
icht an ſchoͤnen Weinbergen hin nach Koften, nad) 
nFlecken Tirmitz, und faͤllt endlich, nach Lreibung 
ee Papiermuͤhle, bey Des Stadt Außig gegen dem 
lſenſchloße Schreckenſtein uber, in Die Elbe. 
ein Fluß in der alten Mark Brandenbürg, iſt 
h fihon oben auf der 63. Blatfeite vorgefommen 
‚volfommener Laufaber geht von Biefewege auf 
zigen, Kindftettshorft und Lindſtett; hernach 
durch Kunſtein und Krembkau nach dem Schloße 
be und auf das Dorf Neuendorf amt kangen 
m; undempfahgt allda den Mildefluß. Wenn 
nn die Bieſe den langen Damm durch⸗ 
ent iſt, komt fie nach, Butterhorſt , Almers: 
1, Metzdorf und Moringen 3 nimt allda die 
bach zu ſich, gelangt fodann nad) Bieſe, Die: 
yalumd Spenningen, trinkt daſelbſt die Kakerbek 
und richtet ihren fernern Lauf nad) Erpensporf, 
befe , Gladigau, Ruſſau, und nad) dem alten 
ter. Krevefeoder Krebſe; erreicht weiter bin Ze— 
Schliksdorf und Krumfe, nimt bey ver Ztadt 
rburg den Uchtfluß an, verſchlingt auch bey Pol— 
die Rohrbek, und unter Meſeberg zwiſchen 
brun und ER Die Beyerlake; ftreicht nach; 
ids noch am Faltenberge und Trudigenhof vor; 
und fallt zulezt, kurz oberhalb der Stadt See: 
n, indenXland. ⸗ 
‚ein Fluß im Königreich Böhmen, im prachi— 
rays, quillt mitten im Gebürge auf dem Lyſ— 
»mit zweyen Quellen hervor. dl 
Ä un® 
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und Gebuͤrge rinnt derſelbe nach derKircheSt. Maria 
Magdalena, nad) Oberhayd, Blaheſchlag, andem ab 
ten Schloffe Sans vorbey und nach Zuderfchlag, Ka: 
lernberg, Schmiedefchlag , Wierfhenes, Repeſchin, 
und nad) dem Fleden Sablat, Weiter hinfomt die; 
fe Blanig auf Saletin, Oberfahlet, Sedlnim 
Sabrady, Woßen, und nah dem, Fleden 

— ; nimt unter Weyrdw bey Tieſchowitz 

einen Zufluß ein, impgleichen einen andern 
zu Blanig, und gegen dem Staͤdtgen Barau über 
die fuͤrſtliche Bach; fließt Darauf durch eine Wals 
dung an dem Scengebürge der Laͤnge nach weg nad) 

der Stadt Wodnian zu, det welcher ſich Diefe Bla⸗ 
nis in etliche Aerme theilt 5 jedoch ſich bald wieder 
bey Esabin verſammlet, und alsdann foriſtreicht an 
Milenowig , an dem Flecken Protiwin , an ber 
Kitche St. Anna, un dem Schloße Klokotſchin und 
an den Dörfern Miſchnetz, Maletitz und Butin 
u unter welchem fie fi ia den Ottawafluß 
ergießt. 


Bradlanka, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤhmen und zwar 
im prachenſer Crayß, entſpringt im ſeewieſer Dders 
gerichte bey den koͤnigreichen Fteybauren im Gebuͤr⸗ 

ge. Seinen Lauf richtet et von dannen auf jene 

Welt, Zu den Gaͤſten, nad) dem Schloffe Czachrau, 
nad) Horzekow und nach Bieſchin; ferner komt ce 
aufNerinom, Nesnaſchow, und durch Langendorf 
nach koub; geht datauf an der Stadt Klattau, und 
an der Kirche St. Anna her, wo er die Angel auf⸗ 
nimt. Weiter fließt dieſe Bradlanka nad Ciwetſch⸗ 
cowitz, Dolan, nad der Kirche Maria Magdale⸗ 
na, nah Maleſchau, nad dem Flecken Swichau, 
nach dem Schloſſe Poritſchen, und den Doͤrfern Bo⸗ 
rom, Neſtitz, Neuhof, Luſchan und Priichowitz; 
eht alsdann an dem Flecken Prieſtitz vorbey nach 
tzow, Unterlukawetz, Liſchitz, Schnapautzen, 
Yrzedenitz und Ciſchitz erreicht ſobann das Schloß 
Stienowitz, das Dorf Radoſchitz und — 


rt 
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nebit einem Eiſenhammer, und faͤllt zuletzt bey 
Daudlebegin Die Radbuſe. | | 

atawa, ein Anderer Fluß im Koͤnigbeich Böhmen 
nd zwar im pilßnet Crayß, nimt feinen Urſprung 
wilden Wiefhow und Blanigfamala, aus einem 
leinen See , und fließt hernach auf Kranzitz, und 
zurch einen Ste nah Najoi, nach dem Flecken Pla⸗ 





if, no Bislau, Aujeſt, und durch Sıruhama 


jach Zieſcht, Partotin, und Radachow, rinnt al; 
ann wieder durch einen Eee, und komt nachmals 
ad Schinkow, Kokorzom, Nebodnik, Brablo, 
kloſter, und nach dem Schldſſe Gtuͤnberg; dimt 


wiſchen Kehomig und Werfheneinen Fluß ein, geht 


urch einen Wald nach Srdn und Buiow, und 
ringt ſich zwiſchen 3ditetz und Zdiat durch nach 
Bliſchitz, Hradiſcht und nad) dem > Blowig; 
eht allda eine Bad an ſich, und geht nach Zdohnis⸗ 
tz und Scakawa nimmi Alhier nodeine Bach ein, 
nb bewaͤſſert ſodann Neswiestitz, Sllalowitz, dag 
Are Stialow, und etliche Eifenhämmer und 
Rüblen; — fi ferner herum nach Sedletz 

Flecken Pilſenetz, nach der Kirche St. 


D. | | 
eicben » ein Slühgen in Bohmen, im bünzlaree 
Crays, findet feinen Urſprung am Rieſengebuͤe⸗ 
unter hald dem keulichten Buchberge mit jwehen 
uellen, davon die eine Die weiſſe Deſchen ind die 


dere Die ſithwarze Deſchen heißt. Die erſte fließt 


ter defagtem Berge aus einem dicken Gehölze ber⸗ 
Pe, und komt nah Marienberg, Albrechts hofen 
D Deſchendorf, allwo ſich Die auf einer Wieſen 
vorquellende und am Tiefenbach herrinnende 

Tu ſchware 
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Schwarze Deſchen mit dieſer weiſſen vermiſcht, welche 
Baͤche alsdann fortflieſſen nach Schumburg, Dbers 
hammersdorf, Unterhammersdorf, Plawen, Trſch⸗ 
kow und nad) dem Schloſſe Newarow, woſelhſt fe 
ſich allerwegen mit kleinen Zuflüſſen überhaufen. 
Ferner gelangt dieſe vereinigte Deſchen nach Loſti— 
borz, nad) dem Schloſſe Giſſeny und nad) dem Dor⸗ 
fe Kaminz, bey welchem es in Die Elbe tritt: | 
Drnaws , ein anderes Fluͤßgen in Böhmen, fo im 
bunjlauer Erayß unterhalb Natzlaw entfpringt. 
Es fließt hernach durch Trzebatz und Chytitz, zwi⸗ 
ſchen Koſteletz und Dolan durch nach Gitschinowes, 
Partauſchow, Pſowes und nach dem Flecken Ro: 
pidlnd; rinnt ferner durch einen langen ſehr ſchma⸗ 
len See nad) Mlegnetz und Podoly, mo es fich mit 
einem andern Fluſſe paaret; flreicht ferner an dem 
Flecken und Schloſſe Rosdialowig und Somaſt ber, 
imgleichen zwiſchen Podluſchan und Ledetska durch 
nach Neuſchloß, nach dem Bergſchloſſe Neukunſt⸗ 
berg, an dem Flecken Krzinetz und an Sabrdos 
witz vorbey; trit Darauf in den koͤnigsgraͤtzer Crayß 
und fließt darinnen an Weſſetz, Netrzebitz, Raſtowitz 
und Bubimierſchitz vorbey, und an Dev Stadt Nim⸗ 
burg hin in die Elbe. 


E. 


el oder seit, ein Fluͤßgen im Herzogthum Juͤlch, ent, 
fpringt im Amte Rorvenich, gegen der Stadt Düs 
ren uͤber, aus der Erden hervor , und fließt alsdann 
auf Diſternich und Merzenich; komt hernach im Amte 
Juͤlch auf Rad, Niedermerienich, Ellen, Arnt⸗ 
wihr, Obezier, Landau, Eyl und Hambach, bes 
negt Sattenich und das Schloß Lindenderg; 
durchrinnt ferner die Stadt und Feſtung Guͤlch, 
unnd faͤllt unter folcher bey Pettenich In Die Rubr. 
Eller oder Ellerbach, ein Flüßgen im Ehurfürften, 
ihum Trier, eniſteht am Gebuͤrge, und fließt — 


— 
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mſelben her auf Gerweiler, Pichel, Muſchweil 


d Gedenich läßt allda ein Baͤchelgen zu ſich ko 
ꝛu, rinnt damit Im Gebuͤrge fort, und dep di 
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orfe Eller in die Moſel. 


A—— 


uſſen, ein Fluͤggen im Koͤnigreiche Boͤhmen, 


ntſpringt noch in Sachſen, ohnweit dem Elſter⸗ 
inngen, zwiſchen Berndorf und Oberreit, uud fließt 
ann durch Unterprombach; treibt hernach eine 
piermuͤhle, und rinnt Darauf durch Fleuſſen nach 


* 


enndorf, nach Hirſchin und nad) Muͤhlgruͤn; - 


weiter Die Schoͤnbach an ſich, und geht an 


yb, Bruk, Mileßin, und Dobrau her, durch Wag: 
eit durch nach Hatzenreit und Nebanitz, und fapt 
lich unter ſolchem indie Eger: 

‚ au der Floßgraben und die Schladenmwals 
yadh genant , iſt ein Flüßgen in Böhmen im fager 
v8. Es entſpringt zwiſchen den beyden Flecken 


terbach und Einſiedel, etwa eine Meile von Ko⸗— 


wart. Es geht aus dem Gebuͤrge heraus nach 
dorf, Obertiefenbach, und nach dem Flecken 
oͤnfeld, geht zwiſchen verſchiedenen Ziunbergs 
en durch nach der St. Joſephs Kapelle, dringt 
durch die Stadt Schlackenwalde hin nach Wolfs⸗ 
uud nad Zeh, und ergießt ſich darauf gegen 


Stadt Elnbogen über in die Eger. Ein meh⸗ 


s fiehe von dieſem Fluſſe odenunter Dem ſchla⸗ 
valder | | Yo 


. R. 
sch, ein Flüßgen im Herzogthum Steyer ‚und 


var in linterfteyer, im Diertel hifipen der 


rund Drau, entfpringt auf dem Gedurge mit 


enQuellen und fließt auf in derKainach aufſeu⸗ 


ich und Altkainach, nimt oberhalb der Stadt 
töberg die Salatbach ein, oleichwie unterhalb 
42 dieſer 


* 
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diefer Stadt, bey dem Dorfe Grems, den Deiggitſch⸗ 
fluß; bemwaflert damit Hoheburg, Rollau, Gilgen⸗ 
buͤhel, Winterhofund Moskirch, zieht nachmals die 
Geißbach und gegen Laͤnach eine andere Bach ein; 
Durchftreicht ferner den Kainachboden, und geht 
on Dans her , endlich aber bey Wildern in die 
Muer. | | 
Kreſſe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Schlefien, und 
zwar im Herzogthum Grotkau, entipringt etwas 
oberhalb der Hauptftadt Grotfau , neben dem Dors, 
fe Sorge, und rinnt mitten durch Die Stadt Grot 
- Fau , und zwifchen Obertarn und Untertarn durch 
nach Leubuſch zu; durchwandert fodann Wuſſelsdorf 
und Lichtenberg, komt Darauf ind Herzogthum 
Brieg und fließt an Michelau und Cantersdorf 
weg , oberhalb der Stadt Lewin aber in bie 
Neiſſe. ri 


LEibitſh ein Fluͤßgen in Boͤhmen entſpringt an der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze, unter dem Berge Hohenſtein, 
und fließt von dannen durch Urſprung zwiſchen Stein 
und Kirchberg hin; beruͤhrt ſodann Ullersgruͤn und 
Waltersgruͤn, ziehtbey Bernau eine Bach ein, und 
geht an einer Muͤhle und Eiſenhammer vorbey nach 
Plumberg, Oberſchoſſenreit, Berg und Unterſchoſ⸗ 

ſenreit, ferner durch Nonnengruͤn und Ratzengruͤn 
und bey Leibitſch indie Eger. — 





Siebe/ , ober auch das liebiſche waſſer, ein Fluͤßgen in 


der Oberlauſitz, und zwar im budißiner oder bautz, 
ner Crays, entipringt etwas oberhalb dem Kirch’ 
borfe Schönberg ‚ ud. fließt durch Duͤrrhenners⸗ 
dorf, wie aud) an Groß⸗und Kleinihmeinig und an 
ber Stadt Lobau vorbey; laufthernad) durch Eorbiß, 
läßt Belbig, Oppeln und Bude zur Rechten, geht 
durch Kleinradmeritz nad) Gloßen, Gruben und No⸗ 
fig, durchwandert Waſſerkretſchen, und berührt‘ 

- ben Flecken Weiſſenberg, nebft a a 7 
— u arutd ; 
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jarutl) ; nimt bey Gutta eine ſtarke Bach ein, und 
It bey Alsinleihenin Die Spree» 
sier Bach, ein Flüfgen in dem obern Herzogthum 
ain, entſpringt unter dem hohen Schneegeburge 
ibel, allwo es fi) auß lauter Duellbrunnen ſamm⸗ 
4 Don dannen frudelt dieſe Bach zwiſchen Dem 
chſten Schneegebuͤrge weiter hin Dis fieunterhald 
m Flecken Neumarktel in die Feiſtritz fat, to ſich 
ve Wuth ſuut. Es rinnt ihr Waſſer nicht, ſondern 
ſtuͤrzt ſich gleichſam Fort uͤber lauter Felſen und 
teine, nichts deftoweniger iſt es ſchoͤn, beit, friſch 
dvoller Forellen. 





Attich, iftein Zlußgen imẽ hurfuͤrſtenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern indem Amte Braunau, 
mo ed aus dem Mattſee, fo mitder einem Helfte im 
zftifte Salzburg und mit Der andern Helfte im 
werlande befindlich ift , feinen Anfang nimt. Bey 
‚andftett fließt e3 aus demſelben heraus und font 
h Bruf, Palting und Kirfhhenn, und dreht fich 
rauf an Iſeging herum nad) Heiligenfreuß, und 
h dem Fleden Mattichhofen; bewaͤſſert alsdann 
endorf, Helfau, St. Florian, den Flecken Mau⸗ 
irch, Purkirch, Sl und St. Georg, ſtreicht 
auf etwa nod).eine Meile weiter fort nad) Ha: 
au zu, und faͤllt unterhalb der Feſtung Braunau 
en Innfluß. | 
ach , ein Fluͤßgen im Churfürftenthum Bayern, 
‚ zwar entdekt ſich ſolches in Unterbayern und im 
te Mitterfels, almo es im Gebuͤrge bey Kunzel 
vorquillt, und alsdann feines Wegs hinab nach 
ı Schloße Siklasberg und nad) dem Dorfe Ober⸗ 
nach geht; hernach umflieht es Das Schloß Hay⸗ 
), und begiedt ſich nach Daxbergen, geht ferner 
ven Flecken Mitterfeld vorben, nach Kritzekirch, 
y untermennach und nach dem KloſterOberaltaich; 
t ade die Muͤhlbach zu ſich, und ergiebt 
| uun 3 ſich 
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ſich gleidy Darauf bey dem Schlofe Pogenberg in- 
die Donau IR 
alla, ein kleines Waffer inder Schweitz, und zwar 
im Canton £ucern , entfteht oberhalb dem Dorfe 
Mullweil, und fließt von ſolchem Orte fogleich ing 
‚berner Gebiete auf Reechhaag u. Nuod,falt aber end: 
lich oberhalb Niederkubn in vie wunnen oder Winn« 
und mit ſolcher inden Surfee. | 
Murach , ein Fluͤßgen in ber Oberpfalz , ent— 
pyringt im Amte Murach, unterhalb Pulnried , 
rinnt an Eperied und Kagenhof, wie aud) an Gar⸗ 
tenried , Hof, Teinz, und Unterrumrach bin, bes 
gegnet Darauf Natersdorf und Pertolshofen , fließt 
zwiſchen Tonhofen und Obermurach durch, und zwi⸗ 
be dem Dorfe Altendorfunddeni Flecken Schwarz 
hofen in Die Schwarze. - 


Naffel, ein Flügen im Herzogthum Juͤlch, und zwar in 
deſſen Amte Rydeggen, entiteht ohnweit Hermbach 
und fliegt auf Eiſenich, Zuld) , Vlatten, Burvenich 
und Einzenich; nimt bey Schnackersdorf eine Bad) 
ein, kauft durch einen kleinen Stridy des Bißthums 
Eoln, und bemäflert darinnen Fiſſenich, Coek und 
Beſſenich, gegen melden über das kleine Staͤdtgen 
zuld liegt. SHieraufbegiebt ſich die Naffel ins jul- 
chiſche Amt Norvenich, wandert in ſolchem an Se; 
vernich, Kulls, Diſternich, Hankirchen, Gladbach, 
Luxen und an dem Staͤdtgen Norvenich vorbey, bes 
grüuͤßt St. Antonisbollen, Bollen, Honkirdum, und 
Bechau, und gelangtindie coͤlniſche Herrſchaft Ker⸗ 
pen auf Lang, auf das Schloß und Staͤdtgen Kerr 
‚pen und auf Jahrsfeld, bey welchem es in den Erf⸗ 
fluß fallt. | 
Norp, ein Fluͤßgen im Ehurfürftenthum Coͤln, ent 
ſpringt auf einer Ebene ohnmeit Nyperim, Läuft 
hernach auf Die benedictiner Abtey Knechtftede, und 
von dannen auf die Dorfer Nienburg, Spen, Goer, 
. Haaftenund auf Norp, unter welchem es in Die Erf 
fließt, 2 Ore⸗ 


| 0). 

Rehoviza, ein Fluͤßgen im Herzogthum Eraim, 
entfteht unter dem trojaner Berge , vermittelft 
ſammenflieſſung etliher Brunnen , und lauft alds 
ın zwifchen hohen Bergen uber einen ſchwarzen 
) harten Soden, und zwar miteiner recht reiffenden 
waltfort , bis es fich endlich oberhald Sagur in 
galneker Bach ergieft. Es unterhält viele 50: 
en ze ‚ Alten, und fehr viele kleine 

in ve e. ⸗ 
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ßnitz, die untere genant , ein Fluͤßgen in der 
Steyermarf, quillt im Viertel zwiſchen der Muer, 
Drau an einem weinreichen Gebuͤrge, ohnweit 
‚miernberg hervor, und fließt ſodann nad) St, 
yann , nad NHeiligenfreuß , nad St. Urban, 
gſchmied, St. Eunegund | und durch Die neue 
icke nad) Gaͤring, St. Margaretha , Schwei⸗ 
‚of, St. Leonhard und Gutenhaag ; bewaͤſſert 
er Heilige Dreyeinigfeit, St. Ruprecht, St. 
re, Kapelle und Kleinfonntag, und ftreicht durch 
pettauer Feld nad; Dornay und bey Groſſen⸗ 
itag in den Draufluß. 
5, die obere, ebenfals ein Fluͤßgen in gedachtent 
zogthum Steyer, entſpringt ohnweit dem Ur⸗ 
nge der untern Peßnitz, gleich bey Schmieren⸗ 
‚und rinnetvondannen an Trautenberg, an Leit: 
h und Arnfels hin; nimt allda eine Bad) zu ſich, 
‚gelangt nachmals auf Tuna, St. Johannes, 
'n undWippelsbad) al es in die Salmfaͤllt. 


lesnoy, ein Fluͤßggen in den Niederlanden, und 
war in der Grafſchaft Hennegau, entſpringt 
ein Gebiete der Probſtthey Quenoy aus einem 
ıen Teiche, macht nachmals einen Weyer, und 
hrinnt die Stadt Quenoy; geht ſodann von 
er nad) Martre, Sepmeries, Querinaing, 
r, Et. Simeon-und Famars, unter welchem 

Uu 4— Ne 
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fie ſich mit der Rosnel vereinigt, und mit folder 
‚on Aunoy hinwandert, alsdann aber duch, die 
Stadt Balencienne indie Schelde geht. 








IB, ei Slu in Schwaben „ entjpringt in her 
Srafihaft Walddurg, an der Groͤnze der dibten 
Schuſſenried, aus einem ziemlich ſtarken Weyery 
Woraus er bey dem Schloße Winterftetten hervor: 
rinnt. _ Sodann nimt er feinen Weg nach Ingeldin⸗ 
gen, Schweinhaufen , Appendorf und Kipef , 100» 
‚felbR er eine fiarfe Bach empfängt, und legt damit 
das Dorf und das Bad Jordan. , nebft der freyen 
Reichsſtadt Biberan) zurüf; gelangt ferner zu Dem 
Klofter Warthaufen, imgleichen nad) Rißhofen und 
‚und Yepfingen, wo er fi mit der Dirna vermiſcht; 
komt Darauf an Schemelderg , Inter:und Oberſul⸗ 
Mmentingen vorbey, und ktuft, nachdem er noch am: 
Rißtiſſen hergegangen ift, endlich Indie Donau... 
Rohla, ein Slüßgen im Koͤuigreich Böhmen, hat fais 
nen Urſprung auf der fächfifchen Granze, indem erz⸗ 
‚gebürgichten Crays, ohngefehr eine Meile von der | 
SJohanngeorgenjtädt. Es fließt von. dannen duch 
‚Sauerfaf, und an beit Zinnbergwerfen Rothenuth, 
Waſſertheilung, Exbfluß und Reppen vorbey, art 
dei Flecken Fribus an Neuhauß und. Hochhofen 
hin, und treibt eine Dratmuͤhle; komt hierauf nach 
Eybenberg und Neidef, treibt einen Blechhammer, 
bemäffers Reurohla., Imlikau, Aitrohia und Preus 
lowitz, und fällt bey Fiſchern in Die Eger. | 
Korb , fonft auch auf der groffen feuterifchen Karte vom 
hwaͤbiſchen Erays Die-Werlerich genant. iſt ein 
üßgen in Schwaben, Ras feinen ürſprung in der 
afſchaft Waldburg, oder, eigentlicher zu reden, 
Wurzach, oberhalb dem Dorfe Rotharund nimt. Es 
begiebt ſich von ſolchem nad) Haklad) „treibt die 
Rehrmuhle und Rreusinähle, vereinigt fi) bey der 
btey Muͤnchroth mit einem ihm gleich Zu 
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Slüßgen , sieht ſich damit herunter nach Ergach, 
onft Märtenberg genant, und gelangt fetner nach 
wm Kloſter Beuren und nad) der Adtey Guttenzel; 
urchrinnet hierauf Detingen , wandert swifchen 
dlein⸗ md Großſchafhauſen durch nad Orſenhau⸗ 
en, Roth, Burgrothen und Stetten, und faͤllt end⸗ 
ich bey Dalmenſingen in die Donau. 

h oder Rottem,ein Flügen in Schwaben, ſamm⸗ 
et fi) aus dreyen Quellen , davon zweene in. Der 
sraffhaft Wurzach, und die eine in der Grafſchaft 
Baldburg ihren Urfprung haben. Es flieft von 
ennen durch dag Dorf Elwangen auf Ehrensberg 
nd Steinhaufen , laͤßt Imenthal oder St, Amerhof 
ir Rechten, dag Kloſter Ochſenhauſen zur Linken 
egen, und ſtreicht an Reinſtetten her; Degiebt ſich 
dann nach Schönedurg, Walpers hofen, Mietin⸗ 
ꝛn, Bau, Laupheim und Achſtetten, und faͤllt dar⸗ 
uf oderhalb Erſingen indie Donau, J 5 


©. 


‚be , Selm ober Sum, ein Fluͤßgen in dem 
serzogthum Steger , und zwar in deſſen una 
en Theil, entfpringt bey St. Unna im Gebürge, 
ıD fließt auf St. Katharina, Schwanberg, Lim⸗ 
rg und Pergel; zieht hernach eine Bach an ſich, 
id komt Damit nach Ottersbach, Gleinſtetten und 
zippelsbach; trinkt allda die obere Peßnitz ein, 
me weiter unten Die Varngrubenbach, Stam⸗ 
ich, Schneckenbach und wollendbacdh ein, deß⸗ 
zichen vermehrt fie ſich bey Grottenhofen mit ver 
ipnitz, seht nachmals zwifchen dem Schloffe und 
ecken Saccan durd nad Wagna, und nachdem 
ſich noch mit Der Kranach vermiſchet hat, fofalt 
zu Ehrbaufen in ben Muerfluß. | 
lotka, ein Fluß in Böhmen und zwar im pilßner 
ayß, entfpringt ben Großmauh, und gebt an deut 
adtgen Teufing vorbey 10 Lachewttz; sieht en 
Ä * 
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halb demfelben ein von Itwa herrinnendes Flüfgen 
zu ſich, empfangt imgleichen zu bLinles und Werſche⸗ 
titz einige Baͤche, und komt damit nad) Dolanka, 
zwinget ſich ferner zwiſchen der Stadt Luditz und 
alten Felſenſchloſſe Schloßberg durch nach Rat⸗ 
ka und Sahorz; nimt alsdann noch eine Bach ein 
und komt Damit nad) Linz, nach dem Schloſſe und 
FZlecken Chiſch, nad der Kapelle Mariafpigberg, 
nach Sicheritz, Poritſchen, Lub, Wurz und Tas 
bellau, ümlaͤuft faſt voͤllig Die Stadt Rabenftein, 
und eilt von dannen nad) Kotanetz, Wiſchotzan und 
Stradiſcht; laͤßt noch ein Fluͤßgen in ſich fallen, er⸗ 
reicht damit Wondregowa, Oberhradißt und Das 
ciſterzienſer Kloſter Daß, ferner hin Nebrzezitz, 
Korit , Unterhradißt , Unterprsifh und Borek, 
vermiſcht hernach ſich noch miteinem Flüßgen, und 
waͤlit ſich endlich, gegen dem Schloffe Lihlin über, 
in die Beraum. | 
Schneeberger Bach, ein Flüßgen im Herzogthum 
Erayn und in deifen mittleren Viertel , bat feinen 
Urſprung bey Schneeberg , binter dem daſigen 
Schloße, und fließt nach einemgar kurzen Lauf in Die 
‚ oberhalb dem Schloſſe Halerftein , glei) bey Dem 
Dorfe Verching entfpringende laaſer Bach und nit 
‚folder dur ein Koh in Die Erde. Don Diefer 
ſchneeberger Bad) ift anzumerken „ daß man gleich 
dey ihrem Urfprunge unter Den Senflern des Schlofs 
ſes Schneebergs die ebelften Pfrillen, (fo dermaſſen 
Eleine Sifchgen find , Daß man deren auf einmal 
zwanzig bis dreyſig auf einem Schnitgen Brod in 
den Mund ſchieben Ean) fo friſch und überflüßig dar» 
aus haben kan, daß auch, wenn ſchon die Tafel ges 
dekt iſt, man doch noch mit einem Kleinen Fiſchgarn 
oder Koͤrbgen hingehen, und deren ſoviel heraus zie⸗ 
henkan, als man verlangt, weil das Fluͤßgen von 
(der Gattung Fiſchgens ganz wimmelt. 
Schweitz, ein kleines Fluͤßggen in Böhmen, nimt ſei⸗ 


nen Urfpeung an der ſaͤchſ ſchen Gran, — 
Neu⸗ 














Seliwka. Wippach. 633. 


— — —f — — — e — — — 
Neuhauſen, und fließt alsdann zwiſchen deutſch 
nd boͤhmiſch Einſiedel, wie auch zwiſchen deutſch 
NReudorf und boͤhmiſch Neudorf durch; komt ferner 
u dem Flecken Catharinenberg, wie auch nach Bran⸗ 
yau und Hirſchberg, und faͤllt Darauf zwiſchen Gruͤn⸗ 
hal und Neuſchoͤnberg in Die Sloͤhe. 

liwka, ein ziemlich ſtarker Fluß im Königreich 
Böhmen, und zwar im bechiner Crayß, entſpringt 


4 


huweit der Stadt Potſchaken, eine Eleine Meile. - 


on den mährifchen Sränzen , bey Dem Dorfe Weſ⸗ 
ele mit zweyen Quellen; fließt hernach auf Meßna, 
ufferoufa, Wradischow, Rynaretz und Lhoty, 
eruͤhrt die Kirche Corporis Chriſti, und ſtreicht an 
en Mauren der Stadt Pilgram dorbeh; zieht zwi⸗ 
hen Radietin und Kraßikowitz einen Fluß an ſich, 
nd komt Darauf nach Pobyſtraegitz, und bey Set 
tz Inden czaslauer Erayß ; nimt zugleich eine Bach 
in, und tinnt an Gordoweky und Briesnik her, 
ebt duch das Dorf Selau, nad dem pramenfiras 


‚nfer Klofter Selau , und vermiſcht ſich alda mie 


nem andern Waller ; gelangt darauf nah Woles 
om , Boriitſch, Miloftig , Ehotige, Miletin, 
ziela und Roßnietitz, laßt nochmals eine Bad zu 
chkommen, undfegtihre Reife fort nach Woisla⸗ 
itz, Nabudach, Jeſchow, Sinel und nach dem 
lecken Zahratka. Hierauf erreicht Diefe Selimfa 


aterragotitz, treibteinen Hammer, und bewaͤſſert 
zibrzitowitz, Koſchly, Butſch, Lipſchitz und Vrziska; 


uft ferner zwiſchen den beyden Flecken Oberkralo⸗ 
itz und Unterktalowitz durch nach dem Flecken 
orowsko, nad) den Dörfern Hulitz, Hradek, und 
ach dem Schloße Lißinburg; legt noch Sautitz nd 
eßmierzitz zuruͤk, und fat endlich oberhalb Tzer⸗ 
gs in die Zaſawa. Zu 


Ippach, vonden Alten Frigidus genant, iftein 


in den Schriften beruͤhmtes Waſſer. Sin 


+ Wolnika.  Dperle. 
„Urfprung befinden fi im Hergogthum Crain, allwo es 
„hinter dee Burg oder ben Schloſſe u Wippach, uns 
ier dem hohen Serge, aus einem laufern Felſen her⸗ 
he Es zleht in feinem Fortlauf nebſt andern 

Baͤchen auch Die Zubel oder Kobel, fo non Heiden⸗ 
ſchaft herflleßt, und die Morſchiuneg, fo an St. 

Veit vordey lauft, am ſich; kauft aber endlich im 
Friaul bey ber Stadt Gradiska in den Liſonzofluß. 








Wolnika, ein Flüßgen. in Böhmen, im prachiner 


— 


Krank, entſpringt im Gebuͤrge, ohaweit dem Ur⸗ 
ſprunge der Moldau, und nachdem es aus ſolchem 
herdor gelauffen iſt, fo fließt ee nach Ehrensberq, 
na Salsweg, und nad der Schlemmerbettelhüt⸗ 
ten ;, begrüßt ferner Klöfterle und die Stadt Wins 
terberg; komt ſodann nad) Wusk, Tzuzlawitz und 
nach dem Schloffe Skalitz; sicht allda eine Bad an 
id, und mendet ſich damit nach Ezkyu, Eltſchowitz, 
Malenitz, Clernetin, Ratſchy, Nischomig. und 
nach dem Schloſſe und Flecken Wolin; nimt bey Ne⸗ 
metitz noch eine Bad) ein, und gehet damit auf Das. 
Schloß Hoſtitz, auf — ———— „Vorderboro⸗ 
witz, Ratſchowitz, Mutenitz und Vorderptakowitz, 
faͤllt ader dey der Stadt Sirakonitz in Die perleu⸗ 
‚reihe ßtawi - 
Dpefbon, ein Flüßgen im Herzogthum Erain, fomf 
oberhalb Idria zwiſchen dem hohen Geburge 
herab, und läuft, nachdem es einen Strich vom innern 


ECrain durchfloſſen hat, nad) Friaul in die Aıfonzo. 


Ss giebt dieſes Flůͤßgen mancherley Fiſche, inſonder⸗ 

— aber eine groſſe Menge vortreflich groſſet 
e . i 

le, ein Slüßgen in den Niederlanden und zwar in 

er Sraffihaft Flandern, entfpringt bey Wormecel. 

les, und gent alsdann durch. die Stadt Ppern; nimt 

- bernach feinen fernern Lauf nad) Boiſingues, Neres⸗ 

cotes nach ver Kapelle St. Jatob u. nach Caſ ie 

ruͤhrt 


— 


doone. | 625 
5 Dirmuden, Stevenskerke und St. ris, und 
ergießt ſich endlich, nachdem es bey dem Fort Keno⸗ 
que die Yſer eingeſchluft hat, unterhalb Nieuport, 
ben der St. Trinitatisfehanze , und swilchen ven 
Dunen oder —— in das deutſche Meer, 





one, ein kleines Zlißgenin den Riederlanden, und 
zwar indem hollaͤndiſchen Brabant, nimt feinen 
Anfang ans einem Moraft in der Marggrafihaft 
Bergen; rinnt hernad an Wou oder , wie e8 theil® 
Karten geben , an Woudt vorbey und durch Die 
Stadt Bergen op Zoom durch, und faͤllt alsdann nach 
einem kurtzenLauf zwiſchen ———— 
ſchanze indie Mſtſchelde. | | 


ENDE, 


| GOTT allein die Ehre! © 
BEE EIIEEH EG 2 BES AHBEEH OLE 


tegifter einiger vorfonmenden 
rag | —— 


Batfteine in der Zorge 
Anmerkungen von der Donau be dem 5* 


jinße 249 
⸗von dem Namen der Spree, 564. der Eiroe Ss 


‚Ergam Innfluß, auf weldemganjer Dariuilionus 
den Seifen nachgeklettertift - .-- 247 
ere, beſondere, aus der Ggfe gebrauet werden, 
und Verſe darauf, 207, 208. aus der Lutter, — 
18 Der Wefer, 636, aus der Warra 
fe, arge, wilde, ungeftüme.und grimmige Waſſer 8 
yie Arche, 44. Die Gottſcheerbach 209. Giftig 
Waſſer die Oder, 405. Reiſſendes die Poland, ö 
14 


Regiſter einiger vorkommenden 








Die Reuß, 463. Die Noll, 400. Die Syl; 573. Die 
Tamina, 579. Die Zayer 657 

Bruͤcken, befondere und. bieleüber die Braiſch, 34 
uͤbern Lanker, 90. übern Ölatt 203. über Die Do— 
nau, 118. über Die Eger; 1 

Bruͤcke von Natur — in der Feiſtritz, 
in der Goldbad), 206. O 

„Natuͤrliche, — — geſaͤet wird, macht die 
Peonit,431 1. über die Re 4.über Die Rohne 4856 


Anal in der Deule, — Mit der Lauch, 278. 
—— Zems, 658. mit der Steckems 567 
Carbulonis 


289 .. 
Creful, ein unergruͤndlich — Loch 76 
Deut führet Die euer 133. Die Set; 257 
— in ji Rohne | er 
Wie ber Donner bruͤllet r Loquafluß 310 


Esbe und Fluth haltende Fluͤſſe, die Vede, 54. alle 
24. Stunden flieſſen zu laſſen, wenn man will, die 
Bella,56. alle Jahre ausbleiben 221 
Echo, beſonders in der Bode | 75 
Evelgefteine,fo die Drufe geführet, 123. Die Iſer, 257 
Enten, lebendig auögemorfene von der St.Eatharinen- 
Badı91. ſo lahm werden, wenn ſi ſie auf den Kae 


fallen 

on Die Erde fich verfriechende e Stift die Aiſche, 24. Die 
Becke, 54. Die Blau, 68. Gottſcheerbach, 208 
Darın, 100, Karſt, 458: te 459. Erdbach, 153 
eiftriß, 179. Hohe, 224 Jeſero, 232. Kelle. 295 
oqua, 310. Orba, 423; Näfitenfchezesa, Razina 
und Rafchiga, 450. Rei — Reka, 358. Der 
Rhein, 478. Rohne, 485. Die Sala, 509. Schmied) 
29. Steberichesa, 566. Stemenitz, 581. Wolken 

ſchweilerbach, 
Eyerfeine in der gorge EEE Ze 664 
Sale, 


Merkwürdigkeiten. 
EC, VLJOINSGENEEIIEERAENERGEN 


lle ſiehe Waſſerſtuͤrze. 
Faulwaſſer die Laybach 

dem Feind ſich verlorner Fluß die Becke754 
he, die in gewiſſer Zeit und beſonderer Groͤße im 
Surflußgefangen werden, 212. in groſſer Menge 
nder Birß, 66. Glatt, 203. Gottſcheerbach, 209. in 
— Bet — — Salme mit 
5pieſſen in der Gutach, 215. in Der Oder, 413. groſſe 
echte in der Reifnitz/ 45 7. in derReka,459. im Rhein, 
81.15 der Sau,5 19. in derSchneberger Bach 682. in 
er Yderſcheza, 643. Fiſche, fo ſchwarz in der Spree, 
65. Auf fonderbare Art gefangene, 573. in der 
Befer,836. imWBiefenfluß, — 41 
ft, fo gewiſſe Stüfle nicht fo leicht zwingen fan, ein 
zach in der Gera, 198. Die Brenz, 32. Den Neckar, 


34. Die Neſſa, 391. Der Salge 512 
chterlich ausfehendes Waſſer die Ron 400 

⸗ » . D 
Eſpenſt an den Limmatfluß , 


BR 0 an. BB 
Geſundes Waffer für Die Gräße iſt die Lohn, 307 
yer Mayn zum Baden, 335. DieMofel 358 
dführende Slüffe die Aar, ı2. Die Eder, 128. Die 
9,20. Die Elbe, 144. Die Emme, 154. Die Em. 
er, 155. aDte Ben 237. Die Katzbach, 254. Der 
Rayn, 335. Die Mulde, 369. Die Kraga, 373, 
ver Rhein 482. Die Saale, 503. Die Zafe, | 
ntzſcheidende Sluffe bey. vielen Laͤndern, die Aar, 13 
ie Fuhne, 185. Die Andla, 40. Die Biala, sy 
‚ie Dimmel, 107. Die Bieſe, 64. DieEnnd, 180 
te Havel, 219, Der Led), 287,288. Die Kippe, 308, 
ie Marchı323 Die Neerd,335:DieOchte,403, Die 
ber, 408. Die Oſtra, 426. Die Penera33. Die 
ulöniß, 444. Die Queich 445. DieQueiß, 446 
te Schwarka, 537. Die Zwota, 665. Die Stöer, 
2. Strensbach, 573. Die Teya, 584, Die Thur 


7. Br 
Hafen 


Regiſter einiger vorkommenden 











| gyaten formirt die Strengbach 373. das wiphamer 

Se. od), 0 Per, 647. | a 
Harte Waſſer, ſiehe Froſt. 0 

‚ „Harzburg ander Oder, wo der Abgott Crodo angebetet 

| worden, 404. | F BE 

Herlingsburg, geweſene Reſidenzfeſtung Arminii an der 
Eınd, 156, — 

Hexen / ſo den Namen von den Fluß Biele fuͤhren, &ı 


Mpisſteine ——— — — 563 
| «Kälte Waſſer die Feiftis, 179. Die Fuhne, 185. Die 
gg: 234 , | | 

Keſſel ſiſchteicher in der Gurf, 262 
Krebſe nach Noten in der Culp zu fangen, 98 

s : s on wunderbarer Groͤſſe in der Gurk, 213 
Kröpfeverurfächender Fluß Die Eid, 172 
Kunftigraben aus a a aus den Queichfl.a4 
LAuf, fonvderbarer mit der dinmat, | 257 


« » des Reckars vor 300. Fahren 363 
s+ des Pietond,438. Der Refa,sss. mit det Tobel,ss9 
Reiten und abgraben curieufeß der Altmuhf, 3%. Det 

Kander,263. Dei kauch 278. Der Lech 289. 

Lex Salica ſoll von der Saale feineBenenung haben, z0 
Licates, Völker an der kech, . | 288 
Luſtſee, die Alfter in. Hamburg; 33 


mM 
MAndelſteine in derZorge 664 
M Mühlen, viele, fo Die Culp treidet, : 8. Die Echen 
127. Die Eger, 131. Die Elde, 145, Die Eyder, 175 
Die Feiftriß, 180. Die Gillehach 193. Die Glems, 
20%. Die Euhe, 312. Die Nuthe, 462 die 
Oder, 412. Die Sau, 519. Die Schmied); 
529. Die Schwargady 540. Die Zorge, 62-: Die 
Sprotta, 545. Die Iren, 59% Die urfeler Bach, Ar 


u 
'* 
„4 
« 


Merkwürdigkeiten. 


—Fãm 620. Die Weiſtrit 622. Die Werra f 27 


Drei Fred Birf, 66. Die Elbe; | 14 
HYdigens Gehurthsort an der Bober 72 
je in der Jl; befindlich, 245. Su Mayn, 335. — 
— in der Saale | 503 


im Queiß, von großem Wehrt 

unkenherger Quelle mit alten Lumpen behangen | 
pielus I. Fuͤrſt in — ſoll an der u. von Maͤuſen 
gefreſſen worden fe | 40x 
tgirender Fluß die. roppe Ä 8 


Men ; der. König, ſo feinen Ramen dieſem Sinhgeger 
— und Zhougelsbach kommen infanmen und ver einigen 

49x 
Ieinegegen Die böfe un dienlichei in der Iſer * 


Ʒalie und Helum fließen neden- einander, ehe ſie ſich 

vereinigen . SIE 
Muß Die Heft . = 
regen mittenim Perſantefluß 
bare Fluͤße die Lahhach 284. Die Habel 219. der | 


19m 336. Die Mofel3ss. Die Oder 418, Die Reuß 
2 - Die Saale son Dee 519, Die Weſer beſon⸗ 


636 

ht bey Luͤtzen 133, An der Geete 192. An der Hainean = 

ın ber£imatz98,.onderMüblbach352.beySpenerd. = 
fen in dem Breiſchfluß 

re Fluß Die Glatt 203. Der Gurk 213. Die Moſel; * | 

und —— — Fluß iſt die Salneger 

191. —8 

von erhanbBattungen Inder Birft67.i in der Bode 

ber Tod 401.inder Zorge 664. Inder Ti 39 
in der Donan | 116 

Xx Suanses 


Regiſter einiger r vorkommenden Merkwuͤrdigk. 











— 


Suantes. Bölfer an dem Linmat 297 
Sußer Fluß die Aeſt AN | 20 
—— des Jahrs 365. aus dem Mayhn vereinet 327 
Teufelömauer in der Bode 74 

: 2: s Brüde | 464 
Shäler2. befondere an dem bech 288 
Zief gefunfener Taminafluß . 580 
den Todt verkündigender Fluß die Fulda | 189 
 Srarbader Schloß an geichleift 356 
Ueberſchwemmung große, * Birſek 67 
Vereinigung der Stremme mit der Havel 2:9 
"00, , ber der mitder Spree | 415 
9919 15 der Beeczwa und Morava | 416 
Viheriſche Mauerinder Rohne _ 486 
Violenſteine in der Innerſte | “0251 
Ungeſundes Waſſer Die Jgg 234. Die Laybach 234 


Vogelheerd Kayfers Heinrichs 557 


| Wolrmesß Waffer im Winter die guhne i8,. Die er 


Waſſerfaͤlle und Stuͤrze, in der Albel 27. Inder Sin 
fet 67 In der ‚Bode 74. in der Eremd 95. In Der 
Diesbach o5. In ger Donau 116- Bl n dem Lech 287. 
a — In dem Rhein 467, 468. 469. 470, 

n ber Sau 517. 518. 520, In der Sıihadhen 522. Sn . 


der Leſin 583 
38 Inn und aderled Metae, Pi indem Mayn befindlich ſind 
33 

Sm ſchlacenwalder Bach —. 


rg 


Zweytes 
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II. Regifter der Zuflüffe, 
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| 339.377 Alraneu Bad, 27 365.377 ° 
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blach, 242 Althach, 10Aſchach, 39: 
ch, 27.68 Alte Aaa, 4Aſchau, 274 
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hernbach, 660 Alteforge. 175Aſſelbach, 127 
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